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Die Weihe. 


Siolberg, über der Stadt am beſegelten Buſen der Oſtſee, 

Nahe der fruchtbaren Flur, wo der däniſche Pflüger ben Deutſchen, 
Dieſer den Dänen verſteht, dem geengeten Erbe der Angeln: 
Kränzet den Bord, der des Meers einſt höhere Fluten zurückzwang, 
Dunkles Gehölz, und ſchauert dem Wanderer Grauen der Vorzeit. 
Dort vom ſinnenden Gang’ an bem Quell ausruhend bes Abhangs, 
Horde’ ih der lodenden Wachtel im griinlichen Rauche der Achren, 
Durd ber Woge Gerdufd und bes fernher fdufelnden Sides. 
Ueber mir webt’ anmuthig mit dnderndem Griine ber Buchbaum, 
Weitgewslht; und es traf ein flüchtiger Sdhimmer ber Sonne 

Sego bas Stedhpalmlaub, das blinfende, fego den finfter 

Perlenden Ouell, fest blendend bas Lied des ioniſchen Sangers. 
Wonniger {don in bas Herz vom bezauberten Blatte ſich ſchwingend, 
Scholl mir der hehre Gefang: fduell leuchtet' cd, Hain und Gefilde 
Schwanden im Lidt; Wobhllaute, wie liebender Nadtigallen, 
Lonten; und Roſengedüft, nod duftender, athmete ringsum. 

Giehe, ba trat aus bem Lidt ein Unſterblicher; feine Geftalt war 
Morgenglanz, durchwallend bie Nebelbiille, wie Nordfdein; 

Yorbeer kränzt' ibm die Harf und die filberlodige Scheitel. 
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Die Weihe. 


Als ich den ſtaunenden Blick abwendete, faßte der Heros 
Sanft mir die Hand; und in bangen Entzückungen bebte das Herz auf. 
Jener begann nun freundlich, und redete Laute des Himmels: 
Wende dich nicht ſo bange, du hyperboriſcher Jüngling; 
Hebe den Blick, dir bin ich der trauliche Sänger von Chios, 
Welchen du oft mit dem Laut inbrünſtiger Liebe genennet, 
Einſamer, wann du mein Bild anſtauneteſt, oder den Nachhall 
Meines Geſangs, unwiſſend, daß Vater Homer dich umſchwebte. 
Jetzt mit himmliſcher Harf' in dem Chor der Verklärteren ſing' ich 
Gott, unſichtbar und hehr, um des Allerheiligſten Eingang. 
Einſt mit irdiſcher Saite vor noch unmündigen Völkern 
Sang ich den ſichtbaren Gott im Heiligthume der Schöpfung, 
Sein, den der Seligſte nicht ausnennt, vielnamiges Abbild. 
Kindlich flocht mein Geſang der Menſchlichkeit edlere Blumen, 
Tugenden, die aufblühten am Stral des gemeinſamen Lichtes: 
Einfalt goldener Sitt', und Herzlichkeit; dankende Ehrfurcht 
Vor der Natur und der Kunſt wohlthätigen Kräften, der Urkraft 
Genien; frommes Gefühl für Vaterland und Erzeuger; 
Heiligen Bund der Vermählung, des Hausherrn und der Genoſſen; | 
Weisheit in That, in Med’ und Gefang; und fdirmenden Mannfinn. | 
Diefe mit getftiger Schön' auffproffende Blithe des Guten 
Gab ih, in Kränze gereiht, der jungen ioniſchen Sprade. 
Denn mir gebot WAllvater, gur Priefterin an dem Orafel 
Geiner Natur fie gu weiben, die holbanredende Sungfrau: | 
Daß fte die Blumen erfrifdte mit tiglicher Sprenge ded Nektars, 
Und, um die Scheitel gefrangt, weiffagete. Tugend und Anmuth 


Gang thr freundlidher Mund; rings ward ben gemilderten Völkern 
Heilig und hehr die Natur, des Unendliden fidtbare Gottheit. 
Aber cin Sdwarm, abbold ber Vernunft in barbariſchem Wabhnfinn, 








Die Weihe. Vi 





Schwärmte daber nadtgleid, und gerfdlug der gelduterten Menſchheit 
Heiligthum und Altar und purpurblumigen Fefthain; 

Daß mit geretteten Kränzen bie Priefterin faum in bie Felsfluft 
Floh, und ſtarb. Nur eingeln umgehn tieffinnige Waller 

Nod den Schutt, und hören mit lauſchendem Obr in der Felskluft 
Leifen Gefang gleich ferne verballendem Harfengelifpel. 


: 
| Gobn der edleren Sprache Teutonia, bie mit der jüngern 
| Schweſter Sonia gern auf thrafifden Bergen um Orfeus 
| | Sypielte, von einerlet Koft ber Meftartraube begeiftert; 
! Dann in den Bardenhain unftraflider Hyperboreter, 
3 Oft von Apollon befudt, mit dem bHeiligen Bolfe der Freiheit 
: Heilig und fret, die Gefpielen veradtete, welde, von jedem 
| Sieger entebrt, nadballten gebotene Worte bes Auslands: 
| Heb’ aus bem Staube ben Sinn gu gottlider Rede Verſtändniß, 
| Daß fiir den feufden Altar ber Teutonia bu, ein gewethter 
| Herold, meines Gefangs neftarifde Kränze heraufbringſt. 
Did wird nächtlich umweh'n mein Geift mit abnendem Tieffinn 
| ! Und vollherziger Liebe für feglide Kraft und Sdinbeit; 
| His ber Natur Einfalt und eigene Größe du darftellft 
Durd reintinendes Worts Lebendigfcit. Wandele muthig 
| 


Fort auf der mühſamen Bahn, dem waltenden Führer vertrauend. 


! 

{ 

| Segt in Sturm und Gewslf, und jest in ätheriſcher Klarheit 

| Gtrebet fle fort, und erfreuet mit Uidt und Wärme die Volfer: 

| Alfo fired’, o Genoß, durch Freud’ und Schmerz auf der Laufbahn, 
| Nicht abwanfend vom Biel, mit getroft ausharrendem Cifer. 

| 
| 


Endlid nah’, ungefdhredt von dem Lirm unholdes Gevdgels, 
| : Das aus dem Schutt zankſüchtig emporſchwärmt; fteig’ in die Felstluft 
| 


| 
| 
Wie, von ber Sonne geführt, hinwallt die Beleberin Erde; . 
Demuthsvoll, und empfabe (fle reicht fein taufdendes Unbild) 








Die Weibe. 


Aus der Jonia Hand Weithfran;’ und belebenden Nektar. 


Dir, wie vordem mir, danfe die Welt nidt, aber die Nachwelt. , 
So die Geftalt, und verſchwand. Da flog in betaubendem Schlummer 

Sanft mein Leben dabin; mir war als wallete ringsum 

Purpurgewog’, cinwiegend den Geift in melodifdem Tonfall. 

Endlich erwacht' ih vom Traum, und ſchauderte. Hain und Gefilbe 

Griinten wie vor, dod die Sonn’, in gliibende Fluten ſich taucend, 

Scien mir unter den Zweigen mit rothlidhem Schimmer in’s Antlig. 
Sego ging ich, umnidt von thauigen Aehren, den Fußſteig, 

Welder den blithenden Roden durchſchlängelte, freudig und ernftvoll; 

Und bald bhatt’ ich erreicht bie trauliche Pforte des Gartens, 

Wo fie entgegen mir hüpfte, die Braut mit offenen Armen. 

Aber fo bleid) mein Lieber, fo unruhvoll und fo beftig? 

Sprad fie mit forfdhendem Blick; allein ic) wandte des Tages 

Gluten vor, und verbhehlte ber Sdhmeidlerin, was mix gefdeh'n war. 
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V. 1-20. IRlias. Erſter Geſang. 


Erſter Geſang. 


| Jabatt: Den PrieRer Throfes yu rachen, dem Agamemnon die Tocter eorenthielt. fender Apotlen 
! ben’ Achaiern cine tödtliche Reanthert. Agamemnon zankt mit Udilens, weil er durch Kalchas die Befceiung der 

Coro fers fodecn (ref, und nimmt ibm fein Ebrengeſchent, des Beiſes Tochter. Dem jurnenden Udi lens verſpricht 
Thetis Hilfe. Gntfendang bee Shrefeié und Werfobnung Apollens. Dee Thetis gewabrt Zens fo lange Seg fur 
die Troer, bid ibe Pohn Genagthuung erbalte. Unwille der Here gegen Zeus. Hefaos befanftigt beide. 


Singe den Zorn, o Goͤttin, des Peleiaden Achilleus, 
Ihn, der entbrannt den Achaiern unnennbaren Jammer erregte, 
Und viel tapfere Seelen der Heldenſoͤhne zum Ais 
Sendete, aber ſie ſelber zum Raub' ausſtreckte den Hunden, 
Und dem Gevoͤgel umber: fo ward Zeus Wille vollendet: 
Seit dem Tag’, als etnft durd bitteren Bank (id) entzweiten 
Atreus Sohn, der Herrſcher des Volfs, und der edle Achilleus. 
| Wer der Unfterbliden reizte fie auf au feindlidem Hader 2 
Leto's Sohn und des Seus. Denn der, dem RKonige zürnend, 
Sandte verderblidhe Peft burch das Heer; und es fanlen die Voͤlker: 
Drum weil ihm den Chryfes beleidiget, feinen Priefter, 
Atrens Gohn. Denn er fam gu den rüſtigen Schiffen Achaia's, 
Fret gu Caufen die Tochter, und bracht' unendliche Lofung, 
| Tragend den Lorbeerſchmuck des treffenden Foͤbos Apollon 
Ueber bem goldenen Grab’; und er flebete allen Achaiern, 
| Aber zumeiſt den Atretden, den zween Heerfürſten der Voiler: 
| Atrens Sshn’, und ihr Andern, the hellumſchienten Acater, 
| Euch verleibe die Macht der Unfterblichen auf dem Olympos, 
| Priamos Sradt gu vertilgen, und wohl nad Haufe gu febren; 
| Dod) mir gebet die Tochter zuruͤck, und empfabhet die Lofimg, 
! Ehrfurchtsvoll vor Zens ferntreffendem Sohn Apollon. 
| Jetzo gebot betfallend das ſaͤmmtliche Heer der Achaier, 
Jenen Priefter zu ſcheun, und dte koͤſtliche Lofung gu nehmen. 
| Uber nidt Agamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 
9 Nein, er entſandt' ihn mit Schmach, und in heftiger Rede gebot er: 
| | Daf ih nimmer, o Greis, bei den geräumigen Schiffen dich treffe, 
| 
| 
| 


Kaum ſonſt midhte dir helfen der Stab, und der Lorbeer bed Gottes! 
| Sene loͤſ' ih dir nie, bid einft bad Wlter thr nabet, 


Weber anizt hier zaudernd, nok wiederfehrend in Zukunft! 
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Slias. Erfter Oefang. 


Erſter Gefang. 


Jabate: Den PrieRee Chrofes yu rachen, tem Agamemnon die Tocter vorenthielt, fendet Apollon 
den Nairn cine thdelide Reanthert. Ugamemaon zankt mit Whilens, weil er darch Kalchas die Vefreinng der 
Chrofeig. feXecn ließ, und nimmet ibm fern Ebrengeſchent, bes Briſes Tochter. Dem zurnenden Maileus verſpricht 
Thetis HWfe. Eatſendang dee Chroſeis und Werfetnung Upellons. Der Thetis gewabrt Zens fo lange Sieg far 
die Troer, 610 ihe fra Genugthuung erbalte. Unwille der Here gegen Jens. Hefaftes befanftigt beide. 


Singe den Zorn, o Goͤttin, des Peleiaden Achilleus, 

Ihn, der entbrannt den Achaiern unnennbaren Jammer erregte, 

Und viel tapfere Seelen der Heldenſoͤhne zum Ais 

Sendete, aber ſie ſelber zum Raub' ausſtreckte den Hunden, 

Und dem Gevoͤgel umber: fo ward Zeus Wille vollendet: 

Seit dem Cag’, als einſt durd bitteren Bank fich entzweiten 

Atreus Cohn, der Herricher des Volks, und der edle Acillens. 
Wer ber Unfterbliden reizte fie auf gu feindlidem Hader? 

Leto’s Gohn und des Sens. Denn der, dem RKonige stirnend, 

Sandte verderbliche Peft durch das Heer; und es ſanken die Voͤlker: 

Drum weil ihm den Chryfes beletdiget, feinen Priefter, 

Atreus Sohn. Denn er fam gu den riftigen Schiffen Achaia's, 

Frei gu kaufen die Tochter, und bradt’ unendlide Lofung, 

Tragend den Lorbeerſchmuck des treffenden Fobos Apollon 

Ueber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achaiern, 

Aber zumeiſt den Atreiden, den zween Heerfirften der Völker: 
Atreus Sshn’, und ihr Wndern, thr hellumfdtenten Achaier, 

Euch verleibe die Macht der Unfterbliden auf dem Olympos, 

Priamos Stadt yu vertilgen, und wohl nad Haufe su kehren; 

Dod mir gebet die Todhter zurück, und empfabhet die Lofung, 

Ehrfurchtsvoll vor Zeus ferntreffendem Sohn Apollon. 
Sebo gebot betfallend dad ſaͤmmtliche Heer der Achaier, 

Senen Priefter gu ſcheun, und dte koͤſtliche Lofung zu nehmen. 

Aber nicht Agamemnon, ded Atrens Sohne, gefiel es; 

Nein, er entſandt' thn mit Sdmad, und in heftiger Mede gebot er: 
Daß ic nimmer, o Greig, bei den gerdumigen Schiffen dic treffe, 

Weder anizt hier saudernd, noc wiederfehrend in Bufunft! 

Kaum font micte dir helfen der Stab, und der Lorbeer ded Gortes! 

Jene (df? ich dir nie, bid einſt das Alter ihr nabhet, 
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Ilias. Erſter Geſang. B. 30 - 73. 


Wann ſie in unſerem Hauſ' in Argos, fern von der Heimat, 
Mir als Weberin dient, und meines Bettes Genoſſin! 
Gehe denn, reize mich nicht; daß wohlbehalten du heimkehrſt! 

Jener ſprach's; doch Chryſes erſchrack, und gehorchte der Rede. 
Schweigend ging er zum Strande des weitaufrauſchenden Meeres; 

Und wie er einſam jetzt hinwandelte, flehte der Alte 
Viel zum Herrſcher Apollon, dem Sohn der lockigen Leto: 

Hoͤre mich, Gott, der du Chryſa mit ſilbernen Bogen umwandelſt, 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos maͤchtig beherrſcheſt, 

Smintheus! hab’ id) dir einſt den gefaͤlligen Tempel gedecket, | 
Oder hab’ ich dir je von erlefenen Farren und Biegen 
Fette Schenkel verbrannt; fo gewabhre mir dieſes Verlangen: | 
Meine Chranen vergilt mit deinem Geſchoß den Achaiern! . | 
Alſo flehet’ er laut; ibn hoͤrete Fobos Apollon; 
Und von den Hohn des Olympos enteilet' er, aurnendes Herzens, 
Gr auf der Schulter den Bogen and wohlverſchloſſenen Koͤcher, 
Laut erfdollen die Pfeil’ an der Schulter des züuͤrnenden Gottes, 
Als er einher fic ſchwang; er wandelte, diufterer Nace gleid; 
Gebte fic) drauf von den Schiffen entfernt, und ſchnellte den Pfeil ab; 
Graunvoll aber erflang dad Getin des filbernen Bogens. 
Nur Maulthier' erlegt? er auerft und hurtige Hunde: 
Dod nun gegen fie ſelbſt dad herbe Geſchoß hinwendend, 
Traf er; und raſtlos brannten dte Todtenfeuer in Menge. 
Schon neun Cage durdflogen das Heer die Geſchoſſe ded Gottes. 
Drauf am zehnten bertef ded Volls Verſammlung Achilleus, 
Dem in die Geel? es legte die lilienarmige Here; 
Denn fie fublete Schmerz, die Oanaer fterben gu febhen. 
Mis fie nunmehr ſich verfammelt, und voll die Verfammlung gedrangt war, 
Trat hervor und begann der muthige Renner Achilleus: 

Atreus Sohn, nun denk' teh, wir siehen den vorigen Irrweg 
Wieder nach Haufe zurück, wenn etwa dem Tod wir entrinnen; 
Weil ja gugleid der Krieg und die Pest hinrafft die Achaier. 

Aber wohlan, fragt etnen der Opferer, oder der Seber, 

Oder der Craumivetffager, aud Trdume ja fommen von Zeus her; 
Dap er melde, warum fo eifere Fsbos Apollon; 

Ob ja verfaumte Gelkbd’ ihn ergiirneten, ob Helatomben: 

Wenn vielleicht der Laͤmmer Geduft und erlefener Ziegen 

Gr zum Opfer begehbrt, uns absuwenden dad Unbeil. 

Alfo redete jener, und ſetzte ſich. Wieder erhub fim 

Kalchas der Teftoride, der weifefte Vogelſchauer, 

Der erfannte, was ift, was feyn wird, oder zuvor war, 

Der gen Ilios auch der Danaer Schiffe gelettet, 

Durch wabhrfagenden Geift, def ibn würdigte Fibos Apollon; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
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B.74— 117. Ilias. Erſter Geſang. 3 | | 

Peleus Sohn, du gebentit mir, o Gottlider, auszudeuten | 

Diefen Zorn bes Apollon, des fernhintreffenden Herrfcers. | 

Gern will ich's anfagen: Du merk', und fhwore mir heilig, | 

Dah du gewiß wilfabrig mit Wort und Handen mir helfeſt. 

Denn leicht, abnet mir, zürnet ein Mann, der mddtiges Anfehns | 

Argos Voͤlker beherrſcht, und dem bie Achaier gehorden. 

Starter ja tft ein Konig, der guirnt dem geringeren Manne. 

Wenn aud) folder die Galle den felbigen Tag zuruͤckhaͤlt; ! 

Dennod hegt er beftdndig den heimliden Grol in dem Bufen, 

Bis er ibn endlich gekuͤhlt. Du dente denn, ob du mich ſchüuͤtzeſt? 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilles: 

Gey getroft, und erllare den Gotterbefdheid, den du wahrnahmſt. 

Denn bei Apollon flirwabr, Zeus Lieblinge, welchem du, Kalas, 

Flehſt, wann Gotterbefdeide dem Danaervolf du enthülleſt: 

Keiner, fo lang’? Ich led’, und das Lidt auf Erden nod ſchaue, | 

Goll bet den rdumigen Scigfen mit franfender Hand dich berubren, | 
| 
| 
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| Aller Achaier umber! und nenntest du ſelbſt Agamemnon, 
Der nun madtig yu feyn vor allem Wolke (id rubmet! 
Jetzo begaun er getroft, und tprad, der untadlige Seber: 
Nicht ja verſäumte Geluͤbd' erzürnten thn, nod Helatomben ; 
Gondern er zürnt um den Priefter, den alfo entehrt? Agamemnon, 
Nicht die Tochter befreit’, und nidt annahm die Erlofung: 
| Darum gab uns Sammer der Creffende, gibt thn hinfort aud. 
Niche sieht jener zuvor die ſchreckliche Hand vom Werderben, 
| Bis man dem liebenden Vater dad freudig blidende Maͤgdlein 
| Hingibt, frei, ohn' Entgelt, und mit heiliger Sühnhekatombe 
Heim gen Chryfa fie fuhrt. Dann mocten wir Gnade gewinnen. 
Alfo redete jener, und febte ſich. Wieder erhub fid 
Sebo ber Held, Atreus weitherrfhender Gohn Agamemnon, | 
Burnend vor Schmerz; ihm ſchwoll fein finftereds Herz, von der Galle | 
Schwarz umſtrömt, und den Augen entfuntelte ftrablendes Feuer. 
Gegen den Kalchas zuerſt mit drohendem Blicde begann er: | 
Unglidsfeher, der nie ein gedeihliches Wort mir geredet! 
Smmerdar nur Boles, erfreut dein Herz, gu verbinden! | 
Gutes Haft du nod nimmer gefagt mir, oder vollendet! | 
Jest aud meldeft du hier als Goͤtterbeſcheid den Achatern 
Darum habe dem Volk der Treffende Webhe bereitet, | 
Weil id) fur Chryſes Tochter die koͤſtliche Gabe der Ldfung ! 
Angunehmen verwarf. Denn traun! weit lieber behielt' id 
Solche daheim; da id mehr ale Klytämneſtra fie achte, 
Meiner Jugend Vermahlte: denn nicht iſt jene geringer, 
Weder an Bildung und Wuchs, noch an Geiſt und kuͤnſtlicher Arbeit. 
Dennoch geb' ich ſie willig zurück, iſt ſolches ja beſſer. | 
Lieber mog’ ih das Volk errettet fhaun, denn verderbend. | 
| 
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Gleih nur ein Ehrengeſchenk mir gefertiget, daß ich allein nidt 
Ungeebrt in dem Volk hier fey! nie ware das ſchickich! 
Denn dad feht ihr alle, daß weg mein Ehrengeſchenk geht. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Acdhillens: 
Atreus Sohn, rubmvoller, du habbegierigiter Willer, 
Was denn verlangt du gum Ehrengeſchenk von edeln Achaiern? 
Nirgends wiffen wir dod) ded Gemeinfamen vieles verwabhret: 
Gondern was wir aus Srddten erbeuteten, alles getheilt wards; 
Aud nist giemt es dem Bolle, dad Cingelne wieder gu fammeln. 
Aber entlaß du jeBo dem Gotte fie; und wir Achaier 
Wollen fie dreifach erfeben und vierfad, wenn uns einmal Zeus 
Goͤnnen wird, der Troer befeftigte Stadt yu verwiiften. 

Gegen ihn rief antwortend der VWsllerfurft Agamemnon: 
Nicht alfo, wie tapfer du fevft, gottglether Achilleus, 
Sinn' auf Trug! nie wir du mid ſchlau umgehn, nod bereden! 
Wilt du, indeß dir bleibt dad Geſchenk, dag ich felber umfonft bier 
Sitze, ded meinen beraubs? und gebtete(t mir, fret fle su geben? 
Woh! denn, wofern mir ein andres verleihn die edeln Achaier, 
Meinem Sinn’ es erlefend, dads mir ein voller Erſatz fey; 
Aber verleihn fie ed nice: dann komm' id felber, und nehm' es, 
Deines vielleicht, and) ded Ajas Gefen! wohl, oder Odpſſeus, 
Fuhr’ id) hinweg, und zürnen vielleicht wird, welchem id nage! 
Dod von foldherlei Dingen ift Zeit zu reden aud fiinftig. 
Auf nun, ein ſchwaͤrzliches Schiff sieht ſchnell in die heilige Salzflut; 
Sammelt hinein vollgdhlig die Muderer; bringt aud Apollons 
Hetatomb’; und fie felbft, des Chryfed rofige Tochter, 
Fuͤhret hinetn; und Gebieter ded Schiffs fey der Konige einer: 
Ajas, oder der Held Sdomeneus, oder Odpſſeus, 
Oder aud du, Peleide, du fchrectlidfter unter den Maͤnnern, 
DaG du den Treffenden uns durch heilige Opfer befanftigft. 

Finfter fchaut? und begann der muthige Renner Acillens: 
Ha, du in Unverſchaͤmtheit Gehilleter, finnend auf Vortheil! 
Wie dod gehorat dir willig noc einer im Heer der Achaier, 
Ginen Gang dir gu gebn, und kühn mit dem Feinde gu Campfen? 
Nicht ja wegen der Troer, der langentundigen, fam id 
Mit hieber in den Streit; gar nidté find jene mir ſchuldig. 
Denn nie haben fie mir die Noffe geraubt, nocd die Ninder; 
Nie aud haben in Fria, dem ſcholligen Madnnergefilde, 
Meine Frucht fie verlegt; indem viel Maumes uns fondert, 
Waldbeſchattete Berg’, und ded Meers weitraufdende Wogen. 
Dir, fhamlofefter Mann, dir folgten wir, daß du did freuteft; 
Mur Menelaos gu raͤchen, und did, Schandbarer, an Troja’s 
Kriegrijhem Bolt! Das acteft du nists, noch timmert dic folded! | | 
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Selbſt nun droheſt du mir mein Ehrengeſchenk zu entreißen, 
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B. 162 — 205. 


Welches mit Schweiß ich errungen, und mir verehrt die Achaier! 
Hab' ich doch nie ein Geſchenk, wie das deinige, wann die Achaier 
Eine bevoͤlkerte Stadt des troiſchen Volkes verwüſtet; 
Sondern die ſchwerſte Laſt des tobenden Schlachtengetümmels 
Trag' ich mit meinem Arm: doch kommt zur Theilung es endlich, 
Dein iſt das groͤßte Geſchenk; und Ich, mit Wenigem froͤhlich, 
Kehre heim zu den Schiffen, nachdem ich erſchlafft von dem Streite. 
Dod nun geh' ich gen Fria! denn weit zutraͤglicher iſt es, 
Heim mit den Schiffen gu gen, den gebogenen! Schwerlich auch wirft du, 
Weil du allhier mich entehrt(t, nok Shag’ und Giter dir haͤufen! 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volks Agamemnon: 
Fliehe nur, wenn's dein Hers dir gebeut! Nie werd’ ich fürwahr did 
Anflehn, meinethalb su vergiehn! Mir bleiben nod andre, 
Ehre mir gu erwerben; zumal Zeus waltende Vorſicht! 
Siehe, verhaßt mir bift du vor allen befeligten Herrſchern! 
Immer hat du den Zank nur geliebt, und den Kampf und BVBefehdung! 
Wenn du cin Starkerer bift, ein Gott hat dir ſolches verliehen! 
Schiffe denn heim, du felbf{ mit den Deinigen, daß du in Mube 
Myrmidonen gebietet! denn du bift nichts mir geactet; 
Nichts aud gilt mir dein Grollen! Vielmebr nod droh’ ich dir alfo: 
Weil mir Chryfes Tocter hinwegnimmt Fobos Apollon, 
Werd' ih mit eigenem Schiffe fle gwar und eigenen Mannern 
Senden; allein ich hole die rofige Tochter ded Brifes 
Selbſt mir aus deinem Gezelt, dein Ehrengeſchenk: daß du lerneft, 
Wie viel hdher id fey ald du, und ein Anderer sage, 
Gleich fid mir zu wabnen, und fo su troben ins Antlitz! 
Sener ſprach's; da entbrannte der Peleion’, und das Herz ihm 
Unter der gottigen Bruft rathſchlagete, wankendes Sinnes, 
| Ob er, das ſchneidende Schwert aldbald von der Hiifte ſich reigend, 
Trennen fie follt? aud einander, und niederhaun den Atretden; 
Oder ftillen den Zorn, und die muthige Seele beherrſchen. 
Als er folches erwog in ded Herzens Geift und Empfindung, 
Und er dad mächtige Schwert ſchon auszog, tam Arhenda 
Himmelab; denn fie fandte die lilienarmige Here, 
Die fiir beide zugleich in liebender Geele beforgt war. 
Hinter ihn trat fie, und faßte das bräunliche Haar des Peleiden, 
Jom allein ſich enthuͤllend; der Anderen ſchaute fie keiner. 
Staunend zuckte der Held, und wandte ſich: plötzlich erkannt' er 
Pallas Athene's Geſtalt, und füuͤrchterlich ſtralt' ihm thr Auge. 
Und er begann zu jener, und ſprach die gefltigelten Worte: 
Warum doch, Zeus Tochter, des Aegiserſchütternden, kamſt du? 
Etwa den Frevel zu ſchaun von Atreus Sohn Agamemnon? 
Aber ich ſage dir an, was auch wahrſcheinlich geſchehn wird: 
Sein unbdndiger Stolz moͤcht' einſt nod dad Leben ihm koſten! 
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Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 

Sieh, ich fam, dir den Born zu befanftigen, wenn du gehordteft, 
Himmelab; denn mid fandte dte lilienarmige Here, 

Die fiir beide zugleich in liebender Seele beforgt éft. 

Aber wohlan, lap fabren den Streit, und zucke dad Schwert nidt. 
Mag du mit Worten thn dod beleidigen, wie ed dir einfdllt. 

Denn td fage die an, und da3 wird wahrlid vollendet: 

Einſt wird dir nod dreimal fo herrliche Gabe geboten, 

Wegen der heutigen Schmach. Drum fajfe did nun, und gehord’ uns. 
Shr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Euer Wort, o Gottin, geziemet es, wohl zu bewabhren, 

Welche Wuth aud im Herjen fic hebt: denn folches ift beffer. 

Wer dem Gebot der Gdtter gehordht, den Hiren fie wieder. 

Sprach's, und am filbernen Heft? hemmt er die gewaltige Rechte, 
Stieß in die Scheide zurück dad madtige Schwert, und verwarf nidt 
Uthenda’s Gebot. Site wandelte drauf sum Olympos, 

Sn den Palaft des donnernden Seus, gu den andern Goͤttern. 

Dod der Peleide begann mit erbitterten Worten von Nenem 
Gegen des Atreus Gohn; und nod nist ruht' er vom Borne: 
Cruntenbold, mit dem Blide des Hunde, und dem Muthe des Hirfdes! 
Niemals, weder zur Schlacht mit dem fammeliden Voll dich gu ruͤſten, 
Noch gum Hinterhalte zu gehn mit den Edeln Achaia’s, 

Haft du im Herzen gewagt! das fcheinen dir Schrecken des Todes ! 
Zwar behaglicer ift ed, im weiten Heer der Achaier 

Ihm das Geſchenk yu entwenden, wer dir entgegen nur redet! 
Vollsverfdhlingender Kinig! denn nichtigen Menſchen gebeutit du! 
Oder du haͤtteſt, Atreide, das leatemal heute gefrevelt! 

Aber id) fage dir an, und mit heiligem Eide beſchwoͤr' ich's! 
Wahrlich bei diefem Bepter, der niemals Blatter und Zweige 

Wieder zeugt, nachdem er den Stumpf im Gebirge verlaffen; 

Nie mehr ſproßt er empor, denn ringsum (dalte dad Crs ihm 

Laub und Rinde hinweg; und edele Sohne Achaia's 

Tragen ihn jest in der Hand, die ridtenden, weldhen Kronion 

Seine Gefebe vertraut: died fey dir die grofe Vetheurung! 

Wahrlid) vermißt wird Achilleus hinfort von den Soͤhnen Achaia's 
Allzumal; dann ſuchſt du umſonſt, wie ſehr du did) harmeft, 
Mettung, wenn fie in Schaaren, vom mannermordenden Heftor 
Niedergeſtürzt, hinfterben; und tief in der Geele sernagt did 
Zuͤrnender Gram, dag den BVejten der Danaer nits du geehret! 
Alfo ſprach der Peleid’, und warf auf die Erde den Bepter, 

Hell mit goldenen Bueeln geſchmückt; dann (eae er fid nieder. 
Gegen ihn ftand der Atreid’, und wüthete. Sebo erhub (id 

Neftor mit holdem Geſpräch, der tinende Redner von Pylos, 

Dem von der Bung’ ein Laut wie des Honiges Süße daherfloß; 
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Diefem waren ſchon zwei der redenden Menſchengeſchlechter 
Abgewellt, die vordem ihm zugleich aufwuchſen und lebten, 
Dort in der heiligen Pylos; und jetzt bad dritte beherrſcht' er. 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Wehe, wie groped Leid dem Achaiiſchen Lande herannaht! 
Traun, wohl freun wird fig Priamos def, und Priamos Soͤhne, 
Aud das Volk der Croer wird hod frohlocen im Herzen, 
Benn fie dad alles gehdrt, wie ihr durd Sant euch ereifert, 
Shr, die erften Achaier im Rath und die erſten im Kampfe. 
Aber gehordt! thr beide ja ſeyd viel junger, denn ich bin! 
Denn ſchon vormals pflog id) mit ftdrteren Mannern Gemeinſchaft, 
Als the feyd; und dennod veradteten jene mid nimmer! 
Solcherlei Manner ja fah id) nod nie und fehe fie ſchwerlich, 
Bie Peirithoos war und der vilterwetdende Dryas, 
Kaneus aud, und der Held Eradios, aud Polyfemos, 
Oder wie Aegeus Sohn, der goͤtteraͤhnliche Theſeus. 
Traun, das waren die Starkften der lebenden Erdebewohner, 
Waren ſelbſt die Staͤrkſten und tampfeten wider die Staͤrkſten, 
Wider die Bergtentauren, und uͤbten graufe Vertilgung. 
Seht, und jenen war id ein Kriegsgenoß, der aus Pylod 
SKam, aus entlegenem Lande der Welt, denn fie riefen mid felber; 
Und id tdmpfte bas Meinige mit. Dod jene vermoͤchte 
SKeiner, fo viel nun leben des Menſchengeſchlechts, yu betdmpfen. 
Dennod hirten fie Math von mir und gehordten bem Worte. 
Aber gehordht aud ihr, denn Math gu horen ift beffer. 
Weder bu, wie mddtig du feyft, nimm jenem dad Maͤgdlein; 
Sondern laf, was ihm einmal gum Dank verliehn die Adaier: 
Nod aud du, o Peleid’, erhebe did) wider ben Konig 
So voll Trog; denn es ward nie gleicher Chre ja theilhaft 
Gin begepterter Kinig, den Zeus mit Ruhme verherrlicht. 
Benn du cin Stdrferer bit und Gohn der gottligen Mutter: 
Er ift maͤchtiger dod, weil mehrerem Bolt er gebietet. 
Atreus Sohn, du bezaͤhme den Muth dir; felber ja fleh’ id, 
Abzulaſſen vom Zorn auf Adilleus, welder die groge 
Schutzwehr iſt den Achaiern gefandt im verderbenden Krtege. 
Gegen ihn rief antwortend der Valterfirft Agamemnon: 
Wahrlich, o Greis, du Haft wohlziemende Worte geredet. 
Aber der Mann will immer den Anderen allen zuvor ſeyn; 
Allen aud will ex gebteten im Heer und alle beherrſchen, 
Allen Geſetz austheilen, die Niemand, mein’ id, ecfennet! 
‘Wenn fie ja Langentund’ ihm verliehn, die ewigen Gorter; 
Stellen fie darum ihm frei, auch Sdmabungen auszurufen? 
Shm in die Red’ einfallend, begann der edle Achilleus: 
O fürwahr ja ein Geiger und Nictiger mise’ id genannt fepn, 
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Wenn id in Alem mid dir demithigte, was du nur ausfpridft! 
Andern gebeut du folded nach Willkuͤr; aber nur mir nidt 

Winke Befehl; ich michte hinfort dir wenig gehorden! 

Zines verkuͤnd' id dir nod, und du bewabhr’ es im Herzen. 
MNiemals Heb’ ich die Arme gum Streit auf, wegen des Maͤgdleins, 
Weber mit bir, nod Andern; ihr gabt, und nehmet fie wieder. 
Mber fo viel mir font bet dem dunkelen Schiffe fid findet, 

Davon nimmſt du mir fhwerlich dad Mindefte, wider mein Wollen. 
Ha wohlan, du verfuch’ ed! damit fie Alle mit anſehn, 

Wie alsbald mit der Lange dein ſchwarzes Blut mir herabtrieft! 

Als fo beid’ einander mit feindliden Worten befehdet, 
Standen fie auf, und trennten den Math bet den Schiffen Achaia's. 
Peleus Sohn, gu den elten gewandt und ſchwebenden Schiffen, 
Wandelte fammt Mendtios Gohn und feinen Genoffen. 

Dod der Atreid' hies siehen ein hurtiges Schiff in die Meerflut; 
Waͤhlete zwanzig hinein der Muderer; bradt’ aud Apollons 
Hefatomb’; und darauf ded Chryſes rofige Cochter 
Führt' er hinein; und Gebieter des Schiffs war der weiſe Odyſſeus. 
GCingeftiegen nunmehr durdfteurten fie fluffige Pfade. 

Drauf hieß Atreus Sohn ſich entfiindigen alle Achaier; 

Und fie entfindigten fid, und warfen ind Meer die Vefledung, 
Opferten dann fiir Apollon vollfommene Suͤhnhekatomben, 
Muthiger Stier’? und Ziegen, am Strand der verddeten Salzflut; 
Und hod wallte der Duft in wirbelndem Rauche gen Himmel. 

— Go war Alled im Heere befhhaftiget. Doc Agamemnon 
Lies nist ruhn, was zankend zuvor er gedroht dem Achilleus; 
Mein, zu Calthybios fdnell und Curybates redet er jetzo, 
Die Herold’ ihm waren und rafh aufwartende Diener: 

Gebet hin sum Gezelte ded Peletaden Achilleus; 

Nehmt an der Hand, und bringt ded Brifes rofige Tochter. 
Wenn er fie nidt ausgdbe, fo mbcht’ ich felber fie nebmen, 
Hin mit Mehreren fommend, wads thm nod ſchrecklicher feyn wird! 

Sener fpradh’s, und entließ fie, dte drohenden Worte befehlend. 
Ungern gingen fie beid’ am Strand der verddeten Salsflut, 

Bis fie die Bele? und Schiffe der Myrmidonen erreicten. 

Ihn nun fanden fie dort am Gezelt und dunfelen Schiffe 
Sisend; und traun, nit wurde des Anblicks froͤhlich Achilleus. 
Beide, beftiirzt vor Scheu und Ehrfurdt gegen den Kinig, 
Standen, und wageten nists ihm gu findigen, oder gu fragen. 
Aber er felbft vernahm es in feinem Geiſt, und begann fo: 

Freude mit eud, Herold’, iby VBoten Zens und der Manner! 
Nahet euch! ihr nist traget die Schuld mir; nein Agamemnon, 
Der euch beide gefandt, um Brifes rofige Todter. 

Auf denn, fibre heraus das Maͤgdlein, edler Patroflos, 
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Und laß iene fie nebmen. Dod feyn mir Beugen fie felber, 

So vor feligen Géttern, wie aud vor fterbliden Menſchen, 

Und vor Dem Kinige dort, dem Wuͤterich: Wenn man hinfort nod 

Meiner Hiulfe bedarf, dem ſchmaͤhlichen Jammer gu ftenern 

Jenes Volks ...! Ha, wabhrlid er tobe in verderblidem Wabnfinn, 

Und niche weiß er gu fdhauen im Geift vorwirts und aud rückwärts, 

Daf bei den Seciffen er fichre dad ftreitende Heer der Achaier! 
Gener fprad’s; da gehordte dem Freund fein trauter Patroklos, 

Führt' aus dem elt, und gab des BVrifes rofige Tochter 

Senen dabin; und fie kehrten zurück gu den Schiffen Adaia’s. 

Ungern ging mit thnen dad Madgdelein. Aber Achilleus 

Weint’, und fewte fid fenell, abwarts von den Freunden gefondert, 

Am grauwogenden Strand, und fcaut’ in die duntele Meerut. 

Slehend gur trauteften Mutter mit Heftigteit, ſtreckt' er die Hand’ aus: 
Mutter, diewetl du mid nur far wenige Tage gebareft, 

Sollte mir Chre jedod der Olymypier tego verleihen, 

Der heddonnernde Seus! dod gar nits ehrt er mid jetzo! 

Ha, ber von Atreus Stamm weitherridende Held Agamemnon 

Hat mich entehrt; denn er Halt mein Geſchenk, dad er felber geranbet! 
Alfo fprad) er bethrant; da hort’ ibn die treffliche Mutter, 

Wo in ded Meeres Abgrtinden fie fag bet dem grauen Crgenger. 

Eilendes Schwungs entities fie der finfteren Flut, wie cin Nebel; 

Und nun febte fie nabe fid) bin vor den Thraͤnenbenetzten, 

Streichelt' tha fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 
Kind, was weineſt du doh? was ruͤhrt dein Hers mit VBetrabnif ? 

Rede heraus, nichts heblend, damit wir ed beide wiffen. 
Drauf ſchwerſeufzend begann der muthige Renner Acillens ; 

Mutter, du weißt dad Alles; was foll ich's dir nod erzaͤhlen? 

Thebe belagerten wir, Estions heilige Vefte, 

Und wir verwiifteten fie, und fabreten Ales von dannen. 

Hierin theilten fid) redlich die tapfern Soͤhne Adaia’s, 

Und man erfor dem Atreiden ded Chryſes roſige Todter. 

Chrofes darauf, der Priefter des treffenden Fobos Apollon, 

Kam au den ruͤſtigen Sdiffen der erzumſchirmten Adaier, 

Frei au faufen die Tochter, und bracht' unendlide Loͤſung, 

Tragend den Lorberſchmuck ded treffenden Foͤbos Apollon 

Ueber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achaiern, 

Aber zumeiſt den Atreiden, den zween Heerfiirften der Voller. 

Sebo gebot beifallend dag ſaͤmmtliche Heer der Achaier, 

Jenen Priefter gu ſcheun, und die koͤſtliche Ldfung gu nehmen. 

Aber nist Agamemnon, de6 Atreus Sohne, gefiel es; 

Nein, er entſandt' ibn mit Schmach, und in heftiger Mede gebot er. 

Zuͤrnend vernabm es der Greis und entwandelte, Aber Apollon 

Hérte des Flehenden Muf; denn ſehr war jener geliebt tom. 
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Und nun fender? er Todesgeſchoß; und die Voller Achaia's 

Starben in Schaaren dahin, da rings dte Gefchoffe des Gottes 

Flogen tm wetten Heere der Danaer. Siehe da weiffage’ 

Und ein tundiger Seher den heiligen Math des Apollon. 

Gilend befahl ich felber zuerſt, ben Gott zu verſoͤhnen. 

Aber ber Atreion' ereiferte: ſchnell ſich erhebend, 

Sprach er ein drohendes Wort, das nun der Vollendung genaht iſt. 

Jene geleiten im Schiff frohblickende Soͤhne Achaia's 

Heim nach Chryſa zuruͤck, aud bringen fie Gaben dem Herrſcher. 

Doch mir nahmen nur eben die Herold’ aus dem Gezelte 

Briſes Todter hinweg, das Ehrengeſchenk der Achater. 

O wenn du es vermagſt, fo bilf dem tapferen Sohne! 

Steig’ empor sum Olympos, und flebe dem Seus, wenn du jemals 

Ihm mit Worten das Hers erfreneteft, ober mit Thaten. 

Denn ich habe dich oft in bes Vaters Haufe gehoͤret, 

Wann du ergdhlteft mit Ruhm, wie den ſchwarzumwoͤlkten Kronion 

Du allen von den Gittern geſchirmt vor ſchmaͤhlicher Kraͤnkung, 

Mls vordem ihn au binden die andern Olympier drohten, 

Here mit Pofeidaon zugleich und Pallas Athene. 

Dod du kamſt, o Gottin, und ldfetet ton aus den Vanden, 

Schnell gum hohen Olympod den Hundertarmigen rufend, 

Den Briareos nennen die Himmliſchen, aber Aegdon 

Jeglicher Menſch; denn er raget an Kraft vor dem eigenen Water. 

Der nun trat zu Kronion, und febte fic, freudiges Troges. 

Drob erfhraden die Gotter, und ſcheueten, jenen gu feffeln. 

Mahn' thn def, und fege dics neben thn, faffe die Knie' and, 

Ob ihm gefalle vielleicht, Beiftand zu gewaͤhren den Troern, 

Aber surtid ju drdugen gum Lager und Meer die Achaier, 

MNiedergehaun, bid fie alle fic ſaͤttigen thred Gebieters, 

Und er auc felb(t, Atrens wettherridender Sohn Agamemnon, 

Kenne die Schuld, da den beften der Danaer nists er geebret! 
Aber Thetis darauf antwortete, Thrdnen vergiefend: 

Wehe mir! daß th, mein Kind, did erzog, unfelig Geborner ! 

Moͤchteſt du hier bet den Schiffen ded frei von Thrdnen und. Kraͤnkung 

Sitzen; diewetl dein Verhaͤngniß fo tury nur waͤhret, fo gar turs! 

Aber zugleich frdhwelfend und unglicfelig vor Allen 

Wurdeſt dul Ja, dich gebar ih bem Fammerge(hid tm Palate! 

Dies dem Donnerer Zeus gu verhindigen, ob er mich hire, 

Geh' ich felber hinauf sum ſchneebedeckten Olympos. 

Du indef an ded Meers ſchnellwandelnden Schiffen did fesend, 

Stirne dem Danaervelf, und des Kriegs enthalte did ganglia. 

Sens ging geftern gum Mahl der unftrdfliden Aethiopen 

Wn des Ofeanoés Flut; und die Himmliſchen folgten thm alle. 

Aber am gwolften Tag, dann kehret er Heim gum Olympos. 


— 
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Hierauf ſteig' ich empor zum ehernen Hauſe Kronions, 
Und umfaP thm die Knie'; und thn gu bewegen erwart' id. 
Als fie ſolches geredet, enteilte fie. Jener allein nun 
Burne’ im Geift, und gedadte des ſchoͤngegürteten Weibes, 
Das man mit Trog und Gewalt thm Hinwegnahm. Aber Odyfens 
Kam und bradte gen Chryfa die beilige Süͤhnhekatombe. 
Wis fie nunmebr tn bed Ports tiefgriindige Räume gefommen, 
Bogen die Segel fie cin, und legten ing ſchwaͤrzliche Schiff fie; 
Lehnten darauf gum BVehalter den Malt, an den Tauen ihn fentend, 
Gilig binab, und ſchoben dad Schiff mit Nudern sur Aufuhrt; 
Aus dann warfen fie Anker, und knuͤpfeten Geile dem Strand’ an. 
Wud nun fiegen fie ſelbſt am Wogenſchlage des Meeres, 
Aus aud lud man dad Opfer dem treffenden Foͤbos Apollon; 
Aus aud) ftieg Chryſeis vom meerdurchwallenden Schiffe. 
Gie nun fuͤhrte fogleih gum Altare der weife Odyſſens, 
Gab in des Vaters Hande fie hin, und redete alfo: 
Chryſes, mid fandte Daher der Voͤllerfuͤrſt Agamemnon, 
Daf id) die Tochter dir brddt’, und die Subnhetatombe dem Foͤbos 
Opferte fir die Achaier, den Born ju verſoͤhnen des Herrſchers, 
Der nun Argos Bolle fo ſchmerzliches Wehe verhdngt hat. 
Sprach's, und gab in die Hinde fie ihm; und frendig empfing er 
Sein holdfeligeds Kind. Schnell ordneten jene des Gottes 
Herrlihe Suͤhnhekatomb' um den ſchoͤngebaueten Altar; 
Wuſchen die Hande fodann, und nahmen ſich heilige Gerite. 
Laut nun betete Chryſes empor, mit erhobenen Handen: 
Hore mid, Gott, der du Chryfa mit filbernem Bogen umwandelſt, 
Sammt der heiligen Kila, und Tenedos mächtig beherrſcheſt! 
Wenn du bereits vormals mid hoͤrteſt, wann ih dich anrief, 
Und mir Ehre verliehſt, und furdthar ſchlugſt die Achaier ; 
Auf, aud nun von Neuem gewdhre mir dieſes Verlangen: 
Gieb dem Danaervolfe der (Hmabtiden Plage Genefung! . 
Alſo fleher’ er laut; ibn hdrete Fobos Apollon. 
Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuet ; 
Beugten zurück fie die Half’, und ſchlachteten, zogen die Haͤut' ab, 
Sehnitten die Schenkel heraus, und umwickelten folhe mit Fette 
Swiefad umber, und bededten fie dann mit Studen der Glieder. 
Sebo verbrannt’ es auf Scheitern der Greis, und dunkeles Weines 


Sprengt' er darauf; ibn umftanden die Siinglinge, haltend den Fuͤnfzack. 


Mls fie die Schenlel verbrannt und die Cingeweide gefoftet; 

Jest auch dad Uebrige ſchnitten fie Mein und ftedten’s an Spieße, 
Brieten ſodann vorfidtig und zogen es alles Herunter. 

Aber nachdem fie ruhten vom Werk, und dad Mahl ſich bereitet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt’ ibe Herz des gemeinfamen Mahles. 
Aber nachdem die Begierde ded Tranks und der Speife geftillt war; 
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Fuͤllten die Juͤnglinge ſchnell die Krage sum Rand mit Getraͤnke, 
Wandten von Neuem fic rechts, und verthetlten Allen die Vecher. 
Jene den gangen Tag verſoͤhnten den Gott mit Gefange, 
Schoͤn anftimmend den Pdan, die bidhenden Maͤnner Achaia's, 
Preifend ded Xreffenden Macht; und er hoͤrete frendiges Herzens. 
Mls die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog; 
Legten fid) jene aur Muh an den haltenden Seilen des Schiffes. 
Mls die bdmmernde Cos mit MNofenfingern emporities; 
Jetzo fchifften fie heim gum weiten Heer der Achaier. 
Giinftigen Hauch ſandt' thnen der treffende Fdbos Apollon; 
Und fie erhuben den Walt, and fpannten dte ſchimmernden Segel. 
Sewellender Wind nun ſaust' tu ded Segels Mitt’, und umber fool 
Laut die purpurne Wog’ um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 
Und es durdlief die Gewdffer, den Weg in ile vollendend. 
Als fie nunmehr hinfamen gum wetten Heer der Adaler, 
Bogen das ſchwaͤrzliche Schiff fie empor an die Befte des Landed, 
Hod auf den tiefigen Gand, und breiteten drunter Gebalk hin: 
Selbſt daun eileten fie, durd Gezelt' und Schiffe zerſtreuet. 

Gr bort zuͤrnte, gefeet an ded Meers ſchnellwandelnden Schiffer, 
Peleus gittlider Sohn, der muthige Menner Adileus: 
Niemals mehr in den Nath, den mannerehrenden, ging er, 
Niemalé mehr tn die Schlacht. Dod Gram sernagte das Hers ihm, 
Daß ex blieb; er verlangte nur Kriegsausruf und Getümmel. 

Als nunmebhr die zwoͤlfte der Morgenrdthen emporfttes; 
Kehrten heim gum Olympos die ewigwaltenden Goͤtter 
Wile zugleich; Seus fuͤhrte. Dok Thetis vergaß dad Geheiß nicht 
Sores Sohns; nein, (Hleunig enttaudht dem Gewoge des Meeres, 
Stieg fie in neblidter Frabe sum Himmel empor und Olympos; 
Sand nun ben waltenden Zeus abwarts von den Anderen figend, 
Auf der erhabentten Kuppe ded vielgezadten Olympos. 
Und fie ſetzte fid) nabe vor ihm, mit der Linten umfdlang fie 
Seine Knie’, und beruͤhrt' thn unter dem Kinn mit der Rechten; 
Slehend zugleich begann fie gum herrſchenden Zeus Kronion: 

Vater Sens, wenn id je mit Worten dir, oder mit Thaten, 
Fromme’ in ber Gitter Schaar; fo gewaͤhre mir diefes Berlangen: 
Ehre mir metnen Sohn, der frahhinwelfend vor andern 
Sterblichen ward! Dod hat thn der Voͤlkerfuüͤrſt Agamemnon 
Jetzo entehrt; denn er halt fein Geſchenk, das ex felber geraubet! 
Uber o du gib Che’ tha, Olpmpier, Ordner der Welt, Bens! 
Staͤrke ble Troer fo lange mit Siegtraft, bid die Achaier 
Meinen Sohn mir geehrt, und hod mit Ebre verherrlidt! 

Jene ſprach's; nichts fagte darauf der Woltenverfammler ; 
Lange ſaß er und ſchwieg. Doh Thetis ſchmiegte fich fet thm 
Wn die umfdlungenen nie’, und redcte wieder von Nenem: 
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Ohne Falſch verheiße mir jest, und winfe Gewdbrung; 

Oder verweigere mir's! (nichts ſcheuteſt du!) daß ich es wiffe, 
Ganz ſey ich vor allen die ungeehrteſte Goͤttin! 

Unmuthsvoll nun begann der Herrſcher im Donnergewslt Zens: 
Heillos traun tft ſolches, daß Zank mit Here und Feindſchaft 
Du mir erregſt, wann jene durch ſchmaͤhende Worte mich aufreizt. 
Zanket ſie doch ſchon ſo im Kreis der unſterblichen Goͤtter 
Stets mit mir, und ſaget, th helf' im Streite den Troern. 

Gile Benn bu jest wieder hinweg, dag nidt did bemerke 

Here; dod) mir fey Sorge des Webrigen, bis ich vollendet. 

Aber wohlan, mit dem Haupte dir wink idm es, daß du vertraueft. 
Soles tft ja meiner Verhetfungen unter den Sdttern 

Heiligſtes Pfand; denn nie iſt wandelbar, oder betriiglid, 

Nock unvollendet das Wort, das mit winfendem Haupt th gewdbret. 

Alſo fprad, und wintte mit ſchwaͤrzlichen Braunen Kronion; 
Und bie ambrofifhen Loden ded Koͤniges wallten thm vorwarts 
Von dem unfterdliden Haupt; es erbebten die Hdhn des Olympos. 

So rathidlageten beid’, und trennten fid. Siehe, die Goͤttin 
Fuhr in die Tiefe des Meers vom glangerbhellten Olympos; 

Zeus dann in feinen Palla. Die Unfterbliden ftanden empor ihm 
Whe vom Sis, dem Vater entgegen gu gehn; und nidt einer 
Harte ded Kommenden dort, entgegen ihm traten fie alle. 

Gr nun nabte dem Chron, und febte (id. Wher nicht achtlos 
Hatt? e6 Here bemertt, wie geheim rath(dhlagte mit jenem 
Nereus Tochter ded Gretfes, die ſilberfuͤßige Thetis. 

Schnell mit trdnfender Rede au Bens Kronion begann fie: 

Welder Gott hat wieder mit dir, o du Schlauer, gerathſchlagt? 
Immer war es dir Freude, von mir hinweg dic entfernend, 
Hetmlid erfonnenen Nath su genehmigen! Haft du dod niemals 
Mir and cin Wort willfaͤhrig verhindiget, was du gedenkeſt! 

Ihr antwortete drauf der Menſchen und Ewigen Vater: 

Here, nur nicht Alles getraue dir, was id beſchließe, 
Cingufehn; fhwer wuͤrde dir bas, und ſeyſt du mir Gattin! 
Swar was dir au hoͤren vergoͤnnt iſt, keiner hinfort foll’é 
Früher erfennen denn du, der Unfterblicen oder der Menſchen. 
Dod was mir von den Göͤttern entfernt au beſchließen genehm ift, 
Solches darfft du mir nicht auskundigen, oder erforſchen. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Weld cin Wort, Kronion, du Schrecklicher, ha. du geredet! 
Mie Dod Had’ ih guvor mich erfundiget, oder geforſchet; 
Gondern ganz tn Ruhe beſchließeſt du, wad dir genehm tft. 
Dod nun forg’ th tm Herzen gednaftiget, daß dich beſchwatze 
Nereus Tochter, ded Greiſes, die ſilberfüßige Thetis. 
Denn in der Daͤmmerung ſaß fle bei dir, und umſchlang dir dte Knie. 


— 
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Gleid nur ein Ehrengeſchenk mir gefertiget, dab id allein nicht 
Ungeehrt in dem Wolf hier fey! nie wdre das ſchicklich! 
Denn das feht iby alle, daß weg mein Ehrengeſchenk gebr. 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Atrens Sohn, ruhmvoller, du habbegierighter Wer, 
| Was denn verlangt du sum Ehrengeſchenk von edeln Achaierss ? 
MNirgends wiffen wir dod des Gemeinfamen vieles verwabhret: 
Gondern was wir aus Stddten erbeuteten, alles getheilt wards; 
Aud nist siemt ed dem Bolle, dad Einzelne wieder yu fammeln. 
Uber entlag du jeBo dem Gotte fie; und wir Achaier | 
Wollen fie dreifach erfegen und vterfadh, wenn uns einmal Zeus 
Goͤnnen wird, der Troer befeftigte Stadt zu verwüſten. 
| Gegen ibn rief antwortend der Voiferfirft Agamemnon: 
l Nit alfo, wie tapfer du ſeyſt, gottgleidher Achilleus, 
Sinn’ auf Trug! nie wirft du mid ſchlau umgehn, nod bereden! 
Willft du, indeß dir bletbt das Geſchenk, daG ich felber umſonſt hier 
Sitze, ded meinen beraubt? und gebiete(t mir, fret fie zu geben? | 
Wohl denn, wofern mir ein andres verleihn die edeln Adaier, | 
Meinem Sinn’ es erlefend, dad mir ein voller Crfag fey; | 
Aber verleihn fie es nicht: dann komm' ich felber, und nehm' es, 
| Deines vielleiht, aud) ded Ajas Geſchenk wohl, oder Odyffeus, 
Fuhr’ ih hinweg, und zuͤrnen vielleicht wird, weldem id nage! 
| Dod von ſolcherlei Dingen ijt Zeit au reden auc kuͤnftig. 
Auf nun, ein fhwarglides Schiff sieht ſchnell tn die heilige Salzflut; 


Hetatomb’; und fie felbft, des Chryfes rofige Tochter, 
Führet hinein; und Gebieter ded Schiffs fey der Konige einer: 
Ajas, oder der Held Sdomeneus, oder Odyffeus, 


Oder aud du, Peleide, du fdreclicfter unter den Maͤnnern, 
Daf du den Creffenden uns durd heilige Opfer befanfrigh. 
| Ginter ſchaut' und begann der muthige Renner Achillens: 
Ha, du in Unverfhamehett Gehulleter, finnend auf Vortheil! 
Wie dock gehordt dir willig nod einer im Heer der Achaier, | 
Ginen Gang dir gu gebn, und kühn mit dem Feinde gu tampfen 2 
Nicht ja wegen der Troer, der langentundigen, fam td 
: Mit Hieher in den Strett; gar nits find jene mir ſchuldig. 
Denn nie haben fie mir die Roſſe geraubt, nok dic Minder; 
| Nie aud haben in Ftia, dem fdolligen Mannergefilde, 
| Meine Frudt fie verlest; indem viel Naumes ung fondert, 
! Waldbeſchattete Berg’, und ded Meers weitrauſchende Bogen. 
| Dir, fhamlofefter Mann, dir folgten wir, daß du dich freuteft; 
| Mur Menelaos gu rdchen, und did), Gchandbarer, an Troja’s 
| Kriegrifhem Volt! Das achteft du nichts, noch kuͤmmert dich foldes! 
Selbſt nun droheft du mir mein Ehrengeſchenk gu entreifen, | 
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Sammelt hinein vollzaͤhlig die Muderer; bringt aud Apollons 
| 
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Welches mit Schweiß ich errungen, und mir verehrt die Achaier! 
Hab' ich doch nie ein Geſchenk, wie das deinige, wann die Achaier 
Eine bevolferte Stadt ded troiſchen Volkes verwuͤſtet; 

Sondern die ſchwerſte Laſt des tobenden Schlachtengetuͤmmels 

Trag' ich mit meinem Arm: doch kommt zur Theilung es endlich, 
Dein iſt das groͤßte Geſchenk; und Ich, mit Wenigem froͤhlich, 
Kehre heim zu den Schiffen, nachdem ich erſchlafft von dem Streite. 
Doch nun geh' ich gen Ftia! denn weit zutraͤglicher iſt es, 

Heim mit den Schiffen zu gehn, den gebogenen! Schwerlich auch wirſt du, 
Weil du allhier mich entehrtſt, noch Schätz' und Giter dir haͤufen! 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volks Agamemnon: 
Fliehe nur, wenn's dein Herz dir gebeut! Nie werd' ich fuͤrwahr did 

Anflehn, meinethalb zu verziehn! Mir bleiben noch andre, 
Ehre mir zu erwerben; zumal Zeus waltende Vorſicht! 
Siehe, verhaßt mir biſt du vor allen beſeligten Herrſchern! 
Immer haſt du den Zank nur geliebt, und den Kampf und Befehdung! 
Wenn du ein Staͤrkerer biſt, ein Gott hat dir ſolches verliehen! 
Schiffe denn heim, du ſelbſt mit den Deinigen, daß du in Ruhe 
Mormidonen gebieteſt! denn du biſt nichts mir geachtet; 
Nichts auch gilt mir dein Grollen! Vielmehr noch droh' ich dir alſo: 
Weil mir Chryſes Tochter hinwegnimmt Fobos Apollon, 
Werd' ich mit eigenem Schiffe ſie zwar und eigenen Maͤnnern 
Senden; allein ich hole die roſige Tochter des Briſes 
Selbſt mir aus deinem Gezelt, dein Ehrengeſchenk: daß du lerneſt, 
Wie viel hoͤher ich ſey als du, und ein Anderer zage, 
Gleich (ih mir gu wahnen, und fo gu trotzen ins Antlitz! 

Sener fprad’s; da entbrannte der Peleion’, und das Hers ibm 
Unter der jottigen Bruſt rath(dlagete, wantended Sinnes, 
Ob er, das fhneidende Schwert alsbald von der Hiifte fic reißend, 
Trennen fie ſollt' aus einander, und niederhaun den Arreiden; 
Oder ftillen den Zorn, und dte muthige Seele beherrſchen. 
Als er folded erwog in ded Herzens Geift und Empfindung, 
Und er bad maͤchtige Schwert fdon auszog, tam Athenda 
Himmelab; denn fie fandte die lilienarmige Here, 
Die fir beide zugleich in liebender Seele beforgt war. 
Hinter ihn trat fie, und fafte dad braäunliche Haar des Peleiden, 
Ihm allein (id enthillend; der Anderen ſchaute fie teiner. 
Staunend zuckte der Held, und wandte fic: ploͤtzlich erfannt’ er 
Pallas Athene’s Geftalt, und fuͤrchterlich ftrale? ihm ihr Auge. 
Und er begann gu jener, und fprac die gefltigelten Worte: 

Warum dod, Zeus Tochter, ded Aegiserſchütternden, kamſt du? 
Etwa den Frevel gu fchaun von Atreus Sohn Agamemnon 2? 
Uber ic) fage dir an, wads aud wahrſcheinlich geſchehn wird: 
Gein unbandiger Stolz moͤcht' einſt nod dad Leben ihm foften! 
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Sweiter Gefang. 


Subale: Sens, des Werfpredené cingeden’, bewegt Agamemnon durch cinen Traum, die Whaier 
gue Sqhlacht anéjnfdbren. Math der Farfien, dann Bollsvecfammlang. Wgamemnen, das Voll zu verfuden, 
Sefiehle Heimfedc; und alle find gencigt. Odyſens, von Ethene ecmannt, bemmt fle. Therfites dringt (Smagend 
anf Heimkebr, und wird geftraft. Dat defdGimte Bolt, dur Odyfens und Neſtor villig zewonnen, wird von 
Agamemnon zur Sqchlacht anfgefodert. Frühmahl, Opfer avd Anocdnung des Heeres. Derzeichniß der achaiſchen 
Wilter. Die Troer in Berfammiung biren die Votſchaft und riden ans. Verzeichniß der troiſchen Valter. 


Ane nunmehr, fo Gotter wie gaulgerüſtete Manner, 

Schliefen die ganze Nacht; nur Zeus nice labte der Schlummer; 
Gondern er fann unruhig im Geift um, wie er Adillens 

Ehren mice’, und verderben der Danacr viel’ an den Schiffen. 
Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte: 

Einen tdufdhenden Traum gu Atrens Sohne gu fenden. 

Und ex begann gu jenem und fpracd die gefliigelten Worte: 

Gile mir, taͤuſchender Traum, ju den riftigen Schiffen Achaia's; 

Gehe dort in’s Gezelt gu Atrens Sohn Agamemnon, 

Ihm das Alles genau zu verfindigen, wad ich gebtete. 

Heiß thn riften sur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Whe geſchaart; denn jebo fey leicht thm bezwungen der Troer 
Wetrdurdhwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 
Seyn die olympifdhen Goͤtter; bewegt ſchon habe fie ſaͤmmtlich 
Here durch Flehu; und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben. 

Sener fpradh’s; und der Traum, fobald er bie Rede vernommen, 
Eilte hinweg, und fam au den ruftigen Schiffen Adaia’s. 

Hin nun efit? er, und fand de6 Atreus Sohn Agamemnon 
Schlafend in feinem Gezelt; ihn umflog der ambrofifhe Schlummer. 
Sener trat thm gum Haupt, gleid) Neleus Sohne geftaltet, 
Neſtorn, weldhen zumeiſt vor den Aelteften ehrt? Agamemnon; 
Deſſen Geftalt nachahmend, begann der gottlidhe Traum fo: 

Schlaͤfſt du, Atreus Sohn, des feurigen Roſſebezaͤhmers? 
Nicht muß gang durchſchlafen dte Nacht ein berathender Bormann, 
Dem gur Hut fid die Voͤlker vertraut, und fo mancherlei obliegt. 
Schnell nun hoͤre mein Wort: ich komm' ein Bore Kronions, 

Der bid fehr, aud ferne, beguͤnſtiget, dein fic) erbarmend. 
Ruͤſten Heift ex sur Schlacht die hauptumlockten Adaier, 
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Alle gefhaart; denn jetzo fey leicht dir beswungen der Troer 
Weitburdhwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 
Seyn die olvmpiſchen Goͤtter; bewegt ſchon habe fie ſaͤmmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben 
Hod von Zeus. Dun merk' es im Geiſte bir, daß dem Gedaͤchtniß 
Nichts entfalle, nachdem du vom liebliden Schlummer erwadt dit. 
Wifo fagte der Traum, und entwandelte von Agamemnon, 
Welder im SGeift nadfann, wad nte sue Vollendung beftimme war. 
Denn er hoffte now heut ded Priamos Stadt au erobern; 
Thor! und erfannte nist, wad Zeus fuͤr Thaten geordnet. 
Denn er beſchloß nos Sammer und Angſtgeſchrei au erregen 
Troern zugleich und Achaiern tm Ungeſtuͤme der Feldſchlacht. 
Sebo erwadt’ er vom Schlaf, nod umtint von der goͤttlichen Stimme; 
Sebte ſich aufresht bin, und zog dad weiche Gewand an, 
Sauber und neugewirkt, und warf den Mantel dardber; 
Unter die glaͤnzenden Fuͤß' aud band er fic ſtattliche Solen; 
Hdngte fodann um die Schulter dad Schwert voll filberner Buckeln; 
Nahm auch ben Koͤnigsſtab, ben ererbeten, ewiger Dauer; 
Wandelte dann gu den Schiffen der erzumſchirmten AWdater. 
God aber, die Sittin, erftieg den hohen Olympos, 
Daß fie dad Licht anfagte dem Zeus und den anderen Gdttern. 
Und er gebot Herolden von hell austinender Stimme, 
Mings sur Verfammilung gu rufen dte hauptumlockten Adater. 
Toönend rnften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Ginen Nath nun zuerſt der erhabenen Aelteften fest’ er, 
Wm neftorifhen Schiffe, ded herrſchenden Greifesd von Pplos; 
Vor den Verfammelten dann entwarf er die weife Berathung: 
Freunde, vernehmt; mir fam ein goͤttlicher Traum in bem Schlummer 
Durch die ambrofifhe Nacht, nnd gang dem erhabenen Neftor 
War an Wuchs und Groͤß' und Geftalt ex wunderbar dhnlid. 
Dtefer trat mir sum Haupt und redete, alfo beginnend: 
Schlaͤfſt du, Atrens Sohn, des feurigen Roffebesdhmers ? 
Nicht muß gang durchſchlafen die Nahe ein berachender Vormann, 
Dem sur Hut fic) die Volker vertraut, und fo mancerlet obliegt. 
Schnell nun hore mein Wort: ich komm' ein Bote Kronions, 
Der dich fehr, aud ferne, begtinftiget, dein fid erbarmend. 
Rüſten heißt er sur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alle geſchaart; denn jetzo fey leicht dic begwungen ber Troer 
Weitdurdhwanderte Stadt. Niche mehr zwiefaches Entidluffes 
Seyn die olympiſchen Gitter; bewegt ſchon habe fie ſaͤmmtlich 
Here durch Flehn, und hinab anf Ilios ſchwebe Verderben 
Hod von Zeus. Du merk' es im Geiſte dir. — Dieſes geredet, 
Schwand er im Fluge hinweg und der liebliche Schlummer verließ mich. 
Auf, ob vielleicht uns gu ruͤſten gelingt die Maͤnner Achaia's! 
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Gelber zuerſt durch Worte verfud’ id fie, wie es vergdnnt iſt, | 
Und gu entfliehn ermahn' ih in vielgeruderten Schiffen: 
Shr dann, anderswo andre, bewegt gu verwetlen die Bolter. 

Alſo rebete jener und febte ſich. Wieder erhub fid 
Neftor, welder gebot in Pylos fandigen Fluren; 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Verfammlung: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Firften und Pfleger, 
Hatte von folhem Traum ein anderer Mann uns erzaͤhlet; 

Zug wohl nennten wir fon und fonderten uns mit Veradtung. 
Dod ihn fah, der den Erften tm Danaervolfe fic ruhmet. 
Auf, ob vielleicht uns gu ruͤſten gelingt die Manner Achaia's! 

Als er folhes geredet, da fchied er guerft aud dem Rathkreis. 

Rings dann ftanden fie auf, dem Voͤlkerhirten gehordend, 

Wile befcepterten Farften. Heran dort ſtuͤrzten dte Voͤlker. 

Wie wenn Schaaren der Bienen daherziehn, dicted Gewimmels, 
Aud Hem gehdhleten Feld in beftdndigem Schwarm fid ernenend; 
Seat in Tranben gedrdngt umfliegen fie Blumen des Lenses; 
Andere hier ungdhlbar entflegen fie, andere dorthin: 

Alfo sogen gedrangt von ben Schiffen daber und Gezelten 

Rings ungdhlbare VWilfer am Mand des tiefen Geftades 

Schaar an Schaar sur Verſammlung. Entbrannt in der Mitte war Offa, 
Welche, die Votin Seus, fie beſchleunigte, und ihe Gewuͤhl wuds. 
Weit nun wallte der Markt, und es dréonte drunten das Crdreid, 
Mls fic dad Volk hinſetzt', und Getoͤs war. Dow es erhuben 
Neun Herolde den Ruf, und hemmeten, ob vom Geſchrei fie 
Ruheten, und anhoͤrten die gottbefeligten Herrſcher. 

Kaum ſaß endlid dad Goll, und hielt die geretheten Sise, 

lind es verſtummt' thr Getoͤn; da erhub fic der Held Agamemnon, 
Haltend den Kinigesftab, den mit Kun Hefaͤſtos gebildet. 

Diefen gab Hefaftod dem waltenden Zeus Kronion; 

Hierauf gab ihn Zeus dem beftellenden Argoswuͤrger; 

Hermes gab ihn, der Herrfcher, dem Roffebéndiger Pelops; 
Wieder gab ibn Pelops dem vdlterweidenden Atreus; 

Dann lief Atrens ibn fterbend dem laͤmmerreichen Thyeſtes; 

Wher thn lieG Thyefted dem Held Agamemnon gum Crbtheil, 

Biel’ Cilande damit und Argos Reich gu beherrſchen. 

Hierauf lehnte fid fener, und fpracdh bie geflügelten Worte: 

Freund’, the Helden ded Danaerftammd, o Genoffen des Ares, 
Hart bat Send, der Kronid’, in ſchwere Schuld mid verftridet; 
Graufamer! welder mir cin mit gnddigem Winle gelobet, 
Heimzugehn ein Bertilger dee feftummanerten Troja. 

Uber verderbliden Crug beſchloß er jetzo, und heift mid 
Ruhmlos fehren gen Argos, nachdem viel Volks mir dahinſtarb. 
Alſo gefallte uun wohl dem. hoderbabuen Kronion, | 
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Det ſchon vielen Stddten das Haupt gu Boden geſchmettert, 
Und nod) ſchmettern es wird, denn fein iſt ſiegende Allmacht. 
Schande ia dancht es und Hohn nod fpdtem Geſchlecht zu vernehmen, 
Daf fo umfonft cin foldhes, fo großes Bolt der Achaier . 
Niemals frommenden Streit raftlod fortitreitet und kaͤmpfet 
Gegen mindere Feind', und nod fein Ende gu febu if. 
Denn wofern wir wuͤnſchten, Adaier zugleich und Troer, 
Treuen Bund uns feworend, die Bahl yu wiffen von beiden: 
Erft zu erlefen die Troer, fo viel dort eigenes Heerdes ; 
Wir bei Sehenden dann verthetleten uns, wir Achaier, 
Und je einen Der Troer erwahlten wir Wein gu ſchenken: 
Viele der Behenden wohl enthehreten, mein’ ic, ded Schenken. 
Go weit daucht mir groͤßer die Sahl der edlen Acaier, 
Als dort wohnen der Troer in Ilios. Wher Genoffen 
Sind aus vielen der Stadt’ aud langenfwingende Mdnner, 
Deren Macht mic verwehrt, und nidt, wie id wollte, geftattet, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Hdufer. 
Sind dod bereits ndun Fabre des grofen Seus uné vergangen, 
Und (don ſtockt ben Sdiffen bad Holy und die Seile vermodern; | 
Unfere Wetber indeß und nod unmiindigen Kinder 
Sigen babeim und ſchmachten nad uns: wir aber, umſonſt hier, 
Endigen nimmer dad Wert, um deffenthalb wir gefommen. 
Auf demnad, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir alle: 
Laßt uns fliehn in den Schiffen gum lieben Lande der Vater; 
Mie erobern wir doch die weitdurchwanderte Troja! 
So der Atreid’, und jenen dad Herz im Bufen bewegt’ er, 
Allen umber in der Menge, die nidt anhdrten den Rathſchluß. 
Meg’ jebt war die Verſammlung, wie fHwellende Wogen des Meeres 
Auf der ifarifthen Flut, wann Hod fie der Oſt- und der Südwind 
Aufſtuͤrmt, ſchnell dem Gewoͤlke bed Vaters Seus fic entftirsend. 
Wie wenn der kommende Weſt unermeßliche Saaten erreget, 
Zuckend mit Ungeſtüm, und hinabbeugt wallende Aehren: 
So war ganz die Verſammlung in Aufruhr. Fort mit Geſchrei nun 
Stürzte das Volk zu den Schiffen; empor ſtieg unter dem Fußtritt 
Finſterer Staub in die Luft; ſie ermunterten einer den andern, 
Anzugreifen die Schiff' und zu ziehn in die heilige Salzflut. 
Und man raͤumte die Graben; es ſcholl gen Himmel der heimwaͤrts 
Trachtenden Ruf, und den Schiffen entzog man die ſtuͤtzenden Balken. 
Jetzo geſchah den Argeiern auch trotz dem Geſchicke die Heimkehr, 
Haͤtte nicht, zur Athene gewandt, ſo Here geredet: 
Weh mir, des aͤgiserſchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Alſo ſollen nun heim zum lieben Lande der Vaͤter 
Argos Voller entfliehn auf weitem Maden des Meeres? 
Ließe man ſo dem Priamos Ruhm, und den troiſchen Maͤnnern 
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Hin vor Troja gefunten, entfernt vom Vatergefilde ? 

Wanbdele gleid in dad Heer der erzumſchirmten Achaier! 

Hemme ba jegliden Mann durch ſchmeichelnde Ned’, und verbeut (hm, 
Nicht gu ziehen in's Meer die zwiefachrudernden Schiffe! 

Jene fprah’s, thr gehorchte bie Herridherin Pallas Athene. 

Stirmendes Schwungs entflog fie ben Felfenhdhn bed Olympos; 
Schnell erretdte fie dann die rüſtigen Schiffe Achaia's. 
Jetzo fand ſie Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Stehn; und nicht an fein Schiff, das ſchongebordete ſchwarze, 
Ruͤhret' er, weil ihm der Gram in Herz und Seele gedrungen. 
Nah' ihm redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odpſſens, 

Alſo wollt ihr nun heim zum lieben Lande der Waͤter 

Fliehn, ihr alle geſtuͤrzt in vielgeruderte Schiffe? 

Ließet ihr ſo dem Priamos Ruhm, und den troiſchen Maͤnnern 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Adater 

Hin vor Troja gefunten, entfernt vom Batergefilde? 

Wandele gleih in das Heer der Danaer, nicht mir gegaudert! 
Hemme da jegliden Mann durch ſchmeichelnde Red’, und verbeut tha, 
Nicht gu. ziehen in's Meer die zwiefachrudernden Schiffe! 

Jene ſprachs; da erfannt’ er die toͤnende Stimme ber Géttin. 
Genel abwerfend den Mantel, entetler’ er; aber den Mantel 
Hob Curtbates auf, fein Herold, der ihm gefolgt war. 

Sener, wie Atreus Sohn Agamemnon gegen ton hertan, 
Nahm thm den Koͤnigsſtab, ben ererbren, ewiger Dauer; 
Hiemit durcheilt' er die Sdhiffe der erzumſchirmten Adaier. 

Welden der Kinige nun und edleren Manner er antraf, 
Freundlich Hemme’ er dieſen, mit ſchmeichelnden Worten thm nabend: 

Seltfamer, nicht dtr siemt’s, wie cin feiger Mann gu verzagen! 
Gis’ in Rube du felbit, und heiß aud ruben die Andern! 

Denn nod weißt du ja nist, whe der Atreione gefiunt fey. 

Jetzo vielleicht verfudt er, und züchtiget bald die Achaier. 

Denn nist all? im Rathe vernahmen wir, was er geredet. 

Daf nur nicht er im Zorn mißhandle dad Heer der Acater! 
Furchtbar tft ja ber Gifer des gottbefeligten Koͤnigs; 

Sein ift Ehre von Zeus, und ihn ſchirmt Zeus waltende Vorſicht. 

Weldhen Mann ded Bolles er fab, und ſchreiend wo antraf, 
Diefen ſchlug fein Scepter, und laut bedrohte bas Wort fon: 

Seltfamer, rege did nidt, und hdr’ auf Anderer Rede, 

Die mehr gelten denn Ou! Untriegerife dit du und trafttos, 
Rie and weder im Kampf ein Geredneter, now in dem Rathe! 
Nicht dod werden wir all’ hier Koͤnige ſeyn, wir Achaier! 
Nimmer Gedeihn bringt Vielherrſchaft; nur einer fey Herrſcher, 
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| Ciner nur Fuͤrſt, dem ſchenkte der Sohn des verborgenen Kronos 
| Scepter zugleich und Gefebe, damit ex gebiete den Andern. 

Go durchherrſcht' er dad Heer, und ordnete; drauf yur Verfammlung 
Straten die Voͤlker zuruͤck, von den Schiffen daher und Gezelten, 
ermvoll: wie wenn die Woge bes weitaufraufchenden Meeres 
Hod an dad Felſengeſtad' anbruͤllt, und die ſtüͤrmende Flut halt. 

Alles ſaß nun rubig, und hielt die gereiheten Sige; 

Nur Therſites allein nod kraͤchzt' unmaͤßig Geſchwaͤtz ber: 

Deffen Hers mit vielen und thoͤrichten Worten erfallt war, 
Immer verfehrt, nidt der Ordnung gemaͤß, mit den Firften gu hadern, 
Wo thm nur etwas erſchien, dad laͤcherlich vor den Argeiern 
Ware, Der haͤßlichſte Mann vor Gliod war er gefommen: 
Sdielend war er, und lahm am anderen Fuß; und die Schultern 
Hicerig, gegen die Brut thm geengt, und oben erhub fid 

Spitz fein Haupt, auf der Seheitel mit duͤnnlicher Wolle befder. 
Widerlich war er vor allen des Peleus Sohn’ und Odpffens; 
Denn fie ldftert’ er (kets. Dod jest Agamemnon dem Herrſcher 
Kreiſcht' er hell entgegen mit Schmaͤhungen. Rings die Achaier 
Zuͤrnten ibm heftig empdrt, und drgerten fid in der Seele. 

Aber der Laͤſterer (halt mit lautem Geſchrei Agamemnon: 

Atrens Sohn, was Magt du denn nun, und weffen bedarfft du? 
Vol find dir von Erg die Gezelt', und viele der Wetber 
Sind tu deinen Gezelten, erlefene, die wir Achaier 
Immer zuerſt dir ſchenken, fo oft wir die Stade wo erobert. 
Mangelt dir auch noch Gold, dad ein roſſebezaͤhmender Troer 
Her and Ilios bringe, gum Ldfungswerthe de6 Sohnes, 

Welchen id ſelbſt in Banden gefuͤhrt, aud fonft cin Achaier? 
Oder cin jugendlid) Weib, ihe beiguwohnen tn Wolluft, 

Wann du allein in der Stille fie hegt? Traun, wenig gegiemt es, 
Fuhrer gu ſeyn, und in Jammer Adaia’s Sdhne gu leiten! 
Weichlinge, gag’ und verworfen, Achai'rinnen, nist noch Adchater! 
Heimwmarts laft in den Schiffer und gehn, und diefen vor Troja 
Hier an Ehrengeſchenken ſich fattigen: dag er erfenne, 

Ob aud wir mit Thaten ihm beiftehn, oder ob nidt fo! 

Hat er Ucdhilleud dod, den weitvorragenden Krieger, 

Jetzo entehrt; denn er Halt fein Geſchenk, das er felber geranbet ! 
Aber ex hat nicht Gall in der Brut, der traͤge Acdtlens! 

Oder du haͤtteſt, Atreide, das leBtemal heute gefrevelt! 

Ulfo ſchalt Bherfites den Hirten bes Volls Agamemnon, 
Atrens Sohn. Ihm nahte fofort der edle Odpſſeus; 

Finer (haut? er anf jenen, und ref die drohenden Worte: 

Thoͤrichter Schwaͤtzer Therſites, obgleich hellftimmiger Nedner, 
Schweig', und enthalte did, immer allein mit den Furften gu Hadern! | 

| Denn nidt mein’ id, daG hier cin ſchlechterer Menſch wie du felber 
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Wandle, fo viel hersogen mit Atrens Sohnen vor Troja! 

Nie drum nenne dein Mund die Kinige vor der Verfammlung! 
Nice mit Schmaͤhungen fahre fie an, nod laur’ auf die Hetmfabhrt! 
Denn nod wiffen wir night, wohin fid wende die Sade: 

Ob wir gum Glad heimfehren, wir Danaer, oder gum Unglid. 
Ihn nun, des Atrens Sohn, den Hirten des Volfs Agamemnon, 
Sitzeſt du darum zu ſchmahn, weil ihm die Helden Achaia's 
Reichliche Gaben verleibn, und frantft ion vor der Verſammlung? 
Aber ich fage dir an, und dad wird wahrlich vollendet! 

Find’ id nod Cinmal did vor Wahnſinn toben, wie jetzo; 

Dann foll nicht dem Odpffeus dad Haupt nod ſtehn auf den Seultern, 
Dann foll feiner hinfort des Telemados Vater mid) nennen: 

Wenn nidt ſchnell dic) ergreifend id jeded Gewand dir entreife, 
Mantel fowohl ald Nod, und was die Scham dir umbiller, 

Und did) Heulenden fort au den rijtigen Schiffen entfende, 

Aus der Verfammlung geftdupt mit ſchmaͤhlichen Geiſſelhieben! 

Alfo der Held, und raſch mit dem Scepter thm Miden und Schultern 
Schlug er; da wandt? fic fener, und haͤufig ſtuͤrzt' ihm die Thrane. 
Gine Striem’ erhub ſich mit Blut aufſchwellend am Maden 
Unter dem goldenen Stab’. Gr febte fid hun und bebte, 

Murrend vor Schmerz, mit entſtelltem Geficht, und wiſchte die Thraͤn' ab. 
Rings, wie traurig man war, dod ladten fie herzlich um jenen. 
Alfo redete Mander, gewandt sum anderen Nachbar: 

Traun, gar vieles bereits bat Odyſſeus Gutes vollendet, 
Heilfamen Math gu reden beruͤhmt, und Schlachten gu ordnen; 
Uber anjetzt vollbracht' er das Trefflichſte vor den Argeiern, 

Daß ex den ungeftimen und lafternden Redner gefchweiget! 
Schwerlich midt? er hinfort, wie dad muthige Hers thn aud antreibt, 
Gegen die Kinige ſchrein mit tobenden Worten der Schmaͤhſucht! 

Ulfo dad Wolf. Da erhub fish der Staͤdteverwuͤſter Odyſſeus, 
Haltend den Koͤnigsſtab; und neben ihm Pallas Athene, 

Gleid wie ein Herold ſcheinend, gebot Stillſchweigen den Voͤlkern; 
Daß die nadften gugleih und die duper(ten Manner Achaia's 
Hocten ded Redenden Wort, und wohl nacddadten dem Rathe. 
Sener begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 

Atreus Gohn, nun wahrlich bereiten dir, Fuͤrſt, die Achaier 

Hohn und Schmach vor allem Geſchlecht viellauriger Menſchen; 
Und vollenden dir nicht die Verheißungen, die man gelobet, 
Mls man daher dir folgt? aus der roffendhrenden Argos: 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Croja. 

Denn wie die sarteften Kinder fogar und verwittweten Weiber, 
Klagen fie dort ecinander ihr Leid, und jammern um Heimfehr. 
Freilich ringt wohl jeder, wer Tribfal duldet, nach Heimkehr. 


Denn wer aud einen Mond nur entferne it (einer Gemablin, 
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Weiler ja (hon unmuthig am vielgernuderten Schiffe, 
Gr, den der winternde Sturm aufhdlt, und ded Meeres Empoͤrung. 
Dod uns ſchwand bas neunte der rollenden Fabre voriber, 
Geit wir allbier ausharren. Ich tabele nicht die Acater, 
Daf man traurt bei den Sehiffen, und Heimftrebt. Aber es war’ ung 
Schandbar dod, die fo lange geweilt, leer wiederzufehren! 
Duldet, o Freund’, und harrt nod cin weniges, daß wir erfennen,. 
Ob und Wahrheit von Kalchas enthillt ward, oder ob nicht fo. 
Denn wohl denfen wir jenes im Geifte nod, und thr bezeugt ed 
Alle, die nicht wegfuͤhrten die grauliden Keren des Todes. 
Geftern war's, wie mir daudt, da ſich unfere Schiffe bet Aulis 
Sammelten, Boͤſes su bringen dem Priamos felbft und den Troern. 
Ringsher opferten wir den Unfterbliden, dort um den Sprudel, 
Auf den geweihten Altdren vollfommene Fe(thefatomben, 
Unter des Ahorns Sriin, wo entiprang das blinfende Wafer. 
Sieh, und ein Seiden gefthah. Cin purpurſchuppiger Drade, 
Graͤßlich gu fdhaun, den felber an’s Licht der Olympier fandte, 
Unten entſchlüpft dem Altar, fuhr ſchlaͤngelnd empor an dem Ahorn. 
Allda ruhten im Nefte des Sperlinges nackende Kindlein, 
Oben auf ſchwankendem Aft, und ſchmiegten fidh unter den Blaͤttern, 
Acht; und die neunte war der Voͤgelchen britende Mutter. 
Sener nunmehr veridlang die klaͤglich Switihernden alle; 
Nur de Mutter umflog mit jammernder Klage die Kindlein, 
| 





Bis er das Haupt hindreht', und am Fliigel die ſchreiende hafdte. 
Aber nachdem er die Jungen verzehrt und bad Weibdhen des Sperlings ; 
SGtellte gum Wunderzeichen ber Gott ihn, ber ibn gefendet: 
Denn jum Stein erſchuf ihn der Sohn des verborgenen Kronos. 
Wir nan ftanden umber, und fiauneten ob der Erſcheinung, 
Wie dock fo furchtbares Graun eindrang in der Himmliſchen Opfer. 
Schleunig darauf vor dem Wolk weiffagete Kaldas der Seber: 
Warum fteht thr verftummt, iby hauptumlodten Achaier? 
Uns erſchuf died Wunder der Macht Sens waltende Vorſicht, 
Spat von Dauner, und fpat erfillt, gu ewigem Nachruhm! 
Gleidhwie jener die Jungen verjehrt, und dad Weibchen des Sperlings, 
Acht; und die neunte war der Bigelden britende Mutter: 
Alſo werden wir dort neun Jahr' aud friegen um Troja, 
Dok im sehnten die Sradt voll prddtiger Gaffen croberu. 
Go weiffasete jener; und nun wird Wiles vollendet. 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr hellumſchienten Adater, 
Hier nun, bis wir gewonnen ded Priamos thürmende Verte! 

Sener fpradh’s: auf fdricen die Oanaer laut, (und umber fdholl 
Ungeſtuͤm von den Schiffen das Jubelgetin der Achaier,) 
Alle das Wort Hodpreifend des goͤttergleichen Odyffens. 
Drauf vor jenen begann der gereniſche reifige Neſtor: 
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Goͤtter! ja traun ihr redet wie Kndbelein hier in Verfammlang, 
Die unmiindig nod nichts um Thaten des Kriegs (id befiimmern! 
Wo die Verhetfungen nun, wo unfere hetligen Schwuͤre? 
Goll denn in Maud aufgehen der Rath, und die Gorge der Manner, 
Opfer des lauteren Weins, und der Handſchlag, dem wir vertranet 2 
Denn mit efteler Mede ja ganfen wir; und es erfcheint nidt 
Ausgang trgend nod Math, wie lange wir Hier auch verweilen! 
Atreus Sohn, du künftig, wie vor, unerfchittertes Herzens, 
Fibre der Danaer Volk durch tobendes Waffengetimmed. 
Aber dahin lap fhwinden die Cingelnen, welche gefondert 
Etwa von und rathfdlagen, (denn nie wird folden Erfalung!) 
Heim gen Argos gu kehren, bevor vom Aegiserſchüttrer 
Wir erfannt, ob er Taͤuſchung gelobete, oder ob nidt fo. 
Denn ih behaupt’, uns winkte der hocherhabne Kronion 
Jenes Tags, da wir traten tn meerdurdgleitende Schiffe, 
Argos Wolf, die Troer mitt Mord und Verderben bedrohend: 
Rechtshin zuckte fein Blige, ein Hetlweiffagendes Seiden! 
Drum daß keiner zuvor wegftred’ und trate zur Heimkehr, 
Gh’ er allhier mit einer der troiſchen Frauen gerubet, 
Ehe der Helena Angft er geraͤcht und einſame Seufger! 
Sehnt ſich efner indeß fo gar unbindig nad Heimkehr; 
Wag’ er mir’s, fein ſchwarzes gebogenes Schiff yu berdhren: 
Daß er vor anderen finde den Tod und dag graufe Verhdngnif! 
Ginne denn felbft, o Konig, auf Math, und hdr’ thn von andern. 
Nicht wird dir verwerflid dad Wort feyn, welches ih rede. 
Gondere rings dfe Manner nad Stamm und Geidledht, Agamemnon : 
Daf cin Geſchlecht dem Geſchlecht beifteh’ und Stdmme den Stdmmen. 
Thuft du bas, und gehorden die Danaer dir; fo erfennft du, 
Wer von den Fuͤhrern bes Heers der Feigere, wer von den Wollern, 
Und wer tapferer fey: denn es kaͤmpft dann jeder bad Seine. 
And erfennft du, ob Gdttergewalt die Eroberung Htndert, 
Oder des Heers Feighett, und mangelnde Kriegeserfahrung. 

Ihm antwortete drauf der Voiterfirft Agamemnon: 
Wahrlich im Nath beſiegſt du, o Greis, die Manner Achala's; 
Wenn bod, o Vater Seus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Go mitrathende Behn mtr waren tm Voll der Achater! 
Bald dann neigte ſich uns des herrſchenden Priamos Gefte, 
Unter unferen Hdnden Cefiegt und gu Boden getrdmmert! 
Wher Bens Kronton der Donnerer fandte mir Unbeil, 
Der in ein cited Gewirr von Haber und Bank mid vermicelt. 
Denn ih felbit und Achilleus entsweiten uns, wegen des Maͤgdleins, 
Mit feindfeligen Worten; id aber begann bie Entruͤſtung. 
Wenn wir uns je wieder vereinigen; traun nidt langer 
Gdumt alédann dag Verderben von Ilios, and nicht ein Kleines! 
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Dod nun geht gum Mable, damit wir rifter den Angriff. 

Wohl bereite ſich jeber den Schild, wohl ſchaͤrf' er die Lange; 

Wohl aud reich’ er dte Koft den leichtgefchenkelten Moffen; 

Wohl aud fpdh’ er den Wagen umber, und gedenke der Feldſchlacht! 

Daf wir den ganjen Tag anringen in graulicher Mordluſt. 

Denn nist wenden wir uns gum Ausruhn, aud nist cin Kleines, 

Che die Nadt cinbrechend den Kriegsmuth trennet der Manner. 

Triefen von Schweiß wird Mandhem bas Riemengehenk um den Buſen 

Am ringsdedenden Schild, und ftarren die Hand an der Lanje; 

Triefen aud wird ihm das Roß, vor den zierlichen Wagen gefpannet. 

Aber wofern mir einer, der Schlacht fic mit Willen enthaltend, 

Bei den geſchnaͤbelten Sciffen zuruͤckbleibt: wahrlid umſonſt wird 

Diefer umber dann fdaun, gu entfliehn den Hunden und Vigeln! 
Jener fpradh’s; auf fdrieen die Danaer laut: wie die Meerflut 

Bruͤllt um den hohen Strand, wann der fommende Sud fie emporwuͤhlt 

Wm vorragenden Fels, der nie von Wogen verſchont it, 

Aller erhobenen Wind’, ob fie dorthin wehen, ob dorthin. 

Dann auffpringend enteilte tas Boll, durch die Schiffe serftreuet; 

Ringsum dampft? aus Gezelten der Maud, und fie nahmen dad Frahmadl. 

Andere opferten andern der ewigwaltenden Goͤtter, 

Flehend, dem Tode der Schlacht gu entgehn, und dem Toben des Wres. 

Aber er felbit, Agamemnon der Heerfirit, weihte sum Opfer 

Ginen Stier, finfidbrig und feift, dem ftarfen Kronion. 

And die Melteften lud er, die edleren aller Achater: 

MNeftor suerft vor Allen, Idomeneus dann, den Gebteter, 

Daun bie Ajas beid’, und Tydeus Sohn Diomedes, 

Aud den fehsten Odyffeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion. 

Aber ed fam freiwillig der Rufer im Streit Menelaos; 

Denn er erfannt? tm Herzen, wie viel dem Bruder zu thun war. 

Und fie umftanden den Stier, und nabmen {id heilige Gerite; 

Betend erhub die Stimme der Vsllerfiurf{ Agamemnon: 

Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, Schwarzwolkiger, Herrſcher ded Aethers! 

Nicht bevor laß ſinken die Sonn', und das Dunkel heraufziehn, 

Eh' ich hinab von der Hoͤhe geſtuͤrzt des Priamos Wohnung, 

Dunkel von Naud, und die Thore mit feindlicher Flamme verwuͤſtet; 

Gh’ id vor Heftors Brut ringsher gerriffen den Panzer 

Mit etndringendem Erz, und haͤufig um thu die Genoffen, 

Vorwaͤrts liegend im Straube, geknirſcht mit den Bahnen das Erdreid! 
Sener fprad’s, dod mit nicten gewaͤhrt' ihm foldes Kronton: 

Sondern er nahm fein Opfer, und mehrt' unermeflide Drangfal. 

Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuct, 

Beugten zuruͤck fie den Hals, und fcladteten, zogen die Haut ab, 

Senitten die Schenkel heraus, und umwickelten ſolche mit Fette 

Bwiefadh umber, und bededten fie mit Stiden der Glieder. 
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Dies verbrannten fie Alles, gelegt auf entblaͤtterte Scheiter; 
Wendeten dann durchſpießt die Cingeweid’ an der Flamme. 

Als fie die Schenkel verbrannt, und die Cingeweide gefoftet; 

Jeat aud das Uebrige fchnitten fie Hein, und ftedten’s an Spieße, 
Vrieten fodann vorfidtig und sogen es Alles hernnter. 

Aber naddem fie ruhten vom Werk, und das Mahl fic berettet, 


Schmausten fie, und nicht mangelt’ ihr Hers; des gemeinfamen Mahles. 


Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Spetfe geftillt war; 
Sebo begann dad Gefprad der gereniſche reifige Neftor: 

Atreus Sohn, ruhmvoller, du Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon: 
Laß uns nicht Hier jebo die Beit hinſchwatzen, und [anger 
Nicht aufſchieben das Werk, das fdon in die Hande der Gott beut. 
Auf denn, und heiß angrufend die Herold’, aller Achaier 
Erzumpanzertes Vol! ringsher bet den Sebiffen verſammeln. 
Wir dann wollen gefammt das weite Heer der Achaier 
Gelber durdgebn, um in Gile die wiithende Schlacht au erregen. 

Ulfo der Greig: thm gebhordte der Vllerfirft Agamemnon, 
Gilt? und gebot Herolden von Hellaustinender Stimme, 

Rings in die Schlacht yu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Toͤnend riefen fie aus, und flugd war die Menge verfammelt. 
Sen’ um ben Atrefonen, die gottbefeligten Herrſcher, 
Stirmten umber anordnend. Sugleid ging Pallas Athene, 
Haltend die Aegis voll Pract, unalternd fiers und unfterblid: 
Hundert zierliche Quaͤſt', aus lauterem Golde geflodten, 
Hingen daran, und vom Werthe der Helatombe war jeder. 
Hiermit weithinlendrend durchflog fle dad Heer der Achaier, 
Vorwdrts tretbend zu geben, und raftete jeglihes Manned 
Buſen mit Kraft, unldffig gu fireiten im Feld’ und gu kämpfen. 
Allen fofort fchien ſuͤßer der Kampf, als wiederzukehren 

In den gerdumigen Schiffen sum lieben Lande der Vater. . 

Wie cin verheerendes Feuer entbrennt in unendlider Waldung 
Wnf bes Gebirgs Felshdhen, und fernhin leudtet der Shimmer: - 
Alſo den Wandelnden dort von des ſchrecklichen Erzes Bewegung 
Flog weitlendhtender Glanz durd den Aether empor gu dem Himmel. 

Dort, gleihwie der Gevigel unzaͤhlbar fliegende Schaaren, 
Kranide, oder Ganf’, und das Vol! langhalfiger Schwaͤne, 

Ueber die afifhe Wiel’, um Kapſtrios weite Gewaͤſſer, 

Hterhin flattern und dort, mit freudigem Schwunge ber Fligel, 
Dann mit Getin abjenfen den Flug, das weit dad Gefild’ halt: 

Go dort ſtürzten die Schaaren von Schiffen cinher und Gezelten 
Auf die flamandrifhe Flur; und ringsum droͤhnte die Crd’ auf 
Graunvoll unter dem Gang des wandelnden Heers und der Roffe. 
Sebo ftanbden fie AM in der blumigen Au ded Stamandros, 
Tauſende, gleich wte Blatter und tnofpende Blumen im Friihling. 
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Aber dist, wie der Fliegen unzaͤhlbar wimmelnde Schaaren 
Raſtlos durd bas Gehege des landliden Hirten umherziehn, 
Im anmuthigen Leng, wann Mild von den Butten herabtrieft: 
So unzaͤhlbar fianden die hauptumlodten Achaier 
Gegen die Troer im Felde, fie ausgutilgen verlangend. 

Sebo, wie oft Geishirten die fchwetfenden Ziegenheerden 
One Muh’ ausfondern, nadhdem fie ſich weidend gemifdet: 
Alfo ftellten die Fuͤhrer, und ordneten hierhin und dorthin, 
Einzugehn in dte Schlacht; mit ihnen der Held Agamemnon, 
Gleich an Augen und Haupt dem donnerfrohen Kronion, 

Gleich dem Ares an Gurt, und an hoher Brut dem Pofeidon. 
Go wie der Stier in der Herd’ ein Herrlicher wandelt vor Allen, 


Maͤnnlich ſtolz; denn er ragt aus den Nindern hervor auf der Weide: 


Alſo verherrlidte Seus an jenem Tag’ Agamemnon, 
Daf er ragt? aus vielen, und vorfdien unter den Helden. 

Sagt mir anigt, ihr Mufen, olympiſche Hdhen bewohnend: 
Denn ihe feyd Gottinnen, und wart bei Alem, und wißt es; 
Dod wir horden allein dem Gertidt, und wiffen durchaus nidts: 
Wer dod waren die Fuͤrſten der Danaer, und die Gebteter? 
Aber das Voll, nie mide’? ich es kündigen oder benennen; 
Waren mir aud aehn Kehlen gugletdh, zehn redende Zungen, 
War’ unzerbrechlicher Laut, und ein ebernes Herz mir gewdhret: 
Wenn die olymypifden Mufen mix nidt, des Aegiserſchüttrers 
Töchter, die Zahl anfagten, wie viel vor Ilios famen. 


Seyn denn die Ordner der Schiffe genannt, und die fimmtliden Seiife. 


Fuhrer war den Boͤoten Peneleos, Leitos Fuhrer, 
Arkeſilaos gugleih, und Klonios, fammt Prothoenor, 
Sene, die Hprie’s Fluren bewohnt, und dte felfige Aulis, 
Schoͤnos auch, und Sfolog, und windende Thal’ Cteonos, 
Dann Thefpeia, und Graa, und weit die Au'n Mypkaleſſos; 
Aud die um Harma gewohnt, um Gilefton aud, und Crythra, 
Auch die Cleon einſt, und Peteon bauten, und Hyle, 
Dann Ofalea rings, und Mtedeons prangende Gaffen, 
Kopa, Cutrefis fodaun, und die taubenumflatterte Thisbe ; 
Die Koroneia umber, und die Graggefild’ Haliartos, 
Die Platda bewohnt, und Glifas Aecker beftellet, 
Aud die umber Hypothebe bewohnt in fiattliden Hauſern, 
Aud Oncheſtos die hehre, Poſeidons liebliden Feſthain, 
Die dann Arne bewohnt voll Weinhöhn, auc die Mideia, 
Aud) die hetlige Nifa, und fern Anthedon die Grensftadt: 
Die nun zogen daher in fünfzig Sciffen, und jedes 
Trug der boͤotiſchen Jugend erlefene Hundert und zwanzig. 

Die in Orchomenos wohnten, der Mynier, und in Afpledon, 
Fuͤhrt' Asfalafos an, und Jalmenos, Sohne ded Ares, 
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Aus der Aſtyoche Schooß: in der Burg des azeidiſchen Aktor, 

Stieg fie einſt in ben Siler empor, die fhaidterne Jungfrau, 

Hin gum gewaltigen Ares, und ſank in geheimer Umarmung. 

Diefe trug etn Geſchwader von dreißig gebogenen Sciffen. 
Aber Schedios herrſcht' und Cpiftrofos vor den Fokaͤern, 

Beide des Ifitos Soͤhne, des naubolttifhen Koͤnigs: 

Die umber Kypariffos gebaut, und dte felfige Python, 

Aud die herrlide Kriffa, und Panopens Aecker, und Daulis; 

Die um Anemoreia, und her um Hpampolis wohnten; 

Dann die lings dem Kefifos, dem heiligen Strome gebanfet; 

Aud die Lilda beftellt, bis hinauf gum Quell des Kefifos : 

Diefe geleitet? cin Zug von viersig dunkelen Schiffer. 

Sie dort ſtellten in Reihn die fokdifehen Manner umwandelnd; 
Und den Boͤoten zunaͤchſt linkshin war geordnet bie Heerſchaar. 
Ajas fuͤhrte die Lokrer, der ſchnelle Gohn des Oileus: 

Kleiner, und nicht fo grof, wie der Telamonier Ajas, 
Nein weit minder an Wuchs; dod Flein, und im leinenen Harniſch 
War er geübt mit dem Speer vor Hellas Volk und Adata’s. 
Die einſt Kynos bewohnt, Kalliaros Fluren und Opus, 
Beffa und Slarfe umber, und Augeia’s lieblide Felder, 
Tarfe und Thronios Au, von Boagrios Strome gewdffert: 
Deren folgt’ ein Gefdwader von vierzig duntelen Schiffen, 
Lokrer, die jenfeits wohnen dem heiligen Land? Cubsa. 
Dann die Eubda bewohnt, die muthbefeelten Abanter, 
Chalkis, Ciretria bann und Hiftiaa, die Weinflur, 
Aud Kerinthos am Meer und Dtos ragende Vergftadt, 
Wud die Karpſtos bewohnt, und in Styrons Fluren gehauſet: 
Dte nun führte gum Kampf Clefenor, Sprifling ded Ares, 
Vom Shalfodon erzeugt, Heerfur(t der erhabnen Abanter. 
Raſch war thm ber Abanter Geleit, nachwallendes Haupthaars, 
Schwinger ded Speers, und begterig mit audsgeftredter Eſche 
Krahendes Panzergefhmetd’ an feindlider Brut yu durchſchmettern. 
Deren folgt? cin Geſchwader von viersig dunfelen Schiffen. 
Daun dte Athend bewohnt, des hHodgefinnten Erechtheus 
Wohlgebauete Stadt, ded Koniges, welchen Athene 
Pflegte, die Tochter Seus, (ihn gebar die fruchtbare Erde,) 
Und in Athend fest’ in ihren begüterten Tempel: 
Wo das Hers ihr erfreun mit geopferten Farren und Lammern 
Jtinglinge edler Athener, in freifender Sabre Gollendung. 
Denen gebot als Fuhrer des Peteos Gohn Menestheus. 
Ihm war nie gu vergleichen cin Mann von den Erdebewohnern, 
Roſſe der Schlacht gu ordnen und fildgewappnete Manner. 
Nur wettetferte Neftor; denn er war hoͤheres Alters. 
Diefem folgt’? ein Gefdwader von fuͤnfzig duntelen Schiffen. 
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Was fabrte daber aud Salamis zwoͤlf der Schiffe, 
Stellte fie dann, wo in Reihn der Athener Schaar fic geordnet. 
Daun die Argos bewohnt und dle feftummanuerte Tirpns, 
Aud Hermione’s Port und Afine’s ſchiffbare Meerbudt, 
Troͤzen, Ciond dann, und die Tranbengeftad’ Cptdauros, 
Aud die Aegina und Males bewohnt, die jungen Acater: 
Diefen gebot obwaltend der Mufer im Streit Diomedes; 
Sthenelos aud, des Kapaneus Sohn, des gepriefenen Helden; 
Aud der dritte gebot Curpalos, dhnlid ben Gittern, 
Gr des Mikistheus Sohn, des talatonidifden Koͤnigs. 
Wie gefammt dann fuͤhrte der Rufer im Streit Dtomedes. 
Ihnen folgt’? ein Geſchwader von achtzig duntelen Schiffen. 
Dann die Mylend bewohnt, die Stadt voll prangender Hdufer, 
Auch die reiche Korinthos und fchingebaute Kleond; 
Wud die Orneia beftelle und Ardthyrea’s Aecker, 
Gityon aud, wo vordem der Held Adraftos gewaltet; 
Die Hyperefia dann und die Felfenftadt Gonoeffa, 
Anh die Pellene gebaut, und in Aegion rings fic gefiedelt, 
Und durd das ganze Geftad’, und Helite’s gruͤnes Blacdfeld: 
Diefen in hundert Schiffen gebot Heerfiirft Agamemnon, 
Atreus Sohn. Ihm folgte das mehrefte Volf und das befte 
Heer jum Streit, und er felber, in blendendem Erze geruͤſtet, 
Trotzte voran, ba ex herrlich hervorfshien unter den Helden; 
Weil er der Tapferfte war, und des mehreften Volkes Gebieter. 
Dann die gewohnt in der grofen umbiigelten Stadt Lafeddmon, 
Faris und Sparta sugleid, und der taubenumfatterten Meſſe, 
Und bie Bryfeta beftellt, und Augeias lieblide Felder; 
Die in Amyklaͤ gewohnt, aud Helos Burger, der Meerftadt, 
Aud die Laas gebant und Oetylos Aecker beftellet; 
Deren fuͤhrt' ihm der Bruder, der Rufer im Streit Menelaos, 
Sechzig Schiffe daher, dod hielt gefondert dite Heerſchaar. 
Selbſt durcdhwandelt’ er fle, dem etgenen Muthe vertrauend, 
Und ermahnte sur Schlacht: denn am heftigſten brannte dad Hers ihm, 
Bis der Helena Angft er geraͤcht und einfame Seufyer. 
Dann die Pylos bewohnt und die anmuthsvolle Arene, 
Thryos, Alfetos Fuhrt und die ſchoͤngebauete Aepy, 
Auch die Kypariffeis beftelle und Amfigeneia, 
Pteleos aud und Helos und Dorion: dort wo die. Mufen 
Thampris fanden, den Thrater, und ſchnell ded Gefanges beraubten, 
Der aus Oedalia fam von Curptos. Denn fics vermeffend 
Prahlt' er lant, gu fiegen im Lied, und wenn ihm entgegen 
Selbſt aud fingen ble Muſen, des Aegiserſchuͤtterers Toͤchter. 
Dod dle Ziirnenden ſchufen ihn blind, und nahmen des Liedes 


Goͤttliche Gab’ ihm hinweg, und die Kunft der tdnenden Harfe. 





Slias. Bweiter Oefang. B. Gol — sha, 


Dtefen voran nun trat der gerenifche reifige Neftor, 
Und ibm folgt’ ein Gefhwader von fuͤnfzig gerdumigen Sciffen. 

Die in Arfadia wohnten, am Hang des kylleniſchen Berghaupts, 
Rachie dem dpytifcen Male, die hartandringenden Kämpfer: 
Die einft Feneos Flur und Ordomenos Triften be(tellet, 

Ripe und Stratie dann, und Enispe's wehende Gipfel, 
Aud die Tegea ndbrt’, und Mantinea's liebliche Gegend, 
Auch die Stymfalos Bezirk und Parrhafia’s Fluren beftellet: 
Deren fuͤhrt' Ankdods gebietender Sohn Agapenor 

Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jedes der Schiffe 

Traten arkadiſche Manner, gewandt in Kriegeserfahrung. 
Denn er felbft gab ihnen, der Voiferfirft Agamemnon, 
Sdingebordete Sdhiffe, bas dunfele Meer gu durd(tenern, 
Atrens Sohn; nicht waren der Meergeſchaͤfte fie fundig. 

Die Buprafion dann und die heilige Elid bewohnten, 
Was Hyrmine umber, und Myrſinos aͤußerſte Grenzſtadt, 
Dort der oleniſche Fels und dort Aleifion einſchließt: 

Die nun ordneten vier in den Kampf, und jeglidem folgten 
Sehn der burtigen Schiffe, gedrangt voll edler Cpeier. 
Denn Amfimados fuͤhrt' und Thalpios eine der Schaaren, 
Sener ded Kteatos Sohn, des aktoriſchen Eurptos diefer; 
Dort war Fuhrer Diored, der tapfere Gohn Amarpnkeus; 
Dow in der vierten gebot der gittlide Held Polyretnos, 

Gr ded Agafthenes Sohn, des augeiadiſchen Kinigs. 

Was Dulidion baut’, und die heiligen Echinaden, 
Meereilande, die fern von Elis Ufer man fdauet: 

Das nun ordnete Meges sur Schlacht, dem Ares vergleidbar, 

Fyleus Sohn, des erhabenen, des gaulbegahmenden Fyleus, 

Der gen Dulicdion einſt auswanderte, zürnend dem Water. 

Diefem folgt’ cin Gefdivader von vierzig duntelen Schiffen. 
Aber Odpſſeus führt' hochherzige Kefallener: 

Die durch Ithaka wohnten, um Neritons rauſchende Walder, 

Die Krokyleia beſtellt, und Aegilips rauhe Gefilde; 

Auch die Zakynthos gebaut, und die weitbevoͤllerte Samos, 

Aud die Epeiros gebaut, und die Gegenküͤſte beſtellet: 

Dieſen gebot Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion; 

Und ihm folgt' ein Geſchwader von zwoͤlf rothſchnaͤblichten Schiffen. 

Thoas führt' Aetoler gum Streit, der Sohn ded Adrämon: 
Die um Pleuron gebaut, um Olenos, und um Pplene, 

Aud um Challis Geſtad', und Kalpdons felfigte Gegend. 
Denn nit lebeten mehr von Oenens Stamm, des erhabnen, 
Nod er ſelbſt; auch ftarb dex braunlide Held Meleagros: 
Drum ward jenem vyertraut die Obergewalt der Aetoler; 
Und ihm folgt' ein Geſchwader von vierzig duntelen Schiffen. 
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Kreta’s Junglinge fuͤhrt' Idomeneus, tundig der Lanze: 
Die einft Gnoffos bewohnt, und die feftummauerte Gortyn, 
Lyftos aud, und Miletos, und rings die weife Lykaſtos, 
Faftos und Rhytios aud, die volfburchwimmelten Srddte, 
Aud) nod andre Beſteller der hundertburgigen Kreta: 
Diefen voran nun trat Idomeneus, tundig der Lange, 
Aud Meriones, gleich dem madnnermordenden Ares. 
Ihnen folgt? etn Gefdwader von achtzig duntelen Schiffen. 
Wher ber Herafleide Tlepolemos, grog und gewaltig, 
Fuͤhrt' in neun Meerfchiffen der Rhodier trobende Jugend: 
Welche hte hetlige Mhodus umwohneten, dreifach geordnet, 
Lindos, fammt Jalyos, und rings die weife Kameiros: 
Diefen voran nun herrſchte Clepolemos, welchen die Fuͤrſtin 
Aſtiocheia gebar der Hohen Kraft Herafles. 
Diefe gewann Herafles an Efyre’s Strome Selleis, 
Viele Stade’ austilgend der gottbefeligten Maͤnner. 
Dod da Tlepolemos nun anfwuds in der prangenden Wohnung, 
Ploͤtzlich dem eigenen Vater erfdlug er den trauteften Oheim, 
Ihn, der ergraut ſchon war, den Likymnios, Sproͤßling ded Ares. 
Schnell nun bauet' er Schiff', und viel des Bolles ff fammelnd, 
Floh er hinweg auf dad Meer, denn thm droheten Race die Andern, 
Soͤhne gugleih und Enkel der Hohen Kraft Herafles. 
Endlih fam er in Rhodes, der Srrende, Kummer erduldend. 
Dretfad wohnten fie dort in Stdmme gethetlt, und gediehen, 
Werth bem Seus, der Goͤtter und fterblide Menſchen beherrſchet; 
Segnend Herab goß thnen des Reichthums Schaͤtze Kronion. 
Nireus fam aus Syma mit drei gleichſchwebenden Schiffen, 
Nireus, Charopos Sohn, des herridenden, und der Aglaia; 
Nireus, fhiner wie font tein Mann vor Ilios Herzog, 
Rings fm Danaer Voll, nach dem tadellofen Adilens: 
Dod untrtegerif war er, aud folgete fein ihm die Heerſchaar. 
Dann die Nifpros umber, und Krapathos bauten, und Kafos; 
Kos, des Eurypylos Stadt, und umber die kalydniſchen Snfeln: 
Dieſen gebot Fetdippos zugleich und Antifos fihrend, 
Beide fie Theffalos Soͤhne, des herakleidiſchen Kdnigs. 
Ihnen folgt’? cin Gefchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 
Nun and jene, fo viel das pelasgiſche Argos bewohnten: 
Die fidh in Alos gendhrt, und Alope, aud die in Tradis, 
Aud bie Ftia bewohnt, und Hellas, bluͤhend von Sungfraun; 
Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich, und Adaier. 
Diefen in fuͤnfzig Schiffen gebot obwaltend Achilleus. 
Dod nicht diefe gedacdhten ded ſchrecklichen Waffengetdpes ; 
Denn nicht war, der jego geordneten Sdaaren voranging. 
Still ja lag bet den Schiffen der muthige Renner Adilens, 
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Zuͤrnend de6 Mdgbleins wegen, der ſchoͤngelockten Brifeis, 

Die aus Lyrnefos er einſt nad viel Muͤhſalen erbeutet, 

Mis er mit Macht Lyrneſos serftdrt, und die Mauern um Thebe, 
Mls er den Mynes erlegt? und Epiftrofos, lanzengeuͤbte, 

Muthige Soͤhn' Cuenos, ded ſelepiadiſchen Koͤnigs. 

Stirnend lag er vor Schmerz; dod) empor bald ſollt' er fid Hebden. 


Dann die Fylate bauten, und Pyrafos VBlumengefilde, 
Sern von Demeter bewohnt, und die laͤmmernaͤhrende Iton, 
Antrons laute Geftad’, und Pteleos ſchwellende Raſen: 
Dtefen voran einſt herrſchte der ftreitbare Proteſilaos, 
Weil er lebt; tet aber umſchloß thn dunteles Crdretd. 
Einſam in Fylate blich mit serriffenen BWangen die Gattin, 
Und unvollendet fein Haus: thn erlegt’ cin dardanifher Krieger, 
Als dem Schiff er entiprang, auerft vor allen Achaiern. 
Swar nicht blieb ungefuͤhrt fein Voll, doh vermißt' es den Fuͤhrer; 
Gondern es ordnete nun des Ares Sprofling Podartes, 
Sohn von Fylakos Gohne, dem heerdenreidhen Sfiflos, 
Er cin letblicher Bruder des muthigen Protefilaos, 
Sanger er felbft an Geburt; der Aeltere war und der Starfre 
Protefilacé, ein Held wie der Kriegsgott. Swar es gebradh nidt 
Wm Heerfihrer dem Volk; dod vermiften fie fon, den Crhabnen. 
Dem nun folgt’ etn Geſchwader von viersig dunfelen Schiffen. 


Dann bite Ferd bewohnten, am boͤbeldiſchen Landſee, 
Boͤbe, und Glafyrd weit, und die prangende Stadt Saoltos: 
Diefe fahrt? Cumelos, der theuere Sohn ded Admetos, 

In eilf Schiffen gum Streit; thn gebar Alfe(tis, die Furftin 
Wher Fraun, die fchinfte von Pelias bluͤhenden Tidtern. 


Die in Methone fodaun und Thaumakia weit fid geffedelt, 
Die Melibda bewohne’, und das rauhe Gefild’ Olizon: 
Diefen gebot Filottetes der Held, wohlkundig ded Bogens; 
Sieben waren der Schiff', und der Muderer fuͤnfzig in jedem, 
Wile ber Bogenkund' erfahrene, tapfere Streiter. 
Wher er ſelbſt nun lag tn dem Giland, Qualen erduldend, 
Dort in der Heiligen Lemnos, wo Argos Heer ihn zuruͤckließ, 
Krank an ſchwärender Wunde, vom Bis der verderbliden Natter. 
Sammernd lag er in Schmerz; dod bald traun follte gedenfen 
Argos Heer bei ben Schiffen des Kiniges Filoktetes. 
Swar nicht blieb ungefuͤhrt fein Volt, dod vermißt' es den Fuhrer; 
Sondern es ordnete Medon, cin Nebenſohn des Orlens. 
Welchen Rhene gebar dem Stadteverwifter Oileus. 

Dann die Trikka bewohnt, und Felsanhihen Ithome's, 
Wud Oechalia rings, des Oechalier Eurptos Verte: 
Diefen voran nun trat Podaleirios fammt Madaon, 
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Sween hetlfundige Manner, fie beid' Asklepios Soͤhne. 

Ihnen folgt? cin Geſchwader von dreifig gebogenen Schiffen. 
Die in Ormenion wohnten, und die am Quel Hypereia, 

Die um UAfterion aud, und Titanos ſchimmernde Hdupter: 

Fuͤhrt' Eurypylos her, der glangende Sohn ded Cudmon; 

Und ihm folgt’ ein Gefchwader von vierzig duntelen Schiffen. 
Dann die Argiffa beftellt, und die Gyrtone bewohnet, 

Orthe dann, und Clon’, und die fdhimmernde Burg Olooffon: 

Dtefen voran nun herrſchte der muthige Held Polppoͤtes, 

Gr des Peirithoos Sohn, den Seus der Unſterbliche zeugte; 

Dod bem Pelrithoos gab ihn die ruchtbare Hippodameia, 

Jenes Tags, da er ftrafte die sottigen Ungeheuer, 

Und fie vom Pelion drangte, sum Volk dex Aethifer verjagend: 

Nicht er allein; ihm zugleich des Ares Sproͤßling Leontens, 

Sohn von Kaneus Sohne, dem hochgefinnten Koronos. 

Dieſen folgt’ cin Geſchwader von vierzig duntelen Schiffen. 
Guneus fam aud Kyfos mit zweiundzwanzig der Schiffe. 

Diefer fuͤhrt' Eniener, und friegedfrohe Peraber ; 

Die um Dodona’s Hain, den winternden, einſt ſich gefiedelt, 

Auch die am liebliden Strom Titarefios Aeder beſtellet: 

Der in Peneios Flut binrollt cin ſchoͤnes Gewaͤſſer, 

Aber fic nie einmiſcht in Peneios Silbergeftrudel, 

Gondern wie glatted Oel auf der oberen Welle hinabrinnt: 

Denn von ber ftygifdhen Flut des furdtbaren Eides entfpringt er. 
Prothoos führte Magneter gum Streit, der Sohn ded Tendredon, 

Die am Pencios umber und Pelions raufdenden Gipfeln 

Wohneten: diefen voran ging Prothoos, freudiges Muthes; 

Und ihm folgt? cin Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Die nun waren die Fuͤrſten der Danaer, und die Gedieter. 

Wer denn war der VBefte gum Kampf, dad verfinde mir, Mule: 

Sener ſelbſt, und der Rolfe, die Atreus Soͤhnen gefolget? 
Crefflid waren die Roffe zumeiſt dem Feretiaden, 

Die, von Cumelos gelentt, hinflogen im Lauf, wie die Vogel, 

Gleiches Haars, gleichjaͤhrig, und fdnurgleid uber den Ruͤcken: 

Auf der pereiifhen Flur erndbhrte fie Fobos Apollon, 

Stutten beid’, und drohend umber mit den Schrecken des Ares. 

Trefflich war von den Maͤnnern der Telamonier Ajas. 

Waͤhrend Achilleus zuͤrnte; denn der war tapfrer denn Alle; 

Aud dad Gefpann, das thn trug, den untadligen Peletonen. 

Aber er, bet den ſchnellen gebogenen Schiffen des Meeres, 

Ruhete, slirnend im Geift dem Hirten des Volls Agamemnon, 

Atreus Sohn’; und die Voͤlker am Wogenſchlage des Meeres 

Freueten fidh, mit Scheiben und Jaͤgerſpießen gu ſchleudern, 

Und mit Geſchoß. Aud ftanden an jeglichem Wagen die Roſſe 
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Müßig, den Lotos rupfend und fumpfentfproffenen Eppich; 

Aber die Wagen, umhuͤllt mit Teppichen, ſtanden den Eignern 
In dem Gezelt: fie felber, den ftrettbaren Fuͤhrer vermiffend, 
Wandelten hier im Lager und dort, und mieden das Schlachtfeld. 

Gie dort sogen einher, wie wenn Glut. durchs ganze Gefild hin 
Loderte; dumpf auf hallte der Grund, wie bem Gotte der Donner 
Zeus, wann des Sirnenden Stral weitidmetternd bas Land bed Tyfosus 
Arima ſchlaͤgt, wo fie fagen, Tyfoeus ruhe gelagert: 
ben fo laut dort ballte der Grund von der fommenden Voͤlker 
Mahtigem Gang; denn in Gile durchzog bas Gefilde der Heerzug. 

Aber den Troern fam die windſchnell eilende Iris 
Her vom Aegiserfditterer Bens mit der traurigen Botſchaft. 

Jen’ tat riethen tm Rath an Priamos Pforte des Kintgs, 

Alle gefellt mit cinander, die Juͤnglinge fo, wie vie Greife. 
Mahe trat und begann die leichthinſchwebende Gris, 

Gleich an tdnender Stimme des Priamos Sohne Polites, 

Der sur Hut der Troer, den Hurtigen Ferfen vertrauend, 

Oben fag auf dem Grabe des grauenden Aeſpetes, 

Spdhend, wie bald vom Geftad’ anſtürzte dad Voll ber Adaier; 
Deffen Geftalt nachahmend, begann die fhwebende Iris: 

Cdler Greig, nod immer gefallen bir eitele Neden, 

So wie im Frieden vordem, da der Krieg unermeßlich Herannaht! 
Traun, ſchon oftmals fam ich in blutige Schlachten der Manner; 

Dod nie hab’ ich cin ſolches, fo grofed Volk nod gefehen! 

Gleich den Blittern des Waldes an Bahl, und dem Sande bes Meeres, 
Ziehn fie daber im Gefilde, die Sradt ringsum gu beſtürmen! 

Heftor, du vor Allen gehordh’ iat meiner Ermahnung. 

Giel find BSundesgenoffen in Priamos thuͤrmender Veſte, 

Andre von anderer Sprache der weitserftreucten Menſchen. 

Denen gebiete nunmehr ein Seglider, welden er vorftebt; 

Und fie fuͤhr' er hinaus, in Ordnungen ſtellend die Birger. 

Sene ſprach's; und Helftor, der Gittin Wort nicht verfennend, 
Loͤſete fdnell die Verfammlung; und Alles entflog yu den Waffen. 
Ringsum ftanden gedffnet die Thor’, und es ftirste dad Kriegsheer, 
Streiter su Fuß und yu Wagen, hinaus mit lautem Getdmmed. 

Draußen liegt vor den Thoren der Stadt ein erhabener Huͤgel, 
Jn dem Gefild’ abwarts, und umgehbar hierhin und dorthin. 
Diefer wird Baticia genannt von fterbliden Mannern, 

Ewigen hetht er das Mal der ſprunggeuͤbten Myrine. 
Dort nun theilten die Troer in Meihen fish, und die Genoffen. 

Erſt den Troern gebot der helmumflatterte Hettor, 

Priamos Sohn; ihm folgte das mehrefte Voll und dad befte, 
Wohlgeordnet gur Schlacht, und ſtuͤrmiſche Speere bewegend. 
Drauf vor ben Dardanern ging der ancififhe Sproͤßling Weneias, 
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Muthvoll, welchen Anchifes erzeugete ſammt Afrodite, 
Mls im Idagehoͤlz hinſank su dent Manne die Gittin: 
Nicht er allein; thm zugleich Antenors tapfere Sohne, 
Afamas und Arcilodos, beid’ allfundig ded Streites. 

Donn die Zeleia bewohnt, am aͤußerſten Hange des Ida, 
Reich an Hab’, und trintend die duntele Flut ded Aefepos, 
Troiſches Stamms: die fuͤhrte der glingende Sohn des Lyfaon, 
Pandaros, dem and den Vogen Apollon felber verliehen. 

Uber die Adrafteta gebaut, und Apaͤſos Gemeinfelb, 

Mud Pityeia gebaut, und Tereia's felfige Anhoͤhn: 

Fibre’ Adraftos daber, und in leinenem Panzer Amfios, 

BVeide voh Merops erjeugt, dem Perfofier: welder vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Sohnen geftattet, 
Einzugehn in den Krieg, den verderbliden; aber fie hirten 

Nit fein Wort; denn fie führte ded dunfelen Todes Verhangnif. 

Die um Perfote fodann und Praktion rings fich gefiedett, 
Seftos dann und Abydos bewohnt, und die edle Arisbe: 
Orbnete Hyrtatos Sohn, Held Afios, Mtannergebieter, 

Aſios, Hyrtafos Sohn, den hee aus Arisbe die Noffe 
Fuͤhreten, glanjend und grog, vom Heiligen Strom Selleis. 

Aber Hippothoos ging vor fpeergewohnten Pelasgern, 
Deren Stamm’ um Lariffa die fdolligen Heder bewohnet; 
Sammt Hippothoos fuͤhrte ded Ares Sprofling Pyldos: 

Beide von Teutamos Sohne gezeugt, dem pelasgiſchen Lethos. 

Akamas fihrte zunäͤchſt und Peiroos Thrakia's Valter, 
Welche der Hellefpontod mit reißendem Strome begrenget. 

Weiter gebot Cufemos kikoniſchen Lanzenſchwingern, 

Den Troͤzenos gezeugt, der gottgeliebte Keade. 

Nacht ihm frhrte Pyraͤchmes pdonifche Keummer des Bogens, 
Fern aus Ampdon her, von des Axios breitem Gewaffer, 
Axios, der am ſchoͤnſten das Land mit der Welle befruchtet. 

Weiter gebot Paflagonen Pplaͤmenes, trogiges Herzens, 
Her aus der Eneter Lande, wo wild aufwachſen die Mauler; 
Die den Kytoros bewohnt, und um Seſamos rings fic gefiedelt, 
Und um Partheniod Strom fic gepriefene Haͤuſer gebdauet, 
Kromna, Aegialos aud, und die erithyniſchen Berghoͤhn. 

Aber Hodios fam und Cpiftrofos fammt Halizonen, 

Sern aus Alpbe her, allwo ded Silbers Geburt tft. 

Myſern gebot dann Chromis, und Ennomos, fundig der Vogel: 
Aber nidt durch Voͤgel vermied er das ſchwarze Verhangnis ; 
Sondern ibn tilgte die Hand des äakidiſchen Renners, 

Dort im Strom, wo gemordct nod andere Troer fhm fanfen. 

Forkys dann und der Held Askanios führten die Fryger, 
Sern von Askania her; und fie durfteten Ale nad Feldſchlacht. 
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Meſthles ordnete drauf und Antifos kuͤhne Maͤonen, 
Beide Pyldmenes Soͤhn' und der Nymf' im Teiche Gygaͤa, 
Die auch maͤoniſche Staͤmme geführt vom Fuge ded Tmolos. 
Mates führte dte Karen, cin Boll barbariſcher Mundart, 
Welche Miletos umwohnt, und ber Fteirer bewaldeten Felsberg, 
Aud bed Mdanbros Flut, und Mykale's luftige Schettel: 
Diefen zugleich aud waren Amfimachos Fuͤhrer und Naſtes, 
Naftes, der glangende Held, und Amfimados, Soͤhne Nomions; 
Gr, der mit Golde geſchmuͤckt, in die Schlacht cingtng, whe efn Maͤgblein, 


Chor! nicht fonnte bas Gold ihn befrein vom graufen Verderben; 


Gonbdern thn tilgte die Hand bes datidifden Renners 

Dort im Strom; und dads Golb ward Maub des erhabnen Achilleus. 
Lyfier fuͤhrte Sarpedon sum Kampf, und ber ruͤhmliche Glautos, 

Fern aus Lytia her, von Xanthos wirbelnder Strimung. 
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Satale: Begegnuag der Heere. WAlesandres oder Paris, naddem er ver Menclaos gefleha , erbietet 
fig idm durch Heftor zum Jweifamp( um Helene, welGen Menelaos anuimmt. Die Heere cnbu, and Priamos 
wird gum Gerteage and lies gernfen. Indeß geht Helena anf bes flai(he Thor, we Priamos mit den 
Melteften figt, and nenut if die achaiiſchen Heerfibrer. Priamos fabrt in dad Saladrfeld Finans. Bertreg, 
Priamos Ridtche, Fweitampf. Den beflegten Paris entfabee Ufrodvice in feine Rammer, nad cuft ibm Helene. 
AUgamemuon fedect den Siegspreis. 


Aber nachdem ſich geordnet ein jegliches Wolk mit den Fuͤhrern, 
Bogen bie Troer in Laͤrm nnd Geſchrei her, gleich wie die Vogel: 
So whe Geſchrei hertint von Kraniden unter dem Himmel, 
Weldhe, nadhdem fie bem Winter entflohn und unendlidem Regen, 
Laut mit Geſchrei fortsiehn an Okeanos ftrdmende Fluten, 

Reiner Pygmien Gefdhleht mit Mord und Verderben bedrohend; 
Und aus daͤmmernder Luft annahn yu boͤſer Befehdung. 

Sie dort wandelten (til, die muthbefeelten Achaier, 

Al’ im Herzen gefaft, au verthetdigen einer den andern. 

Wie anf ded VBergs Felstuppen der Sid ausbreitet den Nebel, 
Der nidt Hirten erwunſcht, dod dem Maubenden beffer denn Nacht ift; 
Und man fo weit vorſchauet, alé fliegt der geworfene Feldſchein; 

Wifo wirbelte Staub von bem Gang der fommenden Voller 
Dict empor; denn in Gile durchzog dad Gefilde der Heerzug. 

Als fie nunmehr fid) genaht, die Cilenden gegen einander; 
Seéritt aus den Troern voran der goͤttliche Held Alerandros, 
Cragend ein Pardelvließ und ein trummes Geſchoß um die Schultern, 
Sammt dem Schwert, zwo Langen, gefpiat mit der Scarfe bed Erzes, 
Schwenkt' er, und rief hervor die Tapferften aller Achaier, 

Gegen ibn anguldmpfen in (Hredenvoller Entſcheidung. 

Wher fobald ihn fahe der ftreitbare Held Menelaos 

Vor dem Schaarengewuͤhl einhergehn, mächtiges Schrittes: 

So wie cin Ldwe fid freut, dem grifere Beute begegnet, 

Wenn ein gehdrneter Hiri dem Hungrigen, oder ein Gemsbod, 
Nahe fommt; denn begierig verſchlinget er, ob thn hinweg aud 
Scheuche der hurtigen Hund? Andrang, und blibende Jager: 

So war froh Menelaos, den gdttliden Held Alerandros 


Dort mit den Augen gu ſchaun; denn er wollt’ ihn ftrafen, den Frevler. 


Schnell vom Wagen herab mit den Maftungen ſprang er zur Erde. 
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Aber fobald ihn fahe der gdttlidhe Held Alerandros 
Schimmern im Worderheer, da erſchütterte Grauen dads Hers ihm; 
Und in der Freunde Gedraͤng' entzog er fic, meidend das Schickſal. 
Go wie ein Mtann, der die Natter erfah, mit Entſetzen zurückfuhr, 
Qn des Gebirgs Waldthal; fhm ergitterten unten die Glieder; 
Raſch nun floh er hinweg, und Bla’ umzog thm die Wangen: 
Ulfo taucht' er gurtid in die Meng' hochherziger Troer, 
Bagend vor Atreus Sohn, der gdttlidhe Held Wlerandros. 
Wie er ihn fah, ſchalt Hektor, und rief die befhadmenden Worte: 
Paris, nur Held an Geftalt, weibfuctiger, ſchlauer Verfihrer! 
Waͤreſt du nie dod geboren, das wuͤnſcht' id dir, oder geftorben, 
Eh’ du um Weiber gebuhlt! Viel heilfamer ware dtr foldhes, 
Ms nun fo sum Gefpott daftehn, und Allen gum Anſchaun! 
Ja, cin Geldchter erheben die hauptumlockten Acaier, 
Welche ded Heers Vorkdmpfer did) acdteten, wetl du fo finer 
Bildung erſcheinſt; doh wohnt nidt Kraft dic im Herjen, noch Staͤrke! 
Wagteft denn du, ein Solder! in meerdurdhwandelnden Sdiffen 
Ueber die Wogen gu gebn, von erlefenem Volke begleitet, 
Und, gu Fremden gefellt, ein ſchoͤnes Weib gu entfuͤhren, 
Fern aus entlegenem Lande, die Sdhwagerin triegrifdher Manner ? 
Deinem Vater sum Gram, und der Stadt und dem (ammtliden Volfe, 
Aber den Feinden sur Wonn’, und gu ewiger Sdande dir felber? 
Ha, nicht mochteſt du ſtehn vor Atreus Sohn! denn gelernet 
Hattet du, welchem Manne du nahmſt die bluͤhende Gattin! 
Nichts aud frommte dir Saitengetin, und die Huld Afrodite’s, 
Oder das Haar, und der Wuchs, wenn dort du tm Staube did wälzteſt! 
Waren dle Troer nur nicht Feighersige; traun, es umhüuͤllte 
Langſt dic) ein fteinerner Nod, flix das Unheil, dad du gehduft halt! 
Ihm antwortete dbrauf der gdttlide Held Alerandros: 
Hettor, dieweil du mit Recht mid tadelteſt, nicht mit Unredt; 
(Stets tft dir ja dad Herz, wie dte eherne Art, unbezwingbar, 
Weldhe bas Holz durdhftrebt vor dem Simmerer, wann er gum Schiffbau 
Kiinfilih die Ballen behaut, und der Schwung ihm mebhret die Mannskraft: 
Go ift dir im Buſen dad Herz unerfdhrodenes Muthes.) 
Nicht mir riige die Gaben der goldenen Afrodite. 
Unverwerflid ja find der Unfterbliden ehrende Gaben, 
Welche fie felber verleihn, und nad Willkuͤr keiner empfanget. 
Doc jest, wenn mid gu ſehen in Streit und Kampf du begehreft; 
Heife die Anderen ruhn, die Troer geſammt und Adaier, 
Laft dann mid vor dem Volt und den ftreitbaren Held Menelaos 
Kampfen um Helena ſelbſt und die ſaͤmmtlichen Schaͤtze den Zweikampf. 
Wer von beiden nunmehr obfiegt, und ftarler erfceinet, 
Mehme die Schaͤtze gefammt mit bem Weib’, und fuͤhre fie heimwmarts. 
Jor, nadhdem Freundſchaft und Heiligen Bund ihr beſchworen, 
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Baut die fchollige Troja; und jen’ entidiffen su Argos 
Noffendbrender Flur, und Achaia’s rofigen Fungfraun. 

Mlfo ſprach er; und hod erfreute fic Hettor des Wortes ; 

Trat dann vor in die Mire’, und hemmte die troiſchen Haufen, 
Haltend die Mitte des Speers; und till nun rubeten Alle. 
Muf ihn fpannten den Bogen die hauptumlodten Achater, 
Bieleten mit Wurfiptefen daber, und fdhleuderten Steine, 

Uber es rief lauttinend der Voillerfirf— Agamemnon: 

Haltet cin, Argeter, und werft nist, Manner Achaia's! 
Denn er begehrt gu reden! der Helmumflatterte Hektor! 

So der Atreid’; und fie liefen vom Kampf, und harreten fdweigend 
Slugs umber; doch Heftor begann in der Mitte der Bolter: 

Hort mein Wort, iby Troer, und helumidiente Acater, 

Was mir gefagt Alerandrog, um welchen der Streit (id erhoben. 
Jeet die anderen heift er, die Troer gefamme und Achaier, 

Streden das fchine Gerdth sur nabrungsfproffenden Erde; 

Daß er allein vor dem Boll und ber ftreithare Held Menelaos 
Kaͤmpf' um Helena felbit und die ſaͤmmtlichen Shave den Zweilampf. 
Wer von beiden nunmehr obficgt, und ſtaͤrker erſcheinet, 

Nehme die Shige gefammt mit dem Weib', und fabhre fie heimwaͤrts. 
Uns dann ziemt, Freundidhaft und heiligen Bund su befdworen. 

Sener fpradh’s; doh Alle verftummten umber, und fdhwiegen. 
Endlich begann vor ihnen der Mufer im Streit Menelaos: 

Horet anjest aud mid; am meiften ja laftet der Kummer 
Meine Seel'; und id denke, verfdhnt nun werdet ihr ſcheiden, 
Argos Soͤhn' und thr Troer, nacdem viel Bdfes ihr truget, 

Wegen des bitteren Streits, den mir Alerandros begonnen. 

Wem nunmehr von uns beiden der Tod und das Schickſal bevorſteht, 
Solder fterb’; ihr aber verfdont end eilig und ſcheidet. 

Bringt swei Laͤmmer herbei, dem Helios weif und ein Bddlein, 
Schwarz der Crd’ und cin Weibchen; ein anderes bringen dem Zeus wir. 
Dann auc rufet die Macht des Priamos, daß er das Buͤndniß 
Sewer’, er ſelbſt! denn die Sdhne find uͤbermuͤthig und treulos: 
Daß fein frevelnder Mann Bens heiligen Bund verlege. 

Stets ift Junglingen ja ihr Herz voll flatterndes Leichtſinns; 

Dock wo ein Greis beiwohnet, zugleich vorwarts und aud ridwarts 
Schauet er, whe ihm gedeihe die wechſelſeitige Wohlfahrt. 

Sener fpradh’s, da erfreuten (id hod Argeier und Troer, 
Hoffend, hinfort su ruhen vom ungluͤckſeligen Kriege. 

Und fie hemmten bie Ro’ in ben Ordnungen, fprangen vom Wagen, 
Bogen die Miaftungen ans, und legten fie nieder sur Erde, 
Nahe nur von einander, denn weniges Feld war dazwiſchen. 

Hektor aber befhied zween Herold’ eilig gen Troja, 

Schnell die Laͤmmer gu bringen, und Priamos her gu berufen. 
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Aud den Talthybiod fandte der Vollerfirft Agamemnon, 
Su den gerdumigen Schiffen gu gehn, damit er das Lamm ihm 
Holete; jener enteilt', und gehorht’? Agamemnon dem Herricher. 

Iris indeß ging ſchleunig sur Helena, bringend die Botſchaft, 
Ihrer Sdhwagerin gleid), des Antenoriden Gemahlin, 

Shr, die Antenors Sohn fid vermaͤhlt, der Fuͤrſt Helikaon, 
Priamos rofiger Cochter Laodife, reizender Bildung. 

Jene fand fie daheim: und ein grofes Gewand in der Kammer 
Webre fie, doppelt und hell, durchwirkt mit manderlei Kaͤmpfen 
Moffeberdhmender Troer und erzumſchirmter Adater, 

Welche fie ihrethalb von Ares Handen erduldet. 

Mahe trat und begann die leichthinfdwebende Gris: 

Komm dod, o trautes Kind, daG feltfame Thaten du ſchaueſt, 

Roſſebezaͤhmender Troer und erzumſchirmter Achaier. 

Die juͤngſt gegen ecinander das Graun des Ares getragen 

Durd das Gefild’, anjtrebend sur thrdnenbringenden Feldſchlacht: 
Diefe ruhn ſtillſchweigend nunmehr, und der Krieg it geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild’, und die ragenden Speer’ in dem Boden. 
Nur Alerandros allein und der ftreitbare Held Menelaos 

Werden anjest um did) mit langem Speer fic befdmpfen; 

Und wer den Gegner befiegt, der nennt did traute Gemablin. 

So die Gdttin, und goß in das Hers ſuͤßwallende Sehnſucht 
Shr nah dem erften Gemahl, nad Baterftadt und Gefreunden. 
Schnell in ben Schleier gehullt von filberfarbener Leinwand, 

Flog fie binweg aus der Kammer, die zarte Thrdn’ an den Wimpern: 
Nicht fie allein; thr folgten zugleich zwo dienende Sungfraun, 

Aethra, des Pittheus Todhter, und Klymene, herrſchendes Blickes. 
Balb nun famen fie hin, allwo das ſtaͤiſche Thor war. 

Aber Priamos dort, und Panthoos, neben Thymotes, 

Zampos, und Klytios aud, und Ares Sprog Hifetaon, 
Mud Antenor der Held, und Ufalegon, beide verftandvoll, 
Safen, die dlteften Greiſe des Volls, auf dem fldifchen Chore: 
Swar vor Alter vom Krieg’ Ausrubende, dod in dem Rathkreis 
Tidtig an Wort, den Cifaden nist ungleid, die in der Waldung 
Sigend auf laubigem Sproß hellfhwirrende Stimmen ergiefen: 
Gleich fo fagen der Troer Gebietende dort auf dem Thurme. 
Wis nun Helena ndber fie ſahn gum Thurme dahergehn; 
Reif? ier redete man, und fprad die gefluͤgelten Worte: 
Niemand tadle die Troer und hellumſchienten Acaier, 
Das um ein foldhes Weib fie fo lang’ ausharren im Elend! 
Einer unfterbliden Gottin farwabhr gleidt jene von Anfehn! 
Dennod Fehr’, auc mit folder Geftalt, fie in Schiffen gur Heimat, 
Daf nicht und und den Söhnen hinfort nadbleibe der Schaden! 
Alfo die Greis’; und Heran rief Priamos Helena freundlid: 
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Komm doch ndher heran, mein Toͤchterchen, febe did) gu mir; 
Daß du fchauft den erften Gemahl, und die Freund’ und Verwandten! 
Ou nicht trdgt mir die Schuld; deß find die Unfterbliden ſchuldig, 
Welde daher mir gefandt den bejammerten Krieg der Achaier! 
Daf du aud jenes Manns, ded Gewaltigen, Ramen mir nenneft, 
Wer der Danaer dort fo groß und herrlich hervorprangt! | 
Swar es ragen an Haupt nod grdfere Manner des Heeres: | 
Dod fo fchin ift feiner mir je vor den Augen erſchienen, 
Nod fo edler Geftalt; denn koͤniglich fceint er von Anfehn! 

Wher Helena fprad, die gottlide unter den Weibern: 
Chrenwerth mir bift du, o theucrer Schwaͤher, und furchtbar. | 
Hatte der Tod mir gefallen, ber herbefte, ehe denn hieher | 
Deinem Sohn id gefolgt, das Gemach und die Freunde verlaffend, 
Unb mein einziges Kind, und bie traulide Schaar der Gefpielen! 

Dod nicht folded geſchah; und drum in Thrdnen verihwind ig! ... 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 

Der dort ift Atreus weitherrfdhender Sohn Agamemnon, 

Beides, cin trefflidher Konig sugleidh, und etn tapferer Streiter. 
Schwager mir war er vordem, der Schaͤndlichen! ad er war ed! 

Jene fpradh’s; und der Greis bewnndert’ ihn, laut audsrufend: 

Seliger Atreion’, o Gefegneter, Glidlidgeborner! 

Deiner Gewalt ja dienen ungdhlbare Manner Achaia's! 

Vormals zog th felber in Frygia’s Rebengefilde, . 

Wo ih cin großes Heer gaultrummelnder frysifdher Manner 

Schauete, Otreus Volk und des goͤtteraͤhnlichen Mygdon, 

Welches umher am Geſtade Sangarios weit ſich gelagert; 

Denn id ward als Bundesgenoſſ' mit ihnen gerechnet, 

Jenes Tags, da die Hord’ amazoniſcher Maͤnninen einbrad: 
Dod war minder die Sahl, wie der freudigen Krieger Acdaia’s ! 

Sebo erfah den Odyſſeus der Greis, und fragte von Nenem: 
Nenne mir nun aud jenen, mein Tichtercdhen; fiehe, wie heißt er? 
Weniger ragt er an Haupt, als Atrens Gohn Agamemnon, 
Aber breiteres Wuchſes an BVBruft und madtigen Sdultern. 
Seine Wehr ift geftredt sur nabrungsfproffenden Erde; 

Dok er ſelbſt, wie cin Widder, umgeht die gereiheten Manner: 
Gleich dem Bod erſcheinet er mir, didwolliges Vließes, 
Welder die grofe rift weißſchimmernder Schaafe durdwandelt. 

Ihm antwortete Helena drauf, Seus liebliche Tochter: 

Der ijt Laerted Sohn, der erfindungsreidhe Odyſſeus, 
Welder in Ithaka's Reich aufwuchs, des felfigen Cilands, 
Wohl in mancherlei Liften gewandt, und bedachtſamer Klugheit. 

Und der verftdndige Greig Antenor fagte dagegen: 
Wahrlich, o Frau, du hat untriiglihe Worte geredet. 

Denn and Hieber fam er vorlangt, ser edle Odpffeus, 
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Deinethalben gefandt, mit dem ftreitbaren Held Menelaos. 
Ich herbergete beid’, in meinem Palaft fie bewirthend: 
So daß betder Geftalt und bedachtſamer Geift mir befannt iſt. 
Uls fle nunmehr in ber Troer verfammelten Kreis fic gefellet, 
Mage? im Stehn Menelaos empor mit mddtigen Schultern: 
Dod wie fid) beide gefest, da ſchien ehrvoller Ody (fens. 
Uber fobald fie mit Red’ und Erfindungen Alles umitricten; 
Siehe da ſprach Menelaos nur fliegende Worte voll Inhalts, 
Wenige, dod eindringend und fdharf: denn er liebte nicht Wortſchwall, 
Nicht abſchweifende Rede, wiewohl nod juͤngeres Alters. 
Aber nadhdem fid erhub der erfindungéreidhe Odyffeus ; 
Stand er, und ſchaute zur Erde Hinab mit gehefteten Augen; 
Aud den Stab, fo wenig zuruͤck bewegend wie vorwirts, 
Hielt er fteif in ber Hand, ein Unerfahrner von Anſehn: 
DaG du leicht fur tuͤckiſch thn achteteſt, oder far ſinnlos. 
Aber fobald er der Bruſt die gewaltigen Stimmen entfandte, 
Und cin Gedrdng der Worte, wie ſtoͤbernde Winterfloden; 
Dann wettetferte traun fein Sterblider font mit Odyffeus, 
Und nicht ſtutzten wir fo, des Odyſſeus Bildung betrachtend. 
Jetzo erfah den Ajas der Greis, und fragte nod einmal: 
Wer denn jener Adatier, der Mann, fo grog und gewaltig, 
Welder dem Volk vorraget an Haupt und mddtigen Schultern? 
Aber Helena fpradh, die Herrliche, langes Gewandes: 
Das ift Ajas der Held, der gewaltige Hort der Achaier. 
Dorthin fteht, wie cin Gott, Idomeneus unter den Kretern: 
Und es umftehn den Konig die kretiſchen Fuͤhrer verſammelt. 
Oft herbergete jenen der ftreitbare Held Menelaos, 
Wann er aus Kreta fam, dabeim in unferer Wohnung. 
Nun zwar ſchau' id fie alle, bie freudigen Krieger Achaia's, 
Die th wohl now erfennt’, und jegliden nennte mit Namen: 
Zween nur vermag id nirgend gu fdhaun der Voͤlkergebieter, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kampfer der Faust Polpdeutes, 
Beide mir letblide VBrider, von Ciner Mutter geboren. 
GFolgten fie nicht hieher aus der ltebliden Flur Lafedimond? 
Oder folgten fie gwar in meerdurdwandelnden Sdiffen, 
Aber enthalten fid nun, in die Schlacht au dringen der Maͤnner, 
Weil file die Shand abfehredt und fo viel Vorwurf, der mid laftet? 
Jene ſprach's; dod die Beiden umfing die erndhrende Erde 
In Lafeddmon bereits, im lieben Lande der Vater. 
Aber die Herolde trugen die Bundesopfer der Goͤtter 
Durd die Stadt, zwei Lammer, und frdpliden Wein des Gefildes, 
Im geigledernen Sdlaud; es trug Sddod der Herold 
Ginen blintenden Krug in der Hand, und goldene Beer. 
Diefer nabte dem Grets, und fprad die ermahnenden Worte: 
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Mache did auf, Laomedons Sohn; did) rufen die Fuͤrſten 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzumſchirmter Acaier 
Dort hinad ing Gefild’, um heiligen Bund zu beſchwoͤren. 
Mur Alerandros allein und der ftreitbare Held Menclaos 
Werden anjetzt um das Weib mit langem Speer ſich bekaͤmpfen; 
Und wer im Kampf obfiegt, dem folget das Weib und die Schaͤtze. 
Wir, nadhdem Freundſchaft und heiligen Bund wir befdworen, 
Baun die fchollige Troja; und jen’ entidiffen gu Argos 
Roſſenaͤhrender Flur, und Achaia's rofigen Sungfraun. 
Alſo ſprach er: da ſtutzte der Greis und befahl den Gefdhrten, 
Angufhirren die Moff’; und jene befdleunigten folgfam. 
Priamos trat in den Wagen, und zog die lenfenden Zuͤgel; 
And mit ihm Antenor beftieg den pradtigen Seffel; 
Und durd das ſkaͤiſche Thor entflogen die Moff’ in dad Bladfeld. 
Als fie nunmehr hinfamen au Troja’s Volk und Achaia's, 
Stiegen fie beid’ aus dem Wagen zur nahrungs(proffenden Erde, 
Wandelten dann in die Mitte der Troer einher und Achater. 
Gilend darauf erhub fid der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Aud Odpffens voll Rath. Die ftattliden Herolde jeso 
Fuͤhrten dte Bundesopfer herbei, aud Wein in dem Kruge 
Miſchten fie, fprengeten dann der Kinige Hande mit Wafer. 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Handen dads Meffer, 
Das an der grofen Scheide des Schwerts ihm immer herabhing, 
Schnitt vom Haupt der Laͤmmer das Haar; und die Herolde jebo 
Chetleten rings der Troer und Danaer edlen Gebictern. 
Laut dann fleht? Agamemnon empor, mit erhobenen Handen: 
Vater Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, du Herrſcher vom Fda! 
Helios aud, der Alles vernimme, und Alles umſchauet! 
Aud iby Strom’, und du Erd', und die ihr drunten die Geifter 
Ruhender Menſchen beſtraft, wer hier Meineide gefdworen! 
Sepd uns Zeugen thr AU’, und bewahrt die Schwire des Bundes! 
Wenn dew Held Menelaos vielleicht Wlerandros erleget; 
Dann behalt’ er Helena felbjt und die fimmeliden Schaͤtze, 
: Dod wir fehren zuruͤck in meerdurdhwandelnden Sciffen. 
Wher ſinkt Wlerandros dem braunticden Held Menelaos; 
Dann entlaffer die Troer das Weib und die ſämmtlichen Schaͤtze; 
Buße jugleih den Argetern bezahlen fie, welche gesiemet, 
Und die hinfort aud daure bet fommenden Enkelgeſchlechtern. 
Dod wenn Priamos dann und Priamos Soͤhne fic weigern, 
Mir su bezahlen die Buse, nachdem Alexandros gefallen; 
Dann werd’ th von Neuem mit Kriegsmacht wegen der Suͤhnung 
Kaͤmpfen, und nicht heimatehn, bis der Swed des Krieges erreicht tft. 
Sprach's und die Kehlen der Lammer zerſchnitt er mit grauſamem Erze. 
Beide legt' er nunmehr, wie ſie zappelten, nieder im Staube, 
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Matt anhaudend den Geift, da die Kraft vom Erze geraubt war. 
Hierauf Wein aus dem Kruge, gefhdpft mit goldenen Bedern, 
Goffen fie aus, und flehten den ewigwaltenden Godttern. t 
Alfo betete man in Troja's Voll und Achaia’s: 

Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, und the andern unſterblichen Goͤtter! 
Welche von uns zuerſt nun beleidigen, wider den Eidſchwur; 
Biutig flies’ thr Gebirn auf dem Erdreid, fo wie der Wein Hier, 
Ihr's und der Kinder sugleih, und die Gattinnen ſchaͤnde der Frembling! 

Alfo das Wolk; doch mitnichten gewahrete folded Kronion. 
Aber Priamos ſprach, des Dardanos herrſchender Enkel: 

Hirt mein Wort, ibe Troer und hellumſchiente Achater. 

Sebo kehr' ih wieder gu Ilios luftigen Hoͤhen 

Heim, denn id fann unmiglid mit eigenen Augen ed anfdhaun, 
Dah bier kaͤmpfe mein Gohn mit dem ftreitbaren Held Menelaos, 
Beus erfennt es allein und die andern unſterblichen Gétter, 

Wem nunmehr vow beiden dad Ziel ded Todes verhaͤngt tft. 

Alfo der goͤttliche Held, und legt? in den Wagen die Lammer, 
Trat dann felber hinein, und zog die lenfenden Zuͤgel; 

Mud mit ibm Antenor beftieg den pradtigen SGeffel; 
Schnell dann betde von dannen gen Ilios fehrten fie wieder. 

Hektor drauf, des Priamos Gohn, und der edle Odyffeus, 
Maßen suerft die Weite bes Kampfraums, warfen fogleidh dann 
Loos’ in den ehernen Helm, und ſchuͤttelten: weldhem dad Schickſal 
Gonnte, zuvor auf den Gegner die eherne Lange gu werfen. 
MNingsum flehte dad Volk, und erhob zu den Gottern die Hande. 
Alfo betete man in Troja’s Vol! und Achaia's: 

Vater Zeus, ruhmwürdig und hehe, du Herrſcher vom Ida! 
Wer von beiden den Grund gu ſolchem Streite geleget, 

Den laf jebo vertilgt eingehn in Aides Wohnung; 
Uns ernene fid) dann Freundidaft und Hetliges Buͤndniß! 

Alſo das Voll; dod der groge, der Helmunnflatterte Heftor 
Schuͤttelte, ridwarts gewandt: da entfprang das Zeichen des Paris. 
Mings nun feRten fid al? in Ordnungen, dort wo fic jeder 
Roſſe gehobenes Hufs und gebildete Waffen gereivet. 

Aber er felbft umhuͤllte mit sterliden Waffen die Schultern, 
Ulerandros der Held, der lodigen Helena Gatte. 

Gilend fuͤgt' er zuerſt um die Veine ſich bergende Sdienen, 
Blank und fdhin, anſchließend mit filberner Knoͤchelbedeckung; 


| 
| 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harnifd 
Geines tapferen Bruders Lyfaon, der ihm gerecht war; 
Haͤngte fodbann um die Schulter bas Schwert voll filberner Buckeln, 


Cherner Kling’, und darauf den Schild aud, groß und gediegen; 
Aud bas gewaltige Haupt mit ftattlidem Helme bedede’ er, 
Von Roßhaaren umwmallt, und firdterlid wintte der Helmbuſch; 
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Nahm dann die maddtige Lange, die ihm in den Handen geredt war. 
So auch zog Menelaos, ber Streithare, Waffengeſchmeid' an. 
Als fic diefe nunmebr in jeglidem Heere geriuftet, 
Wandelten beid’ in bie Mitte der Troer einher und Acater, 
Mit grafdrohendem Blick; und Staunen ergriff, dte es anfabn, 
Roſſebezaͤhmende Troer und hellumſchiente Achaier. 
Und nun ſtanden ſie nah' im abgemeſſenen Kampfraum, 
Wild die Speere bewegend, und zornvoll wider einander. 
Erſtlich entſandt' Alexandros die weithinſchattende Lanze; 
Und ſie traf dem Atreiden den Schild von geruͤndeter Woͤlbung; 
Dod) niche brach fie das Erg, denn ruͤckwaͤrts bog ſich die Spitze 
Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob aud jener die Lanje, 
Atreus Sohn, Menelaos, und betete laut yu Kronton: 
Herrlicher Zeus, lag ftrafen mid thn, der zuerſt mid beleidigt, 
Mlerandros, den Helb, und meinen Arm thn bezwingen: 
Das man fdhaudre hinfort and bei (pdtgeborenen Enkeln, 
Boͤſes bem Freunde gu thun, der Lieb’ und Gefalligkett darbot! 
Sprad’s, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchattende Lange; 
Und wohl traf fie dem Paris den Schild von geriindeter Woͤlbung. 
Siehe, den ftrablenden Schild durchſchmetterte mddtig die Lange, 
Wud in dad Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang fie geheftet; 
Grad’ hindurd an der Weide des Bauches durchſchnitt fie den Leibrod 
Stirmend: da wandte fid jener, und mied das ſchwarze Verhaͤngniß. 
Dod der Atreid’, ausreifend das Schwert voll filberner Buckeln, 
Hieb er im Schwunge den Helm, den gefegelten; aber an jenem 
Knitternd fofort und thatternd, gerfprang ihm die Kling’ aus Der Redten. 
Arreus Gohn webhflagte, den Blid gen Himmel erhebend: 
Water Seus, nie gleicht dir an Grauſamkeit einer ber Godtter! 
Ha, ih hoffte au ftrafen an Alerandros die Unthat; 
Uber mir fprang tn der Hand das zertruͤmmerte Schwert, und die Lange 
Flog mir hinweg aus den Handen umfonft, und verwundete nidt Fhn! 
Sprach's, und ſtürmte hinan, und am mabnidten Helm thn ergreifend, 
30g den Gewendeten er gu den hellumfdienten Achaiern. 
Jenen engt? an der Keble der buntgezeichnete Niemen, 
Den er unter dem Kinne, des Helmes Band, fich befeftigt. 
Und er Hatt? ibn gefdleife und ewigen Ruhm ſich erworben, 
Wenn nit ſcharf es bemerkt bie Todter Zeus, AWfrodite, 
Und thm serfprengt ben Miemen bed ſtark erſchlagenen Stieres. 
Leer nun folgte der Helm der nervidten Hand Menelaos. 
Diefen fHleuderte drauf su den hellumſchienten Achaiern 
Machtvoll fhwingend der Held; es erhoben ihn theure Genoffen; 
Sebo ftirmt er von Neuem in Heifer Begier zu ermorden 
An mit dem ehernen Speer. Dod jenen entrückt' Afrodite 
Gonder Muh’, als Goͤttin, und hüllt' in Nebel ihn ringsher; 
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Setzt' thn drauf in die Kammer, die bufrende, ſuͤßes Geruches; 
Helena dann ju berufen, enteilte fie. Sene dafelbft nod 
Sand fie auf ragendem Thurm, und umber viel troifhe Weiber. 
Jetzt ihr feined Gewand, bad nektariſche, zupfte fie faffend, 
Medere dann, in Geftale der wollekraͤmpelnden Greiſin, 
Die ihr, alt und betagt, in der heimiſchen Burg Latedamons 
Liebliche Wolle bereitet, und thr am meiften geliebt war; 
Diefer gleid an Geftalt, begann Afrodite bie Gdttin: 
Komm; dich ruft Alexandros, mit mir nad Hauſe gu kehren. 
Sener ruht in der Kammer auf zierlichem Lagergeftelle, 
Stralend in Reiz und Feiergewand. Raum follteft du glauben, 
DaG et vom Sweifampf fomme, vielmehr er gehe gum Meigen, 
Oder er fis ausrubhend vom fropliden Meigen ein wenig. 
Jene ſprach's, und erregt’ ihr dad wallende Herz in dem Bufen. 
Wher fobald fie bemerfte den lieblichen Nacken der Gettin, 
Aud den Bufen voll Reig, und die anmuthftralenden Augen; 
Tief erftaunte fie jest, und redete, alfo beginnend: 
Graufame, was dod wieder verlangeft du mid gu bethdren? 
Soll ih vielleiht noc weiter bie wohlbevdlferten Sradte 
Frpgia’s, ober der Holden Mdonia Stddte durdwandern, 
Wenn aud dort cin Geliebter dir wohnt in den Stdmmen der Voller? 
Weil nunmehr Menelaos den edelen Held Alerandros 
Uecberwand, und begehrt, mid heim, die Verhaßte, gu fuͤhren; 
Darum ſchleichſt du mir jeBo heran voll triglider Arglift? 
Setze gu jenem dic) hin, und verlag der Unjterbliden Wandel; 
Und nie febre dein FuG gu den feligen Hoͤhn des Olympos: 
Ihm fey ters in Kummer gefellt, thn pflege mit Sorgfalt, 
Bis er vielleicht zum Weibe did aufnehm’, oder zur Sklavin! 
Dorthin geh' ih dir nimmer, denn unanftandig ja war’ es, 
Ihm fein Vert gu ſchmuͤcken hinfort. Def wiirden mid alle 
Troerinnen verſchmahn, und Grant fdon laftet das Hers mir! 
She antwortete drauf zornvoll Wfrodite die Gdttin: 
Reize mid nicht, o Thoͤrin! ich koͤnnt' im Borne mid wenden, 
Und fo febr did) baffen, als innig mein Hers dich gelicbet! 
Beid’ entflamme’ id die Voller fodann gu verderblider Feindſchaft, 
Troer und Danaer hier, und in graulides Schickſal verſaͤnkſt du! 
Jene fprahs, und verzagt ward Helena, Todter Kronions. 
Fort nun ging fie, geſenkt den filbergldngenden Schleier, 
Still, den fammtliden Fraun unbemertt, und es fubrte bie Goͤttin. 
Als fie nunmehr AWlerandros gepriefene Wohnung erreichten, 
Wandten die dienenden Maͤgde fid ſchnell sur beſchiedenen Arbeit. 
Sene trat in bad hohe Gemad, die edle der Weiber. 
Einen Seſſel ergriff die boldanladelude Kypris, 
Crug und ftelt’ ihn, die Gottin, bem Helb Alexandros entgegen. | 
J 
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| Helena febte fid) dort, des Aegiserfhitterers Tochter, 
Kehrte die Augen hinweg, und ſchalt den Gemahl mit den Worten: 
Kommit du vom Kampfe zurück? O laͤgeſt du lieber getddtet 
Von dem gewaltigen Manne, der mir der erſte Gemahl war! 
Ha, du prablteft vordem, den ftreitbaren Held Menelaos 
Weit an Kraft und Hdnden und Lanzenwurf yu befiegen! 
Gehe denn nun, und fodre den ftreitbaren Held Menelaos, 
Wiederum ju kaͤmpfen tm Sweifampf! Aber dir rath’ id, 
Bleib' in Muh, und vermeide den braͤunlichen Held Menelaos, 
Gegen thn anzukaͤmpfen den tapferen Kampf der Entſcheidung, 
Ohne Bedacht, das nidt durch feinen Speer du erlieget! 
Aber Paris darauf antwortete, folded erwidernd: 
Frau, (af ab, mir gu trdnfen das Hera durd bittere Schmaͤhung. 
Jetzo but Menclaos mir obgefiest mit Athene; 
Ihm ein andermal 3h; denn es walten ja Gdtter aud unfer. 
Komm, wir wollen in Lieb’ uns vereinigen, fanft gelagert. 
Denn nod nie hat alfo die Glut mir die Seele bewaltigt, 
Auch nist, als th zuerſt aus der lieblichen Flur Lafedimons 
Segelte, bid entfihrend in meerdurdwandelnden Sciffen, 
Und auf Kranae’s Au mid gefelt? in Lieb’ und Umarmung; 
Als ih anjetzt dir gluͤhe, durchbebt von ſuͤßem Verlangen. 
Sprach's, und nahte dem Lager zuerſt; ihm folgte die Gattin. 
Beide ſie ruheten dann im ſchoͤngebildeten Bette. 
Atreus Sohn durchſtuͤrmte das Heer noch, aͤhnlich dem Raubthier, 
Ob er thn wo ausſpaͤhte, den goͤttlichen Held Alexandros. 
Dod nicht einer, der Xroer fowohl, wie der edlen Genoffen, 
Konnt? Alerandros thm seigen, dem Rufer im Streit Menelaog. 
Nicht anus Freundſchaft wahrlid verhehlten fie, wenn man ihn fdhaute; 
Denn verhaft war er Allen gefammt, wie dad ſchwarze Verhaͤngniß. 
Jetzo erhub die Stimme der Vollerfairft Agamemnon: 
Hirt mein Wort, ibe Troer, ihe Dardaner, und thr Genoffen! 
Offenbar ift Steger der ftreitbare Held Menelaos. 
Gebt denn Helena jest, die Argeierin, fammt der Beſitzung, 
Uns zuruͤck; and Buße bezahlt uns, welche gesiemet, 
Und die hinfort auch daure bet fommenden Cnlelge(hledtern. 
Alfo fprad der Utreid’; ihn lobeten alle Acaier. 








Vierter Gefang. 


Jn pale: Zeus and Here beſchließen Troja's Untergeng. Athene deredet den Pandared, einen Pfeil 
anf Menelees yu ſchießen. Den Berwundeten beilt Machaon. Die Troer ridden on, und Ugamemnon ermuntert 
die achaiiſchen Heerfdgrer yam Ungrif. Salad. 
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Aver die Gdtter um Sens rathidlageten all? in Verfammlung, 
Sitzend auf goldener Flur; fie durchging die trefflide Hebe, 
Nektar umber cinfchentend; und jen’ aus goldenen Bedern 
Cranten ſich gu einander und ſchaueten nieder auf Troja. 
Schnell verfudte Kronion, dad Herz der Here au tranten 
Durd aufregende Wort’, und redete foldhe Vergleidung: 

Swo der Sdttinnen hier willfabrten dem Helb Menelaos, 
Here von Argos zugleich, und Athen’, Wlalkomene’s Goͤttin. 
Beide jedoch von Ferne, des Anſchauns nur {id erfreuend, 
Sigen fie; wabrend dem andern die holdanlaͤchelnde Kypris 
Stets als Helferin naht, und die grauliden Keren thm abwebhrt. 
Nun aud entzog fle jenen, da Todesgraun er suvorfah. 

Aber gefiegt Hat wahrlich der ftrettbare Held Menelaos. 

Uns nun laßt erwaͤgen, wohin fid wende die Sade: 

Ob wir binfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 
Züchtigen, oder in Frieden die beiderlei Voller verſoͤhnen. 
Wenn nun fo eud allen genehm es war’ und gefallig; 

Gern nod moͤchte fie ftehn, des herridenden Priamos Beste, 
Und Menelaos zurück die Argeterin Helena fahren. 

Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. 

Nahe fis ſaßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 
Swar Athenda nunmehr ſchwieg (til, und redete gar nichts, 
Gifernd dem Vater Sens, und thr tobte das Herz in Erbittrung. 
Here nur fonnte den Sorn nicht baͤndigen, fonbern begaun fo: 

Welsh cin Wort, Kronion, bu Schrecklicher, haſt du geredet! 
Wilt bu denn, daß ic) umſonſt arbeitete, daß ohn’ Erfolg ih 
Schweiß ber Muͤhe vergoß, und die Roß' abmattend, mir ringsher 
Wolf aufregte, sum Wehe dem Priamos felb(t und den Soͤhnen? 
Thus! dod nimmer gefallt es bem Math der anderen Getter! 

Unmuthsvoll nun begann der Herr(dher im Donnergewodll Sens: 
Graufame, was hat Priamos bod und Priamos Soͤhne 
Dir fo Boͤſes gethan, dag raftlos fort du dich abmuͤhſt, 
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Ilios auszutilgen, dte Stadt voll prangender Haͤuſer? 

Moͤchteſt du dod), eingehend durd Thor’ und thirmende Mauern, 
Moh ihn verfhlingen, den Priamos felbft und Priamos Soͤhne, 
Eamme dem troifchen Volk; dann wuͤrde der Born dir geſaͤttigt! 
Thue, wie dir ed gefallt: daß nicht aud dem Hader in Zukunft 
Beiden, dir felber und mir, ein grdgerer Swift (ich erhebe. 

Gines verkuͤnd' ih dir nod, und du bewahr' es im Herzen: 
Wenn and mir im Eifer hinwegsutilgen geluͤſtet 

Gine Stadt, wo dir erfohrene Giinftlinge wohnen; 


Daß du durdhaus nit weileft den Rachenden, fondern mid laffeft! 
Gaob doch Ich dir willig, obgleich unwilliges Herzens. 


Denn was unter der Sonn' und dem Sterngewoͤlbe des Himmels 

Irgend erſcheint von Staͤdten der ſterblichen Erdebewohner; 

Hoch mir vor allen geehrt war Ilios heilige Veſte, 

Priamos ſelbſt, yyd dad Wolf des lanzenkundigen Koͤnigs. 

Denn nie mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mables, 

Mie des Weins und Geduͤftes, das uns zur Ehre beftimmet ward. 
Jom antwortete drauf die Hoheithlidende Here: 

Wohl denn, mir find dret die geliebteften Staͤdte vor allen, 

Argos und mit Sparta die weithburdwohnte Mykene: 

Diefe verderb' im Zorn, wann innig fie einſt dir verhaßt find; 

Miemals werd’ ich ſolche vertheidigen, oder dir cifern. 

Wenn ich gleich mifgdnnt’, und webrete, daß du verderbteft; 

Mists dod) (haffte mein Thun; denn weit gewaltiger bit du. 

Aber es siemt aud meine Bemuͤhungen nist su veretteln. 

Denn aud id bin Goͤttin, entſtammt dem Geſchlechte, woher du; 

Ich die erhabenfte Cochter geseugt vom verborgenen Kronos, 

Swiefad erhdht, an Geburt, und weil id) deine Genoffin 

Ward ernannt, der du madtig im Kreis der Unfterbliden waltest. 

Aber wohlan, died wollen wir nadfehn Ciner dem Andern, 

Dir id ſelbſt, und du mir; aud andre unfterblidhe Goͤtter 

Folgen uns dann. Dod jebo befdleunige Pallas Athene, 

Einzugehn tn der Troer und Danaer furdtbare Schlachtreihn; 

Dah fie verfud’, ob die Troer die ſiegesſtolzen Achaier 

Etwa zuerſt anfahn gu beleidigen wider den Eidſchwur. 


Jene ſprach's; thr gehorchte der Goͤtter und Sterbliden Vater; 


Schnell sur Athene darauf die gefliigelten Worte begann er: 
Gile fofort in dad Heer der Troer hinad und Acaier, 
Daf du verſuchſt, ob die Troer die ſiegesſtolzen Achater 
Etwa suerft anfabn zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
Alfo Zeus, und erregte die fhon verlangende Goͤttin; 
Stirmenden Sdhwungs entflog fie den FelfenhdhHn ded Olympos. 


Gleich wie cin Stern, ben gefendet der Gohn des verborgenen Kronos, 


Sciffenden ober dem Heere gewaffneter Voͤlker gum Beiden, 





———— 


Hemeré Berle von Bef. 
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Stratend brennt, und im Flug’ unzaͤhlige Funken umherſpruͤht: 

Alſo ſenkt' Hinetlend zur Erde fid Pallas Athene 

Zwiſchen die Heere hinab; und Staunen ergriff, dfe es anfahn, 

Roſſebezaͤhmende Troer, und hellumſchiente Achaier. | 

Alſo redete Mancher, gewandt sum anderen Nadbar: : 

Wieder fiirwahr foll Kriegesgewalt und verderbende Swietrade 
Sictigen, oder in Frieden verſoͤhnt nun beiderlei Voͤlker | 
Zeus, der dem Menſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erſcheinet. | 

Go nun redete mander der Troer umber und Adaier. 

Jen’, ein Mann von Geftalt, durdhdrang der Troer Getuͤmmel; | 

Gleid bem Antenoriden Laodofos, maͤchtig im Speerkampf, 

Mings nad) Pandaros forfdend, dem Goͤttlichen, ob fie ihn fdnde. | 

Sebo Lykaons Sohn, den ftarfen untadliden, fand fie | 

Stehend, und rings um den Herrider die ftarte gefchildete Heerſchaar 

Geines Volks, bas ihm folgte vom heiligen Strom Aefepos. | 

Mahe trat fie hinan, und fprac die gefluͤgelten Worte: | 

Moͤchteſt du jest mir gehorden, verftindiger Gohn ded Lyfaon? | 

Wagteſt du wohl, ein Geſchoß gu befchleunigen auf Menelaos ? 

Preis gewaͤnnſt du und Dank von allem Volke der Troer, 

Dod vor allen zumeiſt vom herrſchenden Held Alerandros: 

Der dish traun vorzuüglich mit glaͤnzenden Gaben belohnte, 
{ 
| 
| 


TS 


Sah’ er jest Menelaos, den ftrettharen Sohn des Atrens, 
Deinem Gefdhoffe befiegt, dte traurige Flamme befteigen. 

Auf denn, und ridte den Pfeil gum rubmliden Held Menelaos. 
Aber gelob’ Apollon, dem lykiſchen bogenberuͤhmten, 

Cine Danthefatombe der Crftlingslammer zu opfern, 

Wann du gu Haufe gefehrt in die heilige Stadt Seleta. 

Alfo Pallas Athen’; und das Herz ded Thoren gehorcht thr. 
Schnell entbloͤßt' er den Bogen, gefhnibt von des uͤppigen Steinbocks 
Schoͤnem Gehdrn, dem er felber die VSruft von unten getroffen, 
Mis ex dem Felfen entfprang; am gewdbhleten Ort ihn erwartend, 
Zielt' und durchſchoß er die Bruſt, das ridlings am Fels er hinabfant. 
Sechzehn hHandbreit ragten empor am Haupte die Hdrner. 

Solche ſchnitzt' und verband der hornarbeitende Kuͤnſtler, 
Glaͤttete alles genau, und beſchlugs mit goldener Kruͤmmung. 
Den nun ftellt? er geſchickt, nadhdem er fon fpannt’, auf die Erde 
Angelehnt; und mit Sdilden bededten ihn tapfere Freunde, 
Daß nicht zuvor erftirmten die ftreitbaren Manner Adata’s, 
Ch’ er gefallt Menelaos, den ſtreitbaren Fuͤrſten Achaia's. 

Sebo des Kichers Dedel erdffnet? er, wahlte den Pfeil dann, 
Ungefdnellt und gefiedert, den Urquell dunteler Qualen. 

Gilend ordnet' er nun das herbe Geſchoß auf der Genne; 


| Und er gelobt? Apollon, dem lykiſchen bogenberuͤhmten, 
: Cine Danlhefatombe der Erſtlingslaͤmmer au opfern, 
be — — . — — 
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Wann er gu Hauſe gefehrt in die hetlige Stadt Zeleia. | 
! Und dann jog er die Kerbe jugleih, und die Rerve des Minded, 
Daf die Senne der Bruſt annaht' und das Gifen dem Bogen. | 
Als er nunmehr kreisfoͤrmig den mactigen Vogen getrummet, 
Schwirrte das Horn, und tinte die Senn’, und fprang dad Geſchoß hin, 3 
Scharfgeſpitzt, in den Haufen hineingufliegen verlangend. | 
Dod nicht bein, Menelaos, vergagen die feligen Gorter, 
Ewig an Macht, vor allen des Zeus fiegprangende Todter, 
Welche vor did) hintretend, bas Todesgeſchoß dir entfernte. 
Gleich fo webhrete fie’s vom Letbe dir, wie wenn die Mutter 
Wehrt vom Sohne die Flieg’, indem ſuͤßſchlummernd er daliegt. 
Dorthin lente? es gerade die Herriderin, wo fid) ded Gurtes 
Goldene Spang’ anſchloß, und zwiefach hemmte der Harnifd. 
Srirmend traf das Geſchoß den feftantiegenden Letbgurt, 
Sieh’ und hinein in den Gurt, den kuͤnſtlichen bohrte die Spitze; 
Aud in dad Kunfigefdmeide des Harniſches drang fie gebheftet, 
Und in das Blech, dads er trug sur Schutzwehr gegen Gefdhoffe, 
Welches zumeiſt thn ſchirmte; dod gang durchbohrte fie died aud; 
Und nun rigte der Pfeil die obere Haut des Atreiden, 
Daß ihm ſogleich vorftrimte dad duntelnde Blut aus der Wunde. 
Wie wenn ein Clfenbein die Madonerin, oder die Karin, 
Soin mit Purpur gefdrbt, gum Wangenſchmucke des Roſſes; 
Dort nun liegt’s im Gemad, und viel der reifigen Manner 
Wuͤnſchten hinweg ed gu tragen; dod Koͤnigen hegt fie das Kleinod, 
Beides cin Schmuck dem Roſſe au feyn, und Ehre dem Lenker: | 
Ulfo dir, Menelaos, umfloß die ruͤſtigen Schenkel 
Faͤrbendes Blut, und die Bein' und zierlichen Knoͤchel hinunter. | 
Schauer durdhdrang urpldglich ben Herricer des Volls Agamemnon, | 
Als er dad Blut anfchaute, dad ſchwarz hinfloß aus ber Wunde; 
Schauer durcdhdrang ihn felber, den ftreitbaren Held Menelaos. 
Aber fobald er die Schnur auswarts und die Halen erblicte, 
Ward von Neuem mit Wurth fein mannlides Hers ihm erfuͤllet. 
Sewer auffeufsend begann der Volferfurft Agamemnon, 
| Haltend die Hand Mtenelaos; ed feufseten mit die Genoffen: 
O du theuerer Bruder, gum Tobe dir ſchloß ih das Buͤndniß, 
Did allein darftellend, fiir und gu befampfen die Troer! 
Denn dich ſchoſſen die Feind’, und sertraten das heilige Buͤndniß! 
Aber umfonft it nimmer der Eidſchwur, oder der Lammer | 
Blut, nod der lautere Wein, und der Handſchlag, dem wir vertrauet. | 
| Wenn aud jeBo fogleih der Olympier nidt es vollendet; ! 
| Dod vollendet er (pat! und hod einſt werden fie bufen, | 
Selbft mit eigenem Haupt, mit den Gattinnen, und mit den Kindern! | 
! Denn das erfenn’ ih gewiß in des Herzens Geift und Emypfindung: ! 
i Bint wird fommen der Tag, da die Heilige Ilios hinſinkt, | 
| : 
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Priamos ſelbſt, und das Volk des langenfundigen Koͤnigs! 

Dann wird Zeus der Kronid’ aus ftralender Hdhe bes Aethers, 

Gegen fie AM’ erſchuͤttern das Graun der umnachteten Aegis, 

Zuͤrnend ob foldem Betrug! Sa geſchehn wird diefes unfehlbar! 

Aber in bitteren Schmerz verfentit bu mid, o Menelaos, 

Wenn ou ftirbft, und das Maß der Lebenstage gefuͤllt hat! 

Ha wie ſchmachvoll wird id zur durftigen Argos zurückziehn! 

Denn alsbald gedddten des Vaterlands die Achaier; 

Und wir liefen gum Ruhm dem Priamos hier und den Troern 

Helena, Argos Kind; es mobderten deine Gebeine, 

Liegend im Troergefild’, am unvollendeten Werke! 

Sa dann fprdcde vielleidt cin uͤbermuͤthiger Troer, 

Ueber dem Grab aufhipfend dem rubmliden Held Menelaos: 

Daß dock fo bei allem den Zorn vollend’ Agamemnon, 

Wie er jeBo umſonſt herfuͤhrte das Volk der Achaier ! 

Denn ſchon kehret' er heim gum lieben Lande der Bater, 

Leer die fammtliden Schiff', und ohne den Held Menelaos! 

Alfo fyrddhe man einft! Dann reife fidh weit mir die Erd' auf! 
Dod) ihn trdftete fo der brduntlidhe Held Dtenelaos: 

Sey getroft, und ſchrecke nod nidt dad Boll der Achaier. 

Nice gum Tod’ hat jetzo das ſcharfe Geſchoß mid verwundet; 

Gondern mid ſchuͤtzte der Gurt voll kuͤnſtlicher Praht, und darunter 

And die Bind’, und dad Blech, das Erzarbeiter gebildet. 

Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volks Agamemnon: 
Moͤcht' ed dod) alfo ſeyn, du Geliebtefter, o Menelaos! 

Aber cin Arzt nun priife bte Wund’, und lege daranf dir 
Linderung, welde vielleicht die dunfelen Qualen bezaͤhmet. 

Sprach's; und Talthpbios rief er fofort, den goͤttlichen Herold: 
Auf, Talthybiog, (Hnell ben Machaon rufe daher mir, 

Son, Aslepiog Sohn, des unvergleidbaren Arztes, 
Daß Menelaos er fchaue, den ftreitbaren Fuͤrſten Achaias, 
Den nun traf mit Geſchoß ein bogentundiger Troer 
Oder ein Lyfier aud, sum Ruhme fid, uns gur Betrübniß. 

Sener fprad’s; da gehordte des Konigé Worte der Herold; 
Schnell durdhging er die Schaaren der erzumſchirmten Achaier, 
Schauete forfhend umber, und fand den Helden Machaon 
Stehend, und rings um ben Herrfcher die ſtarke geſchildete Heerſchaar 
Seines Volks, dads ihm folgt? aus der roffendhrenden Trikka. 
Mahe trat er hinein, und fprad die geflugelten Worte: 

Auf, Astlepios Sohn; dich ruft der Fart Agamemnon, 
Daß Menelaos du ſchaueſt, den ftreitharen Sohn bes Atreus, 
Den nun traf mit Geſchoß ein bogenkundiger Troer 
Oder cin Lykier auch, zum Ruhme ſich, und sur Betruͤbniß. 

Jener ſprach's; ihm aber das Herz im Buſen erregt' er; 
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Schnell durchwandelten fie bad Gedrdng’ in den Schaaren Adata’s. 
Mls fie nunmehr hinfamen, wo Atreus Gohn Menelaos 
Blutend ftand, und um jenen die Cdelften alle verfammele. 
Mings, ex ſelbſt in der Mitte, der goͤtteraͤhnliche Streiter; 
50g er fofort dad Geſchoß aus dem feftanliegenden Leibgurt; 
Und wie er auszog, bogen die fpibigen Halen ſich rückwaͤrts. 
Hierauf lst? er den Gurt voll kuͤnſtlicher Pracht, und darunter 
Auch die Vind’, und das Bled, das Erzarbeiter gebildet. 
Als er dte Wunde geſchaut, wo das herbe Geſchoß ihm hineindrang; 
Gog er das quellende Blut, und legt? ihm lindernde Salb’ auf, 
Kundig, die einſt dem Water verliehn der gewogene Chetron. 
Wahrend fie dort umetiten den Mufer ins Streit Menelaos, 
Bogen bereits die Troer heran in geſchildeten Schlachtreihn. 
Jen’ aud enthillten (id wieder in Wehr, und entbrannten von Streitluft. 
Jetzt nicht Hdtteft du ſchlummern geſehn Agamemnon den Herrfder, i 
Nise hinab ſich fhmiegen, und nicht unwillig su kaͤmpfen; 
Gondern mit Macht hinetlen sur mannerehrenden Feldſchlacht. 
Denn dort lies er die MoP und den erzumſchimmerten Wagen: 
Und fein Genoß hielt jene, die muthig ſchnaubenden, abwarts, 
Held ECurpmedon, Sohn von Pirdos Sohn Prolemaos. 
Diefen ermahnt' er mit Ernſt, daß er nabhete, wiirden ihm etwa 
Matt die Glieder vom Gang, die Ordnungen rings zu durchwalten. 
Selbſt dann eilt' er gu Fug, und umwandelte Schaaren der Manner. 
Wo er nunmebhr ftreitfertig erfand Gaultummler Adaia’s, 
Gifrig ermuntert’ er die mit trdftigen Worten genahet: 
Auf, Aergeier, gedentt raftlos cinftirmender Abwehr; 
Denn nicht wird dem Betruge mit Half erſcheinen Kronion; 
Gondern welche guerft mishandelten wider den Cidfhwur, 
Denen fuͤrwahr wird finfen der Leib gum Frage der Geier; 
Aber die blahenden Fraun und nod unmindigen Kinder | 
Fuͤhren wir ſelbſt in Schiffen, nadhdem dite Stadt wir erobert! | 
Die er fodann faumfelig erfand gur traurigen Feldidhladt, 
Giferig tadelt' er die mit wild anfabrenden Worten: 
Argos Voll, Pfeilkuͤhne, Verworfene, ſchaͤmt the enh gar nicht? 
Warum ftehet ihe dort fo betdubt, wie die Sungen der Hindin, 
Die, naddem fie ermatter vom Lauf durd ein weites Gefilde, 
Daftehn, nichts im Herzen von Kraft und Staͤrke nod fablend? 
Mlfo ſteht ibe jebo betdubt, und ftarrt vor ber Feldſchlacht! 
Saͤumt thr, bid erft die Troer herannahu, wo wir die Sdiffe 
Stellten mit prangendem Steuer, am Strand des graulichen Meeres; 
Daß ihe feht, ob euch mit der Hand ja decke Kronion! 
So mit Herrſchergebot umwandelt' er Schaaren der Manner. 
Sebo erreicht' er bie Kreter, im Gang durch der Manner Gethmmel. 
Jen’? um Jdomeneus her, den feurigen, (tanden gewappnet; | 
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Aber Jdomenens felber voran, in der Staͤrke ded Ebers; 
Und Meriones folgte, die hinteren Reihn ihm erregend. 
Diefe ju fhauen war frohlid der Voditerfirkt Agamemnon, 
Und zu Idomeneus ſchnell mit freundlider Rede begann er: 
Du, Sdomeneus, bift vor den Reiſigen allen geehrt mir, 
Du im Kriege fowohl, als fonft bei jedem Geſchaͤfte, 
Aud am Mahl, wenn fe(tlid den edleren Helden von Argos 
Funfelnder Ehrenwein in mddtigen Kriigen gemiſcht wird. 
Denn ob tbrigens gleich die hHauptumlodten Acdaier 
Trinken beſchiedenes Maaß; doc fteht Dein Becher beſtaͤndig 
Angefuͤllt, wie der meine, nad Herzenswunſche zu trinken. 
Auf denn, ſtuͤrm' in die Schlacht, fo wie du vordem did gerühmet! 
Wher der Kreterfurft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Atreus Sohn, wohl bleibe ja Ich cin trener Genoß dix 
Immerdar, wie zuerſt id) angelobt und bethenert. 
Mur die Andern reize, die hauptumlockten Adaier, 
Schleunig den Kampf yu beginnen; dieweil fie serrittet dad Bündniß, 
Troja's Sohw! Itzt moͤge fie Cod, und Jammer in Zutunfe 
Lreffen, dteweil fie zuerſt mishandelten wider den Eidſchwur! 

Sener fpradh’s; und vorbei ging freudiges Mtuths Agamemnon. 
Sebo erreicht' er die Ajas, im Gang durd der Manner Getuͤmmel. 
Beide fie ftanden in Wehr, und es folgt’ ein Gewoͤlke des Fußvolks. 
Alfo fhaut von der Warte dte finftere Wolfe der Geishirt 
Ueber dad Meer aufsiehn, von Zefpros Hauce getragen; 

Schwarz dem fernen Vetradter, wie diftere Schwaͤrze des Peches, 

Scheint fie dad Meer durchſchwebend, und fuͤhrt unermepliden Sturmwind; 
Sener erftarrt vor dem Blick, und treibet die Heerd in die Felskluft: 

Aljo zog mit den Ajas Gewuͤhl ftreitfertiger Sugend 

Dort sur blutigen Schlacht in didtgeordneten Haufen 

Schwarz einher, von Sdilden umftarrt und fpigigen Lanzen. 

Diefe su ſchaun war froplid der Volferfirf Agamemnon; 

Und er begann au ibnen, und fpracd die gefliigelten Worte: 

Ajas bed’, Heerfithrer der erzumſchirmten Adaier, 

Shr dort braudt, yu erregen dad Boll, nicht meines Gebotes; 
Selbſt ſchon eifrig ermahnt thr die Eurigen, tapfer au kaͤmpfen. 
Wenn dock, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Sold ein Muth hier Allen dad Herz im Buſen befeelse! 

Bald dann neigte ſich uns des herrſchenden Priamos Vefte, 
Unter unferen Handen befiegt und su Boden getrummert! 

Diefes gefagt, verließ er fie dort, und eilte au Andern; 
Wo er den Neftor fand, den tinenden Medner von Pylos, 
Welder die Freund’ anordnet’, und wohl ermahnte gur Feldſchlacht 
Jen’ nm Pelagon her, und Chromios, und um Wlaftor, 

Aud um Hdmon den Held, und den volterweidenden Bias. 
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| 
Erſt die Reifigen frelle’ er mit Noffen zugleich und Geſchirren; 
Hinten fodann die Mdnner yu Fug, die vielen und tapfern, 
| Mauer au fepn des Gefedhts; und die Feigen gedrdngt in die Mitte, 
| Dak, wer fogar nidht wollte, die Noth thn zwaͤnge gu (treiten. 
Erft die Reiſigen nun ermabhnt er, jedem gebletend, 
Wohl gu hemmen die Nof, und nist durch ecinander gu tummeln: 
Keiner, auf Wagenfund und Maännerſtaͤrke vertranend, 
Wag’ allein vor andern sum Kampfe fid gegen die Troer! 
Keiner aud weide zuruͤck: denn alfo ſchwaͤcht ibr euch felber. 
| Welcher Mann von feinem Gefdirr auf des anderen hinkommt, 
| Strece die Lange daher; denn weit heilfamer ift foldes. 
Das war ber Alten Gebraud, die Stade’ und Mauern zertruͤmmert, 
Solden Sinn und Muth im tapferen Herzen bewahrend. | 
Alſo ermahnte der Greis, vorldngft wohltundig ded Krieges. 
Ihn aud gu fdhaun war froͤhlich der Voͤlkerfürſt Agamemnon; | 
Und er begann gu jenem, und ſprach die gefligelten Worte: 
| Michten, o Greis, wie der Muth dein Herz noch fillet im Bufen, 
Go dir folgen die Knie’, und feſt die Starte dir dauern! 
| Aber dich druͤckt des Alters gemeinfame Laft! O ihr Gétter, | 
Daf fie ein anderer trig’, und du mit den Juͤnglingen umgingſt! | 
| Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 
Atrens Sohn, ia gerne verlangt ih felber nod jetzo 
Der zu feyn, wie th einft den Held Creurhalion hinwarf! 
Dok nicht Aled zugleich verlichn ja die Gdtrer den Menſchen. 
War th cin Jüngling vordem, fo naht mir jebo das Alter. 
Aber auch fo begleit’ ih die Reifigen nod, und ermahne 
Andre mit Math und Worten; denn das tft die Ehre der Alten. 
Gpeere geziemt gu werfen den Juͤngeren, welche der Sabre 
Weniger zaͤhlen denn id, und nod vertrauen der Starfe! | 
Sener fprad’s; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 
Peteos Sohn dann fand er, den Noffetummler Menestheus, 
| Stehn, und umber die Athener geſchaart, wohlfundig ded Feldrufs. 
Aber zunaͤchſt thm ftand der erfindungsreide Odyſſeus, | 
| Welhem umber Kefallener in unverwuͤſtbaren Schlachtreihn 
| Standen. Denn nod nicht toͤnte yu beidber Volte der Aufruhr, 
Weil nur jungt mit einander erregt andrdngten die Schaaren 
Roffebesdhmender Troer und Danaer. Aber erwartend 
Standen fie, wenn vorriicend cin anderer Bug der Achaier 
Stirme’ in ber Troer Voll, und dort anhuͤbe das Treffen. 
Diefe gu ſchaun war muͤrriſch der Vsllerfick Agamemnon; 
Und er begann gu ihnen, und fprad die gefldgelten Worte: 
O du, Peteos Sohn, des gotthefeligten Herrſchers! 
Und du, reichlich geſchmuͤckt mit Bethoͤrungen, finnend auf Verthetl! | 
| Was fo zuſammengeſchmiegt entfernt ihr end, Anderer harrend? | 
| 
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Eud ja war es gemaͤß, in der vorderften Reihe der Kampfer 
Dazuſtehn, und hinein in die flammende Schlacht eud gu ſtuͤrzen! 
Geyd doh Ihr die erften sum Mahl mir immer gerufen, 
Ruͤſteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Acater! 
Freud’ iſt's dann, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch, und gu trinfen 
Becher des fiifen Weins, des erlabenden, weil eud geluͤſtet! 
Doh nun fdht thr mit Freunde, wenn aud zehn Schaaren Achate’s 
Euch zuvor eindrdngen mit graufamem Erz in die Feldſchlacht! 

Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid', iſt dir aus den Lippen entflohen? 
Wie? uns nennſt du zur Schlacht Saumſelige? Wann wir Adater 
Gegen die reffigen Troer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirt du fhaun, fo du wilt, und ſolcherlei Dinge did kuͤmmern, 
Aud des Telemachos Vater gemiſcht in das Vordergetimmel 
Troiſcher Reifigen gehn! Du ſchwatzeſt da nichtige Worte! 

Laͤchelnd erwiederte drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon, 
Als fon gurnen er (ah; und zurück nun nahm er die Rede: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Weder Tadel von mir verdieneft du, weder Ermahnung. 
Weiß ich dod, wie das Hers in deinem Buſen beftdndig 
Milbe Gedanfen mir hegt; du gleichſt an Gefinnung mir felber. 
Komm; dieß wollen hinfort wir beridtigen, wenn ja cin hartes 
Wort nun fiel; dad moͤgen die Himmliſchen alles vereiteln! 

Dieſes gefagt, verließ er fie dort, und eflte su Andern. 
Tydeus Sohn nun fand er, den ftolsen Held Diomedes, 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefiigetem Wagen; 
MNeben thm Sthenelos aud, den lapaneifhen Sproͤßling. 
Jon aud gu fhaun war muͤrriſch der Voͤlkerfürſt Agamemnon; 
Und er begann gu jenem, und fprad die gefluͤgelten Worte: 
Wehbe mir, Tydeus Sohn, des feurigen Roſſebezaͤhmers, 
Wie Ou erbebſt! wie du bang’ umſchauſt nach den Pfaden des Treffens! 
Nie hat Tydeus alfo verzagt au erfdheinen geliebet, 
Gondern wett den Genoffen voraus tn die Feinde au fprengen. 
Alſo erzaͤhlt, wer ihn fah in der Arbeit; nimmer ja bab’ th 
Selbſt thu geſehn, noch erfannt, dod ftrebet’ er, fagt man, vor Andern. 
Cinft verlieG er ded Kriegs Heerzug, und fam in Mylene, 
Gr, mit dem Held Polyneifes, ein Gaftfreund, Voll gu verfammeln, 
Weil mit Streit fie begogen die heiligen Mauern von Thebe; 
Und fie fleheten febr um ruͤhmliche Bundesgenoffen. 
Sew aud wollten gewdbren, und biligten, wad fie geforbdert; 
Doh Bens wandte die That durdh ungladdrohende Zeichen. 
Mls fie nunmehr uns verlaffen, und fort des Weges gewandelt, 
Und den Afopos erreidt, den Gras und Binfen nmufern; 
Gendeten bort die Adhater den Tydeus wieder mit Botidaft. 
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Sener enteile’, und fand die verfammelten Kadmetonen | 
Froͤhlich am Mahl im Palate der heiligen Macht Creokles. | 
Dod er erblddete nicht, der Roffebdndiger Tydens, 
Fremdling gwar, und allein, tn dem Schwarm fo vieler Kadmeier; 
Gondern er rief zu der Kampfe Verfud; und tn jeglichem fiegt? er 
Gonder Mth: fo madtig als Helferin naht' thm Athene. 
Gie nun, wiithend vor Born, die kadmeiiſchen Sporner der Roffe, 
Legten verborgenen Halt an den Weg hin, den er zurückging, 
Jtinglinge, finfsig an Bahl, und zween Anführer geboten, 
Maͤon der Hamonid’, Unfterbliden felber vergleichbar, 
Und des Autofonos Gohn, der trogende Held Lyfofontes. 
Aber es ward aud jenen ein ſchmähliches Ende von Tydeus; 
Alle fie ftrede’ er dabin, und Ginen nur ſandt' er zur Heimat; 
Maͤon allein entſandt' er, dem Wink der Unfterbliden trauend. 
Go war Tydeus einſt, der Aetolier! Aber der Sohn hier 
Iſt cin ſchlechterer Held in der Schlacht, doce cin befferer Redner. 
Jener fprah’s; nists fagte darauf der Held Diomedes, 
Ehrfurchtsvoll dem Verweiſe des ehrenvollen Gebieters. | 
Aber Kapaneus Sohn, ded Gepriefenen, gab ihm die Antwort: 
Mede nicht falſch, Atreide, da wohl du fenneft die Wahrheit! 
Tapferer ruͤhmen wir und, weit mehr denn unfere Vater! 
Wir ja eroberten Thebe, die fiebenthorige Veſte, 
Weniger gwar hinfiihrend des Volfs vor bie Mauer des Ares, 
Aber urd Goͤtterzeichen geſtärkt und die Hilfe Kronions. 
Jene bereiteten ſelbſt durch Miffethat ihr BVerderben. 
Nice denn preife mir je in gleicher Ehre die Vater! 
Ginfter ſchaut' und begann der ftarfe Held Diomedes: 
Trauter, o halte dic (till, und gehorde du meiner Ermahnung. 
Denn nicht Ich verarg’ es dem Hicten ded Volfs Agamemnon, 
Daf er gum Kampf anreizt die helumfcienten Achaier. 
Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaia’s Sohne die Troer 
Vadndigen, und mit Triumph sur Heiligen Slios eingehn; 
Jom aud unendlider Gram, wenn gebdndiget find die Achaier. 
Aber wohlan, aud beide gedenken wir ſtürmender Abwehr! 
Spradh’s, und vom Wagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er yur Erde. 
Graunvoll Mirrte dad Erg um die Vruft des Voͤlkergebieters, 
Mls er fid) (Hwang; ihm haͤtt' aud cin Mannlicer unten gesittert. 
Wie wenn gum hallenden Felfenge(tad’ herrollende Meerflut, 
Wog' an Woge, fich ſtuͤrzt, vom Befpros aufgewuͤhlet; 
Weit auf der Hohe zuerſt erhebt fie fic; aber anjebo, 
Gegen die Veſte zerſchellt, laut donnert fie, und um den Borftrand 
Hangt fie krumm aufbrandend, und fernhin fpeit fie den Salzſchaum: 
Alfo zogen gedrangt die Danaer, Haufen an Haufen, 
Raſtlos her in die Schlacht. Cs gebot den Seinigen jeder 
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Voͤlkerfuͤrſt; fil gingen die Anderen, (feiner gedaͤcht' auch, 
Gold ein großes Gefolg' hab’ cinigen Laut in den Bufen) 
Ehrfurdhtsvoll verftummend den Kdnigen: jeglide Heerſchaar 
Hell von buntem Gefhmeid’, in welches gehuͤllt fie einherzog. 
Troja’s Bolt, wie die Schaafe des reidhen Manns in der Huͤrde 
Rahllos ſtehn, und mit Mild die ſchäumenden Cimer erfilen, 
Hebend ein ſtetes Geblid, da der Lammer Stimmen gehirt wird: 
Alfo erſcholl dads Geſchrei im weiten Heere der Troer; 
Dein nidt gleich war Aller Getin, noch einerlei Ausruf; 
Vielfad gemiſcht war die Sprad’, und manderlei Stammes die Voller. 
Hier ermunterte Ares, und dort Zeus Tochter Athene; 
Schrecken sugleih und Graun, und die rajtlos lechzende Swietradt, 
Gie, des mordenden Ares verbiindere Freundin und Schweſter: 
Dic erft Hein von Geftalt einherſchleicht; aber in kurzem 
Stredt fie empor gu dem Himmel das Haupt, und geht auf der Erde. 
Sie nun ſtreuete Zank yu gemeinfamem Weh in die Mitte, 
Da fie die Schaaren durdging, dad Gefeufs der Manner vermeprend. 
Als fie nunmehr anftrebend auf Cinem Maum fic begegnet; 
Trafen zugleih Stierhdut’, und Speere zugleich, und die Krafre 
Miiftiger Manner in Erz, und die Hocgenabelten Schilde 
Nahten einander gedrangt; und umber ftieg lautes Geto/ auf. 
Seat war gemifht Wehflagen und Siegfrohloden der Manner, 
Wrirgender dort und Erwuͤrgter, und Blut umftrdmt das Erdreich, 
Wie zween Strom’ tm Herbfte ge(hwellt, den Gebirgen entrollend, 
Bu dem vermiſchenden Thal ihr heftiged Wafer ergiefen, 
Beid' aus madtigem Quell, in bem ſchroff aushohlenden Abſturz; 
Ferne vernimmet the Geräuſch der weidende Hirt auf den Vergen: 
Alfo dort den Vermiſchten erhub fics Geſchrei und Verfolgung. 
Erft nun den Troern erſchlug Antilodos cinen der Kampfer, 
Welcher im Norfampf glangte, Thalyfios Sohn Cchepolos. 
Diefem traf er guerft den umflatterten Kegel des Helmes, 
Dap er die Stirne durchbohrte; hinein dann tief in den Schaͤdel 
Drang die eherne Spi’, und Nacht umhuͤllt' ihm die Augen; 
Und er fant, wie ein Thurm, im Ungeftiime der Feldſchlacht. 
Schnell des Gefallenen Fuß ergriff Clefenor der Herrſcher, 
Vom Chalfodon erzeugt, Heerfiirft der erhabnen Abanter; 
Defer entzog den Geſchoſſen thn eiferig, daß er geſchwind' ihm 
Raubte dad Waffengeſchmeid'; allein tury wahrte die Arbefe. 
Denn wie den Todten er fcleifte, da fah der beherzte Agenor, 
Daf dem Gebticten die Seit’ entbloͤßt vom Schilde hervorfdien, 
Sudte den ehernen Schaft thm daber, und liste die Glieder. 
Alſo verlies ion der Geift; dow tiber ihm tobte die Arbeit 
Graunvoll fimpfender Troer und Danaer: denn wie die Wolfe 
Sprangen fie wild an etnander, und Mann fir Dann fid erwirgend. 
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Ajas der Telamonid' erſchlug Anthemions Sohn itzt, 
In friſchbluͤhender Kraft, Simoeiſios: welchen die Mutter 
Einſt, von Ida kommend, an Simois Ufer geboren, 
Als ſie, die Heerde zu ſchaun, dorthin den Eltern gefolgt war: 
Darum nannten ſie ihn Simoeiſios. Aber den Eltern 
Lohner’ er nicht die Pflege; denn kurz nur bluͤhte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, ded muthigen Helden, er bhinfant. 
Denn wie er vorwarts ging, traf jener die Brut an der Warze 
Rechts, daß gerad’ hindurd ihm der eherne Speer aus der Schulter . 
Drang, und er felbft in den Staub hintaumelte: gleid) der Pappel, 
Die in gewafferter Aue des grofen Gumpfes emyporwuds, 
Glattes Stamms, nur oben entwuchſen ibe grünende Sweige; 
Und die der Wagener jest abhaut mit blinfendem Gifen, 
Dap ex sum Kranz des Rades fie beug’ am zierlichen Wagen; 
Sebo liegt fie welfend am Bord des rinnenden Baches: 
Co Anthemions Gohn Simoeiſios, als das Geſchmeid' ihm 
Maubete Ajas der Held. Dock Antifos, rafh in dem Panzer, 
Sandt' ihm, Priamos Sohn, die fpisige Lang’ im Gewüͤhl her; 
Fehlend gwar; doch dem Leufos, dem tapferen Freund ded Odpſſeus, 
Flog bad Geſchoß in die Scam, da zurück den Todten er foleifte: 
Auf thn taumelt' er Hin, und der Leichnam ſank aus der Hand ihm. 
Um den Erfhlagenen aber entbrannt' im Herzen Odyffeus, 
Ging durch das Vordergefecht mit firalendem Erze gerüſtet, 
Stand dann jenem genaht, und ſchoß den blinfenden Wurfſpieß, 
Rings umſchauend zuvor; und zuruͤck dort ftoben die Troer, 
Als hingtelte der Held, dod flog nicht eitles Geſchoß ihm, 
Gondern Priamos Gohn Demofoon traf es, den Baftard, 
Der von Abydos ihm fam, vom Geſtüt leichtrennender Gaule. 
Dem nun fandte die Lang’, um den Seinigen zuͤrnend, Odyſſeus 
Grad’ in den Schlaf, und hindurd aus dem anderen Sclafe geſtuͤrmet 
Kam die eherne Spis’, und Nat umhüllt' thm die Wugen; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raffelten um ibn die Waffen. 
Ruüͤckwärts widen die erjten ded Kampfs, und der ftralende Hektor. 
Aber die Danaer ſchrien laut auf, und entzogen die Todten, 
Drangen fodann nod tiefer hinein. Deß stirnet? Apollon, 
Schauend von Pergamods Hvh’, und Ermunterung rief er den Troern. 
Auf, ihe reifigen Troer, wohlauf! und rdumet dad Feld nice 
Argos Soͤhnen; ibr Leib ift weder von Stein nocd von Eiſen, 
Daß abprafle der Wurf des leibdurchbohrenden Erzes! 

Nicht dod) Ahilleus einmal, der Gohn der locigen Thetis, 
Kimpft; er ruht bei den Schiffer, dad Herz voll nagendes Zornes! 
Ulfo rief von der Stadt der Schredlicde. Dod) die Achaler 
Trieb Zeus Tocter zum Kampf, die herrliche Tritogeneia, 
Weldhe die Schaaren durdging, wo fie Gaumfelige (haute. 


— A — — — — — — — — ————— ——— — — ——— — 


Slias. vierter Sefang. BW. 517— 544. 


Seat umftricte der Tod Amarynkeus Sohn, den Diores ; 

Denn ihn traf an dem Knddel des rechten Fußes ein Feldftein, 
Faufterfillend und rauh, es warf der thrakiſche Fubrer, 

Petros, Smbrafos Sohn, der hergefommen von Aenos. 

Sehnen gugleih und Knochen zerſchmetterte fonder Verfchonen 
Ihm der entieblide Srein, daß er rücklings hinab auf den Boden 
Taumelte, beidbe Hand’ umber gu den Freunden verbreitend, 
Matt audathmend den Geift. Da nahete, der ifn verwundet, 
Peiros, und bohrte die Lang’ in den Nabel ihm; und es entſtuͤrzten 
Ale Geddrme sur Crd’, und Nacht umhuͤllt' ihm die Augen. 

Jhon, den Sturmenden, traf mit dem Speer der Aetolier Choad, 
Ueber der Wary’ in die Bruſt; und eg drang in die Lunge das Erz ein. 
Nahe fofort fprang Thoas hinan, und rif thm des Spceres 
Maͤchtigen Schaft aus der Bruſt; dann zog er das ſchneidende Schwert aus, 
Schwang es, und haut? ihm aber den Baud, und raubte dad Leben. 
Dod night nahm er die Wehr; denn rings umftanden ihn Thrater 
Mit hodftrdubendem Haar, langfdaftige Spieße bewegend, 

Welche, wie grog der Held, wie gewaltig er war, und wie ruhmvoll, 
Dennod jurii¢ thn drdngten; er wid voll jdher Beſtuͤrzung. 

Mlfo lagen fie beid’ im Staube geftredt mit cinander, 

Dort der Chrafier, hier der erzumſchirmten Cpeier 

Fürſten zugleich; auc fanfen nocd viel der Anderen ringsum. 

Jet nicht Hdtte dad Werk cin Mann zukommend getadelt, 

Wandelt’? er, ungetroffen und ungehaun vor dem Erze, 

Rings durch das Warfengewahl, und leitete Pallas Athene 

Jon an der Hand, abwebrend den fliegenden Sturm der Gefdoffe. 
Denn viel fanten der Troer, und viel der Danaer vorwarts 
Jenes Tags in ben Staub, und bluteten neben einander. 
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Fünfter Gefaug. 


Sabalt: Diomedes, den Utbene yur Tapferkeit erregt, wird ven Vandared geſchoffen. Er erlegt den 
Pandared, nnd verwandet den Aeneias, ſammt der catfdbrenden Afrodite. Diefe flicht anf ded Ares BWagen 
jum Olepmpet. Apollon trdgt, von Diomeves verfolgt, ben Mencies in feinen Tempel anf Pergamos, wober ex 
geberlt bald zaräckkebrt. Auf Apolens Crmabnung erwedt Aces die Troer, and die Achaier weiden elmablig. 
Tlepolemos von Garpedon eclegt. Here and Whence fabren vem Olgmped, den Udaiern gegen Ares yu helfen. 
Diemedes, von Atbent ermehnt und beglertet, verwundet den Aree. Der Gott Cebrt yam Olympos, und die 
@attianen felgen. 


Jetzo des Tydeus Sohn Diomedes ſchmückt' Athenaͤa 

Hoch mit Kraft und Entſchluß, damit vorſtralend aus allem 

Danaervolk er erſchien', und herrlichen Ruhm ſich gewdnne. 

Ihm auf dem Helm und Schild' entflammte ſie maͤchtig umher Glut: 

Aehnlich dem Glanzgeſtirne der Herbſtnacht, welches am meiſten 

Klar den Himmel durchſtralt, in Okeanos Fluten gebadet: 

Solche Glut hieß jenem fie Haupt umflammen und Schultern, 

Stuͤrmete dann ihn hinein, wo am heftigſten ſchlug das Getuͤmmel. 
Unter den Troern war ein unſtraͤflicher Prieſter Hefaͤſtos, 

Dares, mddtig und reich, der ins Heer zween Soͤhne geſendet, 

Fegeus und Sddos, getibt tn jeglichem Kampfe. 

Die nun fprengten hervor aus den Shrigen auf Dtomedes, 

Beid' im Roſſegeſchirr; Er ftrebte yu Fuß von der Erbe. 

Mls fie nunmehr fid genaht, die Cilenden gegen einander; 

Gendete Fegeus zuerſt dte weithinſchattende Lange. 

Aber es flog dem Tydeiden das Erz links uber die Schulter 

Hin, und verwandete nidt. Nun ſchwang aud jener den Wurfſpieß, 

Tydeus Sohn, und thm flog nist eftles Geſchoß aus der Rechten; 

Gondern es traf in die Kerbe der VBruft, und ſtuͤrzt' ihn vom Wagen. 

Uber Idaͤos entfprang, den zierlichen SGeffel verlaffend; 

Denn nicht wagt’ er gu ſchützen den Leib des ermordeten Vruders. 

Kaum aud, faum er felber entrann dem ſchwarzen Verhangnté; 

Dod thn entridt? Hefaͤſtos, in fhirmende Nacht ihn verhillend, 

Daf niche ganz ihm fanle der Greis in traurigen Jammer. 

Weg nun trieb dad Gefpann der Sohn des erhabenen Tydeus, 

Gab ed den Seinigen drauf, yu den rdumigen Schiffen gu fuͤhren. 

Jetzt wie die muthigen Troer gefhaut die Sohne ded Dares, 

Den in dngftlider Flucht, und jenen erlegt an dem Wagen; 

Megte fid Allen dad Herz. Dod Bens blaudugige Tochter 

Faßt' an der Hand, und ermabhnte den ungebdndigen Ares: 


61 








62 





Slias. Siufter Geſang. B.51—72. 


Ares, o Ared voll Mord, Bluttricfender, Maurenzertruͤmmrer! 
Zaffen wir nicht die Troer allein igt und die Acaier 
Kaͤmpfen, su welderlet Voll Zeus Vorſicht wende den Siegsruhm; 
Und wir weiden zuruͤck, und meiden den Born Kronions ? 
Sprach's und entführte der Schlacht den ungebdndigten Ares; 
Diefen fete fie drauf am gehtigelten Strand des Skamandros. 
Argos Soͤhn' tet drdngten den Feind, und jeglidhem Fuhrer 
Sank ein Mann. Crt fhnellte der Voͤlkerfürſt Agamemnon 
Hodios aus dem Geſchirr, den Halizonengebieter. 
Wis ex zuerſt umwandte, da flog in den Ruͤcken der Speer thm 
Zwiſchen der Schulterbudt, daß vorn aus dem Bufen er vordrang; 
Dumpf hin trade’? er tm Fal, und ed raffelten um thn die Wafer. 
Aber Jdomenens tilgte den Sohn ded mdonifden Boros, 
Faͤſtos, ber her aus Tarne, dem fcolligen Lande, gefommen. 
Diefer ftrebt’ auf den Wagen empor, doc die ragende Lange 
Stieß thm der fpeerbertihmte Sdomeneus rechts in die Sehulter ; 
Und er entſank dem Gefdhirr, und Graun ded Todes umbille’ ihn; 
Wher Sdomenens Freund entzogen thm eilig die Ruͤſtung. 
John, des Strofios Sohn Skamandrios, tundig der Wildjagd, 
Raffte mit fpigiger Lange des Atreus Sohn Menelaos, 
Jenen tapferen Jager. Gelehrt von Artemis felber, 
Traf er alled Gewild, das der Forſt ded Gebirges erndhret. 
Dod nists frommte nunmehr ihm Artemis, froh des Ge(doffes, 
Nicht die gepriefene Kunſt, ferntreffende Pfeile gu ſchnellen; 
Gondern ded Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menclaos, 
Als er vor thm hinbebre, durdhitad mit dem Speere den Ruͤcken 
Bwifhen der Schulterbucdt, das vorn aus dem Bufen er vordrang. 
Sener entfant vorwarts, und es raffelten um ion die Waffen. 
Aber Merioneds traf den Fereflos, ftammend von Tecton, 
Harmons Gohn, der mit Haͤnden erfindfam allerlei Kunfiwert 
Bilbdete, denn thn erfohr sum Lieblinge Pallas Athene. 
Gr aud) hatte bem Paris die ſchwebenden Sdiffe gezimmert. 
Sene Beginner ded Wehs, die Unheil brachten den Troern, 
Und ihm felbft, weil nicht er vernahm der Unfterbliden Ausſpruch. 
Diefen traf, da er jest im verfolgenden Lauf thn ereiler, 
Rechts Hindurch ing Gefaͤß Merionesd, daß thm die Spise, 
Born die Blafe durdhbohrend, am Schambein wieder hervordrang. 
Heulend fan! er aufs Knie, und Todesſchatten umfing thn. 
Meges warf den Peddos dabin, den Sohn des Antenor, 
Der unehelid war; dod erjog thn die edle Theano 
Gleth den eigenen Kindern, gefallig gu feyn dem Gemadle. 
Dieſem ſchoß nadrennend der fpeerberuhmte Fyletde 
Hinten bie ſpitzige Lange gerad' in die Hdhle ded Nackens; 
Zwiſchen den Zahnen hindurch zerſchnitt bie Sunge das Erz ihm; 
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Und er entſank in den Staub, am falten Erze nod knirſchend. 
Dod der Cudmontd’ Curppylos traf den Hypfenor, 

Ihn Dolopions Sohn, ded Erbabenen, der dem Skamandros 
War jum Priefter geweiht, wie ein Gott tm Wolfe geehret. 
Aber Eurypylos nun, der glangende Sohn ded Cudmon, 

Mls er vor thm hinbebte, verfolgt? und ſchwang tn die Schulter 
Raſch anrennend das Schwert, und hieb den nervigten Arm ab: 
Blutig entſank ihm der Arm ind Gefild’ bin; aber die Augen 
Nahm ber purpurne Tod in Beſitz, und das graufe Verhaͤngniß. 

Go arbetteten jen’ im Ungefttime der Feldſchlacht. 

Aber des Tydeus Sohn, nicht waste man, welcherlei Volks er 
Schaltete, ob er mit Troern einherging’, ob mit Acatern. 

Denn er Durchtobte bad Feld, dem geſchwollenen Strome vergleidbar, 
Der voll herbitlicher Flut ſich ergeußt und die Bruͤcken zerſcheitert; 
Nice thn zu hemmen vermag der Brücken gewaltiges Bollwerk, 
Mud nicht Hemmen die Sdune der grinenden Saatengepld thn, 

Der unverfebns herfommt, wann gedrdngt Zeus Schauer herabfaͤllt; 
Weit dann unter ihm finkt der Sunglinge froͤhliche Arbeit: 

Alfo vor Tydeus Sohn enttaumelten didte Geſchwader 

Troi(hes Volts, und beftanden ihn nicl, wie viel fle auch waren: 

Aber fobald thn ſchaute der glaͤnzende Sohn des Lyfaon, 

Wie er durchtobte dad Feld, vor fid) hintummelnd die Schlachtreihn; 
Richtet' auf Tydeus Gohn er fofort den gefriimmeten Bogen, 
Schnellte dem Sturmenden gu, und traf ihn rechts an der Schulter, 
In fein Pangergelent; ihm flog das herbe Geſchoß durd, 

Grad’ in bie Schulter Hinein, und Blut umftrémte den Panjer. 
Jauchzend erhub die Stimme der glaͤnzende Goon des Lpfaon: 
Angedrdngt, the Troer voll Kriegsmuth, Sporner der Moffe! 

Denn nun trafs den Beften ber Danaer; Nimmer, vermuth’ th, 
Wird er ed lang’ aushalten, dad ſtarke Geſchoß, fo in Wahrheit 
Mid Zeus herr(hender Sohn zum Streit aus Lyfia hertried! 

Go fein jauchzender Nuf; ihn aber bezwang dad Geſchoß nist: 
Gondern er wid, und geftellt vor den roffebefpanneten Wagen, 
Medet’ er Sthenelos an, den fapaneifhen Sproͤßling: 

Auf, o trautefter Kapaneiad’, und fteige vom Wagen, 

Daf du dad herbe Geſchoß hervor aus der Schulter mir zieheſt! 

Alfo der Held; dod Sthenelos fprang von dem Wagen zur Erbe, 
Mahe’, und zog den ſchnellen durdhdringenden Pfeil aus der Schulter; 
Hell durchfprigte dad Blut die geflodtenen Minge ded Panzers. 

Sebo erhub dad Gebet der Rufer im Streit Diomedes: 

Hore, ded agiserfhitternden Zeus unbeswungene Todter! 
Wenn je fhon mir den Vater mit forgfamer Gunſt du beſchirmt aft 
Im fetndfeligen Streit; fey nun Mir guͤnſtig, Athene! 

Gib, daß ich treffe den Mann, und der fliegende Speer ihn erreide, 





64 


Slias. Sinfter Oefang. V. 119— 162, 


Weldher suvor mid verwundet, und hod froblodend (id ruͤhmet, 
Nicht mehr ſchau' ich lange das Licht der ftralenden Sonne! 

Alſo flehet? ex laut; ihn Hdrete Pallas Wthene. 

Leicht thm ſchuf fie die Glieder, die Figs’, und die Arme von oben; 
Nah’ ist trat fie hinan, und fprad die gefltigelten Worte: 

Kehre getroft, Diomedes, sum muthigen Kampf mit den Troern; 
Denn in bas Her; dir gop id den Muth und die Starke des Vaters, 
Wie unerſchreckt hinfprengte der Schilderſchuͤtterer Tydeus. 

And entuahm ich den Augen die Finſterniß, welde fie einſchloß; 

Daf du wohl erfenneft den Gott und den fterbliden Menſchen. 

Drum fo etwa ein Gott, did hier gu verfuden, herannaht; 

Hite did, feligen Gdttern im Kampf entgegen gu wandein, 

Allen font: doh fo etwa die Codter Zeus Afrodite 

Kaͤm' in den Streit, die magft du mit fpigigem Erze verwunden. 
Dieſes gefagt, enteilte die Herrſcherin Pallas Athene. 

Wher es flog Diomedes zuruͤck in das Vordergerimmel. 

Hatt’ er zuvor im Herzen gegluͤht, mit den Troern gu fampfen; 

Jetzo ergriff ihn dreimal entflammeter Muth: wie den Bergleun, 

Welchen der Hirt im Felde, die wolligen Schaafe bewadhend, 

Streifte, da aber den Zaun er hineinſprang, ob’ ibn gu tddten; 

Senem erregt? er die Kraft, und hinfort nicht waget er Abwehr. 

Rein, in den Stallungen birgt er ſich wo, und ed fliehn die Verlaffnen, 

Aufgehaͤuft nun liegen die Blutenden uͤber einander, 

Sener entipringt wuthvoll aus dem hochumſchraͤnkten Gebege: 

Go voll Wuth in die Troer erhub fic der Held Diomedes. 

Jetzt den Aſtynoos raffr’ er hinweg, und den Herrſcher Hypeinor: 
Ihn an der Warze der Bruſt mit eherner Lange durchbohrend; 
Jenem fdhwang er ind Schultergelenk des gewaltigen Schwertes 
Hieb, daß vom Halfe die Schulter ſich fonderte, und von dem Ruͤcken. 
Diefe verlich er, und drang auf Abas und Polidos, 

Beid’ Curydamas Soͤhne, des traumauslegenden Greifes. 
Doh den Scheidenden hatte der Greis nist Traͤume gedeutet ; 


Sondern es raubt’ ihr Gefdmeide der ſtarke Held Diomedes. 


Drauf den Xanthos und Thoon verfolget’? er, Soͤhne ded Fanops, 

Spatgeborene beid’; er, (Hwad vom traurigen Alter, 

Seugte fein anderes Kind, fein Eigenthum gu ererben. 

Sener entwaffnete nun, ihr ſuͤßes Leben vertilgend, 

Beide zugleich; daß der Vater in Gram und finfterer Schwermuth 

Nachblieb, weil nist lebend fie heim aus dem Treffen ihm kehrten, 

Freudig begruͤßt, und dad Erb’ eindringende Fremde fid theilten. 
Sebo gween aus Priamos Blut, des Dardanionen, 

Traf er auf Ginem Geſchirr, den Chromios, und den Echemon; 

Und wie cin iw’ in die Rinder fid ſtürzt, und den Nacken der Starke 

Abknirſcht, oder der Kuh, wann weidend fie gehu in dem Laubholz: 
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Alfo beide zugleich warf Tydeus Sohn ans dem Wagen 
Schrecklich herab mit Gewalt; und hierauf nahm er die Ruͤſtung; 
Dod dad Gefpann entführten die Seinigen thm gu den Schiffen. 
Jenen erfah Aeneias, wie fehr er verduͤnnte die Schlachtreihn; 
Slugs durcheilt' er den Kampf und den klirrenden Sturm der Geſchoſſe, 
Rings nad Pandaros forfhend, dem Goͤttlichen, ob er ihn fande. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ftarfen untadlicen, fand er, 
Crat vor jenen hinan, und redete, alfo beginnend: 
Pandaros, wo dein Bogen, und wo die gefiederten Pfeile, 
Und dein Muhm, den weder allhier ein Anderer theilet, 
Nod in Lyfia einer dir abzugewinnen {id ruͤhmet? 
Hebe die Hdnde gu Zeus, und fende dem Mann ein Geſchoß hin, 
Der da einher fo ſchaltet, und ſchon viel Bdfes den Troern 
Stiftete, weil er Bieler und Tapferer Kniee geldfet! 
St er nidt etwa ein Gort, der Grol nactrdget den Troern, 
Wegen der Opfer erzürnt; denn graunvoll zuͤrnen die Goͤtter. 
Jom antwortete drauf der glingende Gohn des Lyfaon: 
Edler Furft, Aeneias, der erzgepanzerten Troer, 
Gleich des Tydeus Sohne, dem feurigen, acht' ich ihn voͤllig; 
Denn ich erkenne den Schild, und die laͤngliche Kuppel des Helmes, 
Auch ſein Roſſegeſchirr; doch ich weiß nicht, ob er ein Gott ſey. 
Iſt der Mann, den ich ſage, der feurige Sohn des Tydeus, 
Nice ohn’ einigen Gott ergrimmt' er fo, ſondern thm nahe 
Steht ein Unfterblidher dort, ein GewSll um die Sehulter fid huͤllend, 
Der aud das ſchnelle Geſchoß abwendete, weldhes ihm zuflog. 
Denn ihm fandt’? ih bereits ein Geſchoß, und traf thm die Schulter 
Rechts, daß vollig bie Spitz' in dad Pangergelent thm hineindrang; 
Und thn hofft' ich hinab gu befdleunigen sum Aidonens. 
Dennod bezwang ih thn nist. Gin Gott mug wahrlich erzuͤrnt feyn. 
Aud nist hab’ ich die MoP, und ein ſchnelles Geſchirr gu befteigen; 
Fern tn Lyfaons Palaft find mir etlf zierliche Wagen, 
Stark und neu vom Kiunfiler gefiigt, mit Teppiden ringsum 
Ueberhdngt; und bet jedem aud ftehn zweiſpaͤnnige Roſſe 
Muͤßig, mit ndhrendem Spelt und gelblider Gerſte gefattigt. 
Swar ermabhnete febr der grauende Krieger Lyfaon 
Mid den Scheidenden dort in der ſchoͤngebaueten Wohnung, 
Daf ich, erhdht im Seffel des roffebefpannten Wagens, 
Troiſches Volk anfuͤhrte gum Ungeſtuͤme der Feldſchlacht. 
Aber ich hoͤrete nicht, (wie heilſam, haͤtt' ich gehoͤret!) 
Schonend ded edlen Geſpanns, daß mir's nicht darbte der Nahrung 
Unter umzingeltem Volk, da es reichlicher Pflege gewohnt war. 
Alſo kam ich zu Fuß gen Ilios, ohne die Roſſe, 
Nur dent Bogen vertrauend; allein nichts ſollt' er mir frommen! 
Denn ſchon zween Heerfarften der Danaer ſandt' ich Geſchoß hin, 
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Cydeus Soh’, und des Atrens Gon’; und beiden Hervor drang 
Helles Blut aus der Wunde: dod reizt' th beide now ftdrter. 

Sur unfeligen Stund' enthob th Bogen und Kidder 

Senesd Tages dem Pflod, da nah Ilios lieblider Veſte 

Troiſches Volk ich fuͤhrte, zu Gunſt dem erhabenen Heftor. 

Werd' ich einmal heimkehren, und wiederſehn mit den Augen 
Vatergefild' und Weib, und die hochgebuͤhnete Wohnung; 

O dann moͤge ſogleich mir das Haupt abſchlagen ein Fremdling, 

Wo nicht dieſes Geſchoß in loderndes Fener ich werfe, 

Kurz in den Haͤnden geknickt, das, ein nichtiger Tand, mich begleitet! 

Uber Aeneias ſprach, der Troer Fuͤrſt, ihm erwidernd: 
Freund, nicht alſo geredet! Zuvor wird dieſes nicht anders, 

Ehe dem Mann wir beide mit unſeren Roſſen und Wagen 

Kuͤhn entgegen gerennt, und mit Kriegesgeraͤth ihn verſuchet. 

Auf denn, zu meinem Geſchirr erhebe dich, daß du erkenneſt, 

Wie doch troiſche Roſſe geuͤbt ſind, durch die Gefilde 

Dort zu ſprengen und dort, in Verfolgungen, und in Entfliehung. 
Uns auch wohl in die Stadt erretten fie, wenn ja von Neuem 
Beus ihm Ehre verleiht, ded Tydens Sohn Diomedes. 

Auf denn, die Geifel fofort, und die tunftreih prangenden Bagel 
Nimm; ich felbft verlaſſe die Roſſ, und warte ded Kampfes. 

Oder begegw thm Du, und mir fey die Gorge der Roffe. 

Ihm antwortete drauf der glingende Sohn des Lyfaon: 
Zen’, Aencias, du felb(t dein Roſſegeſpann mit den Zuͤgeln. 
Hurtiger koͤnnen, gewohnt des Lenfenden, jen’ und entretfen 
Auf dem gebog nen Gefdhirr, wann wieder verfolgt der Tydetde. 
Denn fonft moͤchten fie fhe abirren vom Lauf, und dem Sdladtfeld’ 
Uns unwillig enttragen, ded Eigeners Stimme vermiffeud; 

Leicht dann ſtuͤrzet daher der Sohn bed erhabenen Tydeus, 
Der uns felber erſchlaͤgt, und entfuͤhrt die flampfenden Roſſe. 
Darum lente du ſelbſt dein Wagengeſchirr und dle Rolfe; 
Dem will Fh, fo er fomme, mit fpigiger Lange begegnen. 

Alſo redeten beid’, und den kuͤnſtlichen Wagen befteigend, 
Sprengten anf Tydens Sohn fie daber mit hurtigen Noffen. 

Sie nabm Sthenelos wabhr, der kapaneiſche Sproͤßling; 
Schnell gum Tydeiden darauf die gefltigelten Worte begann er: 

Tydeus Sohn Diomedes, du meiner Seele Geltebter, 

Schau sween tapfere Manner auf did anftirmen sum Kampfe, 
Beid' unermeßlicher Kraft: er dort, wohlfundig ded VBogens, 
Pandaros, ruͤhmet ſich laut alé Gohn des edlen Lytaon; 

Weil Aeneias ein Gohn des Hocbehersten Anchifes 

Trost entfproffen gu feyn, von der Tochter Zeus Wfrodite. 


Unf denn, (af und im Wagen entfliehn, und withe mir fo nidt. 
l Unter dem Vordergewuͤhl, daß nist dein Leben bir ſchwinde. 
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Finſter ſchaut' und begann der ſtarke Held Diomedes: 

Nichts von Fluct mir gefagt; denn ſchwerlich moͤcht' ih gehorchen! 

Mir nidt iſt's anartend, zurückzubeben im Kampfe, 

Oder hinah mid gu fcmiegen; die Kraft ift mir ungefhwidt nod! 

Dazuſtehn tn dem Wagen, verdreuft mid; nein, wie id bier bin, 

Wand!’ id gegen fie an; Furcht webhret mir Pallas Athene. 

Nie trdgt jene zurück ihr Gefpann ſchnellfüßiger Roffe 

Beid' aus unferen Handen, wofern aud einer entrinnet. 

Gines verhind’ id dir nod, und Du bewabhr’ es im Herzen. 

Wenn ja den Ruhm mir gewaͤhrt die rathende Goͤttin Athene, 

Daß id fie toͤdte zugleich; dann unſere burtigen Roffe 

Hemme zurück, das Gegdum am Geffelrande befeftigt; 

Und zu Aeneias Noffen enteile mir, daß du Hinweg fie 

Führſt aus der Troer Gewuͤhl gu den hellumſchienten Acdatern. 

Jenes Geſchlechts ja find fie, daf Zeus Kronion dem Tros einſt 

Gab jum Entgelte des Sohns Ganymedes: edel vor allen 

Roſſen, fo viel’ umftrablet das Tageslicht und die Sonne. 

Jenes Geſchlechts entwandte der Voͤlkerfuürſt Andifes, 

Ohne Laomedons Kunde die eigenen Stuten vermaͤhlend, 

Welche darauf fehs Fullen in feinem Palaft thm gebaren. 

Vier von jenen behielt und erndbhret’ er felbft an der Krippe; 

Die dort gab er Aenetas dem Sohn, zween ſtürmende Menner. 

Nahmen wir diefe gum Raub, dann würd' cin herelider Ruhm uns! 
Alfo rebeten jen’ im Weedfelgefprdd mit ecinander. 

Schnell nun nabheten beide, die hurtigen Roſſe befliigelnd. 

Gegen ihn rufte zuerſt der glangende Sohn des Lykaon: 

Feuriger, Hochbeherzter, du Gohn des ftralenden Tydeus, 
Niche dad herbe Geſchoß vom fchnellenden Bogen bezwang did; 

Aber anjetzt mit dem: Speere verſuch' ich es, ob ex mir treffe. 

Spradh’s, und im Schwung' entfandt’? er die weithinfcattende Lange; 
Und fie traf dem Tydeiden den Schild; gang diefen hindurd flog 
Stiirmend die eherne Spis’, und ſchmetterte gegen den Panger. 
Jauchzend erhub die Stimme der glaͤnzende Sohn ded Lyfaon: 

Ha! dad traf dod hindurd in die Weide dir! Nimmer, vermuth id, 
Wirt du es lang aushalten; und herrliden Ruhm mir gewdhrft du! 

Drauf uneridroden begann der ftarte Held Diomedes: 

Nicht getroffen, gefehlt! Dod ſchwerlich werdet ihr, mein’ id, 
Cher sur Muh’ eingehen, bis wenigtens Giner entfallend 
Ares mit Blute getrdnts, den unaufhaltfamen Krieger! 

Sprach's, und entfandte den Speer; ibn ridtete Pallas Athene 
Grad’ am Aug’ in die Nas’; und die fchimmernden Zaͤhne durddrang fie; 
Aud die Sung’ an der Wurzel entidnitt das gewaltige Cry tom, 
Dah die ſtürmende Spitz' am unteren inne heransfubr. 

Und er entfant dem Geſchirr, und es raffelten um thn die Waffen, 





70 





Slias. Fünfter Oefang. V. 303 — 426. 


Viele der unſrigen ſchon, die olympiſche Haͤuſer bewohnen, 

Duldeten Gram von Menſchen, indem wir einander gekraͤnket. 

Ares trug's mit Geduld, da die Rieſenbrut des Alosus, 

Otos ſammt Efialtes, ihn hart in Banden gefeſſelt. 

Dreizehn lag er der Mond', umſchraͤnkt vom ehernen Kerker; 

Und er verſchmachtete ſchier, der unerſaͤttliche Krieger, 

Wenn nicht der Brut Stiefmutter, die reizende Esriboͤa, 

Solches dem Hermes geſagt: der entwendete heimlich den Ares, 
Dem ſchon fehlte die Kraft; denn die grauſame Feſſel bezwang ihn. 
Here aud trug's, als einſt Amfitrvons maddtiger Sohn thr 

Mit dreifneidigem Pfetl an der rechten Seit' in den Buſen 

Traf: dba ward aud fie von unbheilbarem Schmerze bewaltigt. 

Aldes felber ertrug, der gewaltige, ſchnelles Geſchoß einſt, 

Wis ihn eben der Mann, der Gohn des Aegiserſchuͤttrers, 

Unten am Chor bei den Todten durchbohrt', und den Qualen dabhingad. 
Uber er ftieg gum Haufe des Zeus und dem hohen Olympos, 
Traurend das Herz von Qualen gepetniget; tief ia gebeftet 

War in der mddtigen Schulter der Pfeil, und harmte die Seel' thm. 
Dod auf die Wund' ihm legte Paͤeon lindernden RBalfam, 

Und er genas; denn nice war fterblides Loos ihm dbefdieden. 
Kuͤhner, entfeglider Mann, der fir nichts hielt Thaten des Frevels, 
Der dad Geſchoß auf Goͤtter gefpannt, des Olympos VBewohner! 
Jenen erregte dir Beus blaudugige Todter Athene: 

Chor! er erwog nicht foldhes, der Sohn des muthigen Tydeus, 

Dak nist lange beſteht, wer wider Unfterblide timpfet, 

Daß nidt Kinder ihm einft an den Knicen: mein Vaͤterchen! ſtammeln, 
Ihm der gefehrt aus Krieg und (dhredenvoller Entſcheidung. 

Darum Hite (id jeot, wie tapfer er fey, Diomedes, 

Dak nicht ftdrfer, denn Du, ein Anderer gegen thn kaͤmpfe; 

Daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftos, 

Einſt aus dem Schlaf aufſchluchzend bie Hausgenoſſen erwede, 
Sahwermuthsvoll um den Sugendgemabhl, den Erften Achaia's, 

Gie, dad erhabene Weib von Tydeus Gohn Diomedes! 

Sprach's, und trodnete jener mit beiden Handen die Wunde; 
Heil ward jetzo die Hand, und befanftiget ruhten die Schmerzen. 
Aber ed ſchaut' Athenda daber und die Koͤnigin Here, 

Und mit ftidelnden Worten erregten fie Zeus RKronion. 
Alfo redete Seus blauaugige Tochter Athene: 

Vater Zeus, o wirft du mit Zorn aufnehmen die Mede? 
Sicher bewog nun Kypris ein ſchoͤnes achaiiſches Weiblein, 
Mitzugehn gu den Troern, die jetzt unmaͤßig fie liebet; 

Dort vielleicht am Gewande der holden Achaierin ſtreichelnd, 
Hat ſie mit goldener Spange die zarte Hand ſich geritzet. 
Sprach's; da laͤchelte ſanft der Menſchen und Ewigen Vater, 
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Mah’ am Gelenk tn der Fldche: da rann unfterblides Blut ihr, 
Klarer Saft, fo lauter er fleußt den feligen Goͤttern; 

Denn nidt foften fie Vrod, now trinfen fie funkelndes Weines ; 
Blutlos find fie daber, und heifen unfterblide Goͤtter. 

Raut auf frie die Gittin, und warf zur Erde den Sohn hin. 
Diefen nahm in dte Hand’ und errettete Foͤbos Apollon, 
Haillend in dunfles Gewoͤlk, daß fein Gaultummler Achaia's 
Jom die Vruft mit Erze durchbohrt, und das Leben entriffe. 
Sebo erhub die Stimme der Rufer tm Streit Diomedes;: 

Weiche zurück, Zeus Todter, aus feindlidem Kampf der Entſcheidung! 
Nicht genug, dag du Weiber von ſchwachem Sinne verleiteſt? 

Wo du hinfort in den Krieg dic) einmengſt; traun ja th meine, 
Schaudern follft du vor Krieg, wenn nur fern du nennen ihn hoͤreſt! 
Sener ſprach's; und verwirrt enteilte fie, Qualen erduldend. 

Iris nahm und enttrug fie windidnell aus dem Getümmel, 
Ah, vom Schmerze betaͤubt, und die ſchoͤne Haut fo gerdthet! 
Sebo fand fie sur Linfen der Schlacht den tobenden Ares 
Sitzend, in Nacht die Lanze gehüllt, und die hurtigen Noffe. 
Und auf die Knie' hinfallend vor threm thenerften Bruder, 
Bat fie und flehete fehr um die goldgeſchirreten Noffe: 

Theuerfter Bruder, o fchaffe mid weg, und gid mir die Roſſe; 
Daß sum Olympos ich fomm’, allwo die Unfterbliden wohnen. 
Heftig ſchmerzt midh die Wunde; mid traf ein ſterblicher Mann dort, 
Tydeus Sohn, der anjest wohl Zeus den Vater befimpfte. 

Jene ſprach's: und er gab die goldgefchirreten Roſſe. 

Sie nun trat in den Seffel, das Hers voll grofer Betrübniß. 
Meben fie trat aud Iris, und faft’ in den Handen die Zuͤgel; 
Treibend ſchwang fie die Geifel, und rafdh hin flogen die Noffe. 
Bald erreidten fie dann die feligen Hdhn des Olympos. 

Alda hemmte die Roſſe dte windſchnell eilende Iris, 

Schirrte fie ab vom Wagen, und reicht' ambroſiſche Nahrung. 
Aber mit Wehmuth ſank in Dione's Schooß Afrodite; 
Muͤtterlich hielt nun jene die goͤttliche Tochter umarmet, 
Streichelte ſie mit der Hand, und redete alſo beginnend: 

Wer mishandelte dich, mein Toͤchterchen, unter den Goͤttern, 
Gonder Schen, als haͤtteſt du oͤffentlich Frevel veruͤbet? 

Shr antwortete drauf die holdanlaͤchelnde Kypris: 

Mid hat verletzt der Tydeide, der trotzige Held Diomedes, 

Wetl teh den theueren Gohn aus dem Schlachtgetuͤmmel hinwegtrug, 
Meinen Aeneias, der mir, o weit vor Allen geliebt ft. 

Nicht mehr ift es der Troer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht; 
Nein, ſchon nahn die Acdhater sum Kampf auch unfterbliden Goͤttern! 

Ihr antwortere drauf die herrliche Gdttin Dione; 

Dulbde, bu liebes Kind, und faffe dic, herzlich betrabt gwar! 








Aber and fo ermahn’ ich die Lykier, eifere felbft aud, 
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Jetzo begann Garpedon, und fchalt den goͤttlichen Hettor: 

Hettor, wobhin it gefhwunden der Muth dir, den du suvor trugt? 
Schirmen, aud ohn’ Heersmacht und Verbindete, wolteft du Troja, 
Du allein, nur Schwaͤger um did und leiblide VBriider! 

Keinen davon nun fann ih umber ſchaun, oder bemerfen; 

Gondern Hinab find alle gefdmiegt, wie die Hund? um den Ldwen; 
Doh Wir tragen die Schlacht, dte wir ald BVerufene mitgebn. 

Much ih felbit, cin Bundesgenoß, fehr ferne ja fam th 

Hee aus dem Lytierland an Xanthos wirbelnder Strimung: 

Wo ein geliebtes Weib ih verließ, und ein ſtammelndes Knaͤblein, 
Und der Vefiaungen viel, was nur ein Darbender wuͤnſchet. 


Meinem Mann au begegnen, wiewohl nichts ſolches mtr hier tft, 
Welches hinweg mir trig’ ein Danaer, oder entfibrte. 

Doh Du ftehft da felber, und and nicht Andere mahnſt du, 
DaG fie im Vol! anusharren, und Schutz darbieten den Weibern. 
O daß nidt, wie gefangen tm wetteinfdliefenden Suggarn, 

Ihr feindfeligen Maͤnnern gu Raub und Beute dahinſinkt, 
Welche fie bald austilgten, dte Stadt voll prangender Hauer! 
Dir ja gebührt, dad Wes bet Tag’ und Nacht au beforgen, 
Daß du flehſt den Fuͤrſten der fernberufenen Helfer, 

Raſtlos hier an beftehn, und ablegſt heftigen Vorwurf! 

Alſo ſprach Sarpedon, das Herz aufreizend dem Hettor. 
Schnell vom BWagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er sur Erde. 
Schwenkend die fpigigen Lanzen, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend sum Kampf, und erwedte die tobende Felbſchlacht. 
Gie nun wandten die Stirn, und begegneten kühn den Achaiern. 
Argos Volk dort harrte, gedrangt in Schaaren und furdtlos. 

Dow wie der Wind hintraget die Spren durch heilige Tennen, 
Unter der Worfeler Schwung, wann die gelbgelodte Demeter 
Sondert die Frudht und die Spren im Hauch andrdangender Winde; 
Fern dann haͤuft dad weife Geftdber fid: alſo umzog nun 

Weiß von oben der Staub die Danaer, den durch die Heerſchaar 
Wuf gum ehernen Himmel geftampft mit den Hufen die Noffe, 
Wieder gum Kampf anrennend, da rings umwandten die Lenfer. 
Grade heran drang ſtürmiſch der Angriff. Aber in Nat rings 
Huͤllte der tobende Ares den Kampf, als Helfer den Croern, 
Wandelnd um jeglihe Schaar, und ridtete aud die Ermahnung, 
Sein, ded Foͤbos Apollon mit goldenem Schwert, der thm auftrug, 
Croja’s Volfe den Muth gu erhdhn; als Pallas Wehene 

Scheiden er (ah, die Hulfe dem Danaerheere geleiftet. 

Wud den Aeneias entfandt’ aus dem Heiligthume des Tempels 
Jetzo der Gott, und erfillte mit Kraft den Hirten der Welter. 
Plsalih trat gu den Seinen der Herrliche, welche fic frenten, 
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Mls fie ſahn, daß lebend und unverlegt er dabherging, 
Und voll tapferes Muthes; allein ihn fragete teiner; | 
Denn er verbot dad andre Ge(daft, dad Apollon erregte, | 
Ares der Wrirger zugleich, und die raftlos lechzende Gris. ; 
Aber die Ajas beid’, und Odyſſeus, fammt Diomedes, | 
Mahneten dort sum Gefedte die Danaer, welde von ſelbſt aud 
Weder dem Drang der Troer ergzitterten, weder dem Feldruf; 
Gondern fie barreten feft, dem Gewoͤlk gleich, weldes Kronion 
Stellt’ in rubiger Luft auf hodgefcheitelten Bergen, | 
Unbewegt, weil fhlummert ded Boreas Macht, und der andern ; 
Vollandrangenden Winde, die bald die fchattigen Wolten | 
Mit lautbraufendem Haud fortwehn in serjtreuter Verwirrung: | 
Alfo ftanden dem Feind die Danaer ruhig und furdtlos. 
Atreus Sohn and ourceilte die Heerſchaar, vieles ermahnend: : 
Geyd nun Manner, o Freund’, und erhebt euch tapferesd Herzens! 
Chret end ſelbſt einander tm Ungeftiime der Feldſchlacht! 
Denn wo fid ehrt ein Voll, ftehn mehrere Maͤnner denn fallen; i 
Aber dem Fliehenden hebt nist Ruhm ſich empor, nod Crretrung! | 
Rief's, und entfandte ben Speer mit Gewalt; und im vorderen Treffen 
Streckt' er Deifoon hin, den Freund des edlen Aeneias, | 
Pergafos Sohn, den Hod wie Priamos Soͤhne die Troer | 
Ehreten; denn raſch war er im Vorderfampfe zu kaͤmpfen. 
Dem nun traf mit der Lanse den Schild Agamemnon der Herrſcher; 
Und nicht hemmete folder den Speer; durch ſtuͤrmte dad Cry ibm, 
Unten binein in den Vand, den tinftliden Gurt durdbohrend. | 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. | 
Jetzo entrafft? Aencias der Danaer tapferfte Manner, 
Krethon fammt dem Bruder Orfilodhos, Soͤhne Diokles. 
Aber der Vater wohnt’ in der ſchoͤngebaueten Fere, 
Reth an Lebensgut, und erwuds vom Geſchlecht des Alfetos, 
Welcher den breiten Strom hinrollt durch der Pylier Landſchaft, | 
Der den Orfilodods seugt’, um viel gu beherrfden der Manner; 
Aber Orfilodos geugte den Hochgefinnten Diotles ; 
Und dem Diokles wurden die Zwillingsſoͤhne geboren, 
Krethon und Orſilochos, beid' allfundig des Streites. 
Beid' alé Sunglinge dann, in duntelen SGchiffen des Meeres, 
Solgeten Argos Heere gum Kampf mit den Reiſigen Troja’s, 
Ruhm fir Atreus Sdpn’, Agamemnon und Menelaos, | : 
Suchend im Streit: nun hüllte fie dort dad endende Schickſal. 
Wie sween freudige Ldwen suglei auf ragenden Berghoͤhn 
Wuchſen, gendhrt von der Mutter, in dunteler Tiefe des Waldes; 
Beide fie ranben nunmehr Hornvieh und gemaftetes Kleinvieh, | 
Und die Gebege der Menſchen verwiiften fie; bis fie nun felber : 
Gallen durd) Maͤnnerhand vom fpigigem Erze getddtet: | 
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| 
| 
| So voll Kraft, von Aeneias gewaltigen Haͤnden gebdndigt, | 
| Ganten dte gween, gleid Tannen mit hodauffteigenden Wipfeln. 
| Um die Gefallenen traurte der Rufer im Streit Menelaos. 
| Raſch durd dad Vordergewuͤhl, mit ftrablendem Erze gewapnet, 
| Nahet' er, fhwenfend den Speer; und dad Herz ermumtert’ ihm Ares, 
Hoffend, er finte dahin, von Aeneias Hdnden gebaͤndigt. 
! Mls ihn Antilodos fahe, der Sohn des erhabenen Neftor, 
! Gilt? ex durch's Vordergewuͤhl; denn er forgt? um den Hirten der Valter, 
| DaG er erlag’ und dem Wolfe vereitelte alle die Ardeir. 
| Beide fie hielten die Arm’ und die erzgeriifteten Lanzen 
! Dort (hon gegen etnander gesudt, in Begierde ded Kampfes. 
. Uber Antilodos trac dem Voͤlkerhixten sur Seite: 
| Und nicht harrt' Meneiad, ob zwar ein riftiger Kaͤmpfer, 
Als er fah gween Manner getroft mit einander beharrend. 
, Jene, nachdem fie die Leiden geſchleppt in dad Heer der Achaier, 
Liefen die Mitleidswerthen, gelegt in die Hdnde der Freunde. 
: Doc fie felber gewandt, arbetteten wieder tm Vorkampf. 
| Ihnen bewaltiget fan! Pyldmenes, ſtark wie der Kriegsgott, 
Fart paflagoni(her Manner in fhildgewapneten Schlachtreihn: 
| Welchen des Atrend Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 
| Stach, wie er ftand, mit der Lang’, am Schluͤſſelbeine durchbohrend. 
Aber Antilochos warf den srigellentenden Diener, 
| Mydon, Atymnios Sohn, da er wandte die ftampfenden Noffe, 
Grad’ an ded Armes Gelenk mit dem Feldftein; daG thm die Sage, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entfanten. 
| Dod Antilochos hieb anrennend dad Schwert in die Schlaͤfe; 
Und er entfanf aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seffel, 
| Héuptlings hinab in den Staub, auf Scheitel geftelt und Schultern. 
Alfo ftand er lange, vom loderen Gande gehalten, 
Bis anſtoßend die Moff in den Staub hinwarfen den Leichnam; 
Denn fie trieh mit der Geifel Antilodos gu den Adatern. 
Jest wie fie Hettor erfah durd die Ordnungen, ſtuͤrmt' er auf jene 
: Her mit Geſchrei; thm folgten zugleich Heerſchaaren der Troer, 
| Tapfere. Dort ging Ares voran, und die graufe Envyo: 
Ste von Getimmet nmtobt und unermeflidem Aufruhr; 
Ares, mit Mat tn den Hdnden die ſchreckliche Lange bewegend, 
Wandelte bald vor Hettor cinher, bald folget’ ex jenem. 
Als ex ihn fah, ſchnell ftugte der Nufer im Streit Dtomedes. 
So wie cin Mann unſchluͤſſig, da weite Gefild” er durchwallt tft, 
Sreht am reifenden Falle des Stroms, der ind Meer fic ergtefet, 
Starr voll Schaum hinbraufen thn ſieht, und tn Eile zuruͤckfaͤhrt: | 
Alſo wich der Tydeide zuruͤck, und fprad zu dem Wolfe: | 
Freunde, wad ftaunen wir fe bem Werdienft des gdttliden Hefter, 
Lanzenſchwinger gu fepn, und unerſchrockener Krieger? 
| 
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Mls fie fabu, daß lebend und unverlest er daberging, 
Und voll tapferes Muthes; allein ihn fragete teiner; | 
Denn ex verbot das andre Geſchaft, dad Apollon erregte, | 
Ared der Wiirger zugleich, und die raſtlos lechzende Cris. 
Aber die Ajas beid’, und Odyffens, fammt Dtomedes, | 
Mahneten dort sum Gefedte die Danaer, welche von ſelbſt aud 
Weder dem Drang der Troer ergttterten, weder dem Feldruf; 
Gondern fie harreten feft, dem Gewoͤlk gleich, welches Kronion 
Stellt' tn ruhiger Luft auf hodgefdheitelten Bergen, 
Unbewegt, weil ſchlummert de8 Boreas Macht, und der andern 
Vollandrangenden Winde, die bald die fchattigen Wolfen 
Mit lautbranfendem Haud fortwehn in zerſtreuter Verwirrung: 
Alſo ftanden dem Feind dte Danaer rubig und furdtlos. | 
Atreus Gon ad durdeilte die Heerſchaar, vieles ermahnend: : 
Gepd nun Manner, o Freund’, und erhebt euch tapferes Herzens! 
Chret enc felbft einander im Ungeftiime der Feldſchlacht! 
Denn wo fic ebrt ein Boll, ftehn mehrere Maͤnner denn fallen; 
Aber dem Flichenden hebt nicht Ruhm (ids empor, nod Errettung! 
Rief's, und entfandte den Speer mit Gewalt; und im vorderen Treffen 
Streckt' er Deifoon hin, den Freund des edlen Aencias, 
Pergafos Sohn, den hod wie Priamos Soͤhne die Troer 
Ghreten; denn rafh war er im Vorderkampfe au kaͤmpfen. 
Dem nun traf mit der Lange den Schild Agamemnon der Herrſcher; 
Und nist hemmete folder den Speer; durd ftirmte dad Erz ibm, 
Unten binein in den. Vaud, den kuͤnſtlichen Gurt durchbohrend. 
Dumypf hin fradt? er im Fall, und ed raffelten um ion die Waffen. 
Jetzo entrafft' Aeneias der Danaer tapfer(te Manner, 
Krethon fammt dem Bruder Orſilochos, Gihne Diokles. 
Aber der Vater wohnt' in der ſchoͤngebaueten Fere, 
Meth an Lebensgut, und erwuds vom Geſchlecht ded Alfetos, 
Welder den breiten Strom hinrollt durch der Pylier Landſchaft, 
Der den Orfilodos seugt’, um viel gu beherrfchen der Manner; 
Aber Orſilochos zeugte den Hodgefinnten Diolles ; 
| Und dem Diokles wurden die Swillings(spne geboren, 
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Krethon und Orſilochos, beid' allkundig des Streites. 

Beid' als Jünglinge dann, in dunkelen Schiffen ded Meeres, 
Folgeten Argos Heere zum Kampf mit den Reiſigen Troja's, 
Ruhm fir Atreus Soͤhn', Agamemnon und Menelaos, 

Suchend im Streit: nun Hallte fie dort das endende Schickſal. 
Wie sween freudige Ldwen zugleich auf ragenden Berghoͤhn 
Wuchſen, gendhet von der Mutter, in dunteler Tiefe ded Waldes ; 
Beide fie rauben nunmehr Hornvieh und gemaftetes Kleinvieh, 
Und die Gebege der Menſchen verwiiften fie; bis fie nun felber 
Gallen durch Maͤnnerhand vom fpigigem Erze getddtet: 
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So voll Kraft, von Henetas gewaltigen Hdnden gebdndigt, 

Ganfen die sween, gleid Tannen mit hodhanffteigenden Wipfeln. 
Um die Gefallenen traurte ber Rufer im Streit Menelaos. 

Maid durch das Vordergewuͤhl, mit ftrablendem Erze gewapnet, 

Nahet' er, ſchwenkend den Speer; und das Hers ermuntert’? ibm Ares, 

Hoffend, ex fainte dahin, von Aeneias Haͤnden gebdndigt. 

Als thn Antilodos fahe, der Sohn des erhabenen Neftor, . 

Gilt er durch's Vordergewuͤhl; denn er forgt? um den Hirten der Völker, 

Daß er erldg’ und dem Volke vereitelte alle die Arbeit. 

Beide fie hielten die Arm’ und die ersgerifteten Lanzen 

Dort fon gegen einander gesudt, in Begierde ded Kampfes. 

Uber Antilodos trac dem Voͤlkerhirten sur Sette: 

Und nist harrt? Aeneias, ob gwar ein ruͤſtiger Kaͤmpfer, 

Als er fah gween Manner getroft mit einander beharrend. 

Jene, nachdem fie die Leichen geſchleppt in dad Heer der Achaier, 

Liefen die Mitleidéwerthen, gelegt tn die Hande dex Freunde. 

| 





Dod fie felber gewandt, arbetteten wieder im Vorkampf. 

Ihnen bewaltiget fan! Pyldmenes, ftar€ whe der Kriegsgott, 
Firft paflagoni(her Manner in ſchildgewapneten Schlachtreihn: 
Welchen des Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 

Stad, whe er ftand, mit der Lang’, am Schlüſſelbeine durchbohrend. 
Uber Antilodos warf den zuͤgellenkenden Diener, 

Mydon, Atymntos Sohn, da ex wandte die ftampfenden Noffe, 
Grad’ an ded Armes Gelenk mit dem Feldftein; daß tom die Sigel, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entfanten. 
Dod Antilochos hieb anrennend dad Schwert in die Schlaͤfe; 

Und er entſank aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seffel, 

Hduptlings hinab in den Stand, auf Scheitel geftellt und Schultern. 
Alfo ftand er lange, vom loderen Gande gebalten, 

Bis anſtoßend die Moff tn den Staub hinwarfen den Leichnam; 
Denn fie trieh mit der Geifel Antilodos gu den Adatern. 

Jest wie fie Hettor erfah durd die Ordnungen, ſtuͤrmt' er auf jene 
Her mit Gefhret; ihm folgten zugleich Heerfhaaren der Teoer, 
Vapfere. Dort ging Ares voran, und die graufe Envo: 

Gie von Getuͤmmel umtobt und unermeflidem Aufruhr; 

Ares, mit Mast in ben Handen die fcredlidhe Lange bewegend, 
Wandelte bald vor Heftor einher, bald folget’ er jenem. 

Ald er thn fah, ſchnell ftugte der Nufer im Streit Dtomedes. 

Go wie cin Mann unfdhliffig, da weite Gefild’ er durchwallt tft, 
Steht am reifenden Falle ded Stroms, der ind Meer fic ergießet, 
Stare voll Schaum hinbrauſen thn fieht, und in Eile zuruͤckfaͤhrt: 
Alſo wick der Tydeide surdd, und ſprach au dem Wolfe: 

Freunde, was flaunen wir fo dem Verdtenft ded goͤttlichen Hetter, 
Lanzenſchwinger gu ſeyn, und unerſchrockener Krieger? 
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Wegdraͤngt' Argos Volk, und Vielen noch raubte das Leben. 
Aber den goͤttlichen Held Sarpedon legten die Freunde 
Unter die prangende Buche des agiserſchuͤtternden Vaters. 
Dort nun zog thm hervor den eſchenen Speer ans dem Schenkel 
Pelagon, tapfer und frart, der ihm ein trauter Genoß war. 
Und thn verlief fein Geift, und Nace umhuͤllte dte Augen. 
Dod bald athmet’ er auf, und fahlende Hauche des Nordwinds 
Wehten Srfrifhung daber dem matt arbettenden Leben. 

Argos Boll, von Ares gedrdngt und dem ftralenden Hektor, 
Wandte fic weder hinab gu den dunfelen Schiffen ded Meeres, 


Nod aud ſtrebt' es entgegen dem Kampf; nein, weiter zurück ftets 


Wichen fie, als fie vernahmen im troifhen Heere den Ares. 


Welchen entbloͤßte zuerſt, und welchen zuletzt, ded Geſchmeides 


Hektor, ded Priamos Sohn, und zugleich der eherne Ares? 
Teuthras den goͤttlichen Held, und den Roſſetummler Oreſtes, 
Drauf den Oenomaos auch, und Aetolia's Kaͤmpfer den Trechos, 
Helenos, Oenops Sohn, und Oresbios, ruͤſtig im Leibgurt; 
Der einſt Hyle bewohnt, des Reichthums ſorgſamer Hüter, 
Wo am See Kefiſis er bauete, und ihm benachbart 
Wohneten andre Boͤoten, der Segensflur ſich erfreuend. 
Aber ſobald ſie bemerkte die lilienarmige Here, 
Wie fie der Danaer Volk austilgten tm Sturm der Eutſcheidung; 
Schnell sur Athene nunmehr dte gefltigelten Worte begann fie: 
Weh mir, ded aͤgiserſchuͤtternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Traun mit eitelem Worte vertroͤſteten wir Menelaos, 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja, 
Wenn wir alſo au wüͤthen dem tobenden Ares vergoͤnnen! 
Uber wohlan, auc beide gedenten wir ſtuͤrmender Abwehr! 
Sprach's, und willig gehorcht' thr Seus blauaͤugige Todter. 
Jene nun eilt' anfdirrend die goldgezuͤgelten Roſſe, 
Here, die heilige Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Hebe fuͤgt' um den Wagen ihr ſchnell die geruͤndeten Rader, 
Mit acht ehernen Speichen, umher an die eiſerne Axe. 
Gold iſt ihnen der Kranz, unaltendes; aber darauf ſind 
Eherne Schienen gelegt, anpaſſende, Wunder dem Anblick. 
Silbern glaͤnzen die Naben in ſchoͤnumlaufender Ruͤndung. 
Dann in goldenen Riemen und ſilbernen ſchwebet der Seſſel 
Ausgeſpannt, und umringt mit zween umlaufenden Raͤndern. 
Vornhin ſtreckt aus Silber die Deichſel ſich; aber am Ende 
Band ſie das goldene Joch, das prangende, dem ſie die Seile, 
Golden und (hin, umſchlang. Yn das Joch nun fuͤgete Here 


Shr ſchnellfuͤßig Gefpann, und brannte nad Streit und Getümmel. 


Aber Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Lief hingleiten das feine Gewand tm Gemade des Vaters, 
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Buntgewirkt, das ſie ſelber mit kuͤnſtlicher Hand ſich bereitet. 

Drauf in den Panzer gehuͤllt des ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 

Nahm fie dad Waffengeraͤth zur thraͤnenbriugenden Feldſchlacht. 

Siehe, ſie warf um die Schulter die Aegis, prangend mit Quaͤſten, 
Fuͤrchterlich, rund umher mit drohendem Schrecken gekraͤnzet. 

Drauf war Streit, drauf Schuͤtzung, und drauf die ſtarre Verfolgung, 
Drauf aud das Gorgohaupt, des entſetzlichen Ungeheuers, 
Schreckenvoll und entſetzlich: das Graun des donnernden Vaters! 
Auch umſchloß ſie das Haupt mit des Helms viergipflichter Kuppel, 
Golden und groß, Fußkaͤmpfer aus hundert Staͤdten zu decken. 

Jetzt in den flammenden Wagen erhub fie ſich; faßte ben Speer dann, 
Schwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der Helben 
Baͤndiget, welchen fie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 

Here befluͤgelte nun mit geſchwungener Geißel die Roſſe; 

Und auf krachte von ſelbſt des Himmels Thor, das die Horen 
Hiteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olpmpos, 

Daf fie die huͤllende Wolf ist oͤffneten, jetzo verſchloͤſſen. 

Dort nun lentten fie durd die letchtgefporneten Roſſe. 

Jetzo fanden fie Bend, der entfernt von anderen Goͤttern 
HOben ſaß auf der Kuppe des vielgezadten Olympos. 

Alldba hemmt' ihr Gefpann die lilienarmige Here, 
Und den erbabenen Seus befragte fie, alfo beginnend: 

Sirnft du nidt, Vater Seus, den gewaltigen Thaten ded Ares, 
Wie er verderbt cin fo grofes und herrliches Volk der Adater, 
Frech, nicht der Ordnung gemaß? Mid ſchmerzet ed! Wher gerubig 
Freuen fig Kypris zugleich und der Gott des filbernen Bogens, 
Welche den Wuͤtherich retgten, der feine Gerechtigkeit tennet! 

Vater Zeus, ob bu deß mir ereifertet, wenn im den Ares 
Mit unſeligem Sdhlage hinweg aud dem Kampfe verſcheuchte? 

Ihr antwortete drauf der Herrider im Donnergewoͤlk Zeus: 
Frifh nur, gereizt auf jenen die Beuterin Pallas Athene, 

Die am meiſten thn pflegt tn bittere Qual zu verfenfen! 

Alſo Zeus; thm gehordte die lilfenarmige Here. 
Treibend ſchwang fie die Getfel, und raſch bin flogen die Moffe, 
Zwiſchen der Erd' einber und dem Sterngewdlbe ded Himmels. 
Weit wie die nebelnde Fern’ cin Mann durchſpaͤht mit den Angen, 
Gigend anf luftiger Wart’, in das fintere Meer hinſchauend: 
Go weit heben im Sprung (ich der Gottinnen ſchallende Noffe. 
Uber nachdem fie Troja erreiht, und die doppelte Strémung, 
Wo ded Simois Flut fic vereiniget und ded Slamandros; 
Jetzo hemmt' thr Gefpann die liltenarmige Here, 
Abgeldst vom Wagen, und brettete dichtes Gewslt aus; 
Aber Ambrofia ſproß der Simois jenen gur Weide. 

Gie dann eilten dabin, gleich ſchüchternen Tauben am Gange, 
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Didtgedrangt, blutgterig, wie raubver(dlingende Ldwen, 

Oder wie Cher des Walds, die voll unverwiiftbarer Kraft find; 

Sebo ftand fie und rufte, die lilfenarmige Goͤttin, 

Stentorn gleih, dem Starfen, an Bruſt und eherner Stimme, 

Deffen Ruf laut tdnte, wie fuͤnfzig anderer Manner: 

Sdande doh, Argos Volk, ihr Verworfenen, trefflim an Bildung! 

Wetl nod mit in die Schladt cinging der edle Achilleus, 

Niemals wagten dfe Troer aud Dardanod ſchirmenden Thoren 

Vorzugehn; denn fie ſcheuten Achilleus madtige Lange! 
J 
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Beid' entbrannt zu helfen den Maännerſchaaren von Argos. 
Als fie nunmehr hinfamen, allwo die meiften und fartiten 
Standen um Tydeus Sohn, den gewaltigen Roſſebezaͤhmer, 


Mun tft ferne der Stadt bet den rdumigen Sciffen thr Schlachtfeld! 
Sene riePs, und erregte den Muth und die Herzen der Manner. 
Aber su Tydeus Sohn entetlere Pallas Athene; 
Und nun fand fie den Herrider am roffebefpanneten Wagen, 
Wie er die Wund' abfiihlte, die Pandaros Pfetl thm gebohret. 
Denn thn qualte der Schweiß, und der Drud bed bretten Gehenkes 
An dem gerindeten Schild'; und kraftlos ftarrte die Hand ibm. 
Jetzo hub er den Miemen, und trodnete dunkeles Vlut ab. 
Aber das Joch der Moffe beruͤhrt', und fagte die Gdttin: 
Wenig gleiht dem Erzeuger der Sohn ded muthigen Cpdens! 
Tydens traun war flein von Geftalt nur, aber ein Krieger! 
Selbſt einmal, da ich jenem den Kampf nicht wollte geftatten, 
Noch ausſchweifenden Tro’, da er einging fern von Achaiern, 
Abgefandt gen Thebe, au haͤufigen Kadmeionen; 
(Ruhig hieß th thn figen am feftlichen Mahl in der Wohnung:) 
Dennod zeigt? er den Muth voll Ungeſtuͤms, wie beftdndig, 
Rief die Kadmeter gu Kaͤmpfen hervor; und in jeglidhem fiegt’ er 
Gonder Muah’: fo maͤchtig als Helferin naht' id ihm felber. 
Swar aud Deiner walt’ th mit Hilf und fhirmender Obhut, 
Und gu freudigem Kampf ermahw th did wider die Troer: 
Dok dir ſtarren dite Glieder vielleiht von ſtuͤrmiſcher Arbeit; 
Oder dish laͤhmt aud die Furcht, die entfeelende! Nimmer in Zukunft 
Scheinſt du von Tydeus erzeugt, dem feurigen Sohne des Onens! 
Ihr antwortete drauf ber ftarfe Held Diomedes: 
Wohl erkenn' th did, Gittin, ded Aegiserſchuͤtterers Todter; 
Darum meld’ th dir frei und unverholen die Wahrheit. 
Weder laͤhmt mich bie Furcht, dte entfeelende, webder die Traͤgheit; 
Gondern vielmehr nod den’ th, o Herrſcherin, deines Gebotes: 
Niemals feligen Gdttern im Kampf entgegen zu wandeln, 
Wien font; dod) fo etwa die Todter Bens Afrodite 
Kam’ in den Streit’, die mode’ tH mit fpigigem Erze verwunden. 
Siehe, warum id felber zuruͤckwich, und and dem andern 
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Danaervolte gebot, ſich hieher Alle au fammeln; 
Denn id erfenne den Ares, der dort das Treffen durdhwalter. 

Drauf antwortete Seus blaudugige Tochter Athene: 

Tydeus Sohn, Dtomedes, du meiner Seele Geliebter, 

Fuͤrchte du weder den Ares hinfort, nod einen der andern 
Ewigen font: fo maͤchtig ald Helferin nah’ ich dir felber! 
Muthig suerft auf Ares gelentt die ftampfenden Noffe! 

Dann verwund’ in der Nah’, und fcew’ nit Ares den Wuͤthrich, 
Jenen Mafenden dort, den leidigen Andernumandern ! 

Jon, der neulich mir felbft und der Here gelobt die Verheißung, 
Troja’s Bolt gu befdmpfen und beizuſtehn den Argetern; 

Wher anjebt die Troer verthetdiget, jener vergeffend! 

Kaum gefagt; und fofort den Sthenelos tried fie vom Wagen, 
Jon mit der Hand abreifend; und williges Muthes entiprang er. 
Ste dann trat in den Seffel sum goͤttlichen Held Diomedes, 

Heiß in Begierde des Kampfs; laut ſtoͤhnte dte bucene Are, 
Zaftvoll, tragend die Graungoͤttin, und den ftarfften der Manner. 
Geifel fofort und Sige! ergriff nun Pallas Achene, 

Gilt’ und lenkt' auf Ares suerft die flampfenden Roſſe. 

Jener entwaffnete dort der Aetolier tapferften Krieger, 

Perifads, grog und gewaltig, Ocefios glaͤnzenden Sprofling: 
Diefen enthüllt' ige Ares, der blutige. Aber Athene 

Barg fid in Aides Helm, vor dem Blick des gewaltfamen Ares. 

So wie der mordende Ared erfah Diomedes den Edlen, 

LieG ex Perifad fdnell, den Gewaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allwo er zuerſt ded Erſchlagenen Seele geraubet; 

Selbft dann eilt' ex gerad’ auf den reifigen Held Diomedes. 

Wié fie nunmehr fic genaht, die Cilenden gegen etnander; 
Vorwaͤrts ftredte der Gott ſich uber dad Jow und die Zuͤgel 

Mic ergblinfender Lanz’, in Begier ihm die Geele au ranben. 

Wher die Herricherin Pallas Athen’, in der Hand fie ergreifend, 
Stief fie hinweg vom Seffel, dag nichtiges Schwungs fie vorbeiflog. 
Wieder erhub fic) darauf der Mufer im Streit Diomedes 

Mit ersblinfender Lang’; und es drangte fie Pallas Athene 

Gegen die Weide des Bauchs, wo die eherne VBinde fid anſchloß: 
Dorthin fhwang er den Stop, und die bluͤhende Haut thm zerriß er; 
Bog dann die Lange zuruück. Da brüllte der eherne Ares; 

Wie wenn zugleich neuntaufend daber(drien, ja zehntauſend 

Miftige Manner im Streit, voll Wurth anrennend und Mordluſt. 
Und es erjitterten rings die Troer umber und Adaier 

Bange vor Angſt: fo brite der raftlos wiithende Ares. 

Jetzo wie Hoh aud Wolfen umnachtetes Dunkel erfcetnet, 
Wenn nad der Schwuͤl' ein Orfan mit branfender Wuth ſich erhebet: 
Alſo dem Held Diomedes erſchien der eherne Ares, 
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| 
| Als er in Wolfen gehuͤllt, auffuhr yum erhabenen Himmel. 
| Gilended Schwungs erreict’ er die feligen Hohn ded Olympos. 
Dort nun ſaß er bei Zeus dem Donnerer, trauriges Herzens, 
| Beigte das goͤttliche Blut, das niedertrof aus der Wunde; 
| Und er begann wehflagend, und (prac) die gefltigelten Worte: 
| Burnt du nicht, Vater Beus, die gewaltigen Thaten erblicend? | 
: Stets dod haben wir Goͤtter die herbefte Qual gu erdulbden, | 
Giner vom Rath des andern, mit Gunſt fiir die Sterbliden eifernd! 
| Dod) Dir ftreiten wir Alle! denn dein iſt dte rafende Tochter, 
Die, su verderben entbrannt, ftetd frevele Thaten erfinnet! 
! Alle dte anderen Gotter, fo viel den Olympos bewohnen, 
| Golgen ja dir willfaͤhrig, und alle wir üben Gehorfam. 
| Sene nur, weder mit Worten besdhmft du fie, weder mit Thaten; 
Gondern vergdnnft, weil du felber geseugt die verderbende Tochter: 
| Weldhe nunmehr den Tydeiden, den ftoljen Held Diomedes 
Wild gu rafen gereigt auf unfterblide Goͤtter des Himmels! 
Crftlich hat ex der Kypris die Hand am Knoͤchel verwundet; 
Und mid felber darauf beſtuͤrmet' er, ftarl wie ein Damon! 
Aber mit eilenden Fugen entrann ich thm! Lange vielleicht nod 
| Ring ih dort mit Qualen im grafliden Leichengewimmed ; 
| Oder ich lebt' unfraftig, entftellt von ded Erzes Verwundung! 
Finfter ſchaut' und begann der Herrſcher im Donnergewsll Zeus: 
Hite did, Andrerumandrer, mir hier sur Seite zu winfeln! 
Siehe verhaft mir biſt du vor allen olympiſchen Goͤttern! 
Immer hat du den Bank nur geliebt, und Kampf und Befehdung! 
Gleich der Mutter an TroB und unertraͤglichem Starrfinn, 
Heren, welche mir faum durch Worte gebindiget nacdhgibt! 
Wud ihr Math, wie ic mein’, hat diefed Weh dir bereiter! 
Uber id) Cann nicht linger es anfehbn, dap du did qualeft. 
Bit du doch meines Geſchlechts, und mir gebar did) die Mutter. 
Hatt’ ein anderer Gott dic erzeugt, heilloſer Verderber; 
Traun du ligeft vorldngft tief unter den Uranionen. 
Alfo Zeus, und gebot dem Paeon, jenen gu hetlen. 
Jest auf die Wund' ihm legte Padon lindernden Balſam, 
Und er genas; denn nicht war ſterbliches Loos ihm beſchieden. 
Schnell wie die weife Milch von Feigenlabe gerinnet, 
Fluͤſſig zuvor; denn eilig erharſcht fle umber dem Vermiſcher: 
Alſo ſchloß ſich die Wunde ſofort dem tobenden Ares. 
Jetzo badet' ihn Hebe, und Hull’ ihm fdhine Gewand' um; 
Neben den Donnerer Zeus dann fest? er fic), freudiges Trokes. 
Heim nun fehreten jen’ tn Zeus des Gewaltigen Wohnung, 
Here von Argos zugleich, und Athen’ Alalfomene’s Gortin, 
Als fie gehemmt den Verderber, den mannermordenden Ares. 
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Sahalt: Die Adaier im Vortbeil. Hektor eilt in die Stade, damit feine Mutter Hefate zur Abene 


flebe. GSlaukos und Diomedes erfennen FQ al6 Gaftfreunde. Hefade mic den edlen Troerinnen flebt. Helter 
rufe dea Paris yur Schlacht purke. Se (ude feiue Andromache yu Haufe, und findet fe anf dem flaifden There. 
Ge kehrt mit Paris in die Schlacht. 


Einſam blieb nun der Troer und Danager ſchreckliche Feldſchlacht; 
Und oft ruͤckte von hier und von dort im Gefilde der Kampf vor, 
Jener, die grad' auf einander die ehernen Lanzen gerichtet, 
Zwiſchen des Simois Flut, und des niederwallenden Xanthos. 

Ajas der Telamonide zuerſt, Schutzwehr der Achaier, 

Brach der Troer Gedraͤng', und Licht den Seinigen ſchuf er, 
Treffend den Mann, der der Beſte des thrakiſchen Volkes einherging, 
Ihn des Euſoros Sohn, den Akamas, groß und gewaltig. 

Dieſem traf er zuerſt den umflatterten Kegel bes Helmes, 

Daß er die Stirne durchbohrte: hinein dann ttef in den Schaͤdel 
Drang die eherne Spits’, und Nacht umhuͤllt' thm die Augen. 

Drauf den Axplos erſchlug der Rufer im Streit Diomedes, 

Teuthras Sohn: der wohnt' in der ſchoͤngebauten Artsbe, 
Reid) an Lebendsgut; aud war er geliebt von den Menſchen, 
Weil er alle mit Lieb’ herbergete, wohnend am Heerweg. 
Dod nidt Ciner davon entfernt? thm dad graufe Verderben, 
Wor thn felbft hintretend: es toͤdtete beide der Krieger, 

Jon und den Kampfgenoffen Kaleſios, der ded Gefpannes 
Zenfer thm war; und zugleich verfanten fie unter die Erde. 

Aber Curpyalos nahm bes Ofeltiod Wehr und des Drefos; 
Drauf den Aefepos ereilt' er und Pedafod, die mic der Nals 
Abarbarea einſt der edle Bufolion zeugte. 

Uber Bufolion war Laomedons Sohn, des Crhabnen, 

Seines Geſchlechts der Erſte; dod) heimlich gebar thn die Mutter. 

Einſt als Hirt bet den Schafen, gewann er Lieb’ und Umarmung, 

Und die Befrnuchtete terug thm Zwillingsſoͤhne, dte Nymfe. 

Dod nun ldfete beiden die Kraft und die ftrebenden Slteder 

Gr der Mefiftetad’, und ranbte die Wehr von den Schultern. 
Aud den Aftyalos fdlug der ſtreitbare Held Polypdtes ; 

Und den Pidyted bezwang, den Perfofier, ſtuͤrmend Odyſſeus 
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Mit ergblintender any’; und Teukros den Held Aretaon. 
Neftors muthiger Sohn Antilodos warf den Ableros 

Hin, und den Clatos warf der Vallerfir~t Agamemnon: 
Dtefer bewohnt? an des Stroms Satniois grinenden Ufern 
Pedafos (uftige Stadt; den Fylatos traf im Entfliehen 
Leitos; und Curypylod nahm des Melanthios Ruͤſtung. 

Dod) den Adraftos erhaſchte der Rufer im Streit Menelaos : 
Lebend anjetzt; denn die Roſſe durchſprengten thm ſchen dad Gefilde; 
Uber die Fug’ im Sweige der Tamariste verwicelnd, 

Brachen fie vorn die Deichfel des trummen Gefdhirrs, und enteilten 
Gelber sur Stadt, wo nod andre verwilderte Moffe hinaufflohn. 
Sener entfant dem Geffel, und taumelte neben dem Made 

Vorwaͤrts hin tn den Staub auf das Antlig. Siehe, da naht' thm 
Atrens Sohn Menelaos mit weithinfchattender Lange. 

Aber Adaſtros umidlang ihm die Knie’, und jammerte flehend: 

Fahe mid, Atrens Sohn, und nimm volgiultige Loͤſung. 

Viel Kleinode verwahrt der beguͤterte Vater im Haufe, 

Erz und Goldes genug, und ſchoͤngeſchmiedetes Cifen. 
Hievon reicht mein Bater dir gern unermeßliche Loͤſung, 
Wenn ex mid nod lebend erforſcht bet den Schiffen Achaia's. 

Sener (prad’s, und diefem das Hers im Buſen bewegt’ er 
Und fdon war er bereit, thn dem Kampfgenoffen zu geben, 

Dag er hinab gu den Sdiffen ion fiuhrete. Dod Agamemnon 
Gilete laufend beran, und erhub den ftrafenden Ausruf: 

Crautefter, o Menelaos, warum doc forgft du fir iene 

Go? 3a herrlide Thaten gefchahn dir dabeim von den Mannern 
Troja’s! Keiner davon entfliehe nun grauſem Verderben, 
Keiner nun unferem Arm! aud nist im Schooße das Kndblein, 
Welches die Schwangere tragt, aud dads nice! Alles zugleich nun 
Sterbe, wads Sliog ndbrt, ohn’ Erbarmen gerafft und vernidtet! 

Alſo fprad und wandte des Bruders Hers Agamemnon, 

Denn fein Wort war gerecht; und er (ties den edlen Adraftos 

Weg mit der Hand. Da bohrt? thm der Vsllerfirt Agamemnon 
Seine Lang’ in den Band; und er kehrte fi. Atreus Sohn dann . 
Stemmte die Fers’ auf die Brut und zog den efchenen Speer aus, 

Neftor aber gebot mit hallendem Ruf den Argeiern: 

Freund’, iby Helden des Danaerftamms, o Genoffen ded Ares! 
Dag nun Feiner, gu Raub und Beute gewandt, mir dabinten 
Saubere, um dads Meiſte hinab au den Schiffen su tragen; 
Nein; nur Manner getddtet! Nachher aud koͤnnt ihr geruhig 
Leichnamen durch dad Gefild’ ausziehn ihr Waffengeſchmeide. 

Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der Maͤnner. 
Bald nun waͤren die Troer vor Argos krieg'riſchen Soͤhnen 
Ilios zugeflohn, durch Ohnmacht alle gebdndigt, 
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Aber ſchnell au Aeneias und Heftor redete nahend 
Helenos, Priamos Gohn, der kundigſte Vogeldenter: 
Hettor du, und Aeneias; denn euch ja lieget die metite 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil tor die Beſten 
Seyd gu jeglihem Swed, Kriegsmuth su beweifen und Klugheit: 
Steht allhier, und hemmet das flictige Boll vor den Thoren, 
Mings das Gedrang’ umwandelnd, bevor in die Arme der Weiber 
Fliehend ſich jene gefttirst, dem hoͤhnenden Feinde zum Jubel! 
Aber nachdem ihr umher die Ordnungen wieder ermuntert, 
Wollen wir ſelbſt hier bleibend der Danaer Schaaren bekaͤmpfen, 
Niedergebeugt wie wir ſind; denn dringende Noth ja gebietet: 
Hektor, und Du geh' eilig gen Ilios, ſage daſelbſt dann 
Unſerer Mutter das Wort. Sie, edlere Weiber verſammelnd 
Hoch auf die Burg, zum Tempel der Herrſcherin Pallas Athene, 
Heffne dort mit dem Schluͤſſel die Pforte des heiligen Hauſes; 
Und das Gewand, ſo ihr das koͤſtlichſte ſcheint und das groͤßte 
Aller im Hauſe zu ſeyn, und geliebt am meiſten ihr ſelber, 
Lege ſie dar auf die Kniee der ſchoͤngelockten Athene; 
Und fie gelob’ in bem Tempel ihr zwoͤlf untadlige Kuͤhe, 
Jährige, ungesabmte, gu heiligen: wenn fie der Stadt fid 
Seat und der troiſchen Frauen erbarmet und der ftammelnden Kindlein; — 
Wenn fie des Tydeus Sohn von der Hheiligen Ilios abwehrt, 
Jon da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schreckengebieter, 
Den id flirwahr den Staͤrkſten im Wolf der Danaer adte! 
Selbſt vor Achilleus nit, dem Herrlichen, zagten wir alfo, 
Welder dod) Sohn der Goͤttin genannt wird! Sener, wie heftig 
Wuͤthet er! feiner vermag an Gewalt Ihm gleich fich gu ftellen! 
Helenos ſprach's; doc) Heftor gehorcht' unverdroffen dem Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er zur Erde. 
Schwenkend die fpigigen Lanzen, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmabhnend zum Kampf, und erwedte die tobende Feldſchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn’, und begegneten kühn den Achaiern. 
Argos Soͤhn' ise widen zurtid, und ruhten vom Morde, 
Waͤhnend, ein Cwiger fey vom Sternengewslbe des Himmels 
Niedergeeilt, gu helfen den ſchnell umkehrenden Troern. 
Hettor aber gebot mit hallendem Mufe den roern: 
Troja’s muthige Sdhn’, und fernberufene Helfer! 
Sepd nun Manner, o Freund’, und gedenft einſtuͤrmender Abwehr; 
Wahrend ich ſelbſt hinwandle gen Sliog, und die erhabnen 
Greife ded Maths anmahne, sugleid auch unfere Weiber, 
Daß fie den Himmlifhen flebn, und Sühnhekatomben verheifen. 
Diefed gefagt, entetlte der helmumfatterte Heftor. 
Oben fhlug thm den Nacen, und tlef die Knoͤchel des ſchwarzen 
Felles Mand, der rings am genabelten Schitd' umherlief. 


— — — — — —— — — — — —— — — — 
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Glaufos jekt, des Hyppolochos Sohn, und der Held Diomedes, 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Vegierde des Kampfes. 
Wis fie nunmehr (id genaht, die Gilenden gegen einander, 

Sebo begann er zuerſt, der Mufer im Streit Diomedes: 

Wer dod bit du, Edler, der ſterblichen Crdebewohner 2 
Mie erfah id ja did in mannerehrender Feldſchlacht 
Vormals; aber anjebt erhebſt du dic wett vor den Andern, 
Kihnes Muths, da du meiner gewaltigen Lange dice darſtellſt. 
Meiner Kraft ja begegnen nur Sohn’ unglidlider Cltern! 

Aber wofern du ein Gott herabgefommen vom Himmel, 

Nimmer fuͤrwahr begehr’ id mit Himmelsmaͤchten gu fdmpfen. 
Nicht des Dryas Erzeugter cinmal, der ſtarke Lyfurgos, 

Lebete lang’, als gegen ded Himmels Macht’ er geftrebet: 

Welder vordem Dionyfos, des MNafenden, Ammen verfolgend 
Scheucht' auf dem heiligen Berge Nyfeton; alle zugleich fie 

Warfen die laubigen Srabe hinweg, da der Moͤrder Lykurgos 

Wild mit dem Stachel fie ſchlug; aud floh Dionpfos, und tauchte 
Unter die Woge des Meers, und Thetis barg im Gewandſchooß 
Son, der erbebt', angftvoll vor der drohenden Stimme des Mannes. 
Dod dem giirnten darauf die rubig waltenden Goͤtter, 

Und ibn blendete Zeus der Donnerer; aud nidt lange 

Lebt' er annod, denn verhaßt war er allen unfterbliden Goͤttern. 
Nein, nicht felige Gitter im Kampf ju beftehen verlang’ ia! 

Dod wenn der Sterblicsen einer du bit, die geniefen der Feldfruct, 
Komm heran, dag du etlig dad Biel des Todes erreideft. 

Ihm antwortete drauf Hippolodos edler Erzeugter: 

Tydeus muthiger Gohn, was fragt du nad meinem Gefdhledte 7 
Gleich wie Blatter im Walde, fo find die Gefdlechte der Menſchen; 
Blatter verweht gur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der thofpende Wald, wann neu auflebet der Fruhling: 
So der Menſchen Geſchlecht, died wadst, und jenes verfdwinder. 
Goll id) dir aber auch dieſes verfindigen, das du erfenneft 
Unferer Vater Geſchlecht, wiewohl ed Vielen befannt ift: 

Efyre heift die Stadt in der roffendbrenden Argos, 

Wo einſt Sifyfod war, der fcdhlauefte unter den Madnnern, 
Sifyfos, Aeolos Gohn, dev seugte (id) Glaukos sum Gone; 
Glaufos darauf erzeugte den herrlichen VBellerofontes, 

Dem die Unfterblicden fchine Geftalt und reizende Mannskraft 
Schenketen. Proͤtos aber erfann ihm Boles im Herzen, 

Der aus bem Land’ thn vertried; denn allgewaltig beherrſcht' er 
Argos Voll, und Zeus vertraut’? ibm Bepter und Obmadt. 
Jenem entbrannt? Anteia, ded Proͤtos edle Gemabhlin, 

Daß fie tn heimlicher Lieb’ ihm nahete, doch er gehorcht' ihr 
Nicht, der edelgefinnte, verftandige Vellerofontes. 
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Aber ſchnell zu Aeneias und Hektor redete nahend 
Helenos, Priamos Sohn, der kundigſte Vogeldeuter: 
Hektor du, und Aeneias; denn euch ja lieget die meiſte 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil ihr die Beſten 
Seyd zu jeglichem Zweck, Kriegsmuth zu beweiſen und Klugheit: 
Steht allhier, und hemmet das fluͤchtige Volk vor den Thoren, 
Rings das Gedraͤng' umwandelnd, bevor in die Arme der Weiber 
Fliehend ſich jene geſtuͤrzt, dem hoͤhnenden Feinde zum Jubel! 
Aber nachdem ihr umher die Ordnungen wieder ermuntert, 
Wollen wir ſelbſt hier bleibend der Danaer Schaaren bekaͤmpfen, 
Niedergebeugt wie wir ſind; denn dringende Noth ja gebietet: 
Hektor, und Du geh' eilig gen Ilios, ſage daſelbſt dann 
Unſerer Mutter das Wort. Sie, edlere Weiber verſammelnd 
Hoch auf die Burg, zum Tempel der Herrſcherin Pallas Athene, 
Heffne dort mit dem Schlüſſel die Pforte des heiligen Hauſes; 
Und das Gewand, fo ihr das koͤſtlichſte ſcheint und das groͤßte 
Aller im Haufe au feyn, und geliebt am meiften ihr felber, 
Lege fie dar auf Die Knice der fchingelodten Athene; 
Und fie gelob’ in dem Tempel ihr zwoͤlf untadlige Kuͤhe, 
Qabrige, ungesabmte, gu heiligen: wenn fie der Stadt fid 


Sear und der troiſchen Frauen erbarmt und der ftammelnden Kindlein; — 


Wenn fie des Tydeus Sohn von der Heiligen Ilios abmwebrt, 
Son da, den Stuͤrmer der Schlacht, den gewaltigen Gdredengebieter, 
Den is fiirwahr den Staͤrkſten im Wolf der Danaer achte! 
Selbſt vor Udilleus nist, dem Herrlichen, zagten wir alfo, 
Welder dod Gohn der Goͤttin genannt wird! Sener, wie heftig 
Wiithet er! teiner vermag an Gewalt Ihm gleich fic au ftellen! 
Helenos ſprach's; dock) Hektor gehorcht' unverdroffen dem Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er sur Crode. 
Schwenkend die fpibigen Langen, durchwandelt' er alle Gefdwader, 
Rings anmahnend sum Kampf, und erwedte die tobende Feldſchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn’, und begegneten kühn den Acatern. 
Argos Soͤhn' ist wichen zuriid, und ruhten vom Morde, 
Wahnend, ein Ewiger fey vom Sternengewdlbe des Himmels 
Niedergeeilt, au Helfen den ſchnell umfehrenden Troern. 
Hettor aber gebot mit hallendem Mufe den Troern: 
Troja’s muthige Sohn’, und fernberufene Helfer! 
Seyd nun Manner, o Freund’, und gedentt einfttirmender Abwehr; 
Wahrend id felbft hinwandle gen Ilios, und die erhabnen 
Gretfe ded Maths anmahne, sugleid auch wunfere Weider, 
Daß fie den Himmlifhen flebn, und Suͤhnhekatomben verheifen. 
Dieſes gefagt, entetlte der helmumfatterte Hektor. 
Oden fdlug ihm den Nacen, und tief die Kndchel ded ſchwarzen 
Felles Rand, der rings am genabelten Schitd' umberlief. 
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Glaukos jebt, des Hyppolochos Gohn, und der Held Diomedes, 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in VBegierde des Kampfes. 
Wis fie nunmehr fic genaht, die Cilenden gegen etnander, 

Jetzo begann er zuerſt, der Mufer im Streit Diomedes: 

Wer dod bift du, Edler, der fterbliden Crdebewohner 2 
Mie erfah id) ja dich in mannerehrender Feldſchlacht 
Vormals; aber anjebt erhebſt du dich weit vor den Andern, 
Kihnes Muths, da du meiner gewaltigen Lange did) darſtellſt. 
Meiner Kraft ja begegnen nur Sohn’ unglidlider Cltern! 

Aber wofern du ein Gott herabgefommen vom Himmel, 

Nimmer ftirwahr begehr’ id) mit Himmelsmaddten yu kaͤmpfen. 
Nicht des Dryas Erzeugter einmal, der ftarfe Lykurgos, 

Lebete lang’, als gegen des Himmels Mäaͤcht' er geſtrebet: 

Welder vordem Dionyfos, des Mafenden, Ammen verfolgend 
Scheucht' auf dem heiligen Verge Nyfeion; alle zugleich fie 

Warfen die laubigen Srabe hinweg, da der Moͤrder Lyturgos 

Wild mit dem Stachel fie ſchlug; aud floh Dionyfos, und tandte 
Unter bie Woge des Meers, und Thetis barg im Gewandſchooß 
Ihn, der erbebt’, angftvoll vor der drohenden Stimme des Mannes. 
Dod dem zuͤrnten darauf die ruhig waltenden Gorter, 

Und ibn blendete Seus der Oonnerer; aud nidt lange 

Lebt' er annocd, denn verhaßt war er allen unfterbliden Goͤttern. 
Nein, nice felige Gotter im Kampf zu beftehen verlang’ th! 

Dod wenn der Sterblichen einer du bift, die geniefen der Feldfrucht, 
Komm heran, dag du cilig dad Biel ded Todes erreicheſt. 

Ihm antwortete drauf Hippolodos edler Erzeugter: 

Tydeus muthiger Sohn, was frag(t du nah meinem Gefdledte 2 
Gleich wie Blatter im Walde, fo find die Geſchlechte der Menſchen; 
Blatter verweht zur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der fnofpende Wald, wann neu auflebet der Frihling: 
So der Menſchen Geſchlecht, died wadhst, und jenes verſchwindet. 
Goll id dir aber auc diefes verfindigen, daß du erfenneft 
Unferer Vater Geſchlecht, wiewohl es Vielen befannt tft: 

Efyre heift die Stadt in der roffendbrenden Argos, 

Wo einſt Sifyfos war, der fchlaucite unter den Mannern, 
Sifyfos, Aeolos Gohn, der seugte (id) Glaukos sum Sohne; 
Glaufos darauf erzeugte den herrlichen Vellerofontes, 

Dem die Unfterblicden fhdne Geftalt und reigende Mannstraft 
Schenketen. Prdtod aber erfann ihm Bofes im Herzen, 

Der aus dem Land’ thn vertrieb; denn allgewaltig beherrſcht' er 
Argos Voll, und Sens vertraut? ibm Bepter und Obmadt. 
Jenem entbrannt? Anteia, des Protos edle Gemablin, 

Daß fie in heimlicher Lieb’ thm nahete, dod) er gehorcht' ihr 
Nicht, der edelgefinnte, verftandige Vellerofontes. 
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Sebo mit Lug erfdien fie, und fprad gum Kdnige Protos: 
Tod dir, oder, o Protos, erſchlage du Vellerofontes, 
Der mit der Liebe Gelufe mir nahete, wider mein Wollen. 

Jene fprad’s, und der Kintg cretferte, foldes vernehmend. 
Swar ihn au morden vermied er, denn graunvoll war der Gedanf ibm. 
Aber gen Lytia ſandt' er ihn hin, und traurige Zeichen 
Gab er ihm, viel Mordwinke, geribt auf gefaltetem Taflein: 

Daf, wann er folded dem Schwaͤher gezeigt, er dad Leben verldre. 
Gr nun wandelte bin, im Geleit obwaltender Goͤtter. 

Als er Lytia jeho erreidt, und den firdmenden Xanthos; 

Ehrt' ihn, gewogenes Sinns, der weiten Lytia Kinig, 

Gab neuntagigen Schmaus, und erſchlug neun Stiere gum Opfer. 
Uber nachdem gum sehnten die rofige Gos emporſtieg; 

Sebo fragt’ er den Gat, und hieß ton geigen das Taflein, 
Welches er ihm als Beihen vom Cidam brddte, dem Protos. 

Wis ex es nunmehr empfangen, das moͤrdliche Beichen des Cidams, 
Hieß er jenen zuerſt die ungehenere Chimdra 

Toͤdten, die gdttlidher Art, nist men(hlider, dort emporwuds: 
Vorn cin Low’ und binten ein Draw’, und Geis in der Mitte, 
Schrecklich umber aushaudend die Macht des lodernden Feuers. 
Dod er todtete fle, dem Geheiß dex Unflerbliden trauend. 

Weiter darauf bekaͤmpft' er der Golpmer rudtbare Voller; 
Wahrlid, den harteften Kampf nannt? er's, den ex Campfte mit Manner. 
Drauf gum dritten erſchlug er die maͤnnliche Hord' Amazonen. 
Sebo dem Kehrenden aud entwarf er betruͤgliche Taͤuſchung: 

Mis er im Lptierlande gewahlt die tapferften Manner, 

Regt? er den Halt; doch jene, zuruͤck nicht feyrten fie heimwaͤrts, 
Mile vertilgte fie dort der untadlige Bellerofontes. 

Als er nunmebr erfannte den Held aus gottlidem Samen, 

Hielt er dort ton aurid, und gab ibm die blabende Coder, 

Gab ihm auch die Halfte dex Kinigsehre gum Antheil. 

Aud die Lytier maßen ihm auserforene Giiter, 

Sahin an Adergefild’ und Pflangungen, daß er fie baute. 

Sene gebar drei Kinder dem feurigen Vellerofontes , 

Erſt Sfandros, Hippolodos dann, und Laodameia. 

Siehe, au Laodameia gefellte fic Bens Kronion, 

Und fie gebar Sarpedon, den goͤtteraͤhnlichen Stretter. 

Aber nachdem aud jener den Himmliſchen allen verhaft ward; 
Sree’ er einfam umber, fein Herz abgehrend in Kummer, 

Durch die aleifhe Flur, der Sterblichen Pfade vermeidend. 

Seinen Gohn Iſandros ermordete Ares der Wuͤthrich, 

Als er kaͤmpft' in der Schlacht mit der Solymer ruchtbaren Voͤlkern. 
Artemis raubt' ihm die Tochter, die Lenkerin goldener Zuͤgel. 

Aber Hippolochos Sohn bin Ich, ihn ruͤhm' ich als Vater. 
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Diefer fandt? in Troja mid her, und ermahnte mid ſorgſam, 

Immer der Erſte gu feyn, und vorzuftreben vor Andern; 

Daf ih der Vaͤter Geſchlecht nist ſchaͤndete, welches die erften 

Manner in Efyre zeugt', und im weiten Lyfierlande. 

Sieh’ aus foldhem Geſchlecht und Blute dir ruͤhm' th mid febo. 
Sener ſprach's, froh birte der Rufer im Streit Diomedes. 

Gilend ſteckt' er die Lang’ tn die nabrungfproffende Erde, 

Und mit freundlidher Rede gum Voͤlkerhirten begann er: 
Wahrlich, fo bit du mir Gafk aus Vaͤterzeiten von Alters! 

Oeneus der Held hat einſt den untadligen VBellerofontes 

Gaſtlich im Haufe geehrt, und zwanzig Tage geherbergt. 

Jew and reidten ecinander gum Denfmal fhine Gefdente. 

HOeneus Ehrengeſchenk war ein Letbgurt, fhimmernd von Purpur, 

Aber des VBellerofontes ein goldener Doppelbedher; 

Und thn ließ ih ſcheidend gurid in meiner Behauſung. 

Nice des Tydeus geden! ih; denn nod ein ſtammelnder Knabe 

Blieb th daheim, da vor Thebe das Voll der Achaier gettigt ward. 

Ulfo bin id nunmebhr dein Gaftfreund mitten in Argos; 

Du in Lptia mir, wann einft ihr Boll ic) befude. 

Drum mit unferen Langen vermeiden wir uns im Getümmel. 

Mir fa find nod Troer genug, und ruͤhmliche Helfer, 

Daß th tddte, wen bietet ein Gott, und die Schenkel erreiden; 

Dir find Achaier genug, daf, welden du fannft, du erlegeft. 

Aber die Wehr mit einander vertauſchen wir, daß auch bie Andern 

Schau'n, whe wir Gaͤſte zu fepn aus Vaterszeiten uns ruͤhmen. 
Alſo redeten jew, und herab von den Wagen fic ſchwingend, 

Fasten fie beid' einander die Hand’, und gelobeten Freundſchaft. 

Jest ward Glaufos erreget von Seus, dap er ohne Vefinnung 

Gegen den Held Diomedes die Miiftungen, goldne mit ehrnen, 

Wechſelte, Hundert Farren fie werth, neun Farren die andern. 
Als nun Heltor erreicht das ſkaͤiſche Thor und die Bude; 

Seat umetiten ihn rings die troiſchen Weiber und Toͤchter, 

For(hend dort nah Soͤhnen, nad Bridern dort und Verwandter, 

Und den Gemahlen im Heer. Er ermabhnte fie, alle die Goͤtter 

AWnguflehn; dod vielen war Web’ und Jammer verhdanget. 

Als er den ſchoͤnen Palaft des Priamos jetzo erreichte, 

Der mit gehauenen Hallen geſchmuͤckt war: (aber im Innern 

Waren fünfzig Gemaͤcher aus fhingeglattetem Marmor, 

Nachbarlich an einander gebaut; es ruhten des Koͤnigs 

Priamos Soͤhn' allhier, mit den anvermaͤhleten Weibern; 

Dann für die Toͤchter aud waren zur anderen Seite des Hofes 

Zwoͤlf gebuͤhnte Gemddher aus (hingeglattetem Marmor, 

Nachbarlich an einander gebaut; eg rubten des Koͤnigs 

Priamos Cidam’ hier mit ehrfurdtwirdigen Weibern :) 
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Dort begegnete Hektor der gernanstheilenden Mutter, 
Die zu Laodife ging, der holdeften Tocter an Bildung. 
Jene faßt' thm die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Sohn, warum dod fommit du, das wiithende Treffen verlaffend? 
Hert woht dtangen fie uns, die entſetzlichen Manner Achaia's, 
Kimpfendtim unſere Stadt; daß num dein Herz dtd dahertrieb, 
Deine Hande dem Zeus von Ilios Burg yu erheben! 

Uber verzeuch, bis dir ded lieblicdhen Weines ish bringe; 
Daf du Sens dem Vater zuvor und den anderen Gittern 
Sprengeft, und dann aud felber des Labetrunls did erfreueft. 
Denn dem ermadeten HNtann tft Wein ja traftige Staͤrkung, 
So wie Du dich ermuͤdet, im Kampf fir die Deinigen ftehend. 
Shr antwortete drauf der helmumflatterte Hettor: 
Nicht des lieblidhen Weins mir gebradht, ehrwuͤrdige Mutter, 
Dag du mid nist entnervſt, und der muthigen Kraft th vergeffe. 
Mit ungewafhener Hand Zeus dunkelen Wein zu fprengen, 
Trag' th Scheu; nicht ziemt es, den ſchwarzumwoͤlkten Kronion 
Anzuflehn, mit Blut und Kriegesftaube befudelt. 
Aber o bu, gum Tempel der Beuterin Pallads Athene 
Gehe mit Raͤuchwerk hin, die edleren Weiber verfammeind; 
Und bad Gewand, fo dir das koͤſtlichſte ſcheint und das grdfte 
Aller tm Haufe gu feyn, und geltebet am meiften dir felber, 
Soldes leg’ auf die Knie der fchingelodten Athene, 
Aud gelob’ in dem Tempel thr zwoͤlf untadlige Kige, 
Jaͤhrige, ungezaͤhmte, au heiligen: wenn fie der Stadt (id 
Seat und der troifhen Frauen erbarmt und der ſtammelnden Kindlein; 
Wenn fie des Tydeus Gohn von der heiligen Ilios abwehrt, 
Ihn da, den Stiirmer der Schlacht, den gewaltigen Gdhredengebieter. 
Wuf denn, gehe gum Tempel der Veuterin Pallas Arhene 
Du; ich ſelbſt nun eile gu Paris, thn gu berufen, 
Ob er vielleidt nod adte des Nufenden. Schlaͤnge die Erd' ign 
Rebend hinab! Ihn erſchuf der Olympier nur gum Verderben 
Troja’s Boll’, und dem Priamos ſelbſt, und den Soͤhnen des Herrſchers. 
Gah’ th jenen cinmal in Aides Wohnung hinabgehn; 
Dann vergdp’ id im Herzen des unerfreulichen lends ! 

Alfo der Held; und die Mutter, sum Haul eingehend, beſchied dort 
Maͤgd' in dte Stadt, und fie riefen die Schaar der edleren Weiber. 
Selbſt dann ſtieg fie hinab in die lieblidh duftende Kammer, 

Wo fie dte ſchoͤnen Gewande verwahrete, reid an Crfindung; 
Werke ſidoniſcher Fraun, die der goͤttliche Held Alerandros 

Selbft aus Sidon gebracht, unendlide Wogen durchſchiffend, 

Als er Helena Heim, die edelentiproffene, fubrte. 

Jest hub Hefabe eines davon sum Geſchenk der Athene, 

Welches dad grdfefte war, und das ſchoͤnſte zugleich an Erfindung: 
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Hell wie ein Stern, fo ſtrahlt' eg, und fag dad unterite aller. 
Und fie enteflt’?, ior folgten gedrangt die edleren Weider. 
Mls fie nunmehr auf der Burg den Tempel erreicht der Athene; 
HOeffnete jenen die Pforte die anmuthsvolle Theano, 
Kiffeus Tocter, vermahlt dem Gaulbezaͤhmer Antenor, 
Welche die Troer geweiht sur Priefterin Pallas Athene’s. 
All' erhuben die Hande mit jammerndem Laut sur Arhene. 
Aber es nahm das Gewand die anmuthsvolle Cheano, 
Regt’ es dar auf die Knice der (chingelodten Athene, 
Flehete dann gelobend gu Zeus des Gewwaltigen Tocter: 
Pallas Athene voll Macht, Stadtidirmerin, edelfte Goͤttin! 
Bric dock jebo den Speer Diomedes; aber thn felber 
Lap auf dad Antlitz geſtuͤrzt vor dem fldifchen Thore fid walsen! 
Dap wir jeBo fofort zwoͤlf ftattlide Kh’ in dem Tempel, 
Sdbrige, ungezaͤhmte, dir heiligen: wenn du der Stadt did 
Sebt und der troifhen Frauen erbarmſt und der ftammelnden Kindlein! 
Alfo flehte fie laut; doc es weigerte Pallas Athene. 
Waͤhrend fie dort fo flehten gu Zeus des Gewaltigen Tochter; 
Wandelte Heftor den Weg zum ſchoͤnen Palaft Alerandros, 
Welchen er ſelbſt fic erbaut mit den kunſterfahrenſten Maͤnnern 
Aller, fo viel in Troja, dem fcolligen Lande, fic nabrten: 
Dtefe bereiteten ihm dad Gemach und den Gaal und den Vorbhof, 
How auf der Burg, und nabe bet Priamos Wohnung und Heftors. 
Dort hinein ging Hektor, der Goͤttliche. Sieh', in der Rechten 
Crug er den Speer, eilf Cen an Lang’; und vorn an dem Schafte 
Blinkte die eherne Scarf’, umlegt mit goldenem Minge. 
Ihn im Gemad ist fand er, die ftattlichhen Waffen durchforſchend, 
Panjer und Sdild, und glattend das Horn des krummen Gefdoffes. 
Aber Helena fap, die Wrgeterin, unter den Weibern 
Aemſig, den Madgden umber anmuthige Werle gebietend. 
Wie er thn fah, (halt Heftor, und rief die beſchämenden Worte: 
Seltfamer, nicht war's loͤblich, ſo unmuthsvoll gu creifern! 
Siehe, dad Voll verfhwindet, um Stadt und thürmende Mauer 
Kdmpfend; und deinethalb ift Feldgefhret und Getimmel 
Rings entbrannt um die Veſte! Du zankteſt ia ſelbſt mit dem Andern, 
Welchen du fo faumfelig erſaͤhſt zur traurigen Feldſchlacht. 
Auf denn, ehe die Stadt in feindliher Flamme verlodre! 
Ihm antwortete drauf der gdttlide Held Alerandros: 
Hektor, dieweil du mit Recht mich tadelteſt, nidt mit Unrecht; 
Darum fag’ id) dir jetzt: Du hoͤre mein Wort, und vernimm es. 
Gar nicht wider die Troer fo unmuthsvoll und eretfert, 
Saß th hier im Gemad; sum Grame nur wollt? id mid wenden. 
Dod nun hat mid die Gattin mit freundliden Worten beredet, 
Auszugehn in die Sdhladt; aud fcheinet ed alfo mir felber 
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Veffer hinfort su feyn; denn ed wedfelt der Sieg um die Manner. 
Aber verzeuch, bis ich jebo in Kriegedgerath mich gehuͤllet; 
Oder geh’, fo folg’ ih, und hoffe did bald au erreichen. 
Sener ſprach's; nichts fagte darauf der gewaltige Hettor. 
Aber Helena fprad mit hold liebfofenden Worten: 

O mein Schwager, ded fndden, ded unbheilftifrenden Weibes! 
Hatte dod jenes Tags, da zuerſt mid geboren die Mutter, 
Ungeſtuͤm ein Orfan mid entrafft auf cin oͤdes Gebirg’ bin, 
Oder hinab in die Woge des wettaufraufchenden Meeres, 
Daf mich die Woge verfchldng’, eh’ folde Thaten geſchehen! 
Aber nachdem dies Uebel im Math der Gdtter verhdngt ward; 
War’ id) wenigftends doc des befferen Mannes Genoffin, 
Welder empfinde die Schmach und fo viel Vorwirfe der Menſchen! 
Dem tft weder anjest Herghaftigheit, nod tn der Zukunft 
Wird fie ihm je; und id meine, der Frade’ auc werd’ er genießen! 
Aber o fomm dod herein, und fege did hier auf den Geffel, 
Schwager; dieweil dir am meiften die Arbeit liegt an der Seele, 
Um mid ſchaͤndliches Weib und die Frevelthat Alexandros: 
Denen ein trauriges Loos Zeus fendete, dap wir hinfort aud 
Ruchtbar fey’n im Gefange der fommenden Enkelgeſchlechter! 

Ihr antwortete drauf der Helmumflatterte Hektor; 
Helena, heiße mid) nicht fo freundlich ſitzen! th darf nit. 
Denn ſchon dringt mir das Hers mit Heftighett, daß id den Troern 
Helfe, die fehnfudtévol nad mir Abwefenden umſchaun. 
Aber du muntere dtefen nur auf, auch treib' er ſich ſelber; 
Daf er nod in den Mauern der Stade mid wieder erreiche. 
Denn th will in die Wohnung zuvor eingehn, um gu ſchauen 
Mein Gefind’, und dad liebende Weib, und das flammelude GdHulein. 
Denn wer wets, ob id wieder zurück gu den Meinigen kehre, 
Oder mid jest durd die Haͤnde der Danaer tilgen die Gétter. 

Alfo ſprach, und enteilte, der Helmumflatterte Hettor. 
Bald erreicht' er darauf die wohlgebauete Wohnung. 
Dod nicht fand er die fhine Andromade dort in der Kammer; 
Gondern zugleich mit dem Kind’ und der Dienerin, fines Gewandes, 
Stand fle annodh auf dem Tharm, und jammerte, fenfyend und weinend. 
His nun Hettor daheim nice fand die untadlige Gattin, 
Trat er zur Schwelle hinan, und rief den Madgden des Hanfes: 

Auf wohlan, thr Magde, verhindiget (nell mir die Wahrheit. 
Wohin ging die fine Andromache aus dem Gemache? 


Ob fie su Schweſtern des Manns, ob gu flattliden Frauen der Schwager, 


Ob gu Athene’s Haus entetlete, wo aud die andern 

Lodigen Troerinnen die ſchreckliche Goͤttin verfdonen ? 
Ihm antwortete drauf die dmfige Schaffnerin alfo: 

Hettor, weil du gebentft, die Wahrheit dic au verfinden; 
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Nicht gu Schweſtern des Manns, noch zu frattliden Frauen der Schwager, 

Noch gu Athene’s Haus entetlte fie, wo aud die andern 

Lodigen Troerinnen die ſchreckliche Goͤttin verſoͤhnen; 

Sondern den Thurm erſtieg ſie von Ilios, weil ſie gehoͤret, 

Daß Noth leiden die Troer, und Obmacht ſey den Achaiern. 

Eben nur iſt ſie zur Mauer mit haſtigem Schritte gewandert, 

Einer Verwilderten gleich; und die Waͤrterin traͤgt ihr das Knaͤblein. 
Alſo ſprach zu Hektor die Schaffnerin; ſchnell aus der Wohnung 

Eilte den Weg ev zuruͤck durch die wohlgebaueten Gaſſen. 

Mls er dad ſtaͤiſche Thor, die gewaltige Veſte durchwandelnd, 

Sebo erreicht, wo binaus ihn führte der Weg ind Gefilde; 

Kam die reihe Gemahlin Andromache eilendes Laufes 

Gegen thn her, ded edlen Estion blihende Todter: 

Denn Cetion wohnt' am waldigen Hange des Platos, 

Dort in der platifden Thebe, Kilitia’s Manner beherrſchend, 

Und er vermablte die Todter dem erzumſchimmerten Hettor. 

Diefe begegnet’ thm feat; die Dienerin aber, iby folgend, 

Crug an der Brut dad zarte, nodh ganz unmuͤndige Knaͤblein, 

Hettors cingigen Sohn, dem fdhimmernden Sterne vergleidbar. 

Hettor nannte den Gohn Slamandriod, aber die andern 

Nannten Aftyanar thn, denn allein ſchirmt' Ilios Hektor. 

Siehe, mit Laͤcheln blidte der Vater til auf dad Kndblein; 

Aber neben ihn trat Andromache, Thrdnen vergtefend, 

Dridt thm freundlid die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Seltfamer Mann, did) tddtet dein Muth nod! und du erbarmſt dic 

Nit des ſtammelnden Kindes, nod mein des elenden Weibes, 

Ah bald Wittwe von dir! denn did) todten gewif die Acaier, 

Alle mit Madht anſtuͤrmend! Allein mir ware das Befte, 

Deiner beraubt, in die Erde hinabzuſinken; denn weiter 

Bleibt tein Trot mir ubrig, wenn Du dein Schickſal erreidt halt, 

Gram nur! und nidt mehr hab’ ich ja Vater und liebende Mutter! 

Giehe, den Vater erſchlug mir der gdttlide Streiter Achilleus, 

Und er verheerte die Stadt, die filitifhe Manner beviltert, 

Chebe mit ragendem Thor: den Estion felber erſchlug er, 

Dod nidt nahm er die Waffen; denn graunvoll war der Gedank ifm; 

Nein, ex verbrannte den Held mit dem Hinftliden Waffengeſchmeide, 

Hod dann hduft’ er cin Mal; und rings mit Ulmen umpflansten’s 

Bergbewohnende Nymfen, die Aegiserſchuͤtterers Toͤchter. 

Gieben and waren der Vriider mir dort in unferer Wohnung; 

Und die wandelten al? am felbigen Tage gum Ais; 

Denn fie all? erlegte der muthige Nenner Acillens, 

Vet weifwolligen Schafen und ſchwerhinwandelnden Nindern. 

Meine Mutter, die Furftin am waldigen Hange ded Plafos, 

Führet' er gwar hieher mit anderer Beute des Krieges; 


= evs gi — — — = ——— — 


— — — — — — — 


Slias. Sedster Geſang. B. 127 — 070, 


Doc befreit’ er fie wieder, und nahm unendlicde Ldfung: 
Aber im Vaterpalaft erlegte fie Artemis Bogen. 
Hettor, o Du bift jebo mir Vater und liebende Mutter, 
Aud mein Bruder allein, o Du mein blihender Gatte! 
Aber erbarme did nun, und bleib’ allhier auf dem Thurme! 
Mache du nist sur Walle dad Kind, und gur Wittwe die Gattin! 
Stelle das Heer dorthin an den Feigenhigel; denn dort iſt 
Leiter die Stadt gu erftcigen, und fret die Mauer dem Angriff. 
Dreimal haben ja dort es verfudt die tapferften Krieger, 
Kühn um die Ajas beid’ und den Hohen Idomeneus ftrebend, 
Aud um des Atrens Soͤhn', und den ſtarken Held Diomedes: 
Ob nun jenen vielleicht cin tundiger Seher geweiffagt, 
Oder aud felbft ihr Herz aus cigener Megung fie antried. 

Shr antwortete drauf ber Helmumflatterte Hektor : 
Mid aud haͤrmt bas Alles, o Traute(te; aber ich ſcheue 
Troja’s Mduner au fehr, und die faumnadfdleppenden Weiber, 
Wenn, wie ein Feiger, entfernt id Hier ausweiche der Feldſchlacht. 
Aud verbeut es mein Hers; denn ich lernete, biederes Muthes 
Immer gu ſeyn, und au kaͤmpfen im Borderfampfe der Troer, 
Schirmend zugleich des Vaters erhabenen Muhm, und den meinen! 
Bwar das erfenn’ id gewif in ded Herzens Geift und Empfindung: 
Einſt wird fommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 
Priamos felbft, und das Wolk des langenfundigen Koͤnigs. 
Dod nidt geht mir fo nahe der Troer Leid in dex Butunft, 
Nicht der Hefabe ſelbſt, noch Priamos aud bes Bebherriders, 
Noch der leiblichen Bruder, die dann, fo viel und fo tapfer, 
Ul’ tn den Staub hinfinfen, von feindliden Hdnden getddtet: 
Als wie deins, wenn ein Mann der erzumſchirmten Acater 
Weg die Weinende fibre, der Freiheit Tag die entreifend; 
Wenn du in Argos webft fir die Herrſcherin, oder aud muͤhſam 
Wafer tragt aus dem Quell Hypereta, oder Meffeis, 
Sehr unwilliged Muths; doch hart belaftet der Swang did! 
Kinftig fagt dann Giner, die Thrdnenvergiefende ſchauend: 
Hettors Weib war diefe, des tapferften Helden im Wolke 
MRoſſebezaͤhmender Troer, da Ilios Stadt fie umfampften! 
Alſo redet man einft; und neu erwacht dir der Kummer, 
Solchen Mann gu vermiffen, der Abwehr bite ber Knechtſchaft! 
Aber ed dee mish Todten der aufgeworfene Huͤgel, 
Ehe von deinem Geſchrei ih gebirt, und beiner Entfuͤhrung! 

Alfo dex Held, und hin nach dem Knaͤblein ſtreckt' evr die Arme; 
Uber zuruͤck an den Bufen der ſchoͤngegürteten Amme 
Schmiegte fis ſchreiend bas Kind, erſchreckt von dem liebenden Vater, 
Bange zugleich vor dem Erz und ber flatternden Mahne des Buſches, 
Weldhen es fuͤrchterlich (ah vom oberen Helme herabwehn. 
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Laͤchelnd ſchaute der Vater das Kind, auch die zaͤrtliche Mutter. 
Schleunig vom Haupte ſich nahm er den Helm, der ſtralende Hektor, 
Legete dann auf die Erde den ſchimmernden; aber er ſelber 

Kuͤßte fein liebes Kind, und wiegt' es ſanft in den Armen; 

Laut dann flehet' er alfo dem Seus und den anderen Goͤttern: 

Zeus und iby anderen Gdtter, o last doh diefed mein Kndblein 
Werden hinfort, wie th felbit, vor(trebend im Wolfe der Troer, 

Aud fo ſtark an Gewalt, und Ilios maͤchtig bebherriden! 
Und man fage dereinft: Der ragt nod weit vor dem Vater! 
Wann er vom Strett heimtehrt, mit ber blutigen Beute beladen 
Eines erfdlagenen Feinds! Dann freue ſich herzlich die Mutter! 

Alſo ſprach er, und reicht' in die Arme der liecbenden Gattin 
Seinen Sohn; und fie nahm in dad duftende Bufengewand ihn, 
Laͤchelnd mit Thraͤnen im Blick; und ihr Mann voll inniger Wehmuth 
Streichelte fie mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Armes Weib, nist must du yu febr mir trauern im Herzen! 
Mie wird gegen Geſchick mid ein Mann hinfenden sum Ais. 
Dod dem Verhdngnif entrann Niemand von den Sterbliden, mein’ th, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt ward. 
Auf, sum Gemadh higgehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Sleifig am Werle gu feyn. Fir den Krieg liegt Mdnnern die Sorg' ob, 
Allen, mir ja zumeiſt, die Ilios Veſte bewohnen. 
Diefes gefagt, erhob er den Helm, der ftralende Hektor, 
Von Roßhaaren umwallt; Heim ging die liebende Gattin, 
Ruͤckwaͤrts hdufig gewandt, und herzliche Thranen vergtefend. 
Bald erreidhte fie nun des mannervertilgenden Hektors 
Wohlgebaucte Wohnung, und fand die Maͤgd' tn ber Kammer, 
Viel an der Bahl; und allen erregte fie Gram und Betrüuͤbniß. 
Lebend nod ward Hektor betraurt in feinem Palajte; 
Denn fie glaubten gewif, nie wieder Daher aus der Feldſchlacht 
Kebr’ er beim, der Achaier gewaltigen Handen entrinnend. 

Paris and sauderte nidt in der hochgebuͤhneten Wohnung; 

Gonbern fobald er in Waffen von ftralendem Erz fic gehüuͤllet, 

Gilt? er daber durch die Stadt, den hurtigen Fuͤßen vertrauend. 

Wie wenn, gendhrt an der Krippe mit reidlidem Futter, ein Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und flampfendes Laufs in die Felder 

Gilt, sum Bade gewoͤhnt des lieblid wallenden Stromes, 

Trotzender Kraft; how tragt es das Haupt, und rings an den Schultern 
Sliegen bie Maͤhnen umber; doch ftoly auf den Wdel der Jugend, 
Tragen die Schenkel es leicht sur befannteren Weide der Stuten: 

Ulfo wandelte Paris herab von Pergamos Hdhe, 

Priamos Sohn, umitralt von leuctender Wehr, wie die Sonne, 
Sreudiges Muths; und es flogen die Schenkel thm. Eilend nun hatt' er 
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Hektor den Bruder erreicht, den Crhabenen, als er fid wenden 
Wollte vom Ort, wo vertraulid mit fetnem Web’ er geredet. 
Jetzo begann au Jenem der gdttlide Held Alerandros: 

Wahrlid), mein dlterer Bruder, dich Gilenden hielt ih au lange 
Zaudernd auf, und fam nicht ordentlid, whe du befableft. 

Ihm antwortete brauf der Helmumflatterte Hektor: 
Guter, es darf dir fhwerlih ein Mann, der Billigkeit acdtet, 
Tadeln die Werle der Schladt, du bift ein tapferer Streiter. 
Oft nur ſaͤumeſt du gern, und willft nist. Aber ed kraͤnkt mir 
Innig dad Herz, von dix die ſchmaͤhliche Mede gu hoͤren 
Unter bem trotfhen Vol’, das um did fo Manches erduldet. 
Komm, dieß wollen wir tinftig beridtigen, wann uns einmal Zeus 
Goͤnnt, den himmliſchen Maͤchten der endlos waltenden Gitter 
Danfend den Krug gu ftellen der Freihett in dem Palafte, 
Weil wir aus Troja verjagt die hellumſchienten Achaier. 
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Dieſes geſagt, durcheilte das Thor der ſtralende Hektor; 
Auch Alexandros der Bruder enteilete; aber das Herz war 
Beiden entbrannt, zu kaͤmpfen den tapfern Kampf der Entſcheidung. 
Wie wenn ein Gott Schiffleuten nach ſehnlichem Harren den Fahrwind 
Sendet, nachdem arbeitend mit ſchoͤngeglaͤtteten Rudern 
Lange das Meer fie geregt, und muͤd' hinſanken die Glieder: 
So auch erſchienen ſie beide den ſehnlich harrenden Troern. 

Seder entrafft’: er dort den Menethios, jenes Beherrſchers 
Areithoos Sohn, den ber Keulen(hwinger in Arne 
Arcithoos zeugt' und die herrliche Filomedufa. 
Hettor aber durchſchoß dem Gioneus unter der Sturmbaub’ 
Ehernem Mande den Hals mit dem Speer, und lsste die Glteder. 
Glaukos, Hippolochos Sohn, der lykiſchen Manner Gebieter, 
Traf den Ifinoos jetzt in der tobenden Schlacht mit dem Wurfſpieß, 
Derias Sohn, da das ſchnelle Geſpann er beſtieg, in die Schulter; 
Und er entſank vom Wagen zur Erd', ihm erſchlafften die Glieder. 

Aber ſobald ſie bemerkte die Herrſcherin Pallas Athene, 
Wie fie der Danaer Volk austilgten im Kampf der Entſcheidung; 
Stirmendes Schwungs entflog fie den Felſenhoͤhn ded Olympos 
Hin zu Sliod Stadt. Und entgegen ihr eilet? Apollon, 


Schauend von Pergamos Zinne; denn Giegesruhm goͤnnt' er den Croern. 


Sebt begegneten fic) dfe Unfterbliden beid’ an der Buche; 
Und gur Athene begann Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 

Was fo voller VBegier, o Zeus ded Gewaltigen Tochter, 
Kamit du anjetzt vom Olympos? wie treibt dich dev heftige Cifer? 
Daß du dem Danaervolle der Schlacht umwmedfelnden Sieg nun 
Gebeft? Denn nidt der Troer, der Fallenden, jammert did jemals! 
Uber gehorchteſt du mir, traun weit zutraͤglicher war’ es: 
Jest denn laffen wir ruhn den feindlidhen Kampf der Entſcheidung, 





Dlias. Biebenter Gefaug. B.30— 75. 


Heut; doh kuͤnftig erneu'n fie die Feldſchlacht, bis fie bad Schickſal 
Ilios endlich erreicht; dieweil es alfo im Herzen 
Euch Gdttinnen gefalt, die erhabene Stadt gu verwuͤſten. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Alſo fey’s, Ferntreffer; denn died auch felber gedentend, 
Kam id anjebt vom Olympos gu Troja's Voll und Achaia's. 
Uber wohlan, whe firebft du den Kampf ju ftillen der Manner? 

Jhr antwortete drauf Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Heftorn Hdh'n wir den Muth, dem gewaltigen Roſſebezaͤhmer, 
Ob er ein Einzelner wohl der Danaer Cinen hervorruft, 

Gegen thn anzukaͤmpfen in (dredenvoller Entſcheidung; 
Und ob dann unwillig dfe erzumſchienten Achaier 
Ginen allein herfenden gum Kampf mit dem gdttliden Hektor. 

Alſo der Gott; ihm gehorchte die Herrſcherin Pallas Athene. 
Helenos aber vernahm, des Priamos Sohn, in der Seele 
Jenen Rath, der beider Unfterbliden Sinne gefallen; 

Gilend trat er gu Heftor hinan, und redete alfo: 

Hettor, Priamos Sohn, an Rathſchluß gleih dem Kronton, 
Moͤchteſt du jest mir gehordhen? Dein liebender Bruder ja bin td. 
Heiße die Anderen ruhn, die Croer gefammt und Achaier; 
Selbſt dann rufe hervor den tapferften aller Achaier, 

Gegen did anzukaͤmpfen tn fchredenvoller Entſcheidung. 
Nod) nicht ward dir verhdngt, den Tod und dad Schickſal au dulden: 
Alſo vernahm ich die Stimme der ewigwaltenden Goͤtter. 

Alſo ſprach er; und hoch erfreute fic Heltor des Wortes; 
Trat dann vor in die Mitt’, und hemmte die troiſchen Haufen, 
Haltend die Mitte des Speers; und (til nun ruheten Alle. 
Mud Agamemnon feate die hellumſchienten Adaier. 

Aber Pallas Athen’ und mit filbernem Bogen Apollon 

Sebten fid beid’, an Geftalt wie zween hodfliegende Geier, 

Auf die erhabene Buche des agiserfhitternden Vaters, 

Froh des Mdnnergewihls; und die Ordnungen fafen gedrangt nan, 
Dicht von Schilden und Helmen und ragenden Langen umiftarret. 
Go wie unter dem Weft hinſchauert in’s Meer ein Gekraͤuſel, 
Wann er suer(t andrdngt, und dunflere Flut fic erhebet: 

Wlfo fafen geſchaart die Achaier umber und die Croer 

Durd das Gefild’, und Hektor begann tn der Mitte der Weiter: 

Hirt mein Wort, iby Troer und helumfdiente Achaier, 
Daf ih rede, wie mir dad Herz im Buſen gebietet. 

Unferen Bund hat Bens, der Erhabene, nidt vollendet ; 
Gondern bdfen Entſchluß verhanget er beiderlet Voͤlkern; 

Bis entweder thr ſelbſt einnehmt bie gethirmete Troja, 

Oder vor uns ibr erliegt bet den meerdurchwandelnden Schiffen. 
Gud ja find im Heere die tapferften Helden Adata’s. 
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Hier nun tret? er hervor, mit dem gottliden Heftor sum Vorkampf! 
Alfo beding’ ich das Wort, und Zeng’ und werde Kronion. 
Wenn mid jener erlegt mit ragender Spige ded Cries, 
Crag’ er den Maub des Geſchmeides hinab au den rdumigen Schiffen; 
Aber den Leib entfend’ er gen Ilios, daß in ber Heimat 
Troja’s Manner und Frawn des Feuers Chre mir geben. 
Wenn id jenen erleg’, und Ruhm mir gewahret Apollon, 
Trag' id ben Raub des Geſchmeides in Slios heilige Verte, 
Daf th ihn Hang’ an den Tempel des treffenden Fobos Apollon; 
Dod der Cridlagene fehrt zu den fdhingebordeten Schiffen, 
Daß mit Pradht thn beftatten die hauptumlodten Achaier, 
Und ihm ein Mal aufſchütten am breiten Hellespontos. 
Kiinftig fagt dann einer der fpdtgeborenen Menſchen, 
Im vielrudrigen Schiffe gum dunfelen Meer hinfteuernd: 
Seht das ragende Grab ded ldngft geftorbenen Manned, 
Der einft tapfer im Streit hinſank dem goͤttlichen Hettor! 
Ulfo redet man einft, und mein ift ewiger Nachruhm. 
Sener fprad’s; dod) Alle verftummten umber, und ſchwiegen; 
Schimpflich war's gu weigern, und anzunehmen gefabrvoll. 
Endlich ftand Menelaos empor, und redete alfo, 
Strafend mit herbem Verweis, und ſchwer aus dem Herzen erfeufgt er: 
Weh mir, drohende Prahler, Achai'rinnen, nidt nod Achater! 
Traun dod Schmach tt foldes und unausloͤſchliche Schande, 
Wenn fein Danaer nun dem Hektor wagt su begegnen! 
Aber o moͤgt thr AM’ in Wafer und Erd’ euch verwandeln! 
Wie iby geſammt dafiget, fo herzlos Seder und ruhmlos! 
Gelber denn gürt' id sum Kampfe mid! Oben tm Himmel 
Hangen des Siegs Ausgdng’ an der Hand der unfterblicdhen Gorter! 
Alfo fprad er, und huͤllte das ftattlide Waffengeſchmeid' um. 
Sebo erſchien, Menelaos, das endende Riel dir ded ebens 
Durch die Gewalt ded Hektor, denn machtiger war er bet weitem; 
Hatten did nicht auffahrend gehemmt die Fuͤrſten Adaia’s. 
Sener aud ſelbſt, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Faget’ thm die rechte Hand, und redete alfo beginnend: 
Nimm dod Bedacht, Menelaos, du Goͤttlicher! nit ja geziemt dir 
Go unbefonnene Wuth; drum faffe dich, herglich betrube gwar, 
Und wetteifere nidt, den ftarferen Mann gu befampfen, 
Heftor, Priamos Gohn, vor dem aud anderen grauet! 
Ihn hat Achilleus felt in der mannerehrenden Feldſchlacht 
Anzugehen geſtutzt, der doch viel (tdrfer wie du ift. 
Du denn febe dich nun, zur Schaar ber Deinigen wandelnd; 
Diefem erhebt fic gum Kampf fchon ein anderer aus den Achaiern. 


Msg’ er auc furchtlos fepn, aud unerfattlid des Krieges; | 


Homers Terke ven Gos 13 


Wen von foldhen das Hers mit mir yu kaͤmpfen gebietet, 


| 
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Gern wohl, mein’ ih, beugt er die Knice fic, wenn er entfltehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der ſchreckenvollen Entſcheidung! 
Alſo fyrah und wandte ded VBruders Hers Agamemnon, 
Denn fein Wort war gerecdht; er gehorcht' thm, und die Genoffen 
Sogen ihm freudig nunmehr den Waffenſchmuck von den Schultern. 

Neftor jebo erhob {id in Argos Voll und begann fo: 

Wehe, wie grofes Leid dem achaiiſchen Lande herannaht. 
Weinen ja wiirde vor Schmerz der graue reifige Peleus, 
Ruͤhmlich die Myrmidonen mit Rath und Rede beherridend; 
Der einſt mid gu befragen in ecigener Wohnung erfreut war, 
Und nad aller Argeier Geſchlecht und Zeugungen forfdte: 

Hoͤrt' ex, wie (heu nun dtefe geſammt ſich ſchmiegen vor Heftor ; 
Oft zu den Ewigen würd' er die Hand’ aufheben mit Flehen, 
Daß aus den Gliedern der Geift cinging in Aides Wohnung! 
Wenn ih, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Griinete, fo wie vordem, da an Keladons reifender Strimung 
Kamfte der Polier Heer mit Arfadia’s Lanzengeuͤbten, 

Hart an Feia’s Mauern, wo fenell der Jardanos hinſtroͤmt! 
Vorn war jenen im Kampf Creuthalion, dhnlid den Goͤttern, 
Hel um die Sechulter geſchmuckt mit des Arcithoos Ruͤſtung, 
Senes erhabenen Helden, der Keulenfehwinger mit Namen 
Ward von Maͤnnern genannt und fddngegtirteren Weibern! 
Denn nie trug er Bogen im Kampf nod ragende Lane, 


Gondern er brah mit dem Schwung der cifernen Keule die Schladhtreihn. 


Diefen erfhlug Lykurgos durch Lift, durch eine Gewalt thn, 
Im cinengenden Wege, wo nidtd thm die eiferne Keule 
Frommete gegen den Tod: denn Lykurgos, welder zuvorkam, 
Manne’ ihm die Lang’ in den Leib, dag zurück auf den Boden er Hinfant. 
Und er entblist’ thn der Wehr, die geſchenkt der eherne Ares; 
Diefe trug er felber Hinfort im Getuͤmmel des Ares. 
Aber nahdem Lyfurgos daheim im Palafte gealtert, 
Uebergab er die Wehr Creuthalion, ſeinem Senoffen; 
Der nun, trobend darauf, die Tapferften Alle hervorrief. 
Dod) fie erbebten ihm Al’ und zitterten, Feiner beftand ifn. 
Mid nur entflammte der Much voll kuͤhnes Vertraun’s gu dem Kampfe, 
Unverjagt; dod war an Geburt id der Juͤngſte von Alen. 
Und Ich kaͤmpft' ihm entgegen, und Ruhm verlich mir Athene. 
Jon den grofeften nun und gewaltigften Mann erfdlug id, 
Dah er weit auf bem Boden fidh dehnete hterher und dorthin. 
Waar’ th fo jugendlidh nod, und ungefhwadtes Vermigens ; 
Traun bald finde des Kampfs der helmumflatterte Hektor! 
Aber fo viel Shr feyd, die Tapferften aller Achaier, 
Keiner aud) wagt es getroft, {hm dort au begegnen, dem Hefror! 
Alſo fivafte der Greis; ba erhuben fid neun in der Heerſchaar. 
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Erft vor Allen erftand der Herrfdher des Volfs Agamemnon; 
Ihm zunaͤchſt der Tydeide, der ftarfe Held Diomedes; 
Drauf die Ajas zugleich, mit trobigem Muthe geritfter; 
Dann Idomeneus ſelbſt, und Idomeneus Kriegsgenoß aud, 
Held Meriones, gleich dem maͤnnermordenden Ares; 
Aud Eurppylos dann, der glaͤnzende Sohn des Cudmon; 
Thoas auch, der Andramonid’, und der edle Odpſſeus. 
Alle fie waren bereit sum Kampf mit dem gottliden Hektor. 
Dod) von Neuem begann der gerenifde reifige Nestor: 
Jetzt durch's Loos mit einander entſcheidet es, welder beftimmt fey. 
Hock wird diefer erfreuen die Helumfdienten Achaier; 
Aber auch felbft im Hergen erfreut er fid, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fdhredenvollen Entſcheidung. 
Alſo der Greis, und ein Loos bezeichnete jeder fic felber; 
Hann in den Helm Agamemnons, des Kiniges, warf man fie alle. 
Aber das Boll hub flehend die Hand’ empor gu den Goͤttern; 
Alſo betete Mander, den Blid gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, gib Ajas das Loos, o gib’s dem Tydeiden, 
Oder ihm felbft, dem Konig der golddurdblintten Mytene. 
Alfo dad Wolk; dort fcattelte nun der reifige Neftor; 
Und ed entfprang bem Helme das Loos, das fie felber gewuͤnſchet, 
Ajas Loos; rings trug es der Herold durch die Verfammlung 
Rechtshin, Allen es zeigend, den edelen Helden Achaia’s. 
Aber nist erfennend verieugnete foldes ein jeder. 
Dock wie er jenen erreidt, ringsum die Verfammlung durdhwandeind, 
Der das bezeichnete warf in den Helm, den ftralenden Ajas; 
Hielt er unter die Hand, und Hinein warf's nahend der Herold; 
Sener erfannt’? am Seiden dad Loos, und freute ſich herzlich; 
Warf ed dann vor dte Fupe gur Crd’ Hin, alfo beginnend: 
Freunde, ja mein iſt wahrlidh dad Loos, und ich freue mid felber 
Herzlich, dieweil ih Hoffe den Sieg vom gottliden Hektor. 
Aber wohlan, indeß id mit Kriegedgerath mid umhüͤlle; 
Glehe thr Anderen Zeus, dem waltenden Gohne des Kronos, 
Wor euch felbft in der Stille, damit nice hoͤren die Troer; 
Oder mit lautem Gebet, denn Niemand furdten wir wahrlich! 
Keiner ja foll durch Gewalt tropvoll mid Gezwungenen treiben, 
Mock durd fiegende Kunft; denn fein unkuͤndiger Neuling 
Hof id in Salamis Flur geboren gu ſeyn und ersogen! 
Ajas fprach’s; und fie flehten gum waltenden Zeus Kronion. 
Alſo betete Mander, den Blick gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, rubmwirdig und hehr, du Herrſcher vom Ida, 
Gib, dap Ajas den Sieg und glansenden Ruhm fic gewinne! 
Iſt dir aber aud Hektor geliebt, und walteſt du (einer; 
Gleich dann ſchmuͤcke fie beide mit Kraft und Chre ded Sieges! 
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Alfo das Wolf; und ed dectte mit blinfendem Erze ſich Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsum in Waffen gehillet; 
Stirmt? er fofort, wie Ares der Ungeheure herannaht, 
Wenn in die Schlacht zu Maͤnnern er eingeht, weldhe Kronion 
Trieb sum erbitterten Kampfe der geiſtverzehrenden Swietradt: 
So fttirmt’ Ajas einher, der gewaltige Hort der Achaier, 
Laͤchelnd mit finfterem Ernfte des Wntliges, und mit den Fugen 
Wandelt? er maͤchtigen Schritt, und ſchwang die erhabene Lange. 
Gein erfreuten fic) hoc die Danaer ringsher ſchauend; 
Uber dem troifhen Volk durſchauderte Schreden die Glieder. 
Selbſt dem Hektor begann fein Herz im VBufen zu ſchlagen; 
Dod nist fonnt’ er nunmehr wo zurückfliehn, now fid verbergen 
Dort in der Schaaren Gewuͤhl; denn er fobderte felber den Zweikampf. 
Ajas nahte heran, und trug den chirmenden Schild vor. 
Chern und fiebenhdutig, den Tychios Hug ihm vollendet, 
Hock beruͤhmt in des Leders Bereitungen, wohnend in Hyle: 
Der ihm den regfamen Schild aus fieben Haͤuten gebildet, 
Seiftgendhretcr Stier’, und sum adten mit Erz fie umzogen. 
Den nun trug vor der Vruft der Telamonier Ajas, 
Stellte fic nahe vor Hektor, und fprad die drohende Worte: 
Hefror, deutlich nunmehr erfennft du, Einer mit Cinem, 
Wie fid im Danaervoll nocd andere Helden erheben, 
Aud nah Peleus Sohn, dem sermalmenden, lowenbehersten! 
Sener gwar bet den ſchnellen gebogenen Schiffen des Meeres 
Ruht nun, glirnend im Geift dem Hirten des Volls Agamemnon; 
Aber auc wir find Manner, mit Frendigteit dir gu begegnen, 
Und nod viel! Auf, hebe den Kampf und die blutige Fehd’ an! 
Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hettor: 
Ajas, gottlidher Gohn des Telamon, Voͤlkergebieter, 
Serne von dir, dap mid, wie ein ſchwaches Kind, du verſucheſt, 
Oder ein Weib, dads nimmer gelernt Arbeiten des Krieges! 
Wohl find mir ja Kimpfe befannt, und Schlachten der Manner! 
Rechtshin weiß id) gu wenden, und lints gu wenden den Stierſchild, 
Duͤrrer Laft, um frets unermiideter Staͤrke au kaͤmpfen; 
Weis gu Fuß ihn gu tanzen, den Tang des fchredliden Ares, 
Weiß aud) raſch im Getuͤmmel die hurtigen Rose yu lenken! 
Auf denn! nice ja entfend ich den Gpeer dir, tapferer Krieger, 
Heimlid mit laurender ijt; nein Sffentlid, ob er dich treffe! 
Sprach's, und im Schwung' entfandt? er die weithinidattende Lanze; 
Und wohl traf fie dem Ajas den fiebenhautigen Stierſchild 
Dort auf das obere Cry, das ihm gum Acten umberlag: 
Sechs der Schidten durchdrang das fpaltende Cry unbezwingbar, 
Dod in der fiebenten Haut ermattet? es. Wieder darauf nun 
Sandt' ihm Ajad der Held die weithinidhattende Lange, 
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Und wohl traf fie dem Hettor den Schild von geründeter Woͤlbung. 
Giehe, den ftralenden Schild durchſchmetterte maͤchtig die Lanze, 
Aud in dad Kunſtgeſchmeide des Harniſches rang fie geheftet; 
Grad’ hindurd an der Weide des Bands durchſchnitt fie den Leibrock 
Sturmend: da wand fidh jener, und mied das ſchwarze Verhaͤngniß. 
Beide dann zogen heraus die ragenden Speer’, und zugleich nun 
Mannten fie an, blutgierig, whe raubveridhlingende Loͤwen, 
Oder wie Cher des Walds, die voll unverwii(tbarer Kraft find. 
Priamos Sohn ſtieß madtig den Gpeer auf die Mitte des Schildes; 
Dod) nicht brad er das Erz, denn ruͤckwaͤrts bog fic die Spitze. 
Mun ſtach Ajas den Schild anlaufend thm; aber hindurdh drang 
Schmetternd dte eherne Lang’, und erfchitterte jenen im Angriff. 
Streifend am Hals hin fuhr fie und ſchwarz entipribte dad Blut tom. 
Dod nicht ruhte vom Kampf der helmumflatterte Hettor; 
Ruüͤckwärts weidend erhub er mit nervigter Rechte den Feldftein, 
Der dort lag im Gefilde, den dunkelen, rauben und großen; 
Schwang, und dem Ajas traf er den fiebenhdutigen Stierſchild 
Mitten gerad’ auf den Nabel, daß ringsum droͤhnend bad Crs fool. 
Wieder erhub nun Ajas dew nod viel griferen Feldftein, 
Sandt thn daber umſchwingend, und ftrengt’? unermeflide Kraft an. 
Ginwarts brad er den Schild mit dem mihlfteinabnlicden Felsblod, 
Und ihm verlepe er die Kniee, dag rudlings jener dabinfant, 
Fert den Schild tn der Hand; dock ſchnell erhub ihn Apollon. 
Seat mit dem Schwert aud batten in nabem Kampf fie verwundet, 
Wenn nicht zween Herolde, die VBoten Zeus und der Manner, 
Gilend genaht, von den Troern und erzumſchirmten Adaiern, 
Dort Idaͤos, und hier Talthybiog, beide verſtaͤndig. 
Zwiſchen die Kampfenden ftredten die Stabe fie; aber Idaͤos 
Sprad das Wort, der fluge, bedachtſam rathende Herold: 
Nun nicht mehr, the Kinder, des feindlichen Kampfs und Gefedtes! 
Beide ja feyd thr geliebt dem Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus; 
Beid' aud tapfere Streiter: das ſchaueten jebo wir Alle. 
Dod nun nabhet die Nahr; gut ifs, aud der Nahe su gebhorden. 
Gegen thin rief antwortend der Telamonier Ajas: 
Erſt, Idaͤos, ermahnt den Hektor, alfo yu reden; 
Weil er felbft ja gum Kampfe die Tapferſten alle hervorrtef. 
Sener beginn’; und gerne gehord’ ich dir, wenn er zuerſt will. 
Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hettor: 
Ajas, dteweil dir ein Gott die Kraft und die Groͤße verliehen, 
Und den Verftand, aud Kunde des Speers vor allen Achatern; 
Laß uns jet ausruben vom feindliden Kampf der Entſcheidung, 
Heut; dock künftig ernew'n wir die Feldfdhladt, bid uns ein Damon 
Crennen wird, und geben der Voller einem den Siegsruhm. 
Denn nun nabet die Nat; gut it’s, aud der Nacht zu gehorden: 
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Daß du dort bei den Schiffen das Herz der Adaier erfreneft, 
Dod vor Allen der Freund’ und deiner lieben Genoffen; 

Aber ich felbft, heimkehrend in Priamos Stadt, des Beherrſchers, 
Troja’s Manner erfren’ und faumnad(dleppende Weber, 

Welche fir mid aufflehend tm heiligen Raunt ſich gefammedt. 
Auf, aud ruͤhmliche Gaben verehren wir betd’ einander; 

Daß einft werde gefagt bei Troern und bet Adaiern: 

Sebt, fie kaͤmpften den Kampf der geiftversehrenden Zwietracht, 
Und dann (dieden fie Beid' in Freundſchaft wieder verſoͤhnet. 

Hettor ſprach's, und reidht ihm dad Schwert voll filberner Buckeln 
Sammt der Scheid’ in die Hand, und dem ſchoͤngeſchnittenen Riemen. 
Ajas ſchenkt thm dagegen den Leibgurt, fdhimmernd von Purpur. 

Alſo Beide getrennt, kehrt' Er gu den Schaaren Adaia’s 
Wieder, und Cr in der Croer Gewhh! hin: welde fic freuten, 
Mls fie ſahn, dag lebend und unverlest er daberging, 

Wiad Haͤnden entflohn und unaufhaltfamer Starte; 

Fuͤhrten thn dann in die Stadt, und glaubeten taum ibn errettet. 
Aud den Ajas fihrten die hellumſchienten Achaier 

Hin sum Held Agamemnon, der hod des Sieges erfreut war. 

Als fie nunmehr in's Gezelt um Atreus Sohn id verfammelt; 
Opferte, thnen gum Schmaus, der Voilerfirft Agamemnon 
Ginen Stier, fuͤnfjahrig und feift, dem ftarfen Kronion. 

Den nun gogen fie ab, und gerlegeten alles geſchaͤftig, 

Schnitten behend’ in Stide das Fleiſch, und ftedten’s an Spiefe, 
Brieten fodann vorfidtig, und zogen es alles herunter. 

Aber nachdem fie rubcen vom Werk, und das Mahl (id berettet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt’? ihr Hers des gemeinfamen Mahles. 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Ruͤcken 

Gelber der Held, Atreus wettherrfdhender Sohn Agamemnon. 

Wber nachdem die Begterde des Trans und der Speife geftillt war; 
Jetzo begann der Greis den Entwurf sw ordnen in Weisheit, 
Meftor, der (chon eher mit trefflichem Mathe genuüͤtzet; 

Dieſer begann wohlmetnend und redete vor der Verfammlung: 

Atreus Sohn, und thr andern, erhabene Fuüͤrſten Acaia’s, 

Viele ja ftarben dabin der Hauptumlodten Achaier, 

Weldhen dad ſchwarze Blut um den herrlichen Strom ded Skamandros 
Ares der Wuͤthrich vergoß, und die Seelen sum Aides fanten. 
Drum, wenn der Morgen erfdeint, laf ruben den Krieg der Acater, 
Dak wir gefammt auf Wagen die Leichname Holen, von Rindern 

Und Maulthteren gefuͤhrt; alsdann verbrennen wir alle, 

Etwas entfernt von den Schiffen, damit einft jeder den Kindern 
Bringe den Staub, wann wieder sum Vaterlande wir heimziehn. 
Cinen Hagel am Brand’ erheben wir, draufen verfammelt, 

Allen sugleih im Gefild’; und neben thm bauen wir eilig 
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Eine gethürmete Mauer, uns ſelbſt und den Schiffen zur Schutzwehr. 
Drin aud bauen wir Thore mit wohleinfugenden Fluͤgeln, 

Daß bequem durch ſolche der Weg ſey Roſſen und Wagen. 

Draußen umziehn wir ſodann mit tiefem Graben die Mauer, 
Welcher rings abwehre den reiſigen Zeug und das Fußvolk; 

Daf nicht einſt andränge die Macht hochherziger Troer. 

Jener ſprach's; und umher die Koͤnige riefen ihm Beifall. 
Dort die Troer auch kamen auf Ilios Burg zur Verſammlung, 
Schreckenvoll und verwirrt, vor Priamos hohem Palaſte; 

Und vor ihnen begann der verſtaͤndige Held Antenor: 

Hoͤrt mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Auf nun, Helena ſelbſt, die Argeierin, ſammt der Beſitzung, 
Geben wir Atreus Soͤhnen zuruͤck. Jetzt kaͤmpfen wir treulos 
Gegen den heiligen Bund; drum hoff' ich nimmer, daß Wohlfahrt 
Unſerem Volk aufbluͤhe, wo nicht wir alſo gehandelt. 

Alſo redete jener, und ſetzte ſich. Wieder erhub ſich 
Alexandros der Held, der lockigen Helena Gatte; 

Diefer erwiderte drauf, und ſprach die gefftigelten Worte: 

Keineswegs, Antenor, gefdlt mir, was du geredet! 

Leicht wohl koͤnnteſt du fonft ein Befferes rathen, denn ſolches! 
Aber wofern du wirklid tn viligem Ernſte geredet; 

Traun dann raubeten dir die Unfterblichen felbft die Beſinnung! 
Jetzo verfind’ aud ich den roffebesdhmenden Troern; 

Grabe heraus befenn’ ih: Das Weib, nie geb’ ich es wieder; 
Aber bad Gut, fo viel id aus Argos führt' in die Wohnang, 
Will ih gefammt ausgeben, und nod des Meinen hinzuthun. 

Alſo redete jener, und febte ſich. Wieder erhub lid 
Priamos, Dardanos Enfel, an Math den Unſterblichen aͤhnlich; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 

Hort mein Wort, ibe Xroer, ihr Dardaner, und iby Genoffen; 
Dap id) rede, wie mir dad Hers tm Bufen gebletet. 

Sego empfaht Nachtkoſt durch das Kriegsheer, fo wie gewoͤhnlich, 
Aud gedentet ber Hut, und feyd ein jeglider wachſam. 

Morgen geh’ Idaͤos hinab au den rdumigen Schiffen: 

Daf er den Fürſten des Volts Agamemnon und Mtenelaos 

Sage die Red’ Alerandros, um welden der Streit fide erhoben; 
Aud dies Wort verfind er, dad heilſame, ob fie geneigt feyn, 
Auszuruhn vom Kriege, dem grdfiliden, bid wir die Todten 

Erſt verbrannt; dann wieder fey Feldſchlacht, bid und ein Daͤmon 
Trennen wird, und geben der Voͤlker Cinem den Siegsruhm. 

Alſo der Greis; da hoͤrten fie aufmerkſam, und gehordten. 
Spaͤtmahl nahmen fie nun durch dad Kriegéheer, Haufen bet Haufen. 
Morgens ging Idaͤos hinad gu den Schiffen Adaia’s. 
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Und er fand die Achaier im Math, die Genoffen ded Ares, 
Neben dem Hinterſchiff Agamemnons. Sener, ſich nahend, 
Trat in den Kreis, und begann, der lautaustoͤnende Herold: 
Atreus Sdhn’, und thr andern, erhabene Furften Achaia's, 
Priamos fendete mid, und die anderen Cdlen der Troer, 
Daf ih, war’ ed vielleicht eud angenehm und gefallig, 
Gagte die Med’ Alerandrog, um welden der Streit ſich erhoben. 
Wiles Gut, fo viel Alerandros tn rdumigen Schiffen 
Her gen Troja gefuͤhrt, (hate eher ber Tod thn ereilet!) 
Will ex gefammt auggeben, und nod ded Geinen binguthun. 
Uber die Sugendvermablte von Atreus Sohn Menelaos 
Gibt er nic, wie ex fagt; ob swar thn die Troer ermahnen. 
Diefed Wort aud follt’ ich verkuͤndigen, ob thr geneigt feyd, 
Auszuruhn vom Kriege, dem grablicden, bis wir die Todten 
Erſt verbrannt; dann wheder fey Feldfhladht, bis uns ein Damon 
Trennen wird, und geben ber Wolfer Cinem den Siegsruhm. 
Sener ſprach's; dod) Wile verſtummten umber, und fdwiegen. 
Endlich begann vor thnen der Nufer im Streit Diomedes: 
Daf nur Keiner dad Gut Alerandros nehme, ja felbit nicht 
Helena! Wohl ja erfennt, aud wer unmiindiges Geiftes, 
Daß den Troern bereits herdrohe das Biel ded Verderbens! 
Alfo der Held; thm jauchzten gefammt die Mdnner Achaia's, 
How dads Wort anftaunend von Cydeus Sohn Diomedes. 
Sebo fprad gu Idaͤos der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Gelber anibt, Gddod, vernahmſt du das Wort der Achaier, 
Welchen Beſcheid fie geben; aud) mir geliebet es alfo. 
Dod der Todten Verbrennung fey euch mit nichten geweigert. 
Keiner fey unwilfahrig bet abgefhiedenen Todten, 
Daf er, nachdem fie geftorben, mit Glut zu befinftigen eile. 
Hire den Bund Zeus felber, der donnernde Gatte der Here! 
Sener fprad’s, und empor au den Himmliſchen hob er den Scepter. 
Aber eS kehrt' Gddos sur Heiligen Ilios wieder. 
Dort nok fafen im Math die Troer und Dardanionen, 
Alle gefellt mit einander, und Harreten feiner Zuruͤckunft. 
Jetzo fam Idaos daber, und fagte die Botſchaft, 
Hingeftellt in die Mitte. Da ritfteten jene fic eflig, 
Andere, Leiden gu holen, und Andere, Holz aus der Waldung. 
Auch die Urgeier indeß von den ſchoͤngebordeten Schiffen 
Gileten, Leichen gu Holen, und Andere, Holy aus der Waldung. 
Helios aber befdhien mit erneuctem Srral die Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Okeanosſtromes, 
Steigend am Himmel empor. Da begegneten jen’ etnander. 
Schwer nun war's gu erfennen im Schlachtfeld jeden der Manner. 
Dod fie wufden mit Waffer den blutigen Mord von den SGitedern, 
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Heife Thrdnen vergiefend, und huben fie AM auf die Wagen. 
Aber su weinen verbot Held Priamos; jene verftummt nun 
Hduften empor auf die Scheiter die Leidname, trauriges Herzens, 
Und da die Glut fie verbrannt, tehrt’ Alles gur heiligen Troja. 
Alfo aud jew entgegen, dte hellumſchienten Achater, 

Hauften empor auf die Scheiter die Leichname, trauriges Herjens, 
Und da die Glut fie verbrannt, kehrt' Alles gu rdumigen Sdiffen. 

Mls nod nist der Morgen erfdien, nur grauende Daͤmm'rung, 

Sebo erhub um den Brand fice erleſenes Volk der Wchaier. 

Ginen Htigel umber erhuben fie, draugen verfammelt, 

Allen sugleid im Gefild’; und neben ihm bauten fte cilig 

Gine gethiirmete Mauer, fid) ſelbſt und den Schiffen sur Schutzwehr. 
Drin aud bauten fle Thore mit wobleinfugenden Fluͤgeln, 

Daf bequem durch folde der Weg war Noffen und Wagen. 

Draugen umgogen fie dann mit tiefem Graben die Mauer, 

Breit umber und grog, und drinnen aud pflangten fie Pfable. 

Go arbeiteten hier die hHauptumlodten Achater. 

Dort die Getter, um Zeus den Wetterleudtenden figend, 
Staunten dem großen Werke der erzumſchirmten Achater. 

Jebo begann das Gefprdd der Erderſchuͤttrer Pofetdon: 

Water Bens, ift irgend cin Menſch des unendliden Weltraums, 
Der den Unſterblichen nod Vorſaͤtz' und Entſchließungen mitthetle? 
Schaueſt du nidt, wie jebo die hauptumlodten Achaier 
Gine Mauer den Schiffen erbaucten, rings aud den Graben 
Leiteten, ohne guvor und Fefthefatomben zu opfern? 

Ihr nun dauret der Ruhm, fo weit hinftralet dads Tagslicht; 
Jener vergift man hinfort, die id und Foͤbos Apollon 
Einſt um die Stadt dem Helden Laomedon bauten in Muͤhſal! 

Unmuthsvoll nun begann der Herrfher im Donnergewslt Zeus: 

D du Geſtaderſchuͤttrer, Gewaltiger! melcherlei Rede! 

Wenn nod ein anderer Gott Furcht duperte jener Erfindung, 

Der weit minder denn Du vorſtrebt' an Gewalt und an Kuͤhnheit! 
Dod dir dauret der Ruhm, fo weit hinftralet das Tagslidt. 
Friſch wohlan, fobald nun die hauptumlodten Acater 

Heimgelehrt in den Schiffen gum lieben Lande der Vater; 

Gin dann reife die Mauer, und ſtuͤrze fie gang in die Meerflur, 
Wieder das grope Geftad’ umber mit Gande bedecend, 

Daß aud die Spur wegſchwinde vom grofen Bau der Achaier. 

Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

MNieder taudte die Gonn’, und der Danaer Werk war volendet. 


Rings in den Zelten erſchlugen fie Stier’, und nahmen das Spaͤtmahl. 


Vitel der Schiffe nunmehr, mit Wein beladen, aus Lemnos 
Landeten abgefandt vom Safoniden Euneos, 



















Welchen Hypfipyle trug dem Voͤlkerhirten Fafon. 
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Dann aud fir Atrens Sohn’, Agamemnon und Menelaos, 

Gandt’ er edleren Trank sum Geſchenk her, taufend der Mage. 

Dort nun fauften ded Weind die hauptumlodten Adater: 

Andere bradhten Erz, und Andere blinfendes Eiſen, 

Andere dann Stierhdut’, und Andere lebende Ninder, 

Andre Gefangne der Schlacht, und fie rafteten lieblichen Feſtſchmaus. 
Gans die Nat durdhharrten die hauptumlodten Achater 

Schmauſend; aud dort die Troer in Ilios, und die Genoffen. 

Mber die ganze Nacht fann Unheil Sens der Berather, 

Drohend mit Donnergetin, da fafte fie bleiches Entſetzen. 

Mingsher Wein aus den Bechern vergoffen fie; teiner aud durft' thn 

Trinten, bevor er gefprengt dem erhabenen Sohne des Kronos. 

Seder rubete dann, und empfing die Gabe des Schlafes. 





~---— 
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Juhals: Den verſammelten Gottern verbietet Zeus, weter Achatern now Troern SeiyuRega, and 
fabee sum Joa. Slade. Zers wagt den Achaiern Berderben, und fcrrede fle mit dem Denner. Here bittet 
ben Pofeidon umfonft, den Mdaiern zu Belfen. Die Udaier in die Berfhanjung gedrangt. Agamemuon and 
cin Zeichen ermuntern fle yum neuen Angriff. Tenfres ftrede Viele mit bem Bogen wieder, and wird ven 
Heftor verwunder. Die Achaier von Neuem in die Verſchanzung getricben. Here und Uthene fahren vom 
Dlompos ben Udaiera yu Hilfe. Jens Sefiehle ihnen dard Iris umzukehren. Ge ſelbſt, zum Olympos gefebee, 
drobt tem Achaiern nok grefece Riederlage. Heftor mit den flegenden Troern übernachtet ver bem Leger. 


Eos im Safrangewand' umſchien mit Helle den Erdkreis, 

Als der Donnerer Zeus die Unſterblichen rief zur Verſammlung 

Auf die erhabenſte Kuppe des vielgezackten Olympos. 

Selbſt nun begann er den Rath; und die Himmliſchen horchten ihm alle. 
Hoͤrt mein Wort, ihr Goͤtter umher, und ihr Goͤttinnen alle, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Kein Unſterblicher hier, ob er Gott ſey, oder ob Goͤttin, 

Trachte, wie dieß mein Wort er vereitele; alle zugleich ihr 

Stimmt ihm bei, daß ich eilig Vollendung ſchaffe dem Werke! 

Wen ich jetzt von den Goͤttern geſondertes Sinnes erkenne, 

Daß er geht, und Troer beguͤnſtiget, ober Achaier; 

Schmaͤhlich geſchlagen fuͤrwahr kehrt ſolcher mir heim zum Olympos! 

Oder ich faß' und ſchwing' ihn hinab in ded Tartaros Dunkel, 

Ferne, wo tief ſich oͤffnet der Abgrund unter dem Erdreich: 

Den die eiſerne Pforte verſchleußt und die eherne Schwelle, 

So weit unter dem Als, wie über der Erd' iſt der Himmel! 

Dann vernimmt er, wie weit ich der Mäachtigſte fey von den Goͤttern! 

Auf wohlan, iby Gorter, verfudt’s, dab ihr Al’ es erfennet, 

Gine goldene Kette befe(tigend oben am Himmel; 

Haͤngt dann all? ihr Gotter eud an, und ihr Gdttinnen alle: 

Dennod zoͤgt ihr nie vom Himmel herab auf den Boden 

Zeus den Ordner der Welt, wie ſehr thr rdngt in der Arbeit! 

Wenn nun aber aud mir im Ernſt es gefiele au ziehen: 

Selbſt mit der Erd’ euch zoͤg' ich emypor, und felbft mit dem Meere; 

Sa, die Kette darauf um das Felfenhaupt des Olympos 

Band’ id feſt, daß ſchwebend das Weltall hing’ in der Hobe! 

Go weit rag’ id vor Gdttern an Macht, fo weit vor den Menſchen! 
Sener ſprach's; dod Alle verftummten umber, und ſchwiegen, 
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Hod das Wort anſtaunend; denn traftvoll hatt' er geredet. 
Endlich erwiderte Sens blaudugige Todter Athene: 

Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender Koͤnig, 
Wohl ja erfennen aud wir, daß dein unbeswinglide Macht tft. 
Aber wir febn mit Erbarmen der Danaer ſtreitbare Voͤlker, 
Die nun wohl, ihr bdfed Geſchick vollendend, verſchwinden. 
Dennod enthalten wir ung der VBefehdungen, wenn du gebieteſt; 
Rath nur wollen wir geben den Danaern, welder gedeihe, 

Daf nicht AM’ hinſchwinden vor dir dem ereiferten Nader. 

Laͤchelnd erwiderte dranf der Herrſcher im Donnergewsll Zeus: 
Faffe did), Tritogencia, mein Tddhterdhen! Nicht mit des Herzens 
Meinung fpradh id dad Wort; th will dir freundlid gefinnt feyn! 

Alſo fprad er, und ſchirrt' in dad Foc erghufige Noffe, 
Stkrmendes Flugs, umwallt von goldener Maͤhne die Schultern; 
Selbſt dann Halt? er in Gold fid den Leib, und faßte die Geifel, 
Sahin aus Golde gewirtt, und trat in den Seffel des Wagens. 
Treibend ſchwang er die Getfel, und raſch hin flogen die Noffe, 
Zwiſchen der Erd’ einher und dem Sterngewoͤlbe ded Himmels. 
Schnell den Ida erreicht' er; den quelligen Naͤhrer bes Wildes, 
Gargaros, wo thm pranget ein Hain und duftender Altar. 

Dort nun hemmte den Lauf der Menſchen und Cwigen Vater, 
Losſste die Noffe vom Wagen, und breitete dichtes Gewoͤlk aus. 
Selber feat’? er fodann auf die Hoͤhe fid, freudiges Trotzes, 
Wo er die Stadt der Troer umfah, und die Schiffe Achaia's. 

Jen’ tet nahmen das Mahl, die hauptumlodten Adaier, 

Raſch in den Selten umber, und huͤlleten ftradé dad Geſchmeid' um. 
Aud dic Troer dagegen in Ilivs faften die Ruͤſtung, 

Weniger zwar, dod begterig auch fo nad entſcheidender Feldſchlacht, 
Durch Hartdringende Noth; denn es galt fiir Wetber und Kinder. 
Ringsum ftanden gedffnet die Chor’, und es titrate dad Kriegsheer, 
Streiter gu Fup und gu Wagen, hinaus mit lautem Getümmel. 

Mls fie nunmehr anftrebend auf Ginem Naum (id begegnet; 
Trafen sugleth Stierhdut’, und Speere sugleidh, und die Krafte 
Ruͤſtiger Manner in Erg; und die hodgenabelten Schilde 
Raheten dicdtgedrdngt, und umber ftieg lautes Getoͤs anf. 

Jetzt war gemiſcht Wehflagen und Siegfrohloden der Manner, 
Wirgender dort und Crwirgter, und Blut umſtroͤmte dad Erdreich. 

Weil nod Morgen es war, und der heilige Tag emporftieg; 
Hafteten jegliches Heeres GefdhofP, und ed fanfen die Bolter. 
Dod alé Helios nun an dem Mittagshimmel einherging ; 
Siehe, hervor nun ftrecte die golbene Wage der Vater, 
Legte Hinein zwei Loofe des langhinbettendDen Todes, 
Troja's reifigem Volk und den erzumſchirmten Achaiern, 
Faßte die Mitt', und wog: da ſank der Achaier Verhaͤngniß, 
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Dap der Ahater Gewicht sur nahrungfproffenden Erde 
Niederſank, und der Troer gum weiten Himmel emporftieg. 
SeBt vom Ida herab faut donnert’ er, und fein entbrannter 
Stral durchzuckte dag Heer der Danaer; fie, bet dem Andlid, 
Starreten auf, und Alle durchſchauerte bleiches Entfegen. 
Nicht Idomeneus felber verweilt’ ist, nist Agamemnon, 
Nise aud die Ajas wagten ju ftehn, die Genoffen des Ares. 
Neſtor allein nod ftand; der gereniſche Hort der Acater, 
Ungern, weil ibm verleBt war ein Mos: dad traf mit dem Pfeile 
Alerandros der Held, der lodigen Helena Gatte, 
Grad in den Secheitel ded Haupts, wo guerft die Maͤhne der Roſſe 
Vorn dem Sdddel entwadst, und toͤdtlicher ift dte Verwundung. 
Angfivoll baͤumt' eg empor, weil tief der Pfeil ind Gehirn drang, 
Und es verwirrte die No, um dad Erz in der Wunde fid wälzend. 
Waͤhrend der Oreis die Strdnge dem Nebenroß mit dem Schwerte 
Abzuhaun fic erhub, fam Heftors ſchnelles Gefpann ihm 
Durch die Verfolgung daber, mit dem unerfdrodenen Lenker, 
Hettor. Dort nun hatte der Greis fein Leben verloren, 
Wenn nist fharf ihn bemertt der Rufer im Streit Diomedes. 
Furchtbar jest ausrufend, ermahnet' er fo den Odyffens: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffens , 
Wohin flieht du, den Riiden gewandt, wie cin Feiger im Schwarme? 
Daf nur Keiner den Speer dir Eliehenden heft’ in die Sdulter! 
Bleth dod, damit wir dem Greis abwehren den (hredliden Mann da! 
Jener ſprach's; nicht Hirte der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Sondern er ſtuͤrmte vorbet au den rdumigen Schiffen Achaia's. 
Dod der Tydeid’, auc felber allein, drang kuͤhn in den Vorkampf, 
Stellte (id dann vor die Roffe des neletadifhen Greifes, 
Und er begann gu jenem, und fpracd die gefltigelten Worte: 
Wahrlid, o Greis, hart drdngen did jfiungere Manner im Angriff! 
Deine Kraft ift gelsst, und muͤhſames Alter beſchwert did; 
Aud it fhwad dein Wagengefahrt’, und made die Roffe. 
Auf denn, 3u meinem Geſchirr erhebe did, daß du erfenneft, 
Wie dow troiſche Moffe geuͤbt find, durch die Gefilde 
Dort gu fprengen und dort, in Verfolgungen und in Enefliehung: 
Die id jung von Aeneias errang, dem Schredengebieter. 
Jene lag den Gefahrten sur Obhut; wir mit den Meinen 
Wollen die reifigen Troer gerad’ angehn, daß aud Heftor 
Einſehn lern’, ob mir ſelbſt aud wiithe ber Speer in den Handen! 
Sprach's; und thm folgete gern der gerenifce reifige Neftor. 
Jetzt dte neſtoriſchen Roſſe beforgeten beide Gefahrten, 
Sthenelog, tapfered Muths, und Curpmedon, gluͤhend vor Ehrfudt. 
Gie dort traten zugleich in dad rafhe Geſchirr Dtomedes. 
Neftor faßt' in die Hande die kunſtreich prangenden Sigel, 
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Geifelte dann auf die NoP, und bald erreichten fie Heftor. 
Ihm, wie er grad’ andrang, entfandte den Speer Diomedes; 
Und er verfeblt? ihn zwar, doch dem wagenlenfenden Diener, 
Welder Eniopeus hieß, dem Gohn des erhabnen Thebdos, 
Go wie er hielt bad Gezaͤum, durchſchoß er die Brut an der Warze; 
Und er entfant dem Gefdirr, und zuruüͤck ibm zuckten die Roffe, 
Fluͤchtigen Hufs; ibn aber verlich dort Odem und Stdrte. 
Hettors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenfer; 
Dow ihn lief er dafelbjt, wie febr er traurte des Freundes, 
Ziegen, und forſcht', ob erfdhien’ cin muthiger Lenfer; und nidt mehr 
Lang’ entbehrten die Moffe des Fuhrenden; denn er erfah bald 
Ifitos muthigen Sohn Archeptolemos: dtefem gebot er 
Raſch in den Wagen gu fteigen, und gab den Handen die Sigel. 
Seat war’ entidieden der Kampf, und unheilbare Thaten vollendet, 
Und fie zuſammengeſcheucht in Ilios, gleich wie die Lammer; 
Wenn nicht fharf ed bemertt der Menſchen und Ewigen Vater. 
Graunvoll donnert’ er nun, und ſchwang hellblendende Leuchtung, 
Dap dict vor Diomedes Geſpann in den Boden der Stral fubr: 
Furchtbar lodert’? empor die fchweflidte Flamme des Himmels; 
Und wild bebten in Angft die Roſſe gurud vor dem Wagen. 
Neftors Handen entfanken die kunſtreich prangenden Sigel, 
Und mit erſchrockenem Herzen gum Held Diomedes begaun er: 
Cydeus Sohn, auf! wende gur Flucht die flampfenden Moffe! 
Oder erfenneft du nicht, dap Bens nist Sieg dir gewdbret ? 
Jetzo gwar wird jener von Zeus Kronion verberrlidt, 
Heut, doh kuͤnftig werden wir ſelbſt aud, wenn’s ibm geluͤſtet, 
Wieder geehrt! Nie mag ja ein Mann Zeus hindern im Rathſchluß, 
Auch der Gewaltigſte nicht, denn Er ift madtig vor Allen! 
Ihm antwortete drauf der Nufer im Streit Diomedes : 
Wahrlich, o Greis, du hat wohlgiemende Worte geredet ; 
Aber cin heftiger Schmerz durdhdringt mir die Tiefe des Herzens! 
Hektor fagt ja dereinſt in des troiſchen Volles Verfammluny: 
Tydeus Sohn ift bange vor mir gu den Schiffen geflohen! 
Alfo trotzt ex hinfort; dann reife ſich weit mir die Erd' auf! 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Nejtor: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, des feurigen, welderlet Rede! 
Denn wofern dic Hektor auc feig’ einft nennet und kraftlos; 
Miemals glauben thm dod die Troer und Dardanionen, 
Ober die Fraun der Troer, der fcildgewapneten Streiter, 
Welchen umber in den Sraub die blihenden Maͤnner du ftrecteft. 
Alſo dex Greig, und wandte zur Flucht die flampfenden Roſſe 
Durd die Verfolgung zurück; nachſtürmeten Troer und Hettor, 
Mit grauenvollem Geſchrei, und ſchüͤttelten herbe Geſchoſſe. 
Aber ed rief lauttinend der Helmumflatterte Hettor: 
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Tydeus Sohn, dich ehrten die reiſigen Helden Achaia's 
Hoch an Sitz, und an Fleiſche des Mahls, und gefuͤlleten Bechern. 
Künftig verachten fie did), wie cin Weib erſcheineſt du jetzo! 
Fort, du zagendes Maͤdchen! denn nie, mich tapfer verdraͤngend, 
Steigſt du hinan die Mauern von Ilios, oder entfuͤhreſt 
Uns die Weiber im Schiff; nein, dir erſt ſend' ich den Daͤmon! 
Sener ſprach's; da erwog mit ſchwankendem Ginn Diomedes, 
Ob er bie Moff umlenkt', und kuͤhn entgegen thm kaͤmpfte. 
Dretmal fann er umber in des Herzens Geift und Empfindung; 
Dreimal fholl vom Fda das Donnergetin des Kronion. 
Croja’s Volk antindend der Schlacht umwedfelnden Siegsruhm. 
Hettor aber gebot mit hallendem Mufe den Troern: 

Troer, und Lytier ihr, und Dardaner, Kampfer der Nabe, 
Seyd nun Maͤnner, o Freund’, und gedentt cinftirmender Abwehr! 
Denn ich erfenne, wie Mir huldreich zuwinkte Kronion 


Sieg und erhabenen Nuhm, dod) Schmach den Adaiern und Unheil. 


Choridte, dle ſich nunmehr gum Sus angfannen die Mauer, 
Welche fo ſchwach und verddtlid, fo nists vor meiner Gewalt tft! 
Denn mir fpringen die Roſſe mit Leichtigkeit aber den Graben! 
Aber fobald id nun den gebogenen Schiffen genabhet, 

Dann gedenfe man wohl fir brennendes Feuer gu forgen; 

Daß teh dte Shi fF anzuͤnde mit Glut, und morde fie felber, 

Argos Gihn’, um die Schiffe, betdubt tm Dampfe ded Brandes! - 
Alfo der Held; und die Moff ermahnt' er, laut ausrufend: 
Xanthos, und Ou, Podargos, und muthiger Lampos, und Aethon, 

Jest die reichliche Pflege vergeltet mir, welche mit Sorgfalt 

Gud Andromache gab, ded hohen Sétion Todter; 

Da fie guerft vor eud den liebliden Weizen geſchuͤttet, 

And des Weines gemiſcht, nad Herzenswunſche gu trinken; 

Cher denn mir, der dod thr blühender Gatte fidh ruͤhmet! 

Auf denn, mit grofer Gewalt, und verfolget fie: daß wir erobern 
Neſtors ftralenden Schild, deß Muhm nun reihet sum Himmel, 


Gang fey lautereds Gold dad Gewslb’ und die Stangen ded Schildes; 


Wud) von der Schulter herab dem reifigen Held Diomedes 
Jenen hinftliden Harniſch, den ſelbſt Hefaftos geſchmiedet! 
Ward’ uns ſolches ein Raub, dann hofft' ih wohl, die Achaier 
Moͤchten die Nacht nocd fteigen in leichthinfegelnde Schiffe! 

Alfo jauchzet' er laut; da stent? thm die Herrſcherin Here, 
Megte fid heftig im Chron, und erfehatterte weit den Olympos. 
Drauf su Pofeidaon, dem maͤchtigen Gotte, begann fie: 

O du Geſtaderſchuͤttrer, Gewaltiger, wenden and Dir nicht 
Argos finfende Schaaren das Herz im Buſen zu Mitleid? 
Bringen fie dod gen Aegd und Helife dir der Geſchenke 
Viel’, und erfreuende ſtets! O gdune du fonen den Steg nun! 
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Denn wenn wir nur wollten, der Danaer fammeliche Helfer, 

Troja's Voll wegdrdngen, und Zeus dem Donnerer ftenern; 

Traun bald (ap er dafelbit fic einfam Hdrmend auf Ida! 
Unmuthsvol nun begann der Erderſchuͤttrer Pofetdon: 

Weld ein. Wort, o Here, Verwegene, Haft du geredet! 

Ungern moͤcht' ich ſolches, daß Zeus Kronion wir angebn, 

Ich und die Anderen Hier, denn Er tft mddhtig vor Alen! 
Alſo redeten Sen’ tm Wecfelgefprad mit einander. 

Dort, fo viel von den Sehiffen sum Wall und Graben ſich ausdehnt, 

Vol war Alles von MNoffen und (dhildgewapneten Mdnnern, 

Dicdhtgedrdngt, denn es Ordngte, dem ftirmenden Ares verglethbar, 

Hettor, Priamos Sohn, naddem Zeus Muhm thm gewähret. 

Und nun hate’? er verbrannt in lodernder Flamme die Schiffe, 

Wenn nice Here fogletd anufregte dad Hers Agamemnons, 

Welder aud ſelbſt umeilte, die Danaer fdnell gu ermuntern. 

Sdleunig ging er hinab der Danaer Schiff' und Gezelte, 

Haltend tn nervigter Hand den großen purpurnen Mantel, 

Und er betrat ded Odpffeus gewaltiged dunkeles Meerſchiff, 

Welches dte Mitt? einnahm; daß beiderfeits fie verndhmen; 

Dort su Ajas Gezelten hinab, ded Telamoniden, 

Dort gu ded Peleionen, die beid’ an den Enden ihr Schiffheer 

Aufgeſtellt, hodtrogend auf Muth und Srdrfe der Hdnde. 

Laut durddringend erſcholl fein Ruf tn das Heer der Achaier: 
Schande dod), Argos Voll, thy Verworfenen, trefflid an Bildung! 

Wo ift jebo der Muhm, da wir uns Tapfere pricfen? 

Wo, was einft in Lemnos mit nicdtiger Red’ thr gepralet, 

Schmauſend des Fleifches fo viel von hochgehoͤrneten Nindern, 

Und ausleerend die Kriige, jum Nand mit Weine gefüllet? 

Gegen hundert der Troer, ia gar zweihundert, vermaß fid 

Seder tm Rampfe gu ftehen! Jetzt gelten wir nists vor dem Ginen 

Hektor, dex bald die Schiffe verbrennt fn loderndem Feuer! 

Hoft du, o Vater Seus, je einen gewaltigen Kinig 

Alſo beladen mit Fluch, und ded herrliden Ruhms ton entdugert? 

Nie dod), Ou weift ja, ging id vor Seinem prangenden Altar 

Sm vielrndrigen Schiffe vorbet, berwandernd im Unglid; 

Mein auf allen verbrannt’ th von Stieren das Fett und die Scentel, 

Sehnſuchtsvoll an vertilgen die feftummanuerte Troja. 

Uber, o Sens, gewdhre mir dod nur dieſes Verlangen: 

Lag und wenigſtens felber hinweg nun flichn und entfommen; 

Mise laß fo hinfinken vor Troja's Macht die Achaier! 
Alfo rief er bethradnt; voll Mitleids ſchaut' ihn der Vater; 

Und er wink’ thm Grrettung der Danaer, nidt ibe Verderben. 

Schnell den Adler entfandt’ er, die edelfte Vorbedentung; 

Defer trug in den Klauen cin Kind der fludtigen Hindin, 
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Und vor bed Seus Altar, den prangenden, warf er das Hirſchkalb, 
Wo dem enthillenden Seus bie Danaer pflegten au opfern. 
Jene, fobald fie gefehn, wie von Zeus herſchwebte der Vogel, 
Drangen geftdrft in ber Troer Gewuͤhl, und entbrannten vor Streitluſt. 
Jetzo ruͤhmte fid) Keiner, fo viel aud) Danaer waren, 
Daf vor Tydeus Sohn er gelentt die hurtigen Moffe, 
Vorgefprengt aus dem Graben, und hin entgegen gefdmpft; 
Weit vor Alen eridlug er zuerſt den geriifteten Troer, 
Fradmons Sohn Agelaos, der bang umwandte die Noffe; 
Dod dem Gewendeten fries der Tydeide den Speer in den Milden, 
Bwifdhen der Schulterbudt, daß vorn aus dem Buſen er vordrang; 
Und er entfant dem Geſchirr; und es raffelten um fon die Waffen. 
Nach Ihm drangen voran Agamemnon und Menelaos; 
Diefen zunaͤchſt dte Ajas, mit Trotz und Starke geruͤſtet; 
Dann Idomeneus felbft, und Idomeneus Kriegesgenoff aud, 
Held Meriones, gleich dem mdnnermordenden Ares; 
Aud Eurypylos dann, der glangende Sohn des Cudmon; 
Teufros aud tam der neunte, gefpannt den fdnellenden Bogen, 
Hinter ded Ajas Schilde gejtellt, bes Telamoniden: 
Oft daß Ajas den Schild ihm hinweghob: aber der Held dort 
Schaut' umber; und fobald dad Todesgeſchoß im Getuͤmmel 
Traf, dann taumelte jener dahin, fein Leben verhanchend; 
Dod er eflte gurid, wie cin Kind an die Mutter ſich ſchmieget, 
Mah an Ajas gedrdngt, der mit ftralendem Schild’ ihn bedeckte. 
Welchen der Troer zuerſt traf jest der untadlige Teukros? 
Erſt den Orfilodos traf er; und Ormenos, aud Ofeleftes, 
Dator und Chromios and, und den goͤttlichen Held Lyfofontes, 
Aud Polydmons Sohn Hamopaon, aud Melanippos: 
Ulle fie ſtreckt' er gehduft sur nahrungfproffenden Erde. 
Diefen gu fhaun war frolic der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Wie er mit ſtarkem Geſchoſſe die Schlachtreihn tilgte den Troern; 
Mahe trat er hinan, und fprad au jenem die Worte: 
Tenfros, edeler Freund, Telamonier, Voͤlkergebieter, 
Triff fo fort, und werde der Danaer Licht, und des Vaters 
Telamon aud, der in Liebe dich naͤhrete, als du ein Kind warft, 
Und, der Dienerin Sohn, dich pflegt' in eigener Wohnung: 
Ihn, den Entfernten nun, erbebe zu glangendem Ruhme! 
Denn td verhindige dic, und dad wird wahrlich vollendet: 
Wenn mir etwa gewdhrt der Donnerer Zeus und Athene, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Haufer; 
Dann nad mir felber zuerſt verleih id cin Ehrengeſchenk Dir: 
Ob es ein Dreifuß fey, ob cin Doppelgefpann mit dem Wagen, 
Oder ein bluͤhendes Weib, dad dir dein Lager befteige. 
Raſch antwortete jenem darauf der untadlige Teukros: 
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Atreus Gohn, Ruhmvoller, warum, da ich felber ja ftrebe, 
Mahneſt du mid? Nichts wahrlich, fo viel die Kraft nur gewdbret, 
Bauder’ ih; fondern feitbem gen Ilios jene wir drdngen, 

Hab’ id feindlide Manner mit sielendem Bogen getddtet. 

Acht ſchon hab’ ich verfendet der lang vorblinfenden Pfeile. 

Und fie hafteten all? in ftreitbarer Stinglinge Letbern. 

Den nur gu treffen gelingt mir nicht, den withenden Hund dort! 

Sprad’s, und ein andres Geſchoß von des Bogens Genne verfandt’ er, 
Grad’ auf Hektor dabin, mit herzlichem Wunſch ibn zu treffen. 

Und er verfeblt? ihn gwar; dod den edlen Gorgythion traf er, 
Priamos tapferen Sohn, die Brut mit dem Pfeile durchbohrend: 
Weldhen cin Nebenweib, aus Aefyme gewabhlt, thm geboren, 
Kaftianeira die Schoͤn', an Geftalt Gittinnen vergleicdbar. 

So wie der Mohn sur Seite dad Haupt neigt, welder im Garten 
Steht, von Wuchs belafiet, und Regenſchauer des Frahlings: 
Alfo neigt? er zur Seite das Haupt, vom Helme befdweret. 

Wieder cin andres Geſchoß von des Bogens Genne verfandt’ er, 
Grad’ auf Hektor dabin, mit herzlichem Wunſch thn zu treffen. 
Uber auc jest verfeble’ er, denn feitwarts trieb ed Apollon. 
Ardheptolemos nur, dem muthigen Lenter des Hettor, 

Mls er fprengt? in die Schlacht, durchſchoß er die Brut an der Warze; 
Und er entfant dem Geſchirr, und zurück ihm zuckten die Roſſe, 
Flüchtiges Hufs; ibn aber verließ dort Odem und Starke. 

Heftors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Dod thn lies er dafelb(t, wie fehr ev traurte ded Freundes. 
Sane dann hieß er den VBruder Kebriones, der ihm genaht war, 
Mehmen der Noffe Gegdum, und nicht unwwillig gebordt’ er. 

Aber er felbjt entſchwang fidh dem glangenden Geffel ded Wagens, 
Mit graunvollem Geſchrei, und fast’ in der Rechten den Feldftein, 
Drang dann grad’ auf Teukros, in heifer Begier ihn ju treffen. 
Sener hate’ aus dem Kicer ein herbed Geſchoß ſich gewablet, 

Und auf die Senne gefiigt, da traf der gewaltige Hettor, 

Als ex die Senn' angog, ifn am Schluͤſſelbein auf die Acdfet, 
Zwiſchen Hals und Vruft, wo todtlidher ift die Verwundung: 
Dort den Strebenden traf er mit zackigem Stein ded Gefildes, 
Daß ex die Senn’ thm zerriß; da flarrte die Hand an dem Knöchel, 
Und er entfant hintnieend; es glitt aus der Hand ihm der Bogen, 
Dod nist Ajas vergaß des hingefuntenen Bruders, 

Gondern umging thu in Cile, mit mddtigem Schilde bedeckend. 
Schnell dann budten ſich her gween auserwdhlte Genoffen, 

Echios Gohn Metifteus zugleich, und der edle Alaftor, 

Die su den rdumigen Schiffen den ſchwer Aufſtoͤhnenden truger. 

Wieder erhob die Troer mit Muth der olympiſche Kinig; 

Und gradpin an den Graben verdrangeten fie die Achaier; 
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Hettor drang mit den Erften voran, wuthfunkelndes Auges. 
So wie ein Hund den Cher ded Vergwalds, oder den Ldwen 
3m Nachrennen erhafeht, den hurtigen Fugen vertrauend, 
Hinten an Hüft' und Lend’, und ftets des Gewenderen achtet: 
Alfo verfolge? ist Hektor die hauptumlodten Achaier, 
Immerdar hinftredend den dugerften, und fie entfloben. 
Aber nachdem fie die Pfahle hindurd und den Graben geeilet, 
Gliehendesd Laufs, und Mander geſtürzt vor den Handen dee Troer; 
Sebo hemmeten jene fic dort bet den Schiffen beharrend, 
Und fie ermahnten einander, und rings mit erhobenen Handen 
Betete laut etn Feder zu allen unfterbliden Goͤttern. 
Hektor tummelt umber dad Gefpann fdinmahniger Mose, 
Graf wie die Gorgo an Blid, und der mannermordende Ares. 

Gene fah mit Erbarmen die lilienarmige Here; 
Genel zur Athene darauf die gefliigelten Worte begann fie: 

Weh mir, o Coder Zeus, ded Donnerers! wollen wir nod nidt 
Retten das fterbende Volf der Danaer, aud nur zuletzt noch? 
Die nun wohl, ihr bofed Geſchick vollendend, ver(dwinden, 
Unter des Ginen Gewalt! Da wither er gang unertraglid, 
Hektor, Priamos Sohn, und viel fdon that er des Frevels! 

Drauf antwortete Beus blaudugige Tochter Athene: 
Bald (chon hatte mir diefer den Muth und die Seele verloren, 
Unter der Hand der Argeier vertilge im heimiſchen Lande; 
Uber es tobt mein Vater mit nist wohlwollendem Herzen, 
Graufam, ſtets unbillig, und jeden Entſchluß mir vercitelnd. 
Nicht ja gedentt er mir defen, wie oft vordem id den Gobn ihm 
Mettete, wann er gequalt von Eurpſtheus Rampfen ſich harmte. 
Auf sum Himmel weinte der Duldende; aber es ſandt' ihm 
Mid gur Helferin fdnell von des Himmels Hohe Kronion. 
Hate’ id) doch diefes guvor im fpahenden Geiſte geſchauet, 
Mls er hinab su Wis verriegelten Thoren ion fandte, 
Daß er vom Crebos bradte den Hund des grauliden Ais! 
Niemals war’ er entronnen dem ſtygiſchen Strom ded Entſetzens! 
Mun bin Ich tom verhaßt; dow den Rath der Thetis vollzog er, 
Welche die Knie' ihm geherzt, und dad Kinn mit den Handen berihret, 
Slehend, daß Ruhm er gewahre dem Sradteverwifter Adilleus. 
Aber er nennt mish einmal blaudugiges Toͤchterchen wieder! 
Auf, und ſchirr' uns fofort dad Gefyann ftarkhufiger Roſſe; 
Weil ich ſelbſt, in den Gaal des aͤgiserſchütternden Vaters 
Gehend, zum Kampf anlege die Miftungen: daß id erkenne, 
Ob uns Priamos Sohn, der helmumflatterte Hektor, 
Froh ſeyn wird, wenn id ploͤtzlich erfcheiw in den Pfaden des Creffens. 
Traun wohl mandher der Troer wird fattigen Hund und Gevdgel 
Seines Fettes und Fleiſches, geftredt bei den Schiffen Achaia's! 
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Sprach's; und willig gehorcht' ihr die lilienarmige Here. 
Jene nun eilt' anſchirrend die goldgezuͤgelten Roſſe, 
Here, die heilige Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Pallas Athene, ded Aegiserſchuͤtterers Tochter, 
Ließ hingleiten das feine Gewand im Gemache des Vaters, 
Buntgewirkt, das ſie ſelber mit kuͤnſtlicher Hand ſich bereitet. 
Drauf in den Panzer gehuͤllt des ſchwarzumwoͤlkten Kronton, 
Nahm fie dad Waffengeraͤth zur thraͤnenbringenden Feldſchlacht. 
Jetzt in den flammenden Wagen erhub ſie ſich; faßte den Speer dann, 
Schwer und groß und gediegen, womit ſie die Schaaren der Helden 
Baͤndiget, welchen ſie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Here beflügelte nun mit geſchwungener Geißel die Roſſe; 
Und auf krachte von ſelbſt des Himmels Thor, das die Horen 
Huͤteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
Daß fie die hüllende Wolf tat oͤffneten, jetzo verſchloͤſſen. 
Dort nun lenkten ſie durch die leichtgeſporneten Roſſe. 

Aber da Zeus vom Ida ſie ſchauete, heftig ergrimmt' er; 
Und zu verkuͤndigen ſandt' er die goldgefluͤgelte Iris: 

Eile mir, hurtige Iris, und wende ſie, ehe daher ſie 
Kommen; denn unſanft moͤchten im Kampf wir einander begegnen! 
Denn ich verkündige dir, und dads wird wahrlich vollendet: 

Libmen werd’? ich jenen die hurtigen RoP an dem Wagen, 
Stuͤrzen fie felbft vom Seffel herab, und den Wagen zerſchmettern! 
Nise aud) einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 

Wiirden die Wunden geheilt, womit mein Stral fie gezeichnet: 
Daf mir erfenw Athene, was fey antampfen dem Bater! 

Weniger reigt mix Here den Unmuth, oder den Born anf; 

Stets ja war fie gewohnt, daß fie etnbrad, wad ih beſchloſſen! 

Jener fprad’s; dod Iris, die windſchnell cilende Votin, 
Sdwang fid) vom Idagebirg' einher sum grofen Olympos. 

Jest am vorderen Chore des vielgebognen Olympos . 
Hielt fie die Kommenden an, und fprad die Worte Krontons: 

Sagt mir, wohin fo geetlt? wad wiithet bas Herz euch im Bufen? 
Nicht verftattet end Seus, dem Danaervolfe au helfen. 

Denn fo droht? euch jetzo der Donnerer, wo er ed ausfiihrt: 
Laͤhmen werd’ er euch beiden die hurtigen Moff an dem Wagen, 
Stuüͤrzen euch felbft vom Geffel herab, und den Wagen zerſchmettern. 
Nicht aud einmal in gehn umrollender Sabre Volendung 

Wuͤrden die Wunden geheilt, womit fein Srral end gezeichnet: 
Daß du erfennit, Athene, was fey anfdmpfen dem Vater. 

Weniger reigt thm Here den Unmuth, oder den Born auf; 

Stets ja war fie gewohnt, daG fie einbrach, was er befcdloffen. 

Aber Entfeslidhe du, Schamlofefte, wenn du in Wahrheit 

Wag, sum Kampfe mit Zeus den gewaltigen Speer gu erheden! 
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Alſo ſprach, und enteilte, die leichthinſchwebende Fris. 
Aber Here begann, und fpradh su Pallas Athene: 

Wel mir, o Tochter Seus, ded Donnerers! ldnger fürwahr nigt 
Laſſ' ich geſchehn, dag wir Zeus unſterbliche Menſchen bekaͤmpfen. 
Mag ein Anderer ſinken in Staub, und ein Anderer leben, 
Welchen es trifft! Doch jener, nach eigenem Rathe beſchließend, 
Richte den Streit der Troer und Danaer, wie es ihm anſteht! 

Sprach's, und lenkte zurück dad Gefpann ftarfhufiger Roſſe. 
Dort nun ldsten die Horen die ſchoͤngemaͤhneten Noffe ; 

Diefe banden fie feft, au ambrofifhen Krippen gefuͤhret, 
Stellten darauf den Wagen empor an fhimmernde Wande. 
Sene felbft dann febten auf goldene Seſſel ſich nieder, 
Unter die anderen Gitter, das Hers voll groper Betruͤbniß. 

Beus vom Ida daber, tm fodngerdderten Wagen, 

Tried gum Olympos die Roſſ', und fam gu der OGdtterverfammlung. 
Ihm nun löste die Moffe der Erderſchuͤttrer Pofeidon, 

Hub sum Geftell den Wagen empor, und umbille’? thn mit Letnwand. 
Gr, dem goldenen Throne genaht, der Ordner der Welt Zeus, 

Sebte fic); unter dem Gang’ erbebten die Hdhn des Olympos. 

Jene, getrennt von Zeus und allein, Athenda und Here, 

Gafen, und wageten nichts ihm gu küͤndigen, oder gu fragen. 

Aber ex ſelbſt vernahbm es in feinem Geift, und begann fo: 

Warum feyd iby alfo betribe, Athenda und Here? 

Niche ſehr lange bemuͤht' enc die maͤnnerehrende Feldſchlacht, 

Troja's Boll gu verderben, dad heftigen Groll euch erregt hat! 

Alle, fo weit ih rag’ an Gewalt und unnahbaren Handen, 

Moͤchten mid nie abwehren, die Ewigen auf dem Olympos! 

Dod) Euch bebten ja eher vor Angſt die reigenden Glieder, 

Gh’ thr den Krieg nur gefehn, und des Krieges entſetzliche Thaten. 

Denn ich verfindige nun, und traun, dad ware vollendet! 

Nimmer in eurem Geſchirr, von dem Donner(hlage verwundet, 

Wart ihr getehrt sum Olympos, dem Sis dev unfterdliden Gorter! 
Alfo Zeus; da mureten geheim Athenda und Here. 

Mahe fic fafen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 

Bwar Athenda nunmehr ſchwieg till, und redete gar nichts, 

Gifernd dem Vater Zeus, und iby tobte das Herz in Crbitterung. 

Here nur fonnte den Born nist bindigen, fondern begann fo: 

Weld ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, halt du geredet! 

_ Wohl ja erfennen aud wir, daß dein unbeswinglidhe Macht tft. 
Aber wir ſehn mit Erbarmen der Danaer ftreitende Voller, 
Die nun wohl, thr boͤſes Geſchick vollendend, verſchwinden. 
Denno enthalten wir und der VBefehdungen, wenn du gebietest; 
Math nur wollen wir geben den Danaern, welder gedeibe, 

Daß nicht Al? Hinfhwinden vor dir, dem ereiferten Raͤcher. 
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Shr antwortete drauf der Herricher im DonnergewSlf Zeus: 

Mtorgen gewif nod mehr, du Hobheithlidende Here, 

Wirft du ſchaun, fo du wilft, den überſtarken Kronion 

Tilgen ein groped Heer von Acaia’s Lanzengeübten. 

Henn niche ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Hettor, 

Eh’ fic erhebt bet den Schiffen der muthige Renner Adilleus, 

Senes Tags, wann dort fie sufammengedrangt um die Steuer 

Kampfen in ſchrecklicher Eng’, und den hingefuntnen Patroklos. 

Alſo fprad dads Verhangnif! Dod dein, der Zürnenden, adt’ id 

Nichts, und ob du im Born an die duferften Enden entfloͤheſt 

Alles Lands und des Meers, wo Japetos drunten und Kronos 

Given, von Helios nie, dem leuctenden Gohn Hyperions, 

Mod von Winden erfreut; denn tief ift der Tartaros ringsum! 

Nein, ob auch dort hinſchweifend du wanderteſt, nit um cin wenig 

Ade? ich der Tobenden dod); weil nichts fhamlofer denn Du it! 
Alfo der Gott; nichts fagte die lilienarmige Here. 

Und zum Okeanos fant des Helios leudrende Facel, 

Biehend die duntele Nacht auf die nabhrungfproffende Erde. 

Ungern (abn die Troer dad taucende Licht; dod erfreulid 

Kam, und herglih erwuͤnſcht, die finſtere Nacht den Achaiern. 

Sebo berief die Troer gum Math der firalende Hektor, 

Abwarts dort von den Sciffen gum wirbelnden Strome fie fihrend, 
Wo nod rein das Gefild’ aus umliegenden Leiden hervorſchien. 

Mile fie traten vom Wagen zur Erd’, und hirten die Rede, 

Die nun Hektor begann, der Gottlide. Sieh, in der rechten 

Crug er den Gpeer, eilf Ellen an Ling’; und vorn an dem Sate 
Blinfte die eherne Scharf’, umlegt mit goldenem tinge; 

Hicrauf lehnte fics jencr, und fpradh die gefltigelten Worte: 

Hoͤrt mein Wort, iby Croce, iby Dardaner, und ihr Genoffen. 
Traun, id hofft', cin Verderber der Schiff' und aller Achaier, 
Sebo heimzukehren gu Ilios luftigen Hoͤhen; 

Dow und eveilte die Nacht, die jest am meijten gerettet 

Argos Vol€ und die Schiff' am Wogenſchlage des Meeres. 

Wher wohlan, jeBt wollen der finfteren Rade wir gehorden, 

Und uns riuften dad Mahl. Die fhongemadhneten Roſſe 

Löſst aus dem Sod) der Gefchirr’, und reicht vorſchuͤttend das Futter. 
Dod uns führt aus der Stadt Hornvieh und gemajteted Kleinvieh 
Gilig daber; aud) Wein, den herjserfreuenden bringt ung, 

Reidlidy, und Vrod aus den Haufern, und Holy auc lejet in Menge: 
Dag wir die gange Mache bid gum dammernden Schimmer der Cos 
Brennen umber viel Feuer, und Glanz aufjteige gum Himmel; 

Dah nicht gar im Finftern die hauptumlockten Achaier 

Uns gu entflichn verjucden auf weitem Raden des Meeres, 
Wenigſtens nicht (o gemad in die Schiff eintreten und rubig; 
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Nein, daß mancher von jenen daheim die Wunde des Pfeiles 
Oder des ſcharfen Speers fic) lindere, die thn ereilte, 

Als er in's Schiff cinfprang; damit aud Andere fchaudern, 
Gegen die reifigen Troer bad Weh gu tragen des Ares. 

Laßt Durd die Stadt Herolde, die Lieblinge Zeus, ausrufen, 
Daf vollbliihende Knaben und gran ſchon werdende Manner 
MNings um die Stade fis lagern, anf gottgebaucten Tharmen. 
Aber die sarten Fraun, jedwed' in der eigenen Wohnung, 
Brennen ein machtiges Feuer; und wachfame Hut fey beftandig: 


Daß fein Trupp einſchleich' in die Stadt, da die Krieger entfernt find. 


Alfo fey’s, wie ich fag’, ihr edelmüthigen Troer; 
Und was jebt heilfam mir gedducht, fey hiermit geredet. 
Morgen werd’ id das andere den reifigen Troern verfiinden. 
Slehend wünſch' id, und hoffe zu Zeus und den anderen Gottern, 
Cndlid) hinwegzutreiben die wiithenden Hunde des Schickſals, 
Welche dad Schidfal uns auf dunfelen Schiffen gebradt hat, 
Auf, wir wollen die Nahe aufmerffam huͤten ded Heeres; 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüſtet, 
Gegen die rdumigen Schiff' erheben wir ftirmenden Angriff. 
Sehn werd? Sch, ob ded Tydeus gewaltiger Gohn Diomedes 
Mid von den Schiffer sur Mauer hinwegdrangt, oder id) ſelbſt thn 
THdte mit meinem Cry, und blutige Waffen erbeute. 
Morgen seig’? uns der Held die Tapferfeir, ob er vor meiner 
Mahenden Lanze beſteht. Dod unter den Vorderften, metw id, 
Ginft er dem Stofe der Hand, und viel umber der Genoffer, 
Wann uns Helios Morgen emporftralt. O fo gewif nur 
Moͤcht' id unſterblich ſeyn, und bliihn in ewiger Sugend, 
Ehrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athen’ und Apollon: 
Als der fommende Tag ein Unbeil bringt den Argeiern! 

Alfo redete Hettor; und Beifall rauſchten die Troer. 
Gie nun ldsten die Noffe, die ſchäumenden unter dem Joche, 
Banden fie dann mit Niemen, am eigenen Wagen ein jeder. 
Und man fibre? aus der Stadt Hornvieh und gemafteted Kleinvieh 
Eilig dDaber; aud Wein, den herzerfreuenden, trug man 


Reichlich, und Vrod aus den Haufern, und Hols auch las man in Menge. 


Und man brachte den Gottern vollfommene Fe(thefatomben. 
Opferduft vom Gefild’ erhuben die Wind? in den Himmel, 
Gupes Geruds: doch nahmen thn nidt die feligen Goͤtter, 
Abgeneigt; denn verhaßt war die heilige Ilios jenen, 
Priamos ſelbſt, und dad Wolf des lanzenkundigen Kinigs. 

Gie dort, muthig und ſtolz, in ded Kriegs Abtheilungen raftend, 
Safen die ganze Nacht; und es loderten haufige Feuer. 
Wie wenn hod) am Himmel die Stern’ um den leudtenden Mond ber 
Seinen in herrlihem Glanz, wann windſtill ruhet der Aether; 
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Hell find alle die Warten ber VBerg’, und die zackigen Gipfel, 
Thaler aud; aber am Himmel sertheilt endlos (id der Aether; 
MM’ aud) ſchaut man die Stern’; und herzlich freut fic der Hirte: 
So viel, swifhen ded Ranthos Geftad’ und den Schiffen Achaia's, 
Zoderten, weit umftralend vor Sliog, Fewer der Troer. 

Taufend Fener im Feld’ entflammten fie; aber an jedem 

Saßen fünfzig der Manner, tm Glang ded lodernden Feuers. 
Dod die Moffe, mit Spelt und gelblicher Gerfte gendhret, 
Standen bei ihrem Geſchirr, die goldene Fruͤh' erwartend. 
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Neunter Gefang, 


Jabalte: Agamemnon beruft die Furften, and ratb pur Flacht. Diomeded aad Neſter widerfiegn. 
Bade am Beaben. Die Furſten, vou Mgamemanon bemicthet, cathf[dlagen. Auf Refters Math ſendet Cgememanon. 
ten Adhileas yu verſöhnen, den Fdnis, Ajas Telamons Sohn, and OdefFess, mit yween Hecolten. Whidens 
empfdagt fle gaftfeei, aber oerwieft Die Mntrdge, and bebalt den Fons jurück. Dre Andern Sringen die Watwere 
im Ugaememnens Zelt. Diomedes ermahst zur Beharclisfeit. 


So dort wachten die Troer vor Ilios. Doch die Achaier 
Drangte die grauliche Flucht, ded ſtarrenden Schreckens Genoffin, 
Und unduldſamer Schmerz durchzuckt' auch die Tapferſten alle. 
Wie zween Wind' aufregen des Meers fiſchwimmelnde Fluten, 
Nord und ſauſender Weſt, die beid' aus Thrakia herwehn, 
Kommend in ſchleuniger Wuth; und ſogleich nun dunkele Wallung 


Hod ſich erhebt, und fie haͤufig an's Land ausſchuͤtten das Meergras: 


Alſo zerriß Unruhe das Herz der edlen Achaier. 

Atreus Sohn, in der Seele von heftigem Grame verwundet, 
Wandelt' umher, Herolden von toͤnender Stimme gebietend, 
Namentlich jeglichen Mann zur Rathsverſammlung zu rufen, 


Doch nicht laut; auch er ſelbſt war unter den Erſten geſchaͤftig. 


Jeso fafen tm Math die VBetimmerten; und Agamemnon 
Stand voll Thrdnen empor, der finfteren Quelle vergleidbar, 
Die aus jdbem Geklipp vorgeußt ihr dunkles Gewdffer. 

Alfo fhwer aufſeufzend vor Argos Soͤhnen begann er: 


Freunde, des Volfs von Argos erhabene Farften und Pfleger, © 


Hart hat Zeus der Kronid’ in ſchwere Schuld mid verſtricket! 
Graufamer! welder mir einſt mit gnddigem Winkle gelobet, 
Heimzugehn ein Vertilger der feftummanerten Troja. 
Uber verderbliden Trug beſchloß er jebo, und heißt mid 
Ruhmlos febren gen Argos, nachdem viel Volfs mir dahinſtarb. 
Alfo gefaͤllt's nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 
Der fhon vielen Srddten das Haupt su Boden gefdmettert, 
Und nocd ſchmettern es wird; denn fein ift fiegende Allmacht. 
Auf demnadh, wie id rede das Wort, fo gehorchet mir Ale: 
Laßt uns fliehn tn den Sehiffen gum heiligen Lande der Biter; 
Mie erobern wir dod die weitdurdwanderte Troja! 

Sener fprad’s; dod Whe verftummten umber, und ſchwiegen. 


Hemers Berle von Sef. 16 
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Zang’ ist blieben verftummt die bekuͤmmerten Manner Achaia's. 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, gleid mugs dein bedadtlos Wort ih beſtreiten, 
Wie es gebhhrt, o Kinig, im Nath; Du zuͤrne mir def nist. 
Swar mir ſchmaͤhteſt du juͤngſt die Tapferkeit vor den Achaiern, 
Muthlos fey th und gang unkriegeriſch; aber das Wes 
Wiffen Achaia's Soͤhne, die Juͤnglinge fo wie die Greife. 

Dir ja gab nur Eines der Gohn des verborgenen Kronos: 

Nur mit dem Scepter dex Macht geehrt zu werden vor Allen; 
Dod nist Tapferfeit gab er, was traun die erhabenfte Kraft tft! 
Geltfamer, wie? du glaubteſt im Ernſt, dite Manner Achaia's 
Geon untriegerifh gar und muthlos, wie du geredet 2 

Wenn dir felber bad Hers fo eifrig drdngt nach der Heimkehr, 
Wanbdere; fret ift der Weg, und nahe die Schiff' an dem Meerftrand 
Aufgeſtellt, die in Menge dir hergefolgt von Mykene. 

Aber die Anderen bleiben, die hauptumlodten Achaier, 

Bis wir die Vefte serftirt dem Priamos. Wollen anc jene, 

Laß fie entfltehn in den Schiffen zum lieben Lande der Vater! 

3h und Sthenelos dann, wir kaͤmpfen den Kampf, bis wir endlich 
Ilios Schickſal erreicht; denn mit Gottheit famen wir Hieber! 

Alfo der Held; thm jauchzten geſammt die Manner Acata’s, 
Hod dad Wort anftaunend von Tpdeus Sohn Dtomedes. 

Jetzo erftand vor ihnen und fprad der reifige Neftor: 

Tydeus Sohn, wohl bit du der tapferfte Krieger tm Schlachtfeld, 
Aud im Rath erſcheinſt du von deinem Alter der Beſte. 

Keiner mag dir tadein dad Wort, von allen Adaiern, 

Nock entgegen dir reden; nur blieb ungeendet dad Wort dfr. 

Zwar aud bift bu ein Juͤngling, und fSnnteft fogar mein Gohn feyn, 
Gelber der jung? an Geburt; dod lauter Verſtaͤndiges ſprichſt du 
Unter den Fiirften des Heers, da ber Gace gemaͤß bu geredet. 

Auf, td felber demnach, der hoͤherer Sabre fid ruͤhmet, 

Wil ausreden dad Wort und endigen; fdwerlid aud wird mir 
Giner die Mede verſchmaͤhn, aud nicht Agamemnon der Herrſcher. 
Ohne Geſchlecht und Geſet, ohn’ eigenen Herd iſt jener, 

Wer ded heimiſchen Kriegs ſich erfreut, bed entſetzlichen Schenſals! 
Aber wohlan, jetzt wollen der finſteren Nacht wir gehorchen, 

Und uns ruͤſten dad Mahl. Dod die ſaͤmmtlichen Huͤter der Schaaren 
Gehn hinaus, und lagern am Graben fid, auger der Maner. 

Solches befeh? th jetzo den Jünglingen. Aber du ſelbſt dann, 
Atreus Sohn, mußt fahren; denn Ou bit Obergebieter. 

Gib den Geehrten cin Mahl; dir gleich tft folded, nicht ungleich. 
Voll find dir die Gezelte des Wein, den der Danaer Schiffe 

Taͤglich aus Thrakia her auf weitem Meere dir bringen; 

Dit tft jeder Bewirthung genug, der du Vieles beherrſcheſt. 
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Sind dann Viele gefellt, fo gehord’ ihm, welder den beften 
Math gu rathen vermag; denn nod tft allen Achaiern 
Kluger und heilfamer Rath, da die Feind' unferne den Schiffen 
Brennen der Feuer fo viel! Wer mag wohl defen erfreut feyn? 
Diefe Nacht wird tilgen dad Kriegsheer, oder erretten! 
Alfo der Greig; da hoͤrten fie aufmerkſam, und gebordten. 
Schnell gur Hut enteilten gewapnete Ntdnner dem Lager: 
Dort um Neftors Sohn, den Hirten des Volts Chrafymedes; 
Dort um Affalafos her und Jalmenos, Soͤhne ded Ares; 
Aud um Meriones dort, um Deipyros, und um den edlen 
Afareus, aud um Kreions erhabenen Sohn Lyfomedes. 
Gieben geboten ber Hut, und Jeglichem wandelten handert 
Stinglinge nad, in den. Hdnden bie ragenden Spcere bewegend. 
Swifhen dem Graben umber und dem Steinwall fegten fid jene; 
Dort entflammten fie Feuer, und riifteten jeder die Nachtkoſt. 
Atreus Sohn nun fihrte die edleren Furften Achaia's 
AW in's Gegelt, und empfing fle mit herserfreuendem Schmauſe. 
Und fie erhoben die Haͤnde gum leder bereiteten Mable. 
Aber naddem die Vegierde des Tranks und der Speiſe geftillt war, 
Sebo begann der Greis den Entwurf zu ordnen in Weisheit, . 
Neſtor, der fchon eher mit trefflidem Rathe genuͤtzet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammiung: 
Atrens Sohn, Ruhmvoller, du Voͤlkerfüͤrſt Agamemnon, 
Dir fol beginnen das Wort, dir endigen; weil du fo vielen 
Voͤlkern madtig gebeutſt, und Dir Zeus felber verliehn hat 
Scepter zugleich und Gefebe, damit du jene beratheft. 
Drum ziemt Dir vor Allen, gu reden ein Wort, und yu hoͤren, 
Mud ju vollgiehn, wenn dem Andern dad Hers im Buſen gebietet, 
DaG er rede sum Heil; denn von dir Hdngt ab, was er vorſchlaͤgt. 
Aber th ſelbſt wil fagen, wie mir's am heilſamſten dantet; 
Denn fein Anderer mag wohl befferen Math nod erfinnen, 
Mls mein Hers; thn bewahrt, nicht vormalé, oder anjest aud, 
Seit dem Tag, da du, Liebling ded Beus, bie (chine VBrifeis 
Aus dem Gezelt wegführteſt dem gurnenden Peleionen: 
Nicht nad unferem Sinne firwahr; denn fh habe mit großem 
Ernſte did) abgemahnt. Dod du, hochherziges Geiftes, 
Haft den tapferften Mann, den ſelbſt die Uniterbliden ehrten, 
Schmaͤhlich entehrt; denn du nahmſt das Geſchenk ihm. Aber auc jetzo 
Ginnet umber, whe wir sur Verſoͤhnung das Hers, thm bewegen 
Durd willtommene Gaben, und fanfe einnehmende Worte. 
Ihm antwortete drauf der Herridher des Volks Agamemnon: 
Greig, nicht unwahr hat du den Fehl mir jebo geruͤget. 
Ja ih fehlt', and laͤugn' es and nicht! Traun, vielen der Voͤlker 
Gleicht an Werthe der Mann, den Bens im Herzen ſich auskor: 
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Wie nun jenen er ebrt’, und niederfdlug die Achaier. 

Aber nadhdem id gefehlt, dem ſchaͤdlichen Sinne gehordend; 
Wil ich gern es vergelten, und biet' unendlide Suͤhnung. 

Allen umber nun will th die herrliden Gaben benennen: 

Behn Talente ded Goldes, dagu dreifufiger Keffel 

Sieben, vom Kener nod rein, und zwanzig (dhimmernde Becken: 
Auch zwoͤlf midtige Roſſe, gefrént mit Preifen ded Wettlanfs. 
Woh! tein Dirftiger wire der Mann, dem fo Vieles geworden, 
Und nicht arm an Schaͤtzen ded hocgepriefenen Goldes: 

Mid mir SiegsHetnode gebracht bie flampfenden Noffe! 

Steben Weiber auch geb’ ih, untadlige, kundig der Arbeit, 
Lesbiſche, bie, ba er Lesbos, die bluhende, felber erobert, 

Ich mir erfor, bie an Reiz der Sterblichen Tidter beffegten. 
Diefe nun geb’ id Ihm; es begleite fie, die ih hinwegnahm, 
Briſes Todhter sugleid; und mit heiligem Eide beſchwoͤr' id, 
Daß th nie tor Lager verunehrt, nod ihe genabet, 

Wie in der Menſchen Geſchlecht der Mann dem Wetbe fic nabet. 
Dieſes empfang er Alles fogleidh. Dod) geben die Goͤtter, 

DaG wir die mddhtige Stadt des Priamos endlich erobern; 
Reichlich fol er dad Schiff mit Gold und Erg anhdufen, 

Selbſt einfreigend, wann einſt wir Danaer thetlen den Siegsraub. 
Wud der troiſchen Weiber erwaͤhle (id zwanzig er felber, 

Die nad Helena dort, der Argeterin, prangen an Schoͤnheit. 
Wann gum achatifhen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn; 
Goll er mir Eidam ſeyn, und ich ehr' ihn gleid dem Oreftes, 
Der mein eingiger Sohn aufblüht in frendiger Fille. 

Dret and find mir der Toͤchter in feftgebaucter Wohnung: 
Deren wal’ er ſich Eine, Chryfothemis, Ffianaffa, 

Oder Laodife aud, und fiibr’ er umfonft die Erforne 

Heim in des Peleus Haus; ih geb’ ihm felber noh Brautſchatz, 
Reidliden, mehr als Giner zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 
Sieben geb’ ih ihm dort der wohlbevoͤlkerten Stddte: 

Enope, und Kardamyle aud, und die grafige Hire, 

Ferd, die heilige Burg, und Antheia’s gruͤnendes Blachfeld, 
Anh Aepeia die ſchoͤn', und Pedafos, froͤhlich des Weinbaus. 
Whe find nah’ am Meere, begrengt von der fandigen Pylos; 
Und ed bewohnen fie Manner, an Schafpvieh rei, und an Hornvieh: 
Die ibn Hoh mit Gefdenten, wie cinen Unfterbliden, ebrten, 
Und, vom Scepter beherrſcht, ihm ſteuerten reichliche Schabung. 
Dtefes vollend' id Jenem, fobald er fic wendet vom Sorne. 
Zaͤhm' er fic! Aided tft unbtegfam, und unverſoͤhnlich, 

Aber den Sterblidhen aud der Verhaßteſte unter den Goͤttern. 
Aud mir nadftehn follt? er, fo weit ih hoher an Macht bin, 
Und fo weit id dlter an ebensjabren mid ruͤhme. 
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Sind dann Viele geſellt, ſo gehorch' ihm, welcher den beſten 
Rath zu rathen vermag; denn noch iſt allen Achaiern 
Kluger und heilſamer Rath, da die Feind' unferne den Schiffen 
Brennen der Feuer fo viel! Wer mag wohl deſſen erfrent ſeyn? 
Dieſe Nacht wird tilgen das Kriegsheer, oder erretten! 
Alſo der Greis; da hoͤrten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Schnell zur Hut enteilten gewapnete Maͤnner dem Lager: 
Dort um Neſtors Sohn, den Hirten des Volks Thraſymedes; 
Dort um Aſtalafos her und Jalmenos, Soͤhne des Ares; 
Aud um Meriones dort, um Deipyros, und um den edlen 
Afareus, auh um Kreiond erhabenen Sohn Lytomedes. 
Gieben geboten der Hut, und Seglidem wandelten hundert 
Juͤnglinge nad, in den. Hdnden die ragenden Speere bewegend. 
Swifhen dem Graben umber und dem Steinwall ſetzten fid jene; 
Dort entflammeen fie Feuer, und ritfteten jeder die Nachtkoſt. 
Atreus Gohn nun fuͤhrte ote edleren Fürſten Achaia's 
AW’ in's Gegelt, und empfing fie mit herjerfreuendem Schmauſe. 
Und fie erhoben die Hdnde gum lecer bereiteten Mable. | 
Aber nachdem die Vegterde des Tranks und der Speife geftilit war, 
Jetzo begann der Greis den Entwurf su ordnen in Weisheit, . 
Neſtor, der ſchon eher mit trefflidhem Rathe genuͤtzet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammiung: 
Atreus Sohn, Ruhmovoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Dir fol beginnen dad Wort, dir endigen; weil du fo vielen 
Voͤlkern madtig gebeutſt, und Dir Zeus felber verliehn hat 
Scepter zugleich und Gefebe, damit du jene beratheft. . 
Drum ziemt Dir vor Allen, gu reden efn Wort, und gu hoͤren, 
And gu vollatehn, wenn dem Andern dad Hers im Buren gebietet, 
Daf er rede sum Hetil; denn von bir haͤngt ab, wad er vorfdldgt. 
Aber ih ſelbſt will fagen, wie mir’d am heilfamiten duͤnket; 
Denn fein Anderer mag wohl befferen Math nod erfinnen, 
Mls mein Hers, ihn bewahrt, nidt vormalé, oder anjebt aud, 
Geit dem Tag, da du, Liebling ded Seus, die ſchoͤne Briſels 
Aus dem Gezelt wegführteſt dem zuͤrnenden Peleionen: 
Nicht nach unſerem Sinne fuͤrwahr; denn ich habe mit großem 
Ernſte dich abgemahnt. Doch du, hochherziges Geiſtes, 
Haſt den tapferſten Mann, den ſelbſt die Unſterblichen ehrten, 
Schmaͤhlich entehrt; denn du nahmſt das Geſchenk ihm. Aber auch jetzo 
Sinnet umher, wie wir zur Verſoͤhnung das Herz ihm bewegen 
Durch wiltommene Gaben, und ſanft einnehmende Worte. 
Ihm antwortete drauf ber Herrſcher des Volls Agamemnon: 
Greis, nicht unwahr haſt du den Fehl mir jetzo geruͤget. 
Ja ich fehlt', und liugn’ ed and nicht! Traun, vielen der Voͤller 
Gleicht au Werthe der Mann, den Zeus im Herzen ſich auskor: 
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Sprach's; und willig gehorcht' ihr die lilienarmige Here. 
Jene nun eilt' anſchirrend die goldgezuͤgelten Roſſe, 
Here, die heilige Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Uber Pallas Athene, ded Aegiserſchütterers Tochter, 
Ließ hingleiten das feine Gewand im Gemache ded Vaters, 
Buntgewirkt, das ſie ſelber mit kuͤnſtlicher Hand ſich bereitet. 
Drauf in den Panzer gehuͤllt des ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 
Nahm fie das Waffengerdth sur thrdnenbringenden Feldſchlacht. 
Seat in den flammenden Wagen erhub fie fid; faßte den Speer dann, 
Sawer und grog und gediegen, womit fie die Schaaren der Helden 
Baͤndiget, welden fie zuͤrnt, die Tochter bes ſchrecklichen Vaters. 
Here befluͤgelte nun mit geſchwungener Geißel die Roſſe; 
Und auf krachte von ſelbſt des Himmels Thor, das die Horen 
Huͤteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
Daß fie die hüllende Wolf tet oͤffneten, jetzo verſchloͤſſen. 
Dort nun lenkten ſie durch die leichtgeſporneten Roſſe. 

Aber da Zeus vom Ida ſie ſchauete, heftig ergrimmt' er; 
Und zu verkuͤndigen ſandt' er die goldgefluͤgelte Iris: 

Eile mir, hurtige Iris, und wende ſie, ehe daher ſie 
Kommen; denn unſanft moͤchten im Kampf wir einander begegnen! 
Denn ich verkündige dir, und das wird wahrlich vollendet: 

Laͤhmen werd' id jenen die hurtigen Roſſſ an dem Wagen, 
Stüͤrzen fie ſelbſt vom Seſſel herab, und den Wagen zerſchmettern! 
Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 

Wuͤrden die Wunden geheilt, womit mein Stral ſie gezeichnet: 
Daß mir erkenn' Athene, was ſey ankaͤmpfen dem Vater! 

Weniger reizt mir Here den Unmuth, oder den Zorn auf; 

Stets ja war ſie gewohnt, daß ſie einbrach, was ich beſchloſſen! 

Jener ſprach's; dod Iris, die windſchnell eilende Votin, 
Schwang ſich vom Idagebirg' einher gum großen Olympos. 

Seat am vorderen Thore des vielgebognen Olympos 
Hielt fie die Kommenden an, und fyrad dite Worte Krontons; 

Sagt mir, wohin fo gecilt? wad wiithet dad Hers euch im Bufen? 
Niche verftattet cud) Seus, dem Danaervolfe au bhelfen. 

Denn fo droht' euch jebo der Donnerer, wo er es ausfuͤhrt: 
Laͤhmen werd’ er cud beiden die hurtigen Ro an dem Wagen, 
Stuͤrzen euch felbft vom Seffel herab, und den Wagen zerſchmettern. 
Nicht aud einmal in zehn umrollender Sabre Volendung 

Wuͤrden die Wunden geheilt, womit fein Stral euch gezeichnet: 
Daß du erfennit, Athene, was fey ankimpfen dem Vater. 

Weniger reigt thm Here den Unmuth, oder den Sorn anf; 

Stets fa war fie gewohnt, daß fie einbrach, wad er beſchloſſen. 

Aber Entieslide du, Schamlofefte, wenn du in Wahrheit 

Wagit, gum Kampfe mit Zeus den gewaltigen Speer gu erheben! 
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Alſo ſprach, und enteilte, die leichthinſchwebende Iris. 
Aber Here begann, und ſprach zu Pallas Athene: 

Weh mir, o Tochter Zeus, des Donnerers! laͤnger fuͤrwahr nit 
Laſſ' ich geſchehn, daß wir Sens unfterblide Menſchen bekaͤmpfen. 
Mag ein Anderer ſinken in Staub, und ein Anderer leben, 
Welchen es trifft! Doch jener, nach eigenem Rathe beſchließend, 
Richte den Streit ber Troer und Danaer, wie es ihm anſteht! 

Sprach's, und lenkte zuruͤck das Geſpann ſtarkhufiger Roſſe. 
Dort nun loͤsſsten die Horen die ſchoͤngemaͤhneten Roſſe; 

Dieſe banden ſie feſt, zu ambroſiſchen Krippen gefuͤhret, 
Stellten darauf den Wagen empor an ſchimmernde Waͤnde. 
Jene ſelbſt dann ſetzten auf goldene Seſſel ſich nieder, 
Unter die anderen Goͤtter, das Herz voll großer Betruͤbniß. 

Zeus vom Ida daher, tm ſchoͤngeraͤderten Wagen, 

Trieb zum Olympos die Roſſ', und kam zu der Goͤtterverſammlung. 
Jom nun loͤſte die Roſſe der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 

Hub zum Geſtell den Wagen empor, und umhuͤllt' ihn mit Leinwand. 
Er, dem goldenen Throne genaht, der Ordner der Welt Zeus, 

Setzte ſich; unter dem Gang’ erbebten die Hoͤhn des Olpmpos. 

Jene, getrennt von Zeus und allein, Athenda und Here, 

Safen, und wageten nidts ihm gu findigen, oder gu fragen. 

Aber er ſelbſt vernahm ed in feinem Geift, und begann fo: 

Warum feyd iby alfo betruͤbt, Athenda und Here? 

Nicht fehr lange bemuͤht' euch die maͤnnerehrende Feldſchlacht, 

Troja's Voll gu verderben, dad heftigen Grol end erregt hat! 

Mle, fo weit ih rag’ an Gewalt und unnahbaren Handen, 

Moͤchten mid nie abwehren, die Ewigen auf dem Olympos! 

Dock Euch bebten ja eher vor Angft die reizenden Glieder, 

Gh’ thr den Krieg nur gefebn, und des Krieges entſetzliche Thaten. 

Denn id verhindige nun, und traun, dad ware vollendet! 

Nimmer in eurem Gefchirr, von dem Donneridlage verwundet, 

Wart ibe gefehrt gum Olympos, dem Sis der unfterbliden Goͤtter! 
Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. 

Mahe fic ſaßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 

Zwar Athenda nunmehr ſchwieg fill, und redete gar nits, 

Gifernd dem Vater Zeus, und thr tobte das Hers in Crbitterung. 

Here nur fonnte den Born nit bandigen, fondern begann fo: 

Welsh ein Wort, Kronton, du Sehreclicder, halt du geredet! 

_ Wohl ja erfennen aud wir, daß dein unbeswinglicde Macht ijt. 
Aber wir ſehn mit Crbarmen der DOanaer fireitende Voller, 
Die nun wohl, the bdfed Gefhid vollendend, verſchwinden. 
Dennod enthalten wir uns der Befehdungen, wenn du gebiete(t; 
Math nur wollen wir geben den Danaern, welder gedethe, 

Daf nicht Al’ hinſchwinden vor dir, dem ereiferten Mier. 


— — — — 
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Shr antwortete drauf der Herridher im Donnergewolf Zeus: 

Morgen gewif nocd mehr, du hobettblidende Here, 

Wirſt du fcdhaun, fo du willſt, den uͤberſtarken Kronion 

Tilgen ein groped Heer von Achaia’s Lanzengeübten. 

Denn nicht ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Heftor, 

Eh’ ſich erhebt bet den Schiffen der muthige Renner Achilleus, 

Jenes Tags, wann dort fie gufammengedringt um die Stener 

Kampfen in ſchrecklicher Eng’, und den hingeſunknen Patroflos. 

Alſo fprad) dads Verhängniß! Dod dein, der Zuͤrnenden, ade’ id 

Nichts, und ob du im Born an die äußerſten Enden entfloͤheſt 

Alles Lands und des Meers, wo Japetos drunten und Kronos 

Sitzen, von Helios nie, dem leucdtenden Gohn Hyperions, 

Mod von Winden erfreut; denn tief tft der Tartaros ringsum! 

Nein, ob auch dort hinſchweifend du wanderteſt, nicht um cin wenig 

Ache? id der Tobenden dod); weil nists (chamlofer denn Ou if! 
Alſo der Gott; nits fagte die liltenarmige Here. 

Und gum Okeanos ſank des Helios leudrende Facel, 

Biehend die dunfele Nacht auf die nabrungfproffende Erde. 

Ungern ſahn die Troer das tauchende Licht; dod erfreulid 

Kam, und herglich erwuͤnſcht, die finftere Nahe den Achaiern. 

Sebo berief die Troer gum Nath der frralende Hektor, 

Abwarts dort von den Schijfen gum wirbelnden Strome fie führend, 
Wo nod rein dad Gefild’ aus umliegenden Leiden hervorſchien. 

Alle fie traten vom Wagen zur rd’, und hirten die Rede, 

Die nun Hektor begann, der Goͤttliche. Gieh, in der rechten 

Crug er den Gpeer, cilf Cen an Lang’; und vorn an dem Schafte 
Blinfte die eherne Scharf’, umlegt mit golbenem Ringe; 

Hicrauf lehnte fic jener, und ſprach die geflligelten Worte: 

Hirt mein Wort, the Croce, iby Dardaner, und ihr Genoffen. 
Traun, id hoffe’, cin Verderber der Schiff' und aller Achaier, 
Sebo heimzukehren gu Ilios luftigen Hoͤhen; 

Dod uns ereilte die Nacht, die jeBt am meiften geretter 
Argos Volk und die Schiff' am Wogenſchlage des Meeres. 
Aber wohlan, jest wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und uns rafter dad Mahl. Die fchongemabhneten Roſſe 
List aus bem Joch der Gefchirr’, und reicht vorſchuͤttend dad Futter. 
Dod) uns führt aus der Stadt Hornvieh und gemaſtetes Kleinvieh 
Giltg dDaber; aud Wein, den herzerfreuenden bringt uns, 
Reichlich, und Brod aus den Haujern, und Hols auch lejet im Menge: 
Daß wir die gange Macht bid gum dammernden Schimmer der Cos 
Brennen umber viel Feuer, und Glanz auffteige sum Himmel ; 
Daf nicht gar im Finftern die hauptumlocten Adaier 

| Uns gu entfliehn verfuden auf weitem Ruͤcken ded Meeres, 

| Wenigſtens nist fo gemadh in die ShiP cintreten und rubig; . 


— 
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Nein, daß mancher von jenen daheim bie Wunde des Pfeiles 

Oder des fcharfen Speers fic lindere, die thn ereilte, 

Als er in's Schiff cinfprang; damit aud Andere fhaudern, 

Gegen die retfigen Troer dad Weh gu tragen des Ares. 

Laßt durd die Stade Herolde, die Lteblinge Bens, ausrufen, 

Daf vollblubende Knaben und granu ſchon werdende Manner 

Rings um dte Stadt fish lagern, auf gottgebaueten Thürmen. 

Aber die zarten Fraun, jedwed' in der eigenen Wohnung, 

Brennen ein mddtiges Feuer; und wachſame Hut fey beftandig: 
Daß fein Trupp einſchleich' in die Stadt, da die Krieger entfernt find. 
Alfo fey’s, wie id fag’, iby edelmithigen Troer; 

Und was jebt heilfam mir gedducdt, fey hiermit geredet. 

Morgen werd’ ich dad andere den reifigen Troern vertinden. | 
Slehend wünſch' id, und hoffe su Seus und den anderen Gdttern, 
Endlich hinweggutreiben die wüthenden Hunde des Schickſals, 
Welche das Schicfal uns auf dunkelen Schiffen gebracdht hat, 

Auf, wir wollen die Nacht aufmertfam huͤten des Heeres; 

Frühe fodann vor Morgen, mit ebernen Waffen geriiftet, 

Gegen die rdumigen Schiff' erheben wir fhirmenden Angriff. 

Sehn werd Sch, ob des Tydeus gewaltiger Sohn Diomedes 

Mid von den Schiffer sur Mauer hinwegdrangt, oder id felbft thn 
Toͤdte mit meinem Cry, und blutige Waffen erbeute. 

Morgen zeig' und der Held die Tapferfeit, ob er vor meiner 
Nahenden Lange befteht. Dod unter den Vorderſten, mein’ th, 
Gintt er dem Stoße der Hand, und viel umber der Genoffen, 
Wann uns Heliog Morgen emporftralt. O fo gewif nur 

Miche? ic) unfterblid feyn, und bliihn in ewiger Jugend, 
Ehrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athen’ und Apollon: 

Als der fommende Tag ein Unbeil bringt den Argetern! 

Alfo redete Heltor; und Beifall raufehten die Croer. 

Ste nun lösten die Moffe, die ſchäumenden unter dem Joche, 

Banden fie dann mit Niemen, am eigenen Wagen ein jeder. 

Und man fuͤhrt' aus der Stadt Hornvieh und gemaftereds Kleinvieh 
Gilig daher; aud Wein, den hergerfreuenden, trug man 

Reichlich, und Brod aus den Haufern, und Hols auch lad man tn Menge. 
Und man bradte den Gdttern vollfommene Fefthetatomben. 

Opferduft vom Gefild’ erhuben dfe Wind in den Himmel, 

Süßes Geruchs: doh nahmen thn nit die feligen Gotter, 

Abgeneigt; denn verhaßt war die heilige Ilios jenen, 

Priamos felbft, und dad Volk des langentundigen Kinigs. 

Gie dort, muthig und ftol;, in des Kriegs Abtheilungen raftend, 
Safen die ganze Nacht; und es loderten Haufige Feuer. 
Wie wenn hod am Himmel die Stern’ um den leudtenden Mond her 
Seheinen in herrlidhem Glang, wann windſtill rubet der Aether; 
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Hell find alle die Warten der Berg', und die zackigen Gipfel, 
Thaler aud; aber am Himmel sertheilt endlos ſich der Aether; 
All' aud ſchaut man die Stern’; und herzlich freut fic ber Hirte: 
Go viel, zwiſchen des Xanthos Geftad’ und den Schiffen Achaia's, 
Loderten, weit umitralend vor Ilios, Feuer der Troer. 

Taufend Feuer im Feld’ entflainmten fie; aber an jedem 

Safen finfsig der Manner, tm Glang ded lodernden Feuers. 
Dod die Moffe, mit Spelt und gelblider Gerſte gendbret, 
Standen bei ihrem Geſchirr, die goldene Frith’ erwartend. 
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Suct man gefdhehenem Uebel nod Vefferung; lieber zuvor nun 
Sinn' umber, wie bu ferneft den fchredliden Tag der Achater. 
Ah mein Freund, wie fehr ermabhnte dich Peleus der Vater, 
Senes Tags, da aus Ftia gu Atreus Sohn er dich fandte! 

Lieber Sohn, Siegs(tdrle die wird Athenda und Here 

Geben, wenn's thner gefdllt; nur den Stolz des erhabenen Herzens 
Baͤndige Du tn dex Bruſt; denn freundlider Sinn tft beffer. 
Meide den bdfen Zant, ben verderbliden, daß dic) nod hoͤher 
Ehre das Golf der Argeter, die Juͤnglinge fo wie die Greiſe. 
Ulfo ermahnte der Grets; du vergaßeſt es. Aber auc jest nod 
Ruh’, und entfage dem Borne, dem frantenden! Sieh’, Agamemnon 
Beut dir whrdige Gaben, fobald du dic wendeſt vom Borne. 
Auf, du hive mid an, ich wil dir Alles erzaͤhlen, 

Was dir dort im Gezelt sur Gabe verhies Agamemnon: 

Behn Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer nod rein, und zwanzig fhimmernde Veen; 
Mud swolf mächtige Roſſe, gefrint mit Preifen ded Wettlaufs. 
Wohl tein Duͤrftiger ware der Mann, dem fo Vieles geworden, 
Und nicht arm an Schaͤtzen des hochgeprieſenen Golbdes: 

Als Agamemnonés Roffe der Siegskleinode gewannen. 

Sieben Wetber aud gibt er, untadlige, tundig der Arbeit, 
Lesbifce, die, da du Lesbos, die bluͤhende, felber erobert, 

Gr fid) erfor, die an Reiz ber Sterblichen Toͤchter beſiegten. 
Diefe nun gibt er Dir; es begleite fie, dte er hinwegnahm, 
Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem Gide beſchwoͤrt er, 
Daß er nie ihr Lager verunebrt, nod ibe genahet, 

Wie in der Menſchen Geſchlecht der Mann dem Weibe fid nabet. 
Dieſes empfingit du Wed fogleih. Dod geben die Goͤtter, 

Daß wir die midtige Stade des Priamos endlich erobern; 
Reichlich follft du dad Schiff mit Gold und Er; anhdufer, 

Selbſt einfteigend, wenn einft wir Danaer theilen ben Siegsraub.. 
Aud der troifdhen Weiber erwaͤhle du zwanzig dir felber, 

Die nah Helena dort, der Argeierin, prangen an Schoͤnheit. 
Wann gum Achaiiſchen Argos, dem Segendslande, wir heimziehn; 
Sollft du thm Stham feyn, und er ehrt did gleid dem Oreftes, 
Der fein eingiger Sohn aufblaht in frendiger Fale. 

Drei aud find thm ber Toͤchter in feftgebaueter Wohnung: 

Deren waͤhle dir cine, Chryſothemis, Sfianaffa, 

Oder Laodike and, und führ' umfonft die Erforne 

Heim in des Peleus Haus; er gibt dir felber noh Brautſchatz, 
Reidhliden, mehr als einer sur Mitgift ſchenkte der Tochter. 
Gieben gibt er dir dort der wohlbevdlferten Staͤdte: 

Enope, und Kardamyle aud, und die grafige Hire, 

Gerd, bie hetlige Vurg, und Antheia’s grunendes Blachfeld, 








— — ee — — — — — — — 





122 Stias. Weunter Geſang. B. 30 — 75. 


Lang’ tet blieben verftummt die befdmmerten Manner Achaia's. 
Endlih begann vor ihnen der Mufer im Streit Diomedes: 
Atreus Gobhn, gleich muß dein bedadtlos Wort ic beftreiten, 

Wie es gebuͤhrt, o Kinig, im Nath; Du giirne mir deß nicht. 
Swar mir ſchmaͤhteſt du juͤngſt dte Tapferkeit vor den Achaiern, 
Muthlos ſey ich und ganz unkriegeriſch; aber das Alles 
Wiſſen Achaia's Soͤhne, die Juͤnglinge ſo wie die Greiſe. 
Dir ja gab nur Eines der Sohn des verborgenen Kronos: 
Nur mit dem Scepter der Macht geehrt zu werden vor Allen; 
Doch nicht Tapferkeit gab er, was traun die erhabenſte Kraft iſt! 
Seltſamer, wie? du glaubteſt im Ernſt, die Maͤnner Achaia's 
Seyn unkriegeriſch gar und muthlos, wie du geredet? 
Wenn dir ſelber das Herz ſo eifrig draͤngt nach der Heimkehr, 
Wandere; frei iſt der Weg, und nahe die Schiff' an dem Meerſtrand 

Aufgeſtellt, die in Menge dir hergefolgt von Mykene. 

Aber die Anderen bleiben, die hauptumlockten Achaier, 

Bis wir die Veſte zerſtoͤrt dem Priamos. Wollen auch jene, 

Laß ſie entfliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Vaͤter! 

Ich und Sthenelos dann, wit kampfen den Kampf, bis wir endlich 

Ilios Schickſal erreiht; denn mit Gottheit kamen wir Hieber! 

Alſo der Held; thm jaudsten geſammt die Manner Achaia's, 
Hod das Wort anftaunend von Tydeus Gohn Dtomedes. 
Sego erftand vor ihnen und fprad der reifige Neftor: 
Tydeus Sohn, wohl biſt bu der tapferfte Krieger im Schlachtfeld, 

Aud im Rath erſcheinſt bu von deinem Alter der Beſte. 

Keiner mag dir tadeln dad Wort, von allen Adatern, 

Nod entgegen dir reden; nur blieb ungeendet dad Wort dir. 

Swar aud bift du ein Juͤngling, und fdnnteft fogar mein Gohn ſeyn, 

Gelber der jung? an Geburt; doch lauter Verftdndiges ſprichſt du 

Unter den Firften ded Heers, ba der Sache gemaͤß du geredet. 

Auf, th felber demnach, der hoͤherer Sabre ſich ruͤhmet, 

Will ausreden das Wort und endigen; ſchwerlich auch wird mir 

Einer die Rede verſchmaͤhn, auch nicht Agamemnon der Herrſcher. 

Ohne Geſchlecht und Geſetz, ohn' eigenen Herd iſt jener, 
| Wer ded heimiſchen Kriegs ſich erfreut, bes entſetzlichen Sedenfals ! 
| Aber wohlan, jest wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, | 
Und ung riften bad Mahl. Dod die ſaͤmmtlichen Hater der Schaaren 
Gehn binaus, und lagern am Graben fid, aufer der Maner. 
Solches befehl' ih jepo den Juͤnglingen. Wher bu felbjt dann, 
Atreus Sohn, mußt fahren; denn Du biſt Obergedieter. 
Gib den Geehrten cin Mahl; dir gleich tft folded, nicht ungleicd. 
Voll find dir dic Gegelte des Weins, den der Danace Schiffe 
Taͤglich aus Thratia ber auf weitem Meere dir bringen; 
Dir tft jeder VBewirthung genug, der bu Vieles beherrſcheſt. 
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Sind dann Viele geſellt, ſo gehorch' ihm, welcher den beſten 
Rath zu rathen vermag; denn noch iſt allen Achaiern 
Kluger und heilſamer Rath, da die Feind' unferne den Schiffen 
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Brennen der Feuer fo viel! Wer mag wohl deffen erfreut feyn? 
Diefe Nacht wird tilgen dad Kriegsheer, oder erretten! 
Alſo der Greis; da horten fie aufmerffam, und gehorchten. 
Schnell gur Hut enteilten gewapnete Mdnner bem Lager: 
Dort um Neftors Sohn, den Hirten des Volks Chrafymedes ; 
Dort um Aftalafod her und Jalmenos, Soͤhne des Ares; 
Auch um Meriones dort, um Deipyros, und um den edlen 
Mfareus, aud um Kreiond erhabenen Sohn Lytomedes. 
Sieben geboten ber Hut, und Jeglichem wandelten hundert 
Juͤnglinge nad, in den. Hdnden bie ragenden Speere bewegend. 
Swifhen bem Graben umber und dem Steinwall ſetzten fic iene; 
Dort entflammeen fie Feuer, und riifteten jeder dte Nachtkoſt. 
Atrens Sohn nun fuhrte die edleren Furften Achaia's 
AW in's Gegelt, und empfing fie mit herjerfreuendem Schmauſe. 
Und fie erhoben die Hdnde gum leer bereiteten Mable. 
Aber nachdem die VBegierde des Tranks und der Speife geftille war, 
Jebo begann der Greis den Entwurf yu ordnen in Weisheit, . 
MNeftor, der fchon eher mit trefflidem Rathe genuͤtzet; 
Diefer begann woHlmeinend, unb redete vor der Verfammlung: 
Atrens Sohn, Ruhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Dir fol beginnen dad Wort, dir endigen; weil du fo vielen 
Voͤlkern maͤchtig gebeutſt, und Dir Zeus felber verliehn hat 
Scepter zugleich und Geſetze, damit du jene beratheſt. 
Drum ziemt Dir vor Allen, zu reden ein Wort, und zu hoͤren, 
Auch zu vollziehn, wenn dem Andern das Herz im Buſen gebietet, 
Daß er rede zum Heil; denn von dir haͤngt ab, was er vorſchlaͤgt. 
Aber ich ſelbſt will ſagen, wie mir's am heilſamſten duͤnket; 
Denn kein Anderer mag wohl beſſeren Rath noch erſinnen, 
Als mein Herz thn bewahrt, nicht vormals, oder anjetzt aud, 
Seit dem Tag, da du, Liebling des Zeus, die ſchoͤne Briſels 
Ans dem Gezelt wegfüͤhrteſt dem zuͤrnenden Peleionen: 
Nicht nach unſerem Sinne fürwahr; denn id habe mit großem 
Ernſte dich abgemahnt. Doch du, hochherziges Geiſtes, 
Haſt den tapferſten Mann, den ſelbſt die Unſterblichen ehrten, 
Schmaͤhlich entehrt; denn du nahmſt das Geſchenk ihm. Aber auch jetzo 
Sinnet umher, wie wir zur Verſoͤhnung das Herz ihm bewegen 
Durch willkommene Gaben, und ſanft einnehmende Worte. 
Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volls Agamemnon: 
Greis, nicht unwahr haſt du den Fehl mir jetzo geruͤget. 
Ja ich fehlt', und laͤngn' ed aud nicht! Traun, vielen der Voller 
Gleicht an Werthe der Mann, ben Zeus im Herzen ſich auskor: 
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Wie nun jenen er ehrt’, und niederſchlug die Achater. 

Aber nachdem ish gefehlt, dem ſchaͤdlichen Sinne gehordend; 
Wil ich gern es vergelten, und biet? unendlide Suͤhnung. 

Wen umber nun wil id die herrliden Gaben benennen: 

Behn Talente des Golded, dagu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer nod rein, und zwanzig ſchimmernde Been: 
Aud swdlf mddtige Noffe, gekroͤnt mit Preifen ded Wettlanfs. 
Woh! tein Durftiger ware der Mann, dem fo Vieles geworden, 
Und nidt arm an Schaͤtzen des hochgeprieſenen Goldes: 

Als mir Siegskleinode gebradht die ftampfenden Noffe! 

Gieben Wether aud geb’ ih, untablige, tundig der Arbeit, 
Lesbiſche, die, da er Lesbos, Hie bluͤhende, felber erobert, 

Ich mir erfor, die an Reiz der Sterbliden Toͤchter befiegten. 
Diefe nun geb' id Ihm; es begleite fie, die th hinwegnahm, 
Brifed Tocdter zugleich; und mit heiligem Cide beſchwoͤr' id, 
Daß th nie the Lager verunehrt, nod thr genabhet, 

Wie in ber Menſchen Geſchlecht ber Mann dem Weibe ſich nabet. 
Dieſes empfang er Alles fogleih. Dod) geben dite Getter, 

Daß wir die mddtige Stadt des Priamos endlich erobern; 
Reihlid fol er dad Schiff mit Gold und Erg anhdufen, 

Selb" einſteigend, wann eins wir Danaer theilen den Stegsraub. 
And der troifhen Weiber erwabhle fic zwanzig er felber, 

Die nad Helena dort, der Argeterin, prangen an Schoͤnheit. 
Wann gum acdhatifhen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn; 
Goll er mir Cidam feyn, und id ebr’ thn gleih dem Oreftes, 
Der mein eingiger Sohn aufbluͤht in frendiger Fue. 

Drei aud find mir der Toͤchter in feftgebaucter Wohnung: 
Deren wahl’ er ſich Eine, Chryfothemis, Sfianaffa, 

Ober Laodife aud, und fuͤhr' er umfonft die Erforne 

Heim in ded Peleus Haus; ich geb' ihm felber noch Brautſchatz, 
Reidlidmen, mehr als Giner sur Mitgift ſchenkte der Tochter. 
Gieben geb’ ich ihm dort der wobhlbevdlferten Stddte: 

Gnope, und Kardamyle aud, und die grafige Hire, 

Ferd, die heilige Burg, und Antheia’s grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die (Hin’, und Pedafos, froͤhlich des Weinbaus. 
Wile find nah’ am Meere, begrengt von der fandigen Pylos; 
Und es bewohnen fie Manner, an Schafpvieh reid, und an Hornvieh: 
Dte ihn Hod mit Geſchenken, wie einen Unfterbliden, ehrten, 
Und, vom Scepter beherrſcht, thm ftenerten reichliche Schatzung. 
Dieſes vollend’ ih Jenem, fobalb er fic wendet vom Borne. 
Zaͤhm' er fis! Mdes ift unbiegfam, und unverſoͤhnlich, 

Aber ben Sterbliden aud der Verhaßteſte unter den Gottern. 
Wud mir nachſtehn follt’ er, fo weit ich hoͤher an Macht bin, 
Und fo weit id diter an Sebensjabren mid ruhme. 
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Ehrfurcht, welde das Hers auc anderer Gdelen beuget. 

Denn wenn jest nicht Gaben er bot’, und kuͤnftig verhieße, 
Atrens Sohn, und ftets in feindlidem Sinne bebarrte; 

Nimmer ermahnt’ id fuͤrwahr, daß hinweg bu werfend den Unmuth 
Retteteſt Argos Volk, whe febr fie bedurften der Rettung. 

Dod nun gibt er ja Vieles fogleih, und Andres verheift er; 
Anguflehn aud ſandt' er dabher die edelften Manner, 

Die er in Argos Volk auswaͤhlete, weil fie dte Liebſten 

Aller Achaier dir find. Du verſchmaͤh' nicht diefen die Rede, 
Oder den Gang. Nicht war ja suvor unbillig dein Sarnen. 

Alfo hirten wit aud in der Vorzeit ruͤhmen die Manner 
Goͤttliches Stamms, wenn Einer ju heftigem Born fic eretfert; 
Dod verfShnten fie Gaben und mild guredende Worte. 

Giner That geben? ich von Alters her, nidt von nenlich, 

Wie fie geſchah; ich will fie vor euch, thr Lieben, erzaͤhlen. 

Mit den Kureten beftand der Actolier muthige Heerfdaar 

Streit um Kalpdons Stadt, und fie wiirgten ſich unter cinander: 
Denn die Aetolier fdmpften fir Kalydons lieblide Veſte, 

Weil der Kureten Bol! fie mit Krieg au verheeren enthbrannt war. 
Artemis fandte dad Weh, die goldenthronende Gdttin, 

Zuͤrnend, daß Shr fein Opfer der Ernt' auf fruchtbarem Ader 
Oeneus bradt’; ed genoffen die Himmlifden all’ Hefatomben ; 
She nur opfert? er nicht, der Tochter Sens des Erbabnen, 
Achtlos, oder vergeffend; doch grog war feine Verſchuldung. 

Jene darauf voll Zorns, die Unfterblicde, froh ded Geſchoſſes, 
Meise? ihm ein graͤßlich gendhrt Waldſchwein mit gewaltigen Hauern, 
Das viel Boͤſes begann, ded Oenens Aecker durchſtuͤrmend. 

Viel hochragende Baume hinab warfs aber einander 

Sammt den Wurzeln gur Erd’, und famme den Bluthen ded Obftes. 
Endlich erſchlug den Verderber des Oenens Sohn Mieleagros, 
Der aus vielen Stddten Ste muthigiten Jager und Hunde . 
Gammelte; denn nte haͤtt' er mit wenigem Boll ed gebdndigt, 
Sold ein Gewild, dad Viel’ auf dte traurigen Scheiter gefahret. 
Artemis aber erregt’ ein grofes Gerdsf und Getuͤmmel 

Ueber des Ebers Haupt und borftenftarrende Hille, 

Bwifdhen dem Volf der Kureten und hodgefinnten Aetoler. 
Wahrend nun Meleagros, der Streithbare, mit in dte Feldſchlacht 
30g, traf ftetd die Kureten bas Unheil; und fie vermodten 

Nicht mehr außer ber Mauer gu ftehn, fo viel fie aud waren. 
Dod da von Zorn Meleagros erfillt ward, welder aud Andern 
Oft anſchwellt im Bufen dads Herz, den Verftandigiten felber ; 
Siehe nunmehr, Groll tragend der leibliden Mutter Althaͤa, 
Ruht' ex dahetm bet der Gattin, der rofigen Kleopatra, 

Die von der raſchen Marpeſſa erwuchs, der Todter Cuenos, 
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Aber die Fleiſchbank (tellet’ er felbft im Glange ded Feuers, 

Legte darauf den Rücken der feiften Sieg’ und ded Safes, 

Regt? anc ded Maſtſchwein's Schulter darauf voll blühendes Fettes. 

Aber Muromedon hiclt, und es ſchnitt ber edle Achilleus; 

Wohl zerſtückt' er das Fleifh, und ſteckt' es alles an Spieße. 

Maͤchtige Glut entflammte Mendtios gdttlider Sohn ist. 

Als nun die Loh’ ausbrannt’, und ded Feuers Blume verweltt war; 

Breitet ex aud die Kohlen, und ricdtete drüber die Spiefe, 

Sprengte mit heiligem Gals, und dreht’ auf ſtützenden Gabeln. 

Mls er nunmehr es gebraten, und hin auf Borde gefcittet; 

Theilte Patroklos dad Brod tn ſchoͤngeflochtenen Kdrben 

Rings um den Tih; und dad Fleiſch vertheilete felber Achilleus. 

Selbft dann ſaß er entgegen dem gdttergleiden Odyſſeus, 

Dort an der anderen Wand, und gebot, das Patroflosd den Goͤttern 

Opferte; diefer gehordt’, und warf die Erſtling' in’s Feuer. 

Und fie erhoben die Hande sum leer bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde bed Trans und ber Speife geftilt war; 

Jetzt wintt? Ajas dem Foͤnix. Das fah ber edle Odyſſeus, 

Fulte mit Wein den Veeder, und trank dem Peleiden mit Handſchlag: 
Heil dir, Peletd’! an des Mahles gemeinfamer Fille gebricht's nist, 

Weder dort im Gezelt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Nod) auc jetzo allhter; denn genug des Erfrenenden ſtehet 

Hier gum Schmaus: dod nicht nach lieblicem Mahle verlangt und; 

Gondern das große Weh, du Goͤttlicher, ringsum fdanend, 

Bagen wir! Tego gilt’s, ob errettet find, oder verloren, 

Und die gebogenen Schiffe, wo Du nicht mit Starke dich guͤrteſt! 

Nahe den Schiffen bereits und bem Steinwall drohn fie gelagert,. 

Troja's muthige Soͤhn', und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer entflammend durch's Heer; und es hemme fie, trotzt man, 

Nichts annod, ſich hinein in die dunkelen Schiffe gu ſtuͤrzen. 

Ihnen gewaͤhrt aud Sens der Kronid' Andeutungen rechtshin 

Gendend den Stral; doch Heftor, die funtelnden Augen vo Mordluſt, 

Wuͤthet daber, und vertrauend dem Donnerer, adtet er nidtd mehr, 

Weber Menſchen nod Gott; fo tretbt ihn der Taumel des Wahnſinns. 

Sehnlich wuͤnſcht er, daß bald der heilige Morgen erfdheine; 

Denn er verheiFt von den Schiffen gn han'n die prangenden Schnaͤbel, 

Gelber fie dann gu verbrennen in ftirmender Flamm’, und zu worden 

Argos Sdhn’ um die Schiffe, betdubt im Dampfe ded Brandes. 

Hierum forg’ ih im Herzen gednagftiget, daf ihm die Drohung 

Gang vollenden die Gitter, nnd uns vom Geſchicke verhdngt fey, 

Hingufterben tun Troja, entfernt der durdwieherten Argos. 

Hebe dich denn, wo dad Herz dix gebent, die Manner Achaia's 

Jetzt, aud) (pdt, gu befrein aus der drdngenden Troer Getuͤmmel. 

Siehe, dir felbft wird tinftig es leid ſeyn; aber vergebens 
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Aber die Fleiſchbank ſtellet' ex felbit im Glanze ded Feuers, 

Legte Harauf den Rücken der feiften Sieg’ und ded Safes, 

Legt' aud bed Maſtſchwein's Schulter darauf vol blüͤhendes Fettes. 

Uber Automedon hielt, und es ſchnitt der edle Adilens; 

Wohl zerſtückt' er das Fleiſch, und ſteckt' es alled an Spiefe. 

Maͤchtige Glut entflammte Menoͤtios gittlider Sohn igt. 

Als nun die Loh’ ausbrannt’, und des Feuers Blume verweltt war; 

Breitet er aus bie Kohlen, und rictete draber die Spieße, 

Sprengte mit heiligem Salz, und dreht' anf ſtützenden Gabeln. 

Ws er nunmehr es gebraten, und hin anf Borde geſchuͤttet; 

Cheilte Patroflos das Brod in ſchoͤngeflochtenen Koͤrben 

Rings um ben Tif; und das Fleiſch vertheilete felber Achilleus. 

Selbft dann ſaß er entgegen dem goͤttergleichen Odyſſeus, 

Dort an der anderen Wand, und gebot, daß Patroflod den Gittern 

Opferte; diefer gehorcht', und warf die Erftling’ ins Fever. 

Und fie erhoben die Haͤnde sum lecer bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Trans und der Speife geftillt war; 

Seat wink? Ajas dem Foͤnix. Das fah der edle Odyſſeus, 

Fuͤllte mit Wein den Becher, und trank dem Peleiden mit Handſchlag: 
Heil div, Peletd'! an ded Mahles gemeinfamer Fulle gebricht's nidt, 

Weder dort tm Gezelt um Wrreus Sohn Agamemnon, 

Noch auc jego allhier; denn genug des Erfrenenden ſtehet 

Hier gum Schmaus: doh nidt nad lieblichem Mable verlangt uns; 

Gondern bas große Weh, du Gdttlicder, ringsum fdanend, 

Bagen wir! Jettzo gilt’é, ob errettet find, oder verloren, 

Und die gebogenen Schiffe, wo Du nicht mit Srirke dich gtrtet! 

Nahe den Schiffen bereits und dem Steinwall drohn fie gelagert,. 

Croja’s muthige Sshn’, und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer entflammend durch's Heer; und es hemme fie, trost man, 

Nichts annod, fid hinein in die duntelen Schiffe gu ſruͤrzen. 

Ihnen gewaͤhrt auch Sens der Kronid’ Andeutungen rechtshin 

Sendend den Stral; doch Heftor, die funtelnden Augen voll Mordluſt, 

Wiithet daber, und vertrauend$ dem Donnerer, adtet er nichts mehr, 

Weder Menfchen nod Gott; fo treibt ign der Taumel des Wahnſinns. 

Sehnlich wunſcht er, daß bald der heilige Morgen erſcheine; 

Denn er verheißt von den Schiffen zu han'n die prangenden Schnaͤbel, 

Selber ſie dann zu verbrennen in ſtuͤrmender Flamm', und zu morden 

Argos Soͤhn' um die Schiffe, betdubt im Dampfe ded Brandes. 

Hierum ſorg' ich tm Herzen geaͤngſtiget, daß ihm die Drohung 

Ganz vollenden die Goͤtter, und ans vom Geſchicke verhaͤngt fey, 

Hinzuſterben in Troja, entfernt der durchwieherten Argos. 

Hebe dich denn, wo dad Herz dir gebeut, dic Maͤnner Achaia's 

Jetzt, aud fpdt, au befrein aus der drdngenden Troer Getaͤmmel. 

Siehe, dir ſelbſt wird tanftig ed leid fepn; aber vergebens 
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Hell find alle dte Warten der Verg’, und die zackigen Gipfel, 
Thaler auc; aber am Himmel serthetlt endlos (id der Aether; 
AM auch fhaut man dte Stern’; und herzlich freut {id der Hirte: 
Go viel, swifchen ded Xanthos Geftad’ und den Sdiffen Achaia's, 
Roderten, weit umftralend vor Ilios, Feuer der Troer. 

Taufend Feuer tm Feld’ entflammten fie; aber an jedem 

Saßen finfsig der Manner, im Glang des lodernden Feuers. 
Dok die Moffe, mit Spelt und gelblider Gerfte gendhret, 
Standen bet threm Geſchirr, die goldene Frith’ erwartend. | 
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Foͤnix der Greis blieb dort, und legte ſich; denn fo gebot er: 
Daß er mit thm einſchiffe sum lieben Lande der Vater, 


Morgen, fo Ihm es gefallt; denn mit Swang nidt führt' er Hinweg thn. 


Sener ſprach's; doc Alle verftummten umber, und fdwiegen, 
Hoch das Wort anftaunend; denn Fraftvoll hatt’ er geredet. 
Zang’ itzt blieben verftumme die befimmerten Manner Acata’s. 
Endlich begann vor thnen der Nufer im Streit Diomedes: 
Atreus Sohn, Muhmvoller, du VHllerfur~t Agamemnon, 
Hatteft du nie dod gefleht dem untadligen Peleionen, 
Reiche Geſchenk' anbietend! Denn ftoly tft jener ja fo fon; 
Und nun bat du nod mehr im ftolgen Ginn ibn betrafttgt. 
Uber firwahr ih den, ihn laffen wir; ob er hinweggeht, 
Oder bleibt. Dann wird er sur Feldſchlacht wieder mit auszieh'n, 
Wann fein Hers im Buſen gebeut, und ein Gott thn erreget. 
Auf demnad, wie id) rede das Wort, fo gehorchet mir Wile. 
Sebo geht gur Ruhe, nadhdem ihr das Hera euch erfreuct 
MNahrender Koft und Weines; denn Kraft tft folded und Starve. 
Aber fobald nun Eos mit Nofenfingern emporſtralt; 
Ordne du ſchnell vor den Schiffen die Reiſigen fo wie dad Fußvolk, 
Muntre fie auf, und ibn mit den Gorderften timpfe du felber. 
Alfo der Held; und umber die Koͤnige riefen ibm Beifall, 
Hod das Wort anftaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Wis fie des Tranks nun gefprengt, da fehrten fie heim in die Seltes 
Seder rubete dort, und emyfing die Gabe des Schlafes. 
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Lang’ itzt bifeben verftummt die befiimmerten Manner Adata’s. 
Endlih begann vor thnen der Nufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, gleid muß dein bedadtlos Wort ich beftretten, 
Wie es gebuͤhrt, o Kinig, im Rath; Du zuͤrne mir def niet. 
Swar mir ſchmaͤhteſt du juͤngſt die Tapferkeit vor den Acatern, 
Muthlos fey id und gang unkriegeriſch; aber das Alles 
Wiſſen Achaia's Soͤhne, die Juͤnglinge fo wie die Greife. 

Dir ia gab nur Gines der Gohn des verborgenen Kronos: 

Nur mit dem Scepter der Macht geehrt au werden vor Allen; 
Dod nist Tapferfeit gab er, was traun dfe erhabenfte Krafe it! 
Geltfamer, wie? du glaubteft im Ernſt, die Manner Achaia's 
Geon untriegerifh gar und muthlos, wie du geredet ? 

Wenn dir felber das Hers fo effrig drdngt nach der Heimkehr, 
Wandere; fret ift der Weg, und nahe die Schiff' an dem Meerftrand 
Aufgeſtellt, die in Menge dir hergefolgt von Mykene. 

Uber die Anderen bleiben, die hauptumlodten Acaier, 

Bis wir die Vefte serftirt dem Priamos. Wollen and jene, 

Lag fie entfliehn in den Sciffen sum lieben Lande der Vater! 

Ich und Sthenelos dann, wir kampfen den Kampf, bis wir endlich 
Ilios Schickſal erreicht; denn mit Gottheit famen wir Hieber! 

Who der Held; thm jauchzten gefammet die Manner Achata's, 
Hoch dad Wort anftaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 

Sebo erftand vor ihnen und fprad der retfige Neftor: 

Tydeus Sohn, wohl bift du ber tapferfte Krieger im Schlachtfeld, 
Aud im Rath erfheinft du von deinem Alter der Beste. 

Keiner mag dir tadeln bas Wort, von allen Adhatern, 

Noch entgegen diy reden; nur blieb ungeendet das Wort dir. 

Swar aud bift du ein Juͤngling, und koͤnnteſt fogar mein Sohn feyn, 
Selber der fingft? an Geburt; dod lauter Verſtaͤndiges ſprichſt du 
Unter den Fuͤrſten ded Heers, da der Sache gemaͤß du geredet. 

Auf, ih felber demnach, der hoͤherer Sabre ſich ruͤhmet, 

Wil ausreden das Wort und endigen; ſchwerlich auch wird mir 
Einer die Rede verſchmaͤhn, auch nicht Agamemnon der Herrſcher. 
Ohne Geſchlecht und Geſetz, ohn' eigenen Herd iſt jener, 

Wer des heimiſchen Kriegs ſich erfreut, des entſetzlichen Schenſals! 
Aber wohlan, jetzt wollen der finſteren Nacht wir gehorchen, 

Und uns riiften dad Mahl. Dod die ſaͤmmtlichen Hater der Schaaren 
Gehn hinaus, und lagern am Graben fich, aufer der Mater. 

Soldes befehl? th eGo den Jünglingen. Aber du ſelbſt dann, 
Utreus Sohn, mußt fahren; denn Ou Gift Obergebieter. 

Gib den Geebrten cin Mahl; dir gleich tt ſolches, nicht ungleid. 
Voll find dir dle Gegelte des Weins, den der Danacer Schiffe 

Taglid aus Thratia her auf weitem Meere dir bringen; 

Dir t& jeder Bewirthung genug, der du Vieles beherrſcheſt. 
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Gind dann Viele gefellt, fo gehorch’ ihm, welder den beſten 
Math yu rathen vermag; denn nod tft allen Adaiern 
Kluger und heilfamer Math, da die Feind' unferne den Sciffen 
Brennen der Fener fo viel! Wer mag wohl deffen erfrent feyn? 
Diefe Nat wird tilgen dad Kriegsheer, oder erretten! 
Alfo der Greis; da horten fie aufmertiam, und gebhordten. 
Schnell gur Hut enteilten gewapnete Maͤnner dem Lager: 
Dort um Neftors Gohn, den Hirten des Volks Chrafymedes ; 
Dort um Aflalafos her und Falmenos, Soͤhne des Ares; 
Aud um Merioned dort, um Deippros, und um den edlen 
Afareus, aud um Kreions erhabenen Sohn Lytomedes. 
Gieben geboten der Hut, und Seglidem wandelten Hundert 
FJunglinge nad, in den. Handen die ragenden Speere bewegend. 
Swifhen dem Graben umber und dem Stetnwall ſetzten ſich iene; 
Dort entflammten fie Feuer, und ribjteten jeder die Nachtkoſt. 
Atreus Sohn nun fuͤhrte dte edleren Fürſten Achaia's 
Al in's Gezelt, und empfing fie mit herjerfreuendem Schmauſe. 
Und fie erhoben die Hdnde gum leer bereiteten Mable. 
Aber nacdem die Vegierde des Tranks und der Speife geftilt war, 
Jetzo begann der Grets den Entwurf zu ordnen in Weisheit, . 
Neftor, der (chon eher mit trefflichem Rathe genuͤtzet; 
Dtefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Atreus Gohn, Ruhmovoller, du Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon, 
Dir fol beginnen dad Wort, dir endigen; wetl du fo vielen 
Voͤlkern maͤchtig gebeutſt, und Dir Seus felber verliehu hat 
Seepter gugleid) und Gefebe, damit du jene beratheft. 
Drum siemt Dir vor Alen, gu reden ein Wort, und zu hoͤren, 
Auch zu vollgiehnu, wenn dem Andern das Hers im Bufen gebietet, 
Daß er rede gum Heil; denn von dir Hdngt ab, was er voridldgt. 
Uber id felb(t will fagen, wie mir’s am heilſamſten dantet; 
Denn fein Anderer mag wohl befferen Nath nod erfinnen, 
Ms mein Hers thn bewahrt, nist vormals, oder anjest aud, 
Seit dem Tag, ba du, Liebling ded Beus, die ſchoͤne Briſels 
Aus dem Gezelt wegfuͤhrteſt dem zuͤrnenden Peletonen: 
Nise nad unferem Sinne fuͤrwahr; denn id babe mit großem 
Ernſte dick) abgemahnt. Dod du, hochherziges Geiftes, 
Haft den tapferften Mann, den felbft die Unfterbliden ebrten, 
Schmaͤhlich entehrt; denn bu nahmſt dad Gefen! ihm. Wber anc jebo 
Ginnet umber, wie wir sur Verſoͤhnung das Hers ihm bewegen 
Durd wiltommene Gaben, und fanfe einnehmende Worte. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volts Agamemnon ; 
Greis, nidt unwabhr halt du den Fehl mir jetzo geriget. 
Ja ic feblt’, nnd laͤugn' es and nidt! Traun, vielen der Veller 
Gleicht an Werthe der Mann, den Bens im Herzen (id) auskor: 
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Mie nun jenen er ehrt', und niederſchlug die Wehater. 

Uber nachdem ic gefeblt, dem ſchaͤdlichen Sinne gehordend; 
Will ih gern es vergelten, und biet' unendlide Suͤhnung. 

Allen umber nun will ih die herrlichen Gaben benennen: 

Behn Talente des Goldes, dagu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer nod rein, und zwanzig fdhimmernde Been: 
Auch zwoͤlf mddtige Roſſe, gekroͤnt mit Preifen des Wettlanfe. 
Wohl tein Duͤrftiger ware der Mann, dem fo Vieles geworden, 
Und nidt arm an Schaͤtzen des hodgepriefenen Goldes: 

Als mir Siegskleinode gebradht die ftampfenden Noffe! 

Sieben Weiber auch geb’ ih, untadlige, tundig der Arbeit, 
Lesbiſche, die, da er Lesbos, dte bluͤhende, felber erobert, 

Ich mic erfor, die an Reiz der Sterbliden Toͤchter befiegten. 
Diefe nun geb’ th Jom; es beglette fie, die ich hinwegnahm, 
Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem the beſchwoͤr' id, 
DaG ih nie the Lager verunehrt, noch ihr genabet, 

Wie in der Menſchen Geſchlecht der Mann dem Weibe ſich nabet. 
Dieſes empfang er Alles ſogleich. Doch geben die Goͤtter, 

Daß wir die maͤchtige Stadt des Priamos endlich erobern; 
Reichlich fol ex dad Schiff mit Gold und Crs anhdufen, 

Selbſt cinfteigend, wann einſt wir Danaer theilen den Stegsraub. 
Wud der troiſchen Weiber erwable (id zwanzig er felber, 

Die nah Helena dort, der Argeierin, prangen an Schoͤnheit. 
Wann sum achatifhen Argos, dem Segendslande, wir heimziehn; 
Goll er mir Cidam feyn, und th ehr' thn gleih dem Oreſtes, 
Her mein einziger Gohn aufbluͤht in frendiger Fille. 

Drei auch find mir ber Tdehter in feftgebancter Wohnung: 
Deren waͤhl' er fid) Eine, Chrofothemis, Ifianaſſa, 

Oder Laodife aud, und fuͤhr' er umfonft die Erforne 

Heim tn des Peleus Hans; ich geb' ihm felber nod Brautſchatz, 
Reichlichen, mehr ald Einer sur Mitgift fhentte der Tochter. 
Sieben geb’ ich fhm dort der wohlbevdlferten Stddte: 

Enope, und Kardample aud, und die grafige Hire, 

Ferd, die heilige Burg, und Antheia’s grinendes Blacdfeld, 
Aud Aepeia die ſchoͤn', und Pedaſos, frdplidh des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begrengt von der fandigen Pplos; 
Und es bewohnen fie Manner, an Schafvieh reich, und an Hornvieh: 
Die thn hod mit Geſchenken, wie einen Unfterblicden, ehrten, 
Und, vom Scepter beherrſcht, thm ftenerten reidlide Schatzung. 
Dieſes vollend’ ih Senem, fobald er fis wendet vom Borne. 
Zaͤhm' er ſich! Aides ift unbiegfam, und unverſoͤhnlich, 

Uber den Sterbliden aud der Verhaßteſte unter den Goͤttern. 
And mir nachſtehn follt’ er, fo weit ih Hdher an Madt bin, 
Und fo weit id diter an Lebensjahren mid ruͤhme. 
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Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neftor: 
Atreus Gohn, RMuhmvoler, du VHlferfurft Agamemnon, 
Niche veraͤchtliche Gaben gewaͤhrſt du dem Herrſcher Achilleus. 
Auf denn, erlefene Manner entfenden wir, daß ungefdumt fe 
Hingehn gu dem Gezelte des Peleiaden Achilleus. 

Oder wohlan, ich felber erwaͤhle fie; und fie gehorden. 

Foͤnix gehe zuerſt, der Liebling des Bens, als Fuhrer; 

Dann aud Ajas der Große sugleih, und der edle Odpſſeus. 

Aber Hodtos folg’? und Curybates ihnen als Herold. 

Sprengt mit Wafer die Hand’, und befehlt Stillſchweigen der Andacht; 
Daf wir Zeus den Kroniden zuvor anflepn um Crbarmung. 

Sener ſprach's; und Wien gefiel die Rede des Koͤnigs. 

Schnell nun fprengten mit Wafer die Herold’ ihnen de Hande; 
Junglinge füllten fodann die Krige sum Mand mit Getrinte, 

Wandten von neuem ſich rechts, und vertheileten Allen die Berber. 

Als fie des Cranks nun gefprengt, und nad Herzenswunfdhe getrunken; 
Gilten fie aus dem Gezelte von Atreus Sohn Agamemnon. 

Viel ermahnte fie nod der gereniſche reifige Neftor, 

Jeglidem Mann zuwinkend, vor Allen zumeiſt dem Odpffens, 

Giferig doc) au bereden den herrlichen Peleionen. 

Beid' ist gingen am Ufer des weitaufraufdhenden Meeres, 
Beteten viel und gelobten dem Erdumguͤrter Pofetdon, 

Daß doch leicht fie gewsnnen den hohen Sinn ded Acdillens. 

Mls fie die Sele? und Schiffe der Myrmidonen erreidten, 
Fanden fie ihn, wie er labte fein Hera mit der Flingenden Leter, 
Sein und kuͤnſtlich gewoͤlbt, woran ein filberner Steg war; 

Dte anus der Beut’ er gewabhlt, da Cétions Stadt er vertilget: 
Htermit labt' er den Muth, und fang Siegsthaten der Manner. 
Gegen thn fas Patroflos allein, und harrete ſchweigend 

Dort auf Aeakos Enfel, bis feinen Gefang er geendigt. 

Jen’ ist gingen daber, und voran der edle Odpffeus, 

Nahten und ftanden vor ibm; beſtuͤrzt nun erhub ſich Achilleus, 
Gammet der Leter sugleidh, verlaffend den Sib, wo er rubte. 
Aud Patroflos erhub fid, fobald ex ſchaute die Manner. 

Beid’ an der Hand anfaffend begann der Renner Adilleus: 

Freude mit Cud! Wiltommen, iby Theueren! Bwar iſt gewiß Noth! 
Dod aud dem Birnenden Comme thr geliebt vor allen Achaiern. 

Ulfo fpradh, und fuͤhrte hinein, der edle Achilleus, 

Setzte fie dann anf Seffel und Teppiche, fhimmernd von Purpur. 

Schnell zu Patroflos darauf, der genaht war, redet’ er alfo: 
Ginen grdgeren Krug, Menoͤtios Sohn, uns geftellet; 

Miſch' aud ftdrferen Wein, und Jeglichem reide den Veeder; 

Sind dod die wertheften Manner anjest mir unter dem Obdach. 

Jener ſprach's; da gebordte dem Freund fein trauter Patrotlos. 
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Aber die Fleiſchbank ſtellet' ex felbft im Glanze des Feuers, 

Legte darauf den Rücken der feiften Sieg’ und des Safes, 

Legt? aud des Maſtſchwein's Schulter darauf voll bluͤhendes Fertes. 

Aber Automedon hielt, und es ſchnitt der edle Achilleus; 

Woh! zerſtuͤckt' er bas Fleifd, und ſteckt' es alles an Spieße. 

Maͤchtige Glut entflammte Menoͤtios gittlider Sohn ist. 

Mls nun die Loh’ ausbrannt’, und ded Feuers Blume verweltt war; 

Breitet er aud die Kohlen, und ridtete draber dte Sptefe, 

Sprengte mit heiligem Salz, und dreht' auf ſtützenden Gabeln. 

Mls er nunmehr es gebraten, und bin auf Borde geſchuͤttet; 

Chetlte Patroklos das Vrod in ſchoͤngeflochtenen Kirben 

Rings um den Tifh; und bas Fleiſch vertheilete felber Achilleus. 

Selbſt dann. fas er entgegen dem gdttergleiden Odpffeus, 

Dort an der anderen Wand, und gebot, das Patroflos den Gdttern 

Opferte; dieſer gehordhe’, und warf die Erftling’ in's Feuer. 

Und fie erhoben die Hdnde sum lecer beretteten Mable. 

Aber nachdem die Vegierde bes Tranks und der Speiſe geſtillt war; 

Jest winks? Ajas dem Foͤnir. Das fah der edle Odyſſeus, 

Fuͤllte mit Wetn den Becher, und trank dem Peleiden mit Handſchlag: 
Heil dir, Peleid’! an des Mahles gemeinfamer Falle gebricht's nist, 

Weder dort tm Geselt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Noch auch jetzo allhter; denn genug des Erfreuenden ſtehet 

Hier gum Schmaus: dod nicht nach lieblichem Mahle verlangt uns; 

Sondern das große Weh, du Goͤttlicher, ringsum ſchauend, 

Zagen wir! Fego gilt's, ob errettet find, oder verloren, 

Uns die gebogenen Schiffe, wo Du nidt mit Starke dim garteft! 

Nahe den Schiffen bereits und dem Steinwall drohn fie gelagert,. 

Croja’s muthige Soͤhn', und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer entflammend durch's Heer; und es hemme fie, troet man, 

Nits annod, ſich hinein in die dunkelen Sciffe au ſtürzen. 

Ihnen gewdhrt aud Bend der Kronid’ Andeutungen rechtshin 

Gendend den Stral; bow Heftor, die funtelnden Augen voll Mordluſt, 

Witthet daber, und vertrauend dem Donnerer, adtet er nists mehr, 

Weder Menſchen nod) Gott; fo treibt ibn der Taumel ded Wahnſinns. 

Sehnlich winfidht er, daß bald der Heiltge Morgen erſcheine; 

Denn er verheißt von den Schiffen au hau'n die prangenden Schnaͤbel, 

Gelber fie dann au verbrennen in ftirmender Flamm’, und an morden 

Argos Soͤhn' um die Sdiffe, betdubt im Dampfe des Brandes. 

Hierum forg’ ih im Herzen gedugftiget, dab ihm die Drohung 

Gans vollenden die Goͤtter, und uns vom Geſchicke verhangt fey, 

Hingufterben in Troja, entfernt ber durdwieherten Argos. 

Hebe dich denn, wo bad Herg dir gebent, die Manner Achaia's 

Jetzt, auch ſpaͤt, gu befrein aus der drdngenden Troer Getaͤmmel. 

Siehe, dir felbft wird kuͤnftig es leid ſeyn; aber vergebens 
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Sucht man geſchehenem Uebel noch Beſſerung; lieber zuvor nun 

Sinn' umher, wie du ferneſt den ſchrecklichen Tag der Achaier. 

Ach mein Freund, wie ſehr ermahnte dich Peleus der Vater, 

Jenes Tags, da aus Ftia zu Atreus Sohn er dich ſandte! 

Lieber Sohn, Siegsſtaͤrke die wird Athenda und Here 

Geben, wenn’s ihnen gefdllt; nur den Stolz des erhabenen Herzens 

Baͤndige Du in dex Bruſt; denn freundlider Sinn ift beffer. 

Meide den bdfen Zank, ben verderbliden, daß did nocd hoͤher 

Ehre bas Bolt der Argeter, die Junglinge fo wie die Greife. 

Alſo ermahnte der Greis; du vergaßeſt es. Aber aud jetzt nod 

Muh’, und entfage dem Borne, dem trdufenden! Sieh, Agamemnon 

Beut dir wiirdige Gaben, fobald du dich wendeſt vom Borne. 

Auf, du hore mid an, ih will dir Alles erzaͤhlen, 

Was dir dort im Gezelt sur Gabe verhies Agamemnon: 

Behn alente des Goldes, dagu dreifufiger Keffel 

Gieben, vom Feuer nocd rein, und zwanzig (himmernde Becken; 

Auch zwoͤlf mdchtige Roſſe, getrint mit Preifen des Wettlanfs. 

Wohl fein Duͤrftiger ware der Mann, dem fo Vieles geworden, 

Und nicht arm an Schaͤtzen des hocgepricfenen Goldes: 

Als Agamemnons Noffe der Siegskleinode gewannen. | 

Sieben Weiber auch gibt er, untadlige, fundig der Arbeit, 

Lesbifde, die, ba bu Lesbos, dite blihende, ſelber erobert, 

Gr ſich erfor, dle an Reig der Sterblichen Toͤchter beſiegten. 

Diefe nun gibt er Dir; es begleite fie, dte er hinwegnahm, 

Briſes Tochter zugleich; und mit heiligem Gide beſchwoͤrt er, 

Dak er nie ihe Lager verunehrt, nod thr genabet, 

Wie in der Menſchen Gefdledht der Maun dem Weibe fic nahet. | 

Dieſes empfaͤngſt du Wes fogleih. Dod geben die Gatter, 

Daß wir die madtige Stade des Priamos endlich erobern; 

Reichlich follft du das Schiff mit Gold und Erz anhdufer, 

Selbſt cinfteigend, wenn einſt wir Danacr thetlen den Siegsranb.. 

Much der troiſchen Weiber erwaͤhle du zwanzig dir felber, 

Die nad Helena dort, der Argeterin, prangen an Schoͤnheit. 

Wann sum Achatifhen Argos, dem Segendslande, wir heimziehn; 

Sollſt du ihm Eidam feyn, und er ehrt did gleich dem Oreftes, 

Der fein einziger Sohn anfblaht tu frendiger Fille. 

Dret aud find ihm der Tiehter in feftgebaueter Wohnung: 

Deren wable dir eine, Chrpfothemis, Sfianaffa, 

Oder Laodite aud, und fabr’ umfonft die Erkorne | 

Heim in bes Peleus Hanus; er gibt dic felber nok Brautſchatz, 

Reichlichen, mehr ald einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 

Sieben gibt er dir dort der wohlbevdlterten Staͤdte: 

Enope, und Kardamyle aud, und die grafige Hire, 

Gerd, die hetlige Surg, und Autheia's grunendes Bladfeld, 
| 
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Auch Aepeia, die fhdn’, und Pedafos, froͤhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begrenst von der fandigen Vylos; 
Und es bewohnen fie Manner, an Schafvieh reid, und an Hornvieh: 
Dte dich hod mit Geſchenken, wie einen Unfterbliden ehrten, 
Und, vom Scepter beherrſcht, dtr fteuerten reichliche Schatzung. 
Diefes vollendet er dir, fobald du dich wendeft vom Borne. 
Mber wenn Atreus Sohn gu fehr dir tm Herzen verhaßt tft, 
Gr und feine Geſchenk'; o fo ſchau der andern Achater 
Drangende Noth mit Erbarmen im Heer, das wie einen der Gdtter 
Chren did wird; denn Allen fuͤrwahr hochherrlich erſchienſt du: 
Hettor entraffteft du nun! denn nabe dir wagt’ er gu fommen, 
Vol unfinniger Wurth; da er waͤhnt', nist Einer aud fey ihm 
Gleich in der Danaer Vol€, fo viel hertrugen die Sciffe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyſſeus, 
Sieh, ih mus die Mede nur grad’ und frank dir verweigern, 
So whe tm Herzen th den, und wie’s unfehlbar geſchehn wird; 
Dak the mtr nist vorjammert, von Hier und dort mid belagernd. 
Deun mir verhaft fit fener, fo febr wie des Aldes Pforten, 
Wer cin Anderes birgt tn der Brut, und cin Anderes ausſagt. 
Uber ich felb(t will fagen, wie mir's am heilſamſten duͤnket. 
Weder des Atrens Sohn Agamemnon foll mid bereden, 
Mod die andern Achater: dteweil ja nimmer ein Dank war, 
Maftlos fortzukämpfen den Kampf mit feindliden Maͤnnern! 
Gleich tft des Bleibenden Loos, und (ein, dex im Felde ſich anftrengt; 
Gleicher Ehre genießt der feig’ und der tapfere Krieger; 
Gleich auch ftirbt ber Trage dabin, und wer Bieled gethan hat. 
Nichts ia fruchtet ed mir, ba fh Sorg' und Kummer erduldet, 
Stets die Geele dem Tod’ entgegentragend im Streite. 
So wie dem nadenden Viglein tm Neft darbringet dte Mutter 
Ginen gefundenen Biffen, wenn thr auch felber nicht wohl tft: 
Alſo hab’ ich genug unruhiger Naͤchte verleber, 
Auch der blutigen Tage genug durchſchafft in der Feldſchlacht, 
Tapfere Manner bekaͤmpfend, um Jenen etn Weib zu erobern! 
Zwoͤlf ſchon hab’ ich mit Schiffen verheert der bevoͤllerten Staͤdte, 
Und eilf andre zu Fuß im ſcholligen Lande der Troer; 
Dort aus Allen ſo viel Kleinod' und ſo treffliche waͤhlt' ich 
Mir, und brachte fie alle zur Gab’ Agamemnon dem Herrſcher, 
Wtreus Sohn’: Er, ruhend indeß bei den riftigen Schiffen, 
Rahm die Schade’, und vertheile’ cin Weniges; Vieles bebhtelt er. 
Dennod gab er den Helden und Kinigen Ehrengefdhente, 
Die nod jeder verwahrt; Mir einzigen nur der Achaier 
Nahm er, und hat die Genoffin, die reizende, dex ex in Wolluft 
Groh feyn mag! Was bewog denn gum Kriegszug gegen die Troer 
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Argos Volf? Was fihrt’ er daher die verfammelten Streiter, 
Atreus Sohn? War's nice der lodigen Helena wegen? 
Lieben fie etwa allein von den redenden Menſchen die Weiber, 
Atreus Soͤhn'? Gin jeder, dem gut und bieder bas Herz iſt, 
Liebt fein Weib, und pflegt fle mit Zaͤrtlichkeit: fo wie id ſelbſt auch 
Jene von Herzen geltebt, wiewohl mein Speer fie erbenter. 

Nun er mic aus ben Handen den Siegslohn raubte mit Argliſt, 

Nie verſuch' ex hinfort mid Kundigen! nimmer ihm traw id! 
Gondern mit dir, Odyſſeus, und anderen Voͤlkergebietern 

Sinn’ er nad, von den Schiffen die feindlidhe Glut su entfernen. 
Traun fehr Vieles bereits vollendet? er ohne mein Zuthun: 

Schon die Mauer erbaut’ er, und lettete draußen den Graben, 

Brett umber und grog; und drinnen aud pflanzet' er Pfahle! 
Dennod fann er ja nicht die Gewalt des mordenden Hettor 
VBandigen! Aber da Ich im Danaervolfe nod mitzog; 

Ntemals wagte sum Kampf von Glios ferne {ich Hektor; 

Nur sum fldifhen Thor und bis au der Buche gelangt’ er, 

Wo er einft mid beftand, und faum mir entfloh vor dem Angriff. 
Mun, da nicht mir gefallt, gu bekaͤmpfen den goͤttlichen Hektor; 

Bring’ th morgen ein Opfer fir Bens und dte anderen Gétter, 

Wohl dann belad’ ih die Schiff’, und wann fd in’s Meer fie gezogen, 
Wirt du ſchaun, fo du willft, und ſolcherlei Dinge di Himmern, 
Schwimmen im Morgenroth auf dem flutenden Hellespontos 

Meine Shif, und darin die ciferig rudernden Manner; © 

Und wenn glidlidhe Fahrt der Geſtaderſchuͤtterer goͤnnet, 

Miche? td am dritten Tag’ tn die fchollige Fria gelangen. 

Vieles Hab’ ich dabeim, das ich hieher wandernd zuruͤckließ; 

Anderes aud von hier, an Gold und roͤthlichem Erze, 
Schoͤngeguͤrtete Weiber zugleich, und graulided Cifen, 

Bring’ ih, fo viel ich erloost; dock den Siegslohn, der fon gegeben, 
Nahm thn mir felbft hochmuͤthig, der Volterfirft Agamemnon, 
Atreus Sohn! Das Alles verkünd' ihm, fo wie ih fage, 

Oeffentlich: daß thm ergrimmen and andere Manner Achaia’s, 

Wenn er nod Einen vielleicht der Dancer hofft yu betrigen, 

Sener in Unverſchaͤmtheit Gehuͤllete! Schwerlich indeß mir 

Waget er wohl, auch frech wie ein Hund, noch zu ſchauen in's Antlitz! 
Nimmer ihm werd' ich zu Rath mich vereinigen, nimmer zu Thaten! 
Einmal betrog er mich nun, und frevelte; nimmer hinfort wohl 
Taͤuſcht er mit tuͤckiſchem Wort; er begniige ſich! ſondern geruhig 
Wandr' er dahin: denn thm raubte der waltende Zeus die Beſinnung. 
Graͤul find mir feine Geſchenk', und ich acht' ihn felber nicht fo viel! 
Nein, und bse’ er mix zehnmal und zwanzigmal groͤßere Giter, 

Mls wads jeso er hat, und was ihm nod etwa dazukommt; 

Boe’ er fogar die Giter Ordhomenos, oder was Thebe 
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Hegt in Aegyptos, wo reich) Ste Wohnungen find an Beſitzthum: 
Hundert hat fie der Thor’, und es ziehn gwethundert aus jedem, 
Miftige Manner sum Streit, mit Roffen daher und Ge(dirren; 
Bsr’ er mir aud fo viel, wie des Sandes am Meer und des Stanbes: 
Dennod nimmer hinfort bewegte mein Her; Agamemnon, 

Eh' er fie gang mir gebugt, die feelenfranfende Schmaͤhung! 
Keine Tochter begehr’ id von Atrens Sohn Agamemnon; 

Trobte fie auch an Mets der goldenen Afrodite, 

War’? aud, wie Pallas Athene, fie lug an kuͤnſtlicher Arbeit; 
Dennoch begehr' th fie nist! Er wable fid fonft der Achaier 
Ginen, der Ihm mehr fugt, und der aud hoͤher an Macht iſt. 
Denn erhalten die Gotter mid nur, und gelang’ id zur Heimat; 
Dann wird Peleus felbft ein edeles Weib mtr vermablen. 

Viel der Achaterinnen ja find in Hellas und Fria, 

Toͤchter erhabener Firften, die Stade und Lander beherrſchen; 
Hievon, die mir gefaͤllt, erwaͤhl' ih gur trauten Gemablin. 
Dort, o wie oftmals hebt mein muthiges Hers ſich von Sehnſucht, 
Giner gefalligen Gattin vermaͤhlt, in ehlicher Eintracht, 

Mid der Giter zu freun, die Peleus der Greis ſich gefammelt. 
Nichts find gegen bas Leben die Schaͤtze mir: nists, wads vordem aud 
Ilios barg, wie man fagt, die Stadt voll prangender Haͤuſer, 
Ginft, als blibte der Fried’, eh die Macht der Achaier daherfam; 
Nod, was die fteinerne Schwelle des Treffenden drinnen bewabret, 
Foͤbos Apollond Shab, in Pytho’s Flippigen Feldern. 

Beutet man doch im Gefeht Hornvieh und gemadftetes Kleinvieh , 
Und man gewinnt Dreifüß' und braungemähnete Noffe; 

Aber des Menfchen Geift fehrt niemals, weder erbeutet, 

Weder erlangt, nachdem er des Sterbenden Lippen entflohn ift. 
Meine goͤttliche Mutter, die ſilberfuͤßige Thetis, 

Sagt, mich fuͤhre gum Tod’ cin zwiefach endendes Schickſal. 
Wenn ich allhier ausharrend die Stadt der Troer umkaͤmpfe; 
Hin fey die Heimkehr dann, doch blüͤhe mix ewiger Nachruhm. 
Aber wenn heim ich kehre zum lieben Lande der Vaͤter; 

Dann ſey verwelkt mein Ruhm, doch weithin reiche des Lebens 
Dauner, und nicht fruͤhzeitig an's Biel des Todes gelang' ic. 
Auch den Anderen moͤcht' ich ein rathſames Wort zureden, 

Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr doch der erhabnen 
Ilios Untergang! denn der waltende Zeus Kronion 

Deckt fie mit ſchirmender Hand, und muthvoll trogen die Voͤlker. 
Jor denn gehet nunmehr, und den edelen Fürſten Adaia’s 

Saget die Botſchaft an: bas Ehrenamt der Geehrten: 

Daf fie anderen Math und befferen jetzo erfinnen, 

Welcher die Schiff errette zugleich, und dad Volk der Wdaier 
Bei den gerdumigen Schiffen; denn nicht it jener gedeihlich, 
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Neun der Naͤchte bet mir verweileten jene beftdndig, 

Wechſelnd die Hut um ecinander; und nie erlofdhen die Feuer: 
Ging am Thor in der Halle des feftummanerten Vorbhofs , 

Und auf der Hausflur eins, vor der Doppelpforte der Kammer. 
Uber nachdem mir die sehnte der finfteren Naͤchte gekommen; 
Jetzo erbradh ih der Kammer mit Kunft gefiigere Pforte, 

Cilte hinaus, und fiber die ſchirmende Mauer des Vorhofs 
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Fern dann floh id hinweg durd Hellas rdumige Fluren, 

Bis sur fcholligen Fria, dem Ldmmergefild’, id gelangt war, 
Hin sum Koͤnige Pelens; der gern und freundlih mid aufnahm, 
Und mid gelicbt, wie cin Bater den einzigen Sohn nur liebet, 
Den er int Alter gezeugt, fein großes Gut gu ererben. 

Gy aud madte mid reid, und gab mir ein Voll in Verwaltung, 
Fern an der Grenze von Ftia, der Doloper maͤchtige Herrſchaft. 
Did nun macht’ ih gu foldhem, o goͤttergleicher Achilleus, 
Liebend mit herzlicher Creu; aud wollteft du nimmer mit andern 
Weber sum Gaftmahl gehn, nod dabeim in den Wohnungen effer, 
Ch’ id felber did) nahm, auf meine Kniee did fegend, 

Und die zerſchnittene Speife dir bot, und den Becher dir vorhielt. 
Oftmals hat du das Kleid mir vorn am Buſen befeucdtet, 

Wein aus dem Munde verſchuͤttend in unbehulflider Kindheit. 
Alſo hab’ ih fo Manches durchſtrebt, und fo Manches erduldet, 
Deinethalb; th bedadte, wie eigene Kinder die Goster 

Mir ja verfagt, und waͤhlte, du goͤttergleicher Achillens, 

Dich gum Sohn, daß du einſt unwuͤrdige Noth mir entfernteft. 
Babme den heftigen Muth, o Achilleus! Nicht fa geziemt dir 
Unbarmbersiger Ginn; lenffam find felber die Gdtter, 

Die dod wett erhabner an Herrlidfeit, Ehr’ und Gewalt find. 
Diefe vermag durd Naucern und demuthsvolle Gelubde, 

Durd Weingus und Geduͤft, ein Gterblider umzulenken, 
Bittend mit Flehn, wann ſich Ciner verfiindiget oder gefeblet. 
Denn die renigen Bitten find Bens des Erhabenen Toͤchter, 
Zahm und rungelid fie, und feitwarts irrendes Anges, 

Die auc hinter der Schuld fic mit Sorg' anftrengen zu wandeln. 
Mber die Schuld iſt frifs und hurtig su Fug; denn vor Allen 
Weithin lduft fie voraus, und zuvor in jeglided Land aud 
Kommt fie, fhadend den Menſchen; dod jew als Heilende folgen. 
Wer nan mit Shen aufnimme die nahenden Toͤchter Kronions, 
Diefem frommen fie febr, und Hiren aud feine Gebete. 

Dod wenn Ciner verſchmaäht, und trobiges Sinnes ſich weigert; 
Sebo flehn die Bitten, dem Zeus Kronton (id nahend, 

Daß ihm folge die Schuld, bis er durch Schaden gebsfer. 

Aber gewahr’, Achilleus, auch Du den Tichtern Krontons 
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Ehrfurcht, welde dad Hers aud anderer Edelen beuget. 

Denn wenn jeBt nist Gaben er bot’, und finftig verbiefe, 
Atrens Sohn, und ftets tn feindlidem Sinne bebarrte; 

Nimmer ermahnt’ ih fuͤrwahr, daß hinweg du werfend den Unmuth 
Metteteft Argos Volk, whe febr fie beduͤrften der Rettung. 

Dod nun gibt er ja Vieles fogleih, und Andres verheißt er; 
Anzuflehn and ſandt' er daber die edelften Manner, 

Die er in Argos Volk auswablete, wetl fle die Liebſten 

Aller Achaier dir find. Du verſchmaͤh' nicht diefen die Mede, 
Ober den Gang. Nicht war ja zuvor unbillig dein Zuͤrnen. 

Alfo horten wir aud tn der Vorzeit ruͤhmen die Mdnner 
Goͤttliches Stamms, wenn Giner gu heftigem Sorn fic eretfert; 
Dod verfdhnten fie Gaben und mild suredende Worte. 

Giner That geden? idm von Alters her, nist von neulich, 

Wie fie geſchah; ich will fle vor end, thr Lieben, erzaͤhlen. 

Mit den Kureten beftand der Aetolter muthige Heerfdaar 

Streit um Kalydons Stadt, und fie wirgten fid unter cinander: 
Denn die Aetolier kaͤmpften fur Kalydons lieblidhe Veſte, 

Weil der Kureten Volk fie mit Krieg gu verheeren entbrannt war. 
Artemis fandte dad Weh, die goldenthronende Géttin, 

Zürnend, dag Shr fein Opfer der Erne? auf frudtbarem Ader 
Oeneus bracht'; es genoffen die Himmliſchen all? Helatomben; 
Sor nur opfert? er nist, der Tocter Zeus des Erhabnen, 
Adtlos, oder vergeffend; doc groß war fetne Verſchuldung. 

Jene darauf voll Zorns, die Unfterblide, froh des Geſchoſſes, 
Reizt' ihm ein graͤßlich genaͤhrt Waldſchwein mit gewaltigen Hauern, 
Das viel Boͤſes begann, des Oeneus Aecker durchſtuͤrmend. 

Viel hochragende Baͤume hinab warf's uͤber einander 

Sammt den Wurzeln zur Erd', und ſammt den Blüthen des Obſtes. 
Endlich erſchlug den Verderber des Oenens Sohn Meleagros, 
Der aus vielen Staͤdten die muthigſten Jaͤger und Hunde 
Sammelte; denn nie haͤtt' er mit wenigem Volk es gebaͤndigt, 
Solch ein Gewild, das Viel' auf die traurigen Scheiter geführet. 
Artemis aber erregt' cin groped Getsf und Getuͤmmel 

Ueber des Ebers Haupt und borftenftarrende Hille, 

Zwiſchen dem Volk der Kureten und hodgefinnten Aetoler. 
Wahrend nun Meleagrog, der Stretthare, mit in die Feldſchlacht 
30g, traf frets die Rureten das Unbeil; und fie vermodten 

Nice mehr auger der Mauer au ftehn, fo viel fie aud waren. 
Dod da von Zorn Meleagros erfille ward, welder and Andern 
Oft anfdhwellt im Bufen dad Herz, den Verftdndigften felber; 
Siehe nunmehr, Grol tragend der leiblicden Mutter Althda, 
Ruht' er dahetm bei der Gattin, der rofigen Kleopatra, 

Die von ber raſchen Marpeffa erwudhs, der Todter Euenos, 
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Aber nicht achtlos lauſchte der Gott des ſilbernen Bogens. 
Wis er ſah, wie Athene zu Tydeus Sohn ſich geſellet; 
Zürnend ihr, drang er ſofort in des troiſchen Heeres Getimmel, 
Wo er den Thrakierfuͤrſten Hippokoon weckte vom Schlummer, 
Rheſos tapferen Sippen. Doch Er, aus dem Lager gerichtet, 
Als er den Ort leer ſah, wo die hurtigen Roſſe geſtanden, 
Und noch zappelnd die Maͤnner in ſchreckenvoller Ermordung; 
Laut wehklagt' er, und rief den theueren Namen des Freundes. 
Aber die Troer, mit Laͤrm und unermeßlichem Aufruhr, 
Stuͤrzten heran, und ſchauten erſtarrt die entſetzlichen Thaten, 
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Was doch die Maͤnner veruͤbt, die entflohn gu den raͤumigen Schiffen. 
Als ſie den Ort nun erreicht, wo ſie Hektors Spaͤher getoͤdtet; 


Hemmte die hurtigen Roſſe der Held”, Zeus Liebling Odyſſeuns; 
Aber zur Erd' entſprang der Tydeid', und die blutige Ruͤſtung 


Reicht' ex Odyſſeus Haͤnden, und ſtieg auf den Rien des Roſſes. 


Sener fhlug mit dem Bogen, und raſch hin flogen die Roſſe 
Bu den gerdumigen Schiffen; denn dorthin wuͤnſchten fie herzlich. 
Reftor hirte zuerſt die ftampfenden Huf’, und begann fo: 


Freunde, bes Volks von Argos erhabene Fürſten und Pfleger, 
Irr' id, oder tft wabr mein Wort? Dod die Seele gebent mir’s. 


Schnell antrabender Noffe Geftampf umtint mir die Obren. 
Wenn doh Odyffens jest und der ftarfe Held Diomedes 
Hurtig daber von den Croern beflügelten ftampfende Roſſe! 
Wher ih forg’ im Herzen geaͤngſtiget, was fie betroffen, 
Argos tapferfte Helden im ldrmenden Troergetimmel! 

Nod) nicht ganz war geredet das Wort, da tamen fie felber. 


‘ud fle fhwangen berab auf die Erde fid; jene nun froͤhlich 


Reichten die Haͤnde gum Gruß, und redeten freundlide Worte. 
Dow vor Allen begann der gereniſche reifige Nefter: 

Sprig, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Wie the dod die Roſſe gewannt? ob in’s Troergewahl ihr 
indrangt, ob fie cin Gott, der euch begegnete, darbot? 
Wunderbar gleicht ihe Shimmer den lendtenden Sonnenſtralen! 
Swar bin id ftetd im Troerverfehr, und saudere, mein’ id, 
Niemals gern bet den Schiffen, wiewohl cin grauender Krieger; 
Solcherlei Moffe jedoch Hab’ th weder gefehn nod bemerket! 
Aber gewif hat euch ein begegnender Gott fie verliehen; 

Denn eud beide ja liebt der Herridher im Donnergewolt Zeus, 
nd des gewaltigen Sens blaudugige Tochter Athene. 

Jom antwortete drauf der erfindungsretdhe Odpffeus : 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Adater, 

Leicht fann wahrlich cin Gott nod fhinere Roffe denn diefe, 
Wenn’s ihm gefaͤllt, darbieten; denn weit Vorwaltende find fie! 
Diefe, Greis, wie du fragt, find new anfommende Noffe, 


a a | NS TNS A or fr a —— 





R. 559 — 579, Slias. Bebuter Gefang. 151 


Thrakiſche, weldhen den Eigner der tapfere Held Dtomedes 

Toͤdtete, zwoͤlf aud umber der edelften Kriegedgefabrten. 

Sum dreizehnten annod erſchlugen wir, nabe den Sciffen, 

Ginen fpdbenden Mann, der Kundſchaft unferesd Heeres 

Forſchte, von Hektor gefandt und den anderen Fuüͤrſten der Troer. 
Sprach's, und den Graben hindurd trieh Er die flampfenden Roffe, 

Jaudsendes Muths; thm folgten erfrent aud dte andern Achaier. 

Als des Tpdeiden Gezelt, das ftattlide, nun fie erreichet; 

Banden fie dort die Roſſe mit wohleingeſchnittenen Riemen 

Feft an die Kripp’, allwo die anderen Noffe ded Koͤnigs 

Standen, geflageltes Hufs, mit lieblichem Weizen fic ndbrend. 

Aber Odyſſeus legte die blutige Beute des Dolon 

Hinten in's Schiff, bis fie koͤnnten etn Dankfeſt weihn der Athene. 

Drauf entwufdhen fid beide den vielen Schweiß, in dle Meerflut 

Cingetaudt, von den Beinen, dem Half umber, und den Schenkeln. 

Aber nachdem die Woge den vielen Schweiß der Arbett 

Gans den Gliedern entipale, und gelabt ihr muthigesd Hers war; 

Stiegen fie cin gum Bad tn fhingeglattete Wannen. 

Beide vom Bad’ erfrift, und gefalbt mit geſchmeidigem Oete, 

Safen gum Fruͤhmahl jegt; und aus vollem Kruge fid ſchoͤpfend, 

Goffen fie aus vor Athene ded herjerfrenenden Weines, 
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Cilfter Gefang. 


Snbalt: Wm Mergen rafter Ae Agamemnon, avd (dbct yur Schlaui. Heftor ibm entgegen. Bor 
Ugamemnons Lapferfeit fica die Troer. Zens vom Ida fendet dem Hefter Mefehl, bis Agamemnon verwantet 
fey, bem Rampf gn vermeciden. Der verwundete Ugamemnen entweiht, and Heftor tringt vor. Bermandet febrt 
Diemebes gn den Schiffen; daun Odyfens, ven Ajas avd der Umjingelang gerettet? Dann Machson and Curgpylos. 
3a Refter, der mit Nachaon vorbeiſabr, fender Whikens ben Patroflos, ju fragen, weer der Berwmundete fey. 
Patrotled. dard Refers Rede gecdirt, begeguet tem Curypyled. fuübrt iin vol Micleid in's Zelt, and verSindet iba. 


Eos ſtieg aus dem Lager des hochgeſinnten Tithonos, 
Daß ſie Unſterblichen braͤchte das Licht und ſterblichen Menſchen. 
Zeus nun ſandte daher zu der Danaer Schiffen die Eris, 
Welche zu ſchrecklichem Wehe das Kriegsgraun trug in den Haͤnden. 
Und fie betrat bes Odyſſeus gewaltiges dunkeles Meerſchiff, 
Welches die Mitt' einnahm, daß beiderſeits ſie vernaͤhmen, 
Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, 
Dort zu des Peleionen, die beid' an den Enden ihr Schiffheer 
Aufgeſtellt, hochtrotzend auf Muth und Staͤrke der Haͤnde. 
Allda ſtand die Goͤttin und ſchrie, machtvoll und entſetzlich, 
Laut in Achaia's Heer, und ruͤſtete jegliches Mannes 
Buſen mit Kraft, unlaͤſſig zu ſtreiten im Feld' und zu kaͤmpfen. 
Allen ſofort ſchien ſuͤßer der Kampf, als wiederzukehren 
In den geraͤumigen Schiffen zum lieben Lande der Vaͤter. 

Atreus Sohn auch rief und ermahuete, ſchnell ſich gu gurten, 
Argos Volk; auch deckt' er ſich ſelbſt mit blendendem Erze. 
Eilend fuͤgt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und ſchoͤn, anſchließend mit ſilberner Knoͤchelbedeckung; 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harniſch, 
Den einſt Kinyrad thm zum Gaſtgeſchenke verliehen. 
Denn es erſcholl gen Kypros der große Ruf der Achaier, 
Daß ſie zum troiſchen Lande hinaufzuſchiffen beſchloſſen; 
Darum ſchenkt' er ihm jenen, gefaͤllig zu ſeyn dem Beherrſcher. 
Ningsum wechſelten zehn blauſchimmernde Streifen des Stables, 
Zwoͤlf aus funkelndem Gold', und zwanzig andre des Zinnes; 
Auch drei blaͤuliche Drachen erhuben ſich gegen den Hals ihm 
Beiderſeits, voll Glanz wie Regenbogen, die Kronos 
Sohn in die Wolke geſtellt, den redenden Menſchen zur Wahrſchan. 
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Hierauf warf er dad Schwert um die Schulter fid: golbene Buckeln 
Leuchteten uber das Heft; und ringsum huͤllte die Scheide, 
GSilberhell, am Gehenk aus ftralendem Golde befeftigt. 
Drauf den umwölbenden Schild, den gewaltigen, hub er, den ſchoͤnen, 
Reich an Kunft: thm liefen umber zehn eherne Kreife; 
Auch umblintten thn zwanzig von Zinn aufidwelende Nabel, 
Weis, und der mittlere war von dunkeler Blaue des Stables. 
Aud bie Schredengeftalt der Gorgo drohete ſchlaͤngelnd, 
Mit wurhfuntelndem Bli¢, und umber war Graun und Entfegen. 
Gilbern war ded Gilded Gehenk'; und graglid auf diefem 
Wand ein blaulicher Drache den Leib; dret Hdupter des Scheuſals 
Waren umbergetrimme, aus Einem Halfe {ih windend. 
Drauf umſchloß er dad Haupt mit ded Helms viergipflidter Kuppel, 
Von Roßhaaren umwallt; und furdterlid wintte der Helmbuſch. 
Auch zwo maͤchtige Lanzen, geſpitzt mit der Scarfe bed Erzes, 
Faßte der Held, dag ferne dad Erz in dte Hdhe des Himmel 
Stralt’. Es donnerten nun laut her Athenda und Here, 
Hod gu ehren den Konig der golddurchblinkten Mykene. 

Sebo gebot cin jeder dem cigenen Wagenlenter, 
Dort am Graben die RofP in geordneter Reihe au halten. 
Uber die Streiter gu Fug, mit ehernen Waffen geruͤſtet, 
Drangen voran; endlofed Geſchrei durchhallte dte Damm’ rung. 
Vor den Reifigen zogen fie raf, an dem Graben geordnet; 
Nabe folgeten dann die Reiſigen. Aber Getümmel 
Tobt' in dem Heer, von Kronion erregt, der hod) aus dem Mether 
Thau mit Blute gefprengt ausſchuͤttete; denn er beſchloß nun, 
Viele tapfere Hdupter hinabsufenden gum Wis, 

Senfetts hielten die Troer gefhaart auf dem Hiigel ded Feldes; 
Hettor der Große gebot und dex edle Polydamas jenen, 
Auch Aeneias, geehrt wie ein Gott im Bolle der Troer, 
Polybos aud, und Agenor der Held, und der muthige Stingling 
Akamas, Cwigen gleid, dret tapfere Soͤhn' Antenors. 
Hettor trug bet den Erften den Schild von gerindeter Woͤlbung. 
So wie aus Nachtgewoll cin Stern gum Verderben bhervorblict, 
Stralenhell; dann wieder ſich taucht in ſchattende Wolken: 
Alſo erſchien aud Hektor, anjebt bet den Vorderſten wandelnd, 
Sebo im duferften Bug’, und ordnete; gang in dem Erze 
Leuchtet' er, aͤhnlich dem Stral des dgiser(autternden Vaters. 

Jene nunmehr, wie Scnitter entgegenftrebend cinander 
Grabe bad Schwad hinmahn, auf der Flur des begtiterten Mannes, 
Weisen oder aud) Gerft’, und Handvoll finfet an Handvoll: 
Alfo ſtuͤrmten die Droer und Danaer gegen einander 
Mordend, nist hier nod dort der verderbliden Flucht fid erinnernd; 
Haupt an Haupt drang Alles gur Feldſchlacht; und wie die Woͤlfe 
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Tobten fie. Froh nun ſchaute die jammererregende Cris: 
Denn ber Unfterbliden war fie allen nod unter den Strettern; 
Und fein anderer Gott miſcht' thnen fic; fondern geruhig 
Sagen fie AM in den eignen VBehaufungen, dort wo fir jeden 
Prange’ cin ſchoͤner Palaſt, anf den ftetgenden HdHn des Olympos. 
AM auch tadelten fie den ſchwarzumwoͤlkten Kronton, 
Weil er dem troiſchen Volke beſchloß gu verleiben den Stegsruhm. 
Dod nist adtete deffen der Donnerer; ferne gefondert, 
Schied er Hinweg von den andern, und febte ſich, frendiges Trotzes, 
Wo er die Stadt der Troer umſah, und die Schiffe Adaia’s, 
Und hellſtralendes Erz, und Wirgende dort und Eriviirgte. 

Weil nod Morgen es war, und der beilige Tag emporfties; 
Hafteten jegliches Heered Geſchoſſi, und es fanten die Voͤlker. 
Doh wenn ein Mann, holshauend tm Forft, fein Mahl ſich berettet, 
Mn bed Gebirgs Abhdngen, nachdem er die Arme gefattigt, 
Magende Bdume gu haun, und Unluſt drang in die Seele, 
Und nach erquidender Koft fein Hers vor Verlangen ibm ſchmachtet: 
Jetzo mit Kraft durdhbraden die Danaer kuͤhn die Geſchwader, 
Mufend den Freunden umber in den Ordnungen. Sieh’, Agamemnon 
Stirmte voran, und entraffte den Voͤlkerhirten Bianor, 
Son, und darauf den Genoffen, den Wagenlenter Hilens. 
Dtefer (hwang fic herab vom Wagengefhirr, und beftand thn; 
Dod, wie er grad’ anftrebt’, tn die Srien mit ſpitziger Lange 
Stach er; und nist fie hemmte der Sturmhaub' eherne Woͤlbung, 
Gondern Erz und Schaͤdel durchbohrte fie, und das Gehirn ward 
Gang mit Blute vermiſcht: fo bdndigt? er jenen im Angriff. 

Sie nun lief er dafelbft, der Voͤlkerfüͤrſt Agamemnon, 
Nackt die ſchimmernden Brafte, nach abgehilleten Panzern; 
Eilte ſodann auf Iſos und Antifos, gierig des Mordes, 
Soͤhne des Priamos beid', unaͤcht und ehelich, beide 
Fahrend in Einem Geſchirr. Der Baſtard lenkte die Zuͤgel; 
Antifos ſtand zum Kampfe, der herrliche: die der Peleid' einſt 
Auf Anhoͤhen des Ida mit weidenen Gerten gefeſſelt, 
Als er huͤtend der Schaafe ſie fand, und befreiet um Loͤſung. 
Aber er ſelbſt, Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon, 
Dem nun uͤber der Warze durchſchoß er die Bruſt mit der Lanze; 


Antifos haut? er am Ohr mit dem Schwert, und ſtuͤrzt' thn vom Wagen. 


Eilig entzog ex darauf der Getddteren prangende Ruͤſtung, 
Kennend betd’; er {ah fie vordem bet den riftigen Schiffen, 

Ws fie vom Fda gefuͤhrt der muthige Nenner Achilleus. 

So wie ein Leu der Hindin nod unbehilflidhe Kinder 

Leicht nad cinander zermalmt, mit mddtigen Zaͤhnen fie faffend, 
Wann er im Lager fie traf, und thr bluͤhendes Leben entreifet; 
Jene, wie nabe fie ift, vermag nidt ihnen gu belfen; 


— 


B. 117 — 166. Ilias. Cilfter Oefang. 155 


Denn thr felbft erbeben von ſchrecklicher Angſt die Gebeine; 
Eilendes Laufs fortſtuͤrmt fie durch dichtes Geftdnd’ und durdh Waldung, 
Raſtlos, trtefend von Schweiß, vor der Wuth ded madchtigen Naubthiers : 
Alſo konnt' tet Keiner des troiſchen Volks vom Verderbden 
Jene befrein; aud felber vor Argos Sshnen entflohn fie. 
Dod den Peifandros anit, und Hippolodos, froh ded Gefechtes, 
Beid’ Antimados Soͤhne, des Waltenden: welder am meiſten 
Drang, vom Gold’ Alerandrog, den glangenden Gaben, bethdret, 
Helena nist gu geben dem brdunliden Held Menelaos: 
Def gween Soöhne nun traf der VWolterfirft Agamemnon, 
Beid' auf Einem Geſchirr die hurtigen Roſſe bezaͤhmend; 
Denn es entflohn den Haͤnden die kunſtreich prangenden Zuͤgel, 
Und fie tummelten wild. Da ſtuͤrzt' er heran, wie ein Lowe, 
Atreus Sohn; und fie flehten ihm hingefhmiegt vom BWagen: 
Fah’ uns, Atrens Gohn, und nimm volgultige Ldfung. 
Wiel Keinode ja rubn in Antimacdhos Haufe verwahret, 
Erz und Goldes genug, und ſchoͤngeſchmiedetes Gifen. 
Hievon reicht der Vater dir gern unermeßliche Loͤſung, 
Wenn er uns nod lebend erforſcht bei den Schiffer Achata’s. 
Wifo fleheten fie mit freundlichen Worten den Koͤnig 
Weinend an; da erſcholl die unbarmberzige Stimme: 
Hat AUntimados denn, der waltende Held, end gezeuget, 
Welcher im Math einſt hieß, daß Troja’s Voll Mtenelaos, 
Mls er gefandt hinkam, mit dem géttergleidhen Odyffeus, 
Dort erſchlüg', und fie nicht heimfendete au den Achaiern; 
Auf, fo bust mir jetzo ded Vaters ſchaͤndlichen Frevel. 
Sprad’s, und ſtuͤrzte Peiſandros vom Wagengeſchirr auf die Erde, 
Werfend den Speer in die Sruft, daf zuruͤck auf den Boden er Hinfant. 
Aber Htppolodos fprang von bem Sis; da erſchlug er ihn unten, 
Shm mit dem Schwert abhauend die Hand’, und das Haupt von dex Schulter; 
Lies wie den Moͤrſer fodann umrollen den Rumpf im Getuͤmmel. 
Jene verliep er, und dort, wo am didte(ten drdngten die Haufen, 
Sturge? er hinein, begleitet von hellumſchienten Adaiern. 
Fußvolk mordete nun Fußvolk, das gezwungen zurüuͤckfloh, 
Und Roßlenker die Lenker der Mop, (und es wallte der Staub hod 
Mus dem Gefild’, erregt von dem donnernden Huf der Gefpanne,) 
THdtendesd Erz nachſchwingend. Dod Atreus Sohn Agamemnon, . 
Immer verfolgt? er mit Mord, und ermabhnete laut die Argeier. 
Wie wenn verheerendes Feuer in niegehanuene Waldung 
Faͤllt, dann wirbelnd der Sturm es umbertrdgt, und bis zur Wurzel 
Stdmm und Gesweig’ hinfinfen, gerafft von ded Feucrorfanéd Wurth: 
Ulfo vor Atreus Sohn Agamemnon fanfen die Haupter 
Gliehender Troer in Staub, und viel hodbhaljige Noffe 
Raffelten, leer die Gefdhirre, dahin durch die Pfade des Treffens, 
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Ihrer untadligen Lenfer beranbt, die serftreut im Gefilde 
agen, den Getern anit weit lieblider, als den Vermaͤhlten. 
Hettorn zog aus Gefdhoffen hinweg Zeus, und aus dem Staube, 
Und aus der Maͤnnerermordung, aus Blutitrom, und aus Getimmel. 
Dod thm folgt? Agamemnon, mit Macht dite Achater ermunternd. 
Jene floh'n gu dem Male ded alten dardanifden Slog, 
Mitten hindurd dad Gefild’, an der Feigenhdhe voruͤber, 
Sehnſuchtsvoll nad ber Stadt; dod fteté lautidhretend verfolgt’ er, 
Wtreus Sohn, mit Blur die unnahbaren Hande befudelt. 
Wis gu dem ſlaͤiſchen Thore fie jest und der Bude gelanget, | 
Dort nun ftanden fie ſtill, und erwarteten Ciner den Andern. 
Stets nod durch bad Gefild’ entflohen fie, (chew wie die Minder, 
Welche der Lowe gefchendht, in ddmmernder Stunde des Melfens, 
Allzumal; dod der Cinen erfcheint itzt grauſes Verderben; 
Shr den Nacen zerknirſcht er, mit madtigen Zaͤhnen fie faffend, 
Grit, dann ſchluͤrft er das Blut und die Eingeweide hinunter: 
Alfo verfolgt Atreus wettherridender Sohn Agamemnon, 
Immerdar binftretend den Aeußerſten; und fie entflohen. 
Vorwdrts taumelten Viel und ruͤckwaͤrts Viele vom Wagen, 
Unter der Hand des Atreiden; fo tobt’ er voran mit der Lange. 
Aber da bald er nunmehr zur Stadt und thirmenden Mauer 
Nahete; fiehe, der Vater bes Menſchengeſchlechts und ber Goͤtter 
Sebte fih nun auf dem Gipfel des quelenftrdmenden Fda, 
Mieder vom Himmel gefentt, den flammenden Stral in den Haͤnden. 
Schnell dann fandt’ er alg Votin die goldgefiiigelte Iris: 
Gile mir, burtige Iris, das Wort gu verhinden dem Hettor. 
Sebo fo lang’ er fieht, wie der Vollerfirft Agamemnon 
Tobt fn dem Vordergewhhl, und austilgt Reihen der Manner; 
Selbft nun weid’ er zurüͤck, dod dem andern Bolfe gebiet’ er, 
Gegen den Feind su fampfen im Ungeſtuͤme der Feldſchlacht. 

Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder cin Pfeilſchuß, 
Dah er den Wagen beftetgt; Jom dann Siegsftdrle gewahr’ ia, 
Niederzuhau'n, bis er nabt den ſchoͤngebordeten Schiffen, 

Und abfintet die Sonn’, und heiliges Duntel heraufsiehe. 

Alfo Bens; thm gehordte bie windſchnell etlende Iris; 
Von den idaͤiſchen Hoͤh'n sur hetligen Ilios fubr fie; 
Gand bes waltenden Priamos Gohn, den goͤttlichen Hektor, 
Stehn auf roffebefpanntem und woblgefigetem Wager ; 
Nah’ tat trac und begann die leichthinſchwebende Iris: 

Hettor, Priamos Gohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Bens entfendete mid, dir diefed Wort gu verkünden. 
Jetzo, fo lange du fiebit, wie der Voͤlkerhirt Agamemnon 
Tobt in dem Vordergewuͤhl, und austilgt Reihen der Manner; 
Selbft nun weiche guriid, doh dem anderen Volle gebeut du, 
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Gegen den Fetnd gu Cdmpfen im Ungeftiime der Feldſchlacht. 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder cin Pfeilſchuß, 
Dap er den Wagen befteigt; dir dann Siegsftarfe gewdbhrt er, 
Niederzuhau'n, bis du nahſt den ſchoͤngebordeten Sciffen, 
Und abfinfet die Sonn’, und hefliges Dunkel heraufzieht. 
Alſo fprad und enteilte die leichthinſchwebende Sris. 
Hektor vom Wagen herab mit den Maftungen fprang auf die Erbe. 
Schwenkend bie fpibigen Langen, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, und erwedte die tobende Feldſchlacht. 
Ste nun wandten dte Stirn’, und begegneten Mon den Achatern. 
Argos Soͤhn' auc britben verftdrtten die Macht der Geſchwader; 
Meu begann bad Gefecht; an drangen fie: dod Agamemnon 
Sturmte voraus; denn er wollte der Vorderſte kaͤmpfen vor Allen. 
Sagt mir anise, thr Mufen, olympiſche Hdhen bewohnend: 
Welcher zuerſt dod tam Agamemnons Hdnden entgegen, 
Unter den Troern felbft, und den ruͤhmlichen Bundedgenoffen? ~ 
Crit Antenors Sohn Sfidamas, groß und gewaltig, 
Anfgendhrt in Chrate, der fcholligen Mutter ber Schafe. 
Kiffeus Hatt’ ald Kind thn genaͤhrt in der eigenen Wohnung, 
Gr. fein Ahn, der gezeugt die rofige Mutter Cheano. 
Aber nachdem er dads Biel der rubmliden Jugend erreicdet, 
Sebo bebielt thn der Ahn, und gab thm die bluhende Tochter. 
Neuvermaͤhlt dann folgt’? er dem grofen Ruf der Acaier 
Aus dem Gemadh, mit zwoͤlf (hinprangenden Schiffen ded Meeres; 
Und er lief in Perfope guriid die ſchwebenden Schiffe; 
Gelber fodann fufwandeind erreicht' er Ilios Mauern. 
Dtefer begegnete jebt des Atrens Gohn Agamemnon. 
Mls fie nunmehr fid genaht, dte Eilenden gegen einander, 
Sebo verfeblt? Agamemnon, und feitwirts flog ihm die Lange. 
Aber Ifidamas ſtieß anf den Leibgurt unter dem Panzer, 
Stark, und drdngete nad, der nervigten Rechte vertrauend. 
Dod er durchbohrete nist den prangenden Gurt; denn guvor thm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blet fid die Sptge. 
Schleunig ergriff die Lange der herr(dende Held Agamemnon, 
Bog fie beran, mtt Gewalt, wie ein Bergldw’, und aus der Hand ibm 
Mis er fle; (Hwang in den Nacken dad Schwert, und liste die OGlieder. 
Alſo fant er dafelbft, und ſchlief den ehernen Sadlummer. 
Mitletdswerth, von dex Gattin getrennt, fiir die Seinigen kaͤmpfend, 
Gh’ fein jugendlid Weib thm belohnt dte grofen Geſchenle: 
Hundert Rinder ſchenkt' er suerft, und gelobte dazu nod 
Taufend Biegen und Schaf' aus feinen unendliden Heerden. 
Ihn entwaffnete jest des Atreus Sohn Agamemnon, 
Trung dann einher durch Achaiergewühl die prangende Naftung. . 
Aber jobald thn Koon erfah, der gepriefenfte Kaͤmpfer, 
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Er ber dltere Sohn deé Antenor; allt’ ihm die Augen 
Ueber(hwengliher Gram um den hingefuntenen Bruder. 

Seitwarts nun mit dem Speer, unbemerft vom Held Agamemnon, 
Stach er ibm in die Mtitte ded Arms, dict unter der Beugung, 
Daß thn gerade durchdrang die ſchimmernde Spitze des Erzes. 
Schauer ergriff urpldglih den herrſchenden Held Agamemnon; 
Dennod rafter? ex nidt vow Kampf und Sdladhtengetdmmel, 
Gondern er ſtuͤrzt' auf Koon mit flurmgendhreter Lange. 

Gr, den Sfidamas dort, den leibliden Bruder vom VBater, 

Sog er begterig am Fuß, und rief den Tapferften allen. 

Dod wie er zog tm Gewuͤhl, fone unter dem nablichten Schild' thm 
Sudte den ehernen Schaft der Atretd’, und loste die Glieder; 
Ueber Sfidamas dann enthieb er das Haupt thm genabet. 

So vom Atretden befiegt, dem Koͤnige, fanden Antenors 

Beide Sdhn’ thr Verhaͤngniß, und fanfen in Aides Wohnung. 

Gr nun wandelte fort durdh andere Reihen der Manner, 
Mordend mit Lang’? und Schwert und gewaltigen Steinen bes Feldes, 
Weil ihm dad Blut nods warm aus offener Wunde hervordrang. 
Aber fobald ihm ftodte dad Blut in erharfchender Wunde, 

Scharf durchzuckender Schmerz nun fafte den Muth Agamemnons. 
Wie der Gebdrerin Seele der Pfeil ded Schmerzes durchbohret, 
Herb’ und ſcharf, den gefandt hartringende Eileithyen, 

Sie der Here Toͤchter, von bitteren Webhen begleitet: 

So ſcharfzuckender Schmerz nun fafte den Muth Agamemnons. 
Und er fprang in ben Seffel, dem Wagenlenfer gebietend, 

Daß gu den rdumigen Schiffen er kehrete; denn thn umfing Gram. 
Laut durddringend erſcholl fein Ruf in dad Heer der Achaier: 

Freunde, des Volts von Argos erhabene Firften und Pfleger, 
Ihr nun hemmet zurück von den meerdurdhwandelnden Schiffen 
Diefen entſetzlichen Streit, dba Mir Beus waltende Vorfidt 
Sebo verwebrt, die Troer den ganzen Tag zu belampfen! 

Sprach's; da geifelte raſch die glangenden Roſſe der Lenker, 
Hin su den rdumigen Schiffen; und nicht unwiltg entfloh fie. 
Beide mit ſchaͤumender Bruſt, und be(prengt von unten mit Staube, 
Trugen fie fern aus der Schlacht den hartgequaleten Konig. 

Aber wie Hektor erfah, daß Atreus Sohn fic entfernte, 
Mahnet' er Troer gugleih und Lyfier, laut ausrufend: 

Croer, und Lytier ibr, und Dardaner, Kdmpfer der Nahe, 
Seyd nun Manner, o Freund’, und gedentt cinftirmender Abwehr! 
Fern tft der tapferfte Mann, und Mir gibt herrliden Siegsruhm 
Seus ber Kronid’! Auf, grade gelentt die ftampfenden Noffe 
Gegen der Danaer Helden, daß Hdheren Ruhm ihe gewinner! 
Hektor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Manner. 
Wie wenn oft ein Giger die Schaar weißzahniger Hunde 
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Reizt auf den grimmigen Cher ded Waldthals, oder den Ldwen: 

Go auf die Danaer retste die edelmüthigen Troer 

Hettor, Priamos Sohn, dem mordenden Ares vergleidbar. 

Selbſt hocdtrogendes Sinns durchwandelt' er vorn das Getimmel, 
Stuͤrzete darn in die Schlacht, wie ein hocherbraufender Sturmwind, 
Der in gewaltigem Sturz blaufhimmernde Wogen emporwühlt. 

Welchen ftredte zuerſt, und weldhen sulest in den Stand hin 

Hettor, Priamos Sohn, da Ihm Zeus Chre verliehen? 

Erft Wfdos den Held, Autonoos dann, und Opites, 

Dolops, Klytios Sohn, und Ofeltiog, aud Agelaos, 

Oros, Aefymnos fodann, und Hipponoos, freudig aur Feldſchlacht. 
Dtefe Gebieter entrafft? er bem Danaerheer, und darauf and 
Volt: wie wenn Zefyros oft die Geivdlf’ augeinander getummelt, 
Vom blaßſchauernden Suid, mit vollem Orkan fie verdrdngend; 
Haufig walst hochbrandend die Woge ſich, aber empor fprist 
Weiser Schaum, vor dem Stofe der vielfachzuckenden Windsbraut: 
Go rings ftirgten vor Hektor beswungene Maͤnner des Volkes. 
Seat war’ entidieden der Kampf, und unheilbare Thaten vollendet, 
Und in bie Schiffe gedrdngt bas fliehende Heer der Achaier; 

Hatte nidt den Tydeiden ermahnt der Dulder Odpſſeus: 

Tydeus Sohn, wie vergeffen wir dod einftiirmender Abwebr 7 
Unf, tritt ndber, mein Freund; teh’ neben mir! Schande ja wae’ es, 
Wenn er die Schiff einnaͤhme, der helmumflatterte Hettor! 

Ihm antwortete drauf der ftarfe Held Dtomedes: 

Gerne beharr' th allbier, und dulde nod; aber nur wenig 
Fruchtet ja unfere Kraft; denn der Here(her im Donnergewsll Zeus 
Will die Troer mit Steg verherrliden, vor den Acaiern! 

Sprad’s, und warf Thymbrdosg vom Wagen herab auf die Erde, 
Links durchſchmetternd die Bruſt mit dem Wurfſpieß; aber Odyffens 
Traf den edlen Molton, des Kdniges Wagengenoffen. 

Die nun liefen fie dort ausruh'n von der friegrifhen Arbeit, 

Drangen dann Beid’ ing Getimmel, und witheten: wie wenn der Eber 
Paar in dte Hunde ber Jagd hoctrokendes Muthes hineinftirst: 

Alfo durchtobten den Feind die Gewendeten; und die Achaier 

Freuten (ih aufzuathmen, geſcheucht von dem goͤttlichen Heftor. 

Jest war erhaſcht cin Geſchirr; sween tapfere Manner ded Bolles 
Crug es, von Merops erzengt, dem Perfofier: welder vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Soͤhnen geftattet, 


Einzugehn in den Krieg, den verderbliden; aber fie hoͤrten 


Nicht fein Wort, denn fie führte des dunkelen Todes Verhaͤngniß. 

Diefen tam der Tydeide, der Schwinger ded Speers Diomedes, 

Raubete SGeift und Leben, und trug die prangende Rüſtung. 

Dock dem Hippodamas jest und Hppeirochos nahm fie Odyſſeus. 
Nun lich ſchweben die Sdhlacht im Gleichgewichte Kronion, 
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Scauend vom Ida herab; und fie wiirgten ſich unter cinander. 
Siehe, den Pdontden Agaftrofos traf Diomedes, 
Stofend mit eherner Lang’ am Huftbein; denn das Gefpann war 
Nicht ihm nah’ gu entfliehn; fo grop war ded Geiſtes Verhirung! 
Abwaͤrts hielt der Genoß den Wagen thm; aber er felber 
Tobte zu Fup Durch bas Bordergewithl, bis fein Leben dabin war. 
Dod wie fie Hettor erfannt’ durd die Ordnungen, ſtürmt' er auf jene 
Her mit Geſchrei; und es folgten zugleich Heerſchaaren der Troer. 
Mis er thn fah, da ftubte der Mufer im Streit Diomedes, 
Und er redete fhnell su Odyſſeus, der fom genabt war: 
Schan, dort walst das Verderben fics her, der gewaltige Heftor! 
Aber wohlan, hier ſtehn wir in feftansharrender Abwehr! 
Sprad’s, und im Schwung entfandt’ er die weithinſchattende Lange, 
Traf, und verfehlete nist, auf das Haupt dem Kommenden sielend, 
Oben die Kuppel des Helms; dod prallte das Erz von dem Erze, 
Eh’ ed die fhine Haut ihm beruͤhrt; denn es webrte der Helm ab, 
Dreifadh, laͤnglich geſpitzt, thm geſchenkt von Foͤbos Apollon. 
Hettor flog unermeflid gurid, in die Schaaren fid) miſchend; ) 
Und er entſank hinknieend, und ftemmte die nervigte Rechte 
Gegen die Crd’; und die Augen umzog die finftere Nacht thm. - 
Aber indeß ber Tydeide dem Schwung naceilte des Speeres, 
Fern durch bas Vordergewihl, wo er nieder thm ſchoß in den Boden; 
Kehrete Hektors Geift, und ſchnell in den Seffel ſich fchwingend, 
Jagt' er hinweg in’s Gedrdng’, und vermied dad ſchwarze Verhaͤngniß. 
Dod mit dem Speer anftiirmend, begann der Held Diomedes: 
Wieder entrannft du dem Code, du Hund! Traun, nabe bereits dir 
Kam das Verderb; und von Neuem entridte dich Fobos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in das Speergeraffel did wagend! 
Dod bald mein’ th mit dir gu endigen, kuͤnftig begegnend, 
Wuͤrdiget anders aud mid cin unfterblider Gott gu begleiten! 
Sebo ei? th umber gu den Anderen, wen ih erhafdhe! 
Sprach's, und Pdond Sohne, dem tapferen, raubt' er die Raftung. 
Aber der Held Alexandros, der locigen Helena Gatte, 
Midtet? auf Tydeus Sohn das Geſchoß, den Hirten der Volker, 
Hinter die Sdule geſchmiegt, auf dem mdnnerbereiteten Grabmal 
Ilos ded Dardaniden, ded vormals waltenden Greifes. 
Sener entriß bem ſtarken Agaſtrofos eilend des Panzers 
Kunſtgeflecht von der Bruſt, und den Schild von den maͤchtigen Schultern, 
Sammt dem gewichtigen Helm. Da zog er den Buͤgel des Hornes, 
Schnellt' und traf, nicht eitles Geſchoß von der Nerve verſendend, 
Ihn in den Plattfuß rechts; und das Erz, durch die Sohle gedrungen, 
Bohrt' in den Boden hinab. Doch er mit behaglicher Lache 
Sprang aus dem Hinterhalt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 
Ha dad traf! nicht eitel entflog das Geſchoßl O wie gerne 
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Haͤtt' ich die Weiche des Bauchs dir durchbohrt, und das Leben entriſſen! 

Dann vermoͤchten die Troer doch aufzuathmen von Drangſal, 

Welche du wild fortſcheuchſt, wie ein Leu die meckernden Ziegen! 
Drauf begann unerſchrocken der ſtarke Held Diomedes: 

Laͤſterer, Bogenſchuͤtz, Pfeilprangender, Maͤdchenbeaͤugler! 

Wenn du mit offner Gewalt in Ruͤſtungen wider mich kaͤmeſt, 

Nichts wohl frommete dir das Geſchoß und die haͤufigen Pfeile. 

Jetzt da den Fuß mir unten du ritzeteſt, prahlſt du vergebens. 

Nichts gilt mir's! als traͤf' ein Mädchen mid, oder cin Kndbletn! 

Kraftlos fptelt dad Geſchoß ded nichtsgeachteten Weidlings! 

Craun wohl anders von mir, und ob nur cin wenig es faffe, 

Dringt ein fcharfes Geſchoß, und fofort gu den Todten gefellt es! 

Ihn dann traurt die Vermaͤhlte dabeim mit gerriffenen Wangen, 

Ihn aud die Kinder verwaist; mit Blut die Erde befleckend 

Modert er; und der Gevdgel umſchwaͤrmt thn mehr, denn der Weiber! 

Alfo dex Held; dod Odyffeus der Lanzenſchwinger, fid nabend, 
Trat vor thn; nun ſaß er gefhirmt, und 308 fic den ſchnellen 
Pfeil aud dem Fuß; und Schmerz durddrang thm die Glieder gewaltfain. 
Und er fprang in den Geffel, dem Wagenlenker gebierend, : 
Daf gu den cdumigen Schiffen er tehrete; denn thn umfing Gram. 

Einſam blieb nun Odyſſeus der Langenfehwinger, und Niemand 
Harrt' um ihn der Achaier, denn Furcht verſcheuchte fie ſaͤmmtlich. 
Unmuthsvoll nun fpradh er gu feiner erhabenen Seele: 

Wehe, was foll mix geſcheh'n! O Sdande dod, wenn ih enthbhe, 
Sort burch Menge geſchreckt! Dod entleglider, wuͤrd' ich gefangen, 
Einſam Hier; denn die Andern der Danaer ſcheuchte Kronion! 

Aber warum dod bewegte das Herz mir folde Gedanten? 

Wohl ja weiß ih, daß Feige gurtid fic giehen vom Kampfe! 

Dod wer edel erſcheint in der Feldſchlacht, dem tft durchaus Noth, 
Capfer den Feind gu beſteh'n, ex treffe nun, oder man treff' thn! 

Als ex ſolches erwog in ded Herzeus Geiſt und’ Empfindung, 
Bogen bereits dte Troer heran in geſchildeten Schlachtreih'n; 

Und fie umfdloffen ton rings, ihe Unheil felber umgingelnd. 
Wie auf den Eber umber Jagdhund' und bluͤhende Sager 
MNennen im Sturz; er wandelt aus tiefverwadfener Holzung, 
Wesend den weifen Bahn im gurtidgebogenen Ruͤſſel; 

Nings nun fhirmen fie an; und wild mit tlappenden Hauern 
Wuͤthet er; dennoch befteh’n fie zugleich, wie ſchrecklich er drohet: 
Alfo dort um Odyffeus, den goͤttlichen, ſtuͤrzten fic ringsher 
Troer. Dock jener durchſtach den untadligen Deiopites 

Erſt, in die obere Schulter, mit fpigiger Lang’ thn ereilend; 
Weiter den Thoon darauf und Ennomos ftredt er tu Blut bin; 
Aud dem Cherſidamas rannt’ er, ver fdnell vom Wagen herabſprang, 
Unter dem bucklichten Schild den ragenden Gpeer in den Rabel, 


Homers Berle ven Bes. 21 


— —— — — — — — — — — 


162 








JIlias. Eilfter Geſang. B. $25 — +68. 


Tief; und er fant tn den Staub, mit der Hand den Boden ergretfend. 
Jene verließ er, und Hippafos Sohn mit der Lange durchſtach er, 
Sharops, den leiblichen Bruder des wohlentiproffenen Solos. 
Dem ein Helfer au feyn, wie ein Gott, tam Solos gewandelt; 
Nahe trat er binan, und fprad gu jenem bie Worte: 
O preisvoller Odyffens, an Lift unerfehdpft, und an Arbeit, 
Heut tft die entweder der Muhm, daß Hippafod Soͤhne 
Beide du, folhe Manner, geftredt, und die Waffen erbentet; 
Oder von meiner Lanze durchbohrt, verhandft bu dad Leben! 
Alfo ſprach er, und ſtieß auf ded Schildes gegriindete Woͤlbung. 
Sieh, den ftralenden Schild durchſchmetterte madtig die Lanze, 
Aud in bas Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang fie gebheftet; 
Ganz dann rif fle die Haut von den MNippen thm; aber Athene 
Lies nicht dringen bad Erz in die Cingeweide des Mannes. 
Dod wie Odyfeus erfannt, dag ibm fein Todesgeſchoß fam, 
Wid er cin wenig zuruͤck, und ſprach gu Sokos die Worte: 
Ungladfeliger, traun! dich ergreift nun graufed Verderben! 
Zwar mid Haft bu gehemme tn des troiſchen Bolles Betimpfuang: 
Dod Dir meld’ th allhfer d9en Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Dtefen Cag die beftimmt; von meiner Lanse gebdndigt, 
Gibſt du mix Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gaul? AWidonens. 
Sprach's; und jener, zuruͤck in die Flucht gewendet, enteilte; 
Dod bem SGewendeten ſchoß er den ehernen Speer in den Raden, 
Bwifhen ber Sdhulterbudt, daß vorn aus dem Bufen er vordrang; 
Dumpf bin kracht' er im Fall; da rief froblodend Obdyffeus: 
Solos, Htppafos Sohn, des feurigen Roſſebezaͤhmers, 
Siehe, der endende Tod erhaſchte dich, und du entrannft nist! 
Wehe dir, nist dein Vater daheim und die licbende Mutter 
Driden die Mugen dir gu, dem Sterbenden; fondern ded Naubes | 
Voͤgel zerhacken did bald, mit den Fittigen froh did umflatternd! 
Sterb’ aud) Ich, dann ehren mein Grab die edlen Achaier! 
Sprad’s, und dte mddhtige Lanze, geſchnellt vom feurigen Soles, 
Bog er hervor aud der Wund’, und dem hodgenabelten Schilde; 
Flugs, der entzogenen nad, (hos Blut, und ſchwaͤchte dad Herz them. 
Dok wie die muthigen Troer dad Blut dort (abn ves Odyffeus, 
Micfen fie laut im Gewuͤhl, und gegen ibn wandelten Alle. 
Aber zuruͤck wich jener dem Drang’, und ſchrie yu den Freunden. 
Dreimal frie er empor, wie die Bruft aushallet des Mannes; 
Dreimal vernahm das Gefdret ber ſtreitbare Held Menelaos. 
Sane nun begann er und ſprach su Ajas, der thm genaht war: 
Ajas, gottlider Sohn des Telamon, Vodllergebteter, 
Shen umſcholl von Odyffens, bem dulbenden, fernes Geſchrei mid, 
Soldem gleid, ald drdngten den Einfamen etwa gewaltfam 
Croer, den Weg abſchneidend tm Ungeftiime der Feldſchlacht. 
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Auf, das Getuͤmmel hindurch! denn auszuhelfen geziemet! 
Daß nur nichts ihm begegne, dem Einſamen unter den Troern, 
Start wie er fey; und ſchmerzlich der Danaer Volk ihn vermiſſe! 
Sprach's, und ging; thm folgte der goͤtteraͤhnliche Streiter. 
Und fie erreichten Odyffens, den herrliden; um fon gedrdngt war 
Troergewihl: fo wie oft rothgelbe Schakal' im Gebirgwald 
Um den gehdrneten Hirfh, den verwundeten, welden ein Sdger 
Craf mit ber Senne Geſchoß; dem gwar entrann er im Laufe 
Kltehend, dieweil warm ſtroͤmte das Blut, und die Knice (id regten; 
Aber fobald ihn der Schmerz des gefligelten Pfetles gebandigt, 
Dann serreifen Schakal' im Gebirg’ ibn, gterig des Fleiſches, 
Tief tm fcattigen Hain; dod ein Leu, den gefendet ein Damon, 


Alfo dort um Odpſſeus, den feurigen Held voll Erfindung, 
Drangen umber viel Troer, und Tapfere. Wher der Held ſchwang 
Seine Lang’, und wehrte dem graufamen Tag des VGerderbens. 
Jet fam Ajas, und, tragend den Schild als thürmende Mauer, 
Crat er zu ihm; und die Troer entgitterten dorthin uud dabin. 
Senen fuͤhrt' an der Hand der fireitbare Held Menelaos 
Aus dem Gewuͤhl, bis die Roſſe der Wagengenoß' ihm gendbhert. 

Ajas fprang in die Troer hinein, und entraffte Doryklos, 
Priamos Baftardfohn; und darauf aud den Pandokos ſtuͤrzt' er, 
Stürzte Lyſandros dabin, und Ppraſos, und den Pylartes. 
Wie wenn gefhwolen cin Strom fid hinab in bie Ebene gießet 
Vol Herbſtflut vom SGebirg’, indem Zeus Negen thn fortdraͤngt; 
Viel dex dorrenden Eichen fodann, viel Kiefergehdls; aud 
Walst er Hinab, und rollt viel traibenden Schlamm in die Salzflut: 
So durchtummelte tobend dad Feld der jtralende Ajas, 
Bahn durdh Maͤnner ſich hauend und Reifige. Dieſes vernahbm now 
Hektor nist; denn ev kaͤmpft' an der linfen Seite ded Treffens, 
Ldngs dem Geftade ded Stroms Sfamandros: dort wo am meiften 
Manner in Staub hinfanfen, und graunvoll brullte der Schladtruf, 
Um ben Jdomeneus her, und den gitterdhnliden Nestor. 
Hektor fdhaltete dort im Gewuhl, und fhredlide Thaten 
Uebt? er mit Speer und Wagen, der Jünglinge Reihen verwiiftend. 
Dod nicht wdren gewichen die cdlen Manner Achaias', 
Hatte nicht Alexandros, der lodigen Helena Gatte, 
Mtitten im Streite gehemmt den Voͤlkerhirten Machaon, 
Mit dreiſchneidigem Pfeil ihm rechts die Schulter verwundend. 
Um thn waren in Angft die muthbefeelten Acater, 
Sorgend, ed mbdhte der Feind in gewendeter Sdhladt thu entraffen. 
Schnell gum goͤttlichen Neftor begann Idomeneus alfo: 

Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
Hurtig, betritt dein Wagengeſchirr; aud betret' ed Machaon 
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Meben dir; dann gu den Schiffen gelenkt die ftampfenden Moffe! 
Denn cin heilender Mann tft werth wie viele gu adten, 

Welcher die Pfeil? ausſchneidet, und auflegt lindernden Balſam. 
Sprach's; und thm folgete gern der gerentide reifige Neſtor; 
Genel betrat er fein Wagengefdhirr; aud betrat es Machaon, 

Cr AsMlepios Sohn, des unvergleidhbaren Argtes. 

Treibend (Hwang er die Geiffel, und raſch hin flogen die Roſſe 

Zu den gerdumigen Sdiffen; denn dorthin wuͤnſchten fie herzlich. 
Aber Kebriones fah der troifhen Manner Verwirrung, 

Hettors Wagengenof, und redete, alfo beginnend: 

Hektor, wir beide find hier mit Dangerſchaaren beſchaͤftigt, 
Fern am Ende der Schlacht, der entfesliden; aber die andern 
Troer find dort in ecinander gewirrt, die Gefpann’ und fie felber. 
Ajas durdtobt das Gewhhl, der Telamonid’; ihn erkenn' th: 

Denn breit raget der Schild um die Schulter ihm. Wenn wir denn iso 
Dorthin Nof und Wagen befluͤgelten, wo nun am meiften 
Streiter gu Fuß und gu Wagen, im ſchrecklichen Kampf ſich begeguend, 
Rings einander ermorden und graunvoll bruͤllet der Schlachtruf! 
Sprach's, und geiffelte rafh das Gefpann ſchoͤnmaͤhniger Nose 
Mit hellknallendem Schwung; dod fie, der Geiffel gehordend, 
Trugen das ſchnelle Geſchirr durd Troer dahin und Adater, 
Stampfend auf bdudige Schild’ und Leidname: unten befudelt 
Trof die Are von Blut, und die zierlichen Nander ded Seffels, 
Welchen jest von der Hufe Geftampf anſpritzten die Cropfen, 

Seat von der Mader Beſchlag. So ftrebte der Held in der Manner 
Dichtes Gewuͤhl, au zerſtreun, wo er ftirmete! Grauſes Getuͤmmel 
Bracht' er dem Volk der Achaier, und raſtete wenig vom Speere. 
Er nun wandelte fort durch andere Reihen der Maͤnner, 

Mordend mit Lanz' und Schwert und gewaltigen Steinen des Feldes; 
Ajas nur vermied er im Kampf, den Telamoniden; 

Denn ihm eiferte Zeus, wann ben ſtaͤrkeren Mann er bekaͤmpfte. 
Zeus nun ſendete Furcht, der allmaͤchtige Vater, dem Ajas. 
Starrend ſtand und warf er den laſtenden Schild auf die Schulter, 
Fluͤchtete dann, umſchauend im Maͤnnergewuͤhl, wie ein Raubthier, 
Rückwaͤrts haͤufig gewandt, mit langſam wechſelnden Knieen. 

Wie wenn den funkelnden Leun vom verſchloſſenen Rindergehege 
Oftmals Hund' abſcheuchen und landbewohnende Maͤnner, 

Welche nicht ihm geſtatten, das Fett der Rinder zu rauben, 

Ganz durchwachend die Nacht; er dort, nach Fleiſche begierig, 
Rennt gradan; dod er wuͤthet umſonſt; denn haͤufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Haͤnden geſchleudert, 


Auch helllodernde Braͤnd'; und er zuckt im ſtuͤrmenden Anlauf; 


Dann in der Daͤmmerung ſcheidet er weg, mit bekuͤmmertem Herzen: l 
So ging Ajas nunmehr mit bekümmertem Geift von den Troern, 
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Sehr ungern; denn er forgt? angftvol um der Danaer Sciffe. 

Wie wenn sum Feld’ cin Eſel fich drdngt, und die Knaben bewditigt , 

Traͤges Gangs, auf dem viel Steden zerſcheiterten ringsum; 

Jetzt eindringend zerrauft er die Saat tief; aber die Knaben 

Schlagen umber mit Steden; dod ſchwach tft die Starke der Kinder, 

Und fie vertreiben fon faum, nachdem er mit Frag fid gefattigt: 

Alfo ſchwaͤrmt' um den Held, den Telamonier Ajas, 

Muthiger Troer Gewühl und fernberufener Helfer, 

Die auf den Schild die Langen ihm fdmetterten, immer verfolgend. 

Ajas jedod, bald dace’ er der rafdh einſtuͤrmenden Abwehr, 

Wieder das Antlia gewandt, und zwang die didten Gefdhwader 

Reiſiger Troer zuruͤck; bald fehrt? er von Neuem sur Flucdt wm. 

Allen indeß verwebhrt’ er den Weg gu den raftigen Schiffen; 

Denn er felbft, in der Troer un’ Danacr Mitte fic ftellend, 

Wuͤthete; aber die Speer’ aus muthigen Hdnden geſchleudert, 

Hafteten theils anprallend im ficbenhdutigen Stierſchild; 

Viel aud im mittelen Raum, eh’ den fhimmernden Leib fie gefoftet, 

Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleifche au ſchwelgen. 
Als thn Eurppplos jeBt, der glangende Gohn des Eudmon, 

Schauete, wie der Gefhof unmaͤßiger Sturm ibn umbdrdangte; 

Stand er gu jenem genaht, und (wang ben blinfenden Wurfſpieß, 

Und traf Faufiad Sohn, den Hirten des Volks Apifaon, 

Unter der Bruſt in die Leber, und ftradd ihm loͤst' er die Kniee; 
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Sane dann fprang er hinzu, und raubte die Wehr von den Schultern. 


Aber fobald thn erfah der gdttlide Held Alexandros, 

Wie er die Wehr abnahm dem Getddteten, zog ex den Bogen 

Gegen Eurppylos flugs, und ſandt' in den Schenkel den Pfeil tom, 
Rechts hinein; und dad Rohr brad ab, und befdhwerte den Schenkel. 
Genel in der Freunde Gedraͤng' entzog er (ih, meidend das Schickſal; 
Laut durchdringend erfdoll fein Ruf tn dad Heer der Achater: 

Freunde, ded Volks von Argos erhabene Firften und Pfleger, 
Steht, die Stirne gewandt, und ſchirmt vor dem graufamen Tage 
Ajas, der Hart von Geſchoſſen umdraͤngt wird! Nimmer, vermuth’ td, 
Wird er dem Creffen entfliehn, dem entfebliden! Aber o ftellt eud 
Gegen den Eeind, um Ajas, den maͤchtigen Telamoniden ! 

Go der verwundete Held Eurypplos; und die Genoffen 
Stellten fis nah um thn, die Schilde gelehnt an die Schultern, 

Wile dte Langen erhdht. Daber nun wandelte Ajas, 
Stand dann wieder gewandt, da der Seinigen Sdaar er erreichet. 
Alſo kaͤmpften ſie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Neſtorn aber enttrugen der Schlacht die neleiſchen Stuten, 
Schaͤumend in Schweiß, und brachten den Voͤlkerhirten Machaon. 
Jenen ſah und erkannte der muthige Renner Achilleus; 

Denn er ſtand auf dem Hinterverdeck des gewaltigen Meerſchiffs, 
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Schauend die Kriegsarbeit und die thrdnenwerthe Verfolgung. 
Schnell gu feinem Genoffen Patroklos redet’ er jeso, 
Laut gurufend vom Schiff, und Er, im Gezelte vernehmend, 
Kam gleich Ares hervor; dieß war ded Wehes Beginn ihm. 
Alſo fragte zuerſt Menoͤtios tapferer Sproͤßling: 

Warum rufeſt du mir, o Achilleus! Weſſen bedarfſt du? 
Ihm antwortete drauf dex muthige Renner Acdillens: 

Edler Mtendtiad’, o meiner Seele Geltebter, 
Bald wohl nahn, vermuth’ id, gu meinen Knien die Adater, 
Anzuflehn; denn die Noth umdraͤnget fie fhon unertragliad. 
Aber o geh, Patroflos, du Goͤttlicher, forſche von Neftor, 
Welchen verwundeten Mann er dort aus dem Treffen zurückführt. 
Swar von hinten erfcien dem Machaon ganz die Geftalt gleid, 
Ihm des Asklepios Sohn; allein nicht (ah ih das Antlis; 
Denn mir ſtürmten die Noffe vorbet im geflugelten Fortlauf. 

Jener ſprach's; da gehordte dem Freund fein trauter Patrofios, 
Eilt' und lief gu den Selten und riftigen Schiffen Adaia’s. 

Als unn jene dad Belt bed Neleiaden erreidten, 
Traten fie felbjt vom Wagen sur nahrungfproffenden Erde; 
Hierauf léste die Roſſ Eurymedon, Dience des Gretfes, 
Von dem Geſchirr. Sie aber, den Schweif der Gewande gu kuͤhlen, 
Stellten fidh gegen den Wind am luftigen Meergeſtade, 
Gingen fodann in’s Geselt, und festen fid nieder auf Seffel. 
Weinmus mengt’ it ihnen dte lodige Hefamede, 
Die aus Tenedos wablte der Greis, wie Adhilens fie einnahm, 
Tochter des hodgefinnten Arfinoos, die die Adater 
Ihm auskoren, diewetl er im Math vorragte vor Allen. 
Die nun rite zuerſt die ſchoͤne gegldttete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geftell vor die Koͤnige; mitten darauf dann 
Stand ein eherner Korb voll trunfeiuladender Swiebein, 
Gelblicher Honig dabei, fammt heiligem Kerne des Mehles; 
Aud ein ſtattlicher Keld, den der Greis mitbradte von Pylos: 
Den rings goldene Buckeln umſchimmerten; aber der Hentel 
Waren vier, und umber zwo pidende Tauben an jedem, 
Schoͤn aud Golde geformt; zwei waren aud unten der Boden. 
Muͤhſam hob cin Andrer den ſchweren Kel von der Tefel, 
War er vol; bod Neftor der Greis erhob unbemuͤht ibn. 
Hierin mengte das Weib, an Geftalt Gottinnen vergleidhbar, 
Ihnen des pramnifhen Weins, und rich mit eberner Maſpel 
Stegentdfe darauf, mit weißem Mehl thn beſtreuend, 
Rothigte dann au trinfen, da wohl fie bereiter dad Weinmus. 
Beide, nachdem fie im Tranfe den brennenden Durft fid geloͤſchet, 
Freueten fid des Gefprdds, und redeten viel mit cinander. 

Jego ſtand an der Pforte Patroflod, aͤhnlich den Goͤttern. 
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Als ion fhaute der Greig; da fprang er vom ſchimmernden Seffel, 
Füͤhrt' ion herein an der Hand, und ndthigte freundlid gum Sige. - 
Dod) Patroflos verfagt’ es dem Greis, und erwiderte alfo: 

Noͤthige nicht gum Sige, du goͤttlicher Alter; ich darf nist. 
Ehrfurcht fodert und Sdeu, der mich andgfandte, zu forfden, 
Welchen Verwundeten dort du zuruͤckfuͤhrſt. Wher ich felber 
Kenw thn ſchon; denn teh fehe den Voͤlkerhirten Madaon. 
Jetzo kehr' ich als Bot’, und melde dad Wort dem Adillens. 
Woh! ia fenneft aud du, ehrwuͤrdiger Alter, ded Mannes 
Heftigen Sinn, der leicht Unſchuldige felber beſchuldigt. 

Jom antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 
Was dod kuͤmmern fo ſehr ded Achilleus Hers die Achater, 
Welche bereits bad Geſchoß verwundete? Aber er weiß nidt, 
Weld cin Weh fic erhub durch dad Kriegsheer! Alle die Tapfern 
Liegen umber bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stofe verwundet! 
Wund tft vom Pfeil ber Tydeide, der ftarfe Held Diomedes; 
Wund von der Lang’ Odyffeus, dev herrlide, und Agamemnon. 
Dtefen Anderen Hter entfuͤhrt' th eben der Feldſchlacht, 
Als der Senne Geſchoß thn verwundete. Aber Achilleus 
Hegt, zwar tapfer, mit und nice Mitleid oder Erbarmung! 
Harrt ex vielleicht, bis erſt dte ruͤſtigen Schiff' am SGeftade, 
Trotz ber Achaiermacht, in feindlimer Flamme verlodern, 
Und wir felbft hinbluten der Meibe nah? Nicht ja befteht mir 
Kraft, whe vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern! 
War’ ih fo iugendlid nod, und ungeſchwachtes Vermoͤgens, 
Wie als cinft der Eleier und Pylier Fehde ſich anſpann, 
Ueber den Rinderraub; da Ich ben Stymonens Hinwarf, 
Jenen tapferen Sohn des Hypetrodos, wohnend in Elis, 
Und mir Enefhddignng nahm. Er ftritt, uns wehrend die Rinder; 
Aber ihn traf fm Vordergewahl mein frirmender Wurfſpieß, 
Daß er fant, und tn Angft fein ldndlides Voll ſich serftrente. 
Viel und reichliche Beute gewannen wir rings aus den Feldern: 
Fuͤnfzig Heerden der RNinder umber, der weidenden Safe 
Zhen fo viel, aud der Schweine fo viel, und der ftretfenden Siegen; 
Aud der brdunlichen Noffe gewannen wir hundert und fuͤnfzig, 
Stuten all’, und viele von faugenden Fallen begleitet. 
Weg nun trieben wir jene, hinein zur nelelſchen Pylos, 
Nachts in dte Sradt ankommend; und herzlich freute ſich Neleus, 
Daf mir Junglinge ſchon fo viel Kriegsbeute beſcheert war. 
Heroldsruf nun tinte, fobald der Morgen emporfties, 
Jeden herbet, wem Schuld in der heiltgen Elis gebuͤhrte. 
Aber des Pyltervolts verfammelte Obergebdieter 
Cheileten and; denn Gielen gebdibrete Schuld von Spetern; 
Weil wir wenige dort Drangfal ausftanden in Pplod. 
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Denn und drdngt’? hinkommend die hohe Kraft Heraties 

Einige Fabre suvor, und erſchlug die tapferften Maͤnner. 

Siehe, wir waren swolf untadlige Sdhne des Neleus; 

Darvon blied ih allein; die Anderen fanten getddtet. 

Drum veradteten uns die erzumſchirmten Epeier, 

Und voll Uebermuthes veribten fie mancherlei Frevel. 

Draus nun waͤhlte der Greis fid eine Heerde der Minder, — 
Cine von Schafen gedrangt, dret hunderte, ſammt den Hirten. 
Denn es gebüͤhrt' aud thm viel Schuld in der heiligen Elis: 
Vier fiegprangende Roſſe zuſammt dem Wagenge(dirre, | 
Sum Wettrennen gefandt; denn cin Dreifuß war sur Belohnung 
Wnfgeftellt; da behielt ber Voͤlkerfuͤrſt Augeias 

Jene gurhd, und entfandte den traurenden Wagenlenfer. 

So gum Borne gereigt durch Wort? und Thaten des Frevels, 
Waͤhlte fid Vieles der Greig; und dad Andere gab er bem Bolte, 
Gleidgethetlt, daß Keiner ihm leer audginge des Gutes. 

Alſo vollendeten wir dort Jegliches, und um die Stadt ber 
Wethten wir Opfer des Dants. Doc ſchnell am dritten der Tage 
Kamen die Feind’ unzaͤhlig, fie felbft und ftampfende Roe, 

Whe gefhaart; and famen die zween Molionen geriiftet, 

Kinder annod; und wenig gewandt in ftdrmender Abwebr. 

ine Stadt Thrpoeffa erhebt ſich auf felfigem Hagel, 

Fern am Alfetosftrom, und begrengt dte fandige Pylos: 

Diefe beldmpfte der Feind, fie auszutilgen verlangend. 

Dod wie fie gang dad Gefild’ umſchwaͤrmeten, tam und Athene 
Radhts vows Olympos gerannt mit der Botſchaft, und zu bewaffnen; 
Und thr nidt unwillig erbot ſich Ppliervolk rings, 

Gondern mit freudigem Muth gu der Feldſchlacht. Mir nur verwebhrte 
Relens, mitzugehn in den Streit, und barg mir die Roſſe; 
Denn nod waͤhnt' er mid nist su Kriegdarbeiten gewisigt. 
Dennod ftralt? ih hervor in unferer Meifigen Schaaren, 

Ohne Gefpann, aud zu Fug; fo tried in den Kampf mid Arhene. 
Dort nun wallet’ cin Strom Minyeios nieder sur Galgflut, 
Dicht an Aren’s hier war's, wo der heiligen Fruͤhe wie harrten, 
Pylod reifige Schaar; und daher flof Menge ded Fußvolks. 
Drauf mit fimmtlicdher Macht in wohlgeraftetem Heerzug 

Kamen wir Mittags bin gum Heiligen Strom Wlfeios. 

Wilda bradten wir Seus dem Allmaͤchtigen prangende Opfer, 
Zinen Stier bem Alfeiod, und einen Stier dem Pofetdon, 

Zine Kuh von der Heerde fiir Zeus blaudugige Tochter; 
Spdtmahl nahmen wir nun durd dad Kriegsheer, Haufen bet Hanfen, 
Legten uns dann zur Nuh’, in eigener Maftung ein jeder, 

Langs den Fluten ded Stroms. Die hocgefinnten Speier 
Standen bereits um die Sradt, fie hinweggutilgen verlangend; 
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Uber fie fanden zuvor des Ares ſchreckliche Arbett. 

Denn ald Helios leucdtend emporſtieg uͤber die Erde, 

Rannten wir an sum Gefedt, und fleheten Sens und Arhen’ an. 
Seat da die Schlacht anhub der Pylier und der Epeier, 

Rafft' id den Erſten der Feind', und nahm die ftampfenden Roffe, 
Mulios, der, fpeerfundig, ein Cidam war des Augeias, 

Geiner dlteften Tochter vermaͤhlt, Agamede der blonden, 

Die Heilfrduter verftand, fo viel rings ndbret dad Erdreich. 

Shn, wie daher er rannte, durchbohrt' idm mit cherner Lanze; 


Und er entfanf in den Staub; und 3h, in den Seffel mid ſchwingend, 


Stand nun im Vordergewühl. Die hHodgefinnten Cpeter 

Sitterten dngfilid umber, ba den Mann hinfallen fie faben, 

Ihn der Reiſigen Fubrer, der weit vorſtrebt' in der Feldſchlacht. 
Uber id ſtuͤrmt' in bie Feinde dem duͤſteren Donnerorfan gleid; 
Fuͤnfzig gewann ich der Wagen, und zween Kriegsmanner um jeden 
Knirfhten den Staub mit den Zaͤhnen, von meiner Lanze gebdndigt. 
Aktors Soͤhn' aud hate’ id geftredt, die sween Molionen, 

Hatte nur nicht thr Vater, der Erderfchittrer Pofeidon, 

Schnell dem Gefecht fie entruͤckt, in dunfelen Nebel fie Hallend. 
Sebo dem Ppliervolke verlieh Zeus herrliche Siegsmacht. 

Denn ftets folgeten wir durd weitanslaufended Bladfeld, 
Niederhauend den Feind, und ftattliche Ruftungen ſammelnd, 

Bis wir sum Weizengefilde Buprafion trieben die Roſſe, 

Und gum olentfhen Fels, und wo man Alefions Huͤgel 

Namte, von wannen surid uns wendete Pallas Athene. 

Dort verließ ih den leBten Cridlagenen; und die Acater 

Lenften das ſchnelle Gefpann von Buprafion wieder gen Pylos, 


Prelfend mit Dank von den Ewigen Seus, von den Sterbliden Restor. 


So war Ih (0 fh war's!) in ber Feldſchlacht! Aber Achilleus 
Hegt der Tugend Genuß fidh allein nur! Wahrlidh mit Thrdnen 
Wird ex hinfort es bejammern, nachdem ble Achaier vertilat find! 
Wh mein Freund, wohl hat did Menoͤtios alfo ermahnet, 

Jenes Tags, da aus Ftia gu Atrens Sohn er did fandte. 

Denn wir Beide darinnen, ich ſelbſt und der edle Odpyſſeus, 
Hoͤrten fie all? im Gemad, die Crmahnungen, die ex dir mitgad. 
Siehe, wir famen dahin gu Peleus ftattlider Wohnung, 

Voͤlker umber aufbtetend im fruchtbaren Vand’ Adaia’s ; 

Und wir fanden den Held Mendstiog dort in der Wohnung, 

Did und Achilleus zugleich. Der alte reifige Peleus 

Brannte dem Donnerer Zeus die gefetteten Schenkel des Stieres 
Sn dem umſchloſſenen Hof, und hielt den goldenen Veer, 
Sprengend den funfelnden Wein in dte hetlige Flamme des Opfers. 
Und ihr ordnetet Beide dad Srierfletih. Beso erſchienen 

Wir an der Pforte ded Hofs; beftirgt nun erhub ſich Achilleus, 
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Führt' uns herein an der Hand, und noͤthigte freundlich gum Sige, | 
Woh! dann bewirthet’ er uns, nach bhetliger Sitte ded Gaftredts. 
Aber nadhdem wir ber Koſt und gefattiget und ded Getrdntes, 
Sebo begann id die Med’, euch mitzugehen empfehlend; 
Ihr aud woltet es gern, und viel ermahnten die Vater. 
Peleus, der grauende Held, ermahnete feinen Adillens, 
Immer der Erfte au fepn, und vorjzuftreben vor Andern. 
Dich ermahnete alfo Mendtiog, Sprdfling des Attor: 
Reber Sohn, an Geburt ift gwar erhabner Achilleus, 
Welter dafuͤr biſt du; dod) Som ward groͤßere Staͤrke; 
Aber du Hilf ihm treulich mit Nath und Muger Erinn’rung, 
Und fey Qenfer dem Freund’; er folgt dir gerne gum Guten. 
Alſo ermahnte der Greis; du vergaßeſt ed. Aber aud jest nod 
Gage dod dies Adhillens, dem feurigen, ob er geborde. 
Denn wer weiss vielleiht, durch goͤttliche Hulfe, bewegt ton 
Dein Zufprud! Gut immer iſt redlihe Warnung des Freundes. 
Wher wofern in ber Seel’ cin Goͤtterbeſcheid thn zurückſchreckt, | 
Und ihm Worte von Zeus anfagte die goͤttliche Mutter; 
Gend’ er gum wenigen did, und der Mtyrmidonen Gefdwader 
Folge jugleidh, ob du etwa ein Licht ber Danaer werdeft. 
Dir aud geb’ er dad Waffengeſchmeid' im Kampfe yu tragen, 
Ob, did fir Shn anfehend, vielleiht vom Kampfe die Troer 
Ubftehu, und ſich erholen die kriegriſchen Manner Achaia's 
Ihrer Angft; wie Hein fie aud fey, die Erholung ded Kampfes. 
Leicht aud koͤnnt the Friſchen die matt (hon werdenden Streiter 
Midwarts drdngen sur Stadt, von den Schiffen hinweg und Gejzelten. 
Alfo ber Greig, und jenem das Hers im Bufen bewegt’ er. 
Schnell durchlief er die Schiffe sum Aealiden Achilleus. 
Aber nahdem gu den Schiffen des goͤttergleichen Odyſſeus 
Laufend Patroflos genaht, wo der Volkskreis und der Geridtplan 
War, wo rings aud Altaͤre, gebaut den unfterbliden Goͤttern; 
Traf er Curppylos dort, den gldngenden Sohn des Eudmon, 
Welcher hart verwundet daber, mit dem Pfetl in dem Schenkel, 
Muͤhſam hint? aus der Schlacht; (hm ſtroͤmete nieder der Angſtſchweiß 
Haufig von Schulter und Haupt, und Hervor aus ſchmerzender Wunde 
Miefelte ſchwarzes Blut; doch blich thm die Stdrfe ded Geiſtes. 
Mitleidsvoll erblict’ thn Mendtios tapferer Sproͤßling; 
Und er begann webflagend, und fpradh die gefltigelten Worte: 
Wel cud, weh! der Achaier erhabene Firften und Pfleger! 
Solltet ihr fo, den Freunden entfernt und dem Vatergefilde, 
Naͤhren mit weißem Fett in Teoja hurtige Hunde? 
Wher verhindige mir, Eurypplos, gittlider KRampfer: 
Ob nod) beflehn die Achaier dem abergewaltigen Heftor, 
Oder bereits hinfinten, von feiner Lange gebandigt 2 
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Und der verftdndige Held Eurppplos fagte dagegen: 
Nichts mehr, o Patroklos, du Goͤttlicher, ſchafft den Achaiern 
Heil; bald werden ſie All' um die dunkelen Schiffe geſtreckt ſeyn! 
Denn ſie Alle bereits, die vordem die Tapferſten waren, 
Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße verwundet, 
Unter der Hand der Troer, die ſtets anwachſen an Staͤrke! 


Aber errette du mid, sum dunkelen Schiffe mich fibrend; 


Schneid' aus dem Schenkel den Pfeil, und rein mit laulichem Waſſer 
Spule das ſchwaͤrzliche Blut; aud lege mir lindernde Wuͤrz' anf, 
Heilfame, weldhe du ſelbſt von Acilleus, fagt man, gelernet, 
Ihm, den Cheiron gelehrt, der geredtefte aller Kentauren. 
Denn die Aerzte des Heers, Podaleiriod und Machaon: 
Giner wird im Gezelt an (einer Wunde, vermuth’ th, 
Gelber anjetzt bedtirftig ded wobhlerfabrenen Arztes, 
Liegen; dex Ander’ tm Gefilde befteht die wuͤthende Schlacht nod. 
Ihm antwortete drauf Mendstios tapferer Sprdfling: 
Wie fann foldhes gefhehn? was maden wir, Sohn ded Cudmon? 
Eilend muß ih Achilleus, dem feurigen, melden die Botſchaft, 
Weldhe mir Neftor befahl, der gereniſche Hort der Achaier. 
Dennod werd? id nimmer dich hier verlaffen im Schmerze! 
Sprad’s, und unter der Bruſt den Vslferhirten umfaffend 
Fuͤhrt' er in's Belt; etn Genoß dort breitete Felle der Stier’ aus. 
Hierauf ſtreckt' thn der Held, und ſchnitt mit dem Meffer den ſcharfen 
Schmerzenden Pfeil aus dem Schenkel; aud rein mit laulichem Wafer 
Spuͤlt' ex das ſchwaͤrzliche Blut; danu ſtreut' er die bittere Wurzel 


Drauf, mit den Handen zermalmt, die lindernde, welche die Schmerzen 


Alle beswang; und es ftodte das Blut in erharfhender Wunde. 
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Snhale: RMunftige Bertilgung der Maner. Die Udaier cingetrieben. Hektor, wie Polydemes ciech, 
taßt die Reifigen abftcigen, undian (inf Ordnungen anciden. Rar Ufled ver feiner GGear (abet ina Bages 
anf dad linfe Thor, weldes jween Lapithen vertheidigen. Gin angludlider Vogel erſcheiat ben Troern; Polpdames 
wernt ben Heftor umfenft. Zend fendet ben Udaieru einen ſtaubenden Bind entgegen. Heftor Rarme die 
Menez, and die beiden Ujad ermuntern jar Gegenwe§r. Sacpedon und Glanfes nab'n dem Charme bes 
Meneſtbens, bem Telamens Gobue yu Hilfe cilen. Glanfed entweide vecwantet; Garpedon reißt dic Srakwebr 
fered. Babrend tie Udaier abwebcen, fyrengt Hektor cin Thor mit einem Sceinwarf: weranf die Troer 
suglei@ uber die Maner und turd das Ther csndsingen. 


Nive forgt? im Gezelte Menoͤtios tapferer Sproͤßling, 

Als des Curppylos Arst, des Verwundeten. Wher es kämpften 
Argos Sdhn’ und die Troer mit Heerstraft. Linger ein Schutz feon 
Sollte der Danaer Graben nidt mehr, nod die ragende Maner, 
Welche fie breit um die Saif aufthirmeten, rings dann den Graben 
Leiteten: denn nidt bradten fie Fefthefatomben den Goͤttern, 

Daß die riiftigen Schiffe zugleich mit dem Coftliden Kriegsraub 
Schirmt' ihr umbegendes Werk; nein, troB den unfterbliden Goͤttern 
Ward es gebaut; deswegen aud ftand’s nidt lang’ unerſchuͤttert. 
Denn weil Heftor lebend nod war, und zürnet' Achilleus, 


| 
Zwölfter Gefang. 
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Und ungerriittet die Stade des herrſchenden Priamos ragte; 

Mur fo lange beftand der Danaer große Verſchanzung. 

Uber nachdem geftorben der Croer tapferfte Helden, 

Mander aud der Argeier vertilgt war, mancher now uͤbrig, 

Und nun Priamos Stadt hinfant im zehnten der Sabre, 

Dann die Argeier tn Schiffen sur Heimat wiedergelehret; 

Jetzo beſchloß Pofeidaon im Math und Fobods Apollon, 

Wegzutilgen den Vau, dex Strime Gewalt einlenfend. 

Go viel Hod vom Idagebirg' in dads Meer ſich ergießen, 

Rhodios und Karefos, Heptaporos aud, und Granifos, 
Rheſos aud, und Aeſepos sugleid, und der edle Sfamandros, 
Simois aud, wo gehaͤuft Stierſchild' und gefegelte Helme 

Niederfanten in Staub, und Geſchlecht halbgdttlider Manner : 
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Wien gefammt nun wandte die Muͤndungen Foͤbos Apollon 
| Gegen den Van; neun Cage beſtroͤmt' er ihn; waͤhrend herab Send 
| Megnete, fhneller ind Meer die umflutete Mauer gu waͤlzen. 
Uber dex Erderſchutterer ſelbſt, in den Hdnden den Dreizack, 
| Ging veran und fiirst’ aus der Grundfeſt all’ tn dte Wogen, 
Bloͤck nnd Steine zugleich, dte gelegt muͤhſam die Achaier; 
Schleift' und ebnet' es dann am reißenden Hellespontos, 
Und rings wieder mit Sand umhuͤllt' er das große Geſtade, 
Wo er die Mauer vertilgt; dann wandt' er zurück in dad Flutbett 
Jeglichen Strom, wo zuvor er ergoß fein ſchoͤnes Gewaͤſſer. 
Alſo ſollte dereinſt Poſeidons Macht und Apollons 
Thaten thun. Doch jetzo war Schlacht nnd Getimmel entbrannt rings 
Um den gewaltigen Bau, und der Thuͤrme geworfene Balken 
Donnerten. Argos Volk, von Kronions Geißel gebaͤndigt, 
Drangte fic eingehegt bet den ſchwarzen gebogenen Schiffen, 
Bange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schreckengebieters. 
Er dort ſtritt, wie zuvor, mit dem Ungeſtuͤm des Orkanes. 
Wie wenn im Kreiſe der Hund' und ruͤſtigen Jaͤger ein Waldſchwein 
Ringsher, oder ein Loͤwe, ſich dreht, wuthfunkelndes Auges; 
Jene geſammt, mit einander in Heerſchaar wohlgeordnet, 
Steh'n ihm entgegengeſtellt, und es fliegen geſchwungene Spieße 
Haufig daher aus den Haͤnden; dod fein ruhmathmendes Hers kennt 
Weder Furcht nod Entfliehn, und Tapferfeit cddtet ton endlid; 
Vielfach drehet er fidh, die Reih'n der Manner verfudend; 
Und wo er grad’ anrennt, da weiden ihm Reihen der Maͤnner: 
So im Gewüuͤhl ging Hektor umber fid wendend, und eifrig 
Hieß ev den Graben durdrennen die Seinigen. Aber ihm wagt’ ed 
Kein ſchnellfuͤßiges Roßgeſpann; fie wieberten lautauf, 
Stehend am dugerften Bord; denn zurück dort ſchreckte des Grabend 
Breite, der weder sum Sprunge bequem war, webder sum Durdgang 
Leichtgebahnt: denn ein {dh abbdngiges Ufer erhub fid 
Rings an jeglider Seit'; aud war mit fpisigen Pfaͤhlen 
Obenher er bepflangt, die Achaia's Sohne geftellet, 
Dichtgereiht und mddtig, sur Abwehr feindlider Maͤnner. 
Schwerlich vermocht' cin Mos, an den rollenden Wagen gefpannet, 
Uebergugeh’n; Fufvdlfer nur ciferten, ob fle vermddten. 
Aber Polydamas fpradh, dem trogigen Hettor fid nahend: 

Heftor, und Fhe der Troer Gewaltige, und der Genoffer, 
Thorheit iſt's, durch den Graben die hurtigen Moe gu treiben. 
Viel gu ſchwer tft wahrlich der Weg; denn fpisige Pfdble 
Steh'n ja daran, und gunddft der Danaer mddtige Mauer. 

Dort lente feiner hinab der Reiſigen, feiner befteht aud 
Unten den Kampf; hin ſaͤnken fie all’, iu der Enge verwunbdet. 
Denn wofern ſchon gang in vertilgendem Borne fie heimfudt 
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Der hodhdonnernde Seus, und den Troern Hilfe gewaͤhret; 
Trann dann wuͤnſcht' th felber fogleih nun ſolches vollendet: 
Daf Hier ruhmlos ftirben von Argos fern die Achaier. 

Wenn fie jebod umkehrten, und Nadverfolgung begdnne 

Her von den Sdiffen, dte und in die Tief cindrdngte des Grabens ; 
Nimmer, beforg’ ih, kaͤm' auch ſelbſt fein Bote von dannen, 
Wieder gen Troja surid, vor den umgewandten Adatern. 

Mnf demnad, wie ih rede das Wort, fo gehordhet mir Alle. 
Laßt die Mo am Graben, gehemmt von den Wagengenoffen; 
Selbft dann Stretter su Fuß, mit ehernen Waffen geriftet, 
Folgen wir alle bem Hettor in Heerfdhaar. Dod die Adater 
Stehn uns nicht, wenn jenen daé Biel herdroht des Verderbens. 

So des Polydamad Math; den unſchaͤdlichen biligte Hettor. 
Senel vom Wagen herab mit ben Ruͤſtungen fprang er sur Erde. 
And nice blfeben in Wagen die anderen Troer verfammedlt; 
Gondern fie ftirmten herab, da fie ſah'n ben gdttliden Hektor. 
Jetzo gebot cin Seder dem cigenen Wagenlenter, 

Dort am Graben dte Roſſ in geordneter Reihe su batten. 
Gelber darauf fid thetlend, fn finf Heerfhaaren georduet, 
Gingen fie wohlgereiht, und folgeten ihren Gebtetern. 

Hektor ſelbſt und der edle Polpdamas fahrten die Ordnung, 
Welche die Metften enthielt und Tapferften, alle begtertg, 
Durchzubrechen den Wall, und nah’ um die Schiffe au kaͤmpfen. 
Aud Kebriones folgte der dritte nod; und dem Geringern 
Blieb, an Kebrioneéd Statt, nun Heftors Wagen vertrauet. 

Paris gebot der sweiten; Wlfathoos aud, und Agenor. 

Helenos fuͤhrt die dritt’, und Deifobos, goͤttlicher Bildung, 

Beide ded Priamos Soͤhn'; auch Afios führte mit jenen, 

Aſios, Hyrtafos Sehn, den Roffe gebradt aus Arisbe, 

Feurige Moff und große, vom heiligen Strom Selleis. 

Dann der vierten gebot Aenetas, er ded Anchpſes 

Starfer Sohn; famme diefem Antenors tapfere Soͤhne, 

Akamas und Archilodods betd’, allfundig ded Strettes. 

Wher Sarpedon fuͤhrte die ruͤhmlichen Bundesgenoffen, 

Der ſich den Glaukos gefellt’, und den kriegriſchen Afteropdos: 

Denn fie duͤnkten thm betde bie Tapferften fonder Vergleihung, 

Wher umber, nach ihm ſelbſt; ex ragete weit vor den Andern. 

Ws fie nunmehr fid sufammengedrdngt mit Sdilden von Stierhaur, 

Gilten ſie freudiges Muths anf die Danaer, hoffend, nicht obftehn 

Wuͤrden fie nod, nein bald um die duntelen Schiffe geftredt feyn. 
Wie nunmehr, fo Troer wie fernberufene Helfer, 

Waren Polydamas Rathe, des Tadellofen, gefolget; 

Nur night Afios wollte, des Hyrtatos herrſchender Sproͤßling, 

Dort verlaffen die Rof und den wagenlentenden Diener; 
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| 
| Gondern er drang ſammt feinem Gefpann an die raftigen Schiffe. 
| Thoridter! ha nicht follt? er, die graufigen Keren vermetdend, 
| Sammt bem Wagengefpann in ftolgem Triumph, von den Schiffen 
| Wiederum heimfehren gu Ilios luftiger Hohe; 
| Denn thn umhuͤllte guvor das unheilfame Verhaͤngniß 
| Unter Idomeneus Lange, des herrliden Deufalionen. 
| Denn er wandt' tn die Schiffe sur Linken (ih, wo die Achaier 
Aus dem Gefild’ cingogen mit hurtigen Roſſen und Wagen: 
Dort nun Moff und Wagen hindurd trieb fener, und vor fid 
Fand er geftredt nidt Flugel des Thors, nod maͤchtigen Mtegel; 
Offen htelten e6 Madnner, und harreten, ob cin Genoß nod 
Kame, dem Treffen entflohn, und Rettung fudt’ tn dem Lager. 
Grad’ cin lenkt' er die Roſſe, der Waͤhnende; Andere folgten 
Nad mit hellem Geſchrei; denn die Danaer warden nicht objtehu, 
Hofften fie nun, nein bald um die dunfelen Schiffe geſtreckt fepn. 
Choren! fie fanden alldort sween tapfere Manner am Cingang, 
Edelmuͤthige Sdhne der fpeergewohnten Laptthen: 
Ihn, bed Petrithoos Sohn, den ftarfen Held Polypoͤtes, 
John, den Leontens aud, dem mordenden Ares vergleidbar. | 
Beid’ an dem Cingang dort des hochgeflagelten Thores | 
Standen fie: alfo ftehn hochwipflige Eichen der Berge, | 
Welche den Sturm ausharren und Regenſchauer beſtaͤndig, 
Cingefentt mit grofen und langausreidenden Wurzeln: 
Alſo dte Sween, der Gewalt unbdndiger Arme vertranend, 
Harrten fie aug unerfhroden des mddtigen Afios Annahn. 
Jene, gerad' auf die Mauer, die trobende, fprengten mit lautem 
Kriegsausruf, und erhoben die trodenen Sdilde von Stierhaut 
Um Held Afios her, um Jamenos, und um Oreftes, 
Akamas, Afios Sohn, um Oenomaos aud, und um hoon: 
Sie dort batten zuvor die hellumſchienten Adater 
Drinnen im Lager ermahnt, sum muthigen Kampf fiir dte Sciffe; 
Aber fobald gu der Maner mit Macht anrennen fie fahen 
Troja’s Sion’, und erfholl der Danaer Angſt und Getimmel, 
Vor nun ftirsten fie betd’, und fampfeten draugen am Cingang, 
Gleich sween grimmigen Ebern an Tapferfeit, die in dem Bergthal 
Kahu der Manner und Hund anwandelnde Hetze beftehen; 
Seitwarts nun vorſtuͤrzend, umber durchſchmettern fie Waldung, 
Wey vom Sramme fie maͤhend, und wild mit Happenden Hauern 
Wuͤthen fie, bid cin Geſchoß ihe muthiges Leben vertilget; 
Alſo klappt' aud jenen das ſchimmernde Erz an den Buſen, 
Unter ber Feinde Geſchoß; denn fie wehrten mit groper Gewalt ab, 
Oben dem Wolf auf der Mauer, und cigener Starfe vertrauend. 
| Sene, mit Steinen herab von den wohlgebaucten Thuͤrmen, 
Schleuderten, daß fie ſich felber verthetdigten, und die Gegelte, 
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Sammt den Schiffen ded Meers. Wie cin Schneegeſtoͤber herabfaͤllt, 
Welches ein heftiger Wind, dle ſchattigen Wolken erſchuͤtternd, 
Gießt mit hdufigen Floden sur nabrungfproffenden Erde: 
Solh cin Sdhwal von Geſchoſſen entitiberte dort der Achaier 
Handen, und dort der Troer; und dumpf rings fradten die Helme, 
Von Muͤhlſteinen umprallt, und der Schild' hochnabligte Woͤlbung. 
aut nunmehr webhflagte, vor Schmerz an bie Huͤften fid ſchlagend, 
Aſios, Hyrtatos Sohn, und rief, unwilliges Herzens: 
Vater Zeus, traun Ou and erſchienſt nun hold ded Betruges 
Taͤuſchungen! Nie ja Hatt’? ich geglaubt, die Helden Acdhata’s 
Wuͤrden beſtehn vor unfrer Gewalt und unnabbaren Haͤnden! 
Doch die, gleich wie die Wefpen mit regfamem Leib’, und die Btenen, 
Welche das Felfenneft fid) gebaut am hddrigten Wege, 
Richt verlaffen thr Haus in den Hdhlungen, fondern den Angriff 
Maubender Jaͤger beftehn, tm muthigen Kampf fir die Kinder: 
So aud die, nicht wollen vom Thore fie, zweene fogar nur, 
Abſtehn, Sid entweder fie mordeten, oder entrafft find! 
Aſios ries; thn Hsrt? unbewegetes Sinnes Kronton; 
Denn er beſchloß im Getfte, dem Heftor Muhm su gewdhren. 
Andere fdmpften den Kampf um andere Thore ded Lagers. 
Uber gu ſchwer tft mir’s, wie cin Gott, dad Ales au melden! 
Denn ringsher um den Wall ſtieg ſchrecklicher Feuerorkan auf, 
Praffelnder Stein’; unmuthig tm Geift, dow gendthiget, ſchirmten 
Argos Soͤhne dfe Schiff'; und es trauerten herzlich die Goͤtter, 
Wile, fo viel den Achaiern im Kampf Mithelfende waren. 
Stuͤrmend begann der Lapithen Gefedht und Waffenentidetdung. 
Siehe, Peirithoos Sohn, der ftarfe Held Polypdres, 
Schoß auf Damafos Stirne den Speer, durdh die eherne Kuppel: 
Und nidt hemmte dad Erg den Gewaltigen; fondern hindurd drang 
Schmetternd die eherne Spis’ in den Schaͤdel ihm, und dad Gehirn ward 
Gans mit Blut vermifht: fo bandigt’ ex jenen tm Angriff. 
Weiter darauf dem Pylon und Ormenos raubt' er dle Ruͤſtung. 
Dod) den Htppomados traf des Ares Sprdfting Leontené, 
Ihn des Antimados Sohn, mit dem BWurfipies unten am Leibgurt. 
Dann aus der Scheide fofort dad fcharfe Schwert fid entreifend, 
Wuf den Antifates rannt' er zuerſt durdh bas grauſe Getuͤmmel, 
Schwang in der Nah’, und hieb, daß zuruͤck auf den Voden er Hinfant. 
Weiter den Menon fodann, den Jamenos dann, und Oreftes, 
Whe fie ſtreckt' er gehduft sur nabrungfproffenden Erde. 
Waͤhrend fie jen’ enthuͤllten ded ſchimmernden Waffengeſchmeides, 
Folgten dem Hektor dort und Polydamad bluͤhende Manner, 
Sie die Meiften an Zahl und Tapferften, Alle begterig, 
Durchzubrechen den Wall, und fn Glut gu entflammen die Schiffe. 
Jest am Graben verweilten fle nod, unfhlaffigeds Mathes. 
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Denn ein Vogel erfcten, da fie uͤberzugehn fid) ermannet, 
Gin hodfliegender Adler, der, linkshin fireifend dad Kriegsheer, 
Gine Schlang’ in den Klauen dabertrug, roth und unendlid, 
Lebend annod, und zappelnd, nod nicht vergeffend der Streitluſt. 
Denn bem haltenden Adler durdftad fie die Brut an dem Halfe, 
Miidwarts drebend das Haupt; er ſchwang fie hinweg auf die Crde, 
Hart von Schmerzen gequdlt; und fie fiel in die Mitte des Haufens; 

Aber er felbft lauttinend entflog im Haude des Windes. 

Schaudernd fahn die Troer umber die ringelnde Schlange 

Liegen im Staub, das Beichen des aͤgiserſchuͤtternden Vaters. 

Aber Polydamas fpradh, dem trobigen Hektor fid nahend: 

Hektor, du pflegt mid gwar tn Verfammlungen immer gu tadeln, 

Med’ ih heilfamen Math; denn traun, es geziemet durchaus nidt, 

Anderer Meinung gu feyn, dem Gehordenden, weder im Rathe, 
| Nod in ber Schlacht, vielmehr dein Anfehn ftets gu vergroͤßern: 
| Dennod fag’ ih dir jebo, wie mir's am hetlfamften danfet. 
Last nicht weiter und gehn, um der Danaer Schiffe gu kämpfen. 

Denn fo wird, vermuth’ id, es endigen, wenn ja den Troern 
| Defer Vogel erſchien, da fie uͤberzugehn ſich ermannet: 

Gin hodfliegender Udler, der, linkshin ftreifend das Rriegsheer, 

Cine Schlang' in ben Klauen dahertrug, roth und unendlid, 

Lebend; dod ſchnell fie entidwang, eh heim er fam in die Wohnung, 

Und nicht vollends fie bradhte, gum Raub den harrenden Rindern.. 

So aud wir: wo wir anders durd Mauer und Thor der Adater 

Bredhen mit groper Gewalt, und vor uns flichn die Achaier; 

Kehren wir nidt in Orduung den felbigen Weg von den Schiffen; 

Sondern viel der Troer verlaffen wir, die der Adaier 

Hand mit dem Erze getddtet, im muthigen Kampf fir die Sdiffe. 

Alfo wird? ein Seber verkuͤndigen, welder im Geifte 

Kennte der Zeichen Verftand, und dem aufhorcdten die Voͤlker. 

Finſter ſchaut' und begann der helmumflatterte Hektor: 

Keineswegs gefdllt mir, Polydamas, was du geredet! 

Leicht wohl koͤnnteſt du font ein Befferes rathen, denn ſolches! 

Aber wofern du wirklid in viligem Crnfte geredet; 

Traun dann raubeten dir die Unfterbliden felbft die VBefinnung: 

Der bu befiehlft, gu vergeffen des Donnerers Zeus Kronion 

Rathſchluß, welchen er felbft mir zugewinkt und gelobet. 

Du hingegen ermahn(t, den weltgefligelten Vsgeln 

Mehr gu vertraun. Ich achte fie nicht, nod kümmert mid foldes, 

Ob fie rechts hinfliegen, gum Tagslicht und gu der Sonne, 

Ober aud linfs dorthin, gum nadtliden Dunkel gewendet. 

Wir vertrauen auf Zeus, des Hocerhabenen, Rathſchluß, 

Der die Sterbliden all? und die ewigen Goͤtter beherridet! 

Gin Wahrzeichen nur gilt: dad Vaterland gu erretten! 
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Dod was zitter(t denn Du vor Kampf und Waffenentidheidung 2 
Gdnten wir Anderen aud an den ruͤſtigen Sdiffen Achaia's 
Ale getsdtet umber; Dir droht fein Schrecken des Todes! 


Denn dir ward fein Herz, ausharrend den Feind und die Feldſchlacht! 


Wo du mir aber dem Kampf did entziehn wirft, oder der Andern 
Ginen vom Krieg ablenfen, durch thdricdte Worte beſchwatzend; 
Schnell von meiner Lange durdbohrt, verhauchſt du das Leben! 
Diefed gefagt, ging jener voran; thm folgten die Andern 
Mit graunvollem Geſchrei, und der donnerfrohe Kronion 
Sendete hod vom Sdagebirg’ unermefliden Sturmwind, 
Der gu den Sdciffen ben Staub hinwirbelte: dag den Acaiern 
Gant der Muth, dod der Troer und Hektors Ruhm fic erhoͤhte. 
JeBo dem Wink ded Gottes, und cigener Stdrle vertrauend, 
Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Verſchanzung; 
Riſſen herab die Zinnen der Thuͤrm', und regten die Bruſtwehr, 
Und umwuͤhlten mit Hebeln des Walls vorragende Pfeiler, 
Die man zuerſt in die Erde geſenkt, zur Veſte den Thuͤrmen: 
Dieſe wuchtet' iby Stoß, und fie hofften der ſchuͤtternden Mauer 
Einbruch. Dod nicht wichen die Danaer dort von der Stelle; 
Mein mit ftarrenden Schilden die Bruftwehr rings umzäunend, 
Warfen fie Stein’ und Geſchoß' auf die mavuerftirmenden Feinde. 
Aber dte Ajas beide, dads Volk auf den Thuͤrmen ermahnend, 
Wandelten ringsumber, und erregten den Muth der Achaier, 
Den mit freundlider Med’, und den mit ftrenger Bedrohung 
Bictigend, welchen fie gang im Gefecht nachlaͤſſig erblidten: 
Sreund’, im Danaervolf wer hervor(trebt, oder wer mitgeht, 
Wud wer dabintenbleibt; deun gar nicht gleidh mit cinander 
Scaffen bie Manner im Kampf: nun zeigt fie Alle ſich Arbeit! 
Und thr felber fürwahr erfennet e3! Nimmer gurid denn 
Wendet euch gegen die Sdiffe, die Drohungen hirend ded Trogers; 
Gondern voran dringt Al’, und ermahnt cud unter cinander! 
Ob ja Zeus vergdnne, der Donnergott des Olympos, 
Dap wir, den Streit abwehrend, sur Stadt die Feinde verfolgen! 
Alſo ſchrien fie Beid', und erregten den Kampf der Achaier. 
Dort, gleihwie Sdneefloden daher in dichtem Geftdber 
Fallen am Wintertage, wann Zeus der Herrſcher fid anfmadt, 
Ueber die Menſchen gu ſchnei'n, der Allmacht Pfetle verfendend; 
Ruhn dann heift er bie Wind und ergeußt rajtlod, bis er einhuͤllt 
Hodgefheitelte Häupter dex Berg’, und zackige Gipfel, 
Aud die Gefilde voll Klee, und ded Landmanns fruchtbare Aecker; 


Wud des grauliden Meers Vorſtrand' und Budten umfliegt Schnee, 


Uber die Wog’ anrauſchend verfhlinget ion, Ales umber font 
Wird von oben umhuͤllt, wann gedrdngt Zeus Schauer herabfallt: 
So von Heere gu Heer flog odufiger Stcine Gewimmel, 
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Welche die Troer hier, und die Danaer dort auf die Troer 
Schleuderten; und um die Mauer erſcholl rings dumpfes Gepolter. H 
Nod) nicht hatten die Troer anjegt und der ftratende Hettor 
Durchgebrochen die Pforte ded Walls und den madhtigen Riegel : 
Hatte dex waltende Zeus nicht feinen Sohn, den Sarpedon, 
‘Auf die Argeter gefandt, wie den Leu'n auf gehdrnete Minder. 
Cilig gum Schirm vor trug er ben Schild von geriindeter Wilbung, { 
Schoͤngehammert aud Erz, den prangenden, weldhen der Wehrſchmied | 
Hammerte, wohl inwendig gefügt aus haͤufiger Stierhaur, 
Stabe von lauterem Gold, langreidende, rings um den Rand her: i 
Diefen ſich nun vortragend gum Scirm, sween Speere bewegend, 
Gilt’ er hinan, wie cin Ldwe des Bergwalds, welder des Fleiſches 
Lang’ entbebrt, und jego, gereigt von der muthigen Sele, 
Gindringt, Schafe zu wirgen, aud ſelbſt in ein dichtes Gehege; 
Findet ex gwar bei ihnen die wachſamen Hiren verfammelt, 
Die mit Hunden und Spießen umber die Schafe behaten, 
Dod nigt ohne Berfud von bem Stall gu entfliehen gedente er; { 
Nein, entweder er raubt, wo er einfprang, ober auch felber ' 
Wird ex verlegt im Empfang von ruͤſtiger Hand mit dem Wurfſpieß: i 
Go dort reigte der Muth den goͤttergleichen Sarpedon, ! 
Gtirmend der Mauer gu nahn, und durchzubrechen die Bruſtwehr. ' 
Schnell gu Glaukos nunmehr, des Hippolodos Gohne, begann er: | 
| Glautos, warum dod ehrte man uné vor Anderen immer 
Hod an Sig, an Fleiſche des Mahls, und gefilleten Bechern, i 
Und im Lptierlande, whe himmliſche Goͤtter, betradtend? | 
Und was bau'n wir cin großes Gefild’ am Ufer des Lanthos, 
Das mit Pflangungen prangt und weisendefaeten Aecern? 
Darum ziemet uns jegt, mit Lotierhelden des Vorkampfs 
Daguftehn, und hinein in die brennende Schlacht und gu ſtuͤrzen; 
Daf man alfo im Wolf der gepangerten Lytier fage: 
Nicht firwahr unruhmlich beherrſchen fie Lytia’s Soͤhne, 
unſere Koͤnige hier, mit gemaͤſteten Schafen ſich ndbrend, 
Und herzſtaͤrkendem Wein, bem erleſenen; ſondern ihr Muth aud 
H Maget empor; denn fie kampfen mit Lptierhelden ded Bortampfs! 
i Trautefter, tinnten wir ja, durd Weigerung diefes Gefedres, 
| Immerdar fortbluͤhen, unſterblich beid' und unalternd; 
Weder ich ſelbſt dann ſtellte mid unter die vorderſten Kampfer, i 
i Nod auch fendet? id) dic) zur mannerehrenden Feldſchlacht. | 
| Aber da gleidwohl Keren des ſchreclichen Coded daherdrohn, i 
9 Tauſende, die nicht meidet ein Sterblicher, oder entfliehet; i 
| uf, daß Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unſern! i 
| Alſo der Held, nicht teage vernahm’s, nod ftrdubte ſich Glautos. 
Gradan drangen (ie beide, bie Schaar der Lykier fuͤhrend. 
Als er fie fah, ba ftugte des Peteos Sohn Meneltheus; 









































— ——— — — 





Ilias. Bwslfter Gefang. B. 352 — 375. 


Denn ihm nabten gum Churm fie daber, mit Verderben gervftet. 
Rings umſpaͤht' er den Thurm, ob der Danaerfirften er einen 
Schauete, welder die Noth abwehrete feinen Genoffen. 
Sebo (ah er die Ajas, fie beide Des Kampfs unerfattlid, 
Daſtehn, aud ben Teukros, der jungft vom Gezelte zurückkam, 
Mahe fid, dod nicht fonnte fo weit aushallen fein Anruf, 
Durdh bad Getdfe der Schlacht, es erſcholl zum Himmel der Aufrahr; 
Denn rings prallt? an die Schild’ und die flatternden Helme Geſchoß her, 
Und an die Thor’; all’ alle beftirmte man, und die daraufen 
Stehenden ftrebten mit Macht fid durchzubrechen den Cingang. 
Ungefdumt gu Ajas entfande’ er Thootes den Herold: 
Laufe mir, edler Thooteds, in Gil’, und rufe den Ajas; 
Lieber fie beide sugleidh: denn weit dad Beſte vor Willem 
War’ es, dieweil hier bald cin graGlides Morden bevorftebt! 
Denn hart drangen die Fuͤrſten der Lytier, welche von jeber 
Ungeftiim anrennen in fredenvoller Entſcheidung! 
Mber wofern aud dort die Kriegsarbeit fie beſchaͤftigt; 
Komme dod Ajas allein, ded Telamon tapferer Sprofling, 
Und ibm gefellt fey Teukros der Held, wohlkundig ded Bogens! 
Sener fpradh’s; nicht trdge vernabm die Worte der Herold, 
Nein, er enteile’? an der Mauer der erzumſchirmten Adater, 
Stand bem muthigen Ajas genaht, und redete alfo: 
Ajas beid’, Heerfuͤhrer der erzumſchirmten Adater, 
Euch ruft Peteos Sohn, des gotthefeligten Herriders, 
Daß ihe fommt, dem Gefhaft cin Weniges gu begeguen; 
Lieber ihr beide augleich: denn weit bas Beſte vor Alem 
War’ ed, dieweil dort bald cin graͤßliches Morden bevorfteht! 
Denn hart drdngen die Firften der Lykier, welde von jeher 
Ungeſtuͤm anrennen in (hredenvoller Entideidung ! 
Aber wofern anc hier die Kriegsarbeit euch beſchaͤftigt; 
Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sproͤßling, 
Und ihm gefellt fey Teukros der Held, wobhltundig des Bogens ! 
Sprad’s; und willig gehordte der Telamonier Ajas. 
Schnell gu Oilens Sohn die geflugelten Worte begann er: 
Ajas, ibe betd’ allbier, du felbft und der Held Lyfomedes, 
Stehet fet, und ermahnt die Danaer, tapfer gu ftreiten. 
Ich entwandere, dort der Kriegsarbeit yu begegnen; 
Schnell dann cil? ih gurtid, wann wohl id jene verthetdigt. 
Alſo fprad, und enteilte der Telamonier Ajas; 
Und ibm gefellt ging Teukros, dex letblide Bruder vom Water; 
Auch Pandion sugleich, der ded Teukros krummes Geſchoß trug. 
Wis fie dem Thurm jest nabten des hocdgefinnten Mene(thens, 
Drinnen die Mauer entlang; zu Bedrdngeten nahten fle wahrlich. 
Dort an die Bruſtwehr klommen, dem difteren Sturme vergleidbar , 
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| 
| 
Sene, des Lykiervolks erhabene Farften und Pfleger; | 
Cobend begann nun nahes Gefedt, und es hallte der Schlachtruf. | 
Ajas ftredte guerft, der telamoniſche Kampfer, 
Ginen Freund ded Sarpedon, den hochbeherzten Cpifles, 
Mit ſcharfzackigem Marmor gefallt, der drinnen der Mauer 
Groß an der VBruftwehr lag, der oberfte. Schwerlich vielleicht wot 
Trig’ thn mit beiden Hdnden ein Mann, aud in bluͤhender Jugend, : 
Wie nun Sterblice find; Er ſchleuderte, hod ihn erhebend, 
Brad ded Helms viergipflich Gewoͤlb', und zerknirſchte mit Einmal 
Alle Gebeine des Haupts; Er dann, wie cin Taucher von Anfehn, 
Schoß von dem ragenden CThurm, und der Geift verlies die Gebeine. 
Teukros traf den Glaukos, Hippolochos tapferen Sproͤßling, 
Mit bem Geſchoß, da ſtuͤrmend den hohen Wall er hinanſtieg, 
Wo er thu fah enthldfen den Arm, und hemmte die Strettluit. | 
Sener entiprang von der Mauer geheim, daß nidt ein Acdaier 
Ihn den Verwundeten faut’, und nadjaucdhst? hoͤhnenden Ausruf. 
Schmerz durchdrang dem Garpedon die Bruſt, ald Glautos hinwegging, 
Gleich nachdem er gemerkt; doh nicht vergaß er des Kampfes; 
Gonbdern er traf mit der Lanse den Theftoriden Altmaon, 
Stieß, und entzog thm den Schaft; der taumelte, folgend der Lange, 
Vorwdrts, und ihn umflirrte dad Erg Der prangenden Ruͤſtung. 
Doh Sarpedon, mtt grofer Gewalt auffaffend die Vruftwehr, 
Bog, und gefammt nacfolgend entſtuͤrzte fie; aber von oben 
Ward die Mauer entbloͤßt, und sffnete Vielen den Sugang. 
Ajas fofort und Teukros begegneten: ber mit dem Pfeile 
Traf dad Riemengelenk, das hell umblintte den Buſen, 
Am rings dedenden Sdild’; allein Zeus wehrte dem Schickſal 
Seines Sohns, dag nist um die ragenden Steuer er bhinfant. 
Drauf tad Ajasd den Schild anlaufend thm; aber hindurd drang 
Schmetternd die eherne Lang’, und erſchuͤtterte jenen tm Angriff. 
Weg von der Bruftwehr zuckt' er cin Weniges; dow nicht gaͤnzlich 
Wid er, dteweil fein Herz nod erwartete Nuhm zu gewinnen. 
Laut in die goͤttliche Schaar der Lyfier ruft? er, ſich drehend: 
Lyfier, o wie vergeßt the der rah einftirmenden Abwehr? 
Mir ja if’'s unmiglid, und war’ ich der tapferfte Stretter, 
Durdsubrechen allein, und Bahn au den Sdiffen au oͤffnen! 
Auf denn, zugleich mir gefolgt! denn Mehrere ſchaffen ja beffer! 
Sener ſprach's; und geſchreckt von des Koͤniges ſcheltendem Zuruf, 
Rannten ſie heftiger an, gedraͤngt um den waltenden Koͤnig. 
Argos Soͤhn' auch druͤben verſtaͤrkten die Macht der Geſchwader, 
Innerhalb der Mauer; und groß ward ihnen die Arbeit. 
Weber die Lykier fonnten mit Macht den Danaerhelden 
Se durdhbreden den Wall, und Bahn ju den Schiffen fid oͤffnen; 
Nod auch fonnten mit Macht die Danaer Lytia’s Soͤhne 
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Wieder vom Wall abdrangen, nachdem fie fid) einmal genaher. 
Gondern wie sween Landmdnner die Graͤnz' einander beftretten; 
Seder cin Maß in der Hand, auf gemeinfamer Scheide ded Feldes, 
Stehn fie auf wenigem Naum, und zanken fic wegen der Gleidung: 
Alſo trennt' auch jene die Bruftwehr; uber thr kaͤmpfend, 
Haueten wild fie einander umber an den Buſen die Stierhaut 
Schoͤngeründeter Schild' und leichtgeſchwungener Tartſchen. 
Viel' auch wurden am Leib vom grauſamen Erze verwundet: 
Einige, wann ſich wendend im Streit fie den Rüuͤcken entbloͤßten 
Durch das Gewihl, und Manche ſogar durch die Schilde von Stierhaut. 
Ueberall von Thuͤrmen und Bruſtwehr rieſelte rothes 
Blut, an jeglicher Seite, von Troern und von Achaiern. 
Doch nicht ſchafften fie Flucht der Danaer; ſondern fie ſtanden 
Gleich: wie die Wage ſteht, wenn ein Weib lohnſpinnend und redlich 
Abwaͤgt Woll' und Gewicht, und die Schaalen beid' in gerader 
Schwebung haͤlt, fiir die Kinder den aͤrmlichen Lohn zu gewinnen: 
Alſo ſtand gleichſchwebend die Schlacht der kaͤmpfenden Voͤlker; 
Bis nunmehr Zeus ſchenkte der Obmacht Ehre dem Hektor, 
Priamos Sohn, der zuerſt einſtuͤrmt' in der Danaer Mauer. 
Rant durdbringend erſcholl fein Ruf in die Schaaren der Troer: 
Auf, the reifigen Troer, hinan! und bredht der Argeter 
Mauer hindurdh, und werft in die Schiff' auflodernde Flammen! 
Alfo ermahnte der Held; und Aller Ohren vernahmen's. 
Grabdan drang ju der Mauer die Heerfdhaar; alle begiertg 
SKlommen empor an die Sinnen, gefdhdrfete Speer’ in den Hduden. 
Hektor trug aufraffend den Feldftein, welder am Thore 
Daftand, draufen geftellt, von unten did und von oben 
Zugeſpitzt; nicht hdtten ihn gween Kraftmaͤnner des Volkes 
Leicht sum Wagen hinauf vom Boden gewalyt mit Hebeln, 
Wie nun Sterblide find; doch behend’ thn ſchwang er allein aud; 
Denn ibm leidterte folden der Sohn des verborgenen Kronos. | 
Wie wenn ein Schafer behend’ hintrdgt die Wolle des Widders, 
Faffend in Giner Hand, und wenig die Laft ihn befdiweret: | 
Go nahm Hettor und trug gradan zu den Bohlen den Feldftein, 
Welche das Thor verfdloffen mit dict einfugender Pforte, 
Swetgeffiigelt und hod, und zween fic begegnende Riegel 
Htelten fidh tnnerhalb, mit Cinem Bolzen befeftigt. 
Nahe trat er hinan, und geftemmt nun warf er die Miitte, 
Welt geſpreizt, daß nicht cin ſchwaͤcherer Wurf ihm entflige. ! 
Schmetternd zerbrach er die Angeln umber, und es fttirzte der Marmor 
Sewer hinein; dumpf krachte bad Thor; auch die maͤchtigen Riegel 
Hielten ihm nist, und die Bohlen serfpalteren hiehin und dorthin, 
Unter des Steines Gewalt; und es fprang der erhabene Hektor 
Furchtbar hinein, wie dad Grauen der Nacht: er ftralt’ in ded Erzes | 
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Schrecklichem Glanz, das ihn Halt’, und zwo hellblinfende Lanzen 
Schuͤttelt' er. Nicht wohl haͤtt' cin Begegnender jest thn gebemmet, 
Auger ein Gott, da er fprang in dad Thor, wuthfunfelnded Auge. 
Zaut nun mahnt' er die Troer, umbergewandt im Getummel, 

Ueber die Mauer gu freigen; und ſchnell folgt? Alles dem Anfruf: 
Andere drangen sur Mauer und fletterten, Andere ſtroͤmten 

Durch die gegimmerte Pforte hinein. Dod es floh’n die Acater 

Ru den gerdumigen Schiffen; ed tobt' unermeflider Aufruhr. 





IRlias. BDreisehuter Oefang. B.1—as. 


DPreizgebuter Gefang. 


Sabale: Rampf um die SHiffe. Pofeidon, ven Zens unbemerfe, Comme die Achaier zu ermantern. 
Dem Heftor am Chore des Reneſtheus widerfebn corjdgli® die Ajas. Buc Linfen fampfen am tapferfter 
Idomenens und Merioncs wider Aeneias, Paris und Andere. Unf Polydamas Math beruft Heftor bie Förſten, 
daß man vereint Campfe, oder zurückziebe. Berflarftec Uagriff. 


Zens, nachdem er die Troer und Hektor bracht' an die Schiffe, 
Ließ fie nunmehr bei jenen in Arbeit ringen und Elend 

Naſtlos fort; und er wandte zuruͤck die ſtralenden Augen, 
Seitwdrts hin auf dad Land gaulrummelnder Thrakier ſchauend, 
Wud nabtimp (Ender Myfer, und trefflider Hippomolgen, 

Welche bet Mile arm leben, ein Volk der gerecdteften Manner. 
Dod auf Troja wandt' er nicht mehr die ftralenden Augen ; 
Denn nicht hofft? er im Geift, der Unſterblichen wuͤrde nod einer 
Kommen, um Troja’s Vol! su vertheidigen, ober Achaia's. 

Aber nicht achtlos lauſchte der Erderſchuͤttrer Pofeidon. 
Denn er fas, anftaunend den Kampf und die Waffenentſcheidung, 
Hod auf dem oberften Gipfel der gruͤnumwaldeten Samos 
Thrakia's: dort erſchien mit allen Hoͤh'n ihm der Ida, 

Wud erfhien thm Priamos Stadt, und der Danacr Sdiffe. 
Dort, entitiegen dem Meer, fah jener mit Gram die Achaier 
Fallen vor Troja’s Volf, und dem Zeus war er heftig ereifert. 

Ploͤtzlich ftieg er Herab von dem zackigen Felfengebirge, 
Wandelnd mit hurtigen Schritt; und es bebten die HdH'n und die Walder 
Weit den unfterbliden Fuͤßen des wandelnden Pofetdaon. 
Dreimal fhwang er ſich fort; und das Biertemal ftand er am Biele, 
Wegd: wo ein gepriePner Palaft in den Tefen des Sundes, 
Golden und ſchimmerreich, thm erbant ward, ftets unvergdnglid. 
Schnell, wie er anfam, ſchirrt' er in's Joch ershufige Noffe, 
Stirmendes Flugs, umwallt von goldener Maͤhne die Sdultern. 
Selber fn Gold nun Hilt? er den Leib, und fagte die Geißel, 
Shin aus Golde gewirtt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Rentte bann aber die Flut: die Ungehener ded Abgrunds 
Hüpften umber aus den Kliften, den mddtigen Herrſcher erfennend; 
Freudig trennt’ aus cinander die Woge fid; und wie gefluͤgelt 
Zilten fie, obne bag unten die eherne Are genes ward; 

Und thn trugen im Sprung gu der Danaer Schiffen bie Roſſe. 
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Cine gerdumige Grote’ tft tief in den Schluͤnden des Sundes, 
Zwiſchen Tenedos Hoͤh'n und der rauhumftarreten Imbros: 
Dorthin ftellte die Roſſe der Crderfchittrer Pofeidon, 
Abgefpannt vom Gefdhirr, und reicht' ambrofifhe Nahrung 
| Ihnen sur Kot; und die Füß' umfdlang er mit goldenen Feffetn, 
Unldsbar, unzerbrechlich, daß feſt auf der Stelle fie harrten, 
Vis the Herricher gefehrt; dann ging er in's Heer der Achater. | 
Troja’s Manner gedrangt, dem Orkan gleich, oder dem Feuer, 
Folgeten Priamos Sohn’, unerfattlisher Gler, in den Kampf bin, | 
Braufendes, wuͤſtes Geſchrei's; denn der Danaer Schiffe zu nehmen 
Hofften fie, und gu ermorden die Danaer al? um die Schiffe. | 
Aber der Crderfhittrer, der Landumftirmer Pofetdon | 
Reizte ben Muth der Argeier, ded Meers Abgriinden entftiegen, 
Aehnlich ganz dem Kalchas an Wuchs und gewaltiger Stimme. 
Erſt 3u den Ajas begann er, dte ſelbſt ſchon glibten in Kampfluſt: 
Ajas beid’, Shr moͤgt wohl retten das Voll der Achater, 
Wenn the der Staͤrke gedentt, und nicht des ftarrenden Zagens. 
| Anderswo ſchrecken mid niche die unnabbaren Hdnde der Troer, 
Die hod aber die Mauer herein fic) ſtuͤrzten mit Heerstraft! 
| Allen gefammt ſchon webren die hellumſchienten Achaier. ! 
Hter nur forg’ id im Herzen gedngftiget, wads uns betreffe, 
Wo der Mafende dort, wie ein brennendes Feuer, voranherrfdt, ; 
Hektor, der fich entfproffen von Zeus dem Allmaͤchtigen radhmet! 
Gabe doc Euch in dte Seel? cin Unfterblicer dieſen Gedanten, | 
Selbſt entgegen gu ſtehn mit Gewalt, und Andre zu reisen! 
Traun, wie eifrig er ftrebe, hinweg von ben Schiffen Adata’s | 
Drangtet iby thn, wenn gleich der Olymypter felbit thn erwecket! 
Sprach's; und beide fofort, der umufernde Laͤndererſchuͤttrer, 
Schlug er mit mddtigem Stab’, und erfillte fie tapfered Muthes; 
Leicht auch ſchuf er die Glieder, die Fup’ und die Arme von oben. 
Selbft dann, gleidh whe ein Habicht in hurtigem Fluge fic fortſchwingt, | 
Der, von des Felfengebirgs hochſchwindelnder Jaͤhe gehoben, 
Raſch hinfdbrt in die Thale, den anderen Vogel verfolgend: | 
Alſo entſchwang fic jenen der Erderſchuͤttrer Pofetdon. 
Erſt von beiden erfannt’ ed der (nelle Sohn des Olleus, 
Und su Ajas fogleteh, dem Celamontden, begann er: 
Ajas, dieweil uns irgend cin Gott von den Hoͤh'n des Olymyoe , 
Gleich an Geſtalt dem Seher, gebeut bei den Schiffen zu kaͤmpfen: 
Denn nicht Kalchas war es, der deutende Vogelſchauer; 
Wohl ja bemerkt' id von hinten der Fuͤße Gang und der Schenkel, 
Als er Hinweg fic) wandte; denn leicht au erfennen find Gorter: 
Sebo verlangt mir felber der Muth tm innerften Herzen, 
Stuͤrmiſcher aufgeregt, gu fampfen den Kampf der Entſcheidung; 
Und mir ftreben von unten die Fuͤß', und die Hande von oben. 
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Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 
So nun ftreben aud mir um ben Speer die unnahbaren Hdnde 
Ungeftiim, und es hebt fid die Seele mir; unten die Fup’ aud 
Sltegen mir beide von felbft; und Sehnſucht fuͤhl' ih, and einzeln, 
Hettor, Priamos Sohn, den Stiirmer der Schlacht, zu bekaͤmpfen! 
Alſo redeten jen’ im Wedfelgefprdd mit einander, 
Freudig der Kampfhegter, die der Gort in dem Herzen entflammet. 
Hinten indeß erregte die Danaer Pofeidaon, 
Die bei den ruͤſtigen Schiffen das Herz fic ein wentg erlabten: 
Weldhen sugleth von der Muͤhe ded Kamps hinfanfen die Glteder, 
Und aud Gram tn der Geel’ obwaltete, weil fie die Troer 
Sahn hod ther die Mauer herein (id ſtuͤrzen mit Heerstraft: 
Diefe gu fawn, rann ihnen die hdufige Thrdn’ aud den Wimpern; 
Denn nide bofften fie Flucht aus den Schreckniſſen. Aber Pofeidon, 
Leicht, tn die Meng’ cindringend, erreget? er ftarfe Gefdwader. 
Siehe, zu Teukros zuerſt mit Leitos trat er ermahnend, 
And zu Peneleos hin, su Delpyros aud, und zu Thoas, 
Dann zu Meriones and, und Antilodos, Helden des Kamypfes; 
Die nun reizte der Gott, und fprach die geflugelten Worte: 
Schande doch, Argos Soͤhn', thr Juͤnglinge! Cuc ja vertraut’ id, 
Daf ihr tapferes Armes errettetet unfere Schiffe! 
Wher wo Shr der Gefahr euch entziehe des verderblichen Kampfes, 
Dann tft erfcdienen der Tag, da Troergewalt uns beswinget! 
Weh mic! ein groped Wunder erblickt' ih dort mit den Augen, 
Graunvoll, weldhes ih nimmer aud nur fdr moͤglich geachtet: 
Troer an unferen Sciffen fo nabe nun! welde vordem ja 
Gleich den Hindinnen waren, den fluͤchtigen, die in den Waldern 
Zehrung find fir Schakal' und reißende Pardel und Wolfe, 
So in die Irre geſcheucht, wehrlos, nit freudig sum Angriff: 
Alſo wollten die Troer dew Muth und die Kraft der Achaier 
Nimmer vordem ausharren mit Abwehr, auch nur ein wenig. 
Nun iſt ferne der Stadt bet den raumigen Schiffen thr Schlachtfeld, 
Durd des Gebieters Vergehn, und Laffigtetten der Voͤller, 
Dte, auf jenen ergrimmt, nicht tihn gu vertheidigen (treben 
Unfre gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bet ihnen. 
Wher wird ex aud wahrlich mit villigem Rechte beſchuldigt, 
Sener von Atreus Stamm wettherridende Held Agamemnon, 
Weil er ſchmaͤhlich entehrt den muthigen Renner Achilleus; 
Uns nicht siemet es dod, faumfelig gu ſeyn im Gefedte! 
Wuf denn, heilen wir uns! heilbar find Herzen dex Edeln. 
Nimmer sur Chr’ euch felber vergeßt iby der ſtuͤrmenden Abwehr, 
Ihr die Tapferften alle ber Danaer! Schwerlich ja wird’ id 
Gegen den Mann auftreten, der wo dem Gefedt fid entzoͤge, 
Feig’ und ſchwach; Cud aber verarg’ id es wahrlich von Herzen! 
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Trautefte Freund’, ad bald nod groͤßeres Wehe verſchafft thr 

Durch fo laffigen Sinn! Wobhlauf, und gedentet im Herzen 

Alle der Sham und der’ Scand’! Cin gewaltiger Kampf ja erhub ſich! 
Hettor ſtürmt um die Schiffe, ber Mufer im Streit, und befampft uns, 


Furchtbar an Kraft, ja durdbrad ſchon Thor und mddtigen Riegel! 


Allo rtef und erregte dfe Danaer Pofetdaon. 

Dort um die Ajas beide geftellt nun, gingen Geſchwader, 
Tapfere, die felb(t Ares untadelig hdtte geachtet, 

Aud Athenda ſelbſt, dite Berftrenerin. Denn der Achaier 

Edelſte harrten der Troer gefaßt, und des goͤttlichen Hektor! 

Lanz' an Lanz' eindraͤngend, und Schild auf Schild mit einander, 
Tartſch' an Tartſche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 
Und die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt ſich 
Mit hellſchimmernden Zacken: ſo dichtvereint war die Heerſchaar; 
Aber die Speer', unruhig in muthigen Haͤnden beweget, 
Zitterten, gradan ſtrebten fie all’, und entbrannten in Kawpfgier. 

Vor auch drangen die Troer mit Heerskraft; aber voran ging 
Hektor in raſcher Begier: wie ein ſchmetternder Stein von dem Felſen, 
Den an der Krone des Bergs abreißt die ergoſſene Herbſtflut, 
Brechend mit ſtürmiſchem Negen das Band des entſetzlichen Felſens; 
Hoch nun ſtürzet im Sprung er herab, und zerſchmetterte Waldung 
Kracht; doch ſtets und unhemmbar enttaumelt er, bis er erreichet 
Ebenen Grund; dann rollt er nicht mehr, wie gewaltig er andrang: 
Alfo droht' aud Hektor zuerſt, bid gum Ufer des Meeres 
Leicht hindurchzudringen der Danaer Schiff' und Gezelte, 

Mordend; allein da nunmehr die geſchloſſenen Reihen er antraf, 
Stand er, wie nah’ er geſtrebt. Die begegnenden Manner Adhata’s, 
Budend daher bie Schwerter und zwiefachſchneidenden Langen, 
Drdngten ihn muthig zurück; und er wich voll jaͤher Beſtuͤrzung. 
Laut durcddringend erſcholl ſein Ruf in dte Schaaren der Troer: 

Troer, und Lyfier thr, und Dardaner, Kampfer der Nabe, 
Haltet eud! Traun nicht lange befteh’n fie vor mir, die Adater, 
Mahen fie gleich mit einander in Heerfchaar wobhlgeordnet; - 
Gondern bald vor dem Speer entweichen fie, wo mid in Wahrheit 
Trieb der erhabenfte Gott, der donnernde Gatte der Here! 

Hettor rief’s, und erregte den Muth und die Herzen der Maͤnner. 
Aber Deifobos ging hochtrotzendes Sinns in der Heerſchaar, 
Priamos Sohn; vor terug er den Schild von geriindeter Wolbung, 
Leife bewegend den Sehritt, und unter dem Schild’ anwandelnd. 
Dod Merfoned sielte mit blinfender Lanz' ihm entgegen, 

Schoß, und verfeblte nicht des gewaltigen Schildes von Stierhaut 
Runden Kreis: nicht dieſen durchbohret' er, ſondern zuvor ihm 
Brach der ragende Schaft an dem Oehr; Deifobos aber 

Hielt den gewaltigen Schild vom Letbe ſich, weil ex im Herzen 
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Sceute Meriones Speer, des feurigen Helden; doch jener, 
Snell tn der Freunde Gedrdng’ entzog er ſich, hefrig erbittert, 
Um den verfebleten Sieg, und den Wurfſpieß, welder fhm abbrad; 
Und er enteilt' an den Belten hinab und den Schiffen Adata’s, 
Holend den mdchtigen Speer, dex ihm im Gezelte zurücklieb. 

Aber die Anderen fampften, und graunvoll brallte der Schlachtruf. 
Tenfros der Telamonide zuerſt erſchlug Cinen der Capfern, 
Smbriog, Mentors Sohn, des roffebegiterten Herrſchers. 
Sener wohnt’? in Pedaͤos, bevor dte Achaier gefommen, 
Priamos Nebentodter vermahlt, der Medeſikaſte. 
Aber nachdem die Achaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieder, und ragete Hoh vor den Troern; 
Aud bet Priamos wohnt' er, der gleich thn ehrte den Soͤhnen. 
Den traf Telamons Sohn jest unter dem Ohr mit ded Schaftes 
Stoß, und entzog fhm den Schaft; da taumelt’ er hin, wie die Efe, 
Die auf (uftigem Gipfel des weitgefehenen Verges, 
Nieder vom Erze gehau'n, sur Crd’ thr zartes Geſproß fentt: 
So fant jener, umllirrt von dem Erz der prangenden Raftung. 
Schnell flog Teukros hinan, in VBegier thm gu rauben die Kriegswehr; 
Wher im Flug ſchoß Hektor die blinfende Lanz’ ihm entgegen. 
Bwar er ſelbſt vorfhauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Kaum; dod Amfimachos, Kteatos Sohn, ded Aftorionen, 
Traf, da er nahte sum Kampf, der ftiirmende Speer tn den VBufen; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und ed raffelten um ihn die Waffen. 
Hettor flog in Begterde, den Helm, der den Schlaͤfen ſich anſchloß, 
WH von Amfimachos Haupte zu ateh’n, ded erhabenen Kampfers; 


Aber im Flug ſtreckt' Ajas die blintende Lang’ thm entgegen. 


Hektors Leib zwar ruͤhrte fie nicht; denn er ftarrete ringsum 
Schrecklich tn ftralendem Erz; dod grade dem Schild' auf den Nabel 
Stieß er, und draͤngt' thn mit groper Gewalt, dag er etlend zuruͤckwich 
Von den Cridlagenen zween: dfe zogen Hinweg die Achaier. 
Jon, ben Amfimachos trugen Athens ftrettfundige Firften, 
Stichios fammet Meneftheus, hinab tn das Heer der Achaier; 
Imbrios trugen die Ajas, entbrannt von ftirmifdher Kampfgier. 
Wie gween Lowen die Geis, ber Gewalt ſcharfzahniger Hunde 
Weggerafft, forttragen durch dichtverwachſenes Reifig, 
Hod empor von der Erd' in blutigen Raden fie haltend: 
Alſo Htelten empor die zween geharnifdten Ajas 
Senen, und raubten die Wehr’; und das Haupt vom zarten Genie’ ihm 
Schlug des Oilens Sohn, um Amfimachos heftig erbitterr, 
Schwang es darauf wie die Kugel umbergedreht in's Getuͤmmel; 
Und au Hettors Fuͤßen entrollete jened im Straube. 
Heftig im Herzen empdrt ward Pofeidaon von Unmuth, 
Wis fein Enfel ihm fant in ſchreckenvoller Entſcheidung; 
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Und er enteilt' an den Zelten hinab und den Schiffen Achaia's, 
Trieb die Achaier zum Kampf, und bereitete Jammer den Troern. 
Ihm begegnete jetzt Idomeneus, kundig der Lanze, 
Wiedergekehrt vom Genoſſen, der juͤngſt ihm aus dem Gefechte 
Kam, an der Beugung des Knie's mit ſcharfem Erze verwundet. 
Dieſen brachten die Freund', er aber befahl ihn den Aerzten, 
Eilete dann zum Gezelte; denn noch in das Treffen verlangt' er 
Einzugeh'n. Ihm nahend begann der ſtarke Poſeidon, 

Gleich an toͤnender Stimm' Andraͤmons Sohne, dem Thoas, 
Der durch Pleuron umber und Kalydons bergige Felder 

Wien AWetolen gebot, whe cin Gott im Volle geehret: 

Wo ift, Konig der Kreter Foomenens, alle die Drohung 
Hingefloh'n, die den Troern Achaia's Soͤhne gedrobhet! 

Aber der Kreterfirft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Choas, Ketner im Wolf ift jebo ſchuldig, fo weit th 
Sehen fann; denn Wile verfieh'n wir den Feind gu bekaͤmpfen: 
Keinen feffelt die Furdht, die entfeelende; Ketner, von Tragheit 
Lap, entgteht den Gefahren der Schlacht fid); fondern es wird wohl 
Alfo genehm nun feyn dem allmadtigen Gohne des Kronos, 
Daf hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achaier. 

Choas, wohlan! du warft ja vordem anusharrendes Muthes, 
Und du ermahnſt aud Andre, wo Jemand faumen du fabeft; 
Sebo denn [af nist ab, und ermuntere jeglichen Streiter! 

Ihm antwortete drauf der Erderſchuͤttrer Pofeidon: 
Nimmer dod fehre der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Wieder heim, hier werd? er zerfleiſchenden Hunden cin Lab/al, 
Welder an diefem Cage den Kampf freiwillig vermeider! 

Aber wohl su den Waffen, und folge mir! Beiden gebuͤhrt nun 
Thatig gu feyn, ob wir Hulfe vielleiht now ſchaffen, auch zween nur. 
Wirkt doch vereinigte Kraft aud wohl von ſchwaͤcheren Maͤnnern: 
Und wir find ja tundig mit Tapferen felber gu kaͤmpfen. 

Diefes gefagt, enteilte der Gott in der Mdnner Getuͤmmel. 
Als Sdomeneus nun gum (tattliden Zelte gelangt war, 

Huͤllt' ev in fhine Gerdthe den Leib, awo Langen aud faßt' er, 
Aehnlich dem Blige fodaun enteiler’ er, welchen Kronion 

Hod mit dex Hand herſchwang vom glangerhellten Olympos, 
Sterbliden gum Wahrzeichen; er ftralt in blendender Klarheit: 
Alſo bligte dad Erz um die VBruft des eilenden Kdnigs. 

Aber Mertones tam, fein edler Genoß, thn entgegen, 

Mah’ annock dem Gezelt; denn die eherne Lanse ſich Holend, 
Lief er hinab; ihm ruft? Idomeneus heilige Staͤrke: 

Molos ruͤſtiger Sohn Meriones, liebſter der Freunde, 
Warum kamſt du, verlaffend Gefeht und Waffenentſcheidung? 


189 








A — —— 


190 


Slias. Breisehuter Oefang. ®. 252 — 295. 


Ober fuceft du mid mit VBotihaft? Gelber gewiß nicht 
Auszuruh'n tm Gezelte verlanget mid, fondern gu Campfen! 
Und der verftdndige Held Meriones fagte dagegen: 
O Jdbomenens, Fiirft ber erggepangerten Kreter, 
Sieh’, th fomm’, ob bir etwa cin Speer im Gegelte zurückblieb, 
Daf ih thn hole gum Kampf; denn, den ich hatte, zerbrach id, 
Treffend Deifobos Schild, des ubergewaltigen Kriegers. 
Aber ber Kreterfirft Idomeneus rief thm die Antwort: 
Wenn du Speere verlangit, fo finde(t du einen, ja swangig, 
Dort in meinem Gegelt an fhimmernde Wande gelehnet, 
Troiſche, die von Erſchlag'nen ich beutete. Denn ic befenne, 
Niemals ferne gu ſteh'n im Kampf mit feindliden Maͤnnern. 
Darum hab’ ih der Gpeere genug, und genabelter Sdilde, 
Auch der Helm’, und der Panzer, umitralt von freudigem Schimmer. 
Und der verftandige Helb Meriones fagte dagegen: 
Mir aud fehlt's bet meinem Gezelt und duntelen Schiffe 
Nicht an Raub der Troer, doch fern it’s, deffen gu holen. 
Denn ich ſelbſt, wie ic meine, vergaß nod nimmer des Muthes; 
Gondern zugleich mit den erften in mdnnerehrender Feldſchlacht 
Pfleg’ ih gu ſteh'n, wann beginnt der blutige Kampf der Entſcheidung. 
Manchem Andern wohl der erzumſchirmten Acaier 
Bleib' ich verborgen im Streit; Du fennft mid lange, vermuth’ id. 
Aber der Kreterfirft Idomeneus rief iym die Antwort: 
Deine Tapferfeit kenn' id; wads brauchſt du foldes au fagen 2 
Wrirden anjese bei den Schiffen gum Hinterhalte wir Tapfern 
Auserfeh'n, wo am meiften erfannt wird Tugend der Manner, 
Wo, wie der furdt(ame Mann, aud der muthige deutlid hervorſcheint: 
(Denn dem Zagenden wandelt die Farbe fidh, anders und anders; 
Wud nidt ruhig su (igen vergdnnt fein wankender Geift ihm, 
Sondern ev hockt unftat, auf wedfelnden Knieen fid ſtützend; 
Und ihm flopfet dad Herz voll Ungeftiims in dem Bufen, 
Ahnend des Todes Grau'n, und bem Schaudernden Flappen die Zaͤhne: 
Dod nie wandelt dem Tapfern die Farbe ſich, nie aud erfuͤllt thn 
Große Furdt, wann er einmal sum Hinterhalt {id gelagert; 
Gonbdern er wuͤnſcht, dag er ſchnell eingeh’ in den (hredliden Angriff :) 
Keiner ja midte fobann dein Hers und die Arme dir tadeln! 
Wenn aud fliegended Erg dich verwundete, oder gezucktes, 
Doch nidt traf in den Naden Geſchoß dir, nod in den Ruͤcken, 
Gondern der Vruft entweder begegnet’ eg, oder dem Bande, 
Weil du gerad’ anſtürmteſt, hinein in den Wandel des Vorkampfs. 
Auf, nist ldnger allhier im Geſchwaͤtz, gleich albernen Kindern, 
Lap uns ſteh'n, daß feiner empdrt auffabre vor Aerger; 
Gondern du geh’ in’s Gezelt, und nimm dir die mddtige Lange. 
Sprach's; und Meriones drauf, dem fhirmenden Bred vergleidbar, 
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Holete ſchnell aus dem Belte hervor die eherne Lanze, 
Folgt' Idomeneus dann, voll heftiger Gier ded Gefechtes. 
Wie wenn Ares gum Kampf eingeht, der Menfchenverrilger, 
Und ihm der Schrecken, fein Gohn, an Kraft und an Muth unbeswingbar, 
Nachfolgt, welcher erſchreckt auch den Hibnausharrenden Krieger; 
Beid' aus Thrakia geh'n fie gu Efyrerſchaaren gewapnet, 
Oder gum Flegyervolfe, dem muthigen: aber zugleich nicht 
Hoven fie beider Gebet, Cin Vol€ nur verherrlidet Siegsruhm: 
So Meriones dort und Idomeneus, Fiurfien ded Heeres, 
Ws in die Schlacht fie gingen, mit ftralendem Erze gewapner. 
Aber gum Koͤnige ſprach Meriones, alfo beginnend: 
Deulalione, wo denkt du hinzugeh'n in's Getimmel? 
Dort sur rechten Seite der Heerſchaar, dort in die Mitte, 
Oder aud dort sur Linfen? Denn nirgends fdeinen mir etwa 
Dirftig des Kampfes zu feyn die hauptumlodten Achaier. 
Aber der Kreterfuͤrſt Idomeneus rief thm die Antwort: 
Mitten da find ſchon andre Bertheidiger unferen Sciffen, 
Ajas beid’, und Teukros, der fertighte Bogenſchuͤtze 
Unter dem Boll, auch tapfer im ftehenden Kampf der Entſcheidung: 
Welche genug ibn hemmen, wie raſch gum Gefecht er dabertobe, 
Hektor, Priamos Sohn, und fey er nod fo gewaltig! 
Sawer wird’s wahrlich fhm feyn, ob gang er aud glihe vor Kampfgier, 
Sener entidloffenen Muth und unnabhbare Hande befiegend, 
Anzuzuͤnden bie Schiffe; wofern nist felber Kronion 
Ginen umloderten Brand tn die riftigen Schiffe hineinwirft. 
Aber cin Mann ſcheucht nimmer den Telamonier Ajas, 
Wenn er cin Sterblider iſt, und Kern der Demeter gentefet, 
Aud durdhdringlid bem Erz, und machtigen Steinen bed Feldes. 
Selbſt vor Achilleus nist, dem Zerſchmetterer, mide er weichen, 
Im ſtillſtehenden Kampf; denn tm Lauf wetteifert ihm Niemand. 
Dorthin ftreb’ und sur Linfen der Heerfchaar, daß wir in Eile 
Seh'n, ob Anderer Ruhm wir verherrliden, oder den unfern! 
Sprach’s; und Mertones drauf, dem ſtuͤrmenden Ares vergleidbar, 
Eilte voran, bis fie famen zur Heerſchaar, wo er ihn hintrieb. 
Als den Jdomenens jene nun fahn, der dem Feuer an Kraft glid, 
Jon und fetnen Genoffen mit kunſtreich prangender Ruͤſtung; 
Miefen fie laut im Gewuͤhl, und gegen thn wandelten Wile. 
Ging nun ward dad Getimmel der Schlacht um die ragenden Steuer. 
Wie vor braufender Winde Gewalt Unwetter daherzieh'n, 
Jenes Tags, wann haͤufig der Staub ift rings um die Wege; 
Dap fid fofort von dem Staub aufwoͤlkt ein finftereer Nebel: 
So dort ftirmte sufammen die Schlacht; denn fie feynten fid herzlich, 
Durdh dad Gewüͤhl einander mit (pigigem Erze gu morbden. 
Weithin farrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Langen, 
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Zang emporgeftredten, gerfletfhenden; und dem Geſicht war 
Blendend der eherne Glanz von der Helme befonnetem Gptegel, 
Nengeglattetem Panzergeſchmeid', und leudtenden Schilden, 
Als fie fid nahten sum Kampf. Der müßt' ein entſchloſſener Mann feyn, 
Welcher mit Luft dort ſaͤhe die Arbeit, und unerſchuͤttert! 

Beide, gefonderted Sinn's, die maͤchtigen Soͤhne des Kronos, 
Gannen dem Heldengeſchlecht Unheil gu beretten und Clend. 

Beus erfannte den Sieg dem troiſchen Voll und dem Heftor, 

Peleus riiftigen Sohn gu verherrliden; aber nist gaͤnzlich 

Wollt' er Ahata’s Macht vor Ilios laffen verderben; 

Thetis verherrlide’ er nur, und den Sohn hochherziges Muthes. 

Dod die Argeier durdhging und ermunterte Pofeidaon, 

Heimlich den grauliden Fluten enttaudt; denn er ſahe mit Gram fie 

Fallen vor Troja's Volk, und dem Zeus war er-heftig ereffert. 
Zwar entfproffen fie beid’ aus gleihem Stamm und Geſchlechte; 

Aber Bens war eher gezeugt, und hiherer Wetshett. 

Drum aud (heute fis jener fie offenbar au beſchirmen; 

Heimlich ftets ermahne’ er die Ordnungen, menſchlich gebildet. 

Siehe, ded ſchrecklichen Stretts und allverheerenden Krieges 

Fallſtrick' zogen fie beid', um beiderlei Wolter gebreitet, 

Unldsbar, unzerbrechlich, das Viel? in Verderben hinabrif. 

Jeho, wiewohl halbgrauend er war, die Achaier ermunternd, 

Stuͤrmt' Idomeneus ein, und trieb die erfchrodenen Troer. 

Denn er erſchlug den edlen Othryonenus, der von Kabefos 

Neulich dabergefommen sum grofen Mufe des Krieges. 

Dtefer warb um Kaffandra, die fchinfte von Priamos Tdehtern, 
Ohne Geſchenk, und verhieß cin großes Werk gu vollenden, 

Weg aus Troja yu drdngen die trobenden Manner Achaia's. 

Priamos aber, der Greis, gelobete winfend die Todter 

Ihm sur Eh’: und er kaͤmpfte, ded Kiniges Worte vertrauend. 

Dod Idomeneus zielte mit blinfender Lang’ thm entgegen, 

Schoß, wie er hod anwandelt’, und traf; nichts frommte der Panzer 

Schwer von Cry, den er trug; fie drang in die Mitte des Bauches; 

Dumpf hin trade’ er im Fall; da rief frohlodend der Steger: 

Hod vor den Sterblicen allen, Othryonens, ſollſt du geruͤhmt feyn, 
Wenn Hu gewiß das Ales hinausführſt, was du verheißen 
Priamos, Dardanos Sohne, da dir er gelobet die Tochter. 

Wir auch Hdtten dix gern cin Gleiches gelobt und vollender: 
Siehe, bie (hinfte der Tichter von Atrens Sohne gewaͤnnſt du, 
Her aus Argos gefdhrt, gum Weibe dir; wenn du uns Hilfe(t, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Hdufer. 
Folge mix, dort bei den Schiffen der Danaer nehmen wir AWbred’ 
Ueber die Ch’, wir find nicht farg ausftattende Schwaͤher. 

Sprach's, und 30g thn am Fuß, Deulaltons tapferer Sproͤßling, 
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Durd das Getümmel der Schlacht. Dod Afios fam ihm ein Nader, 

Bor dem Gefpann hHerwandelnd, das nah’ thm frets an den Geultern 

Schnob, vom Wagengenoffen gelentt; und er fehnte fic herzlich, 

Wie er Idomeneus trdfe: dod ſchnell warf jener den Speer ihm 

Unter dem Kinn in die Gurgel, daß hinten das Erz thm hervorbdrang; 

Und er fant, wie die Eiche dahinfintt, oder die Pappel; | 

Oder die frattliche Tanne, die hod auf Bergen die Kuͤnſtler | 

Ab mit gefhliffenen Merten gehau'n, yum Balen des Schiffes: : 

Alfo lag er geftredt vor bem roffebefpanneten Wagen, | 

Knirfhend tn Ang, mit den Handen des blutigen Staubes ergretfend. | 

Aber dem ftarrenden Lenker entſchwand jedwede Vefinnung; 

Nicht einmal vermocht' er, die feindliden Hande vermetdend, | 
| 








Umzudreh'n dad Gefpann: dod Antilocdos, freudig sur Feldſchlacht, 

Craf mit der Lanz’ ihn mitten hindurd; nists frommte der Panzer, 

Schwer von Erz, den er trug; fie drang in die Mitte ded Bauches; 

Und er entſank aufrddhelnd dem ſchoͤngebildeten Seffel. 

Aber der Neſtorid' Antilodos lente die Noffe 

Schnell aud der Troer Gewuͤhl gu den hellumſchienten Achatern. 

Stehe, Deifobos fam dem Idomeneus nabhe gewandelt, 

Traurend um Afiod Fall, und warf die blinfende Lange. | 

Zwar er felb(t vorſchauend vermied den ehernen Wurffpies, | 

Kreta’s Fark; denn thn barg des Schildes geriindete Woͤlbung, 

Weldhen cr trug, aus Hduten der Stier’ und blendendem Erze ! 

Startgewslbt, inwendtg mit zwo Querſtangen befeftigt: | 
| 


Unter ihn ſchmiegt' er fidh ganz, daß der Wurfſpieß wher thn hingog, 

| Und mit Getnad ihm der Schild vom ftretfenden Schwunge des Speeres 

| Scholl; nidt aber umſonſt entflog fte der nervigten Redte, 
Nein des Hippafos Sohne, dem Voͤlkerhirten Hypfenor, 
Fuhr in dte Leber dad Erz, und lost? thm die ftrebenden Kniee. 
Uber Deifobos rief den hodfrohlodenden Ausruf: 

| Niche firwahr ungerddt liegt Aſios; fondern ich meine, 
Wandelnd gu Wis Burg mit ftarfverriegelten Thoren, | 
Wird er fic freuen im Geift, denn ich gab ihm einen Vegleiter. . | 

Jener ſprach's; da ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier; | 
Dock dem Antilochos rege’ er zumeiſt fein muthiges Hers auf. 
Gleichwohl nidt, aud traurend, verfdumet’ er feinen Genoffen, 
Sondern umging thn in Gile, mit grofem Schild’ thn bededend. 
Schnell dann bidten fic Her sween auserwahlte Genoffen, 
Echios Sohn Metiftens zugleich, und der edle Mlaftor, 
Die gu den cdumigen Sciffen den fhwer Aufſtoͤhnenden trugen. 
Dod war Idomeneus nicht muthlos; noc ſtrebt' er beftdndig, 

Ob er einen der Troer mit Nat umhuͤllte ded Todes, 
Ob er auch felbft hinfradhte, dad Weh der Achaier entfernend. 
Siehe, den goͤttergleichen Whtathoos, den der Gebieter 
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Wefyetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 

Geiner diteften Tochter vermabhlt, der Hippodameia, 

Die von Herzen der Vater daheim und die zaͤrtliche Mutter 

Ltebeten; weil fie vor allen zugleich aufblahenden Jungfrau'n 

Glaͤnzt' an Schoͤnheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 

Wud der edelfte Mann im weiten Lande der Troer: 

Dtefen begwang nunmehr durch Jdomeneus Hand Pofeidaon, 

Taͤuſchend den helen Blid, und hemmte die ſtattlichen Glieder. 

Denn nist rückwaͤrts konnt' er hinwegfliehn, oder aud) feitwarts; 

Sondern gleich der Gaul’, und dem hodgewipfelten Baume, 

Stand er gang unbewegt; da (ties Idomeneus traftvoll 

Seinen Speer in die Vruft, und zerſchmetterte rings ihm den Panzer, 

Der mit ehrnem Geflecht ibn bisher vor dem Tode geſchirmet; 

Dod rauh tint’ er anitzt, um die mddtige Lange zerberſtend. 

Dumpf hin trade’ er im Fall’, und es ſteckte die Lang’ in dem Herzen, 

Daf von dem podenden Schlage gugleih der Schaft an dem Speere 

Bitterte; dod) bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. | 

Uber Jdomeneus rief den hodfrohlodenden Ausruf: | 
Scheint fie dir billig yu feyn, Deifobos, unfere Rechnung, 

Drei fiir einen erlegt? Denn umfonft nur haſt du gepralet, 

Thoͤrichter! Aber wohlan, und ſtelle dic ſelbſt mir entgegen, 

Daf du erkennſt, weld einer von Zeus Geſchlecht ich daberfam! 

Diefer erzeugete Minos guerft, den Hiter von Kreta; | 

Minos darauf erzeugte Deukalions heilige Staärke; 

Wher Denfalion mid, der ungdbligen Menſchen gebietet 

Weit in Kreta’s Gefild’; allein jest fegelt’ th Hieber, 

Dir und dem Vater gum Weh’, und anderen Soͤhnen von Troja! 
Mifo der Held; da erwog Deifobos wanfendes Sinnes: 

Ob er ſich einen gefellte der edelmithigen Troer, 

Rückwaͤrts wicder gewandt, ob allein er wagte den Siveifampf. 

Diefer GedanF erſchien dem Zweifelnden endlich der befte, 

Hingugeh’n gu Aeneiad. Er fand thn hinter der Heerſchaar 

Stehend; denn immer annod dem gottliden Priamos zuͤrnt' cr, 

Weil er ihn nist ehrte, den tapferen Streiter des Voltes. 

Rah’ ist trat er hinan, und fpradh die geflügelten Worte: | 
Edler Fuͤrſt der Troer, Aeneias, traun dix geziemt nun 

Deinen Schwager zu raͤchen, wofern dich ruͤhrt die Verwandtſchaft. 

Komm denn, und raͤche mit mir Alkathoos, welder vordem ja, 

Deiner Schweſter Gemahl, als Kind dic erzog tn der Wohnung; 

Jhn hat Ydomenens dir, der ſpeerberuͤhmte, gerddtet. | 
Jener ſprach's; ihm aber das Her; im Buſen erregt’ er. | 

Gegen Sdomenens cil er, entbrannt in Begierde des Kampfes. 

Dod nicht zagte vor Furcht Idomeneus, gleihwie ein Knablein; 

Gondern er ftand, wie cin Cher bes Berge, vol trogender Kuͤhnbeit, | 
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Welcher fet bad GeheS anwandelnder Maͤnner erwartet, 
Dort in einfamer Oecd’, und den borftigen Ruͤcken emporſtraͤubt; 
Beid' aud funkeln von Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
Webet er, abzuwehren gefagt, wie die Hund’, aud die Jaͤger: 
Ulfo beftand der Streiter Jdomeneus kuͤhn den Aeneias, 
Welcher sum Kampf anſtürmte; dod ruft? er feinen Genoffen 
Afareus, fammt Astalafos dort, und Deipyroé ſchauend, 
And Mteriones dort, und Antilodos, tundig des Feldrufe; 
Diefe mahnt' er gum Kampf, und fprach bie gefltigelten Worte: 
Freunde, heran, und helft mir Einzelnen! Schrecken ergreift mid 
Dort vor dem raſchen Aeneias, dem ftirmenden, welder mid anrennt; 
Der ein Gewaltiger ift tn der Feldſchlacht, Manner au tddten; 
Aud nod blüht thm Jugend tn tppiger Staͤrke ded Lebens. 
Waren wir dod an Alter fo gleih uns, wie an Gefinnung; 
Bald wird’ Ihn Stegsehre verherrlicden, oder mid felber ! 
Alfo der Held; und fie Al’, einmuͤthiges Siunes verfammelt, 
Stellten fish nah’ umber, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Aud Aeneias indeß ermahnete feine Genoffen, 
Paris, ſammt Delfobos dort, und den edlen Agenor, 
Welche die Troer mit ihm anführeten; aber die Biller 
Folgeten nad: fo folgen die blidenden Schafe dem Widder 
Hin gur Tran" aus der Weid'; es freuet fic) herzlich der Schaͤfer: 
Alfo war dem Aeneias das Hers im VBufen voll Freunde, 
Mls er die Schaaren des Volks nun ſah nadwandein fic felber. 
Jen’ um Alfathoos dort arbeiteten nah’ anſtürmend 
Mit langidhaftigen Speeren; und rings um die Buſen der Manner 
Maffelte ſchrecklich das Erz, von den Bielenden gegen efnander 
Durd das Gewuͤhl. Sween Maͤnner, an Kriegémuth ragend yor Andern, 
Beid', Aeneias der Held und Idomeneus, aͤhnlich dem Ares, 
Strebten mit graufamem Erze den Leib gu verwunden einander. 
Erſtlich ſchoß Aeneias den Speer auf Idomeneus gielend; 
Sener indeß vorſchauend vermied den ebernen Wurfſpieß, 
Daf Aeneias Geſchoß mit bebendem Shaft in den Boden 
Stirmte, nadhdem es umfonft aus nervigter Hand thm entflogen. 
Aber Sdomeneus traf ded Oenomaos wolbenden Panzer 
Mitten am Band, daß fcmetternd in’s Cingeweid’ ihm die Spibe 
Taudt’; und er fant in den Staub, mit der Hand den Boden ergreifend. 
Swear Idomeneus rif den gewaltigen Speer aud dem Todten 
Wieder Heraus; nist aber nod andere prangende Ruͤſtung 
Konnt' er der Schulter entzieh'n; fo drangeten thn die Geſchoſſe. 
Denn nit friſch war der Fife Gelenk dem ftrebenden Kaͤmpfer, 
Weder hinangufpringen nad feinem Geſchoß, nod gu weichen. 
Drum in ftehendem Kampf gwar wehrt' er dem grauſamen Tage; 
Doc gu entflieh'n nist trugen ihn raſch aus dem Treffen die Scentel. 
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Mls er nun langfam wid, da flog bes Deifobos Lange 

Blinfend ihm nad, denn er hegt? thm Groll fortwdahrend nod immer. 

Doc verfehlt’ ex auch jest; den Askalafos faßte die Lanjze, 

Jon Enyaliod Sohn, daß bie Schulter hindurdh thm der Wurfiptes 

Stürmt'; und er fant in ben Staub, mit der Hand den Boden ergretfend. 

Nicht annoch vernahm ed der briiflende Witherid Ares, 

Daß fein Sohn gefallen im Ungeftiime der Feldſchlacht; 

Nein, auf dem Haupt des Olympos, durd) Zeus allmadtigen Rathſchluß, 

Saf er, in goldenen Wolfen umſchraͤnkt; dort fafen zugleich thm 

Andre unfterblide Gotter, suri von dem Treffen gehemmet. | 
Jen’ um Astalafos nun arbeiteten nah’ anftirmend. 

Siehe, Deifobos rif von Asfalafod Haupte den blanten | 

Helm; Meriones aber, dem tobenden Ares vergleidhbar, 

Rannte den Speer in den Arm des Maubenden, dag aus der Hand ihm | 

Schnell der laͤngliche Helm mit Getin hinfant auf den Boden. | 

Dod Meriones fprang von Neuem hinan, wie cin Habicht, 

Und er entrif aus bem Ende ded Arms den gewaltigen Wurfſpieß, | 


— — — — — — 


Dann in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich. Aber Polites, 
Seinen verwundeten Bruder Deifobos mitten umfaſſend, 
Füuͤhrt' ihn hinweg aus dem Sturme der grafliden Schlacht zu den Roſſen, 
Welche, geflügeltes Hufs, thm hinter dem Kampf und Gefechte 
Standen, gehemmt vom Lenker am kunſtreich prangenden Wagen. 
Dieſe trugen zur Stadt den ſchwer aufſtoͤhnenden Krieger, 
Matt vor Schmerz; und das Blut entfloß dem verwundeten Arme. 
Aber die Anderen kaͤmpften, und graunvoll briillte der Schlachtruf. 
Sebo fiirzt? Aeneias auf AWfareus, Sohn ded Kaletor, . 
Und in die Gurgel ben Speer dem Sugewendeten ſtieß er. 
Jenem fant sur Seite das Haupt, und es folgte der Schild nad, 
Mud der Helm; und ded Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 
Als Untilochos jest den gewendeten Thoon bemertte, 
Stieß er, im Sdhwung anrennend, und ganz die Ader zerſchnitt er, 
Welche den Rücken entlang fortliuft, und den Nacken erreichet: 
Diefe zerſchnitt er ihm gang, daß er riidlings hinab auf den Boden 
Taumelte, beide Hand’ umber zu den Freunden verbreitend. 
Aber Antilocos eilt’, und entzog den Schultern die Ruͤſtung, 
Mit umfdhauendem Blick; denn rings anftirmende Troer 
Crafen den breiten Schild, den gewendigen; aber hindurd nidt 
Konnten fie tom nur rigen fe Haut mit graufamem Erje, 
| Neftors gldngendem Sohn: denn der Erderſchüttrer Pofetdon 
| Deckt' Untilodos rings vor dem madtigen Sturm der Gefdoffe. 
Denn nie war er der Feind' entlediget, fondern verkehrte 
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Durch das Gewuͤhl; nie ruhte der Speer ihm, ſondern beſtaͤndig 
Bebt' er geſchwungen umher; und er waͤhlete, muthiges Herzens, 
Bald dem Wurfe das Ziel, und bald dem ſtuͤrmenden Anlauf. 





St — — — — —— — — — 
— — — — — — — — — 





B. 500 — 603. Slias. Dreizehnter Orfang. 197 


Wohl nahm Adamas jeBo des Ztelenden wahr im Getuͤmmel, 

Afios Sohn, und traf mit fpibigem Erze den Schild ihm, 

Mahe daher fish ſtuͤrzend; dod kraftlos machte die Scarfe 

Der ſchwarzlockige Herrfcher ded Meers, fein Leben verweigernd: 

Dort blied fteden ein Theil, wie ein Pfahl in der Flamme gehdrtet, 
Auf des Antilodos Schild’, und der andere lag an der Erde. 

Schnell tn der Freunde Gedrang’ entzog er fidh, meidend dad Schickſal. 
Aber Meriones folgt’, und ſchoß die Lange dem Flüchtling 

Zwiſchen Sham und Rabel hinein: wo am meiften empfindlid 

Mahe der blutige Mord den ungliucfeligen Menſchen: 

Dort durchdrang ihn das Cry, daß er, folgend dem Stoß, um die Lange 
Zappelte, gleth wie ein Stier, den im Bergwald weidende Manner, 
Wie er fic ſtraͤubt, fortziehen durd Zwang des Ruthengeflechtes: 
Alſo zappelt' im Blut er ein weniges, aber nit lange; 

Denn thm nabhte der Held Meriones, welder dem Leibe 

Maͤchtig die Lang’ ausrif; und Nacht umhüllt' ibm die Augen. 

Jest dem Deipyros nah’ hieb Helenod tiber die Sclafe | 
Mit dem gewaltigen Thratierfwert, und den Helm von dem Haupte 
Schmettert' er, dab er entfernt Hintaumelte; und cin Achaier, 

Mls vor der Streitenden Fup’ er rollete, hob ihn vom Boden; 
Dock Ihm Hulte die Augen ein mitternidtlides Dunkel. 

Schmerz ergriff den Atreiden, den Rufer im Streit Menelaoé; 
Schnell mit furdhtbarem Droh'n auf Helenod eilt' er, den Herrſcher, 
Sudend den ehernen Gpeer; der jog den Buͤgel des Horns an. 

Alfo nabten fie beid’, er Hier den gefpibeten Wurfſpieß 

Fortzufdnellen gefaßt, und jener den Pfetl von der Senne. 

Priamos Goon ist traf thm aber ber Vruft mit dem Pfeile 

Grad’ auf dad Pangergewolbe; dod flog dad herbe Gefdofs ab. ⸗ 
Wie von der bretten Schaufel herab auf gerdumiger Tenne 

Hüpfet der Bohnen Frucht, der gefprentelten, oder der Erbfen, 

Unter des faufenden Windes Gewalt, und dem Schwunge des Worflers: 
Ulfo vom Panger herab dem herrliden Held Menelaos 

Pralite maͤchtig zuruͤck dad herbe Geſchoß, und entflog weit. | 
Mun traf jener die Hand, der Rufer im Srreit Menelaos, 

Welche den Bogen nocd hielt, den gegldtteren; und in den Bogen 
Stiirmte, die Hand durdbohrend, hinein die eherne Lange: 

Schnell in der Freunde Gedrang’ entzog er fic), meidend das Schickſal, 
Mit hinhangender Hand, und fcleppte den efdenen Gpeer nad. 

Diefen 30g aus der Hand der hochgeſinnte Agenor; 

Dann verband er fie felb(t mit gedreheter Flode des Schafes, 

Giner Schleuder, die dort ein Genoß trug jenem Beherrſcher. 

Aber Peifandrog rannt’ auf den herrliden Held Menelaos 
Ungefttim; denn thn fuͤhrte gum Tod’ cin boͤſes Verhaͤngniß, 

Dir, Menelaos, gu fallen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 
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| Mls fle nunmehr ſich genaht, die Cilenden gegen einander; 
Schoß er fehl, der Atreid’, und feitwarts flog thm die Lange. 
Aber Peifandros ſtieß dem herrliden Held Menelaos 
Kraftig den Schild; dod fonnt’ er hindurdh nicht treiben die Spitze; 
| Denn fo hemmee der Schild, daß ab an dem Oehre ber Sdaft ihm 
| Brad: ſchon freute fic) jener im Geift, und erwartete Stegsruhm; 
| Dod der Atreid’, aussiehend dad Schwert voll filberner Bueelu, 
| Sprang auf Peifandros hinan: Der hob dte ſchimmernde Streitart 
! Unter dem Schild, die ehrne, mit handlidem Stiele von Oelbaum, 
| Der lang ragt’ und gegldttet; zugleich nun rannten fie beid' an. 
Dtefer haut’ ihm ben Kegel des ſchweifumflatterten Helmes 
| Hben dict an dem Buf: doc Er des Nahenden Vorhaupt 
Ueber ber Naf: ed zerkrachte den Knoden ibm, aber die Augen 
Ftelen thm blutig hinab vor die Fags’ auf den flanbigen Boden; — 
Und er entſank {id windend. Da ftemmt’ er die Fer? auf die Brut ibm, 
MRaubte bas Waffengeſchmeid', und rief frohlodend den Ausruf: 
So dod endlich verlage thr der reffigen Danaer Schiffe, 
Ihr unmenſchlichen Troer, des ſchrecklichen Streits unerfattlic! 
Die ihr auch andere Schmach und Beleidigung nimmer geſpart habt: 
Wie ihr ſchaͤndlichen Hunde mich ſchmaͤhetet, ohne zu fuͤrchten 
Zeus ſchwertreffenden Zorn, des Donnerers, welcher das Gaſtrecht 
Heiliget, und austilgen euch wird die erhabene Veſte! 
Die mein jugendlich Weib und viel der reichen Beſitzung 
Fred) {hr von dannen gefuͤhrt, nachdem fie euch freundlich bewirthet! 
| Und nun moͤchtet ihr gern in die mecrdurdhwandelnden Schiffe 
| Berfen verderblide Glut, und Achaia's Helden ermorden! 
| Aber the ruht wohl endlid, wie febr thr tobt in der Kriegswuth! 
Vater Zeus, man fagt ja, du feyft vorwaltend in Weisheit 
| Ueber Menſchen und Getter; doch wart Du Stifter des Whes; 
) Wie du anjest willfabreft den uͤbermuͤthigen Maͤnnern 
! Troja’s, welchen, vor Troe und Veppigheit, nimmer das Herz fid 
! SGattigen fann am Streite des allverderbenden Krieges! 
| Alles wird man ja fatt, bed Schlafes fogar und der Liebe, 
! Aud des ſußen Gefangs, und bewunderten Meigentanses: 
Welche dod mehr anreizen die ſehnſuchtsvolle Begierde, 
| Mls der Krieg; dock die Troer find niemals fatt des Gefedtes ! 
| Alſo ſprach er, und raubte die blutigen Waffen dem Leichnam, 
| Die er den Seinigen gab, der untadlige Held Menelaos; 
: Mber er felb(t drang wieder hinein in dad Vordergetümmel. 
| Siehe, Pyldmenes Sohn Harpalion wiithete jetzo 
| Gegen ibn an, der, gefellt dem theucren Vater, gen Troja 
Kam in den Krieg, allein nicht wiederfehrte sur Heimat. 
Der nun traf dem Atreiden gerade den Schild mit der Lanje, 
Nahe geftelle; doch konnt' er hindurch nicht treiben die Spitze: 
} 
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Schnell in der Freunde Gedrdng’ entzog er ſich, metdend das Schickſal, 
Rings umfdhauend, ob Giner den Leib mit dem Erze berdbrte. 
Aber Meriones ſchoß, wie er floh, thm ben ehernen Pfeil nad, 
Welder rechts am Gefaͤß thn verwundete, daß thm die Spitze 
Worn, die Blafe durhbohrend, am Scambetn wieder hervordrang. 
Hingeſetzt auf der Stelle, den liebenden Freunden im Arme, 
Matt den Geiſt ausathmend, dem Wurme gleich, auf der Erde 
Lag er geftredt; ſchwarz ftrémte dad Blut, und neste den Boden. 
Jon umeilten gefchdftig dte paflagoniſchen Kampfer, 
Die, in den Wagen gelegt, ibn sur heiligen Ilios bradten, 
Wehmuthsvoll; aud) folgte der Vater thm, Thraͤnen vergiefend; 
Dod nist konnt' er rdchen den Tod des lieben Sohnes. 
Jetzt ward Paris im Geiſt um den Fallenden heftig erbittert, 
Welder thm Gaſtfreund war im paflagoniſchen Volke; 
Des nun zürnete der, und fdnellte den ehernen Pfeil ab. 
Einer hieß Eucdenor, cin Sohn Polyidos ded Sebhers, 
Meid) an Hab’ und edel, cin Haus in Korinthos bewohnend, 
Der, wohl tundig ded Trauergefhids, im Schiffe daherkam. 
Denn oft fagt? ihm folded der edele Greis Polyidos, 
Sterben wird’ er zu Haus’ an peinlich (Hmadtender Krankheit, 
Oder bet Danaerfciffen erlegt vom Volke der Troer; 
Darum tied er fowohl der Danaer ſchmaͤhliche Strafe, 
Mls der Krankheit Graun, daß nicht ihn qudlte die Nachreun. 
Diefen am Ohr und Vaden durchbohret' er, dag aus den Gliedern 
Schnell der Geift ihm entfloh; und Graun bed Todes umhuͤllt' ihn. 
Alſo tdmpften fie dort, whe lodbernde Flammen des Feners. 
Dod night Hettor vernahm, der gdttlide, oder erkannt' es, 
Daß zur Linken der Schiffe die Seinigen wirden getddtet 
Unter der Danaer Hand, und bald fid ded Siegs die Achaier 
Grenetens alfo trieb der Geftadumitirmer Pofetdon 
Argos Sine gum Kampf, aud ſelbſt mit Starke beſchirmt er: 
Gonbdern er Hielt, wo suerft burdh Mauer und Thor er hereinfprang, 
Dichte Reih'n durchbrechend gefdildeter Manner von Argos; 
Dort wo Ajas dte Schiff' an den Strand und Protefilacs 
Ldngs dem grauen Gewaffer emporgog; aber die Mauer 
Baueten dort die Adaier am niedrigiten, wo vor den Andern 
Ungeftiim anftrebten gum Kampf fie ſelbſt und die Moffe. 
Siehe, Boͤoten gugleid, und in-langem Gewand' Saonen, 
Lofrer, und Ftia’s Soͤhn', aud hochberuͤhmte Epeier, 
Hemmeten faum von den Sdiffen den Stirmenden; und fie vermodten 
Nice Hinweg au drdngen dte flammenbde Stare des Heftor; 
Aud) der athentiden Maͤnner erlefene; deren Gebieter 
Wandelte Peteos Gohn Meneftheud; und thm gefellt war 
Feidas, und Bias der: Hel’, und Stidtos. Wor deh Epeizen 
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Denn nidt Hatten fie Helme von Erz mit wallendem Roßſchweif, 
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Ging der Fyleid', Held Meges; mit Dratiog, und mit Amfion. 

Medon fiibrte die Ftier, zugleich der tapfre Podarfes. 

Sener war unehlich erzeugt von dem edlen Olleus, 

Medon, des Ajas Bruder, des Mleineren; aber er wohnte 

Ferne vom VBaterland’ in Fylafe, weil er im Jaͤhzorn 

Einſt den Getter erſchlug des Oileus Weib’ Criopis; 

Aber geseugt war Podarkes vom Fylatiden Ifiklos. 

Diefe, voran gewapnet vor Ftia’s muthiger Sugend, 

Kampften, der Danaer Schiffe verthetdigend, nddft den Boͤoten. 
Ajas wollte (id) nie, der rafhe Sohn des Olleus, 

Fernen, aud nidt ein wenig, vom Telamonter Ajas; 

Sondern wie gween Pflugſtiere den ftdmmigen Pflug durch ein VBrachfeld, 

Schwaͤrzlich und gleth an Muthe, dabersieh’n, und an den Stirnen 

Mingsum Hdufiger Schweiß vorquillt um die Wurzel ber Horner; 

Beide von Einem Sod, dem geglatteten, wentg gefondert, 

Schneiden fie emfig die Furche hinab yu dem Ende ded Feldes: 

Alfo halfen ſich Beid', und wandelten dice an einander. 

Wher Telamons Sohn begletteten viel’ und entſchloſſ'ne 

Manner yum Streite gefellt, dte feinen Schild ihm enthoben, 

Wann thm die Kriegsarbeit und der Schweiß gu den Knien hinabdrang. 

Dod nicht folgten dte Lotrer dem muthigen Sohn des Olleus: 

Denn nicht duldet' thr Hers im ftehenden Kampfe ju kaͤmpfen; 


Aud nidht Schild' in Minde gewslbt, und eſchene Langer ; 

Sondern mit VBogen allein und gedreheter Flode des Schafes 

Bogen fie voll Zutrauns gen Ilios, fdnelleten hiermit 

Didte Geſchoſſ', und braden die trotfdhen Kriegesgeſchwader. 

Jene nunmehr voran, in kunſtreich prangender Ruͤſtung, 

Kampften mit Troja’s Volf und dem erzumſchimmerten Hektor: 
Dtefe, von fern herſchießend, verbargen ſich; aber der Srreitinft 
Dachten die Troer nicht mehr; fo bradten die Pfeil? in Verwirrung. 

Schmachvoll waren anjest von den Sdiffen daher und Gezelten 
Crojas Sohne gekehrt yu Ilios luftiger Hoͤhe; 

Hatte Polydamas nicht sum trobigen Hektor geredet: 

Hektor, du bift harthersig, auf warnende Mede gu Horden. 
Weil dir cin Gott vorzuͤglich ded Kampfs Arbeiten verliehn hat, 
Darum wilt du an Nath aud kundiger ſcyn vor ben Andern? 
Uber du kannſt unmdglid dod Alles zugleich erwerben. 

Wnderen ia gewdhrte ber Gott Arbetten des RKrieges; 

Wnderen legt' in den Buſen Verftand Zeus waltende Vorſicht, 
Heilfamen, deß and Biel? im Menſchengeſchlecht fid erfrenen, 
Der aud Staͤdte befchirmt; dod zumeiſt er felber genießt fein. 
Drum will Ich dir fagen, wie mir's am beften erfchetuet. 

Mings ja droht dir umber die umzingelnde Flamme des Krieges. 
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Dod die muthigen Troer, nachdem fie die Mauer erftiegen, 
Fernen fic theils vom Gefedht mit den Miftungen; Andere kampfen, 
Mehrecen Wenigere, ringsum durd bie Schiffe seritrenet. 

Weiche demnach, und berufe die Cdelften alle bed Bolted; 

Daß wie vereint fir Alles entidheidenden Rath ausdenten: 

Od wie hinein uns ſtürzen in’s Heer vielrudriger Schiffe, 

So uné ein Gott willfaͤhrig den Sieg ſchenkt; ober ob jetzo 

Heim von den Schiffen wir zieh'n, unbefhadiget! Denn ich beforge 
Traun, daß suri ſich waͤgen die geftrige Schuld die Achaler 
Reichlich, dieweil bei den Schiffen der unerſaͤttliche Krieger 

Harrt, der ſchwerlich hinfort wohl gang ſich enthdlt des Gefechtes. 

So des Polpdamas Rath; den unſchaͤdlichen billigte Hettor. 

Und ex begann gu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Sammle, Polydamas, hier bie Edelſten alle des Volkes. 
Dorthin gehe ich felber, der wilthenden Sdlacht yu begegnen; 

Uber th kehre fofort, nacdem ich Alles geordnet. 

Sprady’s, und ſtuͤrmte hinweg wie ein Schneegebirge von Auſehn, 
Lauted Nufs, und er flog durd Troer hinein und Genoffen. 
Schnell gu Polydamad nun, des Panthoos ftreitharem Sohne, 
Eilten die Edelſten alle, da Hettors Ruf fie vernahmen. 

Nur den Deifobos nod, und ded herrſchenden Helenos Stdrte, 
Adamas, Aſios Sohn, aud Aſios, Hyrtatos Sprdfling, 

Ging ex umber ausforfdend im Bortampf, ob er fie fande. 
Dod nicht fand ex fie All' unbeſchaͤdiget, nod ungetoͤdtet: 
Cinige lagen bereits um die ragenden Steuer von Argos, 
Unter der Danaer Hand der muthigen Seelen beranbet; 
Andere waren daheim, von Geſchoß und Lanse verwundet. 

Ihn nun fand ex gur inten der jammerbringenden Felbdſchlacht, 
Wlerandros den Held, der lodigen Helena Gatten, 

Welcher mit Muth anfregte die Freund’, und ermahnte zu kaͤmpfen. 
Nabe trat er hinan, und rief die befdamenden Worte: 

Paris, nur Held an Geftatt, weibſuͤchtiger, ſchlauer Verführer! 
Bo Deifobos dod, und des herrſchenden Helenos Starke, . 
Adamas, Aſios Sohn, aud Aſios, Hyrtatos Sprdfling? 

Aud Otheponeus wo? Nun fank fie herab von dem Gipfel, 
Ilios thirmende Stadt: nun naht dein graufed Berhangnif! 
Ihm antwortete drauf der goͤttliche Held Werandros: 
Hettor, dieweil dein Herz Unſchuldige felber beſchuldigt; 
her moͤcht' ich vielleicht ein andermal laͤßig im Kampfe 
Seinen; aud mid ja gebar nicht gang unkriegriſch die Mutter! 
Denn feitdem bei den Schiffen sur Schlacht du erregte(t die Freunde, 
GSeitdem ſtreben wir hier im Schaarengewuͤhl der Achaier 
Gonder Vergug! Dod die Freund’ entidlummerten, welde bu forſcheſt; 
Bween, Delfobos nur, und des herrſchenden Helenos Starke, 
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Schieden hinweg, verwundet mit langgeſchafteten Lanzen, 
Beid' an der Hand; doch den Tod entfernete Bens Kronion. 
Fibre nunmehbr, wohin dein Herz und Muth ed gebietet: 
Wir mit frendiger Seele begleiten did; nimmer aud follft du 
Unferes Muth's vermiffen, fo viel die Kraft nur gewaͤhret; 
Ueber die Kraft fann Reiner, wie ſehr er auch eifere, tdmpfen! 
Alſo ſprach, und lentte des Bruders Her; Wlerandros. 
Schnell nun efiten fie hin, wo am heftigiten Kampf und Gefecht war, 
Um den Kebriones dort, und Polydamas heilige Staͤrke, 
Falkes, Orthdos zugleich, und den goͤttlichen Held Polypoͤtes, 
Palmys, Asfanios aud, und Morys, Htppottons Sone: 
Dte aus dem ſcholligen Land’ Astania famen sum Wechſel 
Fruͤh am vorigen Tag’; jest tried in die Schlacht fie Kronion. 
Diefe raufchten einher, wie der Sturm unbdndiger Winde, 
Der vor dem rollenden Wetter ded Donnereré wher dad Feld braust, 
Graunvoll dann mit Getoͤs in die Flut cinftdrst, und emporddumt 
Wiel lautklatſchende Wogen des weitaufraufdenden Meeres, 
Krummgewslbt und beſchaͤumt, vorn AWndr’, und Andere hinten: 
So aud die Troer gedrdngt, vorn Andr’, und Andere Hinten, 
Sdimmernd im ehernen Glanz, nacdhfolgeten fie den Gebletern. 
Hettor ftralte voran, dem mordenden Ares vergleiddbar, 
Priamos Sohn; vor trug er den Schild von gertindeter Woͤlbung, 
Didt aus Hauten gefiigt, und umlegt mit flarrendem Erie; 
Und um des Wandelnden Schlaͤfen bewegte ſich ftralend der Helmſchmuck. 
Mingsumber verfudt’ er mit kuͤhnem Gang die Geſchwader, 
Ob fie vielleicht thm widen, wie unter dem Schild' ex dabertrat; 
Doh nidt ſchreckt' er den Muth in der manuliden Bruſt der Achaier. 
Ajas nahte guerft, und foderte, maͤchtiges Schrittes: 
Komm, Unglaclider, tomm! Warum dock ſchreckteſt du alfo 
Argos Voll? Nicht wahrlid des Kampfs Untundige find wir, 
Sondern Zeus, mit der Geißel des Weh's, begwang die Achaier. 
Sicherlich wohl im Herzen erwarteſt du auszutilgen 
Unfere Schiffe; doh rafh find uns aud Hdnde sur Abwebhr! 
Traun weit eher vielleicht wird enre bevdlferte Beste 
Unter unferen Handen befiegt und gu Boden getradmmert! 
Wud dir ſelbſt verkuͤnd' id den nabenden Tag, da du fliehend 
Wirt aufflehben zu Zeus und allen unfterbliden Goͤttern, 
Daf nod ſchneller wie Falfen die ſchoͤngemaͤhneten Noffe 
Sep'n, die sur Stadt dich tragen, tu fldubender Flude durch die Felder. 
Alſo redete jener, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 
Zin hochſchwebender Adler; und lautauf frien die Achaier, 
Durch dieß Zeichen geftdrlt. Dod es rief der ftralende Hettor: 
Ajas, was plauderft bu da, großprahlender, citeler Schwaͤter? 
Wenn id bow (o gewiß Zeus Sohn des Aegiserſchuͤttrers 
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War’, ein unfterblider Gott von der Herrſcherin Here geboren, 

Ewig geehrt, wie geehrt Achenda wird und Apollon: 

Mls der heutige Tag ein Unhetl bringt ben Argeiern 

Allen; du ſelbſt auch liegft etn Erfdlagener, wenn bu es wageft, 

Meinen gewaltigen Speer gu befteh’n! Cr serreift dir den zarten 

Leth; bann fattigeht du der Troer Hund? und Gevdgel 

Deines Fettes und Fleiſches, geftredt bet den Schiffen Adaia’s! 
Alſo rief der Herrſcher, und fuͤhrete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und laut nad jauchzten die Voͤlker. 

Laut aud ſchrien die Argeter daher, unldffiger Abwehr 

Gingedenf, und beftanden bie nahenden Helden von Troja. 


Zwiefach ſcholl thr Geſchrei au den Glanghdh’n Zeus in den Aether. 
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Suhale: ReRor, der den vervenndeten Madaen bewirtbet, eilt anf dad Getöſe binanſs, aad fpéser. 


Jom begegnen Agamemnon, Diomedes und Odg fens, die, matt von Bunden, dab Treffen yu ſchan'n Commen. 
Ugamemnond Getcafen an Ridyng tadele Odgffens. Red Diomedes Vorſchlag geb'n fle die Achhaier ju ermuntetn; 
und Pefeidon troftet ten Agamemnon. Here, mit Afrodite's Gictel zeſchmückt, ſchlaſert ben Zeus anf Joe ein, 
daß Poſeiden noch madtiger belfe. Heftor, den Mad mit dem Steine traf, wird obamadtig ané der Schlaͤcht 
geteagen. Die Troer flieh'n, indem Ajas, Oilené Sopa, KG auszeichnet. 


Neſtor vernahm das Geſchrei nicht achtlos, ſitzend am Trunk zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Denke doch, edler Machaon, wohin ſich wende die Sache! 
Lauter hallt um bie Schiffe ber Ruf von blühenden Streitern! 
Aber bleib' du ſitzen, und trink des funkelnden Weines, 
Bis dir cin warmes Vad die lockige Hekamede 
Waͤrmt, und rein bie Glieder vom blutigen Staube dir badet. 
Ich will indeß hineilen, und ſchnell von der Hove mid umſehn. 
Sprach's, und den finftliden Schild des edelen Sohnes ergriff er, 
Der im Gezelt dalag dem reffigen Held Thrafymedes, 
Gans von Erze beftralt: der ging mit dem Schilde des Vaters. 
Faffend die maͤchtige Lange, gefpigt mit der Scarfe des Erzes, 
Stellt? er ſich außer dem Belt, und ſchaut' unerfreuliche Thaten: 
Diefe dabergefheudht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 
Troja’s muthige Sdn’; aud geftiirst war der Danaer Mauer. 
Wie wenn dunkel das Meer aufwallt mit ftummem Sewoge, 
Nod vorahnend ber Wind’ tm Gefauf anſtuͤrzenden Wandel, 
Unbefttmme, und weder ſich dorthin waͤlzet, now dorthin, 
Dig in entihiedenem Gang’ abjteigt von Kronton ein Fabrwind: 
Alſo erwog unrubhig der Greis in der Tlefe ded Herzens, 
Swiefad: ob er in’s Heer gaultummelnder Danger ginge, 
Oder ju Atreus Gohn, dem Hirten des Bolls Agamemnon. 
Diefer Gedan’ erfchien dem Sweifelnden endlich der befte, 
Hin gum Atreiden gu geh'n. Dort wuͤrgten fie Ciner den Andern, 
Kampfend in Wuth; und es tradte das ftarrende Erz um die Leiber 
Unter dem Stog der Schwerter und zwiefachſchneidender Langen. 
Neftorn begegneten nun die gottbefeligten Herrſcher, 
Wiedergekehrt von den Schiffen, die juͤngſt dem Erze geblutet, 
Cydens Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamemnon. 
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| Weit dort ſtanden vom Treffen entfernt die geretheten Schiffe 
An bem Geftade bed Meers. Denn die erftgelandeten zog man 
Feldbwarts auf, und erhub an den Steuerenden die Mauer. 
Nimmermehr ja fonnte, wie brett es war, dad Geftade 
Alle Schiff' einſchließen des Heers; und es engte dte Voͤlker: 
Darum 30g man geftuft fie empor, und erfillte des Ufers 
Weite Budt, die begrenst von den Vorgebirgen umberltef. 
Drum nun, begierig au ſchau'n der Schlacht Ausenf und Getimmel, 
Kamen, auf angen geftkat, die Verwundeten; und von Betruͤbniß 
Schwoll in den Buſen ihr Herz. Es begegnete jenen der Greig nun, 
Neftor, und macht’? hinftarrend dad Hers der edlen Achaier. 
Ihn anredend begann der herrfdende Held Agamemnon: 
Neftor, Neleus Sohn, bu erhabener Ruhm der Achaier, 
Warum fommit du daher, das wiirgende Treffen verlafend? 
Ud id) forg’, ed vollende das Wort der ftirmende Hettor, 
Wie er vordem mir gedroht im Nath der verfammelten Troer: 
Sher nidt von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 
Sh er in Glut dic Schiffe verbrannt, und getddtet fie felber. 
Alſo redete jener; und nun wird Alles vollendet. 
Goͤtter, gewiß fie alle, die hellumſchienten Achaier, 
Hegen mir Groll im Herzen, und haſſen mich, gleich wie Achilleus; 
Daß ſie dem Kampf ſich entzieh'n um die ragenden Steuer der Schiffe! 
Jom antwortete drauf der gereniſche reiſige Neftor: 
Dieß ward Alles vollbracht und gefertiget: nimmer vermoͤcht' auch 
Selbſt der Donnerer Zeus es umzuſchaffen von Neuem! 
Denn ſchon ſank die Mauer tn Schutt, die gang unzerbrechlich, 
Traucten wir, fid erhub, uns ſelbſt und den Schiffen zur Abwehr. 
Sew um die riftigen Schiff', unermeßliche Kaͤmpfe befteh’n fie, 
Raſtlos; nidt ia erfenneft du mehr, wie ſcharf du umberfahft, 
Welcherſeits die Udaier tm tobenden Schwarme fid tummeln: 
Go ift vermiſcht dad Gemord’, und Kriegéruf halt gu dem Himmel. 
Uns nun lagt erwagen, wohin fid wende die Gade, 
Wenn ja Verſtand nod Hilft. Nur nidt in das Treffen ermahn’. id 
Einzugehn; denn es taugt ber Verwundete nimmer gu ftreiten. 
Ihm antwortete drauf der Herricher des Volks Agamemnon: 
Meftor, dieweil fon wüthet der Kampf um dte ragenden Sreuer, 
Und nists frommte ber Mauer gewaltiger Bau, nod der Graben, 
Was mit Muͤh' uns Adaiern gelang, und gang ungerbredlid, 
Traucten wir, ſich erhub, uns ſelbſt und den Schiffen gue Abwehr; 
Alſo gefalt’s nun wohl dem hoderhab’nen Kronion, 
Daß bier ruhmlos fterben von Argos fern die Adater. 
Wut? id ed dod, als Zeus Huldvoll die Achaier beſchirmte; 
Und weiß jeBt, daß ex Jene gur Herrlichkeit feliger Goͤtter 
Auserwaͤhlt, uns aber den Muth und die Hande gefeffelt. 
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Auf demnach, wie ih rede dad Wort, fo gehordhet mir Alle. 
So viel Schiffe zunaͤchſt am Rande des Meers wir gefteller, 
Nehmen wir all”, und ziehn fie Hinab in die hetlige Meerflut, 
Hod auf der Fut mit Ankern befeftigend, bis uns herannabt 
Oede Nacht, ob dann aud) zuruͤck ſich halt vom Gefechte 
Troja’s Voll; drauf zieh'n wir die fdmmtliden GdhtP tn die Wogen. 
Nicht ja Tadel verdient’s, der Gefahr gu entrinnen, bei Nacht and. 
Belfer, wer fliehend entrann der Gefabr, als wen fie eretlet! 

Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreide Odyſſeus: 
Weld cin Wort, o Atreid’, ift dir aus den Lippen entflohen? 
Schrecklicher! daß du vielmehr ein anderes feigeres Kriegsvolk 
Fuhretet, nur nicht uns obwaltetet, welden fuͤrwahr Zeus 
Fruh von der Jugend gewdhrt’, and fpdt in's Alter zu danern 
Unter des Kriegs Drangfalen, bis todt hinfinket etn Feder! 
Alſo gedenkſt du im Ernſt, von der weitdurdhwanderten Troja 
Heimsufliehen, um welche des Leids wir gedulbet fo Vieles 2 
Schweig, damit fein Andrer in Argos Volk es vernehme, 
Dtefes Wort, das ſchwerlich ein Mann mit den Lippen nur ausfpridt, 
Welder die Cinficdht bat, anfldndige Dinge au reden, 
Wenn er, geſchmückt mit dem Seepter, fo madtige Voͤlker beherridet, 
Als Dir, Kinig, daber aus Argos Stddten gefolgt find! 
Jetzo tadl' ich dir gdnglih den Cinfall, welchen du vorbringſt! 
Mitten in Sdhladht und Getümmel die fhingebordeten Schiffe 
Nieder in's Meer gu ziehen, ermahneft du; daß nod erwuͤnſchter 
Ende der Troer Geſchick, die fo fon fiegen an Obmadt, 
Und uns Tod und Verderben zerſchmettere! Denn es befteh'n nidt 


Argos Soͤhne die Sdladt, fo die Schiff' in das Meer wir hinabzieh'n: 


Gondern in Angft umſchauend, vergeffen fie alle der Streitluſt! 
Traun dann ware dein Math uns fuͤrchterlich, Voͤlkergebieter! 
Ihm antwortete drauf der Herrider ded Volfs Agamemnon: 

Tief in die Seele fuͤrwahr, Odyſſeus, drang dein Verweis mir, 
Schreckenvoll! Dod fodr’ ich ja nicht, daß wider ihr Wolken 
Argos Sihn’ in dad Meer die gebogenen Saiffe hinabzieh'n. 
Komme nunmehr, wer uns mit befferem Rathe belehret, 

Stingling oder aud Greis; mir fomme er cin herzlich erwuͤnſchter! 
Sebo begann vor ihnen der Mufer im Streit Diomedes: 

Hier der Mann! Was fucen wir linger thn? wenn thr gehordet 
Gutem Rath, und nist ihn verſchmaͤht, unwilliges Herjens, 
Drum wetl id an Geburt der jungere bin von end Allen, 

Aber ih ruͤhme mid ſtolz nicht weniger edled Geſchlechtes, 
Tydeus Sohn, den in Chebe gehügelte Erde bededet! 

Drei untadlige SdHne des Porthens lebeten vormalé, 

Weldhe Pleuron bewohnt, und Kalydons bergige Felder: 

Agrtos, und Held Melas, und dann der reifige Oeneus, 
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Tydens Vater, mein Ahn, rubmvoll vor jenen an Tugend. 
Der nun weilte dafelbit; doh es 30g mein Vater gen Argos, 
Lange verirrt: fo ordnet' ed Sens und die anderen Goͤtter. 
Giner Tochter vermaͤhlt ded Adraſtos, wohnt' er im Hanfe, 
Reich an Lebensgut; aud genug der Weizengefilde 
Hate? er, und viel Frucdtadrten, von Baum und Rebe beſchattet, 
Viel aud ded weidenden Biehs; und an Lanzenkunde befiegt’ er 
Alles Voll. Dod ſicher vernahmt thr’s, fo wie es wabr tft. 
Drum nicht waͤhnet mid feiges und unwehrhaftes Gefdhledtes, 
Nod) veradtet den Rath, den ich fret vortrage sur Wohlfahrt. 
Hurtig, wir geh'n zu dem Treffen, obgleich verwundet, dba Noth tft! 
Dort dann wollen wir gwar uns felbft enthalten des Kampfes, 
Aus dem Geſchoß, daß nicht uns Wund' auf Wunde verlese; 
Dod ermahnen wir Andre aur Tapferkeit, welche zuvor fon, 
Jhrem Muth willfabrend, zuruͤckfloh'n, müde des Kampfes. 
Alfo der Held, da hoͤrten fie aufmerkſam, und gehordren. 
Gilend folgten fie jeet dem Herrider des Volls Agamemnon. 
Aber nist adtlos lauſchte der Erderſchüttrer Pofetdon; 
Gonbern er trat gu ihnen, ein alternder Krieger von Anſeh'n; 
Faßte die rehte Hand dem Herridher ded Volfs Agamemnon, 
Medete drauf zu jenem, und fprad die geflügelten Worte: 
Atrens Sohn, nun walt des Acdilleus granfames Hers woh! 
Hod vor Freund’ in der Bruſt, dad Gewuͤrg' und die Flucht der Adater 
Angufhawn; denn thm fehlt aud) die mindefte gute Befinnung. 
Dod dev fabr’? in Verderb, und ein Himmlifder zeichne mit Sand’ ihn! 
Noch find dir nit gang die feligen Goͤtter gehaͤſſig; 
Gondern gewif der Troer erhabene Fuͤrſten und Pfleger 
Fallen nod wett dad Gefilde mit Sraub, und dn ſieheſt now einmal 
Heim fie entflieh'n in die Sradt, von den Sdiffen hinweg und Gezelten. 
Sprach's, und mit lantem Geſchrei durdwandelt’ er raſch das Gefilde. 
Wie wenn sugleih neuntaufend daherſchrien, ja sehntaufend 
Ruͤſtige Mduner im Streit, voll Wuth anrennend und Mordluſt: 
Soldhe Stimm’ enthallte des erder(hitternden Koͤnigs 
Starker Brut in das Heer, und rüſtete jeglthesd Manned 
Bufen mit Kraft, unlaffig gu ftretten im Feld’ und gu kaͤmpfen. 
Here (hauete nun, bie goldenthronende Goͤttin, 
Stehend, vom Gipfel daher des Olympos; und fie erfannte 
Schnell ben Sehaltenden dort in der mannerehrenden Feldfdladt, 
Ihn, der Bruder und Schwager ihr war; und fie freute fid herzlich. 
Wud den Bens auf der Hdhe des quellenftrsmenden Ida 
Schauete fie, wie er ſaß, und zuͤrnt' ihm tief in der Seele. 
Sebo fanu fie umber, dte hobeithlidende Here, 
Wie fie taͤuſchte den Sinn des aͤgiserſchuͤtternden Gottes. | 
Diefer Gedank' erſchien ber Sweifelnden endlid der beſte: 
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Wohl gu ſchmuͤcken fid felb(t, und hingugehen auf Fda; 
Ob vielleicht er begebhrte, von Lieb’ entbrannt au umarmen 
Shren Retz, und fie thm einfhldfernde holde Betdubung 


— «GIP auf die Augen herab, und das Hers voll ſpaͤhendes .Geiftes. 


Und fie enteilt? in's Gemad, dad der Sohn, ihr trauter Hefaͤſtos, 
Schoͤn ihr gebaut, und die Pforte voll Kunſt an dle Pfoften gefuͤget, 
Deren verborgenes Schloß fein anderer Gott noch gedffnet. 

Dort nun ging fie hinein, und verſchloß die glaͤnzenden Fluͤgel. 
Jest entwuſch fie zuerſt in Ambrofia jede Befletung 

Shrem reigenden Wuchs, und ſalbt' ihn mit lauterem Oele, 

Fein und ambrofifder Kraft, von wirzigem Dufte durchbalſamt; 
Weldhes, nur eben bewegt im ehernen Haufe Kronions, 

Erbe fogleih und Himmel mit Wobhlgeriden umbaudte: 

Hiermit falbte fie rings die fine Geftalt, aud das Haupthaar 
Kaͤmmt' und ordnete fie, und flodt die glangenden Loden, 

Schoͤn und ambrofiaduftend, umber der unfterbliden Scheitel; 
Huͤllte ſich drauf in's Gewand, dad ambroſiſche, welhes Athen’ ihe 
Sart und kuͤnſtlich gewirlt, voll manderlei Wundergebildes ; 

Und mit goldenen Spangen verband fie es uͤber dem Buſen; 

Um dann fdlang fie den Guͤrtel, mit bundert Quaften umbordet. 
Sebo fugte fie aud die ſchoͤnen Gehaͤng' in die Obren, 
Dreigeſtirnt, hellfpielend; und Anmuth leudtete ringsum. 

Wud cin Schleier umhuͤllte das Haupt der erhabenen Goͤttin, 
Lieblich und neuvollendet; ex fHimmerte, bell wie die Sonne; 
Unter die glangenden Fuͤß' aud band fie fich frattlide Sohlen. 

Mls fie nunmehr volfommen den Schmuck um die Glteder geordnet, 
Gilte fie aus dem Gemad; dann rief fie bervor Afrodite, 

Von den verfammelten Goͤttern entfernt, und redete alfo: 

Moͤchteſt du jest willfabren, o Toͤchterchen, was ih begehre; 
Oder vielleicht ed verfagen, mir Grol drum Hegend im Herzen, 
Weil ich ſelbſt die Achater, und du die Troer beſchuͤtzeſt? 

Ihr antwortete drauf die Tochter Seus Afrodite: 

Here, gefeierte Goͤttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 
Mede, wads du verlangit; mein Herz gebeut mir Gewahrung, 
Kann ih nur es gewaͤhren, und ift es felber gewabrbar. 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 

Gib mir den Sauber der Lieb’ und Sehnſucht, welder dix alle 
Herzen unfterblider Goͤtter bezaͤhmt, und fterblider Menſchen. 
Denn ich gebe au ſchau'n der nabrenden Erde VBegrengung, 
Auch den Okeanos, unfre Geburt, und Tethys die Mutter: 
Welche beid’ im Palafte mid wohl gepflegt und erzogen, 

Ihnen von Rheia gebradt, da der waltende Zeus den Kronos 
Unter die Erde verfties, und bie Flut des verddeten Meeres. 
Diefe geh’ i gu ſchan'n, und den beftigen Swift au vergletden. 
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Denn langwierige Zeit ſchon metden fie unter einander 3 
Hodsetthett und Umarmung, getrennt durd bittere Feindſchaft. 
Koͤnnt' ih jenen das Hers durd freundlide Worte bewegen, | 
Wieder dem Bette genaht su vereinigen Lieb’ und Umarmung; | 
Stets dann wird th die theure geebrtefte Freundin genennet. 
Shr antwortete drauf die holdanlddhelnde Kypris: | 
Nie war's recht, nod geziemt' es, dir ſolches Wort zu verwetgern; 
Denn du ruhſt in den Armen des hocherhab’nen Kronton. 
Sprach's, und liste vom Bufen den wunderkoͤſtlichen Guͤrtel, 
Buntgeſtickt: dort waren die Sauberreize verfammelt; 
Dort war fhmadhtende Lieb’ und Sehnſucht, dort dad Getandel, 
Dort die ſchmeichelnde Bitte, die oft aud den Weifen bethsret. 
Den nun reidte fie jener, und redete, alfo beginnend: 
Da, verbirg’ in dem VBufen den buntdurchſchimmerten Girtel, 
Wo id) die Zauberreize verfammelte. Wahrlich du kehrſt nidt 
Gonder Erfolg von dannen, was dir dein Hers auc begehret. 
Sprach's; da ldchelte fanft die hoheithlidende Here; 
Laͤchelnd drauf verbarg fie den Zauberguͤrtel im Buſen. 
Sene nun ging tn den Gaal, die Tochter Seus Afrodite. 
Here verließ im Schwunge das felfige Haupt des Olympos, 
rat auf Pierta dann, Emathia’s liebliche Bergflur, 
Dann au den ſchneeigen Hdh'n gaultummelnder Thraker entfloh fie, 
Ueber die duferften Gipfel, im Gang nie rabrend das Erdreich; 
Dann von bem Athos ſchritt fle herab auf die wogende Meerflut; 
Lemnos erreichte fie dann, die Stadt des géttliden Thoas. 
Dort nun fand fie den Schlaf, den letblichen Bruder des Codes, 
Faßt' thm freundlich die Hand, und redete, alfo begtnnend: 
Maͤchtiger Schlaf, der die Sitter und Sterblidhen alle beherrſchet, 
Wenn du je mir cin Wort vollendeteft, o fo gehorch' aud 
Sebo mir gern; th werde dir Dank es wiffen auf ewig. 
Schnell die leudstenden Augen Krontons unter den Wimpern 
Schlaͤfre mir ein, fobald uns gefellt bat ied’ und Umarmung. 
Dein auch harrt ein Geſchenk, ein finer unaltender Seffel, 
Stralend von Gold: thn fol mein hinfender Sohn Hefaftos 
Wohl ausbilden mit Kun, und cin Schemel fey unter den Fagen; 
Daf du behaglidh am Mahl die glaͤnzenden Fase dir ausruhſt. 
Und der erquidende Schlaf antwortete, folded erwidernd: 
Here, gefeierte Gdttin, erzengt vom gewaltigen Kronos, 
Jeden anderen leicht dex ewigwaltenden Goͤtter 
Schlaͤfert' ih ein, ja felbft des Ofeanes wallende Fluten, 
Jenes Stroms, der Aen Geburt verliehn und Erzeugung. 
| Nur nit Zeus Kronion, dem Donnerer, wag’ ih gu nahen, 
Oder thn einzuſchlafern, wo nicht er felber gebtetet. 
Cink {hon wisigten mid, o Koͤnigin, deine Befehle, 
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Jenes Tags, da Sens hodhersiger Cohn Herakles 

Heim von Slios fubr, der verwifteten Veſte der Troer, 

Denn fh betdubte den Sinn des aͤgiserſchuͤtternden Gottes, 

Ganft mid fhmiegend umber; dod Ou fannft fenem ein Unbeil, 
Ueber dad Meer aufſtuͤrmend dte Wuth unbindiger Winde, 

Und du verſchlugſt ihn darauf in Kos volkbluͤhendes Ciland, 

Weit von den Freunden entfernt. Er nun, der Erwachende, zuͤrnte, 
Schleudernd umber dte Gitter im Saal; mid aber vor Allen 
Sucht' er, und Hatt? anstrilgend vom Aether in's Meer mich geftirzet; 
Nur die Nacht, die BSdndigerin ber Gdtter und Menfchen, 

Nahm mich Fliehenden auf: da ruhete, wie er auch tobte, 


Zeus; denn er mote ja nichts der ſchnellen Nacht sum Verdruß thun. 


Und nun treibſt du mich wieder, ein heillos Werk zu beginnen! 

Ihm antwortete dranf die hoheitblickende Here: 

Schlaf, warum doch ſolches in deiner Seele gedenkſt du? 

Meinſt du vielleicht, die Troer vertheidige ſo der Kronide, 

Wie um Herakles vor Zorn, um ſeinen Sohn, er entbrannt war? 
Auf nur, komm; ich will auch der juͤngeren Chariten eine 

Dir zu umarmen verleih'n, daß dir ſie Ehegenoſſin 

Heiße, Paſithea ſelbſt, nach welcher du ſtets dich geſehnet. 

Here ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiges Herzens: 
Nun wohlan, mir beſchwoͤr' es bel Styr wehdrohenden Waſſern, 
Ruͤhrend mit einer Hand die nahrungſproſſende Erde, 

Und mit der andern das ſchimmernde Meer; daß alle ſie uns nun 
Zeugen ſey'n, die um Kronos verſammelten unteren Goͤtter: 
Gan; gewiß mir verleih'n der jungeren Chariten eine 

Willſt du, Pafithea ſelbſt, nach welder ich ſtets mich geſehnet. 

Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Schwur, wie jener begehrt, und rief mit Namen die Goͤtter 
All' im Tartaros unten, die man Titanen benennet. 

Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur, 
Gingen ſie Lemnos beid' und Imbros Stadt zu verlaſſen, 
Eingehuͤllt in Nebel, den Weg tn Eile vollendend. 

Ida erreidten fie nun, den quelligen Ndbrer des Wildes, 
Lefton, wo erft dent Meer fie entwandelten; dann auf der Vefte 
Schritten fie; und es erbebte vom Gang hodwipfitge Waldung. 
Dort nun weilte der Schlaf, bevor Seus Augen thn fahen, 
Hod auf die Danne gefest, die erhabene, welche des Fda 
Hoͤchſte nunmehr durch tribes Gedüft sum Aether emporfties: 
Wilda (af er von Sweigen umhuͤllt voll ftadlider Tangeln, 

Gleich dem tdnenden Vogel, der Nachts die Gebirge durdflattert, 
Shaltis von Gottern genannt, und Nadtaar unter den Menſchen. 
Here mit hurtigem Gang’ erftieg ded Gargaros Gipfel, 

Ida's Hoͤh'; und fie fabe der Herrſcher im Donnergewdlt Sens. 
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So wie er fah, fo umhuͤllt' Inbrunſt fein waltendes Hers ihm, 
Sener gleid, da zuerſt fide betde gefellt gur Umarmung, 

Mahend dem brdutlichen Lager, gebeim vor den liebenden Eltern. 
Ihr nun trat er entgegen, und redete, alfo beginnend: 

Here, wohin dein Weg, da du hierher kommſt vom Olympos ¢ 
Aud nicht haft du die Roſſ' und ein ſchnelles Geſchirr gu befteigen. 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 
Beus, teh gehe gu ſchau'n der ndbrenden Erde Begrenzung, 

Auch den Ofeanos, unfre Geburt, und Tethis die Mutter, 
Welche beid' tm Palafte mid wohl gepflegt und erzogen; 

Diefe geh’ th gu ſchau'n, und den heftigen Swift gu vergleichen. 
Denn langwierige Zeit ſchon meiden fie unter einander 
Hodseithett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindſchaft. 
Aber die Roſſ', am Saume bes quellenftrsmenden Fda 

Stehen fie, mich gu tragen durch trockenes Land und Gewäͤſſer. 
Deinethalh nun lenkt' ich Den Weg hieher vom Olympos, 

Daf nicht etwa dein Herz mir eiferte, wandelt' ih heimlich 

Bu ded Ofeanos Hauſe, des tiefhinftrémenden Herrſchers. 

Shr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewslt Zeus: 
Dorthin kannſt du, o Here, nachher and betreiben die Ausfahrt. 
Komm, wir wollen in Lieb’ uns vereinigen, fanfe gelagert. 

Denn fo ſehr hat teine der Gdttinnen, oder der Weiber, 

Se mein Herz im Bufen mit madtiger Glut mir bewaltigt: 

Aud nidt, ald ih, entflammt von Ixions Chegenoffin, 

Einſt den Peirithoos zeugt', an Math den Unſterblichen aͤhnlich; 
Nock da ich Danae liebt', Akriſios reigende Tochter, 

Welche den Perfeus gebar, den herrlichſten Kdmpfer dex Vorzeit; 
Nock aud Foͤnix Tochter, des ferngepriefenen Koönigs, . 
Welche mir Minos gebar, und den gottliden Held Mhadamanthys; 
Nod da ih Semele liebt’, aud night Alkmene von Thebe, 

Weldhe gum Sohne mir gab den hodgefinnten Heratles; 

Semele aber gebar der Sterbliden Luft Dionyfos; 

Nod) da ich einſt die erhab'ne, die ſchoͤngelokkte Demeter, 

Oder die herrlice Leto umarmete, oder did felber: 

Mls ich anjetzt dir gluͤhe, durchbebt von ſuͤßem Verlangen! 

Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 
Weld ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, haſt du geredet! 
Wenn du jest in Liebe gefellt au ruben begehreſt 
Oben auf Ida's Hoͤh'n, wo umber frei Alles erfceinet ; 

D wie war's, wenn uns einer der ewigwaltenden Gdtter 


Beid’ im Sdhlummer erblice’, und den Himmliſchen allen es eilend . 


Meldete? Traun nie kehrt' ich hinfort gu deinem Palate, 
Aufgeſtanden vom Lager; denn unanftindig ja war’ ed! 
Aber wofern du wilt, und dir ed im Hergen genehm ijt; 
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Schieden hinweg, verwundet mit langgeſchafteten Lanzen, 
Beid' an der Hand; doch den Tod entfernete Zeus Kronion. 
Führe nunmehr, wohin dein Herz und Muth es gebietet: 
Wir mit frendiger Seele begleiten dich; nimmer aud ſollſt du 
Unſeres Muth's vermiffen, fo viel die Kraft nur gewaͤhret; 
Ueber bie Kraft fann Reiner, wie febr ex aud cifere, kaͤmpfen! 
Alfo fpradh, und lenfte des Bruders Hers Alerandros. 
Schnell nun eilten fie hin, wo am heftigſten Kampf und Gefedt war, 
Um den Kebriones dort, und Polydamas Heilige Starke, 
Falkes, Orthos gugleih, und den goͤttlichen Held Polypdtes, 
Palmys, Askanios and, und Morys, Hippotions Soͤhne: 
Die aus dem (dholligen Land’ Asfania tamen gum Wechſel 
Fruh am vorigen Cag’; jest trieb in die Schlacht fie Kronion. 
Diefe rauſchten einber, wie der Sturm unbdudiger Winde, 
Der vor dem rollenden Wetter des Donnerers aber das Feld branst, 
Graunvoll dann mit Getds in dte Flut einſtuͤrzt, und emporbéume 
Wiel lautHatidhende Wogen des weitaufraufhenden Meeres, 
: Krummgewölbt und beſchäumt, vorn Ande’, und Andere hinten: 
So aud die Troer gedrdngt, vorn Andr’, und Andere Hinten, 
Sdimmernd im ehernen Glanz, nacdfolgeten fie den Gebietern. 
Hektor ftralte voran, dem mordenden Ares vergleidbar, 
Priamos Sohn; vor trug er den Schild von gertindeter Woͤlbung, 
Didt aus Haͤuten gefiigt, und umlegt mit flarrendem Erze; 
Und um des Wandelnden Schlafen bewegte ſich ftralend der Helmſchmuck. 
Mingsumber verſucht' er mit tibnem Gang die Geſchwader, 
| Od fle vielleicht thm widen, wie unter dem Schild' ex dahertrat; 
Dod nidt ſchreckt' er den Muth in der maͤnnlichen Bruſt der Achaier. 
| Ajas nahte suerft, und foderte, maͤchtiges Schrittes: 
| Komm, Unglucdlider, fomm! Warum dod ſchreckteſt du alfo 
| 
| 
| 
| 


Sondern Beus, mit der Geifel des Weh's, bezwang die Achaier. 

Siderlid wohl im Herzen erwarteft du auszutilgen 

Unfere Schiffe; doh rafeh find uns aud Hande sur Abwehr! 

Traun weit eher vieleidht wird eure bevdlferte Beste 

Unter unferen Haͤnden befiegt und gu Boden getrammert! 

Auch dir ſelbſt vertand’ id den nahenden Tag, ba du flichend 

Wirt aufflehen zu Bens und allen unfterbliden Gittern, 

Daf nod ſchneller wie Fallen die fhingemahneten Roſſe 

Sey'n, die gur Stadt did tragen, in ftdubender Flucht durch die Felder. 
Alſo redete jener, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 

Zin hochſchwebender Adler; und lautauf (rien dte Achaier, 

Durd dies Setchen geftdrkt. Dod es rief der ftralende Hettor: 
Wias, wads plauderft du da, grogprabhlender, citeler Schwaͤtzer? 

Wenn ih dod fo gewif Zeus Sohn des Aegiserſchuͤttrers 
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War’, ein unfterblidher Gott von der Herefcherin Here geboren, 

Ewig geehrt, wie geebrt Arhenda wird und Apollon: 

Mls der heutige Tag etn Unhetl bringt den Argetern 

Allen; du felbft auch liegſt ein Erſchlagener, wenn du es wageſt, 

Meinen gewaltigen Speer gu befteh’n! Cr zerreißt dir den zarten 

Leth; dann fattigeft du der Troer Hund’ und Gevdgel 

Deines Fettes und Fleiſches, geftret bet den Schiffen Achaia's! 
Alfo rief der Herrſcher, und fuͤhrete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und laut nah jandsten die Walter. 

Laut aud frien die Argeier daber, unldffiger Abwehr 

Eingedenk, und beftanden die nabenden Helden von Troja. 


Zwiefach ſcholl thr Geſchrei gu den Glanghoh'n Sens in ben Wether. 


— — — — — — — — — — 
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Vierzehuter Gefang. 


Jabalet: Refor, dex den verwundeten Madaon bewiechet, eilt anf dad Detdfe binand, und fpdter. 
Jom begegnen Agamemnon, Diomedes und Odyſſens, die, matt vou Bunden, das Treffen yu (Gan’a fommen. 
Ugamemuons Gedcafen an Rudjyug tadelt Odyſens. Red Diomedes Vorſchlaz geh'a fle die Cdeice yn ecmuntecs ; 
und Pofeidon troftet ten Agamemnon. Here, mit Afrodite's Guüetel geſchmückt, (Glafect ben Zend anf Bde ern, 
uf Poſeiden noch madtiger belle. Hettor, ven Azas mit bem Seine teaf, wird obninddtig aus der Shlacht 
getragen. Die Troec flieh'n, indem Ajas, Dilens Soha, AG autzeichnet. 


— — — — — —— —— —— 


Neſtor vernahm das Geſchrei nicht achtlos, ſitzend am Trunk zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Denke doch, edler Machaon, wohin ſich wende die Sache! 
Lauter hallt um die Schiffe der Ruf von bluͤhenden Streitern! 
Aber bleib' du ſitzen, und trink des funkelnden Weines, 
Bis dir ein warmes Bad die lodige Hekamede 
Warmt, und rein die Glteder vom blutigen Staube dir badet. 
Ich wil indeß hineilen, und ſchnell von der Hoͤhe mid umfehn. 
Spradh’s, und den kuͤnſtlichen Schild ded edelen Sohnes ergriff er, 
Der im Gezelt dalag dem retfigen Held Thrafymedes, 
Gang von Erze beftralt; der ging mit dem Schilde des Vaters. 
GFaffend die maͤchtige Lange, gefpist mit der Schaͤrfe ded Erzes, 
Stellt’ er ſich außer dem Belt, und ſchaut' unerfreulidhe Thaten: 
Diefe dabergefhencht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 
Troja’s muthige Soͤhn'; auch geftiirgt war der Danaer Mauer. 
Wie wenn duntel das Meer aufwallt mit ftummem Gewoge, 
Nod vorahnend der Wind’ tm Gefauf? anfhirgenden Wandel, 
Unbeſtimmt, und weder fid dorthin walset, nod dorthin, 
Bis in entfhiedenem Gang’ abjteigt von Kronton ein Fabrwind: 
Wifo erwog unrubig der Greis in der Tiefe des Herzens, 
Swiefadh: ob er in's Heer gaultummelnder Danace ginge, 
Oder gu Atreus Sohn, dem Hirten des Volts Agamemnon. 
Diefer Gedanh erſchien dem Bweifelnden endlich der befte, 
Hin zum Atreiden ju geh'n. Dort wirgten fie Einer den Andern, 
Kampfend in Wuth; und es tradte das ftarrende Erz um die Leiber 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidender Langen. 
Neftorn begegneten nun die gottbefeligten Herrſcher, 
Wiedergefehrt von den Sdiffen, dfe juͤngſt dem Erze geblutet, 
Tydeus Sohn, und Odpffens, und Atreué Sohn Agamemnon. 
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| Weit dort ftanden vom Treffen entfernt die gereiheten Schiffe 
Mn dem Geftade bes Meers. Denn die erftgelandeten 30g man 
Feldwaͤrts auf, und erhub an den Steuerenden die Maner. 
Nimmermebhr ja tonnte, wie brett ed war, dad Geftade 
Alle SdhifP einfchliefen des Heers; und es engte die Voͤlker: 
Darum zog man geftuft fie empor, und erfiillte des Ufers 
Weite Bust, die begrenst von den Borgebirgen umberlief. 
Drum nun, begierig au ſchau'n der Schlacht Ausruf und Getimmel, 
Kamen, auf Lanzen geftust, die Verwundeten; und von Betruͤbniß 
Schwoll in den Bufen ihr Herz. Es begegnete fenen der Greis nun, 
MNeftor, und macht? hinftarrend dad Hers der edlen Adater. 
Ihn anredend begann der herrſchende Held Agamemnon: 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
Warum fommit du daher, das wiirgende Treffen verlaffend? 
Ach ich ſorg', es vollende dad Wort der ftirmende Hettor, 
Wie ex vordem mir gedroht im Rath der verfammelten Troer: 
Cher nicht von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 
Eh er in Glut die Schiffe verbraunt, und getddtet fie felber. 
Alſo redete jener; und nun wird Alles vollendet. 
Goͤtter, gewiß fie alle, die helumfdienten Achaier, 
Hegen mir Grol im Herzen, und haffen mid, gleih wie Adillens; 
DaG fie dem Kampf ſich entzieh'n um die ragenden Steuer der Schiffe! 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 
Dieß ward Alles volbradt und gefertiget: nimmer vermoͤcht' aud 
Selbſt der Donnerer Zeus es umzuſchaffen von Neuem! 
Denn ſchon ſank die Mauer in Schutt, die ganz unzerbrechlich, 
Traueten wir, ſich erhub, uns ſelbſt und den Schiffen zur Abwehr. 
Sew um die ruͤſtigen Schiff', unermeßliche Kaͤmpfe beſteh'n fie, 
Raſtlos; nicht ja erkenneſt du mehr, wie ſcharf du umherſaͤhſt, 
Welcherſeits die Achaier im tobenden Schwarme ſich tummeln: 
So iſt vermiſcht das Gemord', und Kriegsruf hallt zu dem Himmel. 
Uns nun laßt erwaͤgen, wohin ſich wende die Sache, 
Wenn ja Verſtand now hilft. Nur nicht in dad Treffen ermahn' id 
Einzugehn; denn es taugt der Verwundete nimmer gu ftreiten. 
Ihm antwortete drauf der Herricher des Volks Agamemnon: 
Meftor, dieweil fon wiithet der Kampf um die ragenden Steuer, 
Und nists frommte der Mauer gewaltiger Bau, nod der Graben, 
Was mit Muͤh' und Adaiern gelang, und gang unzerbrechlich, 
Traueten wir, fish erhub, uns felbft und den Schiffen gur Abwehr; 
Wo gefallt’s nun wohl dem hocherhab'nen Kronion, 
Daf hier ruhmlos fterben von Argod fern die Achaier. 
Wußt' ih es dod, als Zeus Huldvoll die Achaier beſchirmte; 
Und weif jet, daß er Jene gur Herrlidteit feliger Gétter 
Auserwablt, uns aber den Muth und die Hande gefeffelt. 
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Auf demnad, wie th rede dad Wort, fo gehorchet mir Wile. 
So viel Schiffe zunaͤchſt am Rande ded Meers wir gefteller, 
Nehmen wir all’, und ziehn fie hinab in die heilige Meerflut, 
Hod auf der Flut mit Anfern befeftigend, big uns herannaht 
Oede Nacht, ob dann aud zuruͤck fish Halt vom Gefechte 
Troja’s Voll; drauf zieh'n wir die ſaͤmmtlichen Schiff' tn die Wogen. 
Nicht ja Cadel verdtent’s, der Gefahr gu entrinnen, bei Nacht and. 
Belfer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen fie ereilet! 

Finfter (haut? und begann der erfindungéreihe Odyſſeus: 
Weld ein Wort, o Atreid’, tft dir aus den Lippen entflohen? 
Schrecklicher! daß du vielmehr ein anderes feigeres Kriegsvolk 
Fuhretet, nur nicht uns obwalteteft, welden fuͤrwahr Sens 
Frih von ber Sugend gewahrt’, auc fpdt in's Alter su dauern 
Unter des Kriegs Drangfalen, bié todt hinfinfet cin Seder! 
Alſo gedentt du im Ernſt, von der weitdburdwanderten Troja 
Heimpufliehen, um welche des Leids wir geduldet fo Vieles? 
Schweig, damit fein Andrer in Argos Voll es vernehme, 
Diefes Wort, das ſchwerlich ein Mann mit den Lippen aur ausſpricht, 
Welder die Einſicht bat, anfldndige Dinge gu reden, 
Wenn er, geſchmückt mit dem Scepter, fo madtige Voͤlker beherrſchet, 
We Dir, Konig, daber aus Argos Staͤdten gefolgt find! 
Jetzo tadl' ih dir gdnglich den Einfall, welden du vorbring(t! 
Mitten in Schlacht und Getimmel die fhingebordeten Schiffe 
Nieder in’s Meer au ziehen, ermahneſt du: daß nod erwuͤnſchter 
Ende dex Troer Geſchick, die fo ſchon fiegen an Obmadt, 
Und uné Tod und BWerderben zerſchmettere! Denn es beſteh'n nicht 
Argos Sdhne die Sdhladt, fo die Schiff' in bad Meer wir hinabzieh'n: 
Gondern in Angft umſchauend, vergeffen fie alle der Streitluſt! 
Traun dann ware dein Math uns fürchterlich, Vilfergebteter! 
Ihm antwortete drauf der Herrider ded Volls Agamemnon: 
Tief in die Seele fdrwahr, Odyffens, drang dein Verweis mir, 
Schreckenvoll! Dod fodr’ ich ja nicht, daß wider thr Wollen 
Argos Sion’ in dad Meer die gebogenen Sdiffe hinabsieh’n. 
Komme nunmebr, wer uné mit befferem Mathe belehret, 
Juͤngling oder and Greié; mir fomme er cin herzlich erwuͤnſchter! 
Jetzo begann vor fhnen der Mufer im Streit Diomedes: 
Hier der Mann! Was fuchen wir ldnger thn? wenn the gebordet 
Gutem Rath, und nidt ihn verſchmaͤht, unwiliges Herzens, 
Drum weil ih an Geburt der jingere bin von end Alen, 
Aber ih ruͤhme mich ftoly nicht weniger edles Geſchlechtes, 
Tydeus Sohn, den in Thebe gebigelte Erde bededet! 
Dret untadlige Soͤhne ded Portheus lebeten vormals, 
Weldhe Pleuron bewohnt, und Kalydons bergige Felder: 
Agrios, und Held Melas, und baun der reifige Ocnens, 
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Tydeus Vater, mein Ahn, ruhmvoll vor jenen an Tugend. 
Der nun weilte dafelbit; dod es 30g mein Vater gen Argos, 
Lange verirrt: fo ordnet’? es Seus und die anderen Gorter. 
Giner Tochter vermaͤhlt des Adraſtos, wohnt’ er tm Haufe, 
Reich an Lebensgut; aud genug der Weisengefilde 
Hate? er, und viel Frudtgdrten, von Baum und Rebe beſchattet, 
Viel aud des weidenden Viehs; und an Langenfunde befiegt’ er 
Alles Volk. Dod fider vernahmt thr’s, fo wie es wabr iſt. 
Drum nicht wahnet mid feiges und unwehrhaftes Geſchlechtes, 
Mod) veradtet ben Marth, ben id fret vortrage zur Wohl fabrt. 
Hurtig, wir geh'n au dem Treffen, obgleih verwundet, da Noth tft! 
Dort dann wollen wir gwar uns ſelbſt enthalten des Kampfes, 
Aus dem Geſchoß, das nist uns Wund' auf Wunde veriege; 
Dod ermahnen wir Andre sur Tapferkeit, welde zuvor fdon, 
Shrem Muth willfabrend, zurückfloh'n, miide ded Kampfes. 
Alſo der Held, da hoͤrten fie aufmertiam, und gehoredren. 
Gilend folgten fte jebt dem Herrvider des Volfs Agamemnon. 
Aber nicht achtlos lauſchte der Erderſchuͤttrer Pofetdon ; 
Gondern er trat gu thnen, ein alternder Krieger von Anfeh’n; 
Fafte die rehte Hand dem Herridher des Volts Agamemnon, 
Redete drauf yu jenem, und fprad die geflügelten Worte: 
Atrens Sohn, nun wallt des Achilleus graufames Hers wohl 
Hod vor Freud’ tn der Brut, das Gewsirg’ und die Fludt der Achaier 
Anzuſchau'n; denn thm fehlt aud die mindefte gute BVefinnung. 
Dod der fahr' in Verderdb, und ein Himmlifdher zeichne mit Schand' ion! 
Noch find dir nicht gang die feligen Gorter gebhdifig; 
Gondern gewif der Troer erhabene Fur(ten und Pfleger 
Fuͤllen nod weit dad Gefilde mit Sraub, und du ſieheſt now cinmal 
Heim fie entflieh'n in die Stadt, von den Schiffen hinweg und Gezelten. 
Sprach's, und mit lautem Geſchrei durdwandelt’ er raſch dad Gefilde. 
Wie wenn zugleich neuntaufend daberfdrien, ja zehntauſend 
Ruͤſtige Maͤnner im Streit, voll Wuth anrennend und Mordluſt: 
Solche Stimm’ enthallte ded erderſchütternden Koͤnigs 
Starker Bruſt in dad Heer, und riftete jeglidhes Manned 
Bufen mit Kraft, unlaffig au ftretten im Feld’ und au kaͤmpfen. 
Here fchauete nun, bie goldenthronende Goͤttin, 
Stehend, vom Gipfel daber des Olympos; und fie erfannte 
Schnell den Schaltenden dort in der mannerehrenden Feldfdhladt, 
| Jon, der Bruder und Schwager thr war; und fie frente ſich hergléd. 
| Aud den Zeus auf der Hdhe des quellenfirsmenden Ida 
Scauete fie, wie er ſaß, und zuͤrnt' the tief in der Seele. 
Sebo fann fie umber, die bobeithlidende Here, | 
Wie fie tdufehte den Sinn des aͤgiserſchuͤtternden Gottes. | 
Diefer Gedank' erſchien ber Sweifeluden endlid der befte: 
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Aber Meriones warf den Hippotion nieder, und Morys; 

Teukros darauf entraffte den Prothoon, und Pertfetes; 

Atreus Sohn aud ftacd dem Hirten des Volks Hyperenor 

Tief tn die Wethe ded Bauchs, und die Gingeweide durddrang ibm 
Schneidend bas Erz; daß die Geel’ aus der flaffenden Todeswunde 
Sdleunig entfloh; und die Augen umzog thm nddtlides Duntel. 
Dod ſchlug Ajas die Meiſten, der raſche Sohn des Olleus; 

Denn thm gleich war Keiner, tn hurtigem Lanf zu verfolgen 
Sitternder Manner Gewühl, wenn einmal Sens Schrecken erreget. 
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B. 1 — 26. Slias. Sinfsehuter Geſang. 


Fünfzehnter Gefang. 


Jabalt: Dec ecmadte Zend bedroht Here, und getent, ibn JIrie und Apokon vom Ofgmped yn 
cufen, daß jene den Poſeiden aud ber Slade geben beiße, dieſer den Hefror berſtele, und tie Udeier ſcheuche. 
bis Adidends den Patrotles fende. Es gefhicht. Heftor mit Apollon (deeds die Adaier, decen Helden alein 
wiberfie§'n, in Dad Lager surdd, und folgt mit den Streitwagen über Graben aad Maner, we Ryoken ifm 
babut. Deu Rampf bört Patroklos in Curgpyles Zelt, nad eilt den Udilens yu erweichen. Die CHarer gieh'a 
ſich von den vorderen Schiffen ynrdd. Ajat, Telamons Sohn, kampft von den Verdecken mit einem Schiffſpeere, 
und vertheidige bes Protefilacs Schiff, das Heftor anzunden wil. 





Aver naddem fie die Pfaͤhle hindurch und ben Graben geetlet, 
Fliehended Laufs, und Mander geſtuͤrzt von der Danaer Haͤnden; 
Sebo hemmeten jene fid dort bet den Wagen beharrend, 
Blaß thy Gefiche vor Angſt, die Crfdhrodenen. Dod ed erwadte 
Zeus auf Ida's Hoͤh'n bet ber goldenthronenden Here. 
Snel nun fiand er empor, und umfah die Adhater und Troer: 
Dtefe dahergeſcheucht, und jen tm Tumulte verfolgend, 
Argos Sdhn’, und mit thnen ber Meerbeherrſcher Pofetdon. 
Hettor aud fah er im Felde, den (tegenden; und die Genoffen 
Safen umber; und beklemmt aufathmet’ er, ohne Bewußtſeyn, 
Und ſpie Blut; denn fon traf fein ſchwaͤcherer Mann ber Adater. 
Mitleidsvoll erblidt’ ihn der Menſchen und Ewigen Vater; . 
Drohend sur Here begann er, und fprad mit finfterem Antlitz: 
Traun, dein bifer Betrug, argliftige, tithe Here, 
Hemmte den gottliden Heftor vom Streit, und erſchreckte die Volker! 
Dod wer weif, ob nist wieder des ſchlauerſonnenen Frevels 
Erſte Frucht du gentefeft, von metner Geiffel gezuͤchtigt! 
Denkſt du nicht, wie du hod herſchwebeteſt, und an die Fuͤß' ib 
Bween Amboſſe gehdngt, und ein Vand um die Hande geſchuͤrzet, 
Golden und unzerbrechlich? Aus Aetherglans und Gewslf her 
Schwebteſt du; ringsum traurten die Cwigen durd den Olympos ; 
Dod nist wagte gu léfen cin Nahender: wen ich erhafdte, 
Schleudert' th maͤchtig gefaßt von der Sewell? ab, daß er hinunter 
Fuhr su der Erd' ohnmaͤchtig; aud fo verließ mir den Geiſt nidt 
Endlos tobender Schmerz um ben goͤttergleichen Herafles, ° 
Den mit dem Boreas du, des Orfans Goͤttinnen erregend, 
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Sendeteſt durch Einoͤden des Meers, argliſtiges Herzens, 

Und ihn endlich in Kos volkbluͤhende Inſel verſchlugeſt; 

Doch ihn fuͤhrt' ich von dannen zuruͤck, und bracht' ihn in Argos 

Roſſenaͤhrendes Land, nach mancherlei Kaͤmpfen des Elends. 

Deſſen erinner' ich dich, daß hinfort du entſageſt dem Truge, 

Bis du erkannt, ob frommen dir moͤg' Umarmung und Lager, 

Dem du, von Goͤttern entfernt, hier naheteſt, und mich bethoͤrteſt! 
Alſo Zeus; da ſtuzte die hoheitblickende Here; 

Und ſie begann dagegen, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 

Zeuge mir jetzo die Erd', und der woͤlbende Himmel von oben, 
Auch die ſtygiſche Flut, die hinabrollt: welches ber groͤßte 
Eidſchwur und furchtbarſte ja iſt den ſeligen Goͤttern: 

Auch dein heiliges Haupt, und unſerer blabenden Jugend 
Hochzeitbett, bei welchem ich nie falſch wagte zu ſchwoͤren: 

Daß nicht meines Geheißes der Erderſchütt'rer Pofeidon 

Troja's Soͤhn' und Hektor verletzt, und jene beſchirmet; 

Sondern vielleicht ſein Herz aus eigener Regung ihn antreibt, 
Weil er in Noth bei den Schiffen die Danaer ſah mit Erbarmung! 
Cher ja moͤcht' id ihm ſelbſt cin. rathfamed Wort sureden, 

Daf er wandle, wohin, Schwarzwolkiger, du es gebieteſt! 

Sprach's; da lacdelte fanft der Menſchen und Ewigen Vater; 
Und er erwiderte drauf, und ſprach die gefltigelten Worte: 

Wenn nur Ou hinfdro, du hobeithlidende Here, 

Gleih mir felbft an Gefinnung tm Rath der Unfterbliden (ase; 
Wahrlich Poſeidon wuͤrde, wie ſehr er aud anderswohin ſtrebt, 
Bald umlenken den Sinn, nach deinem Herzen und meinem. 
Aber wofern ja im Ernſt und taͤuſchungslos du geredet; 

Wandele nun zu der Goͤtter Geſchlecht, und rufe mir eilig 

Iris daherzugeh'n, und den bogenberuͤhmten Apollon: 

Daß ſie ſchnell in das Heer der erzumſchirmten Achaier 
Niederſteig', und verkuͤnde dem Meerbeherrſcher Poſeidon, 
Abzulaſſen vom Kampf, und heim gum Palaſte an kehren; 

Aber den Hettor sur Schlacht anfmuntere Foͤbos Apollon, 
Wiederum ihn befeele mit Kraft, und zaͤhme die Schmerzen, 

Die nun fhwer fein Hers ihm aͤngſtigen; dann die Achaier 
Wieder sur Flucht umwend', ohnmaddtiges Schrecken erregend 
DaG die Fliehenden bang’ in des Peleiaden Adillens 

Ruderſchiffe ſich ſtuͤrzen. Cr heist dann feinen Patrotios 
Auffteh’n; doh thn erlegt mit dem Speer dex ftralende Hektor, 
Mahe vor Ilios Manern, nachdem er der Gunglinge viele : 
Ausgetilgt, aud meinen exhabenen Sohn Garpedon. 

Ihn dann rddend, erfhlagt den gdttliden Heltor Achilleus. 
Sieh, algdann von Neuem verhang’ ih Fludt und Verfolguag 
Stets von ben Schiffen hinweg, unwandeibar, bis die Achaier 


Süänfſzehnter Oefang. B.27—70. 












— — — — — — — — — — — — lS — —— — —— —— ——— — — — 


B. 21- 114. Dlias. Sünfzehnter Oefang. 219 
| Ilios Hoͤh'n einnehmen, durch weifen Math der Athene. | 
Eher werd id den Born nicht maͤßigen, oder dex andern 
Ewigen Einem geftatten, die Danaer dort su befdhirmen; 
Che dem Peleionen erfuͤllt tit, was er verlanget: 
Wie th zuerſt thm verhies, mit gewdbrendem Winke des Haupted, 
Jenes Tags, ald Thetis dte Knice mir flehend umfaßte, 
Ihren Sohn gu ehren, den Stddteverwafter Achilleus. 
Sprach's; und willig gehordte die lilienarmige Here, 
Gilte vom Sdagebirg’, und fubr gum hohen Olympos. 
Wie der Gedanle des Mannes umberfliegt, der, da er vieled 
Zand der Erde burdging, naddentt im fpdbenden Geiſte: 
Dorthin midt’ th, und dort; und mancherlei Pfade beſchließet: 
Alfo durdhflog hineilend den Weg die Herrſcherin Here. 
Mls fie gum hohen Olympos gelangt war, fand fie verfammelt 
AP tm Saale des Bens, die Unſterblichen. Gene, fie ſchauend, 
Sprangen empor von den Sisen, und griften fie Ale mit Bedern. 
Uber fie lief die Andern, und nahm der rofigen Themis 
Becher allein; denn zuerſt entgegen thr kam fie gewandelt, 
Medete freundlic fie an, und ſprach die geffigelten Worte: 

Warum fommit du, o Here? Du ſcheinſt whe erfdhroden tm Antlitz. 
Sicherlich hat dein Gemahl, des Kronos Sohn, dic) gedngitet. 

She antwortete drauf die lilienarmige Here: 

Frage mid nicht, o Themis, du goͤttliche; felber ja weift du, 

Wie unfreundlidh er tft, und uͤbermuͤthiges Herzens. 

Uber beginn mit den Géttern im Saal bas gemeinfame Gaftmadl; 

Dann gugletd famt allen Unfterdliden follft du vernehmen, 

Welcherlei Grduel uns Seus anfindigetr. Nimmer, vermuth’ id, 

Freut ſich allen dad Hers, den Sterblichen, oder den Goͤttern; | | 
Hat aud Mander bisher in behaglicher Ruhe geſchmauſet. 

Alſo fprah, und fegte fid hin, die Herrſcherin Here. | 
Rings nun traurten im Gaal die tnfterbliden. Sie mit den Lippen | 
Laͤchelte, doch nicht wurde die Stirn’ um die dunfelen Brauen 
Wufgefldrt; und zu Wien mit zuͤrnender Geele begann fie: 

Thoͤrichte, dte wir dem Zeus fo unbefonnen ercifern, 

Oder fein Thun ju ftdren uns abmuͤh'n, nahend mit Worten, 
| 


| 

Oder mit Madht! Er figet von fern, unbekuͤmmert um uns Hier, 
Und unbeforgt; benn er duͤnkt ſich vor allen unfterbliden Goͤttern 
| 
| 
| 


Weit an Kraft und Sewalt den Erhabenſten fonder Vergleidung. 

Duldet denn, was er aud immer bes Unheils jeglichem fendet. 

Eben ja ward, ich meine, dem Ares Jammer bereitet; 

Denn Askalafos ſank, fein trauteſter unter den Maͤnnern, 

Dort in der Schlacht, ſein Sohn, wie er ſagt, der ſtuͤrmende Ares. 
Here ſprach's; dod Ares, die nervigten Huͤften ſich ſchlug er 

Selbſt mit der Flaͤche ber Hind’, und rief wehllagend den Ausruf: 
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Nicht mir verarget es jetzt, olpmpiſcher Hoͤhen Bewohner, 


Geh' ich, den Mord zu raͤchen bes Sohns, zu den Schiffen Achaia's; 
Sey mir beſtimmt auch das Loos, von des Donnerers Strale zerſchmettert, 


Unter den Todten zugleich in Blut und Staube zu liegen! 


* Sener ſprach's; und die Roſſe gebot er dem Grau'n und Entſetzen 


Anzuſchirren, und 30g hellftralendes Waffengeſchmeid' an. 

Jetzo fürwahr noch groͤßer und féredenvoller denn jemals 

Ware den Goͤttern entbrannt der Qorn und die Mache Krontous; 
Weare nit Athenda, beforgt um die Cwigen alle, 

Schnell aus der Pforte geeilt, den Thron, wo fie rubte, verlaſſend. 


Ihm vom Haupt entriß fie den Helm, und den Schild von den Schultern; 


Wud) die eherne Lang’, aus ftarfer Hand ihm entreifend, 
Stelte fie hin, und fchalt den ungebdnbigten Ares: 


Mafender, du, Sinnlofer, du rennft in Verderben! Umſonſt denn 


Haft du Obren gu hoͤren, und heat nicht Scham nod Befinnung? 
Hoͤreſt du nidt, was fie faget, die lilienarmige Here, 
Die nun eben von Zeus, dem Olympier, wieder zuruͤkkam? 


Wilt du vielleicht, ſelbſt fallend dad Mas des unendliden Jammers, 


Heim gum Olympos tehren, obzwar mit Verdrug, dod gendthigt; 
Und uné anderen allen des Jammers Fille bereiten? 
Denn algbald von der Troer und Danger muthigen Vsltern 


Wandelt er her, und bringend Verderben und Graus gum Olympos, 


Und ergretft nad cinander, wer ſchuldig ift, oder wer ſchuldlos! 


Drum nun, rath’ ics, entfage dem Born ob des Sohned Ermordung. 


Mander bereits, und beffer an Kraft und Armen denn jener, 


Gant, und fink nod hinfort cin Erſchlagener. Iſt's doh unmoͤglich, 


Wier flerbliden Menſchen Geſchlecht vom Code gu retten. 
Alfo fprad fie, und feat? auf den Chron den ftirmenden Ares. 
Here nunmehr berief den Apollon aus dem Gemade, 
Iris zugleich, Die Verkindigerin unſterblicher Goͤtter; 
Und ſie begann zu ihnen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Zeus befiehlt, daß ihr beide zum Ida kommt unverzüglich. 
Aber nachdem ihr kommend geſchaut des Donnerers Antlitz, 
Thut dann, was er auch immer mit dringendem Ernſte gebietet. 
Alſo ſprach, und kehrte zuruͤck, die Herrſcherin Here, 
Setzte ſich dann auf den Thron. Doch jen' entſchwangen ſich eilend, 
Bis ſie den Ida erreicht, den quelligen Naͤhrer des Wildes. 
Und ſie fanden den waltenden Zeus auf Gargaros Gipfel 
Hingeſetzt; ihn barg die duftende Wolkenumhuͤllung. 
Als ſich beide genaht dem Wolkenſammler Kronion, 
Standen ſie; und nicht war des Schauenden Seele voll Zornes, 
Weil fie ſchleunig gehorcht dem Befehl der trauten Gemahlin. 
Drauf zur Iris zuerſt die geflügelten Worte begann er: 
Eile mir, hurtige Iris, zum Meerbeherrſcher Poſeidon, 
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Alles vertind thm genau, und fey nicht taͤuſchende Votin. 
Ausruh'n heiß' thn jego von Kampf und Waffenentideidung, 
Und hingeh'n in die Schaar der Uniterbliden, oder gue Meerfut. 
Wenn er nidt das Gebot mir befdlenniget, fondern veradtet; 
Dann erwaͤg' er hinfort tn des Herzens Geift und Empfindung, 
Ob er nist, wie mddtig er fey, mid Nahenden ſchwerlich 
Moͤchte beſteh'n; denn th danke mid weit erhab’ner an Starke, 
Aelter auch an Geburt; und nichts doh achtet fein Hers es, 
Gleich fid Mir gu waͤhnen, vor dem aud Anderen grauct. 

Alſo Zeus; thm gehordte die windfdnell etlende Gris; 

Von den idaͤiſchen Hoͤh'n sur heiligen Ilios fuhr fie. 

Wie wenn der Schnee aus Wolken daherfliegt, oder der Hagel, 
Kalt, und geſchnellt vom Stoße des hellanwehenden Nordwinds: 
Alſo durchflog hineilend den Weg die geflugelte Gris; 

Nahe geſtellt nun ſprach fie gum Erderſchüttrer Poſeidon: 

Eine Verkündigung dir, ſchwarzlockiger Crdumptirmer, 
Bring’ ich, dahergeſendet von Zeus dem Aegiserſchüttrer. 
Ausruh'n heißt er dich jetzo von Kampf und Waffenentſcheidung, 
Und hingeh'n in die Schaar der Unſterblichen, oder zur Meerflut. 
Wenn du nicht das Gebot ihm beſchleunigeſt, ſondern verachteſt; 
Selber droht er ſodann, zu ſchrecklichem Kampfe gerüſtet, 

Wider dich herzukommen: doch warnet er dich, zu vermeiden 
Seinen Arm; denn er dunke ſich weit erhab'ner an Staͤrke, 
Welter auch an Geburt; und nidts doh acdtet dein Hers es, 
Gleih dich Ihm gu wahnen, vor dem aud Anderen grauet. 

Unmuthsvoll nun begann der erderſchütternde Herrſcher: 

Traun das heist, wie mddtig er fey, Hodmuathig geredet: 
Mir, der an Ward’ ihm gleiht, mit Gewalt den Willen zu hemmen! 
Denn wir find drei VBrider, die Kronos jeugte mit Rheia: 
Seus, ich felbft, und Wis, der unterirdiſche Koͤnig. 
Dreifadh theilte ſich Wes, und jeglichem ward von der Herridaft: 
Mid nun traf's, auf immer das graue Meer gu bewohnen, 
Mis wir gelost; den Wides traf das nddtlide Dunkel; 
Seus dann traf der Himmel umber in Aether und Wolken; 
Aber die Erd' ift Allen gemein, und der Hohe Olympos. 
Nimmer folg’ id demnach Zeus Figungen; fondern gerubtg 
Bleib’ er, wie ſtark er auch tft, in feinem beſchiedenen Dritttheil. 
Nicht mit den Armen farwahr, wie den Sagenden, ſchrecke mid jener! 
Seine Toͤchter vieleiht und Soͤhn' auch moͤcht' er mit Anftand 
Durdh hHodfahrende Worte bedrdu’n, dte ex felber gesenget; 
Denn fie werden aus Bwang auf jeded Gebot ihm gehorden! 
Jom antwortete drauf die windſchnell cilende Gris: 
Voͤllig fo, wie du ſagſt, fhwarglodiger Erdumſtuͤrmer, 
Bring’ ih bem Zeus die Rede, fo ungeſtüͤm, unb fo trogig ? 
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Oder wendeft du noh? Gern wenden ſich Herjen der Sdeln. 
Weißt du doh, daß Aelteren ftets die Grinnyen beifteh’n. 
Wieder begann dagegen der Erderfidittrer Pofetdon: 
Iris, du bat, o ˖Goͤttin, verftdndige Worte geredet. 
Gut tft wahrlich aud das, wenn ein Meldender Schidlides einſieht. 
Uber der bittere Schmerz hat Seel’ und Geift mir durdhdrungen, 
Wenn, wer gleich thm an Wuͤrd', und aͤhnlichem Schickſal beftimme tf, 
Den er gu fchelten gedente mit wild anfabrenden Worten. 
Dennod moͤcht' ich fdr jest, obzwar unwillig, thm wefden. 
Uber ih fage dir an, und befdlies’ tm Herzen die Drohung: 
Wo er, getrennt von mir felbft, und der Beuterin Pallas Athene, 
Aud von Hermes, und Here zugleich, und dem Herrſcher Hefaͤſtos, 
Ilios Veſte verſchont, die Erhabene, und die Vertilgung 
Nice beſchleußt, nod ſchenket die Obergewalt den Adaiern; 
WiP er dann, daß ewig unhetlbarer Born uns entflammet! 
Dtefes gefagt, verließ der Danaer Heer Pofetdaon, 
Ging und taucht' fn die Finten, vermißt von den Helden Achaia's. 
Jetzo begann gu Apollon der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Fbbos, geh’, o Geliebter, gum erzgepanzerten Hettor; 
Denn bereits ja entwich der Erderſchuͤttrer Pofeidon 
Wieder in's heilige Meer, den verderbliden Grimm ju vermeiden 
Unferes Borns. Wohl hdtten den Kampf aud Andre gehoͤret, 
Selbſt die Unfterbliden unter der Erd', um Kronos verfammeit! 
Aber fowohl far mid weit heilfamer, alé fur thn felber, 
Wars, dab jener guvor, obswar unwillig, enteilte 
Meinem Arm; nicht wade’ ohn’ einigen Schweiß es geendigt! 
Wuf, du nimm in die Hdnde die quaftumbordete Aegis; 
Dieſe mit Macht herſchuͤtternd, erſchrecke dad Herz der Wehater. 
Aber beforge bu ſelbſt, Ferntreffer, den ftralenden Hettor: 
Denn fo lang’ erheb’ ihm den Muth hod, bis die Achaier 
Fliehend daber die Schiff und den Hellespontos erreichet. 
Hierauf den! th felber mit Wort und Chat es gu ordnen, 
Daß ſich wieder erholen der Kriegéarbeit dte Achater. 
Sener ſprach's; und bem Vater war nidt unfolgfam Apollon. 
Schnell von dem Idagebirg' entſchwang er fic, gleich wie ber Habicht, 
Sturmend jum Taubenmord, der geſchwindeſte aller Gevdgel. | 
Priamos Sohn nun fand er, den heldenmithigen Hettor, | 
Sitzend; er lag nist mehr, und erfrifht vom kehrenden Leben 
Kannt' ex dte Geinigen rings; ded Athens Sehwer’ und der Angſtſchweiß 
Muhete, weil thn erwedt bes Aegiserſchuͤtterers Rathſchluß. 
Mahe trat und begann der treffende Fobos Apollon: 
Hettor, Priamos Sohn, warum fo entfernt von ben Undern 
Sitzeſt du traftlos Hier? Hat etwa ein Leid did getroffen ? 
Wieder begann fhwadhathmend der Helmumfatterte Hettor: 
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Hoͤrteſt bu nidt, daß dort um die ragenden Steuer von Argos, 

Wo id die Frennd’ thm vertilgte, mid warf der gewaltige Ajas 

Mit dem Geftein an die Brunt, und hemmt' tm ſtuͤrmiſchen Angriff? 
Glaubt' ich boc die Geifter der Tief und Aides Wohnung 

Dieſen Tag nok au ſeh'n; denn fdon mein Leben verhaucht' id. 

Ihm antwortete drauf der treffende Herrſcher Apollon: 

Sey getroft; fold) einen gewaltigen Metter entiendet 

Zeus vom Fda daher, dic beiguiteh'n und gu helfen, 

Mid den Fdbos Apollon mit goldenem Schwert, der suvor aud 

Schirmte dic felber gugleid, und Ilios thuͤrmende Vefte. 

Jetzo wohlan, ermahne die reifigen Schaaren der Krieger, 

Auf dte gebogenen Schiffe dte hurtigen Moffe zu lenfen. 

Aber ich felbft nun wandle voran, und ebne den Noffen 

Ganz den Weg, und wende zur Flucht die Helden Achaia’s. 

Alfo der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der Voͤlker. 
Wie wenn, gendhrt an der Krippe mit reichlichem Furter, ein Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und flampfendes Laufs in die Felder 
Gilt, gum Bade gewdhnt des lteblidwallenden Stromes, 

Trogender Kraft; hod trdgt es dad Haupt, und rings an den Schultern 
Gliegen die Mdhnen umber; dod ftols anf den Adel der Jugend, 
Tragen bie Schenkel ed leicht gur befannteren Weide der Fluten: 

So auch Hektor, in Eile die Knie' und bie Schenkel bewegend, 

Trieb er der Meifigen Schaar, da ded Gottes Stimm’ er vernommen. 
Dort, wie wenn cin Gewild, den Kronhirſch oder ben Geisbod, 
Jagende Hund’ hinfdheudten und landbewohnende Manner; 

Jenen dann des Gebirgs Felébaupt und ſchattiges Dickicht 

Mettete; denn thn verfagte dad Schickſal nod den Verfolgern; 

Dod auf dad lante Getümmel erſchien ein bdrtiger Lowe 

Drohend am Weg’, und verſcheuchte dte Strebenden alle mit einmal: 
Go die Adaier zuerſt, in Schlachtreihn folgten fie tmmer, 

Budend daher bie Schwerter und zwiefach ſchneidenden Lanzen; 

Dow wie fie Hektor gefehen die Maͤnnerſchaaren umwandeln, 

Standen fie ftarr, und Allen entſank vor die Fuͤße der Muth hin. 

Gie nun mahnete Choad, der tapfere Sohn AWndrdmons, 
del im Boll der Aetoler, ein tundiger Held mit dem Wurfſpieß, 
Anh tm ftehenden Kampf; den Medenden aber befiegten 
Wenige, wann um thr Wort Adaia’s Sanglinge ftritten; 

Dtefer begann wohlmetnend, und redete vor der Verfammiung: 

Weh’ mir! cin groped Wunder erdblid’ th dort mit den Angen! 
Wie dod von Nenem erftand, den grauliden Keren entronnen, 
Hettor! Shen nur hofft' in fiderem Herzen ein jeder, 

Daf er von Ajad Handen geſtuͤrzt, des Telamoniden. 
Aber cin Gott Sat wieder emporgeſtellt und errettet 


| 
| 
| 
Ber bit Du, o befter dee Himmliſchen, welder mid fraget? 
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Hettor, dex (chon vielen der Danaer [dete die Kniee: 
Welches aud jest, vermuth’ th, geſcheh'n wird! Schwerlid ja ſteht er 
Ohne den Donnerer Zeus fo freudiges Muths tn dem Vorkampf. 
Auf demnad, wie ich rede dad Wort, fo gehordet mir Wile. 
Heißt die Menge ded Volks au unferen Schiffen zuruͤckzieh'n; 
Selbft nur, fo viele wir uns dte Tapferften ruͤhmen des Heeres, 
aft uns ſteh'n, um zuerſt mit Abwehr thm zu begegnen, 
Wie die angen erhoͤht. Ich meine ja, wie er aud antobt, 
Wird er im Herzen fid ſcheu'n, der Danager Schaar zu durchbrechen. 
Alſo der Held; da horten fie aufmerffam, und gehbordten. 
Schnell um die Ajas bei’ und Jdomenens her, den Beherrſcher, 
Much um Meriones, Teukros zugleich, und den frieg rifhen Meges, 
Ordneten jene die Schlacht, die edelften Helden berufend, 
Gegen ber Troer Gewalt, und Heftors; aber von hinten 
Sog die Menge des Volts rückwaͤrts zu den Schiffen Achaia's. 
Vor nun drangen die Troer mit Heerstraft; Hektor voran ging 


Maͤchtigen Schritt; vor ihm felbft dann wandelte Foͤbos Apollon, 


Eingehuͤllt in Gewoͤlk, und trug die ftirmifhe Aegis, 
Grawnvol, rauhumſaͤumt, hodfeterlid: welche Hefaͤſtos 
Schmiedet', und Seus gu tragen empfing gum Entfesen der Maͤnner: 


Dieſe trug in ben Handen der Gott, und fihrte die Voͤlker. 


Argos Soͤhn' aud Harrten gedrdngt dort; und ein Geſchrei ſtieg 
Laut aud beiderlei Heer; von den Sennen geſchnellete Pfeile 
Sprangen; und Hdufige Speer’, aus muthigen Hdnden geſchlendert, 
Hafteten theils anprallend tm Leth der bluͤhenden Kaͤmpfer; 

Viel’ aud tm mittelen Naum, eh den ſchimmernden Letb fie gefoftet, 
Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 
Weil noch ſtill die Aegis einhertrug Foͤbos Apollon, 

Hafteten jegliches Heeres GefdhofP, und es ſanken die Voͤlker. 

Aber ſobald er ſie gegen der reiſigen Danaer Antlitz 

Schuͤttelte, laut aufſchreiend und fuͤrchterlich; jetzo verzagte 

Ihnen im Buſen das Herz, und vergaß einſtuͤrmender Abwehr. 
Schnell, wie die Heerd' entweder bes Hornviehs, oder der Schafe, 
Zwei Raubthiere zerſtreu'n, in daͤmmernder Stunde des Melfens, 
Kommend in fdtenniger Wurth, wann nicht der Hater dabei tft: 
Alſo entflohn die Achaier, wie traftlos, gang von Apollons 


Schrecken betdubt: denn die Troer und Hettor ehrt' er mit Siegsruhm. 
Nun ſchlug Maun vor Mann, im zerſtreueten Kampf der Cutſcheidung. 


Hettor, den Sticdios erft und ben Arkeſilaos erſchlug er, 
Diefen der erzumſchirmten Boͤotier ordnenden Fuhrer, 
Senen des Hodgefinnten Meneſtheus trenen Genoffen. 
Wud Aeneias entraffte des Jafos Waffen und Medons: 
Diefer war unehlich erzeugt von dem edlen Olleus, 
Medon, bes Ajas Bruder, bes Heineren; aber er wohute 
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Ferne vom Vaterland' in Folate, weil er im Jaͤhzorn 
Einſt den Vetter erſchlug des Oileus Weib' Erioyis: 
Faſos war gum Fuͤhrer der Athener geordner, 

Sfelod Sohn im Wolfe genannt, des Bulolionen. 


Auch dem Polydamas fant Mefifteus, auch dem Polites 


Chios vorn im Gefecht, und Klonios fant dem Agenor. 
Paris durchſchoß riidwarts dem Delochos oben die Schulter, 
Als er im Vorkampf floh, daß vorn hindurch ihm dad Crs drang. 

Waͤhrend fle jen’ enthliften der Ruͤſtungen, floh'n die Achaier, 
Und auf Graben und Pfaͤhle dahergeſtürzt in Verwirrung, 

Bebten fie dorthin und dort, und tandten aus Swang in die Mauer. 
Hektor aber gebot mit hallendem Mufe den Troern: 

Grad’ auf bie Sdiffe gefprengr, und laft die blutige Ruͤſtung! 
Wen td vielletche von den Schiffen entfernt wabrnehme wo anders, 
Gleich den Cod auf der Stelle bereit’. ih ihm! Keine Verwandtſchaft 
Golgt dann, Manner und Frawn, zum Todtenfeuer- dem Leichnam; 
Gondern er liegt, von Hunden zerflei(ht, vor Ilios Mauern! 

Sprach's, und trieb dad Gefpann, und geiffelte uber die Schultern, 
Lautes Mufs anmahnend die Ordnungen. Alle zugleich nun: 

Lenften fie, wild aufidretend, die wagenbeffiigelnden Roſſe, 
Mit grawnvollem Gets’; und der fuͤhrende Foͤbos Apollon 
Stürzete leicht mit den Fuͤßen die ragenden fer ded Grabens 
Stampfend hinad in die Mitr’, und bridte ben Pfad Hiniber, 
Lang augleih und breit, fo fern der gefhwungene Wurfſpieß 


Hinfliegt, welden cin Mann, die Kraft gu verſuchen, entfendet. 


Dort nun ftrdmten fie vor in geſchloſſener Schaar, und Apollon 

Vorn, von der Aegis umftralt; hin ftirge’ er der Danaer Mauer, 

Leicht, wie etwa ben Sand ein Knab’ am Ufer des Meeres, 

Der, nadhdem er cin Spiel aufbaut’ in kindiſcher Freunde, 

Wieder mit Hand und Fufe die Haufiein ſpielend verſchüttet: 

Go, ferntreffender Foͤbos, verſchuͤtteteſt du der Acater 

Muh’ und peinlidhe Sorg’, und in Fluct die Erſchrockenen triebſt du. 
Sebo hemmeten jene (ich dort bet den Schiffen beharrend, 

Und fie ermahnten einander, und rings mit erhabenen Handen 

Vetete laut cin Seder gu allen unfterbliden Gdttern. 

Neftor vor Allen der Greets, ber gereniſche Hort der Udaier, 

Flehete, ſtreckend die Hinde gum Srerngewslbe des Himmels: 
Water Zeus, fo dir Einer in Argos Weizengefild' einſt 

Fette Schenkel bed Stiers angundere, oder ded Widders, 

Flehend um Widerkehr, und Du ibm wintend gelobte(t; 

Den! uns def, und fteur’, Olympier, foldem Verderben! 

Laß nicht fo hinſinken vor Troja’s Macht die Achaier! 
Ulfo fleht’ er empor; da bonnerte Zeus Kronion 

Laut, dad Gebet annehmend des neleiadiſchen Greifes. 
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| 
| Troja's Sow’, als fie horten des Aegiserſchuͤtterers Rathſchluß, 
| Mehr in die Danaer brangen fie ein, und gedachten der Streitluft. 

| Dort wie die mächtige Woge des weitdurchgängigen Meeres 


Ueber den Bord des Schiffes hinabſtuͤrzt, wann fie verfolget 

Wuth des Orfans, die am meiften den Schwall der Gewaffer emporthuͤrmt: 

Alfo ftiirgten die Troer mit Wuthausruf von der Mauer, 

Zentten die Roſſe hinein, und kaͤmpfeten wild um die Steuer 

Mit zweiſchneidigen Langen, die Nahenden: fie von den Wagen; 

Jene hod vom Verde, die dunkelen Schiffe befteigend, 

Mit langragenden Stangen, die dort auf den Schiffen gum Meerkampf 

Lagen, zuſammengefügt, und vorn mit Erze geriiftet. 
Aber der Held Patroflog, indep die Achaier und Croer 

Now umlamypften den Wall, auswarts von den ruftigen Sdiffen, 

Saß nod frets in bes edlen Eurypylos ſchoͤnem Gezelte, 

John mit Worten erfreuend, und fügt' auf die ſchmerzende Wund' thm 

Lindernde Hetlungsfafte, die dunkele Qual gu bezahmen. 

Uber fobald zur Maner mit Macht anrennen er Horte 

Troja’s Soͤhn', und erfhol der Danaer Ang und Getuͤmmel; 

Zaut nun jammert? er auf, und betde Hiften (id) ſchlug er 

Selbſt mit der Flache der Hand’, und rief wehflagend den Ausruf: 
Nein, th fann niche langer, Curypylod, darfſt du aud Meiner, 

Hier verweilen bet dir; gu laut fchon hebt fid der Aufruhr! 

Drum dein Waffengenoß vergntige did; aber ich felber 

Eile su Pelens Sohn, thn aufzuregen sur Feldſchlacht. 

Denn wer weiß? vielleicht durch gdttlide Hilfe bewegt thn 

Mein Sufprud! Gut immer ift redliche Warnung des Freundes. 
Kaum gefagt, fo enttrugen die Scenlel ibn. Dort die Adaier, 

Feit vor der Troer Gewalt beftanden fie; dod es gelang nice, 

Sene, die Mtinderen gwar, hinweg von den Schiffen au drangen. 

Nicht aud den Troern gelang’s, der Danaer didte Gefdhwader 

Trennend, hindurdsubredhen in Ruderſchiff' und Gezelte. 

Gondern gleidh, wie die Schnur abmift den Balfen des Schiffes 

Unter des Bimmerers Hand, bes erfabrenen, welder die Weisheit 

Aller Kunſt durchdachte, gelehrt von Pallas Athene: 

Alſo ftand gleichſchwebend die Schlacht der kaͤmpfenden Voͤlker; 

Ringsher kaͤmpften fie Kampf um die Meerſchiff', Andre bet Andern. 
Hektor erfchien vor Ajas, dem ruhmverklaͤrten, ein Gegner. 

Beid’ um eines der Schiff arbeiteren; aber nist tonnte, 

Weder er ihn austreiben, und Glut in den Sehiffen entfammen, - 

Nod thn jener verdrangen, nachdem ihn gendbhert ein Damon. 

Ajas der Held ſchoß jeBo des Klytios Gohne Kaletor 

Seinen Speer in die Brut, da er Glut gum Schiffe dabhertrug. 

Dumpf hin tradhe er im Fall, und der Brand entſtuͤrzte der Rechten. 

Uber wie Heltor erfah, daß ihm fein tapferer Vetter 
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Niederſank in den Staub, am dunfelen Schiffe ded Meeres; 
Mahnet' er Troer zugleich und Lyfier, laut ausrufend: 

Croer, und Lyfier ihr, und Dardaner, Kampfer der Nabe! 
Nimmermehr dock entweichet des Kampfs grawnvollem Gedrdng’ hier; 


Sondern errettet den Sohn des Klytios, daß die Achater 


| 
| 
Nicht ihm die Wehr absieh'n, der im Kreis der Sciffe dabinfant. 
Alfo der Held, und auf Ajas entſchwang er die blintende Lange. 
Swar thn felbit verfehle? er; doc Maltros Gobne Lyfofron, 
Ajas Genoffen im Streit, dem Kytherier, welder bet jenem 
Wohnete, feit er um Mord wegfloh aus der edlen Kythere: 
Diefem traf er in's Haupt mit dem Wurffptes uber dem Ohre, 
Dicht wie an Ajas er ftand; und riidlings herab auf die Crde 
Sank er vom Hinterverded in den Staub; es erſchlafften die Giteder. 
Ajas {haute beftiirst, und fogleich sum Bruder begann er: 
Teukros, o Trautefter, fiehbe, da fant ein trener Gefahrt' uns, 
Maftros Sohn, den wir betde, feitbem er fam von Kythere, 
Werth wie Vater und Mutter in unferem Haufe geadtet! 
Ihn ſchlug Hektor anibt, der gewaltige! Wo die geſchwinden 
Todesgeſchoſſſ und der Bogen, den Dir gab Frbos Apollon 2 
Sener ſprach's; dod der Bruder vernahm’s, und naht' ibm in Eile, 
Haltend zugleich in der Hand bas ſchnellende Horn, und den Kocher, 
Voll der Geſchoſſ'; und ſchleunig entfendet’ er Pfeile den Troern. 
Kleitos zuerſt nun traf er, den blubenden Sohn Petfenors, 
Ihn des Polydamas Freund, des gefeterten Panthoiden, 
Welchem die Sigel er lenft?; er war um die Noffe geſchaͤftig, 
Zenfend dabhin, wo vor Willen am dicteften tobten die Schlachtreih'n, 
Hettorn und ben Croern gefallig gu ſeyn: doc fofort thm 
MNahte dad Weh, dem thn feiner entrif der ftrebenden Freunde. 
Denn thm fuhr von hinten der ſchmerzende Pfeil in ben Nacken; 
Und er entſank dem Geſchirr; und zurück thm zuckten die Roffe, 
Leer das Gefchirr hinraffelnd. Polydamas aber erfannt’ es 
Schnell, und etlte guerft den flüchtigen Noffen entgegen. 
Drauf dem Aftynoos gab er fie hin, dem Sohn Protiaons, 
Welchen er fehr anmahnte, dte Moff’ ihm nahe zu balten, 
Schauend auf thn; dann eilt' er, und drang in das Vordergetümmel. 
Teukros, cin andres Geſchoß auf den ftralenden Hektor ergreifend, 
Zielt'; und er hatte gehemmt den Kampf bet den Schiffen Achaia's, : 


Hatt’ er den tapferften Held mit treffendem Pfeile getoͤdtet. | 


Dod nicht feiner vergaß der waltende Bens; er beſchirmte | |i 
Hektor, und raubte den Ruhm dem Telamonter Teufros. 

Siehe, die Sanur von ftarfem Geflecht am untadligen Bogen 

Brach er dem Biehenden dort; und feitwarts flog ihm verirrend 

Sein erzſchweres Geſchoß, und der Bogen entſank aus der Linken. 

Teukros ſchaute beſtuͤrzt, und ſogleich zum Bruder begann er: 
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Wehe mir! traun es vereitelt cin Gott uné jeglichen Vorſatz 
unſeres Kampfs, der den Bogen aus meiner Hand mir hinwegſchlug, 
Und mir die Senne zerriß, die neugeflodten id) umband 
Frhh, dag fie wohl anshielte die Meng’ abfpringender Pfeile. | 

Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 

Trautefter, laß den Bogen doc nur und die haufigen Pfeile 

Ruh'n, nachdem ihn zernichtet cin Gott, der die Danaer neidet. 

Sego ben ragenden Speer tn der Hand, und den Schild auf der Schulter, 
Kampfe mit Troja’s Volk, und ermahn' aud andere Schaaren: i 
Daf fie niche arbeitlos, und fiegten fie gleich, fie erobern ! 
Unfre gebordeten Schiffe! Wohlauf, wir gedenten der Streitluſt! 

Sener ſprach's; und den Bogen verwahrte Teutros im Belte; 
Dann um die Sdhulter ſich warf er den Schild vielfaltiger Schichtung; 
And bas gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedect' er, 

Bon Roßhaaren umwallt: und fuͤrchterlich winkte der Helmbuſch, 
Nahm aud die maͤchtige Lange, geſpitzt mit ber Schaͤrfe bes Erzes; 
Eilete dann, und ſtellt' ungeſaͤumt ſich neben den Bruder. 

Hettor, fobald ex gefeh'n, daß Teukros Bogen verlege war, ! 
Magnet? ex Troer zugleich und Lytier, laut auseufend: H 

Troer, und Lyfier ihr, und Dardaner, Kimpfer der Nahe! 

Seyd nun Manner, o Freund’, und gedentt einſtuͤrmender Abwehr 

Um die gebogenen Schiffe! Denn ſchon mit den Augen erfah id 

Ginem tapferen Manne verlegt das Geſchoß von Kronion. 

Leicht ja erkannt wird Sens obwaltender Schutz von den Menſchen, 
Jenen fowohl, die ex hoch mit glangendem Ruhme verherrlicht, 

Ms die ex niedergebeugt, und nidt su vertheidigen adhtet: 

Wie nun Argos Welter er beugt, uns aber beſchirmet. 

Auf, gum Kampf um die Schiffe mit Heerstraft! Welder von end nun 
Lob und Schickſal erreicht, mit Wurf und mit Stoße verwundet, 
Sterb’ ex! Nicht ihn entehet es, im muthigen Kampf fae die Heimat 
Sterben; zuruck and lage er tn Wohlfahrt Gattin und Kinder, | 
Und fein Haus und Erb’ unbeſchaͤdiget, wann die Adaier 
Heimgetehre in den Schiffen gum lieben Lande ber Water! 1 
" Hettor riePs, und erregte ben Muth und die Herzen der Manner. 
jas indeß aud druben ermunterte feine Genoffen: 

Schande doh, Argos Volt! Num gilts, entwebder gu ſterben, 
Oder und Heil gu ſchaffen, und unferen Schiffen Errettung! 

Hofft ihe vielleicht, wenn die Schiffe gewinnt der gewaltige Hettor, 
Dag dann jeder gu Fuß heimtehr’ in der Vater Gefilde? 

Hoͤret ihe nicht, wie laut ex die feindliden Schaaren ermuntert, 
Hettor, der ſchon die Schiffe mit Glut gu verbrennen daherftirme? 
Nicht gum Tange fuͤrwahr ermahnet ec, fondern sum Kampfe! 
Nun iſt nirgend fir uns ein befferer Nath und Entſchluß mehr, 
Als mit gewaffneter Hand vorwarts in die Feinde gu ſtuͤrzen! 
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Belfer, die Wahl des Todes beſchleunigen, oder des Lebens; 
Mls fo lang hinſchmachten in ſchreckenvoller Entiheidung, 
So umfonft bet den Schiffen, vertilgt von ſchlechteren Maͤnnern! 

Ajas riefPs, und erregte den Muth und die Herzen der Manner. 
Hettor erfdlug den Schediog nun, den Sohn Perimedes, 
Der den Foldern gebot; doch Ajas ftredte ded Fußvolks 
Fuͤhrer Laodamas hin, den glaͤnzenden Gohn Antenors. 
Aud Polydamas nahm dem Kyllenier Otos die Ruͤſtung, 
Welder, des Meges Genoß, vorſchritt muthvollen Cpetern, 
Raͤchend flog der Fyleide hinan; doc Polydamas wid ihm 
Seitwaͤrts aus: thn felbft nun verfehlet? er, weil ihm Apollon 
Weigerte, Panthoos Sohn im Vorderfamypf yu bezwingen; 
Aber dem Kroͤſsmos rannt' er gerad’ tn den Buſen die Lange; 
Dumpf hin trade? er im Fall, und jener entgog ihm die Ruͤſtung. 
Gegen thn flog nun Dolops heran, wohltundig der Lange, 
Lampos Sohn, den Lampos, der tapferfte Kimpfer, gezeuget, 
Gr Laomedons Sohn, den tundigen Stuͤrmer der Feldſchlacht: 
Diefer durdhftadh dem Fyleiden die Mitte ded Schilds mit der Lanje, 
Mahe daher fich ſtürzend; allein ihn fcirmte der Panzer, 
Dicht und ſtark mit Gelenfen befeftiget: welchen nod Fyleus 
Mit aus Efyre bradhte, vom heiligen Strom Sellei3; 
Denn fein Gaftfreund (dente? ibm, der Voͤlkerfuͤrſt Cufetes, 
Golden im Streit gu tragen, sur Abwehr feindlider Manner: 
Der ihm aud jest vom Leibe des Sohns abbielt bad VWerderben. 
Ihm nun traf ber Foleide des ſchweifumflatterten Helmes 
Oberfte Woͤlbung von Erz, mit dem Stoß der fpisigen Lange; 
Daß der gemdbhete Buf ihm abbrach; gang dann zur Erde 
Gank ev nieder in Staub, nod neu gerdthet von Purpur. 
Wahrend er den anfampfend beftand, und hoffte den Siegsruhm, 
Kam ihm ploslicd cin Helfer, der ftreithare Held Menelaos. 
Seitwaͤrts trat er gebeim mit dem Speer, und die Sculter von hinten 
Warf er, das vorn aus der Bruſt die ſtuͤrmende Spike hervordrang, 
Ungefttim fortitrebend; da taumelte ber auf dad Antlis, 
Veide nun fprangen hingu, die eherne Wehr von den Seultern 
Abzuzieh'n. Dok Hektor gebot den Verwandten und BVBridern 
Wien umber; vor Allen den edelen Sohn Hifetaons 
Straft’ er, den Held Melanippos: der einſt ſchwerwandelnde Minder 
Sn Perfote geweidet, ba fern nod waren die Feinde; 
Aber nachdem die Achaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Sliod wieder, und ragete hod vor den Troern; 
Aud bet Priamos wohnt' er, der gleis ihn ehrte den Soͤhnen. 
Diefen ftraft’ it Hettor, und laut ausrufend begann er: 

Alfo fest, Mtelanippos, verfdumen wir? Wendet aud dir nidt 
Mildes Erbarmen dad Herz, da todt dein Metter dahinſank? 
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Siehſt du nicht, wie ſehr fie um Dolops Ruͤſtung ſich abmuͤh'n? 
Folge mir! Jetzo gilt's, nicht fern von den Soͤhnen Achaia's 
Kaͤmpfend zu ſteh'n! Entweder wir morden ſie, oder vom Gipfel 
Stuͤrzen fie Ilios Veſte herab, und ermorden die Bürger! 

Sprach's und eilte voran; ihm folgte der goͤttliche Streiter. 
Argos Soͤhn' aud ermahnte ber Telamonier Ajas: 

Sepd nun Manner, o Freund’, und Scham erful’ end die Herzen! 
Ehret euch felbjt cinander im Ungeftime der Feldſchlacht! 

Denn wo fid ehrt ein Volf, fteh'n mehrere Manner, denn fallen; 
Aber dem Fliehenden hebt nicht Ruhm ſich empor, nod Crrettung! 

Alfo der Held; und jene, zur Abwebhr felber entflammet (don, 
Faften Al’ in die Herzen das Wort; fie umzaͤumten die Sciffe 
Weit mit eh'rnem Gehege, woran Zeus ſtuͤrmte die Troer. 

Jetzt den Antilodos reiste der Mufer im Streit Menelaos: 

Nicht tft junger denn du, Antilocdos, font cin Acater, 
Weber gefhwinder im Lauf, nok tapfer wie bu in der Feldſchlacht; 
Wenn du hervor dod fpringend erlegeteft einen der Troer! 

Alfo fprad er, und etlte zurück, und reizete jenen; 

Und er entfprang dem Gewuͤhl, und warf die blinbende Lanje, 

Mit umſchauendem Blid; und es floh'n ans einander die Croer, - 
Als hingielte der Mann: doch umſonſt nice ſandt' er die Lange, 
Gondern dem Held Melanippos, dem muthigen Sohn Hiketaons, 
Welder sum Kampf anſchritt, durchſchoß er die Bruſt an der Warze: 
Dumpf bin trade er im Fall, und ed raffelten um ibn die Waffen. 
Aber Antilocdos fprang, wie wenn Hurtig der Hund auf des Rehes 
Blutendes Kalb anftirgt, das, weil aus dem Lager es auffuhr, 
Schnell der laurende Sager durchſchoß, und die Glieder ihm ldste: 
Go, Melanippos, auf dic) fprang Neſtor's krieg'riſcher Gohn tet, 
Abzureißen die Wehr. Fon fah der goͤttliche Hektor, 

Welder entgegen ihm lief, durch Kampf und Waffenentidetdung, 
Dod, wie tapfer er war, nidt ftand Antilodos jenem ; 

Nein er entfluͤchtete, gleich dem Gewwild, das Boͤſes gerhan hat, 
Das, da ben Hund um die Minder es mordete, oder den Hirten, 
Wegflieht, ehe die Schaar verfammelter Maͤnner herandringt: 

Go des Antilochos Fludht; nach rannten die Troer und Hektor 

Mit grau’nvollem Getoͤs, und ſchuͤtteten herbe Geſchoſſe; 

Dow nun ftand er gewandt, da der Seinigen Gcaar er erreicet. 

Troja's Voll, blutgterig, wie raubverſchlingende Loͤwen, 
Stirate hinein in die Sciffe, ded Zeus Auftraͤge vollendend: 

Der fie mit hdherem Ninth ftets trdftigte, doh den Argetern 

Schwächte das Herz, und des Ruhms fie beraubt', anreizend die Troer. 
Denn dem Hektor beſchloß fein Rathſchluß Ruhm gu gewaͤhren, 
Priamos Sohn’, auf daß er die ſchreckliche Flamme ded Feuers 

Würf' in die prangenden Schiff, und ganz ausfihrte der Thetis 
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Unbarmberjigen Wunſch: drum harrete Zeus Kronton, 

Eines entflammeten Schiffs auflenchtende Lohe gu feben. 

Denn alsdann verhdngt’ er den Troern Flucht und Verfolgung 
Smmerdar von den Schiffer, und dort Siegsrubm den Achaiern. 
Alfo gefinnt, erregt? er, der Danaer Sehiffe yu ftirmen, 

Hettor, Priamos Sohn, der felbft fhon gluͤhte von Cifer. 

Wuthvoll tobe’ er, wie Ares mit raffendem Speer, und wie Feuer 
Schrecklich die Verge durchtobt, tn verwadfener Tiefe ded Waldes. 
Giehe, der Shaum umftand die Lippen ihm, wabhrend die Augen 
Unter den difteren VBrauen thm funfelten; und um die Schlaͤfen 
Wehte der Maͤhnenbuſch von dem Helm des fampfenden Hektor 
Fuͤrchterlich! Selbft war Ihm aus des Acthers Hoͤh'n ein Beſchirmer 
Zeus, der jenem allein in maͤchtigen Schaaren der Manner 

Preis und Herrlicdfeit gab: denn wenige Tage nur waren 

Shm gewdbrt; ſchon lente? ihm das finftere Todedverhangnif 

Pallas Athene daher durch fiegende Macht ded Achilleus. | 
Gr nun ging 3u durchbrechen die Ordnungen, rings verfucend, 

Wo den dicdteften Haufen er fah, und die trefflicdften Waffen: 
Dennod verſucht' er umſonſt Einbruch, wie gewaltig er andrang; 
Denn ſtets hemmte die Sdaar ber Geſchloſſenen: gleich wie ein Felfen, 
Hodgethirmt und grog, an ded bliuliden Meeres Geftade, 
Welcher beftehe der Orfan’ tm Gefauf anfttirjenden Wandel, 

Und die gefdhwollene Flut, die gegen ihn brandend emporrauſcht: 
So vor den Troern beftand der Danaer Volf, und entfloh nicht. 
Gr, den ftralendes Feuer umleuchtete, fprang auf die Heerfdaar, 
Und ſtuͤrzt cin, wie die Wog’ in das riftige Schiff ſich hineinſtuͤrzt, 
Ungeftiim aus den Wolfen vom Sturme gendhrt, es bedeckt fic 
Gans mit Sdaume das Schiff, und firdterlid fault tn dem Segel 
HOben die Wurth des Orfans; und es bebt den erſchrockenen Schiffern 
Bange bas Herz; wetl wentg vom Code getrennt fie entfliegen: 

Alfo empoͤrt' Unruhe das Hers der edlen Acaier. 

Aber der Held, wie cin Qdwe voll Wurth efndringt tn dte Minder, 
Die in gewadfferter Aue des mddtigen Sumpfes umbergeh’n, 
Taufende; nur ein Hirt begleiter fie, wenig geuͤbt nod, 

Gin frummborniges Mind gu vertheldigen wider ein Nanbthier; 
Swar bei den vorderften bald, und bald bei den duferften Nindern, 
Wandelt er aͤngſtlich umber; dod er, in die Mitte ſich ftursend, 
Mordet den Stier, und ſaͤmmtlich entfliehen fie: fo die Achaier, 
Graunbetdubt nun entfloh'n fie vor Heltors Macht und Kronions, 
Alle; doc Cinen erſchlug er, Mykenes Held Perifetes, 

Kopreus Sohn, bes berühmten, der einft ded Koͤnigs Euryſtheus 
Botſchaft pflag gu bringen der Hohen Kraft Herakles: 

Ihm ein befferer Sohn, dem (dlehteren Vater, geseuget 

War er in jeglidher Tugend, im riftigen Lauf, und tm Kampfe, 
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Anh an Verftand mit den Erften im Math der Mtylener gepricfen; 

Der nun fant vor Heftor, und gab ihm hiheren Siegsruhm, 

Denn wie herum er fic drehte, ba ſtieß er fid) unten am Schilde, 

Der, die Geſchoſſ' abwehrend, thm tief an die Knoͤchel hinabhing: 

Gr, verwicelt daran, fant ruͤkwaͤrts, und um die Schlaͤfen 

Tinte mit furdtbarem Klange der Helm des fallenden Kriegers. 

Hektor bemerkt' es fofort, und eilendes Laufs ihm genaher, 

Bohrt' er die Lang’ in die Bruſt, ihn dict bei den lieben Genoffen 

Mordend: fie ſuchten umfonft, obswar den Genoffen betranrend, 

Mettung; ſelbſt ja erbebten vor Angft fie dem goͤttlichen Hektor. 
Vor ſich Hatten fie fhon, und umber die aͤußerſten Sciffe, 

Die man zuerft aufzog; und herein now ftirgten die Troer. 

Argos Soͤhn' tat wichen gendthiget gwar von den vordern 

Sciffen zuruͤck; dort aber beharrten fie bet ven Gezelten 

Schaarweis, nidt fich serftreuend dad Lager hindurch; denn es hielt fie 

Sham und Furcht; fie ermahnten ſich unablaͤßig einander. 

Neftor vor Allen ber Greis, ber gereniſche Hort der Achater, 

Flehete jeglichem Manne, bef Stamm und Gefdhledte beſchwoͤrend: 
Seyd nun Manner, o Freund’, und Scam erfille dad Hers euch, 

Scam vor anderen Menſchen! Nod mehr erinn're fic jeder 

Seines Weibs, und der Kinder, des Cigenthums, und der Aeltern, 

Welchem fie leben fowohl, ald Welchem beretts fie geftorben! 

Shrenthalb, der entfernten, beſchwoͤr' ich jebo euch flehend, 

Tapfer den Feind au befteh’n, und Miemand wende sur Fludt um! 
Neftor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Manner. 

Wien nunmehr von den Angen entnahm AWthene ded Dunkels 

Hehres Gewoͤlk; und List umitralte fie hiehin und dorthin, 

Gegen die Schiff’, und zur Seite ded allverheerenden Krieges. 

Hettor ſah'n fie, den Nufer im Streit, und ſah'n die Genoffen, 

Jene fowohl, die gurtd fic entferneten, mide ded Kampfes, 

Mls die dort bet den Schiffen den Kampf nod fampfeten muthig. 
Nicht mehr jebo bed Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 

Dort in der Ferne au fteh'n mit den anderen Soͤhnen Achaia's; 

Sondern der Schiffe Verdeck' umwmandelt’ er, maͤchtiges Schrittes, 

und er bewegt' in den Haͤnden die mächtige Stange des Meerkampfs, 

Start mit Ringen gefigt, von zwei nnd zwanzig Elen. 

So wie cin Mann, mit Noffen einherzureiten verftindig, 

Der, nachdem er aus vielen fic vier Reitroſſe vercinigt, 

Raſch aus dem flachen Gefilde zur grofen Stadt fie befluͤgelt, 

Unf dem gemeinfamen Weg’; und viel anftaunend ihm zuſchau'n, 

Manner und Weiber umber; denn in Eins fort, immer unfeplbar, 

Springt er vom anderen Roß auf das andere; und fie entfliegen: 

So dort Ajas, auf vieler gerufteten Schiffe Getafel 

Wandelt? er maͤchtigen Schritt; es erſcholl fein Ruf in den Wether. 
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Stets mit ſchrecklichem Laute dem Volk der Achaier gebot er, 
Dah fie Schiff' und Gezelte vertheidigten. Aber auch Hektor 
Weilete nicht im Haufen der dichtumpanzerten Troer; 
Nein, wie cin funkelnder Adler auf wettgeflugelter Vsgel 
Schaaren daher fic first, die weidend am Strom fic gelagert, 
Kranide, oder Ganf, und das Voll langhalfiger Schwaͤne: 
So brang Hektor gerad’ anf cin ſchwarzgeſchnaͤbeltes Meerſchiff 
| 3m anftirmenden Lauf; thn (wang von inten Kronion 
| Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich ihm tried er die Heerſchaar. 
| Wiederum erhub fic ein bitterer Streit bei den Schiffen; 
| Gleich als ob unermidlid und gang unbezwingbares Muthes 
| All' im Gefecht anftrebten: fo cifrig ward ba gefdmpfet. 
| Diefer Gedenk entflammte die Streitenden: fie, die Achaier 
Dachten nicht gu entflieh'n vor den Schreckniſſen, fondern gu ſterben; 
Aber den Treern hoffe’ cin Seglicher, muthiges Herjens, 
| Anguzinden die Schiff', und Achaia's Helden gu morden. 
Solder Gefinnungen voll, an dbrangen fie gegen etnander. 
| Hektor fafte nunmehr dad Stenerende des Meerſchiffs, 
Das, leichtſegelnd und (dn, den Protefilaos gen Troja 
Hergefabrt, allein nicht wiederbradte sur Hetmat. 
Um died Schiff nun timpften die Danaer dort und die Troer, 
Wilh durcheinander gemengt, und morbeten. Keiner erſchien ist, 
Welcher auf Bogenſchuß fern harrete, oder auf Speerwurf; 
Nein gang nahe sufammengedrdngt, einmuͤthiges Herzens, 
| Schwangen fie fharfe Beil? und hanende Aext' auf einander, 
| Auch gewaltige Schwerter, und zwiefach ſchneidende Langen. 
Manches ſtattliche Schwert mit ſchwarzumwundenem Hefte 
Stirste dort aus der Hand in den Staub, und dort von den Schultern 
Streitender Manner herab; und Blut umſtroͤmte das Erdreich. 
Hektor, nachdem er dad Schiff anruͤhrete, lies ed durchaus nidt, 
| Feft den Knauf in den Haͤnden gefaßt, und ermahnte bie Troer: 
Feuer her, und erhebt tn ftirmendem Drange den Schlachtruf! 
Uns nun ſendete Zeus den Tag, der alle verguͤtet: 
Daß wir 'die Schiff einnehmen, die trotz den Unſterblichen landend, 
Uns ſo viel Unheiles gebracht, durch der Aelteſten Zagheit, 
Welche, fo oft zu kaͤmpfen ich ſtrebt' um die ragenden Steuer, 
Immer mich ſelbſt abhielten, und auch mir hemmten das Kriegsvolk. 
| Dod hat damals now fo bethért Sens waltende Vorfidt 
| Unferen Ginn; jest wahrlich ermahnet er felbft und gebietet! 
Heftor ſprach's; und fie ſtuͤrmten nod heftiger auf die Achaier. 
Ajas beftand nist firder, thn drdngten gu ſehr die Geſchoſſe; 
Gondern entwid ein wenig, da Todesgrau’n er zuvorſah, 
Hod auf ded Steuerers Bank, vom Verde des ſchwebenden Schiffes. 
| Dort geftellt nun ſpaͤht' er umber, mit ber Lange die Troer 


{oo — — ——— — ee — — — A — — — — — — — —— — — —— 


ee 





Hemers Berle ven Bof. , 30 





— —— — — — 
' 
J 


— — — owe — — — —— = — — — — — — — — oe 


Slies. Fünfzehnter Geſang. B. 131 — 706 


Stets von den Schiffen entfernend, wer loderndes Feuer herantrng; 

Stets auch mit ſchrecklichem Laute dem Volk ber Udhater gebot er: 
Freund’, ihr Helden des Danaerftamms, o Genoffen ded Ares! 

Gevd nun Mduner, o Freund’, und gedentt einftdrmender Abwebr! 

Waͤhnen wir denn, uns ſteh'n nod tapfere Helfer dabhinten ? 

Oder ein ftdrferer Wall, der das Weh abwehre den Mannern 2 

Keine Stadt tft nahe, mit thirmender Mauer befeftigt, 

Welche vertheidigen koͤnnt', abwedfelndes Voll uns gewdhrend; 

Gondern ja hier im Felde der dichtumpanzerten Troer 

Liegen wir nabe dem Meer, entfernt vom Lande der Vater! 

Drum fn dem Arm’ tft Heil, und nist tn der Laue ded Kampfes! 
Sprach's, und fdhaltete withend daher mit der ſpitzigen Lense. 

Nahm dann trgend cin Troer gu rdumigen Sdiffen den Anlauf, 

Flammende Glut tn der Hand, sur Gunft dem ermabhnenden Hektor; 

Diefen verwundete Ajas, mit langem Speer ion empfangend. 

Swilf mit ftiirmender Hand vor Achaia's Sdhiffen erlegt” er 
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Sechzehnuter Gefang. 







der Squfe, aber 


dean etter ben Bane 


Alſo tampiten fle dort um das ſchoͤngebordete Meerſchiff. 
Aber Patroklos teat gum Voͤlkerhirten Achilleus, 
Heife Thrdnen vergiepend, der finfteren Quelle vergleidbar, 
Die aus jaͤhem Geklipp vorgeußt ihe dunkles Gewaffer. 
Mitleidsvoll erblict' ihn der muthige Renner Adillens ; 
Und ex begann gu jenem, und fprad die gefliigelten Worte: 
Warum alfo geweint, Patrotlens? gleich whe cin Magdlein, 
Klein und zart, dad dte Mutter verfolgt, und: nimm’ mic! fie anfleht, 
Wn ihe Gewand fic) ſchmiegend, den Lauf der Eilenden hemmet, 
Und mit thranenden Mugen emporblidt, bis fie es aufhebt: 
So aud dir, Patroklos, entrinnt dad troͤpfelnde Thraͤnlein. . 
Bring du den Myprmidonen Verfiindigung oder mir felber? 
Haft du etwa allein Botſchaft aus Ftia vernommen? 
Siehe, nod lebt, whe fie fagen, Menoͤtios, Sproͤßling des Attor; 
Wud noch lebt in dem Bolte der aͤakidiſche Peleus: 
Welche zween wir am meiften betrauerten, wenn fie geftorben. 
Oder um Argos Wolk wehtlageſt du, wie ed verderbt wird 
An den geraumigen Schiffen, sum Lohn des eigenen Frevels? 
Rede heraus, nichts hehlend; damit wir es beide wiſſen. 
Sawer auffenfsend exwidertet du, Gaultummler Patrotklos: 
Peleus Sohn, Achilleus, erhabenſter Held der Achaier, H 
Zurne mic nicht; zu ſchwer ja belater der Gram die Adeier! { 
Denn fie alle bereits, die vordem die Tapferften waren, 
iegen umber bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße verwundet: 
Bund ift vom Pfeil der Tydeide, ber ſtarke Held Diomedes; 
Bund von der Lang’ Odpffeus, dex herrliche, und Agamemnon; 
Aud den Curppylos traf ein fliegender Pfeil in den Sdentel. ! 
Diefer pflegen umber vieltundige Aerzte mit Heilung, 
Rindernd die Qual. Du aber, unbiegiam bift du, Achilleus! 
Moge dod nie der orn mid bewaltigen, welden du hegeſt, 
Starter gu Weh! Wie genießt denn ein Anderer dein in der Butunfr, 
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Benn bu nicht die Argeier vom ſchmaͤhlichen Jammer erretteft? 
Graufamer! Nidt dein Water war traun der reifige Peleus, 
Rok auch Thetis die Mutter; dic ſchuf die finftere Meerflut, 
Dich hocftarrende Felfen: da dix unfreundlic bas Hers if! 
Aber wofern in ber Seel' ein Goͤtterbeſcheid bid) zurücſchrect, 
Und dic Worte von Zeus anfagte die gdttlide Mutter; 
Sende sum wenighten mid, und ber Myrmidonen Geſchwader 
Folge zugleich, ob id) etwa cin Lidt ber Danaer werde. 
Gib mir aud um die Schulter die Raftungen, welde du trageft; 
Db, mid far dich anfehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n und ſich erholen die krieg'riſchen Manner Achaia's 
Ihrer Angſt, wie klein fie auch fey die Erholung des Kampfes. 
Leight aud konnen wir Friſchen die matt ſchon werdenden Streiter 
Ridwarts drdngen sur Stadt, von den Schiffen hinweg und Seselten. 

Alſo fprad ex flehend, ber Thoͤrichte! Siehe fic felber 
Gollt’ ex jego ben Tod und bad ſchrecliche Schickſal erflehen! 
unmuthsvoll nun begann der muthige Renner Achilleus: 

Wehe mir, edeler Held Patrohleus, welcherlei Rede! 
Weder cin Goͤtterbeſcheid macht Sorge mir, welden id) wahrnahm; 
Nod) hat Worte von Zeus mir gefagt die goͤttliche Mutter. 
Mur Der bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir dringt er, 
Wenn den SGleiden nunmehr cin Mann gu berauben gedentet, 
Und fein Ehrengeſchent gu entzieh'n, da an Macht ex vorangeht! 
Bitterer Schmerz tft mir's; denn ich trug unendliden Kummer! 
Die sum Ehrengeſchent mix die Danaer waͤhlten, die Jungfrau, 
Und mit der Lang’ ich gewann, die thuͤrmende Veſte serftdrend. 
Sie nun rafft' aus den Handen ber Vollerfuͤrſt Agamemnon, 
Atreus Sohu, als war’ ich ein ungeadteter Frembling. 
Aber vergangen ja fey dad Bergangene! Nimmer aud war mir 
Maftlos fort zu zurnen der Borfag; denn id beſchloß zwar 
her nidt den Grol gu befanftigen, aber ſobald nun 
Mix zu den Schiffen gelanget der Schlacht Musruf und Getümmel. 
Du denn Hale die Schulter in meine gepriefene Nuftung, 
Fabre’ aud das ſtreitbare Volk der Moyrmidonen sum Kampfe: 
Dort wo mit dafterem Gram der Troer Gewoͤll ſich umherzog, 
Gegen die SHIP anftdrmend; und jen’, an der wogenden Meerflut 
Cingeswdngt, unr wenig ded ſchmalen Raums nod behaupten, 
Argos Sin’, und der Troer gefammtes Neth auf fle etndringt, 
Trogighig: denn nidt ſeh'n fie von meinem Helme bie Stirne 
Nah herfteaten mit Slanz! Bald hatten fie fliehend die Sturzbäch' 
Angefdlt mit Todten, wenn Mir Agamemnon der Herrſcher 
Billigkeit hatte gewahet; nun kampft um dad Lager ihe Angriff! 
Denn nicht Todeus Sohn Diomedes ſchwingt in den Hénden 
Seinen wathenden Speer, der Danaer Schmach gu entfernen; 
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Nicht aud von Strens Sohne vernehm’ ich den toͤnenden Ausruf 
Aus bem verhaften Mund: doch Heftors Muf, ded Erwuͤrgers, 
Welder die Troer ermahnt, nmidmettert mid! Jene mit Kriegsſchrei 
Deden das ganze Gefild’, und befiegen im Kampf die Achaier! 


Dennoch jet, o Patroflos, dad Weh von ben Schiffen entfernend, 


Stuͤrz' tn die Troer mit Madr; daß nicht in flammendem Ferner 
Jene die SHIP angunden, und rauben bie froͤhliche Heimkehr. 
Aber vernimm, wie dir’s mit umfaffendem Wort id gebiete: 
Daf du mid mit Ruhm und glaͤnzender Ehre verherrlidft 
Vor den Adaiern gefamt, und fie dad rofige Maͤgdlein 
Wieder gurid mir geben, und koͤſtliche Gaben hinzuthun: 
Treib’ ans den Schiffen fie weg, und wende dich! Ob die vielleiht aud 
Ruhm gu gewinnen verleibt der donnernde Gatte der Here; 
Dod nidt ohne mich ſelbſt verlange du fie zu bekaͤmpfen, 
Troja’s ftretthare Soͤhne: denn weniger ehrte mid folded. 
Anderen raube die Wehr; nur von Hektor halte die Hand’ ab. 
Aud nidt dppiged Muthes im Srreit und Waffengetdmmel 
Fabre du, mordend die Troer, das Voll vor Ilios Mauern; 
Daf nidt her vom Olympos der ewigwaltenden Goͤtter 
Ciner dir nah’; es liebt fle der treffende Foͤbos Apollon: 
Gondern jurhe dich gewandt, nachdem du den Sciffen SErrettung 
Schufſt, und die Anderen laf im Gefild’ umber fic) ermorbden. 
Wenn dock, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Auch fein einziger Troer ſich rettete, aller die da find, 
Aud der Danaer einer; und Wir nur entfloͤh'n der Vertilgung; 
Def wir allein abriffen die hetligen Sinnen von Troja! 
Alſo redeten jen’ tm Wechſelgeſpraͤch mit cinander. 
Ajas beftand nicht farder; fbn drdugten gu febr die Geſchoſſe. 
Denn {hn bewadltigte Seus Rathſchluß, und die muthigen Troer, 
Werfend Geſchoß; dag fchredlid der blinkende Helm um dte Schlaͤfen, 
Rings umprallt von Geſchoß, aufraffelte; denn es umpralle’ ihm 
Steté dad gebuctelte Erz; und links erſtarrte die Schulter, 
Stets vom Schilde beſchwert, dem gewendigen: dennod vermocht' thn 
Keiner umber gu erſchüttern, wie viel ded Geſchoſſes herandrang. 
Hadufig indep und ſchwer anufathmer er, und es entflog ihm, 
Mings von den Gliedern herab, der Angſtſchweiß; nimmer Erholung 
Ward ihm vergdunt; ringsher ward Grau'n an Gran’n ihm gereihet. 
Sagt mir anigt, the Muſen, olympiſche Hdhen bewohnend, 
Wie nun Feuer suerft einfiel in der Danaer Schiffe. 
Hettor, heran fid ſtuͤrzend auf Ajas eſchene Lanje, 
Sahwang dad gewaltige Schwert, und dict an dem Oehre ded Erzes 
Schmettert' er grade fie durch; und der Telamonier Ajas 
Zuckt' umfonft in der Hand den verftdmmelten Schaft, da gefdhlendert 
Fern dic Spige von Er; mit Getoͤn hinſank auf sen Boden. 
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Ajas erkannte nunmehr, in erhabener Seel' aufſchauend, 
Goͤttergewalt, daß gaͤnzlich des Kampfs Anſchlaͤge vereitle 
Der hochdonnernde Zeus, und den Troern goͤnne den Siegsruhm; 


Und er entwich dem Geſchoß. Jetzt maͤchtige Flamm' in das Meerſchiff 


Warfen fie; und urploͤtzlich unloͤſchbar lodert? umber Glut. 

Alſo ergoß um das Steuer die Flamme fid. Aber Achilleus 

Schlug fidh dte Hiften vor Schmerz, und redete fo gu Patroflens: 
Hebe dic, edeler Held Patrofleus, reffiger Kaͤmpfer! 

Denn th ſeh' an den Sehtffen der feiudliden Flamme Gewalt ſchon! 

Daf fie nicht nehmen die Schiff', und gehemmt fey jeglicher Ausweg! 

HAM’ in die Waffen dich raſch; Gh gehe das Volf gu verfammelal 
Sener fprad’s; und Patroklos umſchloß fid mit blendendem Erze. 

Gilend fuͤgt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 

Blank und fin, anfdliefend mit filberner Knoͤchelbedeckung. 

Weiter umſchirmt' er die Bruſt rinugsher mit dem ehernen Harntfd, 

Kuͤnſtlich und ſternenhell, ded aͤalidiſchen Nenners ; 

Haͤngte fodann um die Schulter dad Schwert voll filberner Buckeln, 

Cherner Ring’; und darauf den Schild and, grof und gedtegen. 

Aud das gewaltige Haupt mit ftattlidem Helme bededt’ er, 

Von Roßhaaren umwallt; und fuͤrchterlich winkte der Helmbuſch; 

Aud zwo madtige Lanzen, gerecht tn den Handen, ergriff er. 

Mur nidt nahm er den Speer des uutadligen Peletonen, 

Sawer und groß und gedtegen; es fonnt’ ton der Danaer feiner 

Schwingen, allein vermocht' thn umherzuſchwingen Adiseus: 

Pelions ragende Efe, die Shetron fdentte dem Water, 

Pelions Gipfel enthau'n, sum Mord den Heldeugefdhledtern. 

Aber Automedon hieß er in Eil' anſchirren die Noffe, 

Jon den trauteften Freund nad dem Schlachtreihnbrecher Achilleus, 

Der ihm bewaͤhrt war vor Alen, im Kampf au beftehen den Hohnruf. 

Und Automedon führt' in das Joch die hurtigen Noffe 

Xanthos und Baliod beide, die raſch hinflogen wie Winde: 

Dieſe gebar dem Sefpros einſt die Harpye Podarge, 

Weidend auf grafiger Wief an Okeanos ftrdmenden Waffern. 

Rebengefpaunt dann ließ er den muthigen Pedafos wandeln, 

Den aus Cétions Stadt ſiegreich einſt fuͤhret' Achileus, 

Der, gwar flerblid gezengt, mit unfterbliden Roſſen einherlief. 
Wber die Myrmidonen bewaffnete wandelnd Acdillens 

Rings durd alle Gejzelte mit Miftungen. Gene, wie WH ist, 

Schlingende, denen dad Herz voll ift unermeßlicher Kahnhett, . 


Welche den madtigen Hirfh mit Geweih, den fie wiirgten im VBergiwald, 


Freffend umſteh'n, fie alle ven Blut um die Baden gerdthet; 
Jetzo geh'n fie gefhaart, und am finfteren Gprudel ded Quelles 
Redden fle, dann die Sungen geftredt, dad dunfle Gewdffer 
Obenhin, ansſpeiend den blutigen Word; und unzaͤhmbar 
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Trogt in dem Bufen the Herz, und gedehnt find allen die Baͤuche *| 
Ulfo ber Myrmidonen erhabene Farften und Pfleger, 
Wilh um den edlen Genoffen des dafidifchen Nenners 
Stirmten fie; and in der Schaar fland kriegriſchen Muthes Achillens, 
Laut anmahnend die Roff, und die ſchildgewapneten Maͤnner. 
Finfsig waren der Schiffe, bie, burtiges Laufé, dem mainens 
Einſt gen Troja gefolgt, Zeus Lieblinge; aber tu jedem . 
Waren finfrig Manner, bie Ruderbaͤnke bededend. 
Dtefen orbdnet’ er fünf Kriegsoberften, welden er traute, 
Vorzuſteh'n; und er felber gebot obwaltend den Herrſchern. 
Cine der Ordnungen faorte Menefthios, raf tn dem Panzer, ! 
Er cin Sohn Spercheios, des himmelentſproſſenen Stromes: | 
Ihn gebar Polydora, des Peleus liebliche Tochter, 
Seiner Kraft, ded Spercheios, das Welb sum Gotte gelagert; | 
Dow ald Vater genannt ward Boros, der Gohn Perieres, 
Welder fie oͤffentlich nahm nah unendlidher Braͤutigamsgabe. | 
Drauf die andere fuͤhrt' Eudoros, jener beberste | 
Jungfraunfohn, den dte Schoͤnſte gu Reigentanz Polymele, | 
Fvlas Tochter, gebar: denn der madtige Argoswuͤrger | 
Riebte fic, ald er tm Chor der Sangerinnen fle wahrnahm | 
Tanzend an Artemis Feft, der Gettin mit goldener Spindel; ! 
Eilend ftieg er gum Soller empor, und umarmte fie beimlia, | 
Hermes, der Netter aud Noth; und ben glaͤnzenden Sohn Eudores | 
Trug ihr Schooß, der tm Laufe fo rafd war, und tn der Feldſchlacht. | 
Uber nachdem thu jego dte ringende Cileithya | 
Vorgefandt anu das List, und Helios Glanz er gefchauet;, | 
Fabrete jen? Echelles, der machtige Sohn des Attor, | 
Heim in feinen Palaſt, nach unendlicher Brautigamsgade; | 
Fylaé der Greis indeffen erzog ben Knaben, und pflegt' thn | 
Mit trenherziger Lieb’, als war's fein leibliches Sdhuletu. 
Daun der dritten gebot der ſtreitbare Held Peifandros, | 
Mdmalos Sohn, der berdhmt vor den myrmidoniſchen Kampfern 
Strebt? au Runde bed Speers, nah Adillens Freunde Patroflos. 
Dann dle vierte verfah der graue retfige Finir; 
Dann die fanfte der Held Witimedon, Goon ded Laerkes. | 
Uber nachdem fie le, zuſamt den Gebietern, Achillens | 
Wohl gereiht wnd geftelt, jest rief er den eruften Befehl ans: | 
SKeiner, o Myrmidonen, vergeffe mir alle die Drohung, , 
Dte bet den r&ftigen Schiffen thr angedroht den Troern, | 
Stets dieweil tH gezuͤrnt; und wie febr mich jeder beſchuldigt: 
Straflicer peleusſohn, ja mit Gall? ersog dich die Mutter! | 
Grauſamer, der an den Schiffen mit Swang die Genoffen jsuraddhdit! 
Heimwdrts laf uns vielmehe tu ruͤſtigen Eciffen des Meeres 
Zieh'n, dba six doch alfo von boͤſem Sorne das Hers tobt! | 
| 
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Oft fo redetet thr tn Verfammiungen. Endlich erſchien nun 
Jenes Gefechts Großthat, nach welder fo lang’ ihr geſchmachtet! 
Jetzt, wem das muthige Hers ed gebent, der bekämpfe die Troer! 


Sener ſprach's, und erregte den Muth und die Hergen der Manner; 


Enger nod ſchloſſen die Reih'n, nachdem fie vernommen den Rinig. 
Wie wenn die Maner cin Maun fet fügt aud gedrangeten Steinen, 
Einem erhabenen Hanfe, die Macht der Winde vermetdend: 

Alſo fagten fic Helm’ und genabelte Schild’ an einander, 

Tartſch' an Tartſche gelebnt, an Helm Helm, Krteger an Krieger; 
Und die umflatterten Helme der Nidenden ruͤhrten geengt fid 


Mit hel(chimmernden Bacen: fo dicht war beifammen die Heerſchaar. 


Vornan gingen dem Zuge die wohlgewapneten Krieger 

Beide, Patroklos der Held und Automedon, muthiges Herzens, 

Einzuhau'n vor der Schaar Nacheifernder. Aber Achillens 

Eilte zuruͤck in das Zelt, und hob den Deckel des Kaſtens, 

Welchen, fo ſchoͤn und künſtlich, die ſilberfuͤßige Thetis 

Ihm mitgab in das Schiff, ganz voll Leibroͤcke gedraͤnget, 

Auch dickwolliger Decken, und windabwehrender Maͤntel. 

Drinn auch lag ihm ein Becher, an Kunſt reich: nimmer aus dieſem 

Hatt? cin anderer Mann des funkelnden Weines getrunken, 

Noch er einem geſpreugt der Unſterblichen, außer Kronion. 

Den nun bob aus dem Kaſten und reinigte jener mit Schwefel 

Erſt, und wuſch thu darauf in lauteren Fluten. ded Wafers; - 

Wuſch dann felber die Hind’, und ſchoͤpfete funkelnded Weines ; 

Trat in dte Mitte des Hofs, and betete, fprengte den Wein dann, 

Schauend gen Himmel empor, und nidt unbemerkt von Kronton: 
Zeus, dodoniſcher Koͤnig, pelasgifder, der du entfernt wohnſt, 

Herrider im froftigen Hain Dodona’s, wo dir die Seiler 

Reden vow Geiſt, ungewafhen die Fup’, auf Erde gelagert! 

Wenn du bereité vormals mich hoͤreteſt, wann td did anrief, 

Und mir Ehre verlieht, und furchtbar ſchlugſt dte Achaier; 

Auf, aud nun von Neuem gewdhre mir diefed Verlangen! 

Selbſt swar bleib' ich allhier, tm Kreis der Schiffe beharrend; 

Aber den Freund entfend’ tH mit hdufigen Myrmidonen 


Hin sur Schlacht. O geſell' thm Siegsruhm, Ordner der Welt Bens! 


Starve fein Hers im Buſen mit Tapferfeit, daß nun and Hettor 

Zernen mig’, ob, aleiu aud, den Kampf gu tragen verſtehe 

Unfer Waffengenof, ob nur dann die unnahbaren Hand’ ihm 

Withen, wann Ich ihm zugleich eingeh' in's Getümmel bes Ares! 

Aber fobald von ben Schiffen ex Streit und Getdfe verdranget; . 

Unverletzt mir alsdann in dle riftigen Schiffe gelang’ er, 

Samt dem Waffengefdmeid’ und den nah’ anſtürmenden Freunden! 
Alſo fleet’ ex laut; ibn hoͤrete Bends Kronton. 

Dod ein Wnderes gab thm der Gott, cin And'res verfagt ec: . 
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Weg von ben Schiffen gu draͤngen den Streit und das Kriegesgetsͤſe, 
Gab er, allein verfagte, gefund aus dem Streite gu fehren. 
Jetzo, nachdem er gefprengt, und Zeus dem Vater gefichet, 
Gilt’ er zurück in dad Belt, und legt' in den Raften den Becher, 
Kam dann wheder, und ftand vor dem Belt; nod wuͤnſcht' er im Herzen, 
Anzuſchau'n der Troer und Danaer blutige Feldſchlacht. 

Jene, zuſamt Patroklos, dem muthigen, wohlgerüſtet, 
Zogen einher, in die Troer mit trotziger Kraft ſich zu ſtuͤrzen. 
Schnell wie ein Schwarm von Weſpen am Heerweg, ſtroͤmten ſie vorwaͤrts, 
Die muthwillige Knaben erbitterten nach der Gewohnheit, 
Immerdar ſie reizend, die hart am Wege gebauet, 
Thoͤrichte! denn ſie bereiten ja Vielen gemeinſames Uebel; 
Jene, ſobald einmal ein wandernder Mann im Vorbeigeh'n 
Abſichtlos ſie erregt, ſchnell tapferes Muthes zu Abwehr 
Fliegen ſie Alle hervor, ihr junges Geſchlecht zu beſchirmen: 
Alſo die Myrmidonen, von tapferem Muthe beſeelet, 
Stroͤmten ſie vor aus den Schiffen; und grau'nvoll bruͤllte der Schlachtruf. 
Aber Patroklos gebot mit hallendem Ruf den Genoſſen: 

Myrmidonen, Erwaͤhlte ded Peleiaden Achilleus, 
Geyd nun Mdnner, o Freund’, und gedenkt einſtürmender Abwehr: 
Daß wir Peleus Sohn verherriiden, thn, der voranftrebt 
Alen in Argos Wolk, dem ftirmen gum Kampf die Genoffen; 
Und er auch ſelbſt, Atreus weitherridender Gohn Agamemnon, 
Keune die Schuld, da den beften der Danaer nists er geehret! 

Sener fprad’s, und erregte den Muth und die Herzen der Maͤnner. 
Wild cindrang in die Troer die Heerſchaar; und in den Schiffen 
Donnerte, dumpf nadbhallend, der Wuthausruf der Achaier. 

Dow wie die Troer erſah'n Mendtios tapferen Sproͤßling, 

Jon, and fetnen Genoffen, in ftralendem Waffengeſchmeide; 

Megte fid Allen dad Herz, und es ſchwankten verwirrt die Geſchwader, 
Wahnend, es had’ an den Schiffen der muthige Renner Acdhilens 
Seinen Grol aus der Geele verbannt, und erforen die Freundſchaft; 
Seglider ſchaut' umber, zu entflieh'n dem graufen Verderben. 

Aber Patroflos guerft entſchwang die blinfende Lange, 

Grad’ in die Mitte hinetn, wo am didteften fhwoll das Getdmmel, 
Hinten am duntelen Schiff ded erhabenen Protefilaos ; 

Und er traf den Pyraͤchmes, der reiſiges Bolt der Pdonen 

Fuhre? ang Amydon her, von bes Arios breitem Gewdffer: 

Rechts war die Schulter durchbohrt; und ruͤclings hin auf den Boden 
Taumelt’ er, laut wehklagend; und rings die paͤoniſchen Freunde 
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Fluͤchteten, alle von Schrecken betaͤubt, vor dem edlen Patroklos, 

Als den Gebieter er ſchlug, den Tapferſten einſt in der Feldſchlacht. 
Jener vertrieb von den Schiffen, und loͤſchte die lodernde Flamm' aus. 
Halbverbrannt blieb ſtehen dad Schiff; und mit grauſem SGetdmmel 
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Sechzehnter Geſaug. 


Floh'n die Troer im Angſt; nach ſtuͤrzten die Danaerhaufen 

Durch die geraͤumigen Schiff'; und es tobt' unermeßlicher Aufruhr. 
Wie wenn einſt von des großen Gebirgs hochragendem Felshaupt 
Dickes Gewoͤlk fortdraͤngte der Blisaufreger Kronion; 

Hell ſind alle die Warten der Berg', und die zackigen Gipfel, 
Thaͤler auch; aber am Himmel zertheilt endlos ſich der Aether: 
So, ba hinweg fie gedraͤngt die feindliche Glut von den Schiffen, 
Athmeten auf die Achaier; dod nicht war Ruhe der Feldſchlacht. 
Denn nist floh'n die Troer vor Argos kriegriſchen Mdnnern, 
Schon die Maden gewandt, von den dunfelen Schiffen des Meeres; 
Nein, nocd boten fie Troe, und widen aus Swang von den Schiffen. 


Nun fehlug, Mann vor Mann, tm serftreucten Kampf der Entideidung, 


Seglicher Fiurft: dod zuerſt Menoͤtios tapferer Sproͤßling 
Schnell, wie jener fich fehrte, durchſchoß Aretlyfos Schenkel 
Mit fharfipisiger Lange, daß grad’ Hindurd thm das Erz drang; 
Krachend zerbrach das Gebein, und vorwaͤrts bin auf den Boden 
Taumelt' er. Dod Menelaos, der triegrifche, bohrte dem Thoas 
Neben dem Schild’ in die Bloͤße der VBruft, und ldste dle Glieder. 
Folens Sohn, den Amfiklos, der wild anrannte, bemerfend, 

Zuckt' thar entgegen die Lang’ in das obere Bein, wo am dickſten 
Strogt die Wade bes Menſchen von Fleiſch; es zerriß ibm die Sebnen 
Rings das durchbohrende Erz, und die Angen umſchattete Dunkel. 
Reftord Soͤhn': auf Atymnios raſch mit der fpisigen Lange 

Fuhr Anttlodos an, und durchſtieß thm ote Weiche ded Bauches; 

Und er entfant vorwarté; da fdwang mit der Lange ſich Maris 

Nah an Mntilochos her, voll Zorns um den leibliden Bruder, 

Vor den Erſchlagnen geftellt: dod der gottlidhe Held Thrafimedes 
Strecdte den Speer, eh’ jener verwundete; nist ihn verfeple’ er; 
Schulter fogleih und Ende ded Arms aus serfprengeten Muskeln 

Mig mit dem Erze der Speer, und den Knochen zerſchmettert' er villig; 
Dumpf hin trace’ er im Fall, und die Augen umſchattete Duntel. 
Alſo dort, sween Bruͤdern gebdndiget, gingen die Bruͤder 

Beid' in des Erebos Nacht, Sarpedons tapfre Genoffen, 
Langentundige Sohn’ Amtfodaros, der die Chimdra 

Naͤhrte, dad Ungehener, dad viel hinraffte der Menſchen. 

jas, Offend Sohn, fprang vor, und ergriff Kleobulos 

Lebend, indem dad Gebdrdng’ thn hinderte; aber fofort thm 

LbSt’ ex die Kraft, einhauend das maddtige Schwert in den Nacen: 
Gans ward warm die Klinge vom fprigenden Blut; und die Augen 
Nahm der purpurne Tod in Vefig, und das graufe Verhaͤngniß. 
Siehe, Penelos rannt' und Lykon zugleich an einander: 

Denn mit Lanzen verfehlten fie beid’, und warfen vergebens; 

Segt mit dem Schwert cinander beſtuͤrmten fie: Lykon zuerſt aun 
Traf ben gefegelten Heim an dem Roßbuſch, aber am Hefte 
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Sprang ihm dte Klinge serfnidt; dod unter dem Obs in den Raden 
Hieb Peneleos cin, gang tauchte dad Schwert, daf die Haut nur 
Hing, und feitwarts ſchwebte das Haupt; es erſchlafften dte Glieder. 
Wber den Wlamas haſchte Meriones hurtiged Laufes, 
Als ex den Wagen beftieg, und ftadh thm rechts in dic Schulter; 
Und er entſank dem Gefdirr, und Nast umhuͤllte die Augen. 
Aber Jdomenens traf in Erymas Mund mit des Erzes 
Stop; und es drang aus dem Nacken die eherne Lange durchbohrend 
Unter dem Hirne hervor; und zerbrach die Gebeine ded Hauptes; 
Und ihm entſtuͤrzten die Zaͤhn', und Blut erfillte die Augen 
Veid’, auc athmet’ er Vint aus dem offenen Mund’ und der Nafe 
Röochelnd empor, und ded Todes umnadhtende Wolfe bedectt’ thn. 
Diefe Danaerfirften ermordeten, jeder den fetnen. 
Wie wenn Wf in Laͤmmer ſich ftirgeten, oder in Ziklein, 
Grimmvoll, weg fie zu rauben aus wetdender Heerd’ im Gebirge, 
Weldhe vom Hirten verfdumt fic serftrenete; jew, es erfebend, 
Nah'n in SP, und durdwirgen die muthlos bebenden Thierlein: 
So in die Troer nun ftirgten die Danaer, nur des Entfliehens 
Dachten fie, und ded Geſchreis, und vergafen der ftirmenden Abwehr. 
Ajas, dex groͤßere, ftrebte den erzumſchimmerten Hektor 
Steté mit dem Speer au erreiden; dod Er voll Kriegeserfahrung, 
Vom ftierledernen Schilde gededt um dic mddtigen Sdultern , 
Nahm in Adht der Pfetle Gefdwirr und bad Sauſen der Langen. 
Swar bereits erfannt’ er der Schlacht umwmedfeluden Kriegsruhm; 
Aber aud fo nok weilt' er, und rettete theure Genoffen. 
Wie vom Olympos daber cin Gewsll den Himmel umwandelt, 
Aus Helftralendem Aether, wann Zens Sturmwetter verbreitet: 
So von den Schiffen surhd war Angft und Gefdret und Verfolgung. 
Nicht tn geordnetem Suge durchdrangen fie. Hektorn enttrug gwar 
Sein ſchnellfuͤßig Gefpann mit ben Mafiungen; aber zuruͤck blieb 
Troja’s Voll, da mit Swang dle gegrabene Tiefe fie hemmte. 
Viel? tu dem Graben umber der wagenbeflageinden Noffe 
Ließen zerſchellt an der Deidfel zuruͤck die Geſchirre der Cigner. 
Mber Patroflos verfolgte, mit Macht die Adater ermunternd, 
Unglid drohend dem Feind’, und rings mit Geſchrei und Getümmel 
Fuͤllten fie jeglidhen Weg, dte Serftrencten; hoch gu den Wolken 
Wirbelte finfterer Staub; und es fprengten die ftampfenden Noffe 
Langgeſtreckt nad der Stadt, von den Schiffen hinweg und Gegelten. 
Gr, wo der didtefte Schwarm hintummelte, fprengte Potroklos 
Nad mit tinendem Ruf; und es ftirgeten unter die Mader 
Hduptlings die Manner herab, und serrattelte Seffel erkrachten. 
Ueber den Graben hinweg nun fprang der unjterbliden Roſſe 
Schnelles Gefpann, die dem Peleus die ehrenden Gétter geſchenket, 
Vorwaͤrts eilend im Sturm; denn anf Hektor reigte der Muth ihn, 











Slices. Finfsehuter Gefang. 8.751 — 100, 


Stets von den Sdhiffen entfernend, wer loderndes Feuer herantrug; 

Stets aud mit ſchreclichem Laute bem Wolf der Achaier gebot er: 
Freund’, ihe Helden ded Danaerſtamms, o Genoffen des Ares! 

Seyd nun Manner, o Freund’, und gedentt einfdrmender Whwebr! 

Waͤhnen wir denn, uné ſteh'n nod tapfere Helfer dahinten? 

Oder cin ftdeferer Wall, der das Weh abwehre den Mannern? 

Seine Stadt tft nahe, mit tharmender Mauer befeftist, 

Welche vertheidigen koͤnnt', abwedfelndes Volk! und gewdhrend; 

Sondern ja hier im Felde der dichtumpanzerten Troer 

Regen wir nae bem Meer, entfernt vom Lande ber Vater! 

Drum in dem Arm’ tft Heil, und nicht in der Lane des Rarapfes! 
Sprach's, und fcaltete withend daher mit der fpigigen Lanse. 

Nahm dann irgend cin Troer gu raͤumigen Schiffen ben Mnlanf, 

Flammende Slut in ber Hand, sue Gunſt dem ermahnenden Hettor; 

Dieſen verwundete Was, mit langem Speer thn empfangend. 

Qwdlf mit ſturmender Hand vor Achaia's Schiffen erlegt' er. 
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Auch Patroflos, fobald er ibn (daucte, fprang aus dem Seffel. 
Beide den Habidten gleich, fcharfllauigen, trummes Gebiffes, 
Die auf luftigem Fels mit toͤnendem Schrei ſich befdmpfen: 
So mit lautem Getdn nun ftirgten fie gegen cinander. 
Jene fab mit Erbarmen der Sohn des verborgenen Kronos ; 
Und gur Here begann er, der leibliden Schweſter und Gattin: 
Wehe mir, wenn dad Geſchick Sarpedon, meinen Gelfebten, 
Unter PatroMos Hand, des Mendstiaden, mir bandigt! 
Bwiefad forfdet den Nath mein finnended Hers im Bufen: 
Ob th ihn lebend annod aus der thrdnenbringenden Feldſchlacht 
Stelle hinweggerafft in Lykia's fruchtbare Fluren; 
Oder thn unter der Hand des Mensdtiaden beswinge. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Welsh ein Wort, Kronion, du Saredlider, haft du geredet? 


Ginen fterbliden Mann, der beſtimmt laͤngſt war dem Verhangnié, 


Denkſt bu anigt von ded Tods gran’nvoller Gewalt zu erldfen? 
Thu's! dod nimmer gefdlt es dem Math der anderen Goͤtter! 
Eines verfind’ ih dir nod, und Du bewahr' es im Herzen. 
Wenn ihn lebend du fuͤhrſt in (einen Palaft den Garpedon; 
Daun erwag’, ob nidt cin anderer Gott aud begebre, 
Seinen Sohn gu entfihren ber ſchrecklichen Waffenentiheidung. 
Denn nod viel umldmpfen des herridenden Priamos Vefte, 
Sihn’ unfterblider Getter; die tragen dir heftigen Grol nad. 
Wuf denn, wofern du ihn liebſt, und deine Seel? ibn betranert; 
Siehe fo lap thn gwar im Ungeftiime der Feldſchlacht 
Sterben, befiegt von der Hand ded Mendtiaden Patroflos ; 
Aber fobald thn verlaffen dex Geift und der Odem des Lebens, 
Gib ihn hinwegzutragen dem Tod’ und dem ruhigen Sdlafe, 
Bis in ded Lytiervolles gebrettete Flur fle gelanget: 
Wo thn ruͤhmlich beftatten die Frennd’ und leibliden Brübder 
Mit Grabhagel und Sdule; denn dad ift die Ehre der Todten. 
Here ſprach's; thr gehordte der Menſchen und Ewigen Vater. 
Blutige Cropfen herab nun trdufelt’ er auf dad Gefilde, 
Ehrend den theneren Sohn, den bald ihm follte Patroklos 
Tilgen fu Troja’s Lande, dem fcolligen, fern von der Heimat. 
Mls fie nunmehr ſich genaht, die Cilenden gegen cinander; 
Jeso traf Patroflod den herrlichen Held Thraſymelos, 
Der ein tapfrer Genoß Garpedons war, ded Gebieters; 
Diefem durchbohrt' er unten den Baud, und liste die Glieder. 
Aud Sarpedon verfehlt' Fon swar mit der blinfenden Lange, 


Schwingend den anderen Stop; dod dem Beiroß Pedafos ſtuͤrmt' er 
Rechts tn dte Sechulter den Speer; und es rdchelte ſchwer aufathmend, 
Stirgete dann tn den Staub mit Geſchrei, und dad Leben entflog ihm. 
Seen zerſtoben die Sween, und es knarrte dad Sod, und die Zuͤgel 
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Wenn bu nicht die Argeier vom ſchmaͤhlichen Jammer errette(t? 
Graufamer! Nicht dein Vater war traun der reifige Peleus, 
Roh auch Thetis die Mutter; dich ſchuf die finftere Meerflut, 
Did hochſtarrende Felfen: da dir unfreundlich dad Herz iſt! 
Aber wofern in der Seel' cin Goͤtterdeſcheid did zurückſchrect, 
Und dir Worte von Zeus anfagte die goͤttliche Mutter; 
Sende sum wenigſten mid, und der Myprmidonen Geſchwader 
Folge zugleich, ob ih etwa cin Licht der Danner werde. 
Gib mix aud um die Schulter die Raftungen, welde du traͤgeſt; 
Ob, mid fiir dic anſehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Mofteh'n und ſich erholen die krieg riſchen Manner Achaia's 
Ihrer Angſt, wie klein ſie auch ſey die Erholung des Kampfes. 
Leicht aud koͤnnen wir Friſchen die matt ſchon werdenden Streiter 
Ridwarts drdugen sur Stadt, von ben Schiffen hinweg und Gezelten. 

Ulfo ſprach ex flehend, der Thoͤrichte! Siehe ſich felber 
Gollt’ ex jeto den Tod und das ſchrecliche Sqchicſal erflegen! 
unmuthsvoll nun begann der muthige Renner Achilleus: 

Wehe mir, edeler Held Patrokleus, welcherlei Rede! 
Weder cin Goͤtterbeſcheid madt Sorge mir, welchen id wahrnehm; 
Nok hat Worte von Zeus mir gefagt die goͤttliche Mutter. 
Nur Der bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir dringt er, 
Wenn den Sleichen nunmehr cin Mann gu berauben gedentet, 
Und fein Ehrengeſchenk gu entzieh'n, da an Macht er vorangeht! 
Bitterer Schmerz ift mir's; denn ich trug unendliden Kummer! 
Die sum Ehrengeſchent mir die Danaer wahiten, die Jungfrau, 
Und mit der Lang’ ih gewann, die tharmende Befte serftdrend. 
Sie nun rafft' aus den Handen der Velterfarit Agamemnon, 
Atreus Sohn, als war’ ich ein ungeadteter Frembling. 
‘Aber vergangen ja fey bas Bergangene! Nimmer auc war mir 
Raftlos fort gu zurnen der Vorſatz; denn ich beſchloß zwar 
Eher nicht den Grol gu befinftigen, aber fobald nun 
Mir yu den Schiffen gelanget der Shladht Ausruf und Getümmel. 
Du dean Hille die Schulter in meine gepriefene Raftung, 
Faber’ aud das ſtreitbare Vol! ber Myrmidonen yum Kampfe: 
Dort wo mit duͤſterem Gram der Troer Gewslt fic umherzog, 
Gegen die Saif anftirmend; und jen’, an der wogenden Meerflut 
Cingeswaingt, nur wenig des ſchmalen Raums nod behaupten, 
Argos Sdhn’, und ber Troe gefammted Reid auf fie eindringt, 
Trodiglich: denn nicht feh'n fie ven meinem Helme die Stirne 
Rah herftralen mit Slang! Bald Hatten fie fliehend die Sturzbaäch' 
Angefuͤllt mit Todten, wenn Mir Agamemnon der Herrſcher 
Billigkeit hatte gewaͤhrt; nun tdmpft um bad Lager ihe Angriff! 
Denn nidt Tydeus Sohu Diomedes ſchwingt in den Handen 
Seinen wathenden Speer, der Dancer Samad zu entfernen; 














— = 


























i 





B.16— 119, Blias. Aehzehater Gefang. 


Nicht aud von Atreus Sohne veruchm’ ich den tonenden Ausruf 
Aus bem verhaften Mund: dod) Hettors Ruf, des Erwuͤrgers, 
Welder die Troer ermahnt, umſchmettert mig! Jene mit Kriegsſchrei 
Decken dad ganze Gefild' und beſiegen im Kampf die Achaier! 
Dennoch jegt, o Patroklos, das Weh von den Schiffen entfernend, 
Griry’ in die Troer mit Madr; daß nicht in flammendem Feuer 
Sene die Schiff' anzunden, und rauben die froͤhliche Heimtehr. 
Aber vernimm, wie dir's mit umfaffendem Wort id gediete: 
Daf du mid mit Nuhm und glangender Ehre verherrlichſt 
Bor den Agatern geſamt, und fie dad rofige Magdlein 
Dieder gurda mir geben, und koͤſtliche Gaben hinzuthun: 
Treib' aus den Sdiffen fie weg, und wende did! Ob dir vielleicht auc 
Ruhm gu gewinnen verleiht der donnernde Gatte der Here; 
Dod nigt ohne mic ſelbſt veriange du fle gu bekaͤmpfen, 
Troja’s ftreitbare Soͤhne: denn weniger ehrte mid folded. 
Anderen raube bie Wehr; nue von Hettor halte die Hind’ ab. 
Aud nicht appiges Muthes im Srreit und Waffengetummel 
Fihre du, mordend die Troer, dad Volk vor Ilios Manern; 
Dap nist her vom Olympos der ewigwaltenden Goͤtter 
Giner dir mah’; es liebt fie der treffende Fdbod Apollon: 
Sondern gurte did gewandt, nachdem du den Sdiffen Errettung 
Seufft, und dte Anderen lag im Gefild’ umber ſich ermorden. 
Wenn doh, o Vater Ses, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Und fein einziger Troer fic rettete, aller die da find, 
Aud der Dancer teiner; und Wir nur entfſlöh'n der Vertilgung; 
Daß wir allein abriffen die hetligen Sinnen von Troja! 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſprach mit einander. 
Ajas beftand nicht farder; ihn drangten gu ſehr die Geſchofſe. 
Denn tha bewaltigte Sens Rathſchluß und die muthigen Troer, 
Werfend Geſchoß; daß ſchrecklich der blintende Helm um vie Sdldfen, 
Rings umprallt von Geſchoß, aufraffelte; denn es umprallt' ihm 
Stets dad gebucelte Erz; und links erſtarrte die Schulter, 
Stets vom Schilde beſchwert, dem gemendigen: dennod vermocht' ign 
Keiner umber gu erſchuttern, wie viel bed Geſchoſſes herandrans. 
Haufig indeß und fewer aufathmer’ er, und es entflos ihm, 
Rings von den SGliedern herad, der Angſtſchweiß; nimmer Srholung 
Bard ihm vergiunt; ringsher ward Grau’n an Grau'n ihm gereihet. 
Sagt mir anigt, thr Mufen, olympiſche Hdhen bewohnend, 
Wie nun Fener zuerſt etnfiel in der Danaer Schiffe. 
Hettor, heran ſich ſtarzend auf Ajas eſchene Lange, 
Schwang das gewaltige Schwert, und dicht an dem Oehre des Erzes 
Schmettert' ex grade fie durch; und der Telamonier Ajas 
Zuckt' umfonft in der Hand den verſtammelten Schaft, da geſchleubert 
Fern die Spige von Erz mit Getoͤn hinfant auf den Boden. 
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Herrſcher, vernimm; ob vielleicht du in Lytia’s frudtbarem Lande 


Slias. Bedsehuter Gefang. 


Wirrten fid, ald in dem Staube bad Nebenrog fid herumwarf. 
Aber der Lanzenſchwinger Automedon ſteu'rte bem Unheil: 
Sein langfdnetdigeds Schwert von der nervigten Hiifte fid reißend, 
Mahe’? und zerhieb ec den Strang des getddteten, nicht unentſcheidend; 
Und nun ftelten fic beid’?, und zogen gerad’ in den Strdugen. 

Wieder bekaͤmpften fid jen’ im vertilgenden Rampfe ded Todes. 
Dod Sarpedon verfehlt' auch jest mit der blinfenden Lanje; 
Denn links aber ble Schulter Patroflos ſtürmt' thm ded Erzes 
Schaͤrf', und verwundete nidt. Nun ſchwang der edle Patroflos 
Seinen Speer; nicht eitel entflog das Geſchoß aus der Rechten; 
Gonbdern es traf, wo um's Hers bed Zwerchfells Hille ſich windet; 
Und er fant, wie die Eide dabinfintt, oder die Pappel, 
Oder die frattlide Tanne, die hoch auf Bergen dle Kinftler 
Mb mit gefdliffenen Merten gehau'n, gum Balken ded Schiffes: 
Alſo lag ev geftredt vor dem roffebefpanneten Wagen, 
Kutridend tn Angft, mit den Handen des blutigen Staubes ergreifend. 
So wie den Stier ermordet ein Loͤw', in die Heerde ſich ſtuͤrzend, 
Ihn, der feurig und ſtolz vorragt ſchwerwandelnden Rindern; 


Doch dumpf unter dem Rachen des Malmenden ſtoͤhnt er den Geiſt aus: 


Go dem Patroklos erlag der geſchildeten Lykier Heerfüuͤrſt, 
Muthigen Geiſt ausathmend, und rief dem theuren Genoffen: 


Glaukos, o Freund, du des Kampfes Gewaltiger, jetzo gebuͤhrt dir, 


Lanzenſchwinger zu ſeyn, und unerſchrockener Krieger! 

Jetzo ſeyn die erwuͤnſcht Kriegsſchreckniſſe, wenn bu beherzt biſt! 

Erſt ermuntere nun der Lykier edle Gebieter, 

Wandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon; 

Aber ſodann auch ſelber fir mich mit bem Erze gekaͤmpfet! 

Denn dir werd' ich hinfort zur Schmach und daurenden Schande 

Seyn durch alle Geſchlechter in Ewigkeit, wo die Achaier 

Mir die Waffen entzieh'n, der im Kreis der Schiffe dahinſank! 

Auf denn, heran mit Gewalt, und ermuntere jeglichen Streiter! 
Als er dieſes geredet, umſchloß der endende Tod ihm 

Augen und Naf. Gr aber, die Fer? auf den Buſen geftemmet, 

Zog aus bem Letbe die Lang’: es folgt? thr die Hille ded Herzens; 

Who entriß ex die Seele zugleich, und die Scarfe ded Speeres. 

Myrmtdonen nun hielten dafelb(t dte ſchnaubenden Roſſe, 

Welche sur Flucht ſich empoͤrten, der Cigener Wagen verlaffend. 
Glaukos Geele durddrang Wehmuth bei der Mede des Freunde ; 

Und fhm ftiirmte dad Hers, daß nist er vermodte gu helfen. 


Faffend drict’ er den Arm mit der Hand; denn es qualte die Wund' ifn 


Heftig, dte Teutros ibm, dem Stirmenden, ſchoß mit dem Pfeile, 
Mls er der ragenden Mauer Vertheidigung (haffte den Freunden. 
Laut nun flehe’ er empor gum treffenden Foͤbos Apollon: 











B. 516 — 559. Slias.. Sedsehuter Oefaug. 












































Vift, ob in Troja vielleicht: du kannſt ang jeglidem Ort ja 
Horen den leidenden Mann, wie anjest mid Leiden umdraͤnget! 
Diefe Wund’ hier trag’ id, die fehreclide! Gang wird der Arm mir 
Von ttefbrennenden Schmerzen gepeiniget, nidt aud gu hemmen 
Iſt das quellende Blut, und fewer mir ftarret die Schulter! 
Mist den Speer gu Halten vermag ich nod, oder gu kaͤmpfen, 
Unter die Fetnde gemengt: und der tapfer(te Mann, Sarpedon 
Starb, Beus Sohn! der nit aud des eigenen Kindes fid annimmt! 
Hilf denn Du, o Herrſcher, die ſchreckliche Wunde mir hetlend! 
Schlaͤfere ein die Schmerzen, und ftdrle mich: daß th die Manner 
Lyfia’s rufend umber aufmuntere, tapfer gu ftreiten; 
Und aud felbft um bie Lethe des Abgefehtedenen kaͤmpfe! 
Ulfo fleht? er laut; thn hoͤrete Foͤbos Apollon. 
Ploͤtzlich tilt’ er die Schmerzen, und hemmt' in der ſchrecklichen Wunde 
Sein (hwarzrinnendes Blut, und haucht' thm Muth in die Seele. 
Glaukos aber erfannt’? es fm Geift, und freute ſich herzlich, 
Daf fo ſchnell fein Flehen der maͤchtige Gott thm gewdbret. 
Crit ermuntert’? er nun der Lykier edle Gebieter, 
Wandelnd um jeglihe Schaar, gu verthetdigen ihren Garpedon. 
Aber fodann aud dte Troer durchwandelt' er maͤchtiges Schrittes, 
Sucend Polydamas, Panthoos Sohn, und den edlen Agenor, 
Aud den Aeneiad darauf, und den erzumſchimmerten Heltor; 
Nahe trat er au ihnen, und ſprach die gefliigelten Worte: 
Hektor, fo gang nunmehr vergaßeſt du deiner Beruf'nen, 
Welche fiir dish, den Freunden entfernt und dem Vatergefilde, 
Hter aushauchen den Geift; Ou aber verfag(t die Befdhirmung! 
Siehe, Sarpedon fank, der geſchildeten Lykier Heerfuͤrſt, 
Welder Lykias Heil durch Geredtighcit und durch Gewalt hob; 
Unter Patroflos Lanze beswang ton der eherne Ares. 
Gilet hinzu, ihe Geliedten, und nehmt gu Herzen die Krdutung, 
Wenn ihn die Myrmidonen entwaffneten, wenn fie den Leichnam 
Schaͤndeten, tiber den Tod ber Danaer aller erbittert, 
Die um die hurtigen Schiffe wir ausgetilgt mit den angen; 
Glaukos fpradh’s; und die Troer umidlug ſchwerlaſtender Kummer, 
Ungeftim, unertraͤglich; denn cine Gdule der Stadt war 
Sener, wiewoh!l aud fremdem Geſchlecht: viel tapfered Volkes 
Fuͤhrt' ex daher, ex ſelbſt der tapferfte Held in ber Heerfdaar. 
Gradan drangen fie wild in bie Danaer; aber voran ging 
Hettor, von Eifer entbrannt um Garpedon. Auch die Achaier 
Trieb des Mrendtiaden Patroflos maͤnnliches Herz an. 
Erſt gu ben Ajad begann er, die felbft fchon gluͤhten in Kampfluft: 
Ajas thr, nun muͤſſe der Feind’ Abwehr euch erwuͤnſcht fepn, 
So wie vordem mit Mdnnern ihr fcaltetet, oder nocd tapf'rer! 
Seht, ex liegt, der guerft cinftirmt’ in der Danaer Mauer, 








Vilgte mit mordendem Cry, und raubte die Wehr von den Sehultern; 

Oder ob Mehreren nod er ſchwer anhdufte die Muͤhſal. 

Diefer Gedank' erſchien dem Sweifelnden endlich der befte: 

DaG der tapfre Genoß des Peleiaden Udillens 

Wieder der Troer Voll und den erzumſchimmerten Heftor 

Nadwarts draͤngte zur Stadt, und Bielen nod raubte dad Leben. ! 

Hettorn fande’ er zuerſt Meinmithige Furcht in die Seele; 

tnd er fprang in den Geffel, und fluͤchtete, mahnend die andern | 
| 
| 
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Dort um den hohen Garpedon bie Kraft des ftralenden Hektor 


Troer sue Flucht; denn er fannte Kronions heilige Wage. 
Aud nicht Lykia's Helden verweileten, fondern geſcheucht floh'n 
Alle, naddem fie den Koͤnig gefeh’n, der verwundetes Herzens 3 
Dalag unter dem Leidhengewihl, denn Biel? um ifn ſelber | 
Santen in Blut, da den heftigen Streit anftrengte Kronion. | 
Jen’ entgogen nunmehr von Sarpedons Schulter die Miftung, 
Aus hellfhimmerndem Erz, und hinad au den Schiffen gu tragen 
Gab fie den Kampfgenoffen Menoͤtios tapferer Sproͤßling. 
Dok zu Apollon begann der Herrſcher im DonnergewSll Zeus: 
Foͤbos, geh’, o Geliebter, vom dunfelen Blute gu ſaͤubern, 
Außer bem Kriegesgeſchoß, den Sarpedon, trage darauf ibn 
Fern hinweg an den Strom, und ſpuͤl' ihn rein im Gewaͤſſer; 
Aud mit Ambrofia falb’, und Hal’ ihm ambroſiſch Gewand um. 
Dann thn wegzutragen vertrau bu den ſchnellen Selettern, 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Swillingen, welche fofert ion 
Stellen in's weite Gebiet bed fruchtbaren Lykierlandes: 
Wo thn ruͤhmlich beftatten die Freund? und leiblichen Brider 
Mit Grabhiigel und Sdule; denn dad ift die Ehre der Todten. 
Wifo Zeus; und dem Bater war nist unfolgfam Apollon. 
Eilend fuhr er vom Sdagebirg’ in die fhredlide Feldſchlacht; 
Außer dew Kriegesgeſchoß den Sarpedon hob er, und trug ton 
Fern Hinweg an den Strom, und ſpuült thn rein tm Gewdffer; 
Und mit Ambrofia ſalbt' er, und Hale’ thm ambroſiſch Gewand um. 
Daun thn weggutragen vertrant’ er den ſchnellen Gelettern, 
Beiden dem Sahlaf und dem Tode, den Zwillingen, welde fefort ihn 
Stellten in's weite Gebiet des frudtharen Lytierlandes. 
Wher Patroflos, die Ro und Auromedon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nad und Lptiern, rennend in Unbeil: 
Thoͤrichter! Hatt’ er das Wort des Peleiaden Sewahret, 
Traun er entrann dem bifen Geſchick des dunfelen Todes. 
Dod frets machtiger tit ia Sens Rathſchluß, denn der Menſchen: 
Det aud den tapferen Mann fortſcheucht, und den Sieg ibm entwendet, 
Gonder Muh; dann wteder ihn ſelbſt antretbt gum Gefedte: 
Gr, der jenem aud nun fein Hers im Bufen entflammte. 
Welchem zogſt du guerft, und welchem sulegt dad Geſchmeid' ab, 
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Als dich, Mendtiog Sohn, gum Tod’ itzt riefen die Sorter ? 

Ihn den Adraftos guerft, Autonoos dann, und Echeklos, 

Perimos, Megas Sohn, und Epiftor, famt Menalippos, 

Weiter dew Elafos drauf, und Mulios, aud den Pylartes, 

Rafft' er hinweg; dod die Andern, gur Fluct hin bebten fie alle. 
Seat batt? Argos Boll de tharmende Troja erobert, 

Unter Patrofloé Hand; fo tobt’ er voran mit ber Lange: 

Wenn nicht Fdbos Apollon auf feftgebauetem Thurme 

Daftand, thm das Verderben erfann, und beſchirmte die Troer. 

Dreimal ftieg zur Ede der ragenden Mauer Patrokles 

Kuhn hinan, and dreimal verdrangt’ fon mddtig Apollon, 

Gegen den leucdtenden Schild mit unfterbliden Hdnden ihm ftopend. 

Mls er bad viertemal drauf anftirmete, (tart wie cin Damon; 

Grau'nvoll drohte daber der treffende Foͤbos Apollon: 

Weiche mir, edeler Held Patrokleus! Nicht ja verhangt tft 
Dir mit dem Speer gu verwiften die Stadt hochherziger Troer; 
Nicht dem Achilleus cinmal, der weit an Kraft dir vorangeht! 

Alſo dex Gott; ba entwih mit eilendem Schritte Patroflos, 
Scheuend den furdtbaren Zorn des treffenden Foͤbos Apollon. 

Hektor am fldifchen Thor hielt noc dte ftampfenden Roſſe; 
Denn er fann, ob er kaͤmpfte, guriid in's Getiimmel fie tretbend, 
Oder dem Wolf tn die Mauer ſich einzuſchließen gebdte. 

Mls er ſolches erwog, da nahete Fobos Apollon, 

Gleich an Geftalt, wie ein Mann in bluͤhender Starke der Gugend, 
Aſios, welder cin Ohm es roffetummelnden Hektor 

War, der Hekabe Bruder, und Sohn des trefflimhen Dymas, - 
Welder in Frygia wohnt’ an Sangarios griinenden fern; 

Deſſen Geftalt nachahmend, begann tet Fdbos Apollon: 

Hettor, warum entziehſt du dem Kampfe dich? Wenig gegtemt dir’s! 
Moͤcht' ih, whe weit ih dix folge, fo weit an Staͤrke vorangeh’n; 
Bald dann wart du gum Grau'n hiniveg aus dem Kampfe gewiden! 
Aber wohlan, auf Patroklos gelentt die ftampfenden Mole; 

Ob bu vielleicht ihn erlegt, und Ruhm dir gewahret Apollon! 

Diefes gefagt, enteilte ber Gott in der Manner Getümmel. 
Und dem Kebriones rief der helmumflatterte Heftor, 

Dah er dte Roſſ in die Schlacht angeiffelte. Aber Apollon 

Drang in die Schaaren hincin, und empdrt’ in grauſer Verwirrung 
Argo's Voll; dod die Troer und Hettor fhmidt’ er mit Siegsruhm. 
Hettor vermted fonft alle die Danaer, feinen ermordend; 

Nur auf Patroflos lent’ er die machtvoll flampfenden Roſſe. 

Auch Patrofles dagegen entiprang vom Geſchirr auf die Erde, 

Trug in der Linfen den Speer, und faßt' in die Medhte den Marmor, 
Glaͤnzendweiß, raubzadig, den eben die Fauft ihm umipannte. 
Angeftrengt nun warf er; und nicht flog fdamig gum Mann bin, 
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Oder verirrt, das Geſchoß; den Wagenlenfer des Heftor 

Traf er, Kebriones, ihn ded Priamos muthigen Baftard, 

Wie er die Sigel gefaßt, an der Stirn mit dem zackigen Sreine. 
Beide zermalmt' ihm die Brauen ber Fels, denn des Hauptes Gebein nist 
Widerftand, und die Wugen entfloffen gur Erd' in den Staub thm, 

Dort vor die Fife hinab; vorwaͤrts, wie ein Faucher von Anſeh'n, 

Schoß er vom prangenden Gig, und der Geift verließ die Gebeine. 
Kraͤnkenden Spott nun riefft du daber, Gaultummler Patroflos: 

Wunder, whe tft er behende, ber Mann! wie leit er hinabtaude! 

Uebt' er die Kunft einmal tn bed Meers fiſchreichen Gewdffern; 
Viele ja fattigte wahrlich der Mann mit gefangenen Wuftern, 
Hurtig vom Bord’ abjpringend, wie Hohl aud ftdrme die Vrandung: 
So wie jest im Gefild’ er behend’ aus dem Wagen hinabtandht! 

Traun, and im trotfhen Voll find unvergleichbare Taucer ! 

Alfo ſprach er, und raſch auf Kebriones ftiirgt? er, den Helden, 
Aehnlich dem Ldwen an Wuth, der laͤndliche Huͤrden verddend, 
Seat, ein Geſchoß in der Brut, hinfinkt durch efgene Kuͤhnheit: 
Go auf Kebriones dort, o Patrofleus, fprangft du begterig. 
Hettor aud bagegen entfprang vom Geſchirr auf dte Erbe. 

Beid' um Kebriones kaͤmpften, wie zween blutgterige Loͤwen, 
Die auf den Hoͤh'n des Gebirgs um cine getddtete Hindin, 
Veide von Hunger gequalt, hochtrotzenden Muths ſich bekaͤmpfen: 
Go um Kebrionesd dort die sween ſchlachtkundigen Maͤnner, 

Gr Patroflog, Mtendtiog Sohn, und der ftralende Hettor, 
Strebend, mit graufamem Erze den Leib au verwunden cinander. 
Hektor, nachdem er dad Haupt anribhrete, lief ed durchaus nidt; 
Senfeits hielt Patroflos am FuG thn; und aud dfe andern 
Troer umher und Achaier vermifdhten ben Kampf ber Entſcheidung. 

Wie wenn der Ot und der Süd ſich zugleich anftrengen tm Wettſtreit, 
An bed Gebirgs Abhange den tiefen Wald gu erfdhictern, 
Bud’ und erhabene Ef’ und zaͤhumwachſ'ne Kornelle; 
Daß fie wild an einander die ragenden Aeſte zerſchlagen 
Mit graunvollem Getds’, und der Sturz der serbrod’nen umberfradt: 
Alfo fttirmten die Troer und Danaer gegen einander, 
Mordend, nicht hier noc dort der verderbliden Flucht fic erinnernd. 
Viel ergblinfende Speer’ um Kebriones ftarrten gebeftet, 

Aud gefiederte Pfeile, gefdnellt von der Senne ded Hornes; 
Und viel mddtige Stein’ erfchitterten krachende Schilde 
Kampfender Manner umber; er lag im Gewirbel des Stanbes, 
Grog, auf grofem Bezirk, ber Wagentunde vergeffend. 

Wetl nun Helios nok an dem Mittagshimmel einherging; 
Hafteten jegliches Heeres Gefmof, und es ſanken die Voͤlker. 
Aber fobald die Sonne gum Stierabfpannen fid neigte; 

Seat ward gegen bad Schickſal die Obergewalt den Adaiern: 
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Denn fie entriffen den Held Kebriones aus den Geſchoſſen, 

Und aus ber Troer Geſchrei, und ranbten die Wehr von den Schultern. 
Aber Patroklos ſtuͤrzte mit fetndlider Wuth in die Troer. 

Dretmal ſtuͤrzt' er Hinein, dem ftirmenden Ares vergleichbar, 

Mit grau'nvollem Getdn; dreimal neun Manner erſchlug er. 

Mis er das viertemal dranf anftirmte, ftarf wie cin Damon; 

Jeat war dir, Patroflog, genaht dad Ende ded Lebens. 

Denn dir begegnete Fobos im Ungeſtüme der Feldſchlacht 

Fuͤrchterlich. Dod nicht merkt' er den Nahenden durch das Getdmmel ; 

Denn in finfterer Nacht Umnebelung fam er gewandelt. 

Hinten geſtellt ſchlug Maden sugleih und maͤchtige Sdultern 

Gr mit ber Flddhe der Hand; da ſchwindelten jenem die Augen. 

Aud vom Haupte den Helm entidhlug thm Foͤbos Apollon; 

Der nun rollte dahin, und erflang von den Hufen der Roffe 

Hell, der gefegelte Helm; und befudelt war ibm der Haarbuſch 

Gans in Blut und Stanbe. Suvor war nimmer es denfbar, 

Daf der umflatterte Helm befudelt ward’ tn dem Staube; 

Gondern dem gbttliden Manne das Haupt und die Stirne vel Anmuth 

Dect’ er, dem Peleionen: allein Zeus gab thn dem Hektor 

Jest auf dem Haupte gu tragen; dod nah’? thm war dad Verderben. 

Aud tn den Hdnden zerbrach ihm die weithinſchattende Lange, 

Sawer und grof und gedfegen, bie eherne; und von den Sdultern 

Gant ber Schild mit dem Miemen, der langausreichende, nieder. 

Aud den Harniſch ldst? ihm der herrſchende Foͤbos Apollon. 

Grau'n nun tdubte fein Herz, und ſtarr an den bldbenden Oliedern, 

Stand er erftaunt. Dod von hinten dte ſpitzige Lanz’ in ben Maden 

Bohrete zwiſchen sie Scultern genaht ein dardaniſcher Krieger, 

Panthoos Sohn, Euforbos, der vor den Genoffen der Fugend 

Prange? an Lang’, an reifiger Kun, und an hurtigen Schenkeln: 

Denn ſchon zwanzig vordem ber Kampfenden ftirgt? er vom Wagen, 

Als er guerft im Gefdhirre daberflog, lernend die Feldſchlacht. 

Diefer warf dir guerft ein Geſchoß, Gaultammler Patrotlos ! 

Dod bezwang er dic) nicht: dann etl’ er zurück in dfe Heerſchaar, 

Mls er gerafft aus der Wunde den efdhenen Speer, und beftand nist 

Vor Patrotlos, entbloͤßt wie er war, in der ernften Entſcheidung. 

Sener, vom Schlag ded Gottes gebdndiget, und von der Lange, 

Raſch in der Freunde Gedraͤng' entzog er fic, meidend das Schickſal. 
Hektor, fobald er fabe den hocgefinnten Patroflos 

Wieder bem Kampf ſich entzieh'n, vom ſpitzigen Erze verwundet, 

Nahe fam er geraunt durch die Ordnungen, fties thm den Speer dann 

Tief in die Weiche des Bauchs, daß hinten bas Crs ihm hervordrang: 

Dumpf bin trade er tm Fall, und erfuͤllte mit Gram die Achaier. 

Wie dem. gewaltigen Eber der Low’ obfieget im Angriff, 

Wann fie am Haupt des Gebirgs hodtrogendes Muths fics bekaͤmpfen 
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Nahe dem wingigen Born; denn fie ſehnen fic beide zu trinfen; 
Wher her fdnaubende ſtuͤrzt, ber Gewalt des Lowen gebdndigt: 
Alfo bezwang den Wurger, Mendtios tapferen Sproͤßling, 
Hettor, Priamos Sohn, und entrig mit bem Speer ihm dad eden. 
Laut froblodend nunmehr, die gefliigelten Worte begann er: 
Ha! Patroflos, du dacdteft in Schutt ia su werfen die Stadt uns, 
Auch die troiſchen Weiber, beraubt der heiligen Fretheit, 
Weg in Schiffen au fahren sum lieben Lande der Vater! 
Thoͤrichterl jenen gum Schutz find Heltors hurtige Moffe 
Angeftrengt gu durdjagen die Feldſchlacht; felber auch ſtreb' ich 
Unter den trotfdhen Helden voran mit der Lanz’, und entferne 
Shonen der Knechtſchaft Tag! Dich hfer nun freffen dte Geter! 
Glender! nichts Hat, ſtark wie er ft, bir geholfen Achillens, 
Welder gewiß dort bleibend dir gehenden Manderlet auftrug: 
Kebre mir ja nicht eher, Patrofleus, retfiger Kémpfer, 
Zu den gebogenen Sdiffen, bevor bes mordenden Hettor 
Blutiges Panzergeflecht ringsher um die Bruſt ou zerriſſen! 
Alſo ſprach ex vielleiht, und bewog das thoͤrichte Herz dir! 
Schwaches Lauts antwortetet du, Gaultummler Patroflos: 
Run denn Heftor, nach Luft frohloce du! Dir ja gewaͤhrte 
Siegsruhm Sens der Krontd’ und Apollon, die mich bewdletat, 
Sonder Muh’; denn fie felber entzogen die Wehr von ben Schultern. 
Golde wie du, wenn mfr and zwanzige waren begegnet, 
Whe fie ldgen geftrett, von meiner Lanse gebdndigt! 
Mid hat boͤſes Geſchick, und der Letolde getddter, 
Und von ben Menfchen Eufordos; bu dritter nur raubſt mir bie Raftung. 
Eines verkuͤnd' ich dix nod, und Ou bewahr' ed tm Herzen. 
Selbſt nist wirft du nod lang’ einhergeh'n, fondern bereits vir 
Mahe ſteht sur Seite der Tod und bas graufe Verhaͤngniß, 
Daf vor Achilleus bu init, dem untadligen Weatiden. 
Als er foldhes geredet, umſchloß der enbende Tod ihn; 
Aber die Seel? aus ben Gliedern entflog in die Tiefe bes Als, 
Klagend ihr Jammergeſchick, getrennt von Jugend und Mannfraft. 
Wud dem Geftorbenen nod rief jest der ftralende Hektor: 
| 
1 





Was weiſſageſt du mir, Patroklos, graufesd Verderben? 
Wer dod weiß, ob Achilleus der Sohn der lodigen Thetis, 
Rist von meiner Lanze durchbohrt fein Leben verhauche? 
Alfo rufte der Held, und den ehernen Speer ans der Wunde 
Bog er, die Fer anſtemmend, und raidlings ſchwang er vom Speer thn. 
Snell mit bem Speere fodann gu Automedon fam er gewandelt, 
Jom dem edlen Genoffen des dalidifmen Renners, 
Sehnſuchtsvoll thn au treffen; jedod die unfterblidhen Roſſe 
Metteten thn, die dem Peleus die ehrenden Gdtter geſchenket. 
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Niqht unbemerkt dem Atreiden, dew krieg'riſchen Held Menelaos, | 
War's, wie Patrotled den Troern erlag in der grimmigen Feldidladr. | 
Raſch durd das Vordergewuͤhl, mit ftralendems Erze gewapnet, 

Kam und ummandelt’ er ibn, wie the Kalb die blidende Staͤrke, | 
Dte thr erſtes gebar, nod neu den Sorgen der Mutter: | 
Alfo umging den Patroflos der braͤunliche Held Menelacd. 

Vor ihn ſtreckt' er die Lang’, und den Schild von gerindcter Wolbung, 
Ihn au erſchlagen bereit, wer nur annabete jenem. | 
And nicht Panthoos Sohn, der ſpeerberuͤhmte, war actos 

Um den gefal’nen Patrotlos, den herrliden; fondern genaht ihm 

Stand ex, und rief, anredend den ſtreitbaren Held Meyelaos: 

Atreus Gohn, Menelaos, bu Gsottlicher, Villergebieter, 

Weiche suri vom Todten, und lag mir die blurige Ruͤſtung! ! 
Keiner zuvor ja dex Troer und ruͤhmlichen Bundesgenoffen | 
Hat den Patroflod verlege mit Geſchoß in der exnften Cutidheidung: | 
Drum lag Mic Siegdehre verherriigen unter den Troern, | 
Sh’ ih did tre’, und hinweg dein fages eben dir raube! 

Unmuthsvoll nun begann der braͤnnliche Held Menelaos: | 
Vater Bens, nicht ziemt e6, fo trogige Worte gu rufen! ! 
Nie dod troge cin Pardel fo fuͤrchterlich, nie auch cin swe, | 
Mow der Kher bed Waldes, der grimmige, weldhem vor allen | 
Grofer Born im Bufen mit drohender Starke daherſchnaubt, | 
Als fih Panthoos Soͤhne, die Lanzenſchwinger erheben! 

Dod nidt hatte fuͤrwahr dex reifige Held Hyperenor | 
Geiner Jugend Genus, da der Schmaͤhende wider mid auftrat! 

Defer ldfterte mic den verworfenften Krieger Adaia’s; 
Uber ich mein’, ex kehrte mix nice mit eigenen Fagen 

Heim, dex liebenden Gattin zur Freud’, und den wirdiges tern. 

So traun werd’ id aud dix aufloͤſen die Kraft, wo su naͤher 
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Gegen mid kommſt! Wohlan denn, id) rathe die, weidhe mir eilig 

Unter die Menge zurück, und ſcheue did, mir gu begegnen; 

Gh’ dich cin Uebel eretlt! Was geſcheh'n ift, kennet der Thor aud! 
Alfo der Held; dod Gr unbewegt antwortete alfo: 

Nun firwahr, Menelaos, du Goͤttlicher, follft du mir basen, 

Daß du den Bruder erſchlugſt, und rihmend der That did erhebeſt, 

Daf du zur BWittwe gemadht fein Weib in ber brautliden Kammer, 

Und unnennbaren Gram ben jammernden Weltern bereitet ! 

Ad den Elenden wird’ ich des Grams Erleichterung ſchaffen, 

Wenn id zurück dein Haupt und die blutigen Ruͤſtungen trige, 

Und fn Panthoos Hande fie reicht' und der goͤttlichen Frontis; 

Dod nist linger annod fey unverfudt uns die Arbeit, 

Und nicht leer Ser Entihetdung, der Tapferkeit und des Cntfegens! 
Alſo ſprach er, und rannt’ auf den Schild von geriindeter Wolbung; 

Dow nist brah er das Cry; denn ricwarts bog fid die Spige 

Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob aud jener die Lanjze, 


-Atreus Sohn Menelaos, und betete laut su Kronion; 


Ihm, wie guriid er gudte, gerad’ in die Wurzel ded Schlundes 

Stieß ex, und drdugete nad, der nervigten Rechten vertrauend; 

Dah von hinten die Spig’? aus dem zarten Geni thm bhervordrang: 

Dumpf hin trade er im Fall, und es raffelten um thn die Waffen. 

Biutig trof {hm das Haar, wie der Huldgdttinnen Getrdufel, 

Schoͤngelockt, und sierlid mit Gold und Silber durdhringelt. 

Gleich dem flattlimen Sprdfling des Oelbaums, welden cin Laudmann 

Naͤhrt am einfamen Ort, wo genug vorquillt des Gewdffers ; 

Lieblich fproft er empor, und fanft bewegt ihn die Kuͤhlung 

Aller Wind? umber, und ſchimmernde Blithe bededt thn; 

Aber cin Sturm, der ſich pldglidh erbebt mit gewaltigen Wirbeln, . 

Meift aus der Grube den Stamm, und ſtreckt ihn lang auf die Erde: 

Alfo ſchlug den Euforbos, den panthoidifhen Kampfer, 

Atrens Sohn Menelaod, und raubt' ihm die prangende Ruͤſtung. 
Jetzt wie cin Low’, int Gebirge gendbrt, voll trogender Kuͤhnheit, 

Haſcht aus weidender Heerde bie Kuh, die am ſchoͤnſten hervor(dien; 

Sor den Nacken zerknirſcht er, mit maͤchtigen Sabnen fie faffend, 

Erſt, dann fclarft ex dad Blut und sie Cingeweide hinunter, 

Und zerfleiſcht; rings ftehen die Hund’ und die Manner des Hicten, 

Haufig und viel ausſchreiend von fernber, aber auch Feiner 

Wagt ihm entgegen au geh'n; fo faßte fie bleiches Entſetzen: 

Alfo wagt' aud Keinem das muthige Hers in dem Bufen, 

Dort ihm entgegen gu gehn, dem ruͤhmlichen Held Menelaos. 

Leicht enttrtig er nunmehr Cuforbos prangende Ruͤſtung, 

Atreus Sohn, wenn nicht ihn neidete Fobos Apollon, 
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Und er begann gu jenem, und fpracd die gefitigelten Worte: 
Hektor, du rennſt nun alfo einber, Unerreichbares ſuchend, 

Nach beds Peletdben Gefpann, des feurigen! Sewer find die Rose 
Jedem fterbliden Manne gu bandigen, oder yu lenfen, 

Außer Achilleus ſelbſt, den gebar die unfterblide Mutter. 

Aber indeß hat Arrens erhabener Sohn Menelaos, 

Als er Patroklos umging, dir den tapferften Troer ermordet, 
Panthoos Sohn, Euforbos, den ftirmifden Muth ihm bezaͤhmend. 
Diefes gefagt, entetite der Gott in ber Manner Getuͤmmel. 

Heftors finfteresd Hers umfing unermeßliche Wehmuth. 
Ringsum ſchaut' er fodann durch die Ordnungen; ploͤtzlich erfannt’ er 
Ihn, der die prangende Wehr fic erbeutete, ibn auf der Erde 
Ausgeftredt, bem das Blut aus offener Wund' hervorrann. 
Maid durch das Vordergewühl mit ftratendem Erze gewapnet 
Gilt? er, und frie lautauf, wie die lodernde Glut des Hefaͤſtos, 
Ungeftiim. Wohl hirte den ſchmetternden Muf der Atretde; 
Unmuthsvoll nun fprad er yu feiner erhabenen Seele: 
Wehe mir! wenn ih anjest verlaffe die prangende Ruͤſtung, 
Samt Patroflog, der Hier, mein Ehrenretter, dabinfant; 
Gifern wird mir jeder ber Danaer, welder mid anfdhaut! 
Wenn th aber allein mit Hettor kaͤmpf' und den Troern, 
Meidend die Schmach; dann, forg’ ih, umringen mid Cingelen Viele ; 
Alle ja fuͤhrt die Troer daher der gewaltige Heftor. 
Aber warum dod bewegte das Hers mir ſolche Gedanten ? 
Waget es, tro’ bem Ddmon, cin Mann, mit dem Helden su kaͤmpfen, 
Den ein Himmliſcher ehrt: bald rollt auf das Haupt ibm ein Unheil. 
Darum eifre mir einer ber Dauaer, welder mid fiebet 
Weichen vor Heftors Macht; denn er Cimpft tn gottlider Obhut. 
Wenn id indeß nur Ajas, den Mufer im Streit, wo verndbme; 
Betde wir tehreten dann, deé freudigen Kampfes gedentend, 
Selbft bem Damon gum Trog, ob entzieh'n wir moͤchten den Leichnam 
Fir den Peleiden Achilleus; denn Befferung war’ es dem Unglid. 
Als er folches erwog in des Herzens Geift und Empfindung; 
Mahten bereits dte Troer in Schlachtreih'n, folgend dem Hektor. 
Seno wid Menelaos hinweg, und verlief den Erſchlag'nen, 
Ruͤckwaͤrts haͤufig gewandt: wie ein bartiger Liwe des Bergwalds, 
Weldhen Hund und Manner hinweg vom Gehege verſcheuchen 
Rings mit Speer und Geſchrei; fein muthiges Hers in dem VBufen 
Schaudert ibm, und unwillig vom ldndliden Hof entweidt er: 
Alfo ging von Patroklos der brdunlide Held Menelaos; 
Stand dann wieder gewandt, da ber Seinigen Schaar er erretdet, 
Mings nach Ajas fhauend, dem madtigen Telamonibden. 
Diefen erkannt' er fofort linkshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth aufregte bie Freund’, und ermahnte gu kaͤmpfen; 
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Stellte fid dar, fein Herz von unendlichem Grame belaftet. 


Slias. 





Denn unermeßliche Schrecken erregete Fdbos Apollon. 
Gilend lief er dabin, und bald ihm genabet begann er: 
Ajas, her, o Geliebter! gum Kampf um den todten Patroflos 
Gilen wir; ob ja die Leiche au Peleus Gohne wir bringen, 
Nackt wie er ift; denn bie Waffen entzog der gewaltige Hektor. 
Alſo der Held, und erregte bas Her; dem feurtgen Ajas. 
Schnell durd die Borderften ging er mit Atreus Sohn Menelacs. 
Hettor, nachdem er Patroflos beraubt der prangenden Muftung, 
Sog thn, das Haupt von der Schulter gu hau'n mit fgneidendem Erze, 
Und den gefdhleiften Rumpf vor die trotidhen Hunde au werfen. 
Ajas nabhete jest, und trug den thirmenden Schild vor. 
Schnell dann flüchtete Heftor surtid in die Schaar ber Genoffen, 
Sprang in den Seffel empor, und gab die prangende Ruͤſtung 
Freunden gu tragen zur Stadt, daß file Dentmal ware des Ruhms ihm. 
Ajas mit breitem Schild den Mendtiaden bededend, 
Stand vor ihm, wie cin Ldwe vor feine Fungen fid darftellt; 
Vaͤterlich fuͤhrt er dic Schwachen einer, da begegnen thm ploglid 
Yagende Manner im Fort; und er zuͤrnt, wuthfunkelndes Blickes, 
Zieht dte gerungelten Brauen herab, und det fid die Augen: 
Alfo erfdhien dort Ajas, den Held Patroflos umwandelnd. 
Atrens Sohn auc drüben, der ftreithbare Held Menelaos, 


Glaufos nun, des Hippolodos Sohn, der Lokier Heerfarit, 
Schauete finfter auf Heltor, und ftraft? thn mit heftiger Rede: 

Hettor, an Schoͤnheit cin Held, der Tapferfett mangelt dir Vieles! 
Traun umfonft hebt hod dich der Mul, dich zagenden Flüchtling! 
Ginn’ fat nad, wie du felber dite Burg und die Vefte vertheidigh, 
Du allein mit dem Voll, dad in Ilios heimiſch emporwuds ! 
Denn der Lokier teiner bekaͤmpft die Danaer tinftis, 
Euere Stadt au beſchirmen; dieweil ja nimmer cin Dank war, 
Maltlos fortzuldmpfen den Kampf mit feindliden Maͤnnern! 
Weldhen geringeren Mann vertheidigſt bu wohl in der Heerſchaar, 
Strafliher, da du Garpedon, der Gajtfreund dir und Genog war, 
Ließeſt dem Danaervolfe su Raub und Beute geftrecet 2 
Der fo oft dir Mugen geſchafft, wie der Stadt fo dtr felber, 
Weil er gelebt? Doc jest thm die Hund and zu fcheuden verzagſt du! 
Drum, wo ciner mir nod der lykiſchen Manner gehordet, 
Kebren wir heim, und fir Troja erſchein' ist graufes Verderben! 
Denn wenn Diuth nod die Troer beſeelt', und entſchloſſene Kuͤhnheit, 
Unvergzagt, wie Maͤnner fie trdftiget, die far die Heimat 
Gegen feindlide Maͤnner des Kriegs Arbeiten erdulden; 
Wuͤrden wir bald Patroflos in Ilios Mauern hineingteh'n. 
Und wenn diefer nur erft in bes herrſchenden Priamos Beste 
Same, der todt hinfant, und wir ibn entzdgen dem Angriff; 
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Würden ja bald die Argeier Garpedons prangende Majtung 
Lofen, aud) fuͤhreten wir ihn felbft in Ilios Beste. 
Denn es ſank der Genoß des Gewaltigen, welder voranftrebt 
Allen in Argos Boll, dem ftirmen sum Kampf die Genoffen. 
Dod Du wageteſt nidt, vor dem heldenmüͤthigen Ajas 
Feſt mit gebeftetem Blide gu fteh'n in der Feinde Getuͤmmel, 
Nod gradan gu kaͤmpfen; denn wett an Tapferfeit ragt er! 
Finſter ſchaut' und begann der helmumflatterte Hettor: 
Glaukos, wie haft du, ein folder, fo ubermiuthig geredet? 
Wahrlich, mein Freund, id glaubte, du wart verftindig vor Andern, 
Welche durch Lytia rings hochſchollige Aecker bewohnen. 
Jetzo tadl' ich dir gaͤnzlich den Einfall, welchen du vorbringſt; 
Der du ſagſt, nicht ſteh' ich dem übergewaltigen Ajas. 
Niemals gab Mir Grauen die Schlacht und das Stampfen der Roſſe! 
Doch ſtets maͤchtiger iſt ja Zeus des Donnerers Rathſchluß: 
Der auch den tapferen Mann fortſcheucht, und den Sieg ihm entwendet, 
Sonder Muͤh'; dann wieder ihn ſelbſt antreibt sum Gefechte. 
Aber wohlan, tritt naͤher, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 
Ob ich den ganzen Tag fo verzagt fey, wie du geredet; 
Ob aud der Danaer mancen, wie cifriges Muths er daberftredt, 
Hemmen id werde vom Kampf um den hingeſunk'nen Patroflos! 
Diefes gefagt, ermahnt' er mit hallendem Mufe die Troer: 
Troer, und Lptier ihr, und Dardaner, Kampfer der Nabe, 
Sepd nun Manner, o Freund’, und gedenkt etnftirmender Abwebr; 
Vis ih mir ſelbſt anlege ded tadellofen Achilleus 
Shines Gerdth, dad Patroflos vertilgeter Kraft id geraubet.. 
Ulfo rief, und enteilte, der helmumflatterte Hettor, 
Aus der erbitterten Schlacht, und erreidht’ im Lauf die Genoffen 
Bald, nicht ferne davon, mit hurtigen Fagen verfolgend, 
Weldhe sur Stadt hintrugen die herrliche Wehr ded Achilleus. 
Sebo entfernt vom Jammer der Feldſchlacht, tauſcht' er die Waffen; 
Gab dann feine zu tragen in Ilios heilige Vefte 
Troja's triegrifhen Sdhnen, und jog die unjterblidhe Wehr an, 
Gein des Peleiden Achilleus, die gittlidhe Uranionen 
Peleus dem Vater geſchenkt; der reidte fie wieder bem Sohne, 
Altend; doh nicht alt wurde der Sohn in den Waffen ded Vaters. 
Als fo entfernt ihn {haute der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus, 
Wie er Adhilens Waffen, des Goͤttergleichen, ſich anzog; 
Craft bewegt’ er dad Haupt, und fpradh in der Tiefe bes Herzens: 
Wh du Armer, aud nists vom Tode noch abnet das Herz dir, 
Der fon nabhe dir geht! Ou zeuchſt die unſterbliche Wehr an, 
Gein des erhabenen Mannes, vor dem aud Andere sitters! 
Ihm den Genoffen erſchlugſt du, fo fanftgefinnt und fo tapfer; 


Aud die Wehr, nicht der Ordnung gemaͤß, von Haupt ibm und Schultern 
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Maubteft du! Dod wil jeBo ich dir Siegsehre verleihen, 

Def gum Vergelt, weil nist bie Kehrenden aud dem Gefedte 

Griifend Andromache ldst’ die gepricfene Wehr des Achilleus! 
Alſo fpradh, und winkte mit ſchwaͤrzlichen Brauen Kronton. 

Heltors Leib umſchloſſen dte Raftungen; und es durdhdrang ibn 

Ares triegrifher Geift, und innerlih ftrogten die Glieder 

Jom voll Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoffen 

Ging er mit lautem Geſchrei; und Allen erfchien er wie aͤhnlich, 

$n der umftralenden Wehr des erhabenen Peleionen. 

Jetzo ermahnt' er jeden, die Schaar durchgehend, mit Zuruf: 

Mefthles dort, und Glaukos, Therfilodhos auch, und Medon, 

And Detfenor, Hippothoos aud, und Aſteropäos, 

Shromios aud, und Forfys, und Ennomos, kundig der Vogel; 
Wie fie mahnt' er gum Kampf, und fprad die gefligelten Worte: 
Hort, unzaͤhlbare Stdmm’ umwohnender Bundesgenoffen ! 

Mise weil Menge des Volks ich verlangete oder entbehrte, 

Hab’ th rings euch daber aus eueren Stadten verfammelt; 
Nein daß Troja’s Weiber und nod unmuͤndige Kinder 
Frendiges Muths iby ſchirmtet vor Argos kriegriſchen Voͤlkern. 
Deffen beforgt, erſchoͤpf' ih mit Kriegesftener und Sehrung 
Unfer Volf, eud Allen den Muth gu erhdhen verlangend. 
Drum nun grade hinein eud gewandt, und entweder geftorben, 
Oder Heil euch erkaͤmpft! denn dad tft der Wandel des Krieges! 
Wer jedoch den Patroflos, aud nur ben erfdhlagenen, gleichwohl 
Her gu ten reifigen Croern mix steht, und den Ajad zurückdraͤngt; 
Dem ertheil' ic die Hilfte ber Beut', und dte Halfte behalt' ich 


Selbſt mir: dann wird Ruhm thn verherrliden, grog wie der meine. 


Hettor ſprach's: und gerad’ tn die Danaer drangen fie machtvoll, 
Alle die Lanzen erhoͤht, und getroft im Herzen von Hoffnung, 
Wegzuzieh'n den Todten dem Telamonter Ajas: 

Thiridte! Vielen umber auf dem Leichnam raubt' er das Leben. 
Jego redetete Ajas gum Mufer im Streit Menelaos: 

Trautefter, o Menelaos, du Goͤttlicher! nimmer, erwart’ id, 
Freuen wir nod und beide der Heimkehr aus dem Gefedte! 

Nicht fo ſehr nun forg’ ich um anferen todten Patroflos, 

Der wohl fattigen mug der Troer Hund’ und Gevoͤgel; 

Als um mein cigenes Haupt ih beforgt bin, was ed betreffe, 
Und um deind! da bed Krieges Gewoͤlk rings Ales umdunkelt, 
Hettor, und und mit Sdreden daberdroht graufed Verderben! 
Auf denn, und rufe die Helden der Qanaer, ob man es hore! 

Sprad’s; und willig gehordhte der Rufer tm Streit Menelaos: 
Raut durchdringend erfdoll fein Ruf tn bas Heer der Achaier: 

Freunde, ded Volfs von Argos erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 
Die iby um Atrens Soͤhn' Agamemnon und Menelaos 
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Trinkt vom BWeine bes Volts, und Gebot austhetlet, ein jeder 

Gigenem Golf, von Sens mit Ruhm nnd Chre gefegnet! 

Dod mir iſt's unmoͤglich herauszuſpaͤhen bie Fuhrer, 

Jeden im Heer; gu heftig entbrannt ift die Flamme des Krieges! 

Komme denn jeder von felbjt, und fable die Schmach in der Seele, 

Daf Patroklos liege den trotfhen Hunden cin Labial! 

Jener ſprach's; wohl birt’? ihn der ſchnelle Sohn des Oilens. 

Diefer suerft fam naͤher, im Lauf durch die Waffenentidetdung ; 
Dann Sbomenens felbft, und Idomeneus Kriegesgenoß and, 

Held Meriones, gleich dem madnnermordenden Ares. 

Dod ber Anderen Namen, wer koͤnnt' im Geifte fie nennen, | 
Aller, die dort im Gefolg’ aufregten die Schlacht der Achaier? 


— — — —— — — — — 


Vor nun drangen die Troer mit Heerskraft, folgend dem Hektor. 
Laut, wie wenn vor der Muͤndung des himmelentſproſſenen Stromes 
Anbraust großes Gewog' an den Ausflug; rings um die Vorftrand’ 
Hallt dad Gellipp auftofend, es fprige aus der Tlefe der Salzſchaum: 
Alfo ber Troer Getdn, da fie wandelten. Dod bie Acater 
Standen fe(t um Mendstiog Sohn, cinmithiges Herzens; 
Und ergftarrende Schild' umgdunten fie. Shonen umber nun 
Ueber Die leuctenden Helme verbreitete naͤchtliches Dunkel 
Zeus: nie hatt’ er zuvor Mendtios Sohn ja gebaffet, 
Weil er lebt’, ein Genog des aͤalidiſchen Renners: 
Aud cin Grauel thm war's, daß trotfhen Handen sum Raube 
Lage der Held: drum ihm sur Verthetdigung regt? er die Freund’ auf. 
Troja's Soͤhn' tat drdngten die freudigen Krieger Achaia's, 
Daß fie verließen die Leich’, und entsitterten; feinen indeß and 
Raffte der muthigen Troer Geſchoß, wie fie ftrebten in Kampfgier. 
Aber fie sogen den Todten; dod wenige Frift nur entfernt ihm 
Sollten bie Danaer fepn: denn fogleih batt’ Alle gewendet 
Ajas, ber hod an Geftalt, und hod an Thaten hervoridien 
Rings im Danaervolf, nad dem tadellofen Achilleus. | 
Gradan ftirmt’ er burch Vordergewühl, wie cin trogender Eber | 
Einbricht, der tm Gebirg Jagdpund und riftige Sdger 
Leicht aus cinanber zerſtreut, ringsher durch bie Thale fich drebend: 
Alſo Telamons edles Geſchlecht, der ftralende Ajas, 
Leicht, tn die Meng’ eindringend, zerſtreuet' er Schaaren der Troer, | 
Die rings dort ben Patroflos umwandelten, gieriged Herzens, | 
Shu gur eigenen Befte an zieh'n, und Ruhm zu gewinnen. 
Siehe, Hippothoos nun, der Gohn des pelasgiſchen Lethos, 
Zog am Fuß {hn hinweg durch ſchreckliches Waffengerimmel; 
Denn er umband mit bem Miemen die Sehnen ihm unten am Knoͤchel, 
Heftorn und den Troern gefallig zu feyn; dock fofort tom | 
Nahte das Weh, dem thn keiner entriß der ftrebenden Freunde. 
Denn der Telamonide, dabergeftirmt durd den Aufruhr, 
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Schlug ibm nahe ben Speer durch des Helms erswangige Kuppel; 
Und es serbarft der umflatterte Helm um dte Scarfe ded Speers, 
Durd von ber mddtigen Lanze gehau'n und der nervigten Rechte; 
Stehe, da fprang das Gehirn an der Roͤhre ded Speers ans der Wunde 
Blutig hervor, ſchnell loͤſten die Krafte fidh; und aus den Haͤnden 
Ließ er Patroklos Fuß, bed hochgefinnten, zur Erd’ bin 
Sinken: zunaͤchſt thm fank er auc felb(t vorwaͤrts auf den Leichnam, 
Weit entfernt von Lariffa, der ſcholligen; aber den Aeltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte dad Leben 
Jom, da vor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinſank. 
Hektor zielt' auf Ajas, und warf die blinfende Lange. 
Zwar er ſelbſt vorfdauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Kaum; dod Schedios traf er, des muthigen Ifitos Sproͤßling, 
Ihn es fokaͤiſchen Volkes Gewaltigiten, der in der ruchtbarn 
Panopeus Hdufer bewohnte, mit Mace viel Manner beherrfdend: 
Mitten am Schluͤſſelbein erzielt' er ihn, daß ihm hindurd ganz 
Stirmend dte eherne Spitz' an Der unteren Schulter hervordrang; 
Dumypf hin trade? er im Fall, und es raffelten um ihn dte Waffen. 
Ajas, dem Forkys genaht, dem feurigen Sohne des Fanops, 
Der um Hippothoos lampfte, durchſtieß thm den wolbenden Panzer, 
Mitten am Baud, daß ſchmetternd in’s Eingeweid' ihm die Spige 
Taucht'; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden ergretfend. 
Ruͤckwaͤrts widen bie Erften ded Kampfs, und der ftralende Hektor. 
Aber die Danaer ſchrien lautauf, und entzogen den Fortys 
Samt des Hippothoos Leich', und ldsten die Wehr von den Seultern. 
Bald nun waren die Troer vor Argos friegrifhen Soͤhnen 
Ilios zugefloh'n, durch Ohnmacht alle gebdndigt; 
Und Ruhm haͤtten gewonnen die Danger, gegen das Schickſal 
Zeus, durch eigene Kraft und Gewalt. Doch ſelber Apollon 
Trieb den Aeneias gum Kampf, dem Perifas aähnlich erſcheinend, 
Epptos Sohn, der ihm bei dem grauenden Vater als Herold 
Grau geworden im Dienſt, liebreich und verſtaͤndiges Herzens: 
Deſſen Geſtalt nachahmend, begann der Herrſcher Apollon: 
O wie ſchüͤſt ihr, Aeneias, auch trotz den Unſterblichen Rettung 
Ilios thirmender Burg? wie ih andere Manner geſehen, 
Cigener Kraft und Gewalt und maͤnnlichem Muthe vertrauend, 
Und sabllofem Gefolge der furdhtveradtenden Voͤlker! 
Uns ja hier gdnnt Seus weit ginftiger, alg den Achaiern, 
Giegsruhm; dod thr felber entbebt ſcheu, ohne au kaͤmpfen! 
Sprach's; und Aeneias erfannte des treffenden Fobos Apollon 
Angeſicht, da rief er gu Hektor maͤchtig den Ausruf: 
Hettor, und ihr, der Troer Gewaltige, und der Genoffen, 
Schande firwahr nun war’ es, vor Argos friegrifdhen Soͤhnen 
Ilios zuzuflieh'n, durch Ohnmacht alle gebdnbdigt! 


— — — — — —— — 
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Aber es fagt anc zugleich ein Unfterblider, neben mir ſtehend, 

Beus, der Ordner der Welt, fey uns Mtithelfer ded Kampfes! 

Drum in die Danaer dringt gradein! nist mitffen fie rubig 

Dort den Schiffen fid nah'n mit bem Leichnam ihres Patroklos! 
Sprach's; und weit vorfpringend den Vorderſten, ſtand er sum Kampfe. 

Gie nun wandten die Stirn’, und begegneten kuͤhn den Acatern. 

Aber Aeneias durchſtach den Leiokritos dort mit der Lanze, 

Ihn des Arisbas Sohn, Lyfomedes edlen Genoffen. 

Um den Gefallenen traurte der ftreitbare Held Lpfomedes ; 

Nahe trat er hinan, und ſchoß die blinfende Lange; 

Sieh’, und Hippafos Sohne, dem Hirten des Volks Apifaon, 

Gubr in die Leber das Erz, und (dst? thm bie ftrebenden Kniee: 

Der aus Pdonia fam, dem Land hochſcholliger Aecker, 

Und nad Afteropdod der Tapferfte kaͤmpft' in der Heerſchaar. 

Um den Gefallenen traurte der ftrettbare Afteropdos; 

Gradan drang nun aud diefer, bie Danaer kühn gu befdmpfen; 

Aber umfonft; denn rings mit gefdloffenen Sdilden umzaͤunet, 

Standen fie al? um Patroflos, geftredt die ragenden Lanzen. 

Ajas, ftets geſchaͤftig, umetlte fie, Vieles ermahnend: 

Weder surtid von dem Todten verftattet er cinem gu weichen, 

Weder hervorgudringen jum Kampf vor den andern Achaiern; 

Gondern dicht zu umwandeln die Leich', und nahe su fampfen. 

Alſo gebot Sort Ajas, der maͤchtige; aber gerdthet 

Floß die Erde von Blut, und es taumelten aber cinander 

Todte sugleth der Troer und muthigen Bundesgenoffen, 

Danaer aud; nidt gingen fie ohne Vlut aus dem Kampfe; 

Dod viel weniger fanfen fie hin: denn fie dachten beſtaͤudig, 

Sich tm Gebdrdng’ einander den ſchrecklichen Mord zu entfernen. 
So dort tobten wie Feuer die Kämpfenden. Ketner erfannt’ tet, 

Ob am Himmel die Gonn’ unverfehrt fey, oder der Mond nod. | 

Denn von Dunkel umhüuͤllt im Gefedt rings waren die Tapfern, 

Die um Mendtiog Sohn, den hingefuntenen, ftanden. 

Dod die anderen Troer und erzumſchirmten Achaier 

Stritten fret in ber Helle des Tags; denn es ftralete ringsum 

Vrennender Gonnenfdein, und Gewoͤlk beſchattete nirgends 

Weder Feld nod SGebirg’. Auch rubten fie oft vom Gefedte, | 

Da fie zugleich auswichen den eigenen Todesgeſchoſſen, 

Wett von cinander geftellt. Dod die mittleren duldeten Jammer 

Dort im Dunfel und Kampf, und gequilt vom graufamen Erze 

Waren die Helden gefamt. Nur zween nod Horten den Ruf nidt, 

Hodgepriefene Manner, Antilodosd und Thrafpmedes, 

Dak Patroflos fant, der untadlige; fondern fie waͤhnten, 

Daß nod lebend im Vordergewuͤhl er die Troer befampfte. 

Sorgfam beide verhitend den Tod und die Flucht der Genoffen, 
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Stritten fie fern in der Schlacht; denn fo ermabnete Nestor, 
Wis er gum Kampf fie entließ von den dunkelen Schiffen Achaia's. 
Sene den ganzen Tag wetteiferten heftig tn Mordlut, 
Tobender ſtets; von Arbeit und triefendem Schweiße beſtaͤndig 
Wurden die Knie’ und die Schenkel und unteren Fuge der Stretter, 
Wurden die Hand’ und die Augen im withenden Kampfe befudelt 
Dort um den edlen Genoffen des dakidifchen Renners. 
: Wie wenn ein Mann darretdhte die Haut ded gewaltigen Stieres; 
Dag fie die Knecht' ausdehnen, mit ſchmeidigem Fette getrdntet; 
| Ste nun nehmen dfe Haut, und zieh'n, aus cinander ſich ftellend, 
| Ningsumher, bis die Naͤſſe verſchwand, und die Fettigteit eindringt, 
| Weil ſich Viel’ anftrengen, und gang fie im Ziehen fid ausdehnt: 
Go aud dort mit einander auf wenigem Raume den Leichnam 
Bogen fie hin und her; denn fet vertranten die Manner 
Trojas, weg thn aw fahren gen Ilios, doch die Achaier, 
Sn den gebogenen Schiffen, und ringsum tobte der Aufruhr 
Fuͤrchterlich: felbft nicht Ares der Wuͤtherich, oder Athene, 
Hatt’ thn ſchauend getadelt, wie fehr aud der Zorn fie entflammte. 
Go ſchuf Zeus um Patroflos den Maͤnnern dort und den Roffen 
Jenes Tags Arbeiten und Schreckniſſe. Aber nod gar nichts 
Wußte vom Tob des Patroflos der goͤttergleiche Achilleus; 
Denn weit fdmpften dte Heer’ entfernt von den hurtigen Schiffen, 
Unter der Mauer ber Stadt. Drum Hofft’ er nimmer tm Geifte, 
| Todt ihn, fondern lebend, fobald ex ben Thoren genabet, 
Wiederfehren au ſeh'n; denn das aud hofft? er durchaus nidt, 
Dah er die Stadt cinndhme, nit fonder thn, noch thm gefellet. 
Oft ia vernahm er dies ingeheim von der goͤttlichen Mutter, 
Wann fie ihm anvertraute den Rath bes grofen Kronton; 
Doth aud dann verſchwieg fie dad Schreckliche, was thm bevorftand, 
| Miltterlidys dag thm anjetzt ber geliebteſte fant der Genoffen. 
Jene ſtets um den Todten dte ſpitzigen angen erregend, 
Cobten gedrdngt raftlos, und wiirgten fid unter einander. 
So nun redete mancher der erzumſchirmten Achaier: 
Freunde, firwabr nist folget ber Ruhm uns, febren wir jebo 
Su den gerdumigen Schiffen! O nein, eb (linge ber Erde 
| Schwarzer Shlund uns hinab! Das war’ uns beffer in Wahrheit; 
Ms wenn Den wir verlaffen den gaulbesdhbmenden Troern, 
: Daf fie gur eigenen Stadt ibn zieh'n, und Ruhm fic gewinnen! 
| Ulfo ſprach aud mancher der tibermathigen Troer: 
Sreund’, und wie’? uns beſtimmt, bet dfefem Manne gu fterben, 
Wile sugleid); niemals fey wer faumfelig im RKampfe! 
So dort redete Mander, den Muth ded Genoffen enthammend. 
Alſo befimpften fic jen’, und eiſernes dumpfes Gepraffel 
Scholl gum ehernen Himmel empor burch die Wuͤſte des Wethers. 
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Aber Achilleus Moffe, die abwarts ftanden dem Schlachtfeld, 
Weineten, als fie gehsrt, thr Wagenlenker Patroflos 
Lag’ im Staube geftredt von der Hand des mordenden Hettor. 
Ach Automedon gwar, ber tapfere Sohn ded Diores, 
Strebte fie oft mit der Geiffel gefhwungenem Schlag zu befluͤgeln, 
Oft mit ſchmeichelnden Worten ermahnet' er, oft aud mit Drohung; 
Dod nidt heim au den Sciffen am breiten Hellespontos 
Wollten fie geh'n, und nicht in die Feldſchlacht au den Acatern: 
Gondern gleid der Saͤule, die unbewegt auf dem Huͤgel 
Eines geftorbenen Mannes emporragt, oder ded Weibes; 
Alfo ftanden fie feft, vor dem prangenden Geffel des Wagens, 
Veid’ the Haupt auf den Boden gefentt; und Thrdnen entfloffen 
Heiß von den Wimpern herab den Craurenden, welche des Lenkers 
Dachten mit febnendem Schmerz; auc fant die bluͤhende Maͤhne 
Wallend hervor aus dem Ringe ded Gods, mit Staube befudelt. 
Mitletdsvoll nun fabe die Tranrenden Zeus Kronton; 
Ernft bewegt? er das Haupt, und fpradh in der Tiefe ded Herzens: 
Arme, warum dod ſchenkten wir end dem Koͤnige Peleus, 
Jom dem Sterbliden end, unalternd beid’ und unſterblich? 
Etwa, dag Gram thr ertrigt mit den unglidfeligen Menſchen? 
Denn nists Anderes wo tft jammervoller auf Crden, 
Mls der Menſch, von allem, wad Leben haucht und fic reget. 
Aber umfonft hofft End vor dem funftreih prangenden Wagen 
Hettor, Priamos Sohn, zu bdndigen; nimmer geſtatt' ich's! 
Nice genug, daß die Waffen er hat, und eitel fic ruͤhmet? 
Beiden Kraft in dte Rnice gewdhr’ id eud, und tn die Herjen, 
Daf thr Automedon aud, den Geretteten, tragt aus der Feldſchlacht 
Zu den gerdumigen Sdiffen. Denn Ruhm now ſchenk' th den Troern, 
Niederzuhau'n, bis fie nah'n den ſchoͤngebordeten Schiffen, 
Und abſinket die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 
Alſo Zeus; und die Roſſe mit edeler Staͤrke beſeelt' er. 
Beide, nachdem von den Maͤhnen den Staub fie zur Erde geſchuͤttelt, 
Sprengten ſie raſch mit dem Wagen in Troer hinein und Achaier. 
Aber Automedon kaͤmpfte, wie ſehr um den Freund er betruͤbt war, 
Stuͤrmend im Flug des Geſpanns, wie ein Geter daher in die Gaͤnſe: 
Leiht nun floh er gurtid vor dem troiſchen Madnnergetimmel, 
Leicht dann ſtürmt' er Hinein tn die dichteſten Haufen verfolgend. 
Dod nicht mordet’? er Manner, wann ungeftiim er hinandrang. 
Denn thm war's unmiglid, allein in dem heiligen Seffel, 
Herzuſchwingen die Lanz’, und die hurtigen Moffe gu lenfen. 
Endlich erfah’ thn nunmehr Altimedon, ſpaͤhendes Auges, 
Werther Genoß thm, ein Gohn des Acmoniden Laerkes ; 
Hinter dem Wagen geftellt ded Automedon, redet’ er alfo: 
Was denn, Mutomedon, hat fir ein Gott den nidtigen Vorſatz 
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Dir in die Seele gelegt, und entwandt die gute Vefinnung? 

Daß fo gegen die Troer du Cdmpfft im Vordergerimmel, 

Einzeln, da todt der Genoß dir infant, und mit der Ruͤſtung 

Hettor ſelbſt um die Schulter einherprangt, fein ded Achilleus! 
Aber Diores Sohn Automedon rief thm die Antwort: 

Wer dod, Altimedon, weiß gleich Dir von allen Achaiern, 

| Diefer unfterblidhen No: unbdndigen Muth gu bezaͤhmen; 

| Außer Patroflos alletn, der Himmliſchen aͤhnlich an Rath war, 

Weil er lebe’? Jet aber ereilet’ thn Tod und Verhaͤngniß. 

| Auf denn, te Geiffel fofort und die kunſtreich prangenden Sigel 

| Nimm; ich ſelbſt verlaffe die Roſſ, und warte des Kampfes. 

: Sprach's; und Altimedon, rafd in den Wagen des Streits fid erhebdend, 

| 

| 

| 





Faßte die Geiffel fofort und dad ſchoͤne Gegdum in die Haͤnde. 
Wher dem Geffel entiprang Automedon. Diefen bemerkt’ tse 
Heltor, und redete ſchnell zu Aeneias, der ihm genaht war: 
Edler Fuͤrſt, Aeneias, der ergumpangerten Croer, 
! Schau, dort feh’ ich die Moffe des aͤalidiſchen Renners 
Wild in die Sdhladht vorfprengen mit ſehr unkriegriſchen Lentern. 
| Darum hoff ich beinah’, wir nehmen fie, wenn du nur felber 
Solches begehrſt: denn nimmer, fobald wir beide beſtuͤrmen, 
Wagen fie, uns entgegen geftellt, des Gefechtes Entſcheidung. 
! Heltor ſprach's; thm gehordte der tapfere Sohn des Anchiſes. 
! Gradan ſtuͤrmten fie beid’, und maͤchtige Schilde von Stierhant 
: Dedten fie, duͤrr und gedringt, und umlegt mit flarrendem Erze. 
Chromiog, ihnen gefelle, und Aretos, aͤhnlich den Goͤttern, 
Folgten zugleich; denn fider, vertranten fie, wiirden erlegt feon 
Jene beid', und entfuͤhrt dag Gefpann Hodbalfiger Roſſe: 
CThoͤrichte! traun nicht follten fie ohne Blut aus dem Kampfe 
Heim von Automedon fehren. Gobald er gefleht zu Krouton, 
Ward mit Kraft und Gewalt fein finftered Herz ihm erfillet. 
Snell gum trenen Genoffen Altimedon redet? er alfo: 

Jeet nidt ferne von mir, Altimedon, halte die Moffe, 
Sondern didht mir am Ruͤcken die fhnaubenden! Nimmer vermuth’ id, 
Hettor, Priamos Sohn, werd’ Hier der Gewalt fic enthalten, 

Gh’ er Achilleus Noffe, die ſchoͤngemaͤhneten, lenfet, 

Weil wir bluten im Staub, und in Fluct hinſcheucht die Geſchwader 

Argos; oder er felbft in dem vorderſten Maͤnnergewuͤhl fintt! 

| Sprach's, und die Ajas berief er, und Atreus Sohn Menelaos: 

| Mjas beid’, Heerfihrer der Danaer, und Menelaos: 

| Ihn den Geftorbenen nun vertrant den Tapferften allen, 

| Daß fie rings ign umgeh'n, und die Reih'n abwehren der Manner: 

| Mur von uns, dle lebeu, entfernt den Tag ded Verderdens ! 

| Denn dort drdngen heran durdh Jammer und Grau'n ded Gewürges 
Heftor fame Aeneias, die tapferften Helden von Troja! 
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Aber farwahr, bas rubet im Schooß der feligen Goͤtter! 
Ich aud fende ben Speer, und bes Uebrigen walte Kronton! 

Sprach's, und im Schwuug' entſandt' er die weit hinſchattende Lanse; 
Und er traf dem Aretos den Schild von gerindeter Woͤlbung: 

Und nicht hemmete folcher ben Speer; durchſtürmte dad Erz thm 
Unten hinein in den Baud, den kuͤnſtlichen Gurt durdhbohrend. 

Bie wenn ein bluͤhender Mann mit ſcharfer Art in den Hdnden, 
Hauend den Nacen des Stiers, des geweideten, hinter den Hoͤrnern, 
Gang thm die Sehne durſchnitt, und der Stter voripringend hinabjant: 
Glfo fant voripringend in Staub er zurück; und der Wurfſpieß, 
Welder thm ſcharf die Geddrme durchwuͤthete, ldste die Glieder. 
Hektor ſchwang auf Automedon jegt die blinfende Lange; 

Sener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfipies, 

Vorwarts niedergebüct; da flog der gewaltige Speer ihm 

Ueber dad Haupt in die Erde, dag hinten der Schaft an dem Speere 
Bitterte; doc) bald rubte die Kraft des mordenden Erzes. 

Jetzt mit dem Schwert aud waren in nahem Kampf fie begegnet, 
Hatten die Ajas nicht auseinandes getrennt die Entbrannten, 

Die durch Gedrdng’ herfamen, da laut der Genoß fie anrief. 
Abgeſchrect von diefen, enteileten wieder von dannen 

Hettor famt Aeneias, und Chromios, gottlider Bildung; 

Und fie verliefen Aretos dafelbjt, der seriffenen Herzens 

Lag; Automedon drauf, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 

Ranbte dad Waffengeſchmeid', und rief frohlockend den Ausruf: 

Ha! ein weniges doch um den Tob des edlen Patroklos 
Ladt? id) vom Jammer bas Herz, den Schlechteren gwar nur ermordend! 

Sprach's, und legt’ in den Wagen den Raub der blutigen Ruͤſtung, 
Trat dann felber hinein, die Fuß' und die Hinde von oben 
Blurheflect, wie ein Lowe, vom madtigen Stiere gefattigt. 

Wieder begann um Patrofios mit heftiser Wuth die Eutſcheidung, 
Schreclich und thrdnenwerth, benn es wedte den Kampf Athende, 
Welche dem Himmel eutitieg: fie fendete Zeus der Berather, 

Argos Bolt gu entflammen; denn jego wandte fein Hera fid. 

Wie wenn den purpurnen Bogen den Sterblicen weit an dem Himmel 
Bens ausfpannt, ein Seiden gu fepn, entweder des Krieges, 

Oder bes Winterſturms, ded ſchaudrigen, welder die Arbeit 

Hemmt der Menſchen im Feld’, und die blddende Heerde betriber: 
Alſo teat, umhuͤllt mit purpurner Wolfe, die Goͤttin 

Unter Adaia’s Volt und ermunterte jegliden Streiter. 

Siehe, zuerſt Menelaos, dem goͤttlichen, rief fie ermahnend, 

atreus tapferem Sohne, denn dieſer ſtand ihr am naͤchſten, 

Aehnlich fie ganz dem Fdnir an Wuchs und gewaltiger Stimme: 

Dit wird's traun, Menelaos, zur Schmach und danernden Sdande 
Ewig ſeyn, wo Achilleus, des herrliden, treuen Genoffen 
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Unter Ilios Mauern die hurtigen Hund? umherziehn! 

Auf denn, heran mit Gewalt und ermuntere jegliden Kaͤmpfer! 
Shr antwortete drauf der Nufer im Streit Menelaos: 

Foͤnix, Vater und Greis, ehrwuͤrdiger, wenn dod Athene 

Kraft mir wollte verleih'n, und wehren dem Sturm der Geſchoſſe! 

Gern dann wir’ ih bereit, thm beizuſteh'n und zu helfen, 

Unferem Freund; tief drang mir Patroflog Tod in die Seele! 

Aber ed tobt ja Heftor wie loderndes Feuer, und ruht nist, 

Niederzuhau'n mit dem Crs; weil Ihm Bens Ehre gewdhret! 
Sener ſprach's; froh aber war Seus blaudugige Tochter, 

Weil thr felbft er guerft vor den Himmliſchen allen geflehet. 

Diefe ſtärkt' thm die Schultern mit Kraft und dte ſtrebenden Kniee, 

Und in bas Hers ihm gab fie der Flieg' unerfchrodene Kuͤhnheit: 

Welche, wie oft fie immer vom menſchlichen Leibe geſcheucht wird, 

Doc anhaltend thn ſticht, nah Menſchenblute fide ſehnend: 

Go ausharrender Troe erfillte dad finftere Hers; ihm. 

Schnell su Patroklos eilt' er, und ſchwang die blinfende Lange. 

Unter den Troern war ein Sohn des Cétion Podes, 

Reich an Hab’ und edel; am meiften and ebret? ihn Hetror 

Unter dem Volk; denn er war ihm lieber Gefdhre’ und Tiſchfreund: 

Diefen traf an dem Gurte der brdunlide Held Menelaos, 

Mls er sur Flucht fic) gewendet; und ganz durchbohrte dad Erz ihn; 

Dumpf hin trade’ er im Fall. Dod Atreus Sohn Menelaos 

Bog bie Leth’ aus den Troern hinweg in die Schaar der Genoffen. 
Hettorn nabte fofort ein Ermunterer Fdbos Apollon, 

Finops, Afiod Sohn’, an Geftalt gleih, welder vor allen 

Gaften geltebt ibm war, ein Haus in Abydos bewohnend; 

Deffen Geftalt nachahmend, ermahnete Foͤbos Apollon: 
Hettor, o wer mag hinftig tm Danaervolle dic ſcheuen, 

Da dich fo Menelaos zurückſchreckt? er, der guvor ja 

Weichlich war in der Schlacht, jest aber allein aus den Troern 


Weg den Erſchlagenen fubrt! Auch fdlug er den redliden Freund dir, 


Welder im Vorkampf glingte, den Gohn ded Eeotion Podes! 
Spradh’s; und jenen umbhillte der Schwermuth finftere Wolke. 

Schnell durd die Vorderften ging er, mit ftralendem Erze gewapnet. 

Siehe, da nabm Kronion die quaftumbordete Aegis, 

Hell von Glanz; und den Ida in dunfele Wolfen verhüllt' er, 

Blige? und donnerte laut, und erfdiitterte maͤchtig die Aegis. 

Sieg nun gab er den Troern, und ſchreckte zuruͤck die Achaier. 
Erft der Boͤotierfuͤrſt Peneleos fehrte gur Fludt um; 

Denn ihm traf in die Schulter, da vorwartd immer er andrang, 

Oben ein ftvetfender Speer; doch rigte das Fleifh bid gum Knoden 

Ihm des Polydamas Crs; denn der warf nabend im Anlauf. 

Nahend dem Leltos dann ftad Heltor die Hand an dem Knoͤchel, 
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Ihm ded erhab'nen Aleftryond Sohn, und hemmte dte Kampfluft: 

Bang’ unmſchauend enthebt? er; denn nie mehr hofft' er im Seifte, 

Ginen Gpeer in der Hand, mit Troja’s Volke yu kaͤmpfen. 

Hektorn fhwang Jdomeneus jeBt, da er Leltios nadltef, 

Seinen Speer auf den Harniſch, gerad’ an der Warge des Bufens; 

Dod ihm brah an dem Oebhre ber Sehaft; und Troergeſchrei ſcholl. 

Sener ſchwang auf Idomeneuns nun, den Deufalionen, 

Der im Geſchirr daftand; und fein gwar feblt? er cin wenig: 

Dod des Meriones Freund und muthigen Wagenlenter 

Koͤranos, der and Lyktos bevdlferter Stadt ihm gefolgt war: 

(Denn gu Fuß erft tam ex, die Muderfdiffe verlaffend, 

Kreta's Firft, und er hdtte mit Sieg die Troer verherrlicht, 

Wenn nicht Ksranod ſchuell die hurtigen Roſſe gendhert; 

Jom gum Heil erſchien er, und webrte dem granfamen Tage, 

Dod felb(t fanf er entfeelt von der Hand des mordenden Heftor) 

Den an Baden und Ohr durchſchmettert' er; fiehe, die Sibu’ aus 

Sties thm der eherne Speer, und ganz die Bunge durchſchnitt er. 

Und er entfant dem Geſchirr, und goß die Sigel sur Erde. 

Dieſe nahm Meriones ſchnell mit eigenen Haͤnden 

Niedergebückt aug dem Staub', und drauf su Idomeneuns ſprach er: 
Geiſſele nun, daß hinab zu den hurtigen Schiffen du kommeſt! 

Denn du erkennſt ja ſelbſt, nicht mehr ſey der Sieg der Achaier! 
Sprach's; und Idomeneus trieb das Geſpann ſchoͤnmaͤhniger Roſſe 

Bu den geraͤumigen Schiffen; denn Furcht nun fuͤllte dad Herz ihm. 
Nicht unbemerkt war's Ajas, dem herrlichen, und Menelaos, | 

Wie nun Seus den Troern gewahrt den wedfelnden Siegsruhm. 

Alſo begann dad Geſpraͤch der Telamonier Ajas: 
Sammer doch! jebo fuͤrwahr mag felbft, wer bloͤd' an Verſtand ift, 

Schau'n, dab Zeus der Vater den Troern Chre verleihet! 

Denn von ibnen ja trifft auch jedes Geſchoß, ob ein Feiger, 

Ober ein Lapferer ſchwingt, und Zeus felbit lenket fie alle: 

Aber Und fo umfonft entfallen fie all? auf dte Erde! 

Auf denn, wir felbft nun wollen den heilſamſten Rath ung erfinnen: 

Daß den erfdhlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und felber | 

Unferen lieben Genoffen aur Freud’ heimkehren vom Kampfe, 

Welche daher wohl ſchauend fic dngftigen; denn fie vertrawn nist, 

Dap wir ded mordenden Hettors Gewalt und unnabbare Hinde 

Surber beſteh'n, nein ſtracks an den dunkelen Schiffen erliegen. 

Ware dod irgend cin Freund, der ſchnell anfagte die Botſchaft 

Peleus Gohn; denn nist ja, vermuth’ ich, hoͤrete der nod 

Kunde vom Sammerge(hid, daß todt fein trauter Genoß fant. 

Aber nirgend erfHeine mir cin folder im Heer der Achaier; 

Denn es umbhallt rings Dunkel fie felber zugleich und die Roſſe! 

Bater Seus, o errett' aus der dunkelen Nacht die Adater! 
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ShaP uns Heitre des Tags, und gib mit den Mugen gu ſchauen! 
Nur im Licht verderb’ uné, da dir's nun alfo geliebet! 

Alſo rief ex bethrdut; voll Mitleids faut’ thn der Water. 
Bald zerſtreut' ex bad Dunkel umber, und verdrangte den Nebel; 
Hell nun ſtralte die Sonn’, und die Schlacht ward vdilig erlenctet. 
Sego redete Ajas gum Nufer im Streit Menelaos: 

Spahe nunmehr, Menelaos, du Goͤttlicher, ob du wo lebend 
Rok Antilochos ſchauſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 

Heiß ton zu Peleus Sohne, dem waltenden, ſchleunig hinabgeh'n, 
Meldend das Wort, daß todt fein trautefter Freund ihm dabinfant. 

Ajas ſprach's; ihm gehordhte ber Rufer im Streit Menelaos; 
Gilt’ und ging, wie cin Liwe voll Wuth vom ldndliden Hofe, 
‘Wann er jetzo ermadet, die Hund’ und die Manner gu eigen, 
Welche nidt thm geftatten, das Fett der Minder zu rauben, 

Gang durchwachend die Nacht; ex dort, nad Fleiſche begierig, 

Rennt gradan; dod) er withet umfonft; denn haufige Speere 
Gliegen thm weit entgegen, von muthigen Hinden gefdlendert, 

Aud helllodernde Braͤnd'; und er zuct im ftarmenden Anlauf; 
Dann in der Daͤmmerung ſcheidet ex weg, mit befiimmertem Herzen: 
Alſo ging von Patroflos der Rufer im Streit Menelaos 

Sehe unwillig hinweg; den ex fuͤrchtete, bag die Achaier 

In der entfegliden Angſt sum Raub ihn ließen den Feinden. 

Wiel dem Meriones nod und den Wiad beiden befabl er: 

Wjas beid’, und Meriones du, Heerfabrer von Argos, 
Sego fep man der Milde des jammervollen Patroklos 
Gingedent, der Allen mit freundlider Seele zuvorkam, 

Weil ex ledt’; ige aber ereilt' ign Tod und Verhaͤngniß! 

Alſo fprad ex, und ging, der braͤunliche Held Menelacs, 
Mit umſchauendem Blick, wie ein Adeler, welder gelobt wird, 
Scharf vor allen gu ſpah'n, den luftdurchſchweifenden Vogeln; 
Dem aud nidt in der Hohe der flüchtige Hafe verftect it 
Unter umlaubtem Geftrdud, wo er hindudt; fondern auf den auc 
Sturzet er, und dem in ile Gefangenen raubt er das Leben: 

So hellſtralend aud dir, o gdttlider Held Menelaos, 

Rollten die Mugen umber, durch den Schwarm fo vieler Genoſſen, 
Ob du Reftors Sohn nod irgendwo lebend erblickteſt. 

Diefen erlannt' ex fofort lintshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo ex mit Muth aufregte die Freund’, und ermahnte gu kaͤmpfen. 
Mahe trat und begann der braͤunliche Held Menelaos: 

Auf, Antilodos, tomm, du Gdttlider, das du vernehmeſt 
Kunde vom Jammergeſchick, dad nie dod micte geſcheh'n ſeyn! 
Bwar du felbjt, vermuth’ ih, mit eigenen Augen erfennend, 
Weißt, daß ein Gort Unheil dem Volke der Danaer zuwalzt, 

Uder den Troern Sieg! Denn es fant Patrols, Achaia's 
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Tapferfter Held, den ſchmerzlich die Danaer alle vermiffen! 

Auf denn, ſchnell dem Achillens, hinab yu den Schiffen entetlend, 
Melde das Wort, ob er etlig zum Schiff errette den Leichnam, 
Nackt wie er tft; denn die Waffen entzog der gewaltige Hettor! 

Sprad’s; und Schauer durchfuhr den Antilochos, ald er es Hérte. 
Zange blieb er verftummt und ſprachlos; aber die Augen 
Waren mit CThrdnen erfallt, und athmend ftoct’ thm die Stimme, 
Gleichwohl nicht verfdumt’ er, was ihm Menelaos geboten; 
Sondern enteilt’, und dem edlen Laodofod gab er dte Raftung, 
Der, fein Genoß, thm nahe die ftampfenden Roſſe dabhertried. 

Ihn den BWeinenden trugen hinweg aus dem Creffen dfe Schenkel, 
Peleus Sohn’ Achilleus das ſchreckliche Wort zu verfinden. 

Dod nit dir, Menelaos, o Goͤttlicher, ftrebte dad Hers nun, 
Dort die Freund’ in der Noth gu vertheidigen, wo er Hinwegging, 
Neftors Sohn, den ſchmerzlich die Pylier alle vermiften; 

Gondern jenen erregt’ er den edelen Held Thrafymedes; 
Gelber dann zu Patroflos, dem goͤttergleichen, entetlt’ er. 
Bald zu ben Ajas trat er Hinan, und redete ſchleunig: 

Jon zwar hab’ ih hinab gu den raftigen Schiffen gefendet, 

Daß er dem ſchnellen Peleiden verhindige;s ſchwerlich indeß wohl 
Kommt er anjetzt, wie ſehr er auch zuͤrnt dem goͤttlichen Hektor: 
Denn nicht koͤnnt' er ja doch wehrlos die Troer bekaͤmpfen. 
Aber wir ſelbſt nun wollen den heilſamſten Rath uns erſinnen: 
Daß den erſchlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und ſelber 
Fern aus der Troer Getoͤſe den Tod und dad Schickſal vermetden. 

Jom antwortete drauf der Telamonter Ajas: 

Wahrheit hat du geredet, gepriefener Held Menelaos. 

Du und Mertones denn eilt ber, und nieder cud badend, 
Tragt dte erhobene Lei’ aus dem Aufruhr. Aber wir Andern 
Halten im Kampf die Troer zuruͤck und den godttliden Hektor, 
Wir, die gleih an Namen, und gleid an muthiger Seele, 
Immer vereint mit efnander die Wuth des Gefedtes erduldet. 

Ajas fprad’s; da erhuben fie ſchnell von der Erde den Leichnam 
Hod empor mit Gewalt; und es fdricen die Troer von hinten 
Grawnvoll, ald fie die Leth’ auf den Armen erfah'n der Achaier. 
Gradan rannten fie nun, wie Hunde der Jagd auf cin Waldfahwein, 
Ward es verlest, hinftirzen, voran den bluͤhenden Jaͤgern; 
Wnfangs lanfen fie gwar, es hinwegzutilgen verlangend; 

Uber fobald ed gu ihnen mit trogender Staͤrke fid umkehrt, 
Weichen fie alle zuruͤck, und serftrenen fid dorthin und dabhin: 
Alfo die Troer zuerſt, in Schlachtreih'n folgten fie immer, 
Budend saber die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen; 
Aber fobald die Ajas herumgewendet gu ihnen | 
Standen, da wandelte jenen die Farbe fid; leiner and wagte, 
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Vorwdrts rennend im Sturm, um den Leichnam Kampf zu erbeben. 


Alſo trugen geftrengt den Leichnam beid’ aus der Feldſchlacht 


Bu den gerdumigen Schiffen; und ſtets nacdhtobte des Kriegs Wurth, 


Ungeftim, wie cin Feuer, die Stadt der Manner durchſtüͤrmend, 


Plsglid in Flamm’ auffliegt, und verbrennt; weg ſchwinden die Hdufer 
Im Hodlodernden Glang; und Hinein faust mddtig der Sturmwind: 


Wlfo ſcholl von den Noffen und fpeergewapneten Mannern 
Raſtlos tobender Ldrm, die Wandelnden immer verfolgend. 

Gie, whe der Maͤuler Gefpann; mit gewaltiger Staͤrke geraftet, 
Sawer hinfdleppt vom Gebirg’ auf ftetnigem Pfade den Balten, 
Oder ben laftenden Blog zum Schiffbau; aber thr Hers wird 
Abgequaͤlt von Arbeit und Schweiß hartringender Muͤhſal: 

Alſo trugen geftrengt die Lethe fie. Aber von hinten 

Mehrten die Ajad ab, wie die Flut abwebhret ein Higel, 
Walbbefrdngt, tn die Eb'ne fid) gang hinunter erftredend; 

Der aud gewaltiger Strime mit Macht antobende Fluten 
Hemme, und fogleih fie alle gum Lauf in andere Thaler 
Abſcheucht; denn nicht mag thr firdmender Sturz thn durchbrechen: 
Alſo drdngten die Ajas zurück anſtuͤrmende Streiter 

Troja's; jene verfolgten, doch Zween am meiſten vor Allen, 
Held Aeneias der Anchiſiad', und der ſtralende Hektor. 

Dort wie die Staar' in langem Gewoͤll' zieh'n, oder die Dohlen, 
Allzumal auffdhreiend, fobald fie den fommenden Habidt 

Sah'n, der Hlutigen Mord herbringt dem Meinen Gevdgel: 

Alfo dort vor Aeneiad und Hektor floh'n die Adater, 

Allzumal auf(hretend im Schwarm, und vergafen der Kampfluſt. 
Viel aud des Waffengeſchmeides entfant ringdher um den Graben 
Argos fliehenden Sdhnen; und night war Mube der Feldihladt. 
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Arto kaͤmpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Dod gu Achilleus eilt' Antilochos ſchnell mit der Botſchaft. 

Jenen fand er da vorn an des Meers hochhauptigen Schiffen, 
Dem nachſinnend im Geiſt, was ſchon zur Vollendung genaht war. 
unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 

Wehe mir dod! was ſchwarmen die hauptumlockten Achaier 
Wieder daher gu den Schiffen, in Angſt dad Gefilde durchtummelnd? 
Benn nur nicht mir die Goͤtter gum Gram vollenden dad Ungluc, 
Go whe vordem mix die Mutter verfandiget, und mir gefaget, 
Daf, weil Ich noc lebte, der tapferfte Myrmidon' einſt 
Unter der Troer Hand das Licht der Gonne verließe! 

Bahrlih, gewiß ſchon ftarb Mendtios tapferer Sproͤßling! 
Bojer! ich warnete ja, wann die feindliche Glut ex gewendet, 
Heim gu den Schiffen gu geh'n, nicht Hettor mit Made zu bekampfen! 

Als ex folded erwog in des Herzens Geift und Empfindung, 
Siehe, da fam ihm nahe der Sohn des erhabenen Neſtor, 

Heiße Thednen vergtefend, und fprad die ſchrecliche Botſchaft: 
Behe mix, Peleus Sohn, ded feurigen, adh, cin entſetzlich 
Sammergefhid vernimmft du, was nie bod moͤchte geſcheh'n feyn! 

Unfer Patrofios fant; fie tampfen bereits um ben Leidnam, 
Natt wie ex it; denn die Waffen entzog der gewaltige Hettor! 

Sprad’s; und jenen umhullte der Schwermuth finftere Woite. 
Siehe, mit beiden Handen des ſchwaͤrzlichen Staubes ergreifend, 
ueberſtreut' ex dad Haupt, und entſtellte bas liebliche Antlig; 
Aud dad ambrofifhe Kleid umhaftete duntele Aſche. 

Aber ex felber, groß, auf grofem Bezirt, in dem Stabe, 

Lag, und entftellete raufend mit eigenen Handen dad Haupthaar. 
Magde zugleich, die Achilleus erbeutete famt Patroklos, 

Junig im Herzen betrabt, anf ſchrieen fie; all’ aus der Thare 
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Rannten fie vor um Achilleus, den feurigen, und mit den Hdnden 

Schlugen ſich alle die Bruſt, und jeglider wankten die Kniee. 

Driiben Antilodos aud wehflagete, Thranen vergiefend, 

Haltend Achilleus Hand’, als beflemmt fein muthiges Hers rang: 

Denn er beforgt’, ob die Kehl er fich ſelbſt abſchnitte mit Cifen. 

Firdterlid) weint' er empor. Da hort’ ihn die trefflide Mutter, 

Wo in des Meers Abgriinden fie ſaß bet dem grauen Erzeuger. 

Laut nun ſchluchzete fie; und die Gdttinnen etleten ringsbher, 

Wile, fo viel Nerciden ded Meers Abgriinde bewohnten. 

Dort war Glaule nunmehr, Kymodofe aud, und Thaleia, 

Speio, Nefda, und Choe, und Halia, herrſchendes Blicdes. 

And Wttda, Kymothoe aud, und Limnoreia, 

Melite dann, und Sdra, Amfithoe dann, und Agane, 

Doto, Dypnamene aud, und Protho, und Kalltanceira, 

Dann Deramene aud, Amfinome aud, und Ferufa, 

Doris, und Panope dann, und edeles Ruhms Galateia, 

Dann Nemertes, Apfeudes sugleih, und Kalltanaffa; 

Dort aud war Sancira, und Klymene, aud Janaſſa, 

Mira, und Oretthya, und ſchoͤnumlockt Amatheia; 

Und wie viel Nerelden des Meers Abgriinde bewohnten. 

Voll ward deren dte Grotte, die ſilberne; alle zugleich nun 

Schlugen die Brut; und Thetis begann dte fammernde Mage: 
Hirt mid all’, o Geſchwiſter, unfterblidhe Titer des Nerens, 

Daß the vernehmt, wie viel anf der Seele mir laftet des Clends! 

Weh mir armen, o mir unglidliden Heldenmutter, 

Die ih den Sohn mir gebar, fo edeles Sinns, und fo tapfer, 

Hod vor Helden geſchmuͤckt! Sx ſchwang ſich empor, wie ein Sproͤßling; 

Und ich erzog thn mit Fleiß, wie die Pflang’ tm fruchtbaren Ader; 

Drauf tu gefehndbelten Sciffen gen Ilios ſandt' th daber ihn, 

Troja’d Voll gu befdmpfen: dod nie empfang’ ich ihn wieder, 

Maun er sur Heimat fehrt, in Peleus ragende Wohnung! 

Wher fo lang’ er mir lebt, und bad Licht der Sonne nod ſchauet, 

Duldet er Qual; und nists vermag ih gu elfen genabt thm! 

Dennod geh' th gu ſchau'n mein thenered Kind, und zu Hdren, 

Welch cin Kummer ihn traf, da entferut vom Krieg’ er beharret! 
Dieſes gefagt, verließ fie die Woͤlbungen; jene zugleich thr 

Gingen mit Thrdnen beneBt, und umber die Woge ded Meeres 

Trennte ſich. Als fie nunmehr sur ſcholligen Troja gelangten, 

Stiegen fie auf sum Geftade der Reihe nad, wo dad Geſchwader 

Myrmidoniſcher Schiff' herſtand um den ſchnellen Achilleus. 

Nahe dem Schluchzenden trat die ehrfurchtwürdige Mutter, 

Und lautweinend umſchlang ſie das Haupt des theueren Sohnes; 

Und fie begann wehklagend, und ſprach die gefliigelten Worte: 
Kind, was weineſt du doch? wad ruͤhrt dein Hers mit Betrübniß 
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Rede heraus, nits hehlend! Dir ward dod Alles vollendet 
Go von Bens, wie vordem mit erhobenen Handen bu flehteſt: 
Dag, um die Steuer sufammengedrangt, die Manner Achaia's, 
Troftles ſchmachtend nad dir, unwirdige Thaten erlitten! 
Drauf {hwerfeufsend begann der muthige Renner Achilleus: 
Mutter, es hat mir gwar der Olympier jenes vollendet; 
Ader was frommt mix foldes, nachdem mein theurer Patroklos 
Mir hinfant, den th werth vor allen Freunden geachtet, 
Wie mein eigened Haupt! Er fant; und die Waffen hat Hettor 
Ihm, fein Moͤrder, entrafft, fo gewaltige, Wunder dem Anblick, 
Koͤſtliche: welche dem Peleus die ehrenden Gorter geſchenket, 
ened Tags, da fie did dem Sterblichen faheten gum Lager. 
Dah du vtelmehr bod dort zu Meergdttinnen gefeller 
Wohnteſt, und Peleus Hate? ein ſterbliches Weib sur SGenoffin! 
Run mug Dir and die Geel? unendlider Jammer belaſten, 
Um den geftorbenen Gohn; denn nie empfdng(t du thn wieder, 
Wann ex zur Heimat tehrt! Ja mir ſelbſt gebletet das Herz nicht 
Lebend umherzugeh'n mit Srerdliden, wo mix nicht Hettor 
Erſt von meiner Lange durchbohrt, fein Leben verhauchet, 
Und far Patrotlos Mand, bed Mendtiaden, mix abbußtl 
Uber Thetis daranf antwortete, Thrdnen vergießend: 
Bald, mein Gohn, verblühet das Leben dir, fo wie du redeſtl 
Denn nod Hektor fogleid ift dir dein Ende geordnet! 
Unmuthévoll antwortete drauf der ſchnelle Adhillens: 
Moͤcht' teh ſogleich hinſterben, da nicht mir ginnte dad Schickſal, 
Meinen erſchlagenen Freund gu vertheidigen! Fern von der Heimat 
Gant ex, und mangelte meiner, des Fluchs Abwehrer gu werden! 
Nun da ich nie heimkehre gum traulichen Batergefilde, 
Weder Patroflos mit Heil erfreuet' ih, weder die andern 
Freund’ im Heer, die fo viel’ erlagen dem goͤttlichen Hettor; 
Gondern id fig’ an den Sdiffen, der Erd' unniige Belaſtung, 
Sols ein Mann, wie teiner dex erzumſchirmten Achaier, 
Qn dem Gefedt; denn im Rathe befiegen mid andere Manner! 
Moͤchte der Sant aus Goͤttern und fterbliden Menſchen vertilgt ſeyn, 
Ha, und ber Born, der oft aud den Weiſeren pflegt gu erbittern: 
Der, weit (ager zuerſt denn fanfteinglettender Honig, 
Bald in der Maͤnnerbruſt aufwddst, wie bampfended Feuer; 
Bie mich fego ergurnte der Herrſcher des Bolts Agamemnon. 
Uber vergangen ja fey bas Bergangene, tranP es aud innig; 
Unferen Muth im Herzen besdhmen wir, aud mit Gewalt uns! 
Geb’ ich nun, dag den Moͤrder ded wertheften Haupts id erhaſche, 
Hettor! Dod mein Loos, dad empfah' th, wann es aud immer 
Zeus gu vollenden beſchleußt, und die andern unſterblichen Sitter! 
Richt ja Heratles etnmal, der gewaltige, mied dad Verhaͤngniß, 
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| 
Welder der liebite bod) war dem herrſchenden Zeus Kronton; 
Gondern thn swang dad Gefhid und der heftige Cifer der Here. 
Alſo auch Ih, wofern denn cin gleiches Gefhid mir bevorftehr, 
Lies’ ih, nachdem ih verhaudt: jest edelen Ruhm mir erftred’ id! 
Manche Croerin nod und Dardanerin, ſchwellendes Buſens, | 
Goll mir mit beiden Handen vom rofenwangigen Wntlig | 
Thrdnen ded Grams fic enttrodnen, bet ſchweraufzitternden Geufzern! | 
Merfen fie nun, daß th lange genug von dem Kriege gerafter! | 
Nicht mir wehre den Kampf, du Liebende; nimmer gehord’ id! | 
Jom antwortete drauf die filberfiufige Thetis: | 
Wahrheit halt du geredet, mein Kind; nicht abel ift ſolches, | 
Seine gedugfteten Freunde vor Cod und Verderben zu ſchuͤtzen. | 
Dod in der Troer Gewalt ift dix die frattlige Ruͤſtung, | 
Stralend von Cry, mit welder der Helmummflatterte Hektor | 
Selbjt um die Schulter geſchmückt einherprangt. Swar wird er ſchwerlich 
ange darin frohloden, denn nah’ ift jenem Ermordung. 
Aber du follft mic nod nist eingeh'n in's Getuͤmmel ded Ares, 
Bis du gurtid mid fehren geſeh'n mit eigenen Augen. 
Denn ih komm' tu der Fruͤhe, fobald die Gonne herauffteigt, | 
Stattlidhe Wehr dix zu bringen vom madtigen Herrſcher Hefaͤſtos. 
Ulfo fprah dte Goͤttin, und ſchied von dem edelen Sohne. 
Drauf gewandt su den Sehweftern, den Meergoͤttinnen, begann ffe: 
Taucht thr iebo hinab in den Schooß des unendliden Meeres, 
DaG thy den Meergreié dort und die Wohnungen ſchauet ded Vaters; 
Und ihm verfindiger Aes. Dod felbft anf den Hohen Olympos 
Geh' ih gum kunſtberuͤhmten Hefaftos, ob ex geneigt fit, 
Meinem Sohn su verleih'n Hellftralende Waffen des Ruhmes. 
Jene ſprach's; da taudten die Goͤttinnen unter die Meerflut. 
Selbft dann ging gum Olympos die filberfupige Thetis 
Schnell, daß dem theuren Sohne fie braͤcht' hellftralende Raftung. 
So zum Olpmpos enttrugen die Schenkel fie. Dock die Achaier, 
Mit grau’nvollem Geſchrei vor dem madnnermordenden Hektor 
Fludteten, daß fie die Schiff und den Hellespontos erreidten. 
Mist den Patroflos auch Hatten die hellumſchienten Adaier 
Aus den Gefchoffen entfuͤhrt, den erfchlagenen Freund bes Achilleus; 
Denn von Nenem ereilt? thn der Maͤnner Getoͤs und der Roſſe, 
Hektor gumal, ded Priamos Sohn, gleich ftirmendem Feuer. 
Dreimal faßt' thn von hinten am Fug der ftralende Hektor, 
Weg thn gu reißen entbrannt, und ermahnte die Troer mit Suruf; 
Dreimal ftiefen die Ajas, mit ſtürmender Starfe gewapnet, 
Sohn von dem Todten hinweg. Cr feft, voll trogender Kuͤhnheit, 
Wuͤthete jebo Hinan dad Gewuͤhl durch, jetzo von Neuem | 
Stand er, nnd frie laut auf; dod zuruͤckgeh'n wollt' er durchaus nidt. 
Wie vom gemordeten Leibe den wildanfuntelnden Bergleu'n | 
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Kam vom Olympos gerannt mit der Botſchaft, fic su bewaffnen, 
Reus und den andern Gdttern geheim; denn es fandte fie Here. 
Nahe trat fie hinan, und fpracd die gefligelten Worte: 

Hebe dis, Peleus Sohn, du Sehredlidfter unter den Mdnnern, 
Genel den Patroklos geſchuͤtzt, um den die entſetzliche Feldſchlacht 
Draufen tobt vor den Sciffen. Sie morden fid unter einander: 
Diefe, mit Macht abwebhrend vom hingefuntenen Lcidnam ; 

Dorther, ihn au entreifen nad Ilios luftiger Hdbe, 

Wathen die Troer mit Macht; vor Allen der ftralende Hettor 

Iſt thn gu rauben entbrannt: denn dad Haupt ihm wuͤnſchet er herzlich 
| 
| 
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Naͤchtliche Hirten umfonft, den hungrigen Wuͤrger, verſcheuchen: 
Alfo ftrebten umfonft dte beiden gertfteten Ajas 
Hektor, Priamos Sohn, von dem Leichnam abzuſchrecken. 
Ihn nun Hate? er geraubt, und unendliden Ruhm iid erworben; 
Wenn niche Peleus Sohne die windſchnell cilende Iris 


Ab vom zarten Genide gu hau'n, und auf Pfdhle zu Heften. 
Raſch, nist ldnger gefdumt; und es ſchaudere tief daé Herz dir, 
Daf Patroflod liege den troiſchen Hunden efn Labfal! 
Dein tft Schmach, wenn irgend entftet die Leiche daherkommt! 
Sor antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Welder Gott, o Iris, entfandte did mir mit der Botſchaft? 
Wieder begann dagegen die windidnell etlende Gris: 
Here fandte mid her, Zeus ruͤhmliche Lagergenoffin. 
Miche wets folded and Zeus, der erhabene, oder ein Gott font, 
Aller, die rings des Olympos beſchneiete Hdhen umwohnen. 
Ihr antwortete drauf der muthige Renner Adileus: 
Wie doch geh' ih zur Schlacht, ba jene die Maftungen haben ? 
And die liebende Mutter verbot mir alle Bewaffnung, 
Bis th zuruͤck fie fehren gefeh’n mit eigenen Augen; 
Denn fie verhieß, von Hefaͤſtos mir herrliche Waffen zu bringen. 
Niemand wets ih ja fonft, def prangende Wehr mir geredt fey; 
Wo nidt Ajad Schild, des gewaltigen Telamoniden. 
Aber ex ſelbſt ift, bof th, tm Vorderkampfe beſchaͤftigt, 
Mordend mit fhredlidem Speer um den hingefunPnen Patroflos. 
Wieder dagegen begann die windſchnell cilende Iris: 
Wohl ja wiffen aud wir, daß die herrliden Waffen geraubt find. 
Dod nur fo an den Graben genaht, erſcheine den Troern; 
Ob, vor dix erſchrocken, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n, und fic erholen die Eriegrifhen Maͤnner Achaia's 
Ihrer Angft, wie Hein fie and fey, die Erholung ded Kampfes. 
Dieſes gefagt, entflog fie, dte windſchnell eilende Iris. 
Aber Achilleus erhub ſich, der goͤttliche. Selber Athene 
Haͤngt' um die mddhtige Schulter die quaftumbordcte Aegis; 
And umkraͤnzte fein Haupt mit Gewsll die Heilige Gottin, 
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Goldenem, und ihm entſtralt' ein ringsumleuchtendes Feuer. 

Wie hochwallender Rauch aus der Stadt aufſteiget zum Aether, 

Fern aus dem Meereiland, das feindliche Maͤnner beſtuͤrmen; 

Jene den ganzen Tag, anringend in graulicher Mordluſt, 

Kaͤmpfen aus eigener Stadt; dod ſobald die Sonne ſich ſenket, 

Brennen empor Reisbunde mit haͤufiger Glut und es leuchtet 

Hoch der ſteigende Glanz, daß Ringsumwohnende ſchauen, 

Ob vielleicht in Schiffen des Streits Abwehrer herannah'n: 

So von Achilleus Haupt erhub ſich der Glanz in den Aether. 

Schuell nun trat er zum Graben, den Wall durch; nur den Achaiern 

Nahet' er nicht, denn er ſcheute der Mutter ſorgſame Warnung: 

Dort geſtellt, auf ſchrie er; auch ſeitwaͤrts Pallas Athene 

Hub den Laut; und die Troer durchtobt' unermeßlicher Aufruhr. 

Wie wenn hell auftoͤnet der Kriegsausruf der Trommete, 

Wann um die Stadt herwuͤhlt wehdrohender Feinde Getümmel: 

Wo bell auf toͤnte der Kriegsausruf des Peleiden; 

Aber ſobald ſie vernommen den ehernen Laut des Peleiden; 

Regte ſich Allen das Herz, und die ſchoͤngemaͤhneten Roſſe 

Wandten zurück ihr Geſchirr; denn ſie ahneten Jammer im Herzen. 

Starrend ſah'n auch die Lenker der Glut raſtloſe Gewalt dort 

Grau'nvoll uͤber dem Haupt des erhabenen Peleionen 

Brennen, entflammt von Zeus blaudugiger Tochter Athene. | 
i 
[ 
| 
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Dreimal fdhrie vom Graben mit Macht der edle Achillens; 
Dreimal serftob der Troer Gewirr und der ruͤhmlichen Helfer. 
Dort nun ftarben, vertilgt durch eigene Wagen und Lanzen, 
Zwoͤlf der tapferften Helden tm Voll. Dod die Manner Adaia’s, 
Herglih froh den Patroflos den Mordgeſchoſſen entreifend, | 
Legeten ihn auf Betten; und ringsum ftanden die Freunde | 
Wehmuthsvoll; auch folgte der muthige Renner Wchilleus, 
Heiße Thrdnen vergiefend, da dort er den trenen Genoffen 
Ltegen fah auf der Bahre, zerfleiſcht von der Scarfe des Erzes. 
Shun, ach jungft nur, entfandt’ er mit Roſſen sugleih und Geſchirre 
Hin sur Schlacht; nicht aber empfing er den Kehrenden wieder. 

Helios, raftlos im Rauf, entfandt von der Herriderin Here, | 
Kebrete jeSt unwillig hinab zu Okeanos Fluten. 
Nieder tauchte die Sonn’, und das Heer der edlen Achater 
Ruhte vom fdhredliden Kampf und allverderbenden Kriege. 

Troja's Soͤhn' anc driiben, vom Ungeftiime der Feldſchlacht 
Wiedergelehrt, entlisten die hurtigen Moffe den Wagen; | 
Gileten dann zur Verfammlung, bevor fie ded Mahles gedacten. 
Aufredht ftanden im Kreis die Verfammelten; feiner aud wagte | 
Sih gu ſetzen; denn Al’ erbedten fie, weil nun Achilleus | 
Wieder erfchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet. | 
Und der verftindige Held Polpdamas fpradh sur Verſammlung, i 

| 
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Panthoos Sohn, der allein fo vorwaͤrts ſchaute wie ruͤckwaͤrts, 
Hettors Freund, aud wurden in ciner Nacht fie geboren; 
Gr durch Worte beruͤhmt, er dort burd Kunde ded Speeres; 
Dtefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Wohl erwdgt, thr Lieben, den Rath; ich denke, fogleid nun 
Kehren wir Heim tn die Stadt, nicht harrend der heiligen Frahe 
Hier im Feld! an den Schiffen; da weit die Maner entfernt tft. 
Waͤhrend der Mann dort sdrnte dem godttlicen Held Agamemnon, 
Damals ward uns leichter der Kampf mit den Sdhnen Achaia's. 
Froh aud ruhet' ic felbft vor den ritftigen Schiffen gelagert, 
Hoffend fie bald zu gewinnen, die zwiefachrudernden Schiffe. 
Dod nun fire’? ih mit Angſt den muthigen Nenner Achillens. 
Go wie das Hers thm ftrebt voll Heftigkeit, wird er fuͤrwahr nidt 
Lange verzich'n im Gefilde, wo Troja's Soͤhn' und Achaia's 
Gleich bisher mit cinander die Wuth des Ares gethetlet: 


Nein, um die blühende Stadt nun kaͤmpfet er, und um die Wether. 


Kehren wir denn in dle Veſte; gehorchet mir: alfo geſchieht es! 
Sebo hemmte vom Kampf den muthigen Nenner Achilleus 
Mur die ambrofifhe Nacht. Doch findet er morgen allhier uns, 


Wann er hervor ſich ftirgt, der Gewapnete! Mander erfennt wohl, 


Was er vermag; gern dann in der heiligen Ilios birgt ſich, 

Wer thm entrann; viel werden cin Fras den Hunden und Getern, 
Troja’s Sdshn’. O mige mein Ohr nie hoͤren ein Soldes! 

Wher wofern mein Wort ihr genehmiget, herzlich betrüͤbt gwar; 


Haltet die Nacht auf dem Markte die Kriegsmacht: tharmende Manern 


Schuͤtzen die Stadt ringsum, und hohe befeftigte Chore, 
Wohlverwahrt mit grofen und dicht cinfugenden Flageln. 
Fruͤhe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüͤſtet, 
Stehen wir rings anf der Mauer; und weh ihm, wo er begebret, 
Angeſtürmt von den Seciffen mit uns um die Mauer gu kaͤmpfen! 
Heim gu den Schiffen entweidht er, nadhdem hodbalfige Noe, 
Satt von mancherlei Lauf, er um Sliod Veſte getummelt. 
Aber Hinetn wird nimmer der Muth ihm au dringen verftatten; 
Mie erobert er and: ef frefien thn hurtige Hunde! 

Finfter ſchaut' und begann der Helmumflatterte Heftor: 
Keineswegs gefallt mir, Polydamas, was du geredet, 


Der du ermahnſt, in die Vefte gu drdngen und, wieder gekehrt nun. 


Rod nicht wurdet thr mid’, umbegt zu fepn von der Maner ? 
Sonft war Priamos Stadt bet vielfadredenden Menſchen 

Weit auf der Erde berühmt, als reich an Gold’? und an Erze; 
Dod nun tft fie geſchwunden die koͤſtliche Hab’ aus den Haͤuſern; 
Hdufig nad Frogia nun und Maͤonia's ſchoͤnem Gefilde 

Geh'n gum Verkauf Kleinode, da Zeus Allmacht uns ergrimme iſt. 
Aber anjetzt, da mir ja der Sohn des verborgenen Kronos 
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MNuhm bet den Schiffen verlieh, und an's Meer die Achater gu draͤngen; 
Thoͤrichter, nist mehr duf're mir ſolcherlei Math in dem Wolfe! 
Denn fein einziger Troer gehorchet dir; nimmer geftatt’ ich's! 
Wuf demnad, wie ih rede dad Wort, fo gehordhet mir Alle. 
Jetzo empfaht Nachtkoſt durd bas Kriegsheer, Haufen bet Haufen; 
Wud gedenfet der Hut, und feyd ein jeglider wadfam. 
Wer der Troer mit Angft um Gut und Vermoͤgen ſich haͤrmet, 
Solder nehm’ und geb’ es dem Volf zu gemeinfamem Gaftmabl: 
Belfer, das jene damit fic beluftigen, alg die Acater! 
Fruͤhe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen geruͤſtet, 
Gegen die rdumigen Schiff' erheben wir ftirmenden Angriff. 
Wenn denn gewif bet den Schiffen erftand ber edle Achillens; 
Wohl, fo erkor ex fic felbft bad Schlimmere! Nie ja vor jenem 
Werd' ih flieh’n aud dem Kampfe, dem grafliden, nein, thm entgegen 
Steh’ th, ob thn Siegsehre verherrlicde, oder mid felber! 
Gleich tft Ares gefinnt, und oft auch den Schlagenden ſchlaͤgt er! 
Ulfo redete Hektor; und Beifall rauſchten die Troer: 
Thoͤrichte! weldhen den Geift verblendete Pallas Athene. 
Siehe, bem Hektor ftimmten fie bei, der Webeles angab; 
Dod dem Polydamas nicht, der Heilfame Worte geredet. 
Spaͤtmahl nabmen fle nun durd dad Kriegsheer. Dod die Acdater 
Huben die ganze Nacht um Patroflod Klagen und Geufzer. 
Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Kage; 
Seine mordenden Hande gelegt auf den VBufen des Frenndes, 
Aechzet' er Hdufig empor: wie cin bdrtiger Lowe bes Bergwalds, 
Welchem die Jungen geraubt ein hirſchverfolgender Jager 
Tief aus verwadhsnem Gehoͤlz; ex, brauf anfommend, betrdbt fid, 
Und viel Chale durcheilt er, der Spur nachrennend$ ded Manned 
Ob ev thn wo ausfor(de, denn bittere Galle durdhdrang ibn: 
Alſo ſchwer auffenfyend vor Myrmidonen begann er: 
Goͤtter, wie citele Med’ tt jenes Tags mir entfallen, 
Als th Trot im Palafte bem Held Mendtios sufpracd! 
Heim verhieß ih gen Opus den rithmliden Sohn fhm gu bringen, 
Wann er Croja verheert, und koͤſtliche Beute gelofet. 
Wher der Menſch entwirft, und Zeus vollendet es anders! 
Uns ward beiden beftimmt, dtefelbige Erde zu roͤthen, 
Hier im troffdhen Land! and mid Heimkehrenden wird er 
Nimmer empfah'n im Palafte, der graue reifige Peleus, 
Nod aud Thetis die Mutter; mid wird hier decken das Erdreich. 
Doh nun Ich, o Patroflos, nach dic in die Erde verfinte, 
Geter’ ih dir nicht cher dad Grabfeſt, bis ih dir Hettors 
Waffen gebradht und das Haupt, ded Trobigen, deines Moͤrders! 
Wud zwoͤlf Sanglinge werd’ id am Todtenfeuer dir ſchlachten, 
Troja’s edlere Sdhn’, im Born ob deiner Ermordung! 
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Ruh' indeffen allhier bet meinen geſchnaͤbelten Schiffen! 
Manche Troerin aud und Dardanerin, ſchwellendes Bufens, 
Soll webflagen um bid, bet Tag und Nacht dic beweinend, 
Welche wir felbjt erbentet mit Kraft und gewaltiger Lange, 
Bluͤhende Staͤdt' austilgend der vielfachredenden Menſchen. 

Alfo fpradh, und den Freunden gebot der edle Achilleus: 
Gilend cin grog dretfifig Geſchirr auf Feuer au ftellen, 
Um von dem blutigen Staube Patroflos Leiche gu ſaubern. 
Sie nun ftellten dad Badegeſchirr auf loderndes Feuer, 
Drein dann goffen fle Wafer, und legeten Holy an die Flamme; 


Hell um ben Baud des Gefchirrs flog Glut, und es fodte bas Wafer. 


Aber nachdem das Wafer gefodt im blinfenden Erze, 

Wuſchen fie jest, und falbten mit ſchmeidigem Hele den Leichnam; 
Mit neunjaͤhriger Galb’ erfillten fie jebo die Wunden; 

Regten thn dann auf Betten, und bretteten koͤſtliche Leinwand 


hm vom Haupt gu den Füßen, und drauf den (Himmernden Teppich. 


Uber die ganze Nacht um den muthigen Renner Achilleus 
Klagten dte Myrmidonen, Patroflos weinend und feufzend. 
Beus nun fprad gu Here, der gottliden Schweſter und Gattin: 
Endlich gelang dir's dod, bu hoheitblickende Here, 
Peleus Gohn gu erregen, den muthigen. Sider aus deinem 
Eigenen Schooß entftammen die hauptumlodten Adaier. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Weld) ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, haſt du gereder? 
Kann ja doch wohl etwas ein Menſch auch dem Manne vollenden, 
Gr, der fterblid nur tft, und nicht fo tundig des Rathes. 
Wie denn? Ich, die ſtolz der Goͤttinnen erfte fich ruͤhmet, 
Zwiefach erhoͤht, durch Geburt, und weil ih deine Genoffin 
Ward ernannt, ber du maͤchtig im Kreis der Unfterbliden walteſt, 
Gollt’ ish nicht den Troern im Sorn ein Uebel bereiten? 
Ulfo redeten jen’ tm Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Wher Hefaftos Palaft erreichte bie Herrſcherin Thetis, 
Sternenhel, unvergdnglid, der vorftralt’ unter den Goͤttern, 
Welchen aus Erz er felbft ſich gebaut, der hintende Kuͤnſtler. 
Ihn dort fand fie in Schweiß um die Blafebdlge beſchaftigt, 
Gifrig: denn Dreifafe bereitet? er, swanjig in Allen, 
Rings gu ſteh'n an der Wand des wobhlgegriindeten Saales. 
Goldene Mader befeſtigt' ex jeglidem unter dem Boden; 
Daß fie aus eigenem Trieb' in die Schaar eingingen der Gorter, 
Dann gu ihrem Gemad heimfehreten, Wunder dem Anblick. 
Sie nun waren fo weit gefertiget; uur nod der Henkel 
Kunfiwerk feblte daran; jetzt fuͤgt' er fie, bdmmernd die Nagel. 
Waͤhrend er ſolches erfhuf mit kundigem Geift der Erfindung, 
Siehe, dba fam thm nabe die filberfifige Thetis. 
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Diefe fah vorwandeind dte feinumſchleierte Charis, * 
Schoͤn und hold, die Gattin des hinkenden Feuerbeherrſchers; 
Und ſie faßt' ihr die Hand, und redete, alſo beginnend: 

Thetis in langem Gewande, wie naheſt du unſerer Wohnung, 
Ehrenwerth und geliebt? Denn ſonſt ja beſuchſt du mich wenig. 
Aber komm doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 

Alſo ſprach, und fuͤhrte ſie ein, die herrliche Goͤttin. 

Jene ſetzte ſich dann auf den ſilbergebuckelten Seſſel, 
Schoͤn und prangend an Kunſt; und ein Schemel ſtuͤtzt' ibe die Fuͤße. 
Laut nun rief fie, und ſprach sum kunſtberuͤhmten Hefaͤſtos: 

Tritt hervor, Hefaͤſtos; die Herrſcherin Thetis bedarf dein. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 

Traun ja, ſo iſt die erhab'ne, die edelſte Goͤttin daheim mt, 
Welche vordem mid gerettet im Schmerz ded unendliden Falles, 
Ws mid die Mutter verwarf, die entſetzliche! weldhe mid Lahmen 
Wegzuſchaffen beſchloß. Da war’ ih gefhwunden in Trübſal, 
Hitt? Eurpnome nicht und Thetis im Schooß mid empfangen, 
Jene, des treifenden Stroms Ofeanos blabende Tochter. 

Dort newun Sabre verweile’ idm, und ſchmiedete mancherlei Kunfiwert, 
Spangen und Ring’, und Ohrengehenk', Haarnadeln und Kettiein, 
In ber gewoͤlbeten Grott’; und der Strom ded Okeanos ringsher 
Schaͤumte mit braufendem Hall, der unendliche: feiner ber andern 
Kannte fie, nicht der Goͤtter, und nidt der fterbliden Menſchen; 
Sondern Thetis allein und Curynome, die mid gerettet. 

Dtefe beſuchte uns jetzo im Haus Hier; drum ja gebuͤhrt mir, 

Froh der lodigen Thetis ben Rettungsdank zu bezabhlen. 

Auf, nun reiche du the des Gaſtrechts (chine VBewirthung, 

Waͤhrend ich ſelbſt wegriume bie Baͤlg' und alle Geraͤthſchaft. 

Sprach's, und vom Amboß hub fic das rußige Ungebener, 
Hinfend und muͤhſam ftrebten daher die fhwadliden Beine. 
Abwaͤrts legt? er vom Fener die Baͤlg', und nahm die Geraͤthſchaft, 
Whe Vollender dex Kunft, und verſchloß fie im filbernen Kaften; 
Wuſch fis dann mit bem Schwamme die Hdnde beid’, und dad Antlitz, 
Wud den nervigten Hals, und den haarumwachſenen Bufen; 

Hillte den Lelbrod um, und am mddtigen Stab’ aus der Thuͤre 
Hinks? er hervor, aud ſtuͤtzten geſchaͤftige Magde den Herrſcher, 
Goldene, lebenden gleich, mit jugendlich reizender Bildung: 
Dieſe haben Verſtand in der Bruſt, und redende Stimme, 
Haben Kraft, und lernten auch Kunſtarbeit von den Goͤttern. 
Schraͤge vor ihrem Herrn hin eilten ſie; er nachwankend, 
Nahte, wo Thetis ſaß, und nahm ſich den ſchimmernden Seſſel; 
Ihr nun faßt' er die Hand, und redete alſo beginnend: 

Thetis in langem Gewande, wie naheſt du unſerer Wohnung, 
Ehrenwerth und geliebt? Denn ſonſt ja beſuchſt du mich wenig. 
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Mede, was du verlang(t; mein Her; gebeut mir Gewdhrung, 
Kann ih nur es gewaͤhren, und ift ed felber gewdbrbar. 
Aber Thetis darauf antwortete, Chrdnen vergtefend: 
Ad Hefaͤſtos, war eine der Géttinnen auf dem Olympos, 
| Dte fo viel im Herzen bes traurigen Wehes gedulder, 
Als auf mid vor allen ben Gram aufhaͤufte Kronton? 
: Mid aus den Meergdttinnen dem fterbliden Manne gefelle’ er, 
| Peleus Aeafos Sohn’, und th trug des Manned Umarmung, 
| Sehr unwillig, aus Swang: dod jest vor traurigem Weer | 
| Lteget er Dort im Palaft, cin Cnttrafreter. Mehr nod des Grams nun! 
Einen Sohn gu gebdren verlieh er mir, und gu ergteben, 
Hod vor Helden geſchmückt! Er ſchwang fid) empor wie ein Sproͤßling; 
Und th erzog thn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren Ader; 
Drauf in geſchnaͤbelten Schiffen gen Ilios ſandt' ih daher ihn, 
Troja’s Wolf gu bekaͤmpfen. Dod nie empfang' ich ihn wieder, 





Wann er sur Heimat fehrt, in Peleus ragende Wohnung! 
Wher fo lang’ er mir lebt, und das Licht der Gonne nod ſchauet, 
Duldet er Qual; und nights vermag ich zu helfen genabt thm! 
Dte gum Ehrengeſchenk ihm die Danaer wahlten, die Jungfrau, 
Sie nun rafft? aud den Handen der Vollerfirft Agamemnon. 
Trauernd serqualt er um diefe dad Hers ſich. Aber bie Troer 
Schloſſen die Danaer cin um die ragenden Steuer, und liefen 
Mit aus dem Lager fle geh'n. Ihm flebeten drauf der Achaier 
Meltefte, die ſehr viel und herrliche Gaben erboten. 
Selbſt nunmehr verweigert’ er gwar bem Verderden gu fteuern; 
Uber den Freund Patroflos, mit eigenen Waffen thn ruͤſtend, 
Ganbdt’ er daher tn die Schlacht, und viel aud bed Volkes gewadbrt’ er. 
Ganz den Tag durchkaͤmpften fie nun am fldifhen Chore: 
Ja und des Tages verheert war’ Ilios, wenn nicht Apollon 
Jenen Vertilger des Volks, Menoͤtios tapferen Sprofling, 
Schlug in dem Vordergefedht, und Hettorn fcentte den Siegsruhm. 
Drum nun flehend umfaf ich die Kniee bir, ob du genetat fepft, 
Schild und Helm gu verlethen dem bald Hinwelfenden Gohne, 
Prangende Schienen zugleich mit ſchließender Knoͤchelbedeckung, 
Harniſch auch: was er hatte, verlor ſein Genoß, da er Troja's 
Maͤnnern ſank; und ev liegt an der Erd', unmuthiges Herzens. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Muthig, und laf nicht dieſes das Hers dir im Bnien bekuͤmmern. 
Daf ih dem graulicen Tod’ ihn dod fo ferne vermidte 
Mus der Gewalt gu entzieh'n, wann cing fein Jammergeſchick naht: 
| Als nun prangende Wehr thn erfreu’n wird, ſolche wie mancher 
| Wohl anftaunt tm Geſchlechte der Sterblichen, wer fie erblicket! 
| Dtefes gefagt, verließ er fie dort, und eilt' in die Eſſe, 
| Wandt’ in bas Feuer bie Baͤlg', und hieß fie mit Macht arbeiter. 
| 
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Zwanzig blieſen gugleih der Blaſebaͤlg' in die Oefen, 

Allerlei Haud ausfendend des glutanfadenden Windes, 

Bald ded Gilenden Werk gu befdleuntgen, bald fic erholend, 
Je nachdem es Hefaͤſtos befahl sur Vollendung der Arbeit. 
Jener ſtellt' anf die Glut unbaͤndiges Erz in den Ttegein, 
And gepriefenes Gold, und Sinn, und leucdtended Silber ; 

Richtete dann auf dem Blod den Amboß, nahm mit der Nedten 
Drauf den gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken dte Sange. 
Erſt nun formt’ er den Schild, den ungeheuren und ftarten, 
Gans ausſchmuͤckend mit Kunft, und 30g die fhimmernde Nandung 
Dretfad und blan€ ringsher; ein Gehenk dann fuͤgt' er von Silber. 
Aus finf Schichten gedringt war der Schild felbft; oben darauf dann 

Bilder’ er viel Kunſtreiches mit kundigem Geiſt der Crfindung. 
Drauf nun ſchuf er die Erd’, und das wogende Meer, und den Himmel. 
Helios aud, unermüdet tm Lauf, und die Scheibe Selene’s; 
Drauf aud alle Geftirne, fo vtel find Seiden des Himmels, 
Aud Plejad’ und Hyad’, und bie große Kraft ded Orion, 
Aud die VBdrin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
Welche ſich dort umdreht, und ſtets den Orion bemerfet, 
Und fie alein niemals in Ofeanos Bad fich hinabraudt. 
Drauf erſchuf er fodann zwo Stddte der redenden Menſchen, 
Bluͤhende: vol war die ein’ hochzeitlicher Feſt' und Gelage. 
Junge Srdut’ aus der Kammer, geführt im Scheine der Fackeln, 
Bogen umber durd die Stadt; und ded Chord Hymendos erſcholl laut: 
Juͤngling' im Tang auc drebten behende fid, unter dem Klange, 
Der von Fldten und Harfen ertinete; aber die Weiber 
Standen bewunderungsvoll, vor den Wohnungen jede betradhtend. 
Aud war Volfdverfammlung gedrdngt auf dem Markte: denn heftig 
Bantten fic) dort sween Manner, und haderten wegen der Suͤhnung 
Um den erfdlagenen Dann. Es betheucrte diefer bem Rolle, 
Wiles hab’ ex bezahlt; thm leugnete jener die Zahlung. 
Beide fle wolten fo gern vor dem Kundigen fommen gum Ausgang. 
Diefem ſchrie'n und jenem beginftigend cifrige Helfer; 
Dod Herolde bezaͤhmten die Schreienden. Aber die Obern 
Safen im betligen Kreiſ' auf fhingehauenen Steinen; 
Und in bie Hande ben Stab dbumpfrufender Herolde nehmend, 
Standen fie auf nad einander, und redeten wedfelnd thr Urtheil. 
Mitten lagen im Kreif aud zwei Talente ded Goldes, 
Dem beftimmt, der von ihnen bas Recht am gradeften fprdde. 
Jene Stadt umfapten mit Krieg gwet Heere der Voller, 
Hell von Waffen umblinkt. Die Belagerer droheten zwiefach: 
Auszutilgen bie Stadt der Vertheldbiger, oder gu ctheilen, 
Was die lichlide Stadt an Beſitz inwendig verſchloͤſſe. 
Jene verwarfen es nod, ingeheim gum Halte fic riftend. 
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Ihre Mauer indeß bewahreten liebende Weiber, 
Und unmindige Kinder, geſellt zu wankenden Greiſen. 
Jen' enteilten, von Ares gefuͤhrt und Pallas Athene: 
Beide fle waren von Gold, und tn goldene Kleider gehallet, 
Beide (hin in den Waffen und grog, wie unfterblide Goͤtter, 
Welt umber vorftralend; denn minder an Wuchs war die Heerſchaar. 
Als fie ben Ort nun erreidt, der sum Hinterhalte bequem ſchien, 
Nahe dem Bad, wo sur Traͤnke das Vieh von ber Weide gefuͤhrt ward; 
Siehe, da febten ſich jene, geſchirmt mit blendendem Erze. 
Abwirts fafen indeß zween fpdhende Waͤchter des Volkes, 
Harrend, wann fie erblicten bie Schaf' und gehoͤrneten Ninder. 
Bald erfdhienen die Heerden, von zween Feldhirten beglettet, 
Die, nichts ahnend von Crug, mit Springengetin fid ergdHten. 
Genel auf dte Kommenden first? aus dem Hinterhalte die Heerſchaar, 
Ranke? und tried die Heerden Hinweg der gebdrneten Rinder 
Und weifwoltgen Schaf', und erſchlug die begleitenden Hirten. 
Sene, fobald fie vernahmen dad laute Getd{’ um die Rinder, 
Welche bie heiligen Chore belagerten; fhnell auf die Wagen 
| Sprangen fie, eilten im Sturm der Gefpann’, und erreichten fie ploͤtzlich. 
| Alle geftelt nnn, ſchlugen fle Schlacht um bie Ufer ded Baches, 
| Und Hin flogen und ber die ehernen Kriegeslanzen. 
Bwietraht tobt? und Tumult ringsum, und ded Jammergeſchicks Ker, 
Die dort lebend erbhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 
Gicherte, jenen entfeelt durch dic Schlacht fortgog an den Fagen; 
Und ihr Gewand um die Sdulter war roth vom Biute der Maͤnner. 
Gleih wie lebende Menſchen durchſchalteten diefe die Feldſchlacht, 
Und fie entgogen cinander die Hingefunfenen Todten. 
| Weiter ſchuf ec darauf ein Brachfeld, loder und fruchtbar, 
| Breit, sum britten gepflagt; und viel der adernden Manner 
Tricben die For umber, und lenfeten hiehin und dorthin. 
| Aber fo oft fie wendend gelangt an bas Ende ded Ackers, 
Jeglichem dann in bie Hand’ ein Gefaͤß herslabenden Weines 
| Reicht' antretend ein Mann; drauf wandten fie ſich gu den Furchreih'n, 
Voller Begier, an das Ende der tiefen Flur au gelangen. 
Aber es dunkelte Hinten das Land, und geacertem aͤhnlich 
Schien es, obgleth aus Gold: fo wunderfam war es bereitet. 
Dranf aud (huf er ein Feld tiefwallender Saat, wo die Schnitter 
Maͤheten, jeder die Hand mit ſchneidender Sichel bewaffnet. 
| Haufig in Schwabe geretht fan! Handvoll Mehren an Handvoll ; 
| Andere banden in Garben bereité mit Seilen die Binder; 
| Denn dret Garbenbinder verfolgeten. Hinter den Maͤhern 
| Sammelten Knaben die Griff, und trugen fie unter den Armen 
| Raftlos jenen hingu; aud ber Herr bet den Seinigen ſchweigend 
| Stand, den Stab in den Hdnden, am Schwad', und frente id herzlich. 
! 
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Abwaͤrts unter der Ciche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mddhtigen Stier, den fie opferten; Weiber indeſſen 
Strenueten weißes Mehl su labendem Mus fir dte Ernter. 

Drauf aud ein Mebengefilde, von fhwellendem Weine belaſtet, 
Bildet? er (hin ans Gold; doc glangeten ſchwaͤrzlich die Trauben; 
Und lang ftanden bie Pfdble gereiht aus lauterem Silber. 

Rings dann gog er den Graben von dunteler Blaͤue ded Stables; 
Samt bem Gehege von Zinn; und ein cingiger Pfad au dem Rebhain 
War fiir die Trdger gu geh'n, in der Sett dex froͤhlichen Lefe. 
Juͤnglinge nun, aufjauchzend vor Luft, und rofige Sungfran’n 

Trugen die ſuͤße Frucht in ſchoͤngeflochtenen Kdrben. 

Mitten auch ging ein Knab' in der Schaar; aus klingender Leier 

Lode’ er gefaͤllige Tén’, und fang anmuthig von Linos 

Mit hellgelender Stimm’; und ringsum tangten die andern, 

Froh mit Gefang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn degleitend. 

Cine Heerd’ aud ſchuf er darauf hodbauptiger Minder; 

Cinige waren aus Golde geformt, aus Binne die andern. 

Froh mit Gebriill von dem Dung’ enteileten fie gu der Weide, 
Rings bem raufdenden Flug, um bas langauffprofende Roͤhricht. 
Goldene Hirten zugleich umwmandelten emfig die Rinder, 

Vier an der Sahl, von neun ſchnellfüßigen Hunden beglettet. 

Sween entſetzliche Lowen jedod bet den vorderften Mindern 

Hatten den brummenden Farren gefast; und mit lantem Gebral nun 
Ward er gefdhletft; dod Hund’ und Juͤnglinge folgten thm ſchleunig. 
Jene, nachdem fie zeriffen die Haut des gewaltigen Stieres, 
Schluͤrften die Eingeweid' und dad ſchwarze Blut; und amfonft nun 
Scheuchten die Hirten. daher, die hurtigen Hund’ anhegend. 

Ste dort sucten zuruͤck, mit Gebiß gu faffen die Lowen, 

Standen genahe, und bellten fie an, dod immer vermetdend. 

Gine Trift auch erfhuf der hinkende Feuerbeherrſcher, 
3m anmuthigen Thal, durchfahwarme von filbernen Sdafen, 
Hirtengeheg’ und Hitten gugleih, und Staͤlle mit Obdad. 

Ginen Meigen auc ſchlang der hinkende Feuerbeherrider, 
Senem gleich, wie vordem in der weithewohneten Knoffos 
Dadalos kuͤnſtlich erfann der locdigen Artadne. 

Bluͤhende Juͤnglinge dort und vielgefeterte Jungfrau'n 

Tanzeten, all? etnander die Hand’ an dem Kndchel ſich Haltend. 
Schoͤne Gewand’ umſchloſſen die Fanglinge, hell whe bes Oeles 
Ganfter Glanz, und die Mdddhen verhuͤllete garte Leinwand. 
Segliche Taͤnzerin ſchmuͤckt' ein lteblider Kranz, und den Taͤnzern 
Hingen goldene Dold’ an filbernen Miemen herunter. 

Vald nun Hupfeten jene mit wohlgemeffenen Tritten 

Leicht herum, fo wie oft die befeftigte Scheibe der Tdpfer 

Sigend mit prafenden Handen herumbreht, ob fie aud laufe; 
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Bald dann hapften fie wieder in Ordnungen gegen einander. 
Zahlreich ftand dad Gebrdng’ um den lieblichen Meigen verfammelt, 
Innig erfreut; vor ihnen aud fang ein goͤttlicher Sanger 
Mihrend die HarP; und zween Haupttummeler tangten im Kreiſe, 
Wie den Gefang ex begann, und dreheten ſich in der Mitte. 

Aud die grofe Gewalt des Stromes Oteanos ſchuf er 
Rings am auferften Rande des fhinvollendeten Schildes. 

als ex den Schild vollendet, den ungeheuren und ftarten; 
Schuf ex jetzt ihm den Harniſch, von hellerem Glany wie des Feners; 
Schuf thm dann aud den Helm laftvoll, der den Schlaͤfen fid anſchloß, 
Shin und prangend an Kunft; und zog aud Golde den Haarbuſch; 
Schuf thm zuletzt aud Schienen, aus feinem Zinne gegoffen. 

Wis nun jedes Gerdth vollbrade der hinfende Kunſtler; 
Nahm ex, und legt' es gehduft vor Achilleus goͤttliche Mutter. 
Schnell wie ein Habicht herad vom fdneedededten Olympos 
Sprang fie, und trug von Hefaͤſtos das ſchimmernde Waffengeſchmeide. 
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B. i —~ 29, 


Subale: Mm Morgen brings Thetis die Waffen, und fidect den Leidnem voc Berwejung. Udelene 


Eos im Safrangewande vom Strom Okeanos hub ſich, 
Daß fie Unſterblichen brächte bad Licht und ſterblichen Menſchen. 
Jene kam zu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Jetzo fand ſie den Sohn, der geſtreckt um ſeinen Patroklos, 
Weinte mit lauter Stimm'; und viel umher der Genoſſen 
Jammerten. Unter 'ſie trat die ſilberfuͤßige Goͤttin; 
Und ſie faßt' ihm die Hand, und redete, alſo beginnend: 
Lieber Sohn, ihn laſſen wir nun, wie herzlich wir trauern, 
Seiner Muh, nachdem der Unſterblichen Math thn bewäͤltigt. 
Du nimm hier von Hefaͤſtos die hochgeprieſene Ruͤſtung, 
Wunderſchoͤn, wie ſie nimmer ein Mann um die Schulter getragen. 
Alſo ſprach die Goͤttin, und legete nieder die Waffen 
Vor dem Achilleus dort; und es raſſelten alle die Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; Feiner and wagte 
Grad’ in's Geſicht thr zu ſchau'n; fie entzitterten. Aber Achillens, 
So wie er ſah, ſo ergriff ihn noch ſtaͤrkerer Zorn; und die Augen 


beraſt die Achaier, entfagt dem Zern, und verlangt ſegleich Schlacht. Agamemnon erkennt fen Vergeb'n, and 
eebretet fd, tie Gefgente bolen yu laſſen. Unf Odyſſens Rath nebemen die Achater bad Frabmadl, die Gefhente 
nebſt der Briſeis werden gebradc, und Agamemnon ſchwort, fle miemalé berübrt yu haben. Wdikens obne 
Rakrung wird von Athene geſtarkt, and ziebt mit dem Heere gerdftet yam Kampf. Sein Koß weiffagt ihm nad 
bem fentigen Siege deu nahen Zod, den ex verachtet. 


Stralten ihm unter den Wimpern, wie feredlide Flamme des Feuers. 


Freudig umfaßt' und helt er die herrliche Gabe bes Gottes. 

Aber nadhdem er gewetdet dad Herz an der Wunder VBetradhtung; 

Schnell au der Mutter nunmehr die gefligelten Worte begann er: 
Mutter, die Waffen gewahrte der Gott mir, fo wie fie wahrlid 

Schafft der Unfterbliden Hand, fein ſterblicher Mann fie berettet. 

Gleid denn erſchein' ih wieder in Ruͤſtungen. Aber mit Unruh’ 

Gorg’ id, daß mir indeß Mendtiog tapferem Sprdfling 

Sliegen, hineingeſchluͤpft tn die erzgeſchlagenen Wunden, 

Drinnen Gewuͤrm erzeugen, und ſchnoͤd' entitellen den Leidnam ; 

(Denn fein Geift ift entfloh’n!) und der Leib hinfin! in Verwefung. 
Ihm antwortete drauf die filberfifige Thetis: 

Lap, o Sohn, nicht dieſes dad Hers dir im VBufen befimmern. 


— — 
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Jenem verſuch' ich felber hinwegzuſcheuchen die Fliegen, 
Deren Geſchlecht raubgierig erfhlagene Manner verzehret. 
Wenn er fogar daldge, bid gang umrollet der Jahrkreis, 
Stets dod foll ihm der Leib unverfehrt ſeyn, oder nod ſchoͤner. 
| Rufe demnadh sur Verfammlung die edeliten Helden Achaia's, 
| Nun abfagend dem Born auf den Hirten des Volts Agamemnon; 
Schnell dann eile gewapnet gum Kampf, und girte mit Kraft did. 

Alfo redete jen’, und gab ihm entſchloſſene Kuͤhnheit. 
Drauf dem Patroflos goß fie Wmbrofiafaft in die Naſe, 
Und rothfuntelndDen Nektar, den Leth unverfehrt zu erhalten. 

Fort nun ging er am Strande des Meers, der edle Adhlleus, 
Mufend mit graufem Getoͤn, und erregte die Helden Achaia's. 
Jene fogar, die guvor im Kreis der Schiffe beharret, 
Aud die Steuerer felbft, die dad Ruder gelentt in den Schiffen, 
| Auch die Schaffner der Schiffe, das Brod gu vertheilen geordnet; 
| Sie aud eilten daher sur Verſammlung; weil nun Acdillens 
| Wieder erſchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe gerafter. 
Jene beid' auc hinkten daber, die Genoffen des Ares, ! 
Tydeus Sohn, der ftretthare Held, und der edle Odyſſeus, 
Matt auf die Lange geſtuͤtzt, denn fie trugen nod ſchmerzende Wunden; 
Und fie febren ſich beid' in den vorderſten Reih'n der Verfammlung. ! 


. — — —— — — 
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| 
| Dod am fpadteften fam der Herrſcher des Volls Agamemnon, 
| Kranf an der Wund'; thm hatt' in fhredenvoller Entſcheidung 
| Koon, Antenors Gohn, mit ehernem Speer fe gebohret. 
| Aber nachdem fid alle gufammengedrdngt die Acater; | 
Jetzo erftand vor ihnen und ſprach ber ſchnelle Adillens: 
: Atreus Sohn, o gewif war heilfamer folches uns beiden, 
| Dir und mir felber zugleich; ald wir, unmuthiger Seele, 
! Mit herzkraͤnkendem Sant uné eretferten, wegen ded Maͤgbleins! ! 
| Hatte vielmehr an den Sciffen der Artemis Pfeil fie getddeer, | 
| Jenes Tags, ba gur Beut' ich fie waͤhlt' aus der oͤden Lyrnefos; 7 
Che fo viel? Argeier den Staub mit den Zaͤhnen geknirſchet, 
Unter der Feinde Gewalt, weil Ich im Borne bebarrte! 
Hektorn war's und den Troern erfreulider; dod die Achaier 
Werden nod lang’, th meine, fid unſeres Zwiſtes erinnern. 
Aber vergangen ja fey bas Vergangene, tran! es aud innig; | 
Unferen Muth im Herzen bezaͤhmen wir, aud mit Gewale, uns. | 
Meinen Zorn nun hab’ id befanftiget; denn mir gebabrt nit, ! 
Daf ih beftindig im Grol forteifere. Auf denn, fogleid nun | 
Angemahnt zum Gefedte die hauptumlodten Achaier: 
Dah ich nod die Troer einmal angehend verſuche, 
| Ob an den Sociffen gu ruh'n fie geneigt fey’n. Mander indes wohl 
Berigt dort herzlich vergniigt die Knice fid, wenn er entflichet 
; Aus dem erbitterten Kampf und unſeres Speeres Entſcheidung! 
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| 
| Sener fprad’s; froh wurden die hellumſchienten Acater, 
| Mls er dem Zorn abfagte, der muthige Peletone. 
Jetzo begann vor thnen der Vslferfirft Agamemnon, 
| Dort von dem Sib aufitehend, und nicht vortretend im Kreife: 
Freund’, ibe Helden bed Danaerftamms, o Genoffen des Ares! 
Jon, dex ftehe, anhoͤren geziemet fid, nicht in die Red? thm 
Fallen; denn ſolches beſchwert, wie viel auch wiffe der Storer. 
Bet fo grofem Getuͤmmel des Volks wer vermag da zu hoͤren, 
Wer su reden? Betiubt wird felbft cin tdnender Redner. 
Peleus Sohn’ anjebo erfldr’ th mid; aber ihr andern 
Merkt, Argeier, e8 wohl, und beberziget jeder die Worte. 
| Oft fhon haben mir dieſes Adaia’s Soͤhne geriiget, 
| Und mid bitter geftraft; dod trag’ id deffen die Schuld nicht, 
Beus und die Moͤra vielmehr und die Nachtunholdin Crinnys: 
Die in der Vollsverfammlung mir fendeten arge Verblendung, 
Jenes Tags, da ich nahm fein Ehrengeſchenk dem Achilleus. 
Aber was konnt' ih thun? Die Gottin wirkt ja yu Alem, 
Zeus ehrwuͤrdige Tochter, die Schuld, die alle bethoͤret, 
Schreckenvoll: leicht ſchweben die Fup’ ihr; nimmer dem Grund’ and 
Nahet ſie, nein hoch wandelt ſie her auf den Haͤuptern der Maͤnner, 
Reizend die Menſchen zum Fehl; und wenigſtens Einen verſtrickt fie. 
Ihn ja ſelber einmal, Zeus irrte ſie, der an Gewalt doch 
Weit vor Menſchen und Goͤttern emporragt; aber auch ihn hat 
Here, wiewohl ein Weib, durch liſtige Raͤnke verleitet, 
Jenes Tags, da gebaͤren die hohe Kraft Herakles 
| Sollt' Alfmene nunmehr in der ftarlummauerten Thebe. 
| Mahmend redete Zeus vor allen unſterblichen Géttern: 
| Hirt mein Wort, ihe Goͤtter umber, und thr Gdttinnen alle, 
Daf ih rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 
3 Heute fchafft an das Licht die ringende Cileithya 
Ginen Mann, der hinfort die Umwohnenden alle beherrſchet, 
| Jenes Heldenge(hledhts, die aus meinem Blute geseugt find. 
! Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 
! Falſch wird dag, und nimmer sum Ausgang fuͤhrſt du die Rede. 
| Oder wohlan, gleich ſchwoͤr', Olympier, heiligen Gid mir, 
! Daf gewif er hinfort die Umwohnenden alle beherrſche, 
! Welder am heutigen Tage dem Schooß des Weibes entſinket, 
| Jenes Heldengeſchlechts, die aud deinem Blute gezeugt find. 
| Alfo fpracd fie; dod Zeus argwdhnete nists ded Vetruges, 
Gonbern ſchwur ihr den Cid, und büßte darauf die Verblendung. 
Here verließ im Schwunge das felfige Haupt des Olympos; 
Und gur achaiiſchen Argos gelangte fie, wo ihr befannt war 
Sthenelos edles Weib, ded perſeiadiſchen Koͤnigs. 
Die trug maͤnnliche Frucht, und jest war ber fiebente Monat. 





| 
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Solche beſchleunigte ſie an das Licht unzeitig, und hemmte 
Dort der Alkmene Geburt, die Eileithyen entfernend. 
Selber darauf anzeigend, vor Zeus Kronion begann ſie: 


Vater Zeus, Stralſchwinger, ein Wort nun leg' ich an's Herz dir. 


Schon iſt geboren der Held, der einſt die Argeier beherrſchet, 
Sthenelos Sohn Eurpſtheus, des perſeiadiſchen Königs, 
Dein Geſchlecht, und kein unwuͤrdiger Herrſcher fuͤr Argos. 

Alſo ſprach ſie; und tief drang heftiger Gram in das Herz ihm. 
Eilend faßt' er bie Schuld an den glaͤnzenden Locken des Hauptes, 
Voll vom Zorne das Herz, und ſchwur den heiligen Eidſchwur, 

Nie zum Olympos hinfort und dem Sterngewoͤlbe des Himmels 
Sollte zurück ſie kommen, die Schuld, die alle bethoͤret. 
Alſo Zeus, und warf ſie vom Sterngewoͤlbe des Himmels 


Aus umſchwingender Hand; und fie ſtuͤrzt' auf die Werle ber Menſchen. 


Dod fie beſeufzet' er ftets, wann feinen Sohn er erblicte, 
Wie muͤhſelig er rang im harten Frohn des Euryftheus. 
Alfo aud Ich, fo lange der Helmumflatterte Heftor | 
Argos Schaaren vertilgt’ um die ragenden Steuer der Schiffe, 
Konnt' ih nist vergeffen der Schuld, die zuerſt mid verblendet. 
Wher nachdem ich gefehlt, und Zeus die Vefinnung mir wegnahm; 
Will i gern es vergelten, und bier’ unendlide Suͤhnung. 
Auf denn, zeuch in den Kampf, und treth’ aud die anderen Voller. 
Aud die Geſchenke gu reichen erbiet' id mid, alle die geftern 
Dit im Gezelt antommend verhieß der edle Odyffeus. 
Oder willſt du, fo bleib, whe ſehr did verlangt nad dem Angriff. 
Gleih find dir die Gefen’ aus meinem Schiff von den Dienern 
Hergebradht, daß du feheft, wie dix ih Erfreuliches gebe. 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Adillens: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Bollerfirft Agamemnon, 
Ob die Geſchenke zu reichen dir gut deuct, whe ed geziemet, 
Ob au behalten; bu magſt! Ieee laf uns gedenfen der Kampfluft, 
Ohne Verzug; nichts fromme es, alloier im Geſpräche gu zaudern, 
Und mit dem Werle gu fdumen: denn nod {ft viel unvollendet! 
Dag man Achilleus wieder im vorderften Creffen erblice, 
Wie fein eherner Speer austilgt die Geſchwader der Troer! 
Ulfo aud Ihr feyd jeder bedadt mit bem Feinde ju Campfen! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Nicht alfo, wie tapfer du feyft, gottgleicher Achilleus, 
Treibe fie ungefpeist vor Ilios hin, die Achaier, 
Troja’s Voll yu bekaͤmpfen! Denn nicht fiir wentge Zeit nur 
Waͤhrt bad Gefedht, wenn ſich einmal gerad' angeh’n die Geſchwader 
Kampfender, aber cin Gott Muth einhaucht beiderlei Voͤlkern. 
Laß ſich erquiden suvor an den ruͤſtigen Sdciffen die Manner 
Alle mit Speif und Wein; denn Kraft gibt folded und Stare. 
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| 
Ungeftdrtt von Speife, bem Feind' entgegen gu kaͤmpfen. 
Wenn thn aud mit Cifer dad Hers antreibt sum Gefedte; 
Dennod werden gemad die Glieder ihm fewer, und es qudlet 
Hunger zugleich und Durſt, und bem Gehenden wanten die Kniee. | 
Wher cin Mann, der mit Weine fid erft und Spetfe geſaͤttigt, 
Ob feindfelige Maͤnner den ganzen Tag er beldmpfe, 
Bleibt ihm getroft fein Herz tn der Bruſt, und nimmer erftarren 
Eher die Knie’, eh? Ale zurückzieh'n aus dem Gefedte. 
Auf demnad, zerſtreue das Volt, und heiß fle dad Frithmahl 
Fertigen. Dod das Geſchenk mag Atreus Sohn Agamemnon 
Bringen in unferen Kreis, dag allgumal die Adhater 
Hier mit den Augen es ſchau'n, und du im Herzen dich freneft. 
Daun aud ſchwoͤr' er den Cid, vor Argos Wolk ſich erhebend, 
Daß er nie ihe Lager verunehrt, nod thr genabhet, 
Wie in der Menſchen Gefhleht der Mann dem Weibe fide naber. 
Und nun fey dir felber das Herz im Bufen befinftigt. 
Drauf bewirth’ er dich endlid mit koͤſtlichem Mahl im Gezelte 
Feierlich, daß du nists der fchuldigen Chre vermiffet. 
Atreus Sohn, du wirft aud billiger gegen die Andern 
Kinftig fepn; denn es tft nicht unanftindig dem Kdnig, 
Ginen Mann gu verfdonen, nachdem er zuerſt thn beleidigt. 

Wieder begann dagegen der Wolferfirft Agamemnon: 

Srendig von dir vernahm ich das Wort, o Sohn bes Lacrtes; 
Weil du mit Fug das Whes hinausgeführt und geordnet. 
Gern aud will ih ſchwoͤren den Cid; denn die Seele gebeut mir: 
Und, beim fchirmenden Gott, nicht Mteincid! Wher Achillens 
Weile nod hier fo lange, wie fehr ihn verlangt nad dem Angriff; 
Weilt auch alle gefammt ihr Anderen: bis die Gefchente 
Aus dem Gezelt herfommen, und treuen Bund wir beſchwoͤren. 
Dtefes fey dir felber nod anvertraut und befoblen: 
Waͤhle der Yunglinge dir die edelften aller Achater, ! 


Denn tein Mann ja vermidte, den Tag bis yur finfenden Gonne, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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: Und bring’ alle Gefen? aus meinem Schiff, die wir geftern 

| Peleus Sohne beftimmet gu verleihyn, auch führe die Weiber. 

| Uber Talthybios (chaff aud dem weiten Heer der Achaier 

| Ginen Eber herbet, daf wir Seus und dem Helios opfern. 

| Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Acillens: 

! Wtreus Sohn, Nuhmvoler, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 

| Mehr gu anderer Zeit gegiemet eud das gu beforgen, 

| Wann und Crholungsfrift einmal vom Gefechte ſich darbeut, 
Und mir der Born nidt alfo das Hers im Bufen durchwüuͤthet. 

| Dod nun liegen ja dort Erfdlagene, welche zerfleiſcht hat 
Hektor, Priamos Sohn, alg Ihm Beus fchentte den Siegsruhm! 

Und Shr wolt sur Speife zuvor anmabhnen! Ich ſelbſt wohl | 
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Hieße fürwahr nun gleich in die Schlacht eingeh'n die Achaier, 
Nuͤchtern und ungeſpeisſt, und dann mit der ſinkenden Sonne 


Herrlidhen Schmaus anordnen, nachdem wir gerddt die Beſchimpfung. 


Mir fol wenigftens nits vorher durdgleiten die Keble, 
Weder Getraͤnk nod Speife, da todt der Genoß mir binfant, 
Welcher mir im Gezelte, serfletidhe von der Scarfe des Erzes, 
Daliegt, gegen dte Thuͤre gewandt; und Genoffen umſteh'n ihn 
Wehmuthsvol! Drum wahrlich verlangt nidt folded das Hers mir, 
Gondern Mord nur, und Blut, und (dredlides Mannergerddel! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreice Odyffens: 
Pelens Gohn, Acilleus, erhabenfter Held der Achaier, 
Starter erfcheinft du denn Sd, und tapferer, nicht um cin Kleines, 
Du mit dem Speer; dod) mide’ ih an Math dir's etwa suvorthun, 
Vielfad, weil id ldnger gelebt, und Mehreres wahrnahm. 
Darum flige dein Herz fic) befanftiget meiner Crmahnung. 
Bald ja haben an Kriegsaufruhr fic die Menſchen erfattige, 
Wo in Mtenge die Halme dad Erz anf die Erde dahinſtreckt; 
Kurz aud dauert dad Maͤhn, nachdem herneigte die Wagſchal 
Beus, der dem Menſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erfcheinet. 
Nicht mit dem Vaud ja miffen die Danaer Todte betrauern; 
Denn ju viel auf einander, und ſchaarweis jegliches Tages, 
Fallen fie: wie dann moͤchte man nod aufathmen von Muͤhſal? 
Billig demnach jedweden beerdiget, wie er geftorben, 
Mit unwetdhlider Geel’, und Ginen Tag thn beweinend. 
Go viel’ aber entrannen ded Kriegs grau'nvoller Vertilgung, 
Müuͤſſen mit Trank und Speiſe ſich kraͤftigen; das nod entflammter 
Ratios fort wir den Schwarm feindfeliger Maͤnner befdmpfen, 
Wir mit ftarrendem Erz Umkleidete. Reiner anjest and, 
Harrend des gweiten Befehls, moͤg' hter im Wolfe verweilen! 
Solder VBefehl bringt wahrlich Verderben ihm, welder zuruͤckbleibt 
Unter den Schiffen ded Heers! Nein, Alle zugleich ausſtürmend, 
Gegen die retfigen Troer erheben wir graufe Vertilgung! 
Sprach's, und Neftors Soͤhne gefellt? er ſich, jenes beruͤhmten, 
Meges zugleich den Fyleiden, Meriones and, und Thoas, 
And Melantppos den Held, und Kreions Sohn Lyfomedes. 
Alle fie wandelten nun gum fdinen Gezelt Agamemnons, 
Schnell dann war, wie geredet dad Wort, fo die Sache vollender. 
Sieben nahmen fie dort dreifufiger Keffel im Belte, 
Die er verfpradh, swolf Moff und zwanzig fhimmernde Beden; 
Weiber auc fihrten fie (nell, untadlige, tundig der Arbeit, 
Gieben, zugleich die achte, des Briſes rofige Tochter. 
Aber Obyffens wog die zehn Calente des Goldes, 
Ging dann vor; und es folgten die Juͤnglinge alle mit Gaben. 
Die nun ftellten fie dort in den Vollsfreid. Dod Agamemnon 
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Hub ſich; Talthybios dann, Unſterblichen ahnlich an Stimme, 

Trat sum Hirten ded Bolts, und hielt in den Handen den Eber. 

Mtreus Gohu, aussiehend mit hurtigen Handen das Meffer, 

Das an der grofen Scheide des Schwerts ihm immer herabhing, 

Sor von des hers Haupte dad Erſtlingshaar, und erhob dann 

Berend die Haͤnde gu Beus; rings ſaßen indeß die Argeier 

Still daſelbſt, nad der Sitte, des Koͤniges Wort zu vernehmen. 

Flehend nunmehr begann er, den Blic gen Himmel gewendet: 
Hive guerft nun Zeus, ber Seligen hoͤchſter und befter, 

Erd' und Helios aud, und Erinnyen, unter der Erde, 

Die thy Todte befteaft, wer hier Meineide gefworen! 

Niemals hab? ich die Hand an Brifed Tochter geleget, 

Weder des Lagers Genuß abndthigend, weder ein Andres; 

Gondern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gegeltes! 

Schwoͤr' ih Einiges fall, dann fenden mix Clend die Getter, 

Ohne Map, wie fie fenden dem frevelen Schwoͤrer ded Metneids! 

Sprach's, und ded Chers Keble zerſchnitt er mit graufamem Erze; 
Welchen Talthybios drauf in des Meers grauwogende Schwellung 
Wirbelnd den Fiſchen yum Frag hinſchleuderte. Aber Achilleus 
Stand empor, und begaun vor Argos krieg'riſchen Soͤhnen: 

Vater Zeus, traun grofe Verblendung gidft bu den Mannern! 
Rimmermehr wohl hatte den Muth in der Tiefe ded Herzens 
UAtreus Goon mix empdrt fo fuͤrchterlich, oder dad Magdlein 
Weg mir gefuͤhrt mit Gewalt, der Unbiegfame; fondern farwahr Send 
Wollte nur Bielen den Tod in Argos Bolte dereiten! 

Dod nun geht gu dem Mahle, damit wir raften den Angriff! 

Ulfo der Held, und trennte fofort die rege Verſammlung. 

Whe zerſtreueten fic, gum eigenen Schiff cin Seder. 

Dod die Gefdhen!? umeilten die Myrmidonen geſchaftis, 
Brachten ſie dann zum Schiffe des goͤttergleichen Achilleus. 
Die nun legten ſie dort im Gezelt, und ſetzten die Weiber; 
Aud die Roſſ thm fuͤhrten zur Heerd' hochherzige Diener. 

Briſes Tochter nunmehr, wie die goldene Afrodite, 
als fie geſeh'n den Patroklos zerfleiſcht von der Scarfe des Erzes, 
Goß ſie um jenen ſich hin, und weinete laut, und zerriß ſich 
Bruſt' und bluhenden Hals, und ihr ſchoͤnwangiges Antlitz. 

Alſo ſprach mit Thraͤnen das Weib, Goͤttinnen vergleichbar: 

Ach mein theurer Patroklos, gefaͤlligſter Freund mir im Elend! 

Lebend noch verließ ich im Zelte dich, als ich hinwegging; 

Und ih Kehrende finde dich todt nun, Voͤlkergebieter, 

Hingeftredt! So verfolgt mig Unheil immer auf Unheil! 

Meinen Mann, dem der Vater mid gab, und die wirdige Mutter, 
Gah th dort vor der Stadt zerfleiſcht von der Schaͤrfe ded Erzes; 
Wud drei leibliche Bruͤder, von Einer Mutter geboren, 
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Herzlich geliebt, die alle der Ungliidéstag mir Hinwegrif. 

Dennod wollteft du nie, da den Mann der fhnelle Adilens 

Mir erſchlug, und verheerte die Stadt des gittliden Moyne, 

Weinen mid ſeh'n; du verſprachſt, ded gittergleiden Achilleus 

Jugendlich Weib mid yu machen, und wann du in Sciffen gen Fria 

Mid gebracdht, au fetern den Myrmidonen dag BVrautmadl. 

Drum ohn’ Ende bewein’ ih, daß Du, frets freundlider, hinſtarbſt! 
Alſo ſprach fie weinend; und ringsum feufsten die Weber, 

Um den Patroflod sum Schein, dod jed' um ihr eigenes lend. 

Jenen indeß umringten die edleren Helden Achaia's, 

Flehend des Mahls au gentefen; allein er verfagt? ed mit Seufzen: 
Trautefte Freund’, ih flehe, wofern ihr Liebe mir heget, 

Nicht dock ermahnt mish eher mit Trank und ndbrender Speife 

Mir gu erfrifden dad Herz; denn heftiger Kummer durddringt mid! 

Mein, bis die Sonne ſich fentt, id Harr’, und gedulde mid ftandbeft! 
Dtefed gefagt, entlieh er die anderen Firften ded Heeres. 

Atrens Gdhne nur lieben zuruͤck, und der edle Odpſſeus, 

MNeftor, Ydomenens aud, und der graue retfige Foͤnix, 

Sorgfam all’ aufheiternd den Trauernden; dod er empfand nicht 

Heiterteit, eh? in den Schlund des blutigen Kriegs er hineindrang. 

Stets gedacht' er des Freundes, und redete, fonell anfathmend: 
Ach du Haft mir vordem, Unglidlider, ltebfter der Frennde, 

Gelber fo oft im Gezelte gebradht cin labendes Fruͤhmahl, 

Schnell in gefhaftiger Haft, wenn dad Heer der Acaier hinausdrang, 

Gegen die reifigen Troer bad Weh gu tragen des Ares! 

Jetzo liegt Du hier, ein Cridlagener; und es erquidt mir 

Weder Getrdnk now Spetfe das Herz, von dem reidhliden Vorrath, 

Weil Du fehlft! O nimmer was Herberes koͤnnte mich treffen; 

Nein, und wenn ic vom Vater die Botſchaft hirte des Todes, 

Der wohl nun in Ftia die bitterften Tordnen vergiefet, 

Soles Sohns gu entbehren, der Hier im Lande des Fremdlings 

Um dad entfeplide Weib, um Helena kaͤmpft mit den Troern; 

Oder vom thenerften Sohne, der mir in Skyros erndbrt wird, 

Wenn er etwa nod lebt, Neoptolemos, géttlider Bildung! 

Ehmals hegte mir immer dad Hers im Bufen die Hoffnung, 

Sterben ward’ id allein, von der roffendhrenden Argos | 

Fern, im trotfdhen Land’; und Du heimkehren gen Ftia, | 

Daf du mir den Sohn im ſchwarzen gebogenen Schiffe 

Braͤchteſt von Skyros daher, und dort jedwedes ihm zeigteſt, 

Meine Hab’, und die Knedt’, und die hodgebdhnete Wohnung. 

Denn (hon abnd’ ih im Geift, daß Peleus todt in der Erde 

Schlummere, oder vieleiht nod kuͤmmerlich leb’ in Schwermuth, 

MNiedergebengt von Alter und Traurigheit, weil er beftindig 

Harrt des ſchrecklichen Boren, dex fhm mein Ende verfindigt! , 
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Alſo ſprach er weinend; und ringsum ſeufzten die Fuͤrſten, 
Eingedenk, was jeder im eigenen Hauſe zuruͤckließ. 
Mitleidsvoll erblidte die Tranernden Zeus Kronion; 
Schnell sur Athene nunmehr die gefftigelten Worte begann er: 
Trautes Kind, fo gdnglich verldffeft du jebo den Helden! 
Gar nicht timmert fid mehr dein Hers um den edlen Adhilens 2 
Schau' thn dod, wie er dort vor ded Meers hochhauptigen Sdiffen 
Sitzt, um den Freund wehflagend, den theuerften! Alle die Andern 
Gingen gum Fruͤhmahl nun; Er ruͤhrt nicht Speife now Trank an. 
Unf, lap Meltar fogletd und Ambrofia jenem gum Labjfal . 
Sanft in die Brut etufliefen, dag nicht thm nahe der Hunger. 
Alſo Sens, und erregte die ſchon verlangende Goͤttin. 
Schnell, wie etn fhretender Adler mit weitverbreiteten Fluͤgeln, 
Schwang fie vom Himmel hinab durch den Aether fic: wie die Achaier 
Aemſig gue Schlacht im Heere ſich ruͤſteten; und dem Achilleus 
| 
| 
| 
| 


Floͤßte fie Nektar fogleidh und Ambrofia fanft in die Bruſt ein, 

Daf nicht flareten die Kniee von unerfreulichem Hunger. 

Selbft dann heim sum Palafte des allgewaltigen Vaters 

Kehrte fie. Fen’ entſtroͤmten den hurtigen Schiffen des Meeres. 
Wie dichtwimmelnde Foden des Schnees von Bens fid ergiefen, 
Kalt, und gefdnellt vom Stofe des Hellanwebhenden Nordwinds: 

So didtwimmelnde Helme nunmehr, voll freudigeds Schimmers, 
Drangen hervor aus den Sdhiffen, und hodgenabelte Schilde, 

Wud Bruſtharniſche, maͤchtig gewoͤlbt, und eſchene Langen. 

Glanz erreichte den Himmel, und ringsum lachte das Erdreich 

Von hellſtralendem Erz; und Getoͤn ſcholl unter dem Fußtritt 
Wandelnder. Auch in der Mitte bewaffnete ſich der Peleide. 

Ihm von den Zaͤhnen ertoͤnt' ein Geknirſch her; aber die Augen 
Funkelten, gleich wie die Lohe der Glut; und es fuͤllte das Herz ihm 
Unausduldſamer Schmerz. So heftig ergrimmt auf die Troer, 
Nahm ex dad Goͤttergeſchenk, das mit Kunſt ihm geſchmiedet Hefaͤſtos. 
Gilend fuͤgt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 

Blank und (hin, anſchließend mit ſilberner Kndchelbededung; 

Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen Harntid; 
Hangte fodann um die Schulter dad Schwert voll filberner. Vadein, 
Eherner Kling’; und darauf den Schild auch groß und gedtegen, 
Nahm er, der ferne den Glang ausfendete, dhnlid dem Vollmond. 
Wie wenn drauffen im Meere der Glanz herleucdtet ben Sdhiffern 
Vom anflodernden Feuer, das hod auf Bergen entflammet 

Brennt in einfamer Hird’; indeß mit Gewalt fie der Sturmwind 
Durd fifhwimmelnde Fluten entfernt von den Freunden hinwegtrdgt: 
So von Achilleus Schild’ auch leuctete Glanz in den Aether, 

Denn ſchoͤn prangt’ er an Kunft. Den gewidhtigen Helm nun hebend, 
Det? ex das Haupt ringsher; und es ftralete, gleich dem Geftiene, 
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| 
| 
| Sein hochbuſchiger Helm; und die Maͤhn' ans gefponnenem Golde 
| Slatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm haͤufig geordnet. 
Jetzo verfudt’ in der Ruͤſtung fic felbft der edle Achilleus, 
| Db fie genau anſchloͤſſ, und leicht fic bewegten die Glieder; 
Und wie Fligel ihm war fie, und hob den Hirten der Voͤlker. 
| Aud dem ſchoͤnen Gehduf entzog er den Speer des Erzeugers, 
| Schwer und grog und gediegen; es fonnt? thn der Danaer Feiner 
| Schwingen, allein vermodt? ihn umherzuſchwingen Achilleus; 
Pelions ragende Eſche, die Cheiron fdentte dem Vater, 
| Pelions Gipfel enthau'n, gum Mord den Heldengefhledtern. 
Aber Auromedon jest und Alkimos fagten dte Roſſe 
| Schnell in die Seile ded Jochs, die zierlichen; dranf in die Mduler 
| Legten fie jedem Gegdum, und fpanneten hinten die Bugel 
Bum wohlfugenden Seffel. Automedon faßte die Getffel, 
| Blank und bequem, mit der Hand, und fprang in den Geffel ded Wagens. 
Hinter thn drauf, gertiftet zur Feldſchlacht, fhwang ſich Achilleus, 
| Hell von Waffen umblintt, wie der ftratende Sohn Hyperions. 
| Grau'nvoll tinte den Noffen fein Ruf, dem Gefpanne des Vaters: . 
Xanthos und Balios ihr, ruhmvolles Geſchlecht der Podarge, 
Anders jego gedentt den Wagenlenker gu bringen 
| Wieder in’d Heer der Achaier, nadhdem wir des Kampfs uns gefattigt; 
| Und nidt, gleich dem Patroklos, verlagt ion todt im Gefilde! 
Drauf gab unter dem Joch das gefluigelte Roß ihm die Antwort, 
Xanthos, und neigte dad Haupt erdwarts, daß die bluͤhende Magne 
Gans vorwallt’ ans dem Ringe des Jods, und gum Boden hinadfant; 
Spradton aber gewaͤhrt' ibm die lilienarmige Here: 
Ja, wohl bringen wir jetzt dic Lebenden, ftarfer Adillens; 
Dod ded Verderbens Tag tft nahe dir! Deffen find wir nit 
: Schuldig, der mddtige Gort ift dir's und dads Harte Verhaͤngniß. 
| Nicht durd unfere Sdumnif firwahr und laͤßige Tragheit 
Raubete Troja’s Volt von Patroklos Schulter die Ruͤſtung; 
Nein der gewaltighte Gott, der Sohn der lodigen Leto, 
Schlug ibn im Vordergefedht, und gab Siegsehre dem Hektor. 
Wir gwar wollten im Lauf aud Zefpros Athem ereilen, 
Welder doh ſchnell vor Allen daberftirmt: aber dir felber 
Ward das Gefhid, dem Gott und. dem frerbliden Manne an fallen. 
Sener fprad’é; und die Made der Erinnyen hemmte den Laut thm. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Adillens: 
Xanthos, warum weiffagt du den Tod mir? Deffen bedarf's nicht! 
Gelber ja weif ih es wohl, dag fern von Vater und Mutter 
Hier des Todes Geſchick mid hinwegrafft. Wher aud fo nidt 
Malt? th, bevor ich dle Troer genug im Kampfe getummelt! 
Sprach's, und lentte voran mit Geſchrei die ftampfenden Roſſe. 
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QZwanzigfter Gefang. 


Jabalt: Bens verflattes den Gdttera Aether! an der Gelade, daß nicht Uaikens, bem SGid{al 
eatgegen, ſogleich Treja erobere. Donner und Grddeben. Die Gorter yum Kampfe geſtelt. Den Reneiad ceryt 
Upollon gegen Ngilend. Beiderlei Sehuggotter fegen Me gefondert. Den beflegten Wencias entrtdt Pofrden, 
damit feine Ra@fommen die Troer dederrſchen. Heftor, den Udillens angehend, wi-d vow Upoken pucddgebetter. 
Durch des Vrateré VDolydoros Ermordung geruhrt, nat ec ibm gleimwobl. Hektors Speer hauge ARthene gard, 
ibn felS@ entfdbre UpoKon. Nsikens mordet hie Flichonden. J 


So an den raͤumigen Schiffen bewaffneten ſich die Achaier, 

Um did, Pelend Sohn, unerſaͤttlicher Krieger, geordnet. 
Jenfeits hielten die Troer gefchaart auf dem Huͤgel bed Feldes. 
Seus hieß jeBo die Themis gum Math berufen die Gétter 

Von des Olympos Haupt, des vielgebognen; und ringsum 
Wandelte jew und gebot, fid in Bens Palaft zu verſammeln. 
Keiner der Strime fogar blieb fern, nur Ofeanes einzig, 

Wud nicht eine der Nymfen, die lieblide Haine bewohnen, 

Und Urquellen der Strdm’, und gruͤnbekraͤuterte Thaler. 

Wis fie gefommen gum Hanfe ded fhwarsumwmdltten Kronion, 
Dort in gehauenen Halen nun fafen fie, weldhe dem Vater 
Selbſt Hefaftos gebaut mit tundigem Geift der Erfindung. 

Go dort fafen um Zeus die Verfammelten. Nicht and Pofetdon 
War unfolgfam dem Ruf; ans dem Meer su den Anderen fam er. 
Sebo ſaß er im Kreis’, und forfdhte den Rath ses Kronion: 


Warnm dod, Stralfhwinger, beriefft du der Goͤtter Verfammiung ? 


Denkſt du uber die Troer und Danace etwas zu ordnen, 
Welden nunmehe ganz nahe der Krieg und das Treffen entbraunt tt? 
Ihm antwortete dranf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Sens: 
Erderſchuͤttrer, du kennſt den Rathſchluß meiner Gedanten, 

Und weßhalb id berief. Sie kuͤmmern mid, aud im Verderden. 
Selber indeß nun bleib' im auf ragendem Hang ded Olympos 
Sisend, wo froh id gentefe des Anfdhauns. Aber ihr Andern 
Geht hinad in die Heere der Troer und der Adaier: 
Beiden migt the helfen, wie feglichen treibe die Gefinnung. 
Denn wo Adilens allein sum Kampf in die Troer Hineindringt, 
Nicht and cin Kleines befteh'n fie den raftigen Peletonen. 
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Stets vor ihm ja suvor auch entbebten fie, ſchon thn erblidend; 
Dod uunmehr, da fo heftig um fetnen Freund er ergrimmt ft, 
Sorg' ih, daG er die Maner verwaft’, and gegen das Schickſal. 

Wlfo redete Zeus, und erregt? unermeflide Kriegswuth. 
Schnell nun eilten die Gitter gum Kampf, zwiefacher Gefinnung. 
Here ging gum Kreife der Schiff', und Pallas Arhene, 

Aud Pofeidon sugleih, der Umuferer; aud Hermeias 

Folate, ber Bringer des Heild, der mit fpdbendem Geifte geſchmückt war; 
Aud Hefdftos folate gefelt, wuthfuntelndesd Anges, 

Hinfend;, und muͤhſam ftrebten daher die fhwadliden Beine. 

Ares mit wehendem Helm ging unter die Croer; zugleich tom 

Gobos, das Haupt ungeſchoren, und Artemis, froh ded Geſchoſſes, 

Leto, und Xanthos zugleich, und die holdanlaͤchelnde Kypris. 

Als nod fern die Gitter dem Kampf der Sterbliden waren, 
Prangeten ftets die Achaier in Herrlidfeit, weil nun Achillens 
Wieder erſchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet; 
Dok den Troern gefammet erzitterten unten die Glieder 
Heftig vor Angft, da fie ſchauten den ruͤſtigen Peleionen 
Hell von Waffen umblintt, dem mordenden Ares vergleidhbar. 
Aber naddem in Gemeng’ Olpmpter famen gu Mtdnnern; 
Wuͤthete Eris mit Macht, die Zerſtreuerin; frie and Athene, 
Stehend bald an der Tiefe des Grabens, aufer der Mauer, 

Bald am hallenden Strande ded Meers (hol maͤchtig iby Ausruf. 
Dort brill’ Ares entgegen, dem dufteren Sturme vergleidbar, 
Laut von der oberften Hohe der Stade anmabhnend die Troer, 
Bald am Simois laufend umber auf Kallifolone. 

So dort gegen einander empoͤreten felige Gotter 
Beide Heer’, und huben zerſchmetternden Streit der Vertilgung. 
Graunvoll donnerte nun der Menſchen und Cwigen Vater 
Obenbher; und von unten erſchuͤtterte Pofeidaon 
Weit die unendlide Erd’, und der Berg’ aufftarrende Haupter. 
Alle fie wantten bewegt, die Fuge des quelligen Ida, 

Bid gu den Hohn, aud Ilios Stadt, und der Danaer Schiffe. 
Bang’ aud erſchrack dort unten des Nachtreichs Fuͤrſt Adoneus; 
Bebend entfprang er dem Chron, und frie laut, daß ihm vou oben 
Nice die Erd' aufriffe der Landerſchuͤtt'rer Pofetdon, 

Daf nicht Menſchen erſchien' nnd Unfterdliden feine Bahanfung, 
Fuͤrchterlich dumpf, voll Wuſtes, wover ſelbſt grauet den Goͤttern. 
Solch ein Getuͤmmel erſcholl, da die Goͤtter zum Kampf ſich genahet! 
Siehe, nunmehr entgegen dem Meerbeherrſcher Poſeidon 

Stellte ſich Foͤbos Apollon, und trug die gefiederten Pfeile; 

Gegen den Ares ſtand die Kriegerin Pallas Athene; 

Gegen Here die Goͤttin der Jagd, mit goldener Spindel, 

Artemis, froh des Geſchoſſes, des Fernetreffenden Schweſter; 
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Gegen Leto Hermeias, der ſegnende Bringer des Heiles; 

Doch dem Hefaͤſtos entgegen des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher, 

Xanthos im Kreis der Goͤtter genannt, von Menſchen Skamandros. 
So dort ſtuͤrzten anf Goͤtter die Goͤtter ſich. Aber Achillens, 

Gegen den Hektor zumeiſt in's Gewuͤhl gu tauchen begehrt' er, 

Priamos Sohn; denn vor Allen mit ſeinem Blute verlangt' ton 

Sehnlich den Ared gu tranfen, den unaufhaltſamen Krieger. 


| 

J 

Doch den Aeneias ftirmte der Volkzerſtreuer Apollon | 
Grad’ auf den Peleionen, und haucht' ihm edelen Muth ein, | 
Aehnlich an Wuds und Stimme ded Priamos Sohne Lykaon; 


Deffen Geftalt nachahmend, begann der Herrſcher Apollon: 
Wo tt, Fuͤrſt der Troer, Aeneias, alle die Drohung, 
Die bu vor Troja’s Helden gedroht bet feftlimem Weintrant, 
Kuͤhn entgegen gu kaͤmpfen dem Peleionen Acdillens 2 
- Aber Aeneias darauf antwortete, folded erwiedernd: 
Priamos Sohn, was treibſt du das nist willfaͤhrige Herz mir, 
Gegen die Uebermacht des Pelcionen au tampfen? 
Richt ja heute guerft vor dem muthigen Nenner Adillens 
Wuͤrd' ich beſteh'n, der eber bereits mit der Lange vom Fda 
Gort mid geſcheucht, da er fam die weidenden Ninder gu rauben, 
Und Lyrneſos verheert? und Pedaſos. Aber Kronion 
Mettete mid, der Kraft mir erregt? and hurtige Schenkel. 
Traun th ware vertilgt von Adilleus Hand und AWthene’s, 
Welche Licht thm gu ſchaffen voranging, und ton ermabnte, 
Leleger rings und Troer mit ehernem Speer gu ermorden. 
Drum mag nimmer ein Mann fid wagen gum Kampf mit Acdilens ; 
Stets ift ciner der Gitter gefelt, der Boͤſes ihm abwehrt. 
Auch fein eignes Geſchoß fliegt gradan, und unermattet, 
Bis in den menſchlichen Leib es hineindrang. Wenn nur cin Gott uns 
Gleich ausmaͤße ded Kampf's Entidheidungen, nimmer fo leidt dann 
Kam’ ihm der Sieg, und trogt’ er, ans ftarrendem Erze gebildet! 
Som antwortete drauf Sens Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Auf denn, Edler, aud Du die ewigwaltenden Goͤtter 
Angefleht! Did hat ja die Tochter Seus Mfrodite, 
Sagt man, erzengt; und jener entſproß der geringeren Godttin: 
Sie iſt Tochter von Seus, fie dort vom Greife ded Meeres. 
Grade denn trage das Erz ungebdndigter Kraft, und durdaus nidt 
Werde hurd pochende Worte zurückgewandt nod Bedrohung! 

Alſo der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten dex Voller. 
Snell burd die Vorderften ging er, mit ftralendem Erze gewapnet. 
Dod nidt eilt? unbemerft von der liltenarmigen Here 
Gegen den Peleionen der Held durch dad Mdnnergetimmel. 

Jene bericf dte Gdtter umber, und redete alfo: 

Ucberlegt nun beide, Pofeidon du, und Athene, 
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Selbſt in euerem Herzen, wohin ſich wende die Sache. 

Dorther kommt Aeneias, mit ſtralendem Erze gewapnet, 

Gegen den Peleionen: es reizt' ihn Foͤbos Apollon. 

Wher wohlan, wir wollen zurück thn drängen von dannen 

Stracks nun; oder and einer der Unferen fol dem Acdileus 

Beiftehn, und hod mehren dle Kraft, und keines Vermoͤgens 

Mangle der Muth: dag ex fehe, die Maͤchtigſten unter den Goͤttern 

Sep'n thm Hold; dort aber die Nidtigen, welde von jeher 

Troja’s Volf abwehren Gefedht und Waffenentſcheidung. 

All' entftiegen wir ia dem Olympos, um an begegnen 

Diefem Gefecht; daß nichts im Troervoll er erdulde, 

Heute nur; hinftig jedoch erduld’ er, wads fhm dfe Mira, 

Als thn die Mutter gebar, in den werdenden Faden gefponnen. 

Uber entdeckt nicht folhes cin Gotterfprud dem Adillens; 

Schrecken ergreift thn gewif, wann ein Gott entgegen ihm wandelt 

Mitten im Kampf; fewer find ja erfcheinende Goͤtter dem Anblick. 
Ihr antwortete drauf der Erderſchuͤtt'rer Pofeidon: 

Here, nit fo gewhthet im Wahnfinn; wenig gesiemt dir’s. 

Ungern moͤcht' th folded, daß wit anrennten die Goͤtter, 

3h und die anderen bier; denn weitvorwaltende {ind wer. 

Raft uns jebo vielmehr hingehn, und nieder uns fesen 


Außer dem Weg auf die Wart’, und der Krieg fey zur Gorge den Mannern. 


Aber wo Ares guer(t Kampf anhebt, ober Apollon, 
Wo fie Adhilens hemmen, und nicht ibn laffen tus Kampfe; 
Schleunig darauf und felber ſogleich aud erhebt ſich der Aufruhr 
Wildes Gefedts; und in Stile hinweg dann ſcheidend, vermuth’ ih, 
Kehren fie beim zum Olympos, zur Schaar der anderen Gétter, 
Unter unferen Handen mit Kraft und Staͤrke gebaͤndigt. 

Diefes gefagt, ging jener voran, der Finftergelodte, 
Bu dem gefhiutteten Walle des goͤttergleichen Herafles, 
Den ihm bod die Troer vordem und Pallas Athene 
Rundeten, das, fic bergend, dem Meerſcheuſal er entrinne, 
Wann es efumal vom Geftade daher thn ſcheucht' in dad Bladfeld. 
Dorthin ging Pofetdon, und fas mit den anderen Goͤttern, 
Ae die Sehultern umhuͤllt von undarddringlidem Nebel. 
Driiben ſetzten fic jen’ auf der Stirn der Kallifolone, 
Schnellender Fdbos, um did, und den fiddtaustilgenden Ares. 
Ulfo fafen fie dort, die Unfterbliden, gegen cinander, 
Ginnend auf Rath; gum Beginne des hart hinftredenden Kampfes, 
Saͤumten fie jeglihes Theils: dod Zeus hochthronend gebot ibn. 

Voll nun ward ringsum das Gefild', und ſtralte vom Erze 
Wandelnder Manner und Moff; auf droͤhnte der Grund von dem Fußtritt, 
Als fie fidh nabten in Wuth. Dod zween vorftrebende Manner 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Begierde ded Kampfes, 
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Sieh’, Aenctad zuerſt fam wild androbend; und hochher 

Nicdte vom laftenden Helme der Buſch; den gewaltigen Stierſchild 

Crug er der Bruſt vorhaltend, und ſchwenkte den ehernen Wurfſpieß. 

Gegen ihn drang der Pelcide mit Ungeftim, wie cin Lowe 

Grimmvol nabt, den gu tddten enthrannt, die verfammelten Maͤnner 

Kommen, ein ganzes Voll; im Anfang ſtolz und veradtend 

Wandelt er; aber fobald mit dem Speer cin muthiger Juͤngling 

Traf, dann krümmt er gdhnend gum Sprunge fid, und von ben Sébnen 

Rinnt ihm Schaum, und es ftdhnt fein edeles Hers in dem Bufen; 

Dann mit dem Schweif die Hiften und mddtigen Geiten des Baudes 

Geifelt er rechts und links, fic felbft anfpornend sum Kampfe; 

Graf nun die Augen verdreht, an wiithet er, ob ex ermorde 

Einen Mtann, ob ex felbft hinſtürz' im Vordergetümmel: 

So den Achilleus drdngte der Muth ded erhabenen Herzens, 

Kuͤhn entgegen gu gehn Sem tapferen Held Aeneias. 

Wis fie nunmebe fid genaht, die Eilenden gegen einander; 

Mief er guerft anredend, der muthige Renner Achilleus: 

Wie fo weit, Aeneias, hervor aus der Menge dic wagend, 

Naheſt dus Treibt did vielleihe mit mir gu kaͤmpfen dad Hers an, 

Weil du hoffſt gu beherrſchen das Vol! gaulzaͤhmender Troer, 

Kuͤnftig in Priamos Macht? O wenn du ſchon mid erlegteſt, 

Nie wird Priamos drum in die Hand dir geben bie Ehre. | 

Denn felbft bat er ia Soͤhn'; and feft, nist wanfend, bebarre er. 
| 
{ 
| 


f 
: 
Held Aeneias der Unchifiad’, und der edle Achilleus. 


Maßen vielleicht dir die Troer cin Gur, ausbuͤndig vor andern, 
Sain an Adergefild’ und Pflangungen, daß du fie bauteft, 
Wenn mis je du erſchluͤgſt? Das moͤchteſt du ſchwerlich vollenden! 
Hab’ ich dod (chon, wie th meine, dich wo mit der Lange verfolget. 
Denkeſt du nicht, wie ih cinft did Cinfamen dort von den Rindern 
Scheuchte die Hdh'n ded Ida hinad mit hurtigen Schenkeln, 
Gliegendes Laufer Nicht einmal um ſchauteſt du im Entſliehen! 
Dorther bis in Lyrneſos entfloheft du; aber in Crammer 
Warf ih fle, rafh cinfitirmend mit Palas Athen’ und Kronion. 
Viele gefangene Weiber, beranbt der heiligen Fretheit, 
Fuͤhrt' th; allein dic rettete Sens und die anderen Goͤtter. 
Schwerlich indeß erretten fie Heute did, wie du im Herzen 
Etwa waͤhnſt! Wohlan denn, ich rathe dic, wandere ſchleunig 
Unter die Menge zuruͤck, und ſcheue did, mir gu begegnen, 
Eh’ dich ein Uebel ercilt! Was geſcheh'n tft, tennet der Thor aud! 
Aber Aeneias darauf antwortete, folded erwiedernd: 
Peleus Sohn, mit Worten farwabhr nicht, gleich wie ein Knaͤblein, 
Hoffe mid) abzuſchrecken; denn wohl vermoͤcht' ich ja felber, 
Go herzſchneidende Wort’, als frevele, aussurufen. 
Kennen wir dod ded Andern Geſchlecht, und fennen die Acitern, 


_ we .— — — we — ⸗ -- - . - - = — — — — — — — — — — — — — 




















| B. 20) —247. Slias, Bwansigher Seſaus. 


Hoͤrend die laͤngſtruchtbaren Erzaͤhlungen fterblider Menſchen; 
Denn nie ſahſt du die meinen, und née die deinen ich felber. 
Dod man fagt, did zeugte der unvergleidbare Peleus, 

Dem dic Thetis gedar, des Meers ſchoͤnlocige Goͤttin. 

Uber id ſelbſt, ein Sohn des hodgefinnten Anchiſes 

Rahm’ id entiproffen gu feyn, von der Tochter Seus Afrodite. 
Jenen tft oder and defen, den theneren Sohn gu beweinen, 
Heute beftimmt; nicht werden ja wir, durd kindiſche Worte 
So ans cinander getrennt, dad Schlachtfeld wieder verlaſſen. 
Soll ich indeß dix and diefes verfiindigen daß du erkenneſt 
Unferer Bater Geſchlecht, das traun gar Vielen befannt iit: 
Erſt den Dardanos zeugte der Herrſcher im Donnergewdlt Sens, 
hn Dardanta’s Stifter; denn Ilios heilige Veſte 

Stand nod nidt im Gefilde, bewohnt von redenden Menſchen; 
Gondern am Abhang wobnten fie nod des quelligen Ida. 
Dardanos drauf ersengt’ Erichthonios fid, den Beherrſcher, 
Welcher der reichſte war der ſterblichen Erdebewohner. 

Stuten weideten ihm, drei tauſende, rings in ben Auen, 
Saugende, Appiges Muthes, von hupfenden Fallen begleitet. 
Boreas ſelbſt, von ben Reizen geloct der weidenden Fluten, 
Gattete fid, in ein Roß mit dunkeler Magne gehullet; 

Und zwoͤlf muthige Fallen gebaren fie feiner Befruchtung. 
Dieſe, fo oft fie fprangen auf nahrungfproffender Erde, 

Ueber die Spigen bes Halms hin flogen fie, ohn’ ihn zu tniden; 
Aber fo oft fie fprangen auf weitem Rucken des Meeres, 

Oben einher auf der Fldde der Wallungen liefen fie ſchwebend. 
Dann Cridthonios zeugte den Cros gum Gebieter den Troern; 
Aber vow Tros erwudfen die dret untadligen Sdpne, 

los, Aſſarakos auc, und der goͤttliche Held Ganpmedes, 
Belcher der ſchoͤnſte war der ſterblichen Erdedewohner: 

Jon aud rafften die Gotter empor, Zeus Becher yu fallen, 
Wegen dee ſchoͤnen Geftalt, dag ee lebte mit ewigen Soͤttern. 
Ilos zeugte den Sohn Laomedon, tapfer und edel; 

Aber Laomedon zeugte den Priamos, und den Tithones, 
Lampos, und Kytios aud, und den ſtreitbaren Held Hitetaon. 
Kapys, Uffaratos Sohn, erzeugete drauf den Anchiſes; 

Aber Anchiſes mich ſelbſt; und Priamos zeugte den Hettor. 
Sieh, ans foldem Geſchlecht und Blute dir ruhm' id mid tego. 
Dod der Menſchen GSedeih'n vermehrt und mindert Kronton, 
Wie fein Herz es gebietet; denn Er ift madtig vor Alen. 

Auf denn, laßt nist ldnger uns hier, gleich albernen Kindern, 
Sehwagend ſteh'n in der Mirte des feindlichen Walfengetiimmels. 
Denn fie beide ja find herstrdntende Worte gu fagen, 

Viele, dag tanm fie trug' and ein hundertrudriges Laſtſchiff. 
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Leicht iſt die Bunge der Menſchen gewandt, viel find and die Reden 
Aller Art, und weit dad Gefild’ binftreifender Worte. 
Wie du felbft ausredeft ein Wort, fo magt du es hoͤren. 
Dod was noͤthiget uns, in Erbitternng gegen cinander 
Lafterworte gu ldftern und Schmaͤhungen, gleth den Weibern, 
Die, zum Qorne geretst von herzdurchdringender Feindſchaft, 
Laͤſtern gegen einander, hervor auf die Gaffe fid ftirjend, 
Manches wahr, und and nicht; denn der Zorn gebietet and ſolches. 
Nie von ber Tapferfeit wirft du den Muth durch Worte mir wenden, 
Che mit Erz du entgegen gefdmpft hat! Sebo wohlauf denn, 
Koften wir raſch von etnander die ehernen Kriegedlanjen! 
Sprach's, und den ehernen Speer auf den Schild voll Grauns und Entlegens 
Schwang er; und ringdum hallte der grofe Schild von dem Speerwurf. 
Dock der Peleid’ Hielt ferne den Schild mit nervigtem Arme, 
Gans wie erftarrt; denn ex wahnte, die weitherſchattende Lange 
Warde hindurd leicht dringen dem muthigen Held Aeneias: 
Thor! nist Hatt’? er bedacht in des Herzens Geift und Empfindung, 
Wie es fo leicht nicht fey, daß herrliche Gaben der Sorter 
Durch hinfallige Manner bewaltiget werden, und weiden. 
Auch nicht jest Aeneiad, des feurigen, ftdrmende Lange 
Brad den Schild; denn es hemmte dad Gold, die Gabe des Gottes. 
Swo der Sdhicten allein durchſtuͤrmte fie; aber annod dret 
Waren; denn fainf der Schichten vereinigte haͤmmernd der Kknfiler, 
Jene zwo von Erz, und die inneren beide von Sinne, 
Aber die cine von Gold, wo die eherne Lange gehemmt ward. 
Jetzo ſchwang der Peleide die weithinſchattende Lanze; 

Und er traf dem Aeneias den Schild von geruͤndeter Woͤlbung, 
Mahe dem aͤußerſten Nand, wo das Erz am dunnften umherlief, 
Aud am duͤnnſten thn dedte die Stierhaut; aber hindurd drang 

Peltond ragende Eſche mit Sturm, und es krachte die Woͤlbung. 
Nieder duct? Aeneias tn GP, und ftredte den Schild auf, 
Angſtvoll; aber der Speer, der thm hinſaust' über die Schultern, 
Stand in die Erde gebohrt, und zerſchlug thm beide die Nander 
Wm ringsdedenden Schild; doch entſchlüpft der gewaltigen Lange, 
Stand er da, von Entfegen umſtroͤmt die dunkelen Augen, 

Gang wie erftarrt, da fo nah dad Geſchoß traf. Aber Achilleus 

| Rannte begierig hinan, dad gefdhliffene Schwert fid entreifend, 
Mit graunvollem Geſchrei. Da ergriff Aeneias den Felbftein, 
Grog und ungehener, daß nidt sween Maͤnner thn tragen, 
Wie nun Sterblicde find; doch behend’ thn (Hwang er allein aud. 

| Sebo batt? Aeneias des Stirmenden Helm mit dem Steine, 

| Oder den Schild ihm getroffen, der doch dem Verderben gewehret; 

| Jon dann Hatt? Achilleus gehau'n mit dem Schwert und getddtet: 

| Wenn nist ſcharf fie bemerkte der Erderſchuttrer Pofeidon. 


— — — — — —— — 
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Schleunig darauf in dem Kreis der Unjterbliden redet' er alfo: 
| Wehe dod! traun mid jammert des hochgeſinnten Aeneias, 
Welcher bald, vom Peleiden be(tegt, gum Ais hinabfabrt, 
Weil er gehorcht dem Worte des treffenden Foͤbos Apollon: 
Thor! nidts wird er ihm helfen sur Abwehr grauſes Verderbens. 
Aber warum foll der nun ſchuldlos Gammer erdulden, 
Gitel um Anderer Weh; da ftets fo gefallige Opfer 
Gr ben Unfterbliden bringt, die weit den Himmel bewohnen? 
Auf denn, eilen wir felbft ihn der Todesgefahr gu entreifen; 
Daß nicht aud der Kronid’ ereifere, wenn durch Achilleus 
| Der hier fande den Cod; denn dad Schickſal goͤnnt thm Errettung: 
| Daß nicht gang famlos das Geſchlecht hinfswind? und der Name 
Dardanos, den der Kronid’ aus allen Soͤhnen (id ausfor, 
Welche von thm aufwudfen und fterbliden Menſchentoͤchtern. 
Denn fchon ift thm verhaft des Priamos Stamm, dem Kronion; 
| Sebo fol Aeneias mit Macht obberriden den Troern, 
| Gr und der Soͤhn' Urfdpne, die je auffproffen in Butunft. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Selber im Geiſt erwaͤg' ed, o erderfdiitternder Kinig, 
Ob du erretten ihn wilt, den Aeneias, oder thn laffen. 
| Denn fürwahr wir beide betheuerten oft mit Eidſchwur, 
| Vor den Unfterbliden allen, ih felbft und Pallas Athene, 
| Niemals einem der Troer den graufamen Tag gu entfernen, 
| Nicht wenn Troja fogar in verheerender Lohe des Feuers 
Aufflammt', und fie entflammten die kriegriſchen Soͤhne Achaia's. 
Als ex folhes vernommen, der Erderſchüttrer Pofeidon; 
Slugs durcheilt' er den Kampf und den Elirrenden Sturm der Geſchoſſe, 
Hin wo Aenetas war, und der hochberühmte Achilleus. 
Jetzo ſogleich umgoß er den Blick mit ſchattendem Dunlel 
Peleus goͤttlichem Sohn, und die erggeriftete Eſche 
Bog er Hervor aus dem Schilde des hochgeſinnten Aeneias ; 
Dtefe legt? ex darauf vor die Füße geftrett dem Achilleus; 
Dod den Aeneias hod von der Crd’ aufhebend entfdwang er. 
Und weit tiber die Meihen des Volks, weit aber die Roſſe, 
Flog Aeneias hinwey, von der Hand des Gottes gefcleudert; | 
Bis er fam an die Grenge ded tobenden Schlachtgetuͤmmels, 
Wo der Kaufonen Geſchlecht sum Kampf geriftet einherzog. 
Jetzo naht' ihm wieder der Erderſchuͤttrer Pofeidon, 

Und er begann au jenem, und fprad die geflügelten Worte: 
Weld ein Gott, Aeneias, gebietet dir, alfo verblendet 
Gegen des Peleus Sohn gu fampfen den Kampf der Entſcheidung, 

Der weit madhtiger tit, und mehr geliebt von den Gdttern ? 
Kinftig denn weiche zurück, fo oft du jenem begegneft; 
Daf nidt, trog dem Verhaͤngniß in Aides Haus du hinabfteigft. 
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Aber nachdem Adilens den Tod und dad Schickſal erreicht hat; 
Dann nur immer getroft in den vorderften Reihen gekaͤmpfet! 
Denn tein anderer ſonſt der Danaer raubt dir die Ruftung. 

Sprach's, und verließ thn dafelbft, nahdem er ihm Wiles verfindigt. 
Schnell dem Achilleus trieb er anjebc von den Augen’ des Rebels 
Hebre Nacht; und fofort war Hell den Blicken die Ausſicht. 
Unmuthsvol nun fprad er gu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir! ein groped Wunder erblic’ ich dort mit den Augen! 
Giehe, die Lange liegt an der Erd' Hier! aber der Mann ift 
Nirgends, dem ich fie warf, ihn auszutilgen verlangend! 

Ei daf auch Aeneias geliebt von unfterbliden Goͤttern 

War! dod meint' ih gewif, er ruͤhme fid nur fo vergebend. 
Troll’ er hinweg! Nie wabrlid mit mir fic annod zu verſuchen 
Waget er, der and nun au entflieh’n and dem ode fid frenet! 
Jetzo wohlauf, anmahnend der Danaer Kriegesge(hwader, 

Wil ih die anderen Troer im feindliden Kampfe verfuchen! 

Rief's, und fprang in die Reih’n, und ermunterte jeglidhen Streiter: 
Nit fo fern von den Troern enthaltet euch, edle Achaier; 

Ale nun, Mann auf Mann, dringt ein, und gedentet des Kampfes! 
Denn gu ſchwer wird mir's, wie groß aud meine Gewalt fey, 

Solh ein Madnnergewihl zu durchgeh'n, und mit Wen zu kaͤmpfen! 
Selbſt nicht Ares vermddt’, ein Unfterblider gwar, noch Athene, 

Solchen Schlund ded Gemordesd mit Kriegsarbeit su durdhwandeln! 

Uber fo viel ich felber vermag an Hdnden und Schenkeln, 

Und an Gewalt; nidt mein’ ih dad Mindeſte deß au verfinmen; 
Ringsum ſchreit' ih einher durch die Ordnungen; nimmer aud, Hoff’ id, 
Wird cin Troer ſich freu'n, wer meinem Speere begegnet! 

Alſo ermahnte der Held; aud dort der ftralende Hettor 
Mief den Troern Befehl, und verhieß Kampf gegen Adillens: 

Troja’s muthige Sdhne, verzagt nidt vor dem Peletden! 

Ich aud moͤchte mit Worten fogar Unfterbliche angeh’n; 

Dod mit dem Speer wohl ſchwierig; denn wett Vorwaltende find fie. 
Selbſt nicht Achilleus vermag ein jegliches Wort zu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere [aft er verſtuͤmmelt. 

Jom nun ei? ich entgegen, und ware fein Arm whe dfe Flamme, 
Wire fein Arm wie die Flamme, fein Muth whe blintendes Cifen! 

Ulfo ermahnte der Held; da erhuben fie drohende Lanzen, 
Croja’s Soͤhn', und gemiſcht war der Angriff; wildes Getin ſcholl. 
Sebo trat gu Hektor und redete Foͤbos Apollon: 

Hektor, nimmer hinfort mit Adilleus wage den Vorfampf; 
Gondern umber in der Meng’, auswarts dem Getimmel, erhafh’ thn: 
Dap nicht etwa fein Speer dic bandige, oder fein Schwerthieb! 

Sener fpradh’s; und Hektor entwich in den Haufen der Maͤnner, 
Angftvoll, ald er die Stimme vernahm des redenden Gortes. 
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Aber Achilleus ſprang voll ſtuͤrmender Kraft in die Troer, 
Mit grau’nvollem Geſchrei; und zuerſt den Ifition raft’ er, 
Ihn des Otrpntens Sohn, den maͤchtigen Voͤlkergebieter, 
Den die Najade gebar dem Srddteverwiifter Otrynteus, 
Unten am ſchneeigen Tmolos, in Hyda’s fettem Gefilde. 
Diefem, der anlief, ſchoß mit dem Speer der edle Adileus 
Grad’ auf die Mtitte ded Haupts, und gang von einander serbarft es. 
Dumpf hin trade’ er im Fall; da rief frohlodend Adilleus: 
Liege nun, Otrynteide, du Sehreclidfter unter den Mannern! 
Hier ift alfo dein Tod; die Geburt war fern an Gygaͤa's 
Schoͤnem See, wo dir dein vaterlich Erbe gebaut wird, 
Am fifhwimmeluden Hyllos, und Hermos ftrudeluden Waffern! 
So frohlodte der Held; dodh jenen umſchattete Dunkel; 
Und von ber Danaer Noffen sermalmt mit rollenden Maddern, 
Lag er im Vordergewuͤhl. Mach ibm dem Demoleon jeso, 
Jenem tapferen Wehrer der Schlacht, dem Erzeugten Antenors, 
Stieß er den Speer in den Schlaf, durd des Helms ergwangige Kuppel: 
Und nist hemmte dad Era den Gewaltigen; fondern hindurch drang 
Schmetternd die eherne Spis’ in den Schaͤdel thm; und das Gehirn ward 
Gang mit Blute vermiſcht: fo bandigt? er jenen im Angriff. 
Drauf dem Hippodamad ſtach er, der raf vom Wagen Herab(prang, 
Als er vor thm hinbebte, mit ehernem Speer in den Ruͤcken; 
Und er verhauchte den Geift, und ſtoͤhnete dumpf, wie ein Stier oft 
Srdhnete, umgeſchleppt um den helifonifden Herrſcher, 
Wann thn Sunglinge ſchleppen; es freut fic ibrer Pofeidon: 
Alfo ſtoͤhnt' auc) jener, den muthigen Geiſt aushaudend. 
Gr dann flog mit dem Speer auf den gdttliden Held Polydoros, 
Priamos Sohn. Dem webhrte bisher fein Vater die Feldihladt, 
Weil er unter den Soͤhnen der jung’ an Alter ihm aufwuds, 
Und der geliebtefte war, der im Lauf and alle zurückließ. 
Jetzt aud kindiſcher Luft, die Behendigkeit seigend des Laufes, 
Tobt' er im Vordergefecht, bid dad bluͤhende Leben dahin war. 
Diefen traf mit der Lange der muthige Renner Adillens, 
Go wie vortiber er flog, an den Ruͤckgrat, wo fid ded Gurtes 
Goldene Spang’ thm ſchloß, und zwiefach hemmte der Harnifd. 
Aber bid vorn sum Nabel durchſtuͤrmt' thn die eherne Spige; 
Heulend fant er auf's Knie; und Gewoͤlk ded Todes umhüullt' ihn 
Schwarz; und er gog mit den Haͤnden heran dad Gedaͤrm, ſich kruͤmmend. 
Hettor, fobald er gefehn, wie dort Polydoros der Bruder 
Hielt dad Geddrm in den Haͤnden, umbergefrumme auf der Erde; 
Schnell vor die Augen herab flop Duntel ihm; und er ertrug nidt 
Langer entfernt gu verfehren; er ſtuͤrmete grad? auf Achilleus, 
Budend den ehernen Speer, wie cin Glutſtral. Aber Adillens, 
So wie er fah, auf fprang er, und rief froblodend den Ausruf: 
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Siehe der Mann, der am wehſten mir that in der Tiefe des Herzens, 


Der den geehrteſten Freund mir mordete! Laͤnger fuͤrwahr nicht 
Wollen wir ſcheu vor einander entflieh'n durch die Pfade des Treffens! 
Sprach's, und mit finſterem Blicke begann er zum goͤttlichen Hektor: 
Naͤher heran, daß du eilig das Ziel des Todes erreicheſt! 
Wieder begann unerſchrocken der helmumflatterte Hektor: 
Peleus Sohn, mit Worten fuͤrwahr nicht, gleich wie ein Knaͤblein, 
Hoffe mich abzuſchrecken; denn wohl vermoͤcht' ich ja ſelber, 
So herzſchneidende Wort', als frevele, auszurufen. 
Weiß ich doch, wie tapfer du biſt, und wie weit ich dir nachſteh'. 
Aber fuͤrwahr das ruhet im Schoß der ſeligen Goͤtter: 
Ob ich vielleicht, auch geringer an Kraft, dir raube das Leben, 
Treffend mit meinem Geſchoß, das auch an der Spitze geſchaͤrft iſt. 
Sprach's, und die Lang’ aufſchwingend entſendet' er. Aber Athene 
Tried mit bem Hau fie zurück vom Peleionen Achilleus, 
Nur gang leif? anathmend; und Hin gum goͤttlichen Hektor 
Flog fie, und fant fraftlod gu den Fufen ibm. Aber Adtlens 
Stuͤrzte begterig binan, thn auszutilgen verlangend, 
Mit grawnvollem Geſchrei; dod ſchnell entridt’ thn Apollon, 
Gonder Muͤh', ald Gott, und Hill? in Nebel thn ringsher. 
Dreimal ſtuͤrzt' ex hinan, der muthige Renner Achilleus, 
Mit ergblintendem Speer, und dreimal ſtach er den Nebel. 
Als er dad viertemal drauf anftirmete, ftac® wie cin Damon; 
Sebo mit drohendem Laut die gefltigelten Worte begann er: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nabe bereits dir 
Kam das Verderb; und von Neuem entridte dich Foͤbos Apollon, 
Den du gewif anflehft, in dad Speergeraſſel dich wagend! 
Dod bald mein’ ih mit dir gu endigen, finftig begegnend; 
Wuͤrdiget anders aud mid ein unfterblicer Gott su dbegletten! 
Sebo ef! fh umber au den Anderen, wen ih erhaſche! 
Sprad’s, und dem Dryops ſtach er gerad’ in ben Halg mt der Lanze, 
Daf er hinab vor die Fug’ thm taumelte. Den nun verließ er; 
Aber Filetors Sohn, den gewaltigen Kampfer Demudos, 
Hemme? er, durchbohrend dad Knie mit gefendeter Lange; genabt dann, 
Schwang er das madtige Schwert mit Gewalt, und. raubte die Geel’ ifm. 
Drauf den Laogonos aud und Dardanos, Soͤhne des Bias, 
Stuͤrzet' er beid’ anrennend vom Wagengeſchirr auf die Erde: 
Den mit geworfener Lang’, und den mit dem Hiebe ded Schwertes. 
Cros dann, Alaftors Gohn: der naht' ihm, faffend die Kniee, 
Od er thn, den Gefang’nen, verfdont’, und lebend entliefe, 
Und thn nidt gu erfdlagen, an Alter thm gleich, fic) erbarmte: 
Choridter, nicht ja erfanne’ er, wie all fein Flehen umſonſt war; 
Denn nicht ſanft war jener gefinnt, nok freundlideds Herzens, 
Gondern ein heftiser Mann! Swar ruͤhrt' thm jener die Kniee, 
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Strebend thn angufleh'n; doch er Haute dad Schwert in die Leber, 

Dah thm die Leber entfank, und dad ſchwarze Blut aus der Wunde 

Gans den Buſen erfuͤllt'; und Nacht umzog ihm die Augen, 

Als ohumddtig er fant. Auch dem Mulios (ties er dle Lanze 

Mahend in’s Obr, und fogleid aud dem anderen Ohre bervordrang 

Jenem dad fpibige Erz. Aud Agenors Sohn, dem Echeklos, 

Schwang er tief in den Sechadel dad Schwert mit gewaltigem Hefte: 

Gang ward warm bie Klinge vom fprigenden Blut; und die Angen 

Mahm Her purpurne Tod in VBefig, und dad graufe Verhaͤngniß. 

Aud den Deulalion jet: wo der Sehnen Geflecht fic vereinigt 

Unter dem Buge des Arms, dort, gang die Rechte durcbohrend, 

Traf ion das fpibige Erg; und er harrt', am Arme gelahmet, 

Vor ſich ſchauend den Tod: doh das Schwert in den Raden tom Haut’ cr, 

Daf mit bem Helme dad Haupt fern taumelte; und aus den Wirbeln 

Sprigte dad Mart thm empor, und er lag auf der Erde fid ſtreckend. 

Weiter darauf entetle’? er gu Peireos trefflidem Sohne, 

Rhigmos, der aus Trae, bem ſcholligen Lande, gekommen: 

Diefem (hog ex die Lanze gerad’ in die Weiche des Bauches; 

Und er entfant dem Geſchirr. Auch dem Freund’? Arcithoos jebo, 

Ihm, der die Roſſ' umlentte, den ehernen Speer in den Ruͤcken 

Stieß er, und warf ibn vom Wagen; ed tummelten wild fhm die Roffe. 
Wie cin entfeslidher Brand die gewundenen Thale durchwuͤthet, 

Hod im duͤrren Gebirg’; es enthrennt unermeplid die Waldung, 

Und rings webet der Wind mit faufenden Flammenwirbeln: 

Go rings flog mit der Lanze der Wuͤthende, ſtark wie ein Damon, 

Folgend zu Mord und Gewürg'; und Blut umſtroͤmte das Erdreich. 

Wie wenn Einer in's Fock breititirnige Sriere gefpannet,’ 

Weiße Gerfte gu drefhen auf wohlbeſtelleter Saatflur; 

Leicht wird Wiles gemalmt von dem Gang lautbrillender Rinder: 

So vor Achilleus dort, dem CErhabenen, trabten die Roſſe 

Stampfend auf bduchige Sdhild’ und Leichname; unten befudele 

Trof die Are von Blut, und die zierlichen Mander ded SGeffels, 

Welchen jest von der Hufe Geftampf anfprigten die Tropfen, 

Jetzt von der Mader Beſchlag. So wither’ er, Ruhm au gewinnen, 

Peleus Gohn, mit Blut die unnahbaren Haͤnde befudelt. 
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Cinundzwanzigtter Gefang. 


Jabalt: Achilens ſtärzt cinec SGMeer Troee in den Sfamandres mit dem Gadwerte nah. 3wall 
Lebende feffelt er zum Gabnopler fer Patrotles. Den getddtecen Cyfaon Gineinwerfend, Fohat er, def der 
Stromgott niGt cette. Und den Aſteropaos, eines Stromgottes Sohn, welden Slamandeos eeregte, Rredt er 
au's Ufer, und bebat die Stromg ötier. Sfamandros gebent ibm, enfer dem Strome yu verfelgen. Sr verfpridt's; 
bod in der Walk fpcingt ex wieder bincin. Der zürnende Strom verfolgt iha in'é Feld. Sener, von Gacters 
geſtarkt, darchdriagt die Flat. Wile Stamandres nod wathender den Simois zu Hilfe enft, feadet igm Here 
ten Heſaſtes entgegen, der das Geld trocknet, dann ibn felber entflammt. Des Jammernden gebeut Here yu 
fdonen. Ures and Afrodite von Uhene deßegt, Fobos dem Pofeidon answeidhend, Urcemis pon Here grfdlagen, 
Hermes die Leto (qenend. Die Sötter tefren zum Olympos; Upolon gen Ilios. Priamos öffnet den Flidtigen 
bad Thor. Den verſolgenden Achtleus bemmt Ugenor; dann in Agenoes @eftelt flichend, fodt Upolon ibn 
feldwarts, indeß die Teoer cinfludien. 


His fie nunmebr an die Fubrt des ſchoͤnhinwallenden Lanthos 
Kamen, ded wirbelnden Stroms, den Sens, der Unjterblide, scugte; 
Dort aus einander fie trennend, verfolgt? er ein Theil in das Bladfeld 
Stadtwarts, wo die. Adaier in aͤngſtlicher Flue ſich getummelt 
Erſt den vorigen Tag, vor der Wuth des ftralenden Heftor: 
Hier nun fluͤchteten jen’ in betdubender Angſt; dod Here 
Breitete dichtes SGewslf, und hemmte fie. Wher die Andern, 
Hart gedrdngt an des Stroms thefftrudelnde Silbergewdffer, 
Stuͤrzten hinab mit lautem Getoͤſ'; und es raufdten die Fluten, 
Daf die Geftad’ umber laut halleten: rings mit Geſchrei nun 
Schwammen fie dort durd einander und dort, in den drehenden Wirbeln. 
Wie vor ded Feuers Gewalt fidh cin Schwarm Heuſchrecken emporhebt, 
Gegen den Strom gu entflieh'n; denn es fengt unermidete Glut fie, 
Ploͤtzlich entflammt tm Gefild’, und fie fallen geſcheucht in die Waſſer: 
So vor Achilleus wurde dem tiefhinſtrudelnden Xanthos 
Goll fein rauſchender Strom von der Roffe Gewirr und der Manner. 
Aber ber Goͤttliche lich die Lange dafelbft an dem Ufer, 
Auf Tamaristen gelehut, und ſtuͤrzte fid, ftart wie ein Daͤmon, 
Mach, nur dad Schwert in der Hand, und entfeglidhe Thaten erfann er. 
Wild nun haut? er umber; mißtoͤniges Roͤcheln erhub fid 
Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute das Waffer. 
Wie vor dem ungeheuren Delfin die anderen Fifce 
Fliehend die Buchten erfillen des woblanlandbaren Hafens, 
| Bange gedrangt; denn graͤßlich verſchlinget er, wen er erhaſchet: 
; So die Troer, voll Angft in des furchtharen Stromes Gewdffern, 
| Slohen fie unter die Bord. Als drauf vom Crmorden die Hand’? ihm 
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Starreten, waͤhlt' er annoch zwoͤlf lebende Juͤngling' im Strome, 
Absubsifen den Tod des Mendtiaden Patroflos. 
Dtefe 30g er Heraus, finnlod, wie die Jungen der Hindin; 
Vand dann die Hdnde zurück mit wohlgeſchnittenen Niemen, 
Welche fie felbft getragen um ihre geflodtenen Panger ; 
Gab fie den Seinigen drauf, zu den rdumigen Schiffen gu führen. 
Wieder hinein dann ſtuͤrzt' er, nad Mord und Gewuͤrge ſich fehnend. 
Seat begegnet’? {hm Priamos Gohn, ded Dardanionen, 
Her aus dem Strom aufftrebte, Lykaon: den er vordem ſelbſt 
Weggefuͤhrt mit Gewalt von des Vaters fruchtbarem Objthain, 
Einſt in der Nacht audgebend. Es fdnitt mit dem Erze der Fangling 
Wildernder Feigen Geſproß, gum SGeffelrande des Wagens. 
Dod unverhofft ihm nahte sum Web der edle Achilleus. 
Damals fandt? er in Lemnos bevdllerte Stadt sum Verkauf ibn, 
Fuͤhrend im Schiff, und den Werth bezahlte der Sohn des Jaſon. 
Dorther lsste fein Gaft Eétion, Herrſcher in Imbros, 
Jon ſehr theuer erfauft, und ſandt' thn zur edlen Arisbe. 
Heimlich fdlid er von dannen, und fam gum Palafte ded Waters. 
Gilf dex Tag’ erfreut' er dad Hers mit feinen Geliedten, 
Wiedergefehrt aus Lemnos; doc jest am gwolften von Neuem 
Gab ihn ein Gott tn dte Hand des Achilleus, welder beftimmt war, 
Jon gum Wis zu fenden, wie febr ungern er dabinging. 
Als nun jenen bemerfte der muthige Renner Achilleus, 
Jon, der entbloͤßt von Helme, von Schild und Lange, daberfam: 
Alles Hatt? er gur Erde gelegt; denn ermattet von Angſtſchweiß 
Strebt ex empor aus dem Strom, und kraftlos wantten die Kniee: 
Unmuthsvoll nun fprad er zu feiner erhabenen Seele: 
Weh mir, etn grofed Wunder erblid’ ich dort mit den Augen! 
Ganz gewif nun werden die edelmuthigen Troer, 
Die th erfchlug, von Nenem aus nddhtlidem Dunkel hervorgeh'n: 
So wie jener aud fomme, entloh’n dem graufamen Tage, 
Der in die heilige Lemnos verfauft ward; aber thn Hfelt nice 
Graufed Gewoge ded Meers, bad viel nist Wollende hemmet. 
Aber wohlan, nun foll er die Spitz' auch unferer Lange 
Koften, damit ich erfenn’ tm inneren Geift, und vernehme, 
Ob er fo gut auch von dannen zuruͤckkehrt, oder thn endlid 
Halt dte erndbrende Erde, dte ſelbſt den Tapferen feſthaͤlt. 
Alſo baht’ er, und fland; da nabete jener thm angftvoll, 
Seine Knice zu ruͤhren bereit: denn er wuͤnſchte fo herzlich, 
Nock gu entflieh'n vor ded Toded Gewalt und dem ſchwarzen Verhaͤngniß. 
Siehe, den ragenden Gpeer erhob der edle Achilleus, 
Ihn zu durchbohren bereit; doch er eilt' und umfaßte die Knice, 
Hergebuͤckt; und der Speer, der hinwegſaust' uͤber die Schultern, 
Stand in der Erd', und lechzt' im Menſchenblute zu ſchwelgen. 
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Aber mit einer Hand umſchlang er ihm flehend die Kniee, 
Und mit der anderen hielt er die fpigige Lang’ unverridt ibm; 
So aufflehend zu ihm, die gefltigelten Worte begann er: 

Scone dod, ach bet den Knie’n, und erbarm’ did meiner, Adilleus! 
Deinem Schutz einſt war ich vertraut; drum ſcheue mid, Cdler! 
Denn bet dir ja guer(t genoß id den Kern der Demeter, 

Jenes Tags, ba mid hafehte dein Arm in dem fruchtbaren Obfthain, 
Und du hinweg mid verfaufteft, getrennt von Vater und Freunden, 
Fern in die hetlige Lemnos, und Hundert Stier’ ich dir eintrug. 
Sebo loͤst' ih mich dreimal fo bod! Der zwoͤlfte der Morgen 
Leuchtet mic erft, feithem ih in Ilios Mauern zuruͤckkam, 

Range gequalt; und von Neuem hat Dir tn die Hand mid gefendet 
Bbſes Gefhid! Wohl mug ih verhaßt dem erhabenen Seus feyn, 
Der dir wieder mich gab; und fur wenige Tage gebar mid 

Meine liebende Mutter Laothoe, Tochter ded Greifes 

Altes, welcher im Voll der ftreitbaren Leleger herrſchet, 

Pedafos (uftige Burg an Satniois fer bewohnend. 

Deffen Tochter war Priamos Wetb, nebſt vielen der andern; 

Und zween Soͤhne gebar fie; dod beid' uns willft du erwirgen! 
Senen im Vordergefeht fuswandelnder Kdmpfer bezwangſt du, 

Jon den Held Polpdores, durchbohrt mit fpigiger Lange; 

Und mein harrt dad Verderben allhfer nun! Nimmer ja hoff’ th 
Deiner Hand au entflieh'n, nachdem mid gendbert ein Damon! 
Zines vertind ih dir nod, und Du bewahr' es im Herjen. 

Tddte mic nicht; denn ich bin tein leiblicher Bruder des Heftor, 
Welcher den Freund dir erſchlug, fo fanftgefinnt und fo tapfer! 

Alſo flehte gu jenem bed Priamos edler Craengter 
Sammernd empor: da erfdholl die unbarmherzige Srimme: 

Thirtdhter, nicht von Loͤſung erzaͤhl' und ſchwatze mir langer! 
Denn bevor Patroflos den Tag erreidte ded Schickſals, 

War sum Schonen annod mein Herz willfabrig den Troern; 
Viel? aud fibre? th gefangen hinweg, und verfaufte fie lebend. 
Dod nun fliehe den Tod nicht Einer aud, welden cin Damon 
Hter vor Ilios Mauern in meine Hand mir gefendet, 

Aller Troer gefammet, und am wenigiten Priamos Soͤhne! 

Stirb denn, Lieber, aud du! Warum webhflaget du alfo? 

Starb doch aud Patroflos, der weit an Kraft dir voranging! 
Schaueſt du nist, wie ich felber fo fchin und grog an Geftalt bin? 
Denn dem edelften Vater gebar mich die gdttlidme Mutter! 

Dod wird mir nicht minder der Cod und bas harte Verhangnif 
Nah'n, entweder am Morgen, am Mittag, oder am Abend; 
Wann nun Ciner aud mir in der Schlacht das Leben entreifet, 
Ob er bie Lange mir fdnellt, ob auch ein Geſchoß von der Genne. 


Alfo der Held; doch jenem erjitterten Herz und Kniee. 


! 
| Beats — 158. Slias, Einundzwanzisſter Sefang. 313 


| 
| 
Fahren ließ ex den Speer, und ſaß ausbrettend die Hinde | 
Beide. Doh Peleus Sohn, das gefdliffene Schwert fic) entreifend, 

Stieß ed hinein am Gelenfe des Halfes ifm: tief in die Gurgel | 
Drang sweifhnetdig das Schwert; und vorwarts nun auf der Crode | 
Lag er geſtreckt; ſchwarz ſtromte dad Blut, und netzte den Boden. 

Ihn dann ſchwang der Peletd’, am Fuße gefaft, in den Strom bin; 

Und mit jaudzendem Ruf die gefltigelten Worte begann er: 

Dort nun fired’ im Gewimmel der Fiſche did, die von der Wunde 
Gorglos dir ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Did auf Leichengewand’, und webhflagt; aber Skamandros 
Traͤgt dich ftrudelnd hinab in ded Meers weitoffenen WAbgrund. 

Hüpfend fodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Flaͤche 

Mancher Fifh, um gu ſchmauſen am welfen Fette Lyfaons. 

Treff' eud Weh, bis wir fommen gu Ilios heiliger Veſte, 

Shr in ſtuͤrzender Flucht, ih aber mit Mord euch verfolgend. 

Nicht ja felber der Strom mit mächtigem Silbergeftrudel 

Rettet euch, welchem ihr oft fo viel darbringet der Stiere, 

Und ftarthufige Roſſ' in die Flut lebendig hinabwerft: 

Uber auc fo vertilgt end das Jammergeſchick, bis thr Alle 

Fur des Patroflos Mord mir gebuͤßt, und dad Weh der Achaier, 

Die an den burtigen Sehiffen ibe rddtetet, als ich entfernt war! 

Sener ſprach's; da ergrimmte nod weit sornvoller der Stromgott; 
Und er erwog im Geiſt, wie hemmen er mode’ in der Arbeit 
Peleus gdttlichen Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 

Aber Achilleus indeß mit weithinſchattender Lange 

Sprang auf Afteropdos, ihn ausgutilgen verlangend, 

Pelegond Sohn: den zeugte der maͤchtig ſtroͤmende Herrſcher 

Mriog, und Peribda, des Aleffamenos Tochter, 

Schoͤn, an Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Stromgott. 
Gegen ihn drang der Peleid’: er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, sween Speer’ in den Hadnden; ihm athmete Muth in die Geele 
Xanthos, dieweil er mit Born die ermordeten Giinglinge (dante, 
Die der Peleid’ in den Fluten ermordete, fonder Erbarmung. 

Mls fle nunmehr fic genabt, die Gilenden gegen einander; 

Rufte zuerſt anredend der muthige Renner Achilleus ; 

Wer, und woher der Manner, der mir gu nahn ſich erkuͤhnet? 
Meiner Kraft ja begeqnen nur Soͤhn' unglidlider Eltern! 

Ihm antwortete dranf ded Pelegon edler Erzeugter! 

Peleus muthiger Sohn, wad fragt du nad meinem Geſchlechte? 


| 
| 
Fern aus dem (dholligen Lande Paͤonia führ' ich die Schaaren 
Speerumragter Päonen sur Schlacht; und der eilfte der Morgen 
. Leuctet mir nun, ſeitdem id in Sliog Mauern hineinging. 


— 


Doch mir ſtammt das Geſchlecht von dem maͤchtigen Axiosſtrome, 
Axios, der am ſchoͤnſten das Land mit der Welle befruchtet: 
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Der hat Pelegons Starke geseugt, und der langenberithmte 
Pelegon mid, wie man fast. Jest kaͤmpfe mir, hoher Adiens! 
Ulfo droht' er daber; da erhob der edle Acdillens 
Pelions ragende Eſche; jedoch zwo Langen zugleich warf 
Aſteropaͤos der Held, der rechts mit jeglicher Hand war. 
Cine traf des Schildes Gewoͤlb' tom; aber hindurch nicht 
Brach fie den Schild; denn es hemmte dad Gold, die Gabe des Gottes. 
Dod die andere ſtreift' thm den rechten Arm an der Beugung, 
Daß ihm dunteled Blut vorriefelte; uber thm felbft dann 
Strand fie gebohrt in den Grund, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 
Jetzo ſchwang aud Achilleus die gradanftirmende Eſche 
Hin auf Afteropdos, thn auszutilgen verlangend. 
Dod thn felbft verfeblt’ ex, und traf dad erhabene Ufer, 
Daß bis zur Haͤlft' in bad Ufer bie eſchene Lange hineindrang. 
Peleus Sohn, das gefdliffene Schwert von der Huͤfte (ih reißend, 
Stirmte hinan mit Vegier: Der ftrebte den Gpeer ded Achilleus, 
Aber umfonft, dem Borde mit nervigter Hand zu entstehen. 
Dreimal erſchüttert' er jenen, und ftrengt’ anziehend Gewalt an; 
Dreimal verfagt? ihm dle Kraft; dod dad viertemal wollt? er mit Cifer 
Bredhen, thn ganz; umbeugend, ben eſchenen Speer des Achillens. 
Aber ed fam mit dem Schwert der Peleid’, und raubte dad Leben. 
Denn er Hieb in den Baud am Nabel thm; und ed ergof fid 
Alles Geddrm’ auf dte Erd’; und dem Roͤchelnden ftarrten die Augen 
Trib’ in Nadht. Dod Acdhillens, daber auf den VBufen ibm ſtuͤrmend, 
Nahm fein Waffengefmeid’, und rief froblodend den Ausruf: 
Lieg’ alfo! Schwer magſt du des hocherhab'nen Kronions 
Soͤhne mit Streit angehen, obgleih von dem Strome bu abſtammſt! 
Denn dich rühmſt du entiproffen vom breit ausftrsmenden Herrſcher; 
Wher von Zeus Abftamm, des Gewaltigen, pret? ich mich felber. 
Denn mich zeugte der Konig des myrmidoniſchen Bolles, 
Peleus, Aeakos Sohn; und den Aeakos geugte Kronion. 
Drum wie Zeus vorwaltet den meerabraufdhenden Strdmen, 
Alfo waltet des Zeus Abftamm vor den Sdhnen des Stromes. 
Auch ein maͤchtiger Strom rauſcht neben dir, ob er vielleicht dir 
Helfe; dod) Keiner vermag mit Zeus Kronion zu kaͤmpfen. 
Jom nidt wähnet fid gleid der herrliche Gott Acheloos, 
Noch bed Ofeanos Kraft, ded tief hinftrsmenden Herrſchers; 
Welchem dod alle Strim’, und alle Fluten des Meeres, 
Ale Quellen der Erd’, und fprudelnde Brunnen entfliefen: 
Dennod ſcheut aud jener den Wetterftral des Kronion, 
Und den entfeBlichen Donner, der Hod vom Himmel herabfradt. 
Alfo der Held; und dem Bord’ entzog er die eherne Lange. 
Jenen verlief ex daſelbſt, nachdem er den Geift ibm genommen, 
Ausgeftredt auf bem Sande, beſpuͤlt vom dunflen Gewäſſer. 
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Ringsher ſchlaͤngelten Aal' und wimmelnde Fiſch' um den Leichnam, 
Gierig das weiße Fett, das die Nieren umwuchs, ihm benagend. 
Gr dann wandelte fort sur reiſigen Schaar der Pdonen, 

Welche noch voll Angft am wirbeluden Strom umberfloh’n, 

Als fie den Capferften ſah'n in fhredenvoller Entſcheidung 

Unter Adhileus Hand und gewaltigem Schwerte gebdndigt. 

Dort den Therfilodos nun, und Aftypylos raffe’? er, und Mydon, 
Thrafiod dann, aud Mneſos, und Aenios, aud Hfeleftes. 

Und nod mehr der Paonen erſchlug der ſchnelle Achilleus, 

Wenn nicht zürnend geredet ded Stroms tiefftrudelnder Herrſcher, 
Der in Menfchengeftalt aufruft? aus tiefem Geſtrudel: 

Peleus Gohn, du wuͤtheſt, an Krafe und entfegliden Thaten 
Mehr als Menſch; denn immer begletten did waltende Goͤtter. 
Wenn dir Seus die Troer verlieh, dap du alle verderbreft; 

Außer mtr fle verfolyend im Blachfeld’, tbe die Graunthat. 

Noll find mir von Todten bereits die ſchoͤnen Gewaffer ; 

Kaum aud kann ich annod in’s heilige Meer mid ergiefen, 
Gang von Todten geengt: fo tobjt du mit Mord und Vertilyung! 
Aber wohlan, laf ab; ich flaune dir, Volfergebieter! 

Jom antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Solehes gefcheh’, o Skamandros, du Goͤttlicher, wie du gebieteſt. 
Dock nicht rafte mein Arm, die frevelen Troer gu morden, 

Bis ih gur Stadt fie gejagt, und Heftors Starke gepriifet, 
Ob er im Kampfe vielleicht mich bandiget, ober ich felbft thn. 


Alſo ſprach er, und ſtuͤrzt' in die Troer fid, ſtark wie cin Damon. 


Sebo begann gu Apollon des Stroms ttefftrudelnder Herrſcher: 
Wehe, du achteſt ja nicht, Zeus Sohn mit filbernem Bogen, 

Was Kronion beſchloß, der dir fo ernften Befehl gab, 

Troja’s Soͤhne mit Macht gu vertheidigen, bis fih ded Abends 

Daͤmmernde Spdte genabt, die ſcholligen Aecker befhattend. 


Sener ſprach's; und Achilleus, der herrlide, fprang in den Strudel 


Hod vom hangenden Bord. Da wiithete ſchwellend der Strom ber. 
All' erregt' er die Fluten getriibt, und drdngte die Todten, 

Die fo viel ringsum ihn erfillt, dte getddtet Achilleus: 

Diefe warf er hinaus, mit lautem Gebruͤll, wie ein Pflugſtier, 

An dad Geftad’; und, die lebten umber in den ſchoͤnen Gewaͤſſern, 
Rettet' er, eingehullt in bod aufftrudelude Wogen. 

Scredlid) umftand den Peleiden die tritbe geſchwollene Brandung, 


Schlug an den Schild dann ſchmetternd herab; und er fonnte nicht ldnger 


Feſt auf den Fifen beſteh'n. Da faßt' er die Ulm in den Handen, 

Frifd von Wuchs, hocdragend; doch jene, geſtürzt aus den Wurzeln, 
Riß dad Geftad’ auseinander, und hielt dte ſchoͤnen Gewalfer 

Auf mit dichtem Gegweig’, und dberbridte die Fluten, 

Gang hinunter geſtuͤrzt, und der Held, aud der Tiefe fic ſchwingend 
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Eilete durch dad Gefilde mit hurtigen Fuͤßen au fliegen, 

Angftvoll. Nod nist rubte der Schredliche, fondern er ſtuͤrzt' ihm 
Nad mit dunfelnder Flut; daß hemmen er mise’ in der Arbeit 
Peleus gdttliden Sohn, und dle Plag’ abwenden den Troern. 

Uber Achilleus entiprang, fo weit hinflieger ein Speerwurf, 

Raſch wie der Adler an Schwung, der ſchwarzgeflügelte Jaͤger, 
Welder der maͤchtigſte it und geſchwindeſte aller Gevdgel: 

Diefem gleich, hinſtuͤrmt' er; dad Erzgeſchmeid' um den Bufen 
Raſſelte grauſes Getoͤns; und feitwarts jenem entſchlüpfend 

Floh' er; allein nach rauſchte der Strom mit lautem Getoͤſſ tom. 
Wie wenn ein waͤſſernder Mann von des Bergquells dunkelem Sprudel 
Ueber Saat und Garten den Lauf dem Gewaͤſſer daherfuͤhrt, 

Und mit der Had’ in den Handen den Schutt wegrdumt aus der Rinne; 
Sebo ftrdmt es hervor, und die Kiefelchen alle ded Baches 

Werden gewalst; denn geſchwinde mit raufchenden Wellen entitirst es 
Vom abſchuͤſſigen Hang', und eilet zuvor auch dem Fuͤhrer: 

Alſo erreichte der Strom mit wogender Flut den Achilleus 

Stets, wie raſch er aud) war; denn ſtark find Gdtter vor Menſchen. 
Aber fo oft anfeate der muthige Renner Achilleus, 

Feſt ihm entgegen gu ſteh'n, daß er fchaucte, ob thn die Goͤtter 

Whe zur Flucht hinfcheudten, die weit den Himmel bewohnen; 

Schnell Hate’ ihm dad Gewoge des himmelentſproſſenen Stromes 
Hod die Schultern umſpuͤlt. Dann fprang er empor mit den Fafen, 
Unmuthsvoll in der Geel’; und der Strom zwang unten die Kniee 
Schraͤg' anrolend mit Macht, und den Staub den Füßen entretfend. 
Laut wehklagt' Achilleus, den Blid gen Himmel gewendet: 

Vater Zeus, daß aud Feiner der Ewigen nun fic erbarmet, 
Mid aus dem Strome gu retten! Wie gern Dann duldet' th Alles! 
Keiner indeß tft mir der Uranionen fo fduldig, 

Mls die liebende Mutter, die mid durch Taͤuſchungen einnahm; 

Denn fie fpradh, an der Mauer der ergumpangerten Troer 

Sey mir au fterben beftimmt durch Apollons ſchnelle Geſchoſſe. 

Hatte mih Hektor getddtet, dex Hier der Tapferſte aufwuds! 

Dann Hatt? cin Starker erlegt, und geraubt dem Starken die Ruͤſtung! 
Dod nun ward, gu fterben ben ſchmaͤhligen Tod, mir geordnet, 
Gingebemmet in des Stromes Erguß, wie cin jungerer Gaubirt, 
Welder vom Sturzbach fort wird gerafft, durchwatend tm Winter! 

Als er es ſprach, da traten Pofetdon ſchnell und Athene 
Jom zur Seite genaht, wie fterblide Manner an Bildung, 

Figeten Hand in Hand, und redeten troftende Worte; 
Alſo began vor ihnen der Erderſchüttrer Pofetdon: 

Nicht gu bang’, o Peleid’, ersittere, nok wie verzagend; 

Denn fo macdtvoll find wir beide dir helfende Goͤtter, 
Mit Cinwilligung Zeus, ich ſelbſt und Pallas Athene! 


: 
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So nicht ward, zu ſinken dem Strom, dir geordnet vom Schickſal; 
Sondern bald kehrt jener zur Raſt, und du ſelber erkennſt es. 
Doch ermahnen wir dich auf das fleißigſte, wenn du gehorcheſt: 
Laß nicht ruh'n die Haͤnde vom allverheerenden Kriege, 
Ehe du eingehemmt in Ilios thüͤrmende Mauern 
Trojas Volk, wer entrann. Doch wann Hektors Geiſt du geraubt haſt, 
Dann zu den Schiffen gekehrt; wir geben dir Ruhm zu gewinnen. 

Alſo redeten beid', und eilten hinweg zu den Goͤttern. 
Er nun drang, vom Gebot der unſterblichen Maͤchte ermuntert, 
In das Gefild'; und ganz voll war's von ergoſſenen Waſſern. 
Viel ſchoͤnprangende Waffen der kampferſchlagenen Maͤnner 
Schwammen und Leichen umher. Hoch ſprang er empor mit den Knieen 
Gegen die Flut gradaus, der Stuͤrmende, welchen nicht aufhielt 
Der breitrollende Strom, denn mit Kraft erfuͤllt' ihn Athene. 
Nod nicht ließ Skamandros vom Zorn ab; nein nok ergrimmter 
Eifert' ex Peleus Sohn’, und erhub hodwogige Brandung, 
Maͤchtig empor fid bdumend, und laut sum Simols ruft’ er: 

Vruder, wohlan! die Gewalt ded Manned da miffen wir beid' tor 
Bandigen; oder fofort des herrſchenden Priamos Veſte 
Wirft er in Staub; denn die Troer beſteh'n thn nist im Getimmel! 
Auf, fey Helfer in Gil’, und fille den Strom mit Gewdffern 
Mings aus den Quellen der Berg’, und ermuntere jeglichen Gießbach! 
Hod nun Hebe die Flut, und rolle mit donnernder Woge 
Bloͤck' und Steine daber; daß den fchredlidhen Mann wir bezaͤhmen, 
Welder nunmehr obherrſcht, und gleich den Unſterblichen ſchaltet! 
Nicht ſoll, mein' ich, die Kraft ihn vertheidigen, oder die Bildung, 
Mock der Ruͤſtungen Pracht: die follen mic tief tn dem Sumpf wo 
Liegen vom Hdufigen Sdhlamme bededt: und thn felber umwaͤlz' ih 
Rings mit Sand, in ben Schwall von Muſcheln und Kies thn verſchüttend, 
Hod, daß felbft die Gebeine fie nicht fom vermoͤgen zu ſammeln, 
Argos Sign’, in dem Wuſt, den id endlos aber ihn ausgoß! 

Dort fol werden bas Mahl des Geftorbenen; und er bedarf nit, 
Daf thm ein Mafengrab die beftattenden Danaer hdufen! 

Spradh’s, und drang auf Achilleus in trüb' aufftirmender Brandung, 
Laut mit Schaum anraufdend, mit Blut und gewierbelten Leiden. 
Sieh, und Purpurgewoge ded Himmelentiproffenen Stromes 
Wallete bdumend empor, und fhlug auf den Peleionen. 

Here nunmebhr ſchrie auf, voll inniger Angſt um Acdillens, 
Daß thn mit Macht wegraffte ded Stroms riefftrudelnder Herrſcher. 
Schnell gu Hefaftos darauf, dem theueren Sohne, begann fie: 

Hebe dich, Sohn Hefaftos, du Hinkender! deiner Gewalt it, 
Achten wir, gleich im Kampfe der mächtig ſtrudelnde Xanthos; 

Auf, fey Helfer tn Gile, mit lodernden Flammen erfcheinend! 
Aber ich felbit wil gehen, den Weft und den ſchauernden Sadwind 
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Schnell von dem Meergeftade gu Heftigem Sturm gu erregen, 
Welder das Heer ber Troer mit Mann und Waffen verbrenne, 
Schreckliche Glut forttragend. Doc du am Geftade des Lanthos' 
Binde die Bium’, auc ihn felber durdlodere; aber durchaus nicht 
Werde durch freundlidhe Worte zurüctgewandt nok Bedrohung! 
Eher aud nicht laß deine Gewalt ruh'n, als wenn ich ſelber 

Rufe dad laute Gebot; dann zaͤhme die Glut der Vertilgung! 

Here ſprach's: doh Hefaftos ergoß den entfegliden Glutſtral. 
Erſt durchflog bad Gefilde die Glut, und verbrannte die Todten, 
Die fo viel ringsum es erfuͤllt, die gerddtet Achilleus. 

Gang ward troden dad Feld, und gehemmt das blintende Wafer. 

Wie wenn in herbſtlicher Schwuͤle der Nord den gewaͤſſerten Garten 

Alſobald austrodnet, und froͤhlich es ſchaut der Befteller: 

So ward troden dad ganze Gefild’, und die Leichname ringsum 

Braunten. Da ftiirmte der Gott in den Strom hellleudtende Flamme. 

Brennend ftanden die Ulmen, die Weidichte, und Tamarisken, 

Brennend der Lotos zugleich, Miedgras und duftender Galgant, 

Welche die (hinen Gewaffer ded Stroms weitwuchernd umſproßten; 

Angftvoll ſchnappten die Wal’ und Fife’ umber in den Strudeln, 

Welche die ſchoͤnen Gewaͤſſer durchtaumelten hiehin und dorthin, 

Matt von dem Glutanhaud des erfindungsreiden Hefaftos. 

Brennend aud wogte der Strom, und redete, alfo beginnend: 
SKeiner, Hefaftos, hdlt dir Obftand unter den Goͤttern; 

Aud nicht Iq verlange mit dir, Glutſpruͤher, zu kampfen! 

Nuhe vom Streit! Ob die Troer fofort aud der edle Achilleus 

Gang aus der Veſte verjagt! Was ache’ Ich Fehd’ und Beſchirmung ? 

Sprach's, und brannt' in der Glut, und es fprudelten feine Gewaſſer. 
Go wie ein Keffel erbraust im Drang des gewaltigen Feuers 
Wann ex dad Fett ausſchmelzet ded wohlgenahreten Maſtſchweins, 
Mingsumber aufbrodeind, umflammt von trockenen Sdeitern: 

So durchglahte dad Feuer den Strom, und es brauste dad Wafer. 
Vorwaͤrts flop ex nidt mehr; ex ſtoct', in der Love gedugitet, 
Durch des Hefaͤſtos Gewalt, des Erfindenden. Aber sur Here 
Wandt' ex ſich laut wehtlagend, und fprad die gefluͤgelten Worte: 
Here, warum dod qualet dein Sohn fo heftig vor andern 
Meinen Strom? Ib Habe mid dir ja minder verſchuldet, 

als dfe Anderen alle, fo viel beiſtehen den Troern. 

Doc nun will ich ja geen mid berubigen, wenn du gebieteſt; 
Nur fey rubig aud jener! Dazu noch dieſes beſchwoͤr' id, 
Niemals einem der Troer den graufamen Tag gu entfernen, 
Nicht wenn Croja fogar in verheerender Loe des Feuers 
Aufflamme’, und fie entflammten die kriegriſchen Soͤhne Adaia’s! 

Als fie foldes vernommen, die lilienarmige Here; 

Schnell darauf su Hefdftos, dem theueren Sohne, begann fie: 
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Halt, metn Sohn Hefaftos, Gepriefener! niche ja geziemt dir, 
Go den unfterblihen Gott der Sterblicsen wegen su martern! 

Here ſprach's, da loͤſchte der Gott fein entſetzliches Feuer; 
Schnell dann rollten zuruͤck in den Strom die ſchoͤnen Gewdffer. 
Als hem Xanthos der Muth fo geddmypft war, bielten ſich jene 
Gang in Nuh’; denn Here besdhmte fie, heftig ergrimmt gwar. 

Aber dte anderen Goͤtter durchfuhr unmaͤßige Feindſchaft, 
Ungeſtüm; und getrennt tobt' allen das Herz in dem Buſen. 

Laut nun prallt' an einander der Sturm; weit krachte der Erbkreis, 
Und es erſcholl wie Drommeten die Luft rings. Ferne vernahm es 
Zeus auf Olympos Hoͤh'n, wo er ſaß; und es lachte das Herz ihm 
Wonnevoll, da er ſahe zum Kampf anrennen die Goͤtter. 

Nicht mehr lang' aus einander verweilten ſie. Siehe, voran drang 
Ares, der Schilddurchbrecher, und ſtuͤrmt' auf Pallas Athene, 
Haltend den ehernen Speer; und er rief die ſchmaͤhenden Worte: 

Was nun treibſt du die Goͤtter zum Kampf, ſchamloſeſte Fliege, 

Stirmifher Dreiſtigkeit vol? Du tobſt unbaͤndiges Muthes! 

Weißt du, whe juͤngſt du geretzet ded Tydeus Sohn Diomedes, 

Daf er mid flac, und whe felber den ftralenden Speer mit den Sanden 
Grade baber du gedrdngt, den blabenden Leib mir verwunbdend? 

Jetzo ſollſt du mir Alles berictigen, was du verſchuldet! 

Alfo ſprach er, und ſtieß auf dle quaftumbordete Aegis, 
Schrecklich und hehr, die nie aud) bezaͤhmt Zeus flammender Donner; 
Hierauf ſtieß mit dem Speere der mordbefudelte Ares. 

Sene wih, und erhub mit nervigter Rechte ben Feldftein, 

Der dort lag im Gefilde, den dunfelen, rauben und großen, 

Den gur Grenze der Flur aufftelleten Mdnner der Vorzeit: 
Hiermit traf fie den Withrid am Hall’, und ldste die Glieder. 
Sieben bedeckt' er der Hufen im Fall, und beftdubte dad Haupthaar; 
Und fon umflirrte dad Erz. Da ldcelte Pallas Athene; 

Und mit jauchzendem Ruf die geflagelten Worte begann fie: 

Thoͤrichter, nie wohl halt du bedacht, wie weit im an Kraft bir 

Vorzugeh'n mid rüͤhme, da Mir voll Tro du begegneft. 
Alfo magit du der Mutter Verwiinfdhungen gang ausbifen, 
Welche von Zorn und Hah dir entbrannt it, wetl den Achaiern 
Du dic entzogſt, und verthetdigit die uͤbermuͤthigen Troer. 

Ulfo redete jen’, und wandte die ftralenden Augen. 

Sohn dann fuͤhrt' an der Hand die Tochter Bend Afrodite, 
Wahrend er fhnel aufſtoͤhnt'; und kaum kehrt' endlid der Athem. 
Jest ward ihrer gewabr die liltenarmige Here, 

Und sur Athene ſogleich die gefliigelten Worte begann fic: 

Weh mir, des dgiserfhutternden Beud unbeswungene Todter! 
Schaue, wie dreift die Fliege den mordenden Ares hinwegfüͤhrt 
Wns dem entidheidenden Kampf durd ben Aufruhr! Hurtig verfoige! 


| 
| 
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Aber mit einer Hand umſchlang ex ihm flehend die Kniee, 
Unb mit der anderen Hielt er die fpigige Lang’ unverrückt ihm; 
So aufflehend gu ihm, die gefftigelten Worte begann er: 

Sone dod, ach bet den Knie'n, und erbarm’ dich meiner, Achilleus! 
Deinem Schutz einſt war ih vertraut; drum ſcheue mid, Cdler ! 
Denn bet dir ja zuerſt genoß ih den Kern der Demeter, 

Jenes Tags, da mid haſchte dein Arm in dem frudtbaren Objthain, 
Und bu hinweg mic verfaufteft, getrennt von Vater und Freunden, 
Fern tn dfe hetlige Lemnos, und Hundert Stier’ ih dir eintrug. 
Sebo loͤst' i mish dreimal fo bod! Der gwolfte der Morgen 
Leuchtet mir erft, feitdem id in Ilios Mauern juridfam, 

Lange gequalt; und von Neuem hat Dir mm die Hand mid gefendet 
Boͤſes Geſchick! Wohl muß ich verhaßt dem erhabenen Zeus feyn, 
Der dir wieder mich gab; und fir wenige Tage gebar mid 

Meine llebende Mutter Laothoe, Todter des Greiſes 

Altes, welder im Voll der ftreitbaren Leleger herrſchet, 

Pedafos l(uftige Burg an Satniois Ufer bewohnend. 

Deffen Tochter war Priamos Weib, nebſt vielen der andern; 

Und zween Soͤhne gebar fie; doh beid' und willft bu erwirgen! 
Senen im Vordergefecht fuswandelnder Kaͤmpfer bezwangſt bu, 

Ihn den Held Polpdoros, durchbohre mit ſpitziger Lanze; 

Und mein harrt dag Verderden allhier nun! Nimmer ja hoff’ th 
Deiner Hand gu entflieh'n, nachdem mid gendhert ein Damon! 
ines vertind ich dir nod, und Du bewahr’ es tm Herzen. 

Toͤdte mid nist; denn ich bin fein leiblicher Bruber des Hettor, 
Welder den Freund dir erſchlug, fo fanftgefinnt und fo tapfer! 

Alſo flehte gu jenem bes Priamos edler Cryengter 
Sammernd empor: da erfholl die unbarmbersige Stimme: 

Thoricdter, nidt von Loͤſung erzaͤhl' und ſchwatze mir langer! 
Denn bevor Patroflos den Cag erreichte des Schickſals, 

War gum Schonen annod mein Herz willfabrig den Troern; 
Wiel? aud fibre’ idm gefangen hinweg, und verlaufte fie lebend. 
Doc nun fliehe den Tod nicht Etner aud, welchen cin Damon 
Hier vor Ilios Mauern in meine Hand mir gefendet, 

Aller Troer gefammt, und am wenigften Priamos Söhne! 

Stirb denn, Lieber, auc du! Warum wehllaget du alfo? 

Starb bok aud Patroklos, der weit an Kraft dir voranging! 
Schaueſt du nicht, wie ich felber fo ſchoͤn und grog an Geftalt bin? 
Denn dem edelften Vater gebar mid die gdttlide Mutter! 

Dod wird mir nidt minder dex Tod und das Harte Verhangnis 
Nah'n, entweder am Morgen, am Mittag, ober am Abend; 
Wann nun Giner aud mir in der Schlacht das Leben entreißet, 
Ob er die Lange mix ſchnellt, ob auch cin Geſchoß von der Senne. 
Alfo der Helb; bod jenem ergitterten Hers und Kniee. | 
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Fahren ließ ex den Speer, und fap ausbreitend die Hande 


Beide. Dod Peleus Sohn, dad gefdliffene Schwert fic) entreigend, 
Stieß es hinein am Gelenke des Halfes ihm: tief in die Gurgel 
Drang zweiſchneidig dad Schwert; und vorwarts nun auf der Erde 
Lag er geftredt; ſchwarz firdmte das Blut, und netzte den Boden. 
Ihn dann fdhwang der Peleid, am Fuße gefaßt, in den Strom bin; 
Und mit jaudzendem Muf die gefftigelten Worte begann er: 
Dort nun fired’ im Gewimmel der Fifche did, die von der Wunde 
Sorglos dir ableden dad Biut! Mie bettet die Mutter 
Dich auf Leichengewand’, und webhflagt; aber Skamandros 
Traͤgt did ftrudelnd hinab in des Meers weitofenen Abgrund. 
Hiipfend fodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Flaͤche 
Mancher Fifh, um gu ſchmauſen am weifen Fette Lyfaons. 
Treff' eud Weh, bid wir fommen gu Ilios heiliger Verte, 
Ihr in ftiirzender Flucht, ih aber mit Mord euch verfolgend. 
Nicht ja felber der Strom mit madhtigem Silbergeftrudel 
Rettet euch, welchem iby oft fo viel darbringet der Stiere, 
Und flarlhufige Roſſ' in die Flut lebendig hinabwerft: 
Aber auch fo vertilgt eudh das Jammergeſchick, bis ihr Alle 
Fuͤr des Patroflos Mord mir gebuͤßt, und das Weh der Adhaier, 
Die an den burtigen Schiffen ihr tddtetet, als id entfernt war! 
Sener fprad’s; da ergrimmte nod weit sornvoller der Stromgott; 
Und er erwog im Geiſt, wie hemmen er moͤcht' in der Arbeit 
Peleus gittlthen Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 
Aber Achilleus indeß mit weithinfcattender Lanze 
Sprang auf Afteropios, thn auszutilgen verlangend, 
Pelegons Sohn: den zeugte der maͤchtig ſtroͤmende Herrſcher 
Axios, und Peribda, des Afeffamenos Tochter, 
Schoͤn, an Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Stromgott. 
Gegen ihn drang der Peleid': er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, sween Speer’ in den Handen; ihm athmete Muth tn die Seele 
Kanthos, dieweil er mit Zorn die ermordeten Juͤnglinge (dante, 
De der Peleid’ in den Fluten ermordete, fonder Erbarmung. 
Als fle nunmehr ſich genaht, dfe Cilenden gegen einander ; 
Mufte suerft anredend der muthige Renner Achilleus: 
Wer, und woher der Manner, der mir gu nah'n fid erkuͤhnet? 
Meiner Kraft ja begegnen nur Soͤhn' unglidlider Eltern! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzeugter! 
Peleus muthiger Sohn, was fragt bu nach meinem Geſchlechte? 
Fern aus dem (dholligen Lande Pdonta fiihr’ ih die Schaaren 
Speerumragter Pdonen zur Schlacht; und der eilfte der Morgen 
Leuchtet mir nun, feithbem i in Ilios Mauern hineinging. 
Dod mir ſtammt dad Geſchlecht von dem maͤchtigen Ariosftrome, 
Axios, dex am ſchoͤnſten dad Land mit der Welle befrucdtet: 
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Welche die ewigen Goͤtter zu Streit und Hader empdret. 

Alſo redeten jen tm Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

Aber zur hetligen Troja hinein ging Foͤbos Apollon; 

Denn er forgt? um die Mauer der fchingebaueten Verte, 

Daf nicht, tro’ dem Verhaͤngniß, die Danaer heut fie verheerten. 
Doc gum Olympos eflten die anderen ewigen Gorter, 

Die voll zürnendes Grams, und jen’ hodprangendes Ruhmes; 
Saßen fodann um den Vater, den Donnerer. Aber Adilleus 
Mordete Troja’s Sshne zugleich und ftampfende Noffe. 

Wie wenn wallender Maud gum weiten Himmel emporfteigt 
Aus Hellbrennender Stadt, und Born der Gotter thn aufregt; 
Arbeit (haffet er Allen, und bringt aud Manchem Betrübniß: 
Alfo ſchuf der Peletd’ Arbeit und Betrübniß den Troern. 

Dort ftand Priamos jetzo, der Greis, auf dem bheiligen Charme, 
Sdhauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen; und wie vor jenem 
Sliehender Troer Gewuͤhl hertummelte, ohne das Abwehr 
Irgend erſchien. Wehtlagend vom Thurm nun ftieg er zur Erde, 
Und er ermahnt’? an der Mauer die ruͤhmlichen Huͤter des Chores: 

Oeffnet die Flugel des Chords, und haltet fie, bid fic die Wolter 
All' in die Stadt eindrdngen, die fliehenden; denn der Pelcide 
Tobt dort nabe dem Schwarm! Nun abnet mir miflider Ausgang! 
Aber fobald in die Maner fie eingehemmt fic erbolen, 

Schließt dann wieder das Chor mit dict einfugenden Fluͤgeln; 
Denn id beforg’, uns ſtuͤrmt der verderblide Mtann in die Mauer! 

Sprach's; und fie oͤffneten fdleunig dad Thor, wegdrdngend die Ricgel; 
Und die gebretteten Flugel erretteten. Aber Apollon 
Gilte hinaus, um begegnend die Noth der Troer gu wenden. 

Jene, gerad’ auf die Stadt und die hochgethürmete Mauer, 
Musgedorrt vom Durfte, mit Staube bededt, aud dem Blacfeld 
Floh'n fie; dod) raſch mit der Lange verfolget? ex, wild wie im Wahnſinn 
Tobe? ihm heftdudig dad Hers, und ex wuthete Ruhm gu gewinnen. 
Jest hate? Argos Volf die thürmende Troja erobert, 

Wenn nist Fdbos Apollon den Held Agenor erwedte, 

Sohn ded Antenor Sohn, den untadligen tapferen Stretter. 

Diefem haucht' er in's Herz Kuͤhnheit, und felber sur Seit' tom 
Stand er, um absuwehren die ſchrecklichen Hande ded Todes, 

Dict an die Buche gedrdngt; und dunkeler Nebel umhüllt' ihn. 
Sener, fobald er gefeh’n den Stddteverwufter Achilleus, 

Stand, und Vieles bewegt’? unrubig fein Geift, wie er harrte. 
Unmuthsvol nun fprad er gu feiner erhabenen Seele: 

Wehe mir dod! wofern th dahin vor dem ſtarken Achilleus 
Fliehe des Wegs, wo die Andern in Angft hinflieh’n und Verwirrung; 
Dennod wird er mid fah’n, und als Untriegrifden wuͤrgen. 

Aber laf ih jene geſcheucht die Gefilde durchtummeln 
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Vor dem Peleiden Achilleus, und fliehe hinweg von der Maucr 

Mad) dem idaͤiſchen Felde mit Schnelligkeit, bis ich erreicet 

Ida's Waldanhdhen, und untergetaude in ein Dickicht; 

Dann am Abende fonnt’ id, nachdem id im Strome gebadet, 
Abgekühlt vom Schweiße, gen Ilios hetmlid) zuruͤckgeh'n. 

Aber warum bod bewegt das Herz mir ſolche Gedanken? 

Wann er nur nicht von der Stadt mich feldwaͤrts Fliehenden wahrnimmt, 
Und nachſtürmendes Laufs einholt mit hurtigen Fuͤßen! 

Nimmer hinfort entroͤnn' ich dem Tod' und dem grauſen Verhaͤngniß; 
Denn zu ſehr an Gewalt vor allen Geborenen ragt er! 

Aber wofern allhier vor der Stadt ihm entgegen ich wandle; 

Iſt ja auch jenem der Leib dem ſpitzigen Erze verwundbar, 

Und ihn beſeelt Ein Geiſt, und ſterblich wie Andere, ſagt man, 

Lebet er; nur daß Zeus der Kronid' ihm Ehre verleihet! 

Sprach's; und gefaßt den Achilleus erwartet' er; und in der Bruſt ihm 
Strebte das muthige Herz gu kaͤmpfen den Kampf der Entſcheidung. 
Wie wenn kuͤhn cin Pardel aus tiefverwadfener Holgung 
Gegen den jagenden Mann anrennt, und weder im Herzen 
Bagt, nod erſchrocken entflieht, nachdem dad Gebell ihn umtinte; 
Denn ob jener ihn ſtechend verwundete, oder aud werfend, 
Dennod, felbft von der Lange durdbohrt ſchon, rafter er niemals, 
Sondern ftirmt, bis er jenen betdmpft Hat, oder dahinſinkt: 

Ulfo Antenors Sohn, der tapfere Streiter Agenor, 

Nicht begehrt' er gu flieh’n, bid dort er verfudt den Acdillens; 

Nein fic felbft vorftredend den Schild von geriindeter Woͤlbung, 
Zuckt' er die Lang’ auf jenen, und rief mit lautem Getin ans: 

Wohl fhon hat du im Herzen gebhofft, rubmvoller Adhileus, 
Diefen Tag au verheeren die Stadt der muthigen Croer! 
Thoͤrichter! traun nod viel fol ded Elends werden um jene; 

Weil wir annod fo viel’? und fo tapfere Manner darin find, 
De fur theuere Aeltern augleih, und Weiber und Kinder, 
Ilios Veſte beſchirmen! Doc deiner harrt das Geſchick Hier, 
Sepſt du nok fo entſetzlich, du unerſchrockener Krieger! 

Sprach's, und den blinfenden Specr mit gewaltigem Arme verfandt’ cr, 

Traf, und verfeblete nidt, dad Schienbein unter dem Kniee, 

Daf ringsher ihm die Schiene des neugegoffenen Sinnes 

Toͤnete ſchreckliches Klangs; doc es prallre bas Erz dem Getroffnen 
Wh, und durcbohrete nicht, gehemme von der Gabe des Gortes. 
Aud der Peleid’ tet drang auf den gdttergleiden Agenor 
Wuͤthend; allein nice goͤnnt' ihm Apollon Muhm gu gewinnen, 
Gondern jenen entrafft? er, und breitete huͤllenden Nebel, 

Ließ ihn rubig fodann aus Sdhladt und Getuͤmmel hinweggeh'n. 
Aber den Peleionen entfern’’ ex mit Lift von dem Volke. 

Siehe, der treffende Gott, in Agenors Bildung erſcheinend, 





Slias. Einundzwanzigſter Oefang. 


Trat ihm nah’ vor die Fug’, und cilendes Laufes verfolgt’ er. 
Waͤhrend er dem nachlief durch wetsentragendes Bladfeld, 

Welder, gum wirbelnden Strome gewandt des tiefen Slamandros, 
Wenig suvor ihm entrann; denn mit Lift verlodt’ ihn Apollon, 
Daß er bejtdndig ihn hoffe’? tm fliegenden Lauf gu erhafden: 
Kamen indeß einflddtend die anderen Troer in Heerſchaar 

Herzlich erwuͤnſcht zu der Stadt, die gang von Gedrangten erfuͤllt ward. 
Keiner vermocht' anjest vor der Stadt und der thirmenden Mauer 
Wndere nod gu erwarten, und umzuſchau'n, wer entfloh'n fey, 
Und wer gefallen im Streit; nein herzlich erwuͤnſcht tn die Veſte 
Strémten fie, wen nun Schenkel und hurtige Kniee gerettet. 
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Sweiund; wanjzigfter Geſang. 





Jabale: Den UAqhilens, der vom verfelgten Apollon wiederfebre, erwactet Hefter ver der Stadt, 
obgleich die Aeltern vow ber Mener ign jammernd Sereineafen; Germ Ganab’s des Schrecklichen fliebt er, und 
wird deeumal ame JIlios verſelgt. Zend wagt Hettors Verderben, und fein Beſcho zer Apollon weidt. Uthene 
in Derfobes Geſtolt verleitet den Heftor. yu widerſteb'n. Achilleus feblt, Hektere Lanze prollt ab; drauf mit 
bem Schwert anrennend wird er am Halfe darchſtochen, dann entwafnet und rddwdrts am Wager su den 
Schiffen geſchleift. Webtlage der Weltern ven der Mauer, und der gufommenden Madromage. 


Aiſo rings in dee Stadt, angſtvoll, wie bie Jungen ber Hindi, 
Kuͤhleten jene den Schweiß, und tranfen, den Durft ſich gu loͤſchen, 
Ldngs der Mauer geftredt an der Bruftwebr. Dod die Adaier 
Wandelten dict sur Mauer, die Schilde gelebnt an vie Schultern. 
Hektorn zwang gu beharren bad ſchreckenvolle Verhaͤngniß, 
Außerhalb vor Ilios Stadt und dem ſlaͤiſchen Thore. 

Aber gum Peleionen begann fet Foͤbos Apollon: 

Warum dod, o Peleide, verfolgt du mich etlendes Laufes, 
Selbſt etn Sterblicher du den Unfterbliden? Schwerlich indeß wohl 
Haft du als Gott mich erfannt, daG raftlos fort du dich abmuͤhſt. 
Traun nichts kuͤmmert der Troer Gefecht dic, welche du ſcheuchteſt: 
Jene flohn in die Veſte gedraͤngt; du aber verirrft hier. 

Nie doh toͤdteſt du mich, dem durchaus fein Schickſal verhdngt tft. 

Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 

O bes VBetrugs, Ferntreffer, du Granfamer unter den Gdttern, 
Daf du Hinweg von der Mauer mid wendete(t! Viele fürwahr now 
Hatten geknirſcht in den Staub, eh’ Ilios Stadt fie erreidet! 

Dod mir raubteft du jebt Siegsruhm, und rettete(t jene, 

Gonder Muͤh'; denn du hat nicht Made su ſcheu'n in der Zukunft! 
Traun id raͤchte mid gern, wenn mir dad Vermoͤgen nur ware! 

Sprach's, und gegen die Stadt ging trobiged Sinnes der Held an, 
Ungefttim, wie cin Roß, gum Siege gewdshnt, mit dem Wagen, 
Welches behend’ und geftredt einberfprengt durd dad Gefilde: 

So der Peletd’, eilfertig die Knie’ und die Schenkel bewegt’ er. 

Priamos aber, der Greis, erfah thn zuerſt mit den Augen, 
Leudtend in Glanz, wie den Stern, da er hinflog durch dad Gefilde, 
Welder im Herb aufgeht, und uͤberſchwaͤnglich an Klarheit 
Scheint vor vielen Geftirnen in dbdmmernder Stunde ded Melkens; 
Welder Orions Hund genannt wird unter den Menſchen; 

Hell gwar ftralt er bervor, doch sum ſchaͤdlichen Zeichen geordnet, 
Denn viel Odrrende Glut den befimmerten Sterblicden bringt er: 
Ulfo ftralte dad Erz um die Bruſt des laufenden Herrſchers. 
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Laut wehklagte der Greig, und ſchlug fein Haupt mit den Handen, 

Hod empor fie hHebend, und rief wehtlagend bhinunter, 

Slehend dem lieben Gohn, der augerhalb vor dem Chore 

Stand, voll heifer VBegter, mit dem Peleionen gu kaͤmpfen; 

Dieſem rief lautjammernd der Greis, und ftredte die Hand’ aus: 
Hektor, erwarte mir nicht, mein theurer Sohn den Verderber, 

Ginfam, getrennt von den Andern, daß nicht dic ercile dad Schickſal 

Unter Achilleus Hand, der weit an Starke dir vorgeht! 

Ha dex Graufame! moͤcht' er den Ewigen alfo geliedt feyn, 

Wie mir felbft! bald lag’ er, cin Maub den Hunden und Geiern 

Dargeftredt; dann ſchwaͤnde der Gram, der das Herz mir belaſtet! 

Ach der Sohne fo viel’ und fo tapfere raubte mir jener, 

Mordend theils, und verfaufend in fernentlegene Snfelw! 

Jest auch zween der Geliebten, Lykaon famt Polpdoros, 

Schau' id nirgend im Wolfe der eingeſchloſſenen Troer, 

Dte mir Laothoe beide gebar, die Furftin der Weiber. 

Wenn fie jedoch nur leben im Danaerheere, fo tonne’ id 


- Wieder mit Crs und Gold fie befrei’n; denn ich habe daheim ja: 


Vieles gab ja der Tochter der graue gepriefene Altes. | 

Gind fie aber ſchon todt, und in Aides Schattenbehauſung; 

Wehe mir ſelbſt und der Mutter, die wir sum Grame fie zeugten. 
Dod das andere Volk wird weniger jene betrauern, 

Wenn nur Du nicht ſtirbſt, von Achilleus Starke gebdndigt. 

Komm denn herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du erretteſt 
Troja’s Manner und Frau'n, dap nist mit Ruhm du verherrlidft 
Peleus Sohn, und du felbft dein ſuͤßes Leben verliereſt! 

Auch erbarme did mein, ded Elenden, weil id nod athme, 

Wh des Fammervollen, den Sens an dex Schwelle ded Alters 
Straft su fhwinden in Gram, und unendlides Weh' gu erblicen: 
Meine Sdhn’ erwürgt und Hinweggeriffen die Toͤchter, 
Ansgeplindert die Kammern der Burg, und die ftammelnden Kinder 
AlN’ auf den Boden geſchmettert, in feredenvoller Entſcheidung, 
Aud die Sehniire gefehleppt von graufamer Hand der Achater! 
Selber gulegt wohl lieg' ich zerfleiſcht am Thor des Palajtes 

Von blutgierigen Hunden, nachdem ein mordendesd Erz mir, 
Zuckend oder gefdnellt, den Geift aus den Gliedern hinwegnahm, 
Die ih im Haufe gendhrt am Tiſch, au Huͤtern ded Chores; 

Gie dann leden mein Blut, und wild vom rafenden Wahnſinn 
Liegen fie vorn am Thor! Oem Juͤnglinge ſtehet es wohl an, 
Wenn er im Streit erfdhlagen, serfleifht von der Schaͤrfe ded Erzes, 
Daliegt; ſchoͤn ift Ales im Tode nod, was auch erjcheinet. 

Aber wird nun grauend das Haupt, und grauend der Bart nun, 
Aud die Sham von Hunden entſtellt dem ermordeten Gretic; 
Nichts ift kläglicher traun den unglidfeligen Menſchen! 
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Alſo der Greis; und raufte ſich graues Haar mit den Haͤnden 
Rings von dem Haupt; doch nicht war Hektors Geiſt zu bewegen. 
Auch die Mutter zunaͤchſt wehklagete, Thraͤnen vergießend, 
Trennte das Buſengewand, und erhob die Bruſt mit der Linken: 
So, von Thrdnen benetzt, die gefluͤgelten Worte begann fie: 

Hektor! fheue, mein Gohn, den Anbli¢, ad und erbarm did, 
Meiner felbft! wo ich je die ftillende Bruft dir geboten, 

Dene mir deß, mein Kind, und wehre dem ſchrecklichen Manne 
Hier, in die Mauer gerettets; nur nicht vorfimpfend befteh’ ihn! 
Raſender! wenn er fogar dic mordete; nimmer beweiw id 
Dich auf Leidhengewanden, du trautefter Sproͤßling ded Schooßes, 
Nod die reiche Gemahlin; getrennt, o fo fern! von uns beiden, 
Dort an der Danaer Sdiffen, zerfleiſchen did hurtige Hunde! 
Alfo weineten beide, den trauteften Sohn anflehend, 
Laut mit Geſchrei; doc nist war Hektors Geift gu bewegen ; 
Nein er erharrt' Acillens, des Ungeheuren, Herannahn. 
So whe cin Drak’ im Gebirge den Mann erharrt an der Felsttuft, 
Statt des giftigen Kraut’s, und erfiillt von heftigem Borne; 
Graͤßlich fhaut er umber, in Ringel gedrehe um die Felskluft: 
Go unbdndiges Muthes verweilt’ aud Hektor und wich nist, 
Lehnend den Hellen Schild an des Thurms vorragende Mauer; 
Unmuthsvoll nun ſprach er gu feiner erhabenen Seele: 

Wehe mir! wollt' ich anjebe in Thor und Mauer hineingehn; 
Wuͤrde Polpdamas gleid mit kraͤnkendem Hohu mid belaften, 
Welder mir rieth’ in die Veſte das Heer der Croer gu fubren; 
Gor der verderblicden Nacht, da erftand der edle Adtiens. 

Aber ich Horete nicht; wie heilſam Hatt’ ich gehoͤret! 

Sebo nachdem id verderbte das Voll durd meine Bethsrung, 
Scheu' id) Troja’s Manner und faumnad(hleppende Weiber, 
Daß nicht einſt mir fage der Schlechtern einer umber wo: 
Hettor verderbte das Volk, auf eigene Staͤrke vertranend! 
Alfo fpridt man hinfort; dod mir weit hetlfamer war’ es: 
Muthig entweder mit Sieg von Achilleus Morde an kehren, 
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Oder auch felbft thm gu fallen in ruͤhmlichen Kampf vor der Mauer. 


Aber legt' ich gur Erde den Schild von geruͤndeter Wolbung, 


Samt dem gewidhtigen Helm, und, den Speer an die Mauer gelehuct, 


Gilt’ id entgegen zu geh'n dem tadellofen Adilleus, 

Und verhieß' thm Helena felbft und ihre Befigung 

Ale, fo viel Alerandros daher in gerdumigen Sdiffen 

Einſt gen Troja gefuͤhrt, was unferes Streites Veginn war, 
Dah er gu Atreus Sdhnen es führt'; auc dem Wolfe von Argos 
Anderes auszuthetlen, wie viel auc heget die Stadt hier; 

Und id naͤhme darauf von Troja’s Firften den Eidſchwur, 
Nichts ingeheim zu entzieh'n, nein zwiefach Ales gu theilen, 


nd 
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Was aud die lieblihe Stadt an Gut in den Wohnungen einſchließt: — 

Aber warum dod) bewegte dad Hers mir folde Gedanten? 
Laß mid ja nicht flehend ibm nah'n! Nein fonder Crbarmung 
Wuͤrd' er, ohn’ einige Shen, mid niederhau'n, den Entbloͤßten, 
Grad’ hinweg, wie cin Weib, fobald id der Wehr mid enthüllet. 
Sebo fuͤrwahr nit gilt eg, vom Eichbaum oder vom Felfen 
Lange mit ihm gu fhwasen, wie Jungfrau traulich und Juͤngling, 
Jungfrau traulid) und Stingling gu holdem Geſchwaͤtz fic gefellen. 
Belfer su feindlichem Kampf an rennen wir! dag wir tn Cile 
Seh'n, wem etwa von und der Olymypier goͤnne den Siegsrubm! 

Alfo erwog er, und blieb. Doc nah’ thm wandelt' Achilleus, 

Ares gleih an Geftalt, dem helmerfhatternden Streiter, 
Welchem Pelions Eſch' auf der rechten Schulter entſetzlich 
Bebete; aber dad Erz umleudtet thn, dhnlich dem Schimmer 
Zodernder Feuersbrun(t, und der hell aufgehenden Gonne. 
Hettor, fobald er thn fah, erzitterte; nicht auch vermodt’ er 
Dort gu befteh'n, und er wandte vom Chore ſich, aͤngſtlich entfliehend. 
Hinter thm flog der Peleide, den hurtigen Fuͤßen vertrauend. 
So wie ein Falk ded Gebirgs, der behendefte aller Gevdgel, 
Leicht mit gewaltigem Schwung nachſtuͤrmt der ſchuͤchternen Tanbe; 
Seitwarts ſchlüpft fie oft; dom nah mit hellem Getdn ihr 
Schießet er haͤufig daher, voll heifer Begter au erhaſchen: 

Go drang jener tm Flug gradan; dod) es fliicstete Hektor 





Langs der troiſchen Mauer, die hurtigen Kniee bewegend. 

Beid' an der Warte vorbet und dem wehenden Feigenhaget, 
Immer hinweg von der Mauer, entflogen fie ber den Fahrweg. 
Und fie erreidten die zwei (chin fprudelnden Quellen, woher fid 
Beide Bad’ ergießen des wirbelvollen Stamandros. 

Gine rinnt beftindig mit warmer Flut, und umber thr 

Wallt aufftetgender Dampf, wie der Mauch des brennenden Feners ; 
Aber die andere flieft im Gommer aud falt wie der Hagel, 
Oder ded Winters Schnee, und gefrorene Sdollen des Eiſes. 
Dort find nahe den Quellen gerdumige Gruben der Waͤſche, 
Schoͤn aus Steine gehau'n, wo die ftattliden Fetergewande 
Troja's Weiber vordem und liebliche Toͤchter ſich wuſchen, 
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Als noch bluͤhte der Fried', eh' die Macht der Achaier daherkam. 

Hier nun rannten vorbdet der Fliehende und der Verfolger. 

| Vornan floh ein Starter, jedoch ein Staͤrkerer folgte, 

| Stirmendes Laufs: denn nist um ein Weihvieh, oder cin Stierfell, 
Strebten fie, welches man ftellt gum Kampfpreis laufender Manner; 
Gondern es galt das Leben des gaulbezaͤhmenden Heftor. 
So wie gum Siege gewdhnt, um das Ziel ftarfhufige Moffe 
Hurtiger dreben den Lauf; denn es lohnt ein koͤſtlicher Dreifuß, 
Ober ein bidhended Weib, am Feft des geftorbenen Herrſchers: 
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Alfo tretfeten fie dreimal um Priamos Veſte 
Raſch mit gefliigeltem Fug; und die Ewigen ſchaueten alle. 
Sebo begann das Gefprad der Menſchen und Ewigen Vater! 
Wehe doh! einen Geltebten, verfolgt um die Mauer von Troja, 
Seh' id) dort mit den Augen; und adh, fein jammert mid herzlich, 
Hettors, welder fo oft mir Schenkel der Stier’ auf dem Altar 
Zündete, bald auf den Hoͤhen des vielgewundenen Ida, 
Bald in der oberen Burg! Nun drängt ibn der edle Acdilleus, 
Mings um Priamos Stadt mit hurtigen Fugen verfolgend. 
Aber wohlan, thr Gdtter, erwagt im Herzen den Rathſchluß: 
Ob er der Todesgefahr nod entflieh'n fol, oder anitzo 
Fallen, wie tapfer er ift, dem Peletonen Achilleus. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Vater mit blendendem Stral, Schwarzwolkiger, welderlet Rede! 
Einen fterbenden Mann, der beftimmet lang war dem Verhaͤngniß, 
Denkſt du anigt von ded Tod's graunvoller Gewalt zu erldfen? 
Thu's; doh nimmer gefillt ed dem Math der anderen Gétter! 
Shr antwortete drauf der Herridher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Gaffe dich, Tritogencia, mein Toͤchterchen! Nicht mit des Herjens 
Meinung fprad ih dad Wort: ich will dir freundlich geſinnt fepn. 
Thue, wie dir’s im Herzen genehm ift; nist fo gesaudert. 
Alſo Zeus, und erregte die (hon verlangende Gottin; 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhdon des Olpmypos. 
Hettorn draͤngt' in die Flucht raſtlos der Verfolger Acdillens. 
Wie wenn den Sohn des Hirſches ber Hund im Gebirge verfolget, 
Aufgejagt aus dem Lager, durd windende Thal? und Gebuͤſche; 
Ob aud jener ſich berg’ und niederdud’ in dem Reiſig, 
Stets nod lduft er umber, der fptirende, bis er gefunden: 
Go barg Heftor umfonft fide dem muthigen Renner Adillens. 
Wenn er aud oft anfeste, sum hohen dardanifchen Chore 
Htnguwenden den Lauf, an der Thuͤrm' hochragende Schutzwehr, 
Ob fie oben vielleicht mit Geſchoß thn verthetdigen midten; 
Eben fo oft flog jener guvor, und wendet’ ihn abwaͤrts 
Mach dem Gefild’, er felbft an ber Seite der Stade hinfliegend. 
Wie man im Traum madtios den Fliehenden ftrebt zu verfolgen; 
Miche hat diefer die Macht gu entflieh'n, nod der gu verfolgen: 
Go fonnt’ er nicht haſchen im Rauf, noc enteilete fener. 
Dod wie war’ iat Hektor entfoh'n vor den Keren des Todes, 
Wenn nidt Cinmal nod und zuletzt ihm Fsbos Apollon 
Nahete, welder ihm Kraft aufregt’? und hurtige Scentel 2 
Wher dem Volke verbot mit dem Haupt zuwinkend Adilleus, 
Nicht ihm daherzuſchnellen auf Hettor herde Geſchoſſe; 
Daf tein Treffender raubte den Ruhm, und ein Sweiter ex time. 
Mls fie nunmehr gum vierten die fprudelnden Quellen erreidet; 
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Siehe, hervor nun ftredte dte goldene Wage der Vater, 
Leste hinein zwei Loofe ded langhinbettenden Todes, 
Diefed dem Peletonen, und das dem reiſigen Hektor, 
Faßte die Mitt’, und wog: da laftete Hektors Schickſal 
Sdwer zum Aldes Hin; es verließ ihn Fobos Apollon. 
Dod zu Ahillens fam die Herrſcherin Pallas Arhene; 
Nahe trat fie hinan, und fprad die gefldgelten Worte: 


Jetzt dod, Hof th gewif, Sens Liebling, edler Achilleus, 
Bringen wir gropen Ruhm dem Danaervoll gu den Sciffen, 


Hettors Kraft austilgend, des unerfattlicden Krtegers. 


Nun nicht linger vermag er aus unferer Hand gu entrinnen, 


Nein wie ſehr aud ſich hdrme der treffende Fobos Apollon 
Hingewdlat vor die Kniee des aͤgiserſchuͤtternden Vaters. 


a 


Uber wohlan, nun fteh’ und erhole did; wabhrend ich felber 


Jenem genaht zurede, dix kuͤhn entgegen yu kaͤmpfen. 


Alfo Pallas Athen’; er gehorcht' {hr, freudiges Herzens, 


Stand, und rubte gelehnt auf die erzgeruͤſtete Eſche. 
Jene verließ thn dort, und erreichte den goͤttlichen Hektor, 


Gang dem Deifobos gleich an Wuchs und gewaltiger Stimme; 


Nahe trat fie hinan, und ſprach die gefltigelten Worte: 
Ach mein alterer Bruder, wie drangt did der ſchnelle 


Adtilens, 


Rings um Priamos Stadt mitt hurtigen Fuͤßen verfolgend! 
Aber wohlan, hier fteh'n wir in fet ausharrender Abwehr! 


Ihm antwortete drauf der Helmumflatterte Hektor: 
Stets, Delfobos, wart du zuvor mein trautefter Bruder, 
Wher, die Priamos zeugt' und Hefabe, unfere Mutter; 
Dod nun den? ih nod mehr im Innerſten dich gu ehren, 


Daß du um meinetwillen, fobald dein Auge mid wahrnahm, 
Dish aus der Mauer gewagt, da Andere drinnen beharren. 


Ihm antwortete Sens blaudugige Tochter Athene: 


Bruder, mid bat der Vater mit Fleh'n und die wuͤrdige Mutter, 
Die um einander die Kniee mir ruͤhreten, jeder Genoß and, 


Dort gu bleiben: fo febr erbeben fie al” tn Beſtuͤrzung. 


Dod mein Hers im Buſen durchdrang tieffmerzender Kummer. 
Nun denn grad’ in Begierd' an kaͤmpfen wir! langer hinfort nice 


Unferer Langen gefhont! damit wir ſeh'n, ob Achillens 


Uns in den Staub ausſtreckt, und blutige Waffen hinabtragt 


Su den gebogenen Sehiffen; ob deiner Lang’ er dabhinfintt! 
Diefes gefagt, ging jene voran, die taͤuſchende SGsttin. 


Wis fte nunmehr fic genabt, die Eilenden gegen einander; 


Jetzo rief er zuerſt, der helmumfatterte Heftor: 


Nicht fortan, o Peletd’, entflieh' id odie, fo wie bis jetzo! 
Dretmal umllef th die Vefte bed Priamos, nimmer es wagend, 
Deiner Gewalt gu beharren; allein nun treibt mid dad Hers an, 
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Feſt dir entgegen zu ſteh'n, ich toͤdte dich, oder ich falle! 

Auf, laß uns zu den Goͤttern emporſchau'n, welche die ſtaͤrkſten 

Zeugen des Eidſchwurs ſind, und jegliches Bundes Bewahrer. 

Denn ich werde dich nimmer mit Schmach mißhandeln, verleiht mir 

Zeus, als Sieger zu ſteh'n, und dir die Seele zu rauben: 

Sondern nachdem ich entwandt dein ſchoͤnes Geſchmeid', o Achilleus, 

Geb’ ich die Leiche zurück an die Danaer. Thue mir Gleiches. 
Finfter (haut? und begann der muthige Nenner Acdillens: 

Hettor, du Unflibnbarer, mir nicht von Vertrdgen geplaudert! 

Wie fein Hund die Lowen und Menfchentinder befreundet, 

Aud nicht Woͤlf' und Ldmmer in Eintracht je fic gefellen; 

Gondern bitterer Haß fie ewig trennt von einander: 

Go ift nimmer fir uns Vereinigung, oder cin Buͤndniß, 

Mid gu befreunden und did, bis wenigſtens Giner im Hinfturs 

Ares mit Blute getrantt, den unaufhaltfamen Krieger! 

Jeglicher Art von Tugend erinwre did! Sebo gebihrt dir, 

Lanjenfchwinger gu fepn, und unerfchrodener Krieger! 

Nicht mehr kannſt du entrinnen; ſogleich ſchafft Pallas Athene, 

Daß mein Speer dich bezwingt! Nun buͤßeſt du Alles auf Einmal, 

Aller der Meinigen Weh', die du Raſender ſchlugſt mit der Lanze! 


Sprach's, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchattende Lanze. 


Dieſe jedoch vorſchauend vermied der ſtralende Hektor; 
Denn er ſank in die Knie'; und es flog der eherne Wurfſpieß 
Ueber ihn weg in die Erd': ihn ergriff und reichte die Goͤttin 
Schnell dem Peleiden zurück, unbemerkt von dem ſtreitbaren Hektor. 
Hektor aber begann gu dem tadellofen Achilleus: 
Weit gefehlt! Nein ſchwerlich, o gdttergleider Achillens, 
Offenbarete Zeus mein Gefdhid dir, wie du geredet; 
Gondern du warft ein gewandter und hinterliftiger Schwaͤtzer, 
Daf ich, vor dir hinbebend, des Muths und der Starke vergage. 
Nicht mir Fliehenden foll dein Speer den Muden durdhbohren; 
Gondern vorn, dem gerad’ Anfliirmenden, ſtoß' in die Bruſt thn, 
Wenn dir cin Gott ed verlieh! Nun aber vermeid’ auch die Scarfe 
Meines Speers! O mite dein Leib doc gang ihn empfangen! 
Weit ja ertrdglicher wirde ber Kampf fir die Dtdnner von Troja, 
Wenn Du fink in den Staub; Du bift ihr groͤßeſtes Unheil! 
Spradh’s, und int Schwung' entſandt' er die weithinſchattende Lange, 
Traf, und verfeblete nicht, gerad’ auf den Schild ded Peleiden; 
Dod weit prailte vom Schilde der Speer. Da zuͤrnete Hektor, 
Daß fein ſchnelles Geſchoß umſonſt aus der Hand ihm entfloh’n war; 
Stand, und (haute beſtürzt; denn es war fein anderer Wurfſpieß. 
Laut 3u Deifobos drauf, dem weißgeſchildeten, ruft’ er, 
Fordernd den ragenden Speer, allein nist nahe war jener. 
Hettor erkannt' es anjegt in feinem Geiſt, und begann fo: 
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Denn ih dachte, der Held Delfobos wolle mir beiſteh'n; 
Aber er ift in der Stadt, und es tdufhte mid Pallas Athene. 
Nun tft nabe der Tod, der fdhredlide, nicht mix entfernt nod; 


Auch fein Rath gu entflieh'n! Denn ehmalé ginnete folded 


Seus, und ded Donnerers Sohn, der Treffende, welder zuvor mid 

Stets willfdbrig gefhirmt; nun aber erhaſcht mid dad Schickſal! 

Daf nist arbeitlos in den Staub ich ſinke, nod rubmlos, 

Nein, wann ih Groped vollendet, wovon aud Kinftige hoͤren! 

Alſo redete fener, und 30g dad gefhliffene Schwert aus, 

Welches ihm ldngs der Huͤfte herabbing, grog und gewaltig; 

Wn nun ftirme’ er gefaft, wie ein hodherfliegender Adler, 

Welder herab auf die Ehne gefentt aus nddtliden Wolken 

Raubt den Hafen im Bud, wo er hindudt, oder ein Laͤmmlein: 

Wifo ftiirmete Heftor, das hauende Schwert in der Rechten. 

Gegen ibn drang der Peleid’, und Wuth durchtobte das Hers tom 

Ungeſtuͤm: er fivedte der VBruft den geruͤndeten Schild vor, 

Sein und prangend an Kunft; und der Helm, viergipfelig ftralend, 

Nidte vom Haupt, und die Maͤhne des (ehingefponnenen Goldes 

Flatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm haͤufig geordnet. 

Hel wie ber Stern vorftralet in ddmmernder Stunde des Melkens, 

Hesperos, der am ſchoͤnſten erfceint vor den Sternen des Himmels: 

Alſo ftralt? es vom Speer, dem geidliffenen, weldhen Achilleus 

Schwenkt in der rehten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hettor, 

Spaͤhend den ſchoͤnen Leib, wo die Wund' am leichteſten hafte. 

Mings zwar fonft umhuͤllt' ihm den Leib die eherne Ruͤſtung, 

Blank und ſchoͤn, die er raubte, die Kraft des Patroklos ermordend; 

Mur wo das Sehliuffelbein den Hals und die Adel begrenger; 

Scien die Kehl’ ihm entbloͤßt, die gefaͤhrlichſte Stelle bed Lebens: 

Dort mit dem Speer anftirmend durchſtach ihn der edle Adilleus, 

DaG thm gerad’ ans dem zarten Genie die Spige hervordrang. 

Dod nicht villig durchſchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 

Daf er noch gu reden vermodt im Wedfelge(prace; 

Und ex fant in den Staub; jest rief frohlodend Achilleus: | 

Hettor, du glaubte—t gewif, nach geraubter Wehr des Patrotlos, 

Sicher zu fepn, und mid mißachteteſt du, den Entfernten. 
| 
| 


Wehe mir dod! nun rufen sum Tode mid wahrlich die Sdtter! 


Thoͤrichter! fern war jenem ein weit madtvollerer Rader 
Bet den gebogenen Schiffen, ic felbft war zuruͤck ibm gedlieden, 
Der dir die Kniee geldst! Did zieh'n nun Hund’ und Gevdgel 
Schmaͤhlich umber; ihn aber beftatten mit Ruhm die Achaier. 
Wieder begann ſchwach athmend der helmumflatterte Heftor: | 
Dich bet dem Leben beſchwoͤr' id, bet deinen Knien, und den Cltern, 
Laß mid) nicht an den Schiffen der Danaer Hunde serreifen; : 
Gondern nimm ded Erzes genug und ded koͤſtlichen Goldes ! 


ö—— —— —— —— — —— 

















8 . 
] URS 
/ | = 2S 





B. 351 — 64. Slias. Bweingdswanzigher Oefang. 


Dir gum Geſchenk, bas der Bater dir bent, und die wirdige Mutter. 
Aber den Leib entfende gen Ilios, daß in .der Heimat 
Troja’s Manner und Frau'n des Feners Ehre mir geben. 

Finfter fhaut? und begann der muthige Menner Adillens : 
Nise, du Hund, bet den Knicen beſchwoͤre mid, now bet den Eltern! 
Daf doch Zorn und Wuth mich erbitterte, roh gu verſchlingen 
Dein zerſchuittenes Fletch, far dad Unheil, dad du mir bracdhteft! 
Niemand fey, der die Hunde von deinem Haupt dir verſcheuche! 
Wenn fie aud zehnmal fo viel, und zwanzigfaͤltige Suͤhnung, 
Hergebracht darwoͤgen, und Mehreres nod mir verhiefen! 

Sa wenn felber mit Golde dich aufzuwaͤgen gebdte 

Priamos, Dardanos Sohn, aud fo nicht bertet de Mutter 
Dich auf Leidhengewand’, und wehklagt, den fie geboren; 
Gondern Hund’ und Gevdgel zerreißen did, ohne Verſchonung! 

Wieder begann, ſchon fterbend, der helmumflatterte Hektor: 
Ach th fenne dich wohl, und abnete, nit yu erweichen 
Waͤreſt du mir; Ou traͤgſt ja cin eiſernes Herz tn dem Bufen. 
Denke nunmehr, daß nicht dir Goͤtterzorn ih erwecke, 

Jenes Tags, wann Paris dich dort nnd Foͤbos Apollon 
Toͤdten, wie tapfer du bift, am hohen ſtaͤiſchen Chore! 

Als er folded geredet, umſchloß der endende Tod thn; 

Aber die Seel’ aus den Gliedern entflog in die Tiefe des Ais, 
Klagend the Jammergefhid, getrennt von Sugend und Mannkraft. 
Much dem SGeftorbenen nod rief jest der edle Adillens; 

Stirb! mein eigenes Loos, bas empfah’ i, wann es and immer 
Zeus su vollenden beſchließt, und dfe andern unjterbliden Goͤtter! 

Ulfo ſprach er, und 30g dte eherne Lang’ aus dem Leichnam; 
Diefe lege’ er beifeit, und die blutige Wehr von den Schultern 
Naha er gum Raub. Da umliefen thn andere Manner Adaia’s, 
Welche ſehr anflaunten den Wuchs und die herrlide Bildung 
Hettors; und nicht naht' thm cin Einziger ohne Verwundrung. 
Alſo redete mander, gewandt sum anderen Nachbar: 

Wunder dod! viel fanfter fArwahr if nun su betaften 
Hettor, als da die Schiff' tn lodernder Glut er verbrannte ! 

Alſo redete mancder, der thn zu verwanden herantrat. 

Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Renner Achilleus, 
Stand er in Argos Voll, und fprach die gefltigelten Worte: 
Greund’, thr Helden des Danaerftamms, o Genoffen des Ares, 
Sebo da diefen Mann mir zu bdndigen gaben die Sitter, 

Der viel Bdfes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 

Auf deun, last uns die Stadt in Maftungen rings verfucden, 
Bis wir ein wenig erfannt, wo der Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleicht uns rdumen die Burg, weil diefer dabinfant; 
Ober au ſteh'n ſich erküͤhnen, wiewohl nist Hettor begletter. 
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Wher warum dod bewegte dad Hers mir ſolche Sedanten? 

Liegt dock todt bei den Sehiffen, und ohne Klag’ und BVeftattung, 
Unfer Freund Patrotlog, den nie th werbe vergeffen, 

Weil ih mit Lebenden geh’, und Kraft in den Knieen ſich reget! 
Wenn dex SGeftorbenen auch man vergift tn Aides Wohnung, 
Dennod werd’ ih aud dort des trauteften Frenndes gedenten! 
Sebo woblan, im Gefang ded Pdeon, Manner Achaia's, 

Kehren wir, Hettor fuͤhrend, hinab gu den rdumigen Schiffen! 
Grog tft der Ruhm des Triumphs, uns fant der goͤttliche Hektor, 
Welchem die Troer der Stadt, wie der Cwigen einem, gelobten! 

Sprad’s, und an Hettor dem Held unwiirdige Thaten verübt' er. 
Beiden Fifen nunmehr durchbohret' er hinten die Sehnen, 
Zwiſchen Knoͤchel und Ferd’, und durchzog fie mit Niemen von Stierhaut, 
Band am Seffel fie feft, und lies nachſchleppen die Seeitel; 

Selbft dann trat er hinein, und erhob die prangende Ruͤſtung; 
Creibend ſchwang er die Geiffel und raſch bhinflogen die Noffe. 
Staubgewoͤlk umwmallte den Schleppenden; rings aud serrittet 
Mollte das finftere Haar, da gang fein Haupt in dem Stanbe 

Lag, fo lieblich guvor! allein nun batt’ ed den Feinden 

Sends gu enttellen verlieh’n tm eigenen Vatergefilde. 

Alſo beftdubt ward jenem das Haupt gany. Aber die Mutter 
Rauft' iby Haar, und warf den glaͤnzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Jammergeſchrei nad dem Sohne. 
Klaͤglich weint' aud der Vater und jammerte; dod von den Voͤlkern 
Tinte Geheul ringsum und Angftausruf durd die Veſte. 

Weniger nicht ſcholl jetzo die Wehklag', als wenn dte ganze 

Ilios hod vom Gipfel in Glut hinſaͤnke verlodernd. 

Kaum nod hielten dle Voller den Greis, der in gurnender Wehmuth 
Strebte hinauszugeh'n aus dem hohen dardanifden Chore. 

Allen fleht' er umber, auf ſchmutzigem Boden fic waͤlzend, 

Nannte jeglidhen Mann mit feinem Namen, und fagte: 

Haltet, o Freund’, und last mich alein, wie ſehr ihr beforge feyd, 
Geh'n vor die Vefte hinaus, und nah'n den Schiffen Achaia's! 
Anfleh'n will iH den Mann, den entfeglichen Chater des Frevels: 
Hb’ er vielleicht meine Alter mit Ehrfurdht, und mit Crbarmung 
Anſchaut; denn aud jenem ift ſchon graubaarig der Vater, 

Peleus, der ihn erzeugt' und nabrete, ad zum Verderben 

Troja’s; dod Mir von Allen bereitet' ex Fille ded Jammers! 
Denn fo viele der Soͤhn' erſchlug er mir, bluhender Jugend! 

Wile betraur’ ih jedod nicht fo ſehr, herzlich betruͤbt zwar, 

Mls thn allein, deß herber Verluſt mich gum Ais hinabführt, 
Hettor! War’ er doh nur tn meinen Armen geftorden! 

Satt dann hatten wir beide dad Hers uns geweint und gejammert, 
3d, und die ihn gebar, die unglückſelige Mutter! 


— — — — — — LS — — — — —— 
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Alſo fprad er weinend; und rings nad ſeufzten bie Barger. 
Hetabe aber erhub die Webhflag’ unter den Weibern: 

i Sohn, wad foll ih Mrme Hinfort nocd leben in Jammer, 
Da du Trauter mix ſtarbſt? der mir bet Nacht und bei Tage 
Shr’? und Herrlichteit war in der Stadt, und allen Errettung, i 
Troja’s Mannern und Frau'n, die did, whe cinen ber Getter, : 
Achteten! Traun aud wart ou thr Stoly und erhabener Ruhm frets, 
Beil du gelebt! Nun aber ereilt did) Tod und Verhaͤngnißl 

Alſo fprad fie weinend. Dod nidté nod hoͤrte die Gattin 
H Hettors; denn nicht fam ihr cin Kundiger, welder bie Botſchaft 
i Meldete, dag der Gemahl iby auswaͤrts blieb vor bem Chore; 
Sondern fie webt’ ein Gewand, im inneren Naum des Palajtes, i 
1 Doppelt und purpurhel, durhwirtt mit mancherlei Bildwert. 
Sebo rief fle umber den lodigen Magden des Hautes, i 
Gilend ein grog dreifuͤßig Geſchirr auf Feuer su ftellen, i 
Gir cin erwaͤrmendes Bad, wann Heftor kehrt' aus der Feldſchlacht i 
Thoͤrin! fie wußte nidt, daß weit entfernt von den Badern : 
Ihn durch Adilleus Hinde befiest Zeus Tochter Arhene. ; 
Aber Geheul vernahm fie und Jammergeſchrei von dem Thurme; 
| Und ihr erbebten die Glieder, ed fant zur Erde dad Webſchiff; i 
Alfobald in dem Kreis ſchoͤnlocigter Magde begann fie: 

Unf, ihe zwo mix gefolgt; ich eile gu ſchau'n, was geſcheh'n tft! 
ben vernahm id die Stimme der Schwaͤherin; ad und mir felber 
Schlaͤgt das Hers in dem Bufen sum Hals' empor, und die Kniee 
Starren mic! Schrecklich naht ein Unheil Priamos Sdgnen! 

Gern vom Ohre mix fey die Vertindigung! aber mit Unruh’ | 
H Sorg' ih, den muthigen Hettor hab’ igt der edle Achilleus 
: Abgeſchnitten allein von der Stadt, in's Gefilde verfolgend, | 











: Und wohl ſchon ihn gehemmt tn feiner entiegliden Kuͤhnheit, 

; Welche frets thn befeelt! Denn niemals welt er im Haufen; 

Gondern voran flog muthig der Held, und zagte vor Niemand! 

i Sprach's, und die Kammer hindurd entitirmte fle, gleid der Manade, 
i Wild ihe pochendes Herz; und es folgten the dienende Weiber. 

| Aber nachdem fie den Thurm und die Schaar der Manner erreidet; 





Stand fie und blice’ auf der Mauer umber, und ſchauete jenen 
Hingeſchleift vor den Thoren der Stadt; und die hurtigen Roffe 
SeHleiften thn mitleidsvol gu den rdumigen Schiffen Achaia's. : 
Snel umhullt' ihe die Mugen ein mitternachtliches Dunkel; Hl 
Und fie entfant ruͤcewarts, ausathmend die Geel’ in Ohnmacht. 
i Weithin flog vom Haupte der koͤſtlich prangende Haaridhmuc, i 
! Born das Band, und die Haub', und die ſchoͤngeflochtene Binde, : 
{ Aud der Sehleter, gefhentt ven der golbenen Afrodite, 
| Jenes Tags, da fie faͤhrte der helmumfatterte Hettor 
i 








Wud des tion Burg, nad unendlicher Brdutigamsgabe. 
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Mings auch ftanden Gefdhwifter des Manns und Frauen der Schwager, 

Haltend die Athemlofe, die gang whe gum Tobe betdubt war. 

Wis fle gu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurückkam; 

Jest mit gebrochener Klage vor Troja’s Frauen begann fie: 
Hettor, o weh mir Armen! gu gleihem Geſchick ja gebdoren 

Wurden wir cin: du felber tu Priamos Haufe gu Troja; 

Wher Ih gu Thebe, am waldigen Hange des Platos, 

Jn ded EEtion Burg, der mth erzog, da th Mein war, 

lend cin elendesd Kind! Ach Hate’ er mid nimmer erzenget! 

Seat tn Aides Wohnung hinab au den Tiefen der Erde 

Geheſt bu; Ich hier bleib’, tn Schmerz und Jammer verlaffen, 

Eine Wittwe tm Haus, und das gang unmiindige Soͤhnlein, 

Welhes wir beide geseugt, wir Clenden! Rimmer, o Heftor, 

Wirt du jenem ein Troft, da du todt bit, oder dir jener! 

Ueberlebt er auc etwa den traurigen Krieg ber Achaier, 

Dennod wird ja beftindig thm Sorg' und Gram in ber Sulunft 

Droh'n, denn Andere werden ihm rings abſchmaͤlern das Erbgut. 

Siehe der Tag der Verwaifung beraubt der Gefpielen ein Kindlein; 

Immer fentt ed die Augen, berhrdnt ift immer das Antlig. 

Darbend umber aud gehet dag Kind gu den Freunden des Waters, 

Fleht und faft bald diefen am Mod, bald jenen am Mantel, 

Wher erbarmt fic) einer, der reicht ihm ein Schaͤlchen cin wenig, 

Daß er die Lippen ihm neg’ und nist den Gaumen ihm nese. 

Oft verſtoͤßt es vom Schmaus ein Kind nod bluͤhender Eltern, 

Das mit Fduften es ſchlaͤgt, und mit kraͤnkenden Worten es anfdhet: 

Trolle did! nicht dein Water ja tft bei unferem Gaſtmahl! 

Weinend geht von dannen das Kind sur verwittweten Mutter. 

Unfer Aftyanar! der fonft auf den Knieen des Vaters 

Nur mit Mark ſich gendhrt, und fettem Fleiſche der Lammer ; 

Und wann, mide ded Spiels, er auszuruhen fid fehute, 

Schlummert' er fap im ſchoͤnen Geftell, in den Armen der Amme, 

Auf fanftichwellendem Lager, das Herz mit Freunde gefattigt. 

Run woh! duldet ex Vieles, beraubt ded liebenden Watters, 

Unfer Aftpanar, wie Troja’s Maͤnner ihn nennen: 

Denn du alletn beſchirmteſt dte Thor’ und die thuͤrmenden Manern. 

Nun wird dort an den Schiffen der Danaer, fern von den Eltern, 

Reges Gewuͤrm did verzehren, nachdem du die Hunde gefattigt, 

Nackt! Dow liegen genug der Gewand’ in deinem Palate, 

Fein und zierlich gewebt von Finftliden Handen der Weider! 

Wher id werbde fie all? tn lodernder Flamme verbrennen! 

Nichts mehr frommen fie dir; denn niemals ruhſt du auf thnen! 

Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen sum Ruhm dir! 
Alfo ſprach fie weinend; und rings nach ſeufzten die Weber. 
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bre Achaier Hol, yum Echeiterbaufen. Poatroklos wird auégetragen. mit Haarleden umfauft, und ſamt den 
Tottenozfern verbrannt. Bocead und Zefrros erregen die Flamme. Den andern Morgen wicd Putcotles Gebein 
in eine Urne gelegt, und, 6:6 Achtleus Gebein fhinynfomme, Feige(egt; vorlanfiger Ekrenbügel anf ber 
Heandftele. Wettſpiele zut Ebre bes Todten: Wagenreanen, Fuufttamef, Ringen, auf. Waffenfampf, 
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So dort ſeufzeten jene durch Ilios. Doch die Achaier, 

Als ſie die Schiffe nunmehr und den Hellespontos erreichet, 

Schnell zerſtreuten ſich alle, zum eigenen Schiff ein jeder. 

Nur den Myrmidonen verbot der edle Achilleus 

Sich au zerſtreu'n, und begann vor den kriegserfahrnen Genoſſen: 
Reiſige Myrmidonen, ihr werth geachteten Freunde, 

Auf, noch nicht den Geſchirren entſpannt die ſtampfenden Roſſe; 

Sondern zugleich mit Roſſen und rollendem Wagen genabet, 

Weinen wir erſt Patroklos; denn das iſt die Ehre der Todten. 

Aber nachdem wir die Herzen des traurigen Grames erleichtert, 

Loͤſen wir unſre Geſpann', und ſchmauſen allhier miteinander. 
Sprach's und begann Wehklag'; auch klageten alle Genoffer. 

Dreimal lenkten fle rings ſchoͤnmaͤhnige Roſſ' um den Leichnam, 

Traurend; und Thetis erregte des Grams wehmuͤthige Sehnſucht. 

Naß ward jetzo der Gand, und naß von Thraͤnen die Ruͤſtung 

Jeglichem Mann: fo ward er vermift, der Schreckengebieter. 

Peleus Sohn vor thnen begann die jammernde Klage, 

Seine mordenden Hinde gelegt auf den Bufen ded Freundes: 

| Freude dir, Held Patrotlos, aud nod in Aided Wohnung! 

| Alles ja wird dir jebo vollbradht, was zuvor ich gelobet: 
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Hektor dahergeſchleift zu verleih'n rohſchlingenden Hunden; 
Auch zwoͤlf Juͤnglinge dir am Todtenfeuer zu ſchlachten, 
Troja's edlere Soͤhn', im Zorn ob deiner Ermordung! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unwuͤrdige Thaten veruͤbt' er, 
Vorwaͤrts nieder am Bett des Menoͤtiaden ihn ſtreckend, 
Hin in den Staub. Sie aber enthüllten ſich alle der Ruͤſtung, 
Blank von Erz, und (ésten die fchallenden Roffe vom Wagen; 
| Sebten fidh dann am Schiffe des datidifchen Renners, 
| Taufende; jener darauf gab koͤſtlichen Schmaus der Begrdbnif. 
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| 
| 
Viele der muthigen Stier’? umrdcdelten blutend das Eiſen, 
Abgewuͤrgt, aud viele der Schaaf’ und medernden Biegen; 
: Viel weißzahnige Schweine gugleih, voll blihendes Fettes, 
Gengeten fie ausftredend in lodernder Glut ded Hefaftos ; 
| Und rings ftrdmete Blut, mit Schalen gefhopft, um den Leidnam. 
| Aber thn felbft, den Herrſcher, den ritftigen Peleionen, 
| Fuͤhrten zum Held Agamemnon die waltenden Farften Adaia’s, 
| Kaum durd Worte bewegend; da Zorn um den Freund thn erbittert. 
Als fie dad (chine Gegelt Agamemnons jeho erreidten; 
One Verzug Herolden von tonender Stimme gebot man, 
Ueber dte Glut gu ftellen ein großes Geſchirr; ob gehorchte 
| Peleus Sohn, fid gu wafden den blutigen Staub von den Gliedern. 
| Aber er weigerte ſich ftandhaft, und gelobte mit Eidſchwur: 
| Nein, fo wahr Bens waltet, der Seligen Hoͤchſter und Befter! 
Nicht tft erlaubt, dag eher cin Vad mir riihre die Scheitel, 
Ch ih Patroflos auf Feuer gelegt, und geſchüttet bas Grabmal, 
Und mir gefchoren dad Haar! denn nie wird fürder mir alfo 
| Gram durddringen das Hers, fo lang’ td mit Lebenden wandle! 
Uber wohlan, jest fugen wir uns dem traurigen Gaftmadl. 
| Doc am Morgen gebeut, o Valferfirft Agamemnon, 
Hols aus dem Walde gu filhren, und dargubicten das Alles, 
| Was dem Todten gebuhrt, der in nächtliches Dunkel hinabgeht: 
| Daf uns jenen verbgenne die Kraft unermidetes Fevers, 
Schnell aus den Augen hinweg, und dag Voll gum Geſchaͤfte (id wende. 
| Alſo der Held; da hdrten fie aufmertfam, und gehordten. 
Mls nun dmfig umher die Nachtkoſt jeder gerrijtet, 
| Edmausten fie; und nicht mangelt’ thr Herg des gemeinfamen Mables. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftile war, 
: Gingen fie auszuruh'n gum eigenen Zelt ein jeder. 
Peleus Gohn am Geftade ded weitaufraufdhenden Meeres 
Legte fich feufsend vor Gram, mit umringenden Myrmidonen, 
| Dort wo es rein von der Well’? am fiefigen Strande gefpilt war: 
| Als ihn der Schlummer umfing, und der Geel? Unruhen zerſtreuend, 
| Sanft umber ſich ergoß: denn es ftarrten die reigenden Glieder 
| Ihm, der Heltor verfolgt? um Ilios luftige Hoͤhen. 
Jetzo fam die Seele ded jammervollen Patroflos, 
| Aehnlich an Groͤß' und Geftalt und liebliden Augen ihm felber, 
| Aud an Stimm’ und, wie jener, den Leib mit Gewanden umbilet; 
| Ihm nun trat er gum Haupt, und ſprach anredend die Worte: 
| Schlaͤfſt du, meiner fo gang uneingedenf, o Achilleus? 
| Mice des Lebenden gwar vergafeft du, aber des Todten! 
| Gib mir cin Grab, dag ic etlig des Aides Thore durchwandle! 
| Denn mic ſcheuchen die Seelen, Gebild’ Ausruhender, fernweg, 
| Und nit tiber Den Strom vergonnen mir jene den Bugang; 
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Denn th dachte, der Held Delfobos wolle mir beiſteh'n; 
Wher er ift in der Stadt, und ed tdufhte mid Pallas Athene. 
Nun tft nahe der Tod, der ſchreckliche, nicht mir entfernt nod; 
Auch tein Rath zu entflieh'n! Denn ehmals goͤnnete foldes 
Seuds, und ded Donnerers Sohn, der Treffende, welder zuvor mid 
Stets wilfdbrig geſchirmt; nun aber erhaſcht mid das Schickſal! 
Dap nicht arbeitios tn den Staub ih fine, now rubmlos, 
Rein, wann ih Großes vollendet, wovon aud Kinftige hiren! 
Alſo redete fener, und zog das geſchliffene Schwert aus, 
Welches ihm laͤngs der Huͤfte herabhing, groß und gewaltig; 
An nun ſtuͤrmt' er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 
Welcher herab auf die Ebne geſenkt aus naͤchtlichen Wolken 
Raubt den Haſen im Buſch, wo er hinduckt, oder ein Laͤmmlein: 
Alſo ſtuͤrmete Hektor, das hauende Schwert in der Rechten. 
Gegen ihn drang der Peleid', und Wuth durchtobte das Herz ihm 
Ungeſtuͤm: er ſtreckte der Bruſt den geruͤndeten Schild vor, 
Schon und prangend an Kunſt; und der Helm, viergipfelig ſtralend, 
Nickte vom Haupt, und die Maͤhne des ſchoͤngeſpponnenen Goldes 
Glatterte, welde der Gott auf dem Kegel fhm Hdufig geordnet. 
Hell wie der Stern vorftralet in ddmmernder Stunde des Melkens, 
Hesperos, der am ſchoͤnſten erfcheint vor den Sternen ded Himmels: 
Alſo ftralt? es vom Speer, dem gefdliffenen, welchen Adillens 
Schwenkt in der rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hettor, 
Spahend den fhdnen Leib, wo die Wund' am letchteften hafte. 
Rings gwar ſonſt umhüͤllt' ihm den Lcib die eherne Ruͤſtung, 
Blank und fdhin, die er raubte, die Kraft des Patroklos ermordend; 
Mur wo dads Sdhliffelbein den Hals und die Adfel begrenget; 
| Scien die Kehl’ thm entbloͤßt, die gefaͤhrlichſte Stelle des Lebens: 
| Dort mit dem Speer anftdrmend durd(tad ihn der edle Adilens, 
| Daf ihm gerad’ aus dem zarten Genie die Spige hervordrang. 
Doch nicht voͤllig durchſchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 
| 
| 
| 


Wehe mir doh! nun rufen sum Tode mich wahrlich die Sdtter! 
| 


Dah er nod gu reden vermode im Wechſelgeſpraͤche; 
Und er fant in den Staub; jest rief froblodend Achillens: 
Hektor, du glaubteft gewif, nach geraubter Wehr ded Patrotlos , 
Sider gu fepn, und mid mißachteteſt du, den Entfernten. 
Thoricter! fern war jenem cin welt machtvollerer Nader 
Bei den gebogenen Sciffen, ih felbft war zuruͤck tom geblieben, 
Der dir die Kniee geldst! Dich aieh'n nun Hund und Gevigel 
Schmaͤhlich umber; ihn aber beftatten mit Ruhm die Achater. 
Wieder begann ſchwach athmend der helmumflatterte Hettor: 
Dich bet dem Leben beſchwoͤr' im, bei deinen Knien, und den Eltern, 
Laß mid) nit an den Schiffen der Danaer Hunde serreifen; 
Sondern nimm des Erzes genug und des koͤſtlichen Golbes 
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Dir gum Geſchenk, dad ber Vater dix bent, und dte wirdige Mutter. 


Wher den Leth entfende gen Ilios, daß in der Heimat 
Troja’é Manner und Frau'n des Feuers Chre mir geben. 
GFinfter fdhant’ und beganun der muthige Renner Acdillens: 
Nicht, dn Hund, bet den Knieen beſchwoͤre mid, nod bei den Sltern! 
Daf dod Zorn und Wuth mic erbitterte, roh au verfdlingen 
Dein zerſchnittenes Fleiſch, fdr dad Unheil, das du mir bradteft! 
Niemand fey, der die Hunde von deinem Haupt dir verſcheuche! 
Wenn fie aud zehnmal fo viel, und zwanzigfaͤltige Suͤhnung, 
Hergebradt darwigen, und Mehreres nod mir verhießen! 
Sa wenn felber mit Golde did aufzuwaͤgen gebdte 
Priamos, Dardanos Sohn, aud fo nit bettet die Mutter 
Dich auf Leichengewand’, und webhflagt, den fie geboren; 
Gondern Hund’ und Gevdgel serreifen did, ohne Verſchonung! 
Wieder begann, chon fterbend, der helmumflatterte Heftor: 
Ach ich fenne did wohl, und abnete, nist yu erweiden 
Waͤreſt du mir; Ou traͤgſt ja ein eiferned Herz in dem Bufen. 
Denke nunmehr, daß nidt sir Goͤtterzorn ich erwede, 
Jenes Tags, wann Paris did dort und Foͤbos Apollon 
Todten, wie tapfer du bift, am hohen fFdifden Thore! 
Mls er ſolches geredet, umſchloß der endende Tod thn; 
Mber dte Seel’ ans den Gliedern entflog in die Tiefe des Ars, 
Klagend ihr Sammergefhid, getrennt von Sugend und Mannkraft. 
Auch dem Geftordbenen nod rief jetzt der edle Achilleus: 
Stirb! mein eigenes Loos, dad empfah’ ih, wann es aud immer 
Zeus gu vollenden beſchließt, und die andern unſterblichen Goͤtter! 
Alſo fpradh ex, und 30g die eherne Lanz’ aus dem Lcidnam; 
Diefe legt' ex betfeit, und die blutige Wehr vow den Schultern 
Nahm ex gum Maub. Da umliefen thn andere Manner Adata’s, 
Weldhe ſehr anftaunten den Wuchs und dte herrlide Bildung 
Heftors; und nicht naht' thm cin Eingiger ohne Verwundrung. 
Who redete mancher, gewandt sum anderen Nadbar: 
Wunder doc! viel fanfter fürwahr iſt nun gu betaften 
Hektor, als da die Schiff in lodernder Glut er verbrannte ! 
Alſo redete mander, der thn gu veriwunden bherantrat. 
Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Menner Achilleus, 
Stand er in Argos Volt, und ſprach die gefldgelten Worte: 
Sreund’, thr Helden des Danaerflamms, o Genoffen des Ares, 
SeBo da diefen Mann mir au bandigen gaben die Garter, 
Der viel Boͤſes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 
Auf denn, laßt uns die Stadt in Ruͤſtungen rings verfuchen, 
Bis wir cin wenig erfannt, wo der Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleicht uns rdumen die Burg, weil diefer dabinfant; 
Oder gu ftehn ſich erkuͤhnen, wiewohl nicht Hektor begleiter. 


1. 
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Uber warum doch beweste das Herz mic ſolche Gedantent ; 
Liege doc todt bei den Schiffen, und opne Sag’ und Veſtattung, 
Unfer Freund Patroflos, den nie ich werde vergeſſen, 

‘Well ich mit Lebenden geh', und Kraft in den Knieen ſich reger! 
Wenn der Geftorbenen auch man vergift in Wides Wohnung, 
Dennoc werd’ ich auch dort des trauteſten Freundes gedenten! 
Sebo wohlan, im Gefang des Paeon, Manner Achaia's, 

Kehten wir, Heftor fdhrend, hinab su den raumigen Schiffen! 
Grog iſt der Ruhm des Triumphs, uns fant der gottliche Hettor, 
Welchem die Troer der Stadt, wie der Gwigen einem, gelobsen! 

Sprad's, und an Hektor dem Held unwiedige Thaten veribe’ er, 
Beiden Fagen nunmebe durchbohret’ er hinten die Seonen, 
Zwiſchen Knoͤchel und Fers’, und durchzog fle mit Riemen von Stierhaut, 
Band am Seffel fie Feit, und ließ nachſchleppen die Scheitel; 
Selbſt dann teat ex hinein, und erhob die prangende Rüſtung; 
TCreibend ſchwang ex die Geijfel umd raft pinflogen die Roffe. 
Staudgewoͤlt umwallte den Schleppenden; rings auch zerruttet 
Giollte das finftere Haar, da gany fein Haupt in dem Staube 
Lag, fo lieblich suvor! allein nun hart’ es den Feinden 
Beus gu entſtellen verlieh'n im eigenen Batergefilde. 

Alſo beſtaubt ward jenem das Haupt gan. Wher die Murcer 
Rauft iht Haar, und warf den glanzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Jammergeſchrei nad dem Sohne. 
Klaglich weint? aud der Vater und jammerte; dod von den Vollern 
Tinte Geheul ringsum und Angſtausruf durd die Veſte. 

Weniger nicht ſcholl jego die Wehllag', als wenn dte ganze 

Sting hod) vom Gipfel in Glut Hinfinte verlodernd. 

Kaum nod hielten die Belfer den Greis, Yer im zurnender Wehmuth 
Strebte hinauszugeh'n aus dem hohen dardaniſchen Thore. 

Allen fleht' er umber, auf ſchmutzigem Boden fic walzend, 

Nannte jeglidhen Mann mit feinem Namen, und fagte: 

Halter, o Freund’, und laßt mic allein, wie febr ihr bejorat fevd, 
Geh'n vor die Veſte hinaus, und nahn den Schiffen Achaia’s! 
Anfleh’'n will i den Mann, den entſetzlichen Thaͤter des Frevels: 
Ob er vielleiht mein Alter mit Shefurde, und mit Erbarmung 
Anſchaut; denn auc jenem tit ſchon graubaarig der Vater, 

Peleus, der ihn erzeugt' und nahrete, adh sum Verderden 
Troja’s; dod Mix von Allen bereiter’ ec File des Sammers! 
Denn fo viele der Sign’ erſchlug ex mir, buihender Jugend! 

‘Wile betraur’ id jedod nicht fo ſehr, herzlich betrübt ywar, 

Als ihn allein, def herber Verluſt mid sum Wis hinabführt, 
Hettor! War’ er dod nur in meinen Armen geftorben! 

Sate dann Hatten wir beide dad Hers und geweint und geiammert, 
Sh, und die ibn gebar, die unglidielige Mutter! 
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Alſo fpradh er weinend; und rings nach ſeufzten die Birger. 
Hekabe aber erhub die Wehklag' unter den Weibern: 

Sohn, was foll ih Arme Hinfort nod leben in Jammer, 
Da du Tranter mir ſtarbſt? der mir bet Nacht und bet Tage 
Ehr' und Herrlidfeit war in der Stadt, und allen Errettung, 
Troja’s Maͤnnern und Frau'n, die did, wie einen der Goͤtter, 


Adhteten! Craun aud warft du thr Stoly und erhabener Ruhm frets, 


Weil du gelebt! Nun aber ereilt dics Tod und Verhaͤngniß! 

Alſo fprad fie weinend. Dock nichts nod hirte die Gattin 
Hettors; denn nist fam thr ein Kundiger, welder die Botſchaft 
Meldete, dag der Gemahl thr auswirts blieb vor dem Chore; 
Gondern fie webs’ cin Gewand, fm inneren Raum ded Palaftes, 
Doppelt und purpurhell, durchwirkt mit mancherlei Bildwerk. 

Sebo rief file umber den lodigen Maͤgden des Haufes, 

Gilend cin groß dreifugig Geſchirr auf Feuer zu ftelen, my 
Sir cin erwdrmendes Vad, wann Heftor kehrt' aus der Feldſchlacht: 
ThHorin! fie wußte nicht, daß weit entfernt von den Badern 

Jon burdh Achilleus Hande befiegt Beus Tocter Athene. 

Aber Geheul vernahm fie und Jammergeſchrei von dem Thurme; 
Und the erbebten die Glieder, es fant sur Erde dad Webſchiff; 
Ulfobald in dem Kreis ſchoͤnlockigter Maͤgde begann fie: 

Uuf, ihr zwo mir gefolgt; ih eile gu fdhau'n, wad geſcheh'n ft! 
Chen vernahm id die Stimme der Schwaͤherin; ad und mir felber 
Schlaͤgt dad Hers in dem VBufen gum Halse’ empor, und sie Kniee 
Starren mir! Schrecklich naht cin Unhetl Priamos Soͤhnen! 

Fern vom Ohre mir fep die Verlindigung! aber mit Unruh’ 
Sorg' ih, den muthigen Heftor hab’ tat ber edle Achilleus 
Abgeſchnitten allein von der Stadt, in’s Gefilde verfolgend, 
Und wohl fdhon thn gehemmt in feiner entfepliden Kuͤhnheit, 
Welche ftets thn befeelt! Denn niemals wetlt er im Haufen; 
Gondern voran flog muthig der Held, und sagte vor Niemand! 


Sprad’s, und die Rammer hindurch entitirmte fie, gleich der Maͤnade, 


Wild thr pochendes Hers; und es folgten thr dienende Weiber. 


Aber nachdem fie den Thurm und die Schaar der Madnner erreichet; 


Stand fie und blickt' auf der Mauer umber, und ſchauete fenen 
Hingeſchleift vor den Thoren der Stadt; und die hurtigen Noffe 
Schleiften thn mitletdsvol gu den rdumigen Schiffen Adaias. 
Genel umbhalle’ the die Augen ein mitternddtlides Dunkel ; 
Und fie entfan® ridwdrts, ausathmend die Geel’ in Ohnmacht. 
Weithin flog vom Haupte der koͤſtlich prangende Haarſchmuck, 
Worn dad Vand, und die Haub’, und die ſchoͤngeflochtene Binde, 
Aud ber Schleier, geſchenkt von der goldenen Afrodite, 

Jenes Tags, da fie fuͤhrte der Helmumflatterte Hektor 

Aus ded Cétion Burg, nad unendlider Brdutigamsgabe. 
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Pings aud ſtanden Geidhwifter de6 Manns und Frauen ser Saowiger, 

Haltend bie Uthemlefe, die gang wie gum Tode betindt wer. 

Ws fle au athmen begann, und der Geift bem Herzen auridtam; 

Set mit gebrechener Klage ver Troje’s Frauen begaun fle: 
Hektor, o weh mir Armen! zu gleichem Geſchick ja geberen 

Wurden. wir cinft: bu felber in Priames Hanfe gu Teeia; 

Wher Sh gu Thebe, am walbigen Hange des Plates, 

Su bes Etien Surg, der mid erjog, da i Acin wer, 

Giend cin elendes Kind! Ud Hatt’? er mid nimmer erjenget! 

Jegt iu Mes Wohuung hinad gn ben Tiefen dex Erde 

Geheſt du; Iq hier bicid’, in Sharer; und Jammer veriafen, 


" Giue Wittwe tm Haus, und das ganz unmiindige Séguicin, 


Weldes wit beibe gezengt, wir Clenden! Rimmer, o Helter, 

Wick bu iencm cin Trot, da bu todt bik, oder bir jener! 

Rebericht er auc ctwa ben traurigen Krieg ber Udaicr, 

Deuned wird ja beftindig thm Corg’ und Gram in der Sutunft 

Dreh'u, denn Undere werden ihm rings abfmdlern bad Erbgut. 

Siege der Tag ber Verwaifung beraubt der Gefpicien cin Kindlein; 

Summer fentt es die Mugen, bethraͤnt if tmmer dad Untlis. 

Darbend umber auch gehet bas Kind gu den Freunden ded Vaters, 

Fleht und faft bald dicfen am Nod, bald jenen am Mantel, 

Wher erbarmt fic einer, der reicht ifm cin Schaͤlchen cin wenig, 

Daf er die Lippen thm neg’ und nicht den Gaumen ihm ucse. 

Oft verſtoͤßt es vom Schmaus cin Kind nod blabender Eltern, 

Das mit Faͤuſten es ſchlaͤgt, und mit tranfenden Worten es anfadbhrt: 

Trolle did! nicht dein Vater ja tft bei unferem Gaſtmahl! 

Weinend geht von dannen das Kind sur verwittweten Mutter. 

Unfer Aftyanar! der fonft auf den Kuicen des Vaters 

Rur mit Mark fid gendbrt, und fettem Flei(he der Laͤmmer; 

Und wann, mide ded Spiels, er auszurnuhen fic febnte, 

Schlummert' er (ap im ſchoͤnen Geftel, in den Armen der Amme, 

Auf fanftidwellendem Lager, dad Hers, mit Freude gefattigt. 

Run wohl duldet er Vieles, beraubt des liebenden Batters, 

Unfer Aſtyanax, wie Troja’s Manner ihn nennen: 

Denn bn allein beſchirmteſt die Thor’ und die thurmenden Mauern. 

Ran wird dort an den Schiffen der Danacr, fern von den Cltern, 

Reged Gewiirm did verzehren, naddem du die Hunde gefattigt, 

Radt! Dod fliegen genug der Gewand’ in deinem Palate, 

Fein und zierlich gewebt von finftliden Handen der Weiber! 

Wher id werde fie all tu lodernder Flamme verbrennen! 

Nichts mehr frommen fie dir; denn niemals ruhſt du auf ibnen! 

Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen gum Ruhm dir! 
Alſo ſprach fie weinend; und rings nad feufgten die Weiber. 
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Betipete yar 
Hf, Regenfoup, Speermer: 


So dort ſeufzeten jene durch Ilios. Doch die Achaier, 

Als ſie die Schiffe nunmehr und den Hellespontos erreichet, 
Schnell zerſtreuten ſich alle, zum eigenen Schiff ein jeder. 

Nur den Myrmidonen verbot der edle Achilleus 

Sich gu zerſtreu'n, und begann vor den kriegserfahrnen Genoffen: 

Reifige Myrmidonen, ihr werth geadteten Freunde, 

Auf, now nidt den Geſchirren entipannt die ftampfenden Roffe; 
Gondern zugleich mit Roffen und rollendem Wagen genaber, 
Beinen wir erſt Patrotlos; denn das ijt die Ehre der Todten. H 
Aber nachdem wir die Herzen des traurigen Grames erleidtert, 
Ldfen wir unfre Gefpann’, und ſchmauſen allhier miteinander. ! 

Sprach's und begann Wehflag’; aud klageten alle Genoffen. 
Dreimal lentten fie rings ſchoͤnmahnige RoP um den Leichnam, 
Traurend; und Thetis erregte ded Grams wehmithige Sehnſucht. 
Naß ward jetzo der Sand, und naß von Chrdnen die Maftung 
Seglidem Mann: fo ward er vermißt, der Schreckengebieter. 
Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Kage, 

Seine mordenden Hinde gelegt auf den Bufen des Freundes: 

Greude dir, Held Patrotlos, auc nod in Aides Wohnung! 
Alles ja wird dix jego vollbradt, was zuvor id) gelobet: 

Hettor dahergeſchleift gu verleih'n rohſchlingenden Hunden; ' 
Aud zwoͤlf Juͤnglinge dir am Todtenfeuer gu ſchlachten, 
Troja's edlere Sdhn’, im Zorn ob deiner Ermordung! 

Sprag’s, und an Hettor dem Held unwirdige Thaten verübt' er, 
Vorwarts nieder am Bert des Mendstiaden ihn ſtreckend, H 
Hin in den Staub. Sie aber enthillten fig alle der Ruͤſtung, 
Blank von Erz, und ldsten die ſchallenden Rolfe vom Wagen; 
Segten ſich dann am Sdiffe des datidifden Renners, i 
Caufende; jener darauf gab koͤſtlichen Schmaus der Begrabnif. | 
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Viele der muthigen Stier’ umroͤchelten blutend das Cifen, 
Mbgewirgt, aud viele der Schaaf und medernden Ziegen; 
Viel weißzahnige Sdweine zugleich, voll bluhendes Fettes, 
Sengeten fie ausftredend in lodernder Glut des Hefaftos; 
Und rings ftrdmete Blut, mit Salen gefhdpft, um den Leichnam. 
Aber (hn felbft, den Herrſcher, den ruͤſtigen Peletonen, 
Fahrten gum Held Agamemnon die waltenden Firften Achaia's, 
SKaum durch BWorte bewegend; da Zorn um den Freund ion erbittert. 
Ws fie dad ſchoͤne Gegelt Agamemnons jetzo erreidten; 
Ohne Verzug Herolden von tinender Stimme gebot man, 
Ueber die Glut gu ftellen ein groped Geſchirr; ob gehordte 
Peleus Sohn, fic gu waſchen den blutigen Staub von den Gliedern. 
Aber ex weigerte fid) ftandhaft, und gelobte mit Eidſchwur: 
Nein, fo wahe Zeus walter, der Seligen Hoͤchſter und Beſter! 
Nicht sft erlanbt, dag eber cin Bad mir ruͤhre die Scheitel, 
Gh i Patroflos auf Feuer gelegt, und gefdittet bas Grabmal, 
Und mir gefdoren dad Haar! denn nie wird fiirder mir alfo 
Gram durchdringen das Hers, fo lang’ id) mit Lebenden wandle! 
Uber wohlan, jest fiigen wir uné dem traurigen Gaftmagl. 
Dod am Morgen gebeut, o Volterfirt Agamemnon, 
Holz aus bem Walde gu führen, und darzubieten dad Alles, 
Was dem Todten gebuͤhrt, dee in naͤchtliches Duntel hinabgeht: 
Daß uns jenen verbgenne die Kraft unermidetes Feuers, 
Snell aus den Augen hinweg, und das Volk gum Geſchaͤfte ſich wende. 
Alfo der Held; da horten fie aufmertfam, und gehordten. 
Als nun dmfig umber die Nachttoft jeder geruͤſtet, 
Schmausten fie; und nidt mangelt’ ihe Hers des gemeinfamen Mables. 
Aber nachdem die Begierde deo Tranks und der Speife geſtillt war, 
Gingen fie auszuruh'n gum eigenen Belt ein jeder. 
Peleus Sohn am Geftade des weitaufraufdenden Meeres 
Legte ſich ſeufzend vor Gram, mit umringenden Myrmidonen, 
Dort wo ed rein von der Well” am kieſigen Strande gefpalt war: 
Als ign der Schlummer umfing, und der Seel? Unruhen zerſtreuend, 
Sanft umber ſich ergoß: denn es ſtarrten die reigenden Glieder 
Shm, der Heltor verfolgt? um Ilios luftige Hoͤhen. 
Jeno tam die Seele des jammervollen Patrotlos, 
Aehnlich an Groͤß' und Gestalt und lieblichen Augen ihm felber, 
Mud an Stimm’ und, wie jener, den Leib mit Gewanden umhuͤllet; 
Ihm nun trat ex gum Haupt, und ſprach anredend die Worte: 
Schlaͤfſt bu, meiner fo gang uneingedent, o Achilleus? 
Nicht des Lebenden gwar vergaßeſt du, aber bed Todtent! 
Gib mie cin Grab, dag ich eilig des Aides Thore durchwandle! 
Denn mid ſcheuchen die Seelen, Gebild' Ausrugender, fernweg, 
Und nicht tiber den Strom verginnen mir jene den Zugang; 
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Und nun reiche bie Hand mir FJammernden! Nimmer Hinfort ja 
Kehr’ id) aus Aided Burg, nachdem ihr die Glut mir gewdhret! 
Ud nie werden wit lebend, von unferen Freunden gefondert, 
Sisen, und Nath ausfinnen: denn mid entraffte dad Schickſal 
Jetzt in den Schlund, bad verhafte, dem fchon ich Geborener zufiel; 
Und dir felbft tft geordnet, o gdttergleidher Achilleus, 
Mahe der Mauer au fterben der wohlentſproſſenen Troer. 
Eines fag’ ich dir nod, und ermahne did, wenn du gehorcheſt. 
Lege mir nist bad Gebein vom deinigen fern, o Achilleus; 
Gondern gefellt, wie mit dir ich erwuchs in euerer Wohnung, 
Seit Mendstios mid, den bluͤhenden Knaben, aus Opus 
Fuͤhrte zu euerer Burg, nad ber ſchrecklichen That der Ermordung, 
Sened Tags, nadhdem id Amfidamas Knaben getddtet, 
Ohne Bedacht, nicht wollend, erzuͤrnt betm Spiele der Knoͤchel: 
Freundlid empfing mid tn feinem Palaft der retfige Peleus, 
Und erjog mid mit Fleif, und ernannte mid deinen Genoffen: 
So aud unfer Gebein umſchließ' cin gleiches Behaͤltniß, 
Jenes goldne Gefaͤß, dad die gdttliche Mutter dir ſchenkte. 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Was, mein trautefter Sruder, bewog did herzukommen, 
Und mir folded genau au verkuͤndigen? Gerne gelob’ ih, 
Miles dir gu vollzieh'n, und gehordhe dir, wie du gebieteft. 
Aber wohlan, tritt ndber; damit wir beid' uns umarmend, 
Wud nur fury, die Herzen des traurigen Grames erleichtern. 
Als er diefed geredet, da ftrecdt? er verlangend die Hand’? aus; 
Aber umfonft: denn die Seele, wie dampfender Naud, in die Erde 
Gant fie hinab helfdhwirrend. Beſtuͤrzt nun erhub ſich Achilens, 
Schlug die Hande sufammen, und fpradh mit jammernder Stimme: 
Goͤtter, fo ift denn fuͤrwahr aud nod in Aided Wohnung 
: Geel? und Schattengebild, doch gang der Vefinnung entbehrt fie! | 
! Diefe Nacht ja ftand ded jammervollen Patrotlos 
Geele bet mir am Lager, die klagende, herzlich betruͤbte, 
Und fie gebot mir Manches, und glidh gum Erftaunen ihm felber! | 
Sprach's, und Allen erregt’ er ded Grams wehmuͤthige Sehnſucht. 
Dod den Tranrigen tam die cofenarmige Gos | 
Um ben bejammerten Todten. Und fiehe, der Held Agamemnon | 
Trieb Maulthier? und Manner daher aus den Zelten ded Lagers, | 
Hols vom Walde gu führen; zugleich, ein edler Gebieter, ) 
Gilte Merioned mit, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. | 
Diefe wandelten nun, holzhauende Aert? in den Haͤnden, | 
| Geil’ aud, flarted Geflechts; und voran die hurtigen Maͤuler. | 
| Lange hinauf und hinab, Richtweg' und Kraimmungen, ging man. 
Wis fie die Waldanhoͤhen erreicht des quelligen Ida, | 


[ 
| 
| 
Sonbdern id irr’ unfldt um die mddhtigen Thore des Mis. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Schnell mit gefdhliffenem Erz Hocwipflige Baͤume des Waldes 

Hauten fie dmfiger Gi’; und laͤngs mit lautem Gekrach hin 

Stuͤrzten fie; drauf serfhlugen dad Holy die Achaier, und luden's 

Raſch auf die Maͤuler geſchnuͤrt; und fie trabten den Grund mit den Hufen, 
Sehnfudtsvoll nach ber Ebne, bas didtverwadsne Geftrdud durd. 

Schwer aud trugen die Manner gefamme didftdmmige Kloben. 

Go whe Meriones hieß, ded tapfern Idomeneus RKriegsfreund. 

Sebo warf man die Reih'n an den Meerftrand, dort wo Adilleus 

Ausertor dem Patroflos dad ragende Grab, und (ich felber. 

Aber nachdem ringsher fie gereiht die unendliche Waldung, 
Blieben fie dort mit einander, und feBten ſich. Aber Achilleus 
Mief alsbaldb den Schaaren der myrmidonifchen Streiter, 
Umpugtirten das Erz, und vorgufpannen dem Wagen 
Seder die Moh’; und fie fprangen empor, und hullten Geſchmeid' um. 
Sebt betraten bie Seſſel dte Reiſigen, Kampfer und Lenker; 

Diefe voran; und ed 30g ded Fußvolks dides Gewoͤlk nad, 
Taufende; mitten ſodann ben Patroklos trugen die Freunde. 
Ucberftreut ward ganz mit gefdhorenen Loden der Leichnam; 

Und fhm hielt nadfolgend dad Haupt der edle Achilleus, 
Traurend; denn feinen Freund, den untadligen, fandt? er gum Ais. 

Mls fie den Ort nun erreicht, den ihnen genannt der Peleide: 
Sebten fie nieder die Bahr, und Hduften genuͤgende Waldung. 
Aber cin Andres erfann der muthige Renner Ahileus; 

Abgewandt vom Geriifte, befor er fein braunlided Haupthaar, 
Das er dem Strom Spercheios genabrt, vollblahendesd Wuchſes. 
Unmuthsvoll nun fpradh er, und ſchaut' in die dunkele Meerflut: 

O Sperdetos, umfonft gelobte dir Peleus der Vater, 
Dort, wenn ic wiebdergefehre sum lieben Lande der Vater, 
Gollt’ ih dir fcheeren das Haar, und weih'n die Danthetatombe, 
Aud an den Quellen daſelbſt dir fünfzig tippige Widder 
Heiligen, wo dir pranget ein Hain und duftender Altar. 

Alſo gelobte der Greis; nist hat du dads Fleh'n ihm vollendet. 
Nun ich niche heimkehre sum lieben Lande der Vater, 
Laß mid dem Held Patroflos das Haar mitgeben gu tragen! 

Sener ſprach's, in die Hdnde des trauteften Freundesd das Haupthaar 
Zegend, und Allen erregt’ er des Grams wehmuͤthige Sehnſucht. 
Siehe, den Klagenden ware dad Lidt der Gonne gefunten; 

Dod ſchnell trat der Pelcide gum Held Agamemnon, und fagte: 

Atreus Sohn, denn deinen Ermahnungen hordht ja vor Allen 

Argos Voll; fic des Grames erfattigen fonnen fie immer. 
Sebo gebeut, daß vom Scheitergeriift die dort ſich zerſtreuend 
Miften thr Mahl. Dies Werk vollenden wir, denen am mei(ten 
Sorg' um die Leich’ obliegt; auc laf die Koͤnige weilen. 

Mls er ſolches vernommen, der Voͤlkerfürſt Agamemnon; 
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Schnell zerftrent’ er dad Voll gu den gleichgezimmerten Schiffen. 
Mur die Veftattenden blieben dafelbft, und Hduften die Waldung, 
Bauend dad Todtengeruͤſt, je hundert Fug in’s Gevierte, 
Regeten dann auf die Hdhe den Leichnam, trauriged Herzens. 
Viele gemaftete Schaaf, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Bogen fie ab am Geruͤſt, und beſtellten (ie; aber von allen 
Nahm er das Fett, und bedecte den Freund, der edle Achillens, 
Ganz vom Haupt gu den Fafen; die abgesogenen Letber 
Häuft' er umber; aud Kruͤge voll Honiges ftellt’? er und Oeles, 
Gegen dads Bett anlehnend; und vier hodbhalfige Roffe 
Warf er mit groper Gewalt auf dad Todtengerti(t, lautaͤchzend. 
Neun der Hausliden Hund’ ernaͤhrt' am Tiſche der Herrſcher; 
Deren aud warf er zween, die er ſchlachtete, auf dad Geruͤſt bin; 
Auch zwoͤlf tapfere Sohne der edelmathigen Troer, 
Die mit dem Erz' er gewuͤrgt; denn ſchreckliche Thaten erfann er; 
Und nun lies er die Flamme mit eiferner Wuth fic verbreiten. 
Lant wehklagt' er fodann, den tranteften Freund anrufend: 
Greude dir, Held Patroflos, aud nok in Aides Wohnung! 
Alles ja wird dir jebo vollbradht, wads zuvor ich gelober. 
Mud zwoͤlf tapfere Sohne der edelmuͤthigen Troer, 
Diefe zugleich dtr alle verzehrt Glut; Hettor indeß nice 
Priamos Sohn foll Flammen ein Maub feyn, fondern den Hunden! 
Alfo rief er mit Droh'n; doch Ihm nice naheten Hunde; 
Gonbern die Hund’ entfernte die Tochter Seus Afrodtte 
Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambrofifhem Valfam, 
Mofiges Dufts, daß nist ihm die Haut er ser(charrete (hleifend. 
Much ein dunkles Gewoͤlk zog aber thn Fsbos Apollon 
Himmelab auf das Feld, und den Ort umhüllet' er ringsum, 
Welchen der Leib einnahm; daß nicht der Gonne Gewwalt ihm 
Früh um dfe Gehnen das Fleiſch ausddrrete, und an den Oltedern. 
Dod nicht lodert? in Glut dad Geruͤſt des todten Patrotlos. 
Schnell cin Andres erfann der muthige Nenner Achilleus, 
Trat vom Geruͤſt abwarts, und rief zween Winde gelobend, 
Boreas famt ded Zefyros Macht, mit verheifenen Opfern; 
Viel aud (prengt’ er des Weins aus goldenem Beder, und flehte, 
Raſch gu weh'n, und ben Todten in lodernder Glut zu verbrennen, 
Maͤchtig das Holy anfadhend gum Brand. Dod die hurtige Iris 
Hbrete feine Geltibd’, und fam als Votin den Winden. 
Gie nun fafen gefellt in ded faufenden Zefyros Wohnung, 
Froh am feftliden Schmaus; und Gris, fliegendes Laufed, 
Trat auf die fteinerne Sehwell’. Als jene fie ſah'n mit den Augen, 
Sprangen fie alle vom Sis, und neben fic [ud fie ein jeder. 
Dod fie weigerte (id) bes gebotenen Sikes, und fagte: 
MNo5thiget nist, denn ich eile surid an Okeanos Fluten, 
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Dort wo die Aethiopen den Ewigen jest Hekatomben 
Feſtlich weih'n, daß th felber ded Opfermahld mich erfreue. 
Aber, o Boreas, dir und dem faufenden Zefyros flehet 
Peleus Sohn gu fommen, und ftattliche Opfer gelobt er, 
Daf the in Glut aufregt dad Todtengeruͤſt des Patroflos, 
Wo er liegt, den ſeufzend dad Voll der Achaier bejammert. 
Alfo ſprach fie, und etlte hinweg. Da erhuben fic jene, 
Mit grau’nvollem Getdf?, und tummelten rege Gewoͤlk her. 
Bald nun famen in's Meer fie geſtürmt; da erhub fic die Srandung 
Unter dem braufenden Hauch: und fie famen sur ſcholligen Troja, 
Stürzten ſich dann in’s Geruͤſt; und ed tnatterte madtig empor Out. 
Siehe die ganze Nacht durchwuͤhlten fie sudende Flammen, 
Saufend zugleich in dad Todtengeruͤſt; und der ſchnelle Achilleus 
Schoͤpfte die ganze Nat, in der Hand ben doppelten Beder, 
Wein aus goldencm Krug’, und feuchtete fprengend den Boden, 
Stets die Geel’? anrufend des jammervollen Patroffos. 
Wie wenn Magt ein Vater, ded Sohns Gebeine verbrennend, 
Der cin VBrdutigam ftarb, sum Weh ber jammernden Aeltern: 
Alſo Flagte der Held, das Gebein des Freundes verbrennend, 
Und umfdlid dad Todtengeriift mit heftigen Geufzern. 
Wann nun Fosforos friibe, ded Lichts Anmelder, hervorgeht, 
Drauf tm Safrangewand’? um das Meer fic) Cos verbreitet; 
Sebo fant in Staub dad Geradft, und es rubte die Flamme. 
Schnell dann eflten die Winde zuruͤck, nad Haufe gu kehren, 
Ueber dad thratifhe Meer; und es braust' aufftdrmende Brandung. 
Peleus Sohn, abwarts vom glimmenden Schutte gefondert, 
Legte fic) abgemattet, und fabender Schlummer umfing thn. 
Sew’ um den Atreionen verfammelten jebo fic zahlreich, 
Und der fommenden Manner Getoͤſ' und Ldrmen erweckt' thn. 
Aufrecht ſaß er nunmebhr, und fpradh au jenen dte Worte: 
Atreus Gohn, und thr andern, erhabene Fuͤrſten Achaia's, 
Erſt den glimmenden Schutt mit roͤthlichem Weine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwithete; aber fofort dann 
Last Patroklos Gebcin, des Mtendtiaden, und fammeln, 
Wohl es unterfhetdend; und leit su erfennen ift ſolches. 
Denn er lag in der Mitte der Glut; und die Anderen abwaͤrts 
Brannten am duferen Mande vermiſcht, die Moff’ und die Manner. 
. Dann in gedoppelted Fett, in eine goldene Urne, 





Zegen wir dad, bid felber hinab ich ſinke gum Ais. 
Dod nicht rath’ th das Grab fehr grog zu erheben mit Arbeit, 
Gondern nur fo fhidlid; in Zukunft moͤgt the es immer 
| Weit und hod aufhdufen, thr Danaer, die ihr mich etwa 
Ueberlebt, nachbletbend in vielgeruderten Schiffen. 
Jener ſprach's; fie gebordten dem riftigen Peletonen. 
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I 
| Als fie den glimmenden Schutt mit rithlidem Weine geloͤſchet, 
| Rings wo die Flamm’ hindrang, und hod die Afche gehduft lag; 
Gammelten fie dad weife Gebein des herzlichen Freundes | 
Weinend, in doppelted Fett, in eine goldene Urne; | 
Stellten fie dann im Gegelt, umbhiult mit koͤſtlicher Leinwand; | 
Maen im Kreife das Mal, und warfen den Grund in die Ruͤndung | 
Rings um ben Brand, und hauften gefhuttete Erde gum Hagel. | 
Seat, nak geſchuͤttetem Mal, enteilten fie. Aber Adhillens 
Hemmte das Voll, und hieß es in weitem Minge fic ſetzen; | | 
Brachte darauf su Preifen des Kampfs dreifuͤßige Keffel, ! 
Beden, und Roſſ' und Maͤuler und maͤchtige Stier’ aus den Schiffen, 
Schoͤngeguͤrtete Weiber zugleich, und blinfendes Cifen. | 
Erſt dem Lenker des ſchnellſten Gefpanns zum Herrliden Kampfpreis 
Stellt? er cin Weib gu nehmen, untadelig, tundig der Arbeit, 
Gamt dem gebenfelten Keffel von sweiundswanzig Magen: | 
Dieſes dem Erjten gum Preis; dem Anderen ftellt? er die Stute, 
Ungezaͤhmt, ſechsjaͤhrig, beſchwert vom Fallen des Maulthiers ; 
Dann bem Dritten beftimme’ er gum Preis etn ſchimmerndes Becken, | 
Sein, vier Mag’ enthaltend, und rein von der Flamme bed Feners; ! | 
Drauf dem Bierten den Preis von zwei alenten des Goldes; | 
Endlich dem Funften ein Doppelgefas, unberuͤhrt von der Flamme. ! 
Aufreht ftand der Peleid’, und redete vor den Argetern: ! 
Atreus Gohn, und thr andern, ihr hellumſchienten Adater, | 
Sir Gaulrummeler ſteh'n bie Kampfpreif’ hier in dem Kreiſe. ! 
Wir’ es cin Anderer nun, den wir Danaer ehrten mit Wettlampf, 
Selbſt wohl trig’ ih die Erften hinweg gu meinem Gezelte. | 
Denn ihr wift, wie an Tugend hervor mein edled Gefpann ragt. | 
Iſt dod) unſterblich die Bust; denn Pofeidon ſchenkte dem Peleus, | 
Meinem Vater, die Roſſe, ber mir sur Gabe fie darbot. | 
Dock nun bleib’ ic felber zuruͤck, und die ftampfenden Roſſe. ! 
Denn fie verloren die Kraft ded edelſten Wagenlenters, 
Ach ded Freundliden, welder fo oft mit geſchmeidigem Oele 
Ihnen die Haare gefprengt, wann tn lauterer Flut fie gebadet. 
Diefen nunmehr daftehend betrauren fie, und auf den Boden 
Sliefen die Maͤhnen herab, und fie ſteh'n unmuthiges Herzens. 
Auf denn, thr Andern im Heere, beſchicket eud, wer der Adaier 
| Gigenen Roſſen vertrauc, und dem wohlgefügeten Wagen! 
Alfo ſprach der Peleid’; und riiftige Venter erftanden. 
Erſt vor Allen erhub ſich der Voͤlkerfuͤrſt Eumelos, 
| Gr des Admetod Sohn, der an Wagentunde hervorfdien. 
Aud ber Tydeid’ erhub fic, dex ftarfe Held Diomedes, 
| 


Welcher die troiſchen Roſſ' anfcirrete, bie dem Aeneias | 
Jüngſt er geraubt; ibn felber errettete Foͤbos Apollon. | 
Drauf erſtand der Wtreide, dex brdunlide Held Menelaos, | 
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| Goͤttliches Stamms, und jodte die hurtigen Roſſ' an den Wagen, 
| Seinen Podargos, den Hengft, und Aethe, die Stut' Agamemnons: 
| Welche dem Bruder gefdhentt der Ancdhifiad’ Echepolos, 
! Um nicht jenem zu folgen im Zug vor Ilios Mauern, 
Gondern dort fid) der Ruhe gu frewn; denn madhtigen Reichthum 
| Gab ihm Seus, und er wohnt' in Sityons fruchtbaren Thdlern: 
| Sie nun fpannt’ er in's God), die ſtets (ich fehnte nad Wettlauf. 
| Dann der Vierte bereiter’ Antilochos glaͤnzende Noffe, 

Neſtors trefflicher Sohn, des edelmuͤthigen Herrſchers, 
| Gein des Neletaden; und hurtige Roſſe von Pylos 
| Glogen einher mit dem Wagen. Ihm rieth jest nahend der Vater 
| Guten Math, wohlfundig dem felbit auch verftandigen Juͤngling: 
Sohn, wie jung du aud bit, Antilochos, liebten dich dennod 
| Bens und Pofeidaon, und lehreten Kunde des Wagens 

Wer Art; drum mode? es nidt Noth fey, dich gu belebren. 
| Wohl das Ziel gu umlenten verftehet du; aber die Roſſe 
| Gind dir die traͤgſten im auf; drum ahnet mir miflider Ausgang. 
| Raſcher find jenen die Roſſ' und fertiger; felber indeß nidt 
| Wiſſen fte befferen Math, als du, mein Sohn, zu erfinnen. 
Auf dbemnadh, mein Theurer, in's Herz div faffe die Lehre 
Mander Art; daß nicht die Velohnungen alle vorbetgeh’n. 
Mehr ja vermodgen durd Math Holghauende, weder durch Starfe ; 
Wud durd Math nur lenfet im duntelen Meere der Steurer 
Gein fdnellwandelndes Schiff, dad ftiirmender Winde Gewalt wirfe: 
So durd Nath auc befiegt ein Wagenlenfer den andern. 
: Wer allein dem Gefpann und dem rollenden Wagen vertrauet, 
Ohne Bedacht in dads Weite verliert er fish dorthin und dahin, 
Wild auch ſchweifen die Roſſ' und unbezaͤhmt in der Mennbahn. 
! Dod wer den Bortheil fennt, und ſchlechtere Roſſe dabertreibt, 
Immer fcdhaut er dad Ziel, und beugt kurzum, und vergift nie, 
| Welchen Strid er zuerſt fie gelentt mit Seilen von Srierhaur; 
| Nein fet halt er den Lauf, und merkt auf den Borderen adtiam. 
| Deutlich muß ish dad Biel dir verfindigen, dap du nicht febleft. 
I 
| 
| 
| 


Dorrend ragt ein Pfahl, wie die Klafter hod, aus der Erde, 
Kienhols, oder von Ciden, dad nist im Regen vermodert; 
Rechtsan lehnen und links fide aween weißſchimmernde Stetne, 
Dort in der Enge ded Wegs, wo dte ebene Bahn ſich herumſchwingt: | 
Sey er ein Denfmal etwa des langft geftorbenen Mannes, 
Oder cin Rennziel aud, von vorigen Menſchen erricdtet; 

Den nun ftelt sum Zeichen der muthige Nenner Achilleus. 
Diefem dich hart andrdngend, beflugele Wagen und Roffe; 
Gelber zugleich dann beug’ in dem ſchoͤngeflochtenen Seffel 
Sanft zur Linken dic Hin; und das rechte Roß ded Gefpannes 
Treib mit Geiffel und Ruf, und lag thm die Zuͤgel cin wenig: 
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Waͤhrend dir nah' am Ziele das linke Roß ſich herumdreht, 
So daß faſt die Nabe den Rand zu erreichen dir ſcheinet 
Deines zierlichen Rades. Den Stein nur gu rühren vermeide, 
Daf ja nicht du verwundeſt die Roſſ', und den Wagen zerſchmetterſt: | 
Denn ein Ceiumph den Andern, und ſchmaͤhliche Kranfung dir felber 
Wire das! Auf denn, Geliebter, fey vorfidtsvoll und behutfam. : 
Haft du nur erft am Biele herumgewendet im Vorfprung; 
Keiner tft dann, der verfolgend did einbolt, oder vorbeijagt: 
Cried er fogar im Sturme dir nach den edlen Areton, 
Der ſelbſt Goͤttern entftammte, den Hurtigen Gaul des Adraſtos, 
Oder Laomedons MNoffe, die hier voll Herrlidfeit aufbluͤh'n! 
Alfo redete Neftor der neleiadifhe Koͤnig, 
Gebte fid dann, nachdem er den Sohn jedweded bedeutet. 
Aud Meriones fchirrte der Fanfte ſich glaͤnzende Moff” an. 
Alle betraten die Seffel, und warfen die Loof’, und Achilleus 
Schuͤttelte: ploͤtzlich entſprang bed Antilodos Loos aus dem Helme; 
Nächſt dem Reftoriden gewann Eumelos der Herrfder; 
Diefem zunaächſt der Atreide, der ftreitbare Held Mtenelaos ; 
Hierauf traf das Loos ben Meriones; aber zuletzt traf 
Tybeus tapferen Sohn das Loos, die Noffe gu lenten. 
Ulle gereiht nun ftanden; ed wies dad Zeichen Acillens 
Fern in dem flachen Gefild’; und dabet sum Schauer beftellt’ er 
Foͤnix, den gottliden Held, den Kriegsgefdhrten des Vaters, 
Wohl su bemerfen den Lauf, und angufagen nad Wahrheit. | 
Alle zugleich auf die Roſſ' erhuben fie drohende Geiffeln, | 
Schlugen gugleih mit den Miemen, und ſchrie'n anmahnende Worte, 
Heftigeds Muths; und in Eile durchſtuͤrmeten jene das Bladfeld, | 
Schnell von den Schiffen hinweg; und empor ftieg unter den Briiften | 
Did aufwallender Staub, dem Gewoͤlk gleih, oder dem Sturmwmind; 
Und wild flogen die Mahnen im wehenden Haude ded Windes. 
Jetzo rollten bie Wagen gefentt an der naͤhrenden Erde, 
Sebo ſtürmten fie ho, ald ſchwebende. Aber die Lenfer 
Standen empor tn den Seffeln; es Hopfete jedem das Hers, nun 
Sehnfudtévoll nach dem Sieg; und jeglider drohte den Roſſen, 
Maͤchtiges Rufs; und fie flogen tn ftdubendem Lauf durch die Felder. 
Dod wie bem Ende des Laufs die hurtigen Rolfe ſich nahten, 
Kehrend sum blduliden Meer; nunewar's, wo jeglides Tugend 
Scien; und geftredt fort fhoffen die Nennenden. Aber in Gile 
Sprangen bie Stuten voraus ded Feretiaden Eumelos; 
Dieſen zunaͤchſt entihwang fid dad Hengftge(pann Diomedes, 
Troiſches Stamms; nicht ferne verfolgten fie, fondern fo nabe, 
Daß auf den Geffel fie ftets dem Cumelos ſchienen gu fpringen, 
Und ihm warm auf den Maden ihr Haud und die madtigen Schultern 
Athmete; denn ihn berührte dad Haupt der fliegenden Roſſe. 
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Und nun war’ er voraud, doc wenigtens gleid thm gefommen, 
Wenn nicht Foͤbos Apollon gegdent dem Sohne bes Tydens, 
Und thm ſchnell ans ben Handen die glaͤnzende Geiffel gefdhleudert. 
Siehe, vor Unmuth ſtürzten bie Thraͤnen thm ber dad Antlitz, 
Mls er die noch viel ftdrfer entfliehenden Stuten erblicte, 
Aber die Heng? thm fdumten, die tretbende Geiffel vermiſſend. 
Night unbemerkt von Wthene beliftere Fdbos Apollon 
Tydeus Sohn; ſchnell eilte fie her sum Hirten der Voller. 
Gab thm die Geiffel zurück, und mehrte den Muth bed Gefpannes. 
Stirnend verfolgte fie drauf den tapferen Gohn ded Admetos, 
Und thm zerbrach fie dad Sod, die Unfterblide: wild aus cinanbder 
Sprangen die Stuten vom Weg’, und es ſcharrt' an der Erde die Deichſel, 
Sener entfanf dem Seffel, und walste (ih neben dem Made, 
Beide die Arm’ an bem Bug, aud) Mund und Nafe verlegend; 
Aud die Stirn’ an den Brauen zerſcheurt' er, aber die Augen 
Wurden mit Thrdnen erfuͤllt, und athmend ſtockt' thm die Stimme. 
Tydeus Gohn tried ſchleunig vorbei dte ftampfenden Moffe, 
Weit ben Anderen allen zuvor; denn Pallad Athene 
Staͤrkte die Moffe mit Muth, und kroͤnt' ibn felber mit Siegsruhm. 
Nächſt thm flog der Atreide, der brdunliche Held Menelaos. 
Aber Antilochos trieb die neftorifhen Moffe mit Zuruf: 

Angeftrengt eud beid', und dehnet end fliegended Laufes! 
Zwar daß mit jenen thr ringt um den Vorfprung, forder’ ich gar nit, 
Mit des Tydeiden Gefpann, des Feurigen; hat dod Athene 
Ihnen die Scnelle verlieh'n, und gefrint thn felber mit Siegsruhm. 
Nur Menelaos Gefpann holt ein, nicht hinten mir bleibend, 
Stirmender Kraft, daß nicht mit kraͤnkender Schmach euch bedece 
Wethe, die Stute nur tft! Was fdumet thr, treffliche Roſſe? 
Denn ich verkiinde zuvor, und das wird wabhrlid vollendet: 
Mie wird Pflege fiir enc bet bem vdllerweidenden Nestor 
Kiinftig feyn; ſchnell mordet er eud mit der Schaͤrfe ded Erzes, 
Wenn wir antet fabrldfig geringeren Preis nur gewinnen! 
Auf denn, mit großer Gewalt, und verfolget fie hurtiges Lanfes! 
Uber ic) ſelbſt wil diefed mit Kunſt ausführen und Sorgfalt, 
Daß in ber Enge ded Wegs ich vorbeiſchluͤpf', und thn belaure. 

Sener ſprach's; und gefhredt von bed Koͤnigs ſcheltendem Suruf, | 
Mannten fie heftiger fort ein Weniges. Siehe, ſogleich nun 
Scant’ er bed Hohlwegs Eng’, Antilochos, freudig sur Feldſchlacht: 
Ausgeſchwemmt war der Grund, wo gefammeite Wintergewdffer 
Durchgewuͤhlet den Weg, ringdum die Erde vertiefend. 
Dorthin fuhr Menelaos, der Wagen Gemifh gu vermetden. 
Aber Antilochos trieb feitwdrts die ftampfenden Roſſe 
Wufer dem Weg’, und wenig vorbei ihm lenfend verfolgt’ er. 
Deffen erfhrad der Atreid’, und rief dem Sohne des Neftor: 
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Sinnlos lentt du den Wagen, Antilochos! Hemme die Noffe! 

Eng ift der Weg; bald eil' auf dretterer Bahn mir voriiber: 

Daß du nicht an den Wagen mir fahrſt, und uns beide beſchaͤdigſt! 
Sprach's; doch Antilochos trieb noch ungeſtümer zum Lauf an, 

Mit anſpornender Geiſſel, dem nichts Vernehmenden aͤhnlich. 

Weit wie die Scheib' hinflieget vom Schwung des erhobenen Armes, 

‘Wann fie ein blahender Mann, die Kraft su verſuchen, entſendet: 

Go wett fprangen fie vor, und es ſaͤumeten jene von binten 

1 Atreus Sohn’, aud hemmt' er mit Fleiß in der Eile des Laufes: 

i Daß nigt wo anprellend im Wey die ftampfenden Roffe 

Beide Geſchirr' umftirgten, die ſchoͤngeflocht'nen, und felber 

Sie in den Staub hinfinten, gereizt von Begierde ded Sieges. 

i Scheltend rief ihm nunmehr der braͤunliche Held Menelaos: 

Keiner, Antilochos, doch gleicht dir an verderblichem Sinne! 

Geh! wir nannten dich falſch den Verſtaͤndigen font, wir Adaier! 

Dod nicht ſollſt du fürwahr ohn’ Eidſchwur nehmen den Kampfpreis! 
So der Atreid'; und den Roſſen mit hallendem Rufe gebot er: 

Weilet mic nicht fo trdg’, und ſteht nicht traurendes Herzens! 

Bald wird jenen die Kraft der Knie' und Scentel erſtarren, 

. her denn eud, denn deiden gebridt’s an bluͤhender Jugend! | 

| Sener ſprach's; und geſchrect von des Riniges ſcheltendem Zuruf, 

Rannten fie heftiger fort, und bald nun nabten fie jenen. 

yo Argos Sdhun’ indeffen im Kampfpreis ſchaueten figend 

A ‘Auf die Gefpann’; und fie flogen in ftdubendem Lauf durch die Felder. 

Kreta's Herrſcher zuerſt, Idomeneus, mertte die Roffe; 

yo: Denn ex ſaß aus dem Kreife getrennt, we er hdher ſich umſah. 

i Senen anjegt, in der Ferne den laut Wndrohenden hdrend, 

| Kannt' ex, und mertte dad Roß, das hell auskenndar hervorſchien: 

' Weldem roͤthlich umber der Leib war, aber die Srirne 

Weiß, die gerundete Blaſſe bezeichnete, ahulid dem Vollmond. 

Aufrecht ſtand der Koͤnig, und redete vor den Argeiern: 

Greunde, ded Volls von Argos erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

: SKenn’ id allein die Moffe der Kommenden, oder aud ihr dort? 

{ Andere dinten mir jetzt die vorderen Rolfe der Kampfer, 

|: Aud ihr enter erſcheint ein anderer. Gene vielleicht find 

Wo im Gefilde verlege, dte hinauf die Tapferften waren. 

Denn gwar fah id die Stuten zuerſt an dem Ziele ſich umdreh'n; 

Dock nun tann id fie nirgend erſeh'n, ob rings mir die Augen 

Ueber das Troergefild umherſchau'n forſchendes Blickes. 

Gind dem Lenter vielleiht die Bagel entfloh'n und verfah er's, 

1 Wohl gu umwenden dad Ziel, und traf unglidlid die Beugung? 

i Dort wohl ſturzt' ex vom Seſſel herab, und der Wagen zerbrach thm, 

Und es entfprangen zerſcheucht mit verwildertem Geifte die Sruten. 
| Wuf denn, ſchauet aud) Ihr, und erhebet euch! Nicht ja vermag id 
| 
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Jene genau ju erfennen; doc duͤnkt der Lenfer des Wagens 
Mir der dtolifdhe Mann, ber Argos Schaaren beherrſchet, 
Tydeus ded reijigen Sohn, der ſtarke Held Diomedes. 

Hoͤhnend verwies thm Ajas, der ſchnelle Sohn des Olleus: 
Was dod vorher fo geplaudert, Idomeneus? Dort find die Stuten, 
Fern mit gehobenem Hufe des Blachfelds Raͤume durchfliegend! 
Nicht ja der Juͤngſte ſo ſehr biſt du im Volk der Argeier, 

Nock find bir am ſchaͤrfſten im Haupt die ſpaͤhenden Augen! 

Aber bu wart beftdndig ein Plauderer! Nicht doc geziemt dir, 
Raſch mit der Sunge au ſeyn; denn her find beffere Maͤnner! 
Dort find die Stuten noch immer die vorderen, fo wie im Anfang; 
Und nok fabrt Cumelos, die lenfenden Seil' in den Hdnden. 

Drauf voll heftiged Bornes begann der Herrſcher von Kreta: 
Ajas, im Bank der Erfte, du Lafterer! Anderer Tugend 
Tragft du wenig im Volk; ba dir unfreundlicd das Hers tft! 
Hurtig, ein Dreifuß fteh’ und Wettenden, oder ein Becken; 

Aber cin Zeuge des Streits fey Atreus Sohn Agamemnon, 
Weß die vorderen Noffe, damit du buͤßend erfenneft! 

Sener ſprach's; da erhub fic der ſchnelle Sohn ded Olleus, 
Zürnendes Muths, nod mehr der heftigen Worte zu wedfeln. 
Und nun haͤtten fortan die Banfenden beide geeifert, 

Wenn nicht Achilleus felber vom Sib anfftand, und fie anrief: 

Nice mehr jest mit einander der Heftigen Worte gewedfelt; 
Sorivoll, Ajas du felbft, und Idomeneus; wenig geziemt's euch! 
Selbſt ja tadeltet ihr's, wenn ein Anderer folded begoͤnne. 

Uber fist ihr ruhig im Kreiſ', und ſchaut nad den Roſſen 
Forſchend hinauf: bald werden, gereizt von Begierde des Sieges, 
Jene von ſelbſt ankommen; dann moͤgt ihr jeder erkennen, 
Welches Geſpann der Argeier voranlaͤuft, welches dahinten. 

Alſo der Held; da naht' in beſchleunigtem Lauf Diomedes. 
Immer umſchwang er die Schultern, und geiſſelte; aber die Roſſe 
Huben ſich hoch von der Erde, den Weg in Eile vollendend. 
Immer auch flog um den Lenker der Staub, von den Hufen geſprenget; 
Waͤhrend der prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 
Schnell dem Sturm bes Geſpanns nacdraffelte; und nur ein wenig 
Caudte von hinten bad Gleis ber erzbeſchlagenen Nader 
Sn den geloderten Staub: fo eiferig flogen die Roſſe. 

Sebo hielt er im Kreif’, und es quoll den dampfenden Noffen 

Ningsum Schweiß von den Nacken und vorn von der Bruſt auf die Erde. 
Gelber darauf entfprang er dem hellumſchimmerten Seffel, 

Lehnte dann die Geiffel an's Gow. Nicht fdumte ber tapfre 

Sthenelos nun, er ergriff tn freudiger Gile den Kampfpreis, 

Gab dann hinwegzuführen das Weib den muthigen Freunden; 

Samt bem gebhentelten Keffel, und ldfete felber die Roffe. 
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Naͤchſt thm lentte bie Rof’ Antilochos, Enkel ded Neleus, 
Welder mit Lift, nist Sehnelle, voraus dem Atreiden gerannt war. 
Dennod trie Menelaos ihm nah’ die hurtigen MNoffe. 
Wie von dem Mabe bas Roß entfernt ift, welches den Cigner 
Gortreift burch dad Gefild’, und geftredt mit dem Wagen etnherfprengt; 
Hinten berdhrt’s des Rades umidienten Mand mit den Haaren 
Seined Schweifs; denn nah’ thm enteilet es, und nur cin wenig 
Raum tft, welder ed trennt im Lauf durch gebreitetes Blachfeld: 
Eben fo weit von dem edlen Antilochos blich Menelaos 
Nun gurid, da er erft bid sum Scheibenwurfe zuruͤckblieb; 
Dod bald holt? er thn ein: denn muthiger ftets und entflammter 
Sprang die Stut' Agamemnons einher, die glaͤnzende Aethe. 
Ja, und hatte nod weiter die Bahn fis den beiden erftrecet, 
Sicherlich war’? er voraus, dod wenigſtens gleich ihm gefommen. 
Aber Meriones drauf, Ydomeneus tapferer Kriegsfreund, 
Blieh ded Speerwurféd Weite vom ruͤhmlichen Held Menelaos: 
Weil am trdagften fhm war dad Gefpann ſchoͤnmaͤhniger Noffe, 
Wenig er ſelbſt auch geuͤbt, ein Gefdhirr yu lenfen im Wettkampf. 
Endlich zuletzt nach den andern erfcien der Sohn ded Admetos, 
Schleppend ben zierlichen Wagen, und vorwarts treibend die Noffe. 
Mitleidsvoll erblidt ihn der muthige Renner Adilleus, 
Stand im Kreis der Argeier, und fpradh die gefldigelten Worte: 
Wie er zuletzt, der Tapfre, die flampfenden Roſſe dabertretbe! 
Aber wohlan, ihm werde nad Billigkeit jetzo der Preife 
Sweiter verlichn; doh der erfte gebuͤhrt dem Sohne des Tydens. 
Sener fprad’s; und Wile fie billigten, was er geordnet, 
Und uun bate’ er dad Roß thm verlieh’n, denn die Danaer wollten's, 
Hatt’? Antilochos nicht, der Sohn ded erhabenen Neftor, 
Schnell auffahrend vom Sig, mit Peleus Sohne gerechtet: 
Heftig werd’ id dir zürnen, Achilleus, wo du vollendeft 
Dtefed Wort! denn du geht mir absunehmen den Kampfpreis, 
Denfend im Geift, weil jener Gefpann und Wagen beſchaͤdigt, 
Gr cin trefflider Mann! Dod follt? er die ewigen Goͤtter 
Anfleh'n; nie dann war’ er gulegt mit dem Wagen gefommen! 
Aber wo thn du bedauerft, und dir es im Hergen genehm fit; 
Siehe, du haſt im Gezelte des Goldes viel und des Erzes, 
Haft aud Vieh, und Magde genug, und ftampfende MNoffe: 
Nimm davon, und ebr’ thn fogar mit Hdherem Kampfpreis, 
Kuͤnftig oder auch gleid, damit die Achaier dich loben. 
Dod nie werd’? ih entfagen dem Roß; um dieſes ver(uche, 
Welder Mann es begehrt, mir fimpfend die Hand gu erheben! 
Sprach's, da laͤchelte fanft ber muthige Renner Achilleus, 
Seines Antilodos froh, der fhm ein trauter Genoß war. 
Ihm antwortet’ er drauf, und fprad die gefligelten Worte: 
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Soll th, Antilochos, denn cin andres Geſchenk dem Cumelos 
Geben aus meinem Gegelt; ic will dir aud dieſes gewdbren. 
Ihm denn fen? id den Harniſch, geraubt dem Afteropdos, 
Blant von Erz, um welden ein Guß Helftralendes Zinnes 
Ringsumher ſich gedreht; nice wenig wird er ihm werth feyn. 
Sprach's, und den trauten Genoffen Automedon hieß er den Harniſch 
Bringen aus feiném Gezelt; da enteilete jener, und brat’ thn. | 
Gr nun bot bem Eumelos die Gab’, und freudtg empfing er. 
Sebo ftand Menelaos empor, unmuthiges Herzens, 
Auf den Antilodhos zürnend mit Heftigteit; aber ein Herold 
Reidt’ in die Hand’ ibm den Scepter, und till gu ſchweigen ermabnt’ er 
Argos Voll; und jetzo begann der goͤttliche Kampfer: 
Welche Chat begingft du, Antilodos, font fo verſtaͤndig? 
Mir ja halt du die Tugend befleckt, und die Roſſe gehindert, 
Deine mit Lift vordrangend, die weit geringer dod waren! 
Auf denn, thr der Argeter erhabene Farften und Pfleger, 
Schlichtet das Recht uns beiden nach Biligheit, teinem gu Liebe; 
Dag nicht einſt wer fage der erzumſchirmten Achaier: 
Atreus Sohn hat mit Crug den Antilodhos uͤberwaͤltigt, 
Und ihn der Stute beraubt, da weit geringer dod waren 
Seine Ro, er felber an Macht vorragend und Stdrte. 
Auf, id felbft will ſchlichten das Mest, und keiner, vermuth’ id, 
Wird mid darob anfahren im Wolf; denn grad’ ijt der Ausſpruch. 
Aud, Untilodos, fomm, bu Gdttlider, wie der Gebrauch ift; 
Hier vor Ro und Wagen geftellt nun, und die gefdlante 
Geiffel in Handen gefaßt, mit welder vorher du geleutet, 
Ruͤhre die RoP, und ſchwoͤre gum Erderſchuͤttrer Pofeidon, 
Daß du nicht vor(ablid mit Lift mir den Wagen gebhindert. 
Und der verftindige Siingling Antilodos fagte dagegen: 
Zahme dic) nun; du ſiehſt ja, ich bin weit jungeres Alters, 
Ms Du, Fürſt Menelaog, du ragft an Sabren und Tugend. 
Weißt du dod, wie ein Siingling ſich leit gu Vergehungen wendet: 
Ucbereilt tft foldem der Ginn, und eitel der Rathſchluß. 
Drum laf jeBo dad Hers dir befdnftigen. Gern ja die Stute 
Geb’ id dir, die ich nahm; und foderteft du von dem Meinen 
Sonft cin gropered noch, mit Freudigheit braͤcht' ih ſogleich es 
Dir gum Geſchenk: nur dap dir, Gottlider, nist fir die Zutunfe 
Gang aus dem Hergen ich fall? und fiindige wider die Gotter! 
Sprad’s und führte dad Roß, der Gohn bes erhabenen Nejtor, 
Gab es fodann in die Hand Menelaos. Jenem durdhdrang nun 
Wonne das Herz, wie der Thau fid) mild um die Aehren verbreitet 
Friſch aufwadfender Saat, wann empor rings ftarren die Felder: 
So, Menelaos, durddrang die mildernde Wonne dad Herz nun; 
Und er begann zu jenem, und ſprach bie gefliigelten Worte: 


— — — — ——— 


— — — — — — — ee —— ee ss 


















































B. 602 — 645. ZJlias. Dreinndzwanzigſter Oefang. 351 


Sebo will ih felber, Antilochos, gerne dir nadfehn, 
Eifert' ich ſchon; denn nicht ausſchweifendes, flatterndes Geiftes 
Wart du vordem; jebt aber befiegte dein Herz nur die Sugend. 
Kinftig indeß vermetde, die Beſſeren ſchlau gu beliften. 
Nicht fo leicht Hdtt’? ein Andrer im Danaervoll mid befanftigt; 
Dod Du haft ja fo Vieles gethan, und fo Vieles erduldet, 
Meinethalb, du felbit, und der tapfere Vater und Bruder. 
Drum willfahr' ih dir gerne, dem Flehenden, und aud bie Srute 
Geb’ id, die meinige, dir: daß al’? umber fie erfennen, 
Weit fey entfernt mein Hers von Uebermuth und Gewaltrhat. 
Alfo fprad er, und gab ded Antilochos Freunde Noemon 
Wegzuführen dad Mos, ſich nahm er das fhimmernde Veen. 
Aber Mertonesd Hub die swet Talente des Goldes, 
Gr der vterte des Kampfs. Der fiinfte Preis, der zuruͤckblieb, 
War bas Doppelgefds; dieß gab dem Neſtor Achilleus, 
Trug durd Argos Soͤhn' es daher, und redete nahend: 
Nimm, und bewabhr’, o Greig, dies Denkmal unferer Freundſchaft, 
Su beds begrab’nen Patroflos Grinnerung! Nimmer ja ſchauſt du 
Jon tm Danaervolf! Dir aber gewahr’ ih den Preis hier 
Fret: denn du theilſt wohl ſchwerlich den Fauſtkampf, oder dad Ringen, 
Nicht aud sum Schwunge bed Speers erhebft du did, noch in dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn ſchon drückt did) dte Laſt bes Hdheren Alters. 
Spradh’s, und gab dad Gefaf in die Hand’, und freudig empfing er’s; 
Und er begann gu jenem, und ſprach die geflugelten Worte: 
Wahrlich, o Sohn, du hat wohlsiemende Worte geredet. 
Nicht mehr fet find die Glieder, die Fase, mein Freund, aud die Arme 
Regen fis nicht von den Sehultern fo leicht und behende wie ehmals. 
War’ ih fo jugendlid now, und ungeſchwaͤchtes Vermigens, 
Wie in VBuprafion einft am Leichenfeſt Amarynfeus, 
Mls Kampfpreife geftellt ded epeiiſchen Koͤniges Kinder! 
Dort war Mir nit einer an Kraft gleidh, nit der Speier, 
Mod der Pylier felbft, now and der erhab’nen Aetoler. 
Henn mit ber Fault befiegt? ih des Cnops Goon Klytomedes; 
Mingend darauf den Ankaͤos von Pleuron, welder mir aufftand; 
Raſch dann lief ich voruͤber dem fertigen Ldufer Ifiklos; 
Schoß dann ab mit dem Gpeere den Fyleus und Polydoros. 
Nur mit Moffen gewannen wir ab dfe Aktorionen, 
Aber an Sahl vorftrebend, im neidiſchen Durfte des Sieges; 
Denn dort waren die grdften der herrliden Preife nod brig. 
Beid' ist fuhren gepaart: der hielt und lentte dte Sigel, 
Lenkte die Sigel mit Macht; und der andere tried mit ber Geiffel. 
So war th einft! Run aber verginn’ ih es juͤngeren Mdnnern, 
Solderlet Thaten gu chun; ich felbft muß traurigem Alter 
Folgfam ſeyn: dort aber wie ſchimmert' id unter den Helden! 
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Gehe denn hin, und fet’re den Tod bes Genoffen mit Wettlampf. 
Gern empfah’ ic dieſes Geſchenk, und es freuet mein Herz fic, 
Daf du mein noch gedentt, des Ltebenden, nimmer vergeffend, 
Mid mit gesiemender Chr’ tn Argos Bolle zu ehren. 
Lohnen die Gdtter es dir mit erfrenender Wiedervergeltung! 

Sprach's; und durd das Gedrdnge der Danacr wandelt' Achilleus 
Weg, nadhdem er dad Lob des Neletaden vernommen. 
Jetzt der ſchrecklichen Wette des Fauſtkampfs ftellt? ex die Preife. 

Fuͤhrend band er im Kreis ein arbeitduldendes Maulthier, 

Ungezaͤhmt, fedsidhbrig, und hart gu bezaͤhmendes Troges; 
Dod) bem Befiegeten ward ein doppelter Becher beſchieden. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Atrens Sohn’, und ihr andern, thr hellumſchienten Adater, 
Hierum laßt sween Maͤnner, die tapferften hier, ſich betdmpfen, 
Miiftig die Hand? aufhebend gum Faufttampf. Wem nun Apollon 
Gibt, alg Steger su ftehn, erfannt von allen Achaiern, 
Solcher fihr’ ind Geselt dad arbeitduldende Maulthier ; 
Dod wer befiegt abgeht, empfange den doppelten Becher. 

Sprach's; und ſchleunig erhub fis cin Mann, madtvoll und gewaltis, 
Panopens Sohn Epetos, geubt in der Kunde des Fauſtkampfs. 
Laut rtef der, anfaffend dad arbeitduldende Maulthter: 

Komme heran, wer begehrt den doppelten Becher gu nehmen! 
Aber das Maulthier, mein’ id, entfibrt fein andrer Achaier, 
Siegend im Kampfe der Fant; denn ih ruͤhme mid felber den BVeften. 
Nicht genug, daß der Schlacht ih ermangele? Traun ja unmoͤglich 
Koͤnnt' in jeglichem Werk ein Sterblider Kunde gewinnen. 
Dieſes verkünd' id guvor, und das wird wahrlich vollendet: 
Gang zerſchmettr' ih den Leib vor der Fauſt; und Gebeine zermalm' id! 
Bleibe denn hier mit einander die Schaar der Leichenbeforger, 
Daß fle den Mann wegtragen, fobald mein Arm ton gebdndigt. 

Sener ſprach's, doch Alle verftummeten umber, und fdhwiegen. 
Mur der gdttlide Mann Eurpalos trat ihm entgegen, 
Er ded Mekiſtheus Sohn, des taldonidifchen Herriders, 
Welcher in Thebe vordem zum Begraͤbnißfeſt ded Erſchlagnen 
HOedipus fam, wo er alle die Kadmeionen beftegte. 
Um thn war der Tydeide, der ſpeerberuͤhmte, geſchaͤftig, 
Sprach aufmunternde Wort’, und wuͤnſcht' ihm herslid den Stegsruhm; 
Erſt nun legt? er den Giirtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Schoͤngeſchnittene Miemen des maͤchtigen Stiers von der Weide. 
Mls fich beide gegurtet, da traten fie vor in den Kampfkreis. 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen ſich hebend, 
Rannten fie an, und es miſchten die laftenden Arme fid ringdum; 
Furchtbar ſcholl um die Kiefer der Faͤuſte Gellatih, und der Angſtſchweiß 
Flop von den Gliedern herab. Mun hub fic der edle Cpeios 
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| Hod, und fhlug auf den Baden bes Spabenden, daß er gu ſteh'n nicht | 

Langer vermocht'; bin ſanken fogleid thm die ſtattlichen Glieder. 

Wie vor dem kraͤuſelnden Nord ein Fife aus dem Wafer emyporfpringt | 
Am meergrafigen Strand, und die duntele Wog’ thn bedecket: | 

i So fprang jener empor von dem Stretch. Dod der edle Cpetos 

Hub an den Haͤnden thn auf; und liebende Freund’ in Verfammlung 

| Subrten ihn weg dburd den Kreis, da er kaum nachſchleppte die Fuge, 

| Dides Blut ausfpeiend, bad Haupt gur Seite gehdnget; 

: Zwiſchen ſich featen fie dann den BVetdubeten, irrendes Geiſtes; 

| Andere gingen indeß, und bracdten den doppelten Becher. 

| Peleus Sohn nun ſtellte nod andere Preife des Kampfes, 

; Beigend dem Danaervoll, des muͤhſamſtrebenden Ringens: 


| Crft bem Steger den grofen und fenerbetretenden Dreifuß, 
l Welchen an Werth zwoͤlf Minder bet ſich die Danager ſchaͤtzten; 
| Doc dem Beſiegeten ſtellt' er ein bluhendes Weib tn den Kampftreis, 
Klug in manderlet Kunft, und geſchaͤtzt vier Minder an Werthe. 
Mufrecht ftand der Peletd’ und redete vor den Argetern: 
Hebt euch, weldhen gefdllt aud diefen Kampf yu verfucden! 
Sener ſprach's; da erhub {ich der Telamonier Ajas, 
Aud der erfindungsreidhe Odpſſeus, kundig des Vortheils. 
Ws ſich beide gegtirtet, da traten fie vor in ben Kampftreis, 
Fasten fid dann einander, umidmiegr mit gewaltigen Armen 
Gleih den begegnenden Sparren, die feft der Zimmerer figte 
Einem erhabenen Haufe, die Macht ber Winde vermetdend. 
Beiden knirſcht' aud der Maden, von ftar! umfpannenden Armen 
Angeftrengt und gegudt; und nieder ftrdmte der Schweiß rings; 
Aber haufige Striemen entlang an Seiten und Sedultern, 
Moth von ſchwellendem Blut, erhuben fid, und mit Begier ftets 
Mangen fie beide nad Steg, um den ſchoͤngegoſſenen Dreifuß. 
Weber vermodt? Odpffens im Mud auf den VBoden au ſchmettern, 
Nod) aud Ajas vermocht' es, thn hemmte die Kraft des Odpſſeus. 
Aber nachdem ſchon murrten die hellumſchienten Acater, 
Sebo begann au jenem der Telamonier Ajas: 

Edler Laertiad’, erfindungsreider Odpſſeus, 
Hebe mid, oder id) Dich; und des Uebrigen walte Kronton! 
Alfo ſprach er, und Hub; dock der Lift nicht ſparet' Odpſſeus. 
Schlug thm von hinten die Veugung des Knie’s, und liste die Glieder: 
Midlings warf er ihn bin, und es fan’ von oben Odpffeus 
Jom auf die Brut, und die Voller erftauneten rings in Verwundrung. 
Sego Hub aud jenen der herrliche Dulder Odpifeus, 
Und thn bewegt? er vom Boden cin Weniges, dod er erhub nidt; 
Dennod beugt' er fein Knie; da fanten fie beid’ auf den Boden 
Didt an cinander Hinab, ringsum mit Staube befudelt. 
Und gum brittenmal batten fie beid' auffpringend gerungen; 
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Wenn nicht Achillens felber vom Sis aufftand, und fie abhielt: 
Nice mehr ftrebt mit einander, euch felbft abmattend tn Arbeit. 
: Belden gebuͤhrt ia der Sieg; mit gleihem Preis denn belohnet 
| Geht nun, daß aud andere der Danaer eifern im Kampfſpiel. 
! Alſo ver Held; da hoͤrten fie aufmertfam, und gehorchten; 
| Beid' entwifdten den Staub, und kleideten ſich mit dem Leibrock. 
Peleus Sohn nun ftellte nod andere Preife bem Wettlauf: 
Ginen filbernen Krug voll Kunſtwerk; diefer umfaßte 
Sechs der Mah’, und beſiegt' an Schinheit all’ auf der Erde, 
Weit; denn tunfterfahbrne Sidonter ſchufen thn ſinnreich; 
Aber fonttifhe Manner, auf finfteren Wogen thn bringend, 
Boten im Hafen ihn fetl, und ſchenkten ton endlidh dem Thoas; 
Drauf fir den Priamiden Lykaon gab zur Bezahlung 
Jon dem erhabnen Patroflos Jaſons Sohn Euneos. 
Den nun felt? Achillens zum Kampfpreis wegen ded Frenndes, | 
Ihm, der am fdnelliten im Laufe der Hurtigen Schenkel erſchiene; 
Ginen maͤchtigen Stter dem folgenden, ſchwer bes Fettes; 
| Drauf ded Golded ein halbed Talent beftimme’ er dem Lesten. | 
| Aufrecht ſtand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: , 
| Hebt cud, welchen gefdlt aud dtefen Kampf gu verfuden! 
7 Sprach's; und Ajas erhub fid), der ſchnelle Sohn bes Olleus, 
Drauf Odpffens, im Rathe gewandt, und Antilodos endlid, 
! Neftors Sohn; denn raſch vor den Fanglingen fiegt? er tm Wettlauf. 
Alle gereiht nun ftanden; es wies dad Zeichen Adilens. | 
Ihnen erftredte der Lauf von dem Stande ſich; aber in ile 
Stürmete Ajad voran; nach thm flog der edle Odpfſens . 
Nahe gedrdngt: fo wie dict an bes fchingegirteten Wetbes 
Bufen das Webſchiff fliegt, dad fein mit ben Haͤnden fie auswirft, 
Btehend dad Garn vom Knauel sum Eintrag; nabe dem Buſen 
Lenket fie: alfo verfolgt’ ihn Odyſſeus nah’; und von binten 
Trat er bie Spur mit den Filfen, bevor fid ber Stand the umhergoß; 
Und an den Nacen ihm ftrdmte den Haud der edle Odyſſeus 
Stets im gefliigelten Lanf; und daber ſchrie'n alle Adater 
Jom, wie er firebte nad Sieg, den Cilenden mehr nod ermunternd. 
Als fie Dem Ende des Laufs nun naheten, betet' Odpſſeus 
! Schnell su des midtigen Bens blaudugiger Tochter im Herzen: 
! Hoͤr', o SGdttin, und fomm’ alé Helferin mir gu dem Wettlanf! 
| Alfo flehet er laut, thn hirete Pallas Athene; 
Leicht thm ſchuf fie die Glieder, die Figs’, und die Arme von oben. 
! 
| 
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Mls fie nunmehr ſchon nahten hinanzuſteigen zum Kampfpreis; 
| Jego ftrauchelte Ajas im Lauf, denn es iret’ ibn Athene, 
Dort wo der Unrath lag der gefcladteten brüllenden Rinder, 
| Die fur Patroflod getddtet der muthige Renner Achilleus ; 
— Und mit dem Rinderkoth ward Mund ihm und Rafe befudeit. 
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| Aber den Miſchkrug hob der herrliche Dulder Odyffeus 
Cher genabt; und es fafte den Stier der gewaltige Ajas. 
| Diefer ftand, in den Händen das Horn des geweideten Rindes, 
| Immer now Koth aus(peiend, und redete vor den Argeiern: 
Traun, wohl irete die SGdttin im Laufe mid, welche von jebher 
| Muͤtterlich naht dem Odyffeus, ihm beizuſteh'n und gu helfen! 
| Gener fprad’s; und fie AW’ erhuben ihm frohes Gelaͤchter. 
: Aud Antilochos jego enttrug den legten der Preiſe, 
| Licdelnd im Geh'n, und alfo vor Argos Söhnen begann er: 
i Freund’, ihe alle ja wift, dock fag’ ih ed: daß aud anitzt nod 
! Ehre den aͤlteren Menſchen verleih'n die unfterbliden Goͤtter. 
| Ajas gwar ift nur um ein Weniges dlter denn id bin; 
| Dod Der fruͤheres Stamms, und fruͤherer Menfhengattung ; 
Und man preist fein Alter ein gruͤnendes; ſchwerlich gelingt ed, 
Daß im Lauf thn ereil' cin Danaer, außer Achilleus. 
Sener ſprach's lobpreifend den ruͤſtigen Peletonen. | 
Uber Achillens drauf antwortete, ſolches erwiedernd: | 
Mist, Antilodhos, fol umſonſt dir geredet das Lob feyn; | 
Sondern ih will des Goldes cin halbed Talent dir hinzuthun. 
Sprach's, und gab {hm das Gold in die Hand’; und freudig empfing er’. 
Sebo trug der Peleide die weithinſchattende Lange 
Dar in den Kreis, und legte mit Schild und Helme fie nieder, 
Sene Wehr ded Garpedon, die jungft Patroflod erbeutet. 
! Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Urgetern: 
Hierum laßt zween Manner, dte tapferften unferes Heeres, 
| Beid' in Waffen gehuͤllt, und ſchneidendes Erz in den Handen, 
Angeftrengt mit einander vor Argos Volk fic verſuchen. 
Wer nun den blubenden Leib des Anderen eher verleget, ! 
Inneres Fleif durch die Waffen und dunteles Blut ibm beruhrend: ! 
Dem gewabhr’ ich gum Lohn dich Schwert voll filberner Buckeln, | 
Sain, von thrakiſcher Kunſt, dads ih raubte dem Afteropaos. | 
Aber die Miftungen hier empfangen fie beide gemeinfam ; | 
Aud mit koͤſtlichem Mahle bewirth’ ich fie betd’ im Gezelte. 
| 
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Jener ſprach's; da erhub ſich der Telamonier Ajas, 

Auch der Tydeid' erhub ſich, der ſtarke Held Diomedes. 

Als an geſonderten Enden des Volkes ſich dieſe gewapnet; 

Traten ſie beid' in die Mitte hervor, des Gefechtes begierig, 

Mit graß drohendem Blick; und Staunen ergriff die Achaier. 
Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; | 
Dretmal rannten fie an, und dreimal ſtürmten fte nabe. 

Ajas fodann ſtieß jenem den Schild von gerindeter Woͤlbung; | 
Dod night rührt' er den Leib; thm wehrt' inwendig der Harniſch. 
| Uber der Held Diomedes, hinweg am madtigen Schild' ihm 
! Zielet' er ſtets nad dem Hals mit blintender Scarfe ded Speeres. 
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Zaut nun riefen daber, um Ajas beforgt, die Adater, | 
Daß fie vom Strett abltefen, und gleich (ich theilten den Kampfpreis. 
Aber Achilleus gab dad maͤchtige Schwert dem Tydetden, 
Samt der Scheid' in die Hand, und dem ſchoͤngeſchnittenen Niemen. 
Sebo trug der Peletde die rohgeformete Kugel, 


| 
| 
| 
| 
| 
| Welde vordem oft warf des Cétion maͤchtige Srirte; 

| Aber jenen erfhlug der muthige Renner Achilleus, 

Und er entfuͤhrt' in Schiffen mit anderer Habe die Kugel. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argetern: 

Hebt eud, welchen gefaͤllt aud dicfen Kampf yu verfuden! 
Wenn ihm fern and reicht dad Gebiet frudttragender Aecer, 
Hieran hat er gu fanf umrollender Jahre Volendung, 
| Was er gebraudt: denn es darf niemals aug Mangel des Eiſens 
| Weder Hirt nod Pfliiger sur Stadt geh'n, fondern er beut ihm. 

Sener fprad’s; ba erhub fid der ftreitbare Held Polypoͤtes, 
Aud Leontens Kraft, des gdttergleidhen Gebieters, 

Ajas aud), der Telamontb’, und der edle Epeios. 

Wie gereiht nun ftanden: ba fast? Epeios bie Kugel, 

| Schwang fie im Wirbel, und warf; und ed lachten gefammt die Achaier. | 
Hierauf nabm fie, und warf des Areéd Sprdfling eontens ; 

| Nächſt ihm wieder entſchwang fte der Telamonier Ajas 

Mus der gewaltigen Hand, daß fie wegflog aber dad Zeiden. 

| Dod da die Kugel ergriff der ftrettbare Held Polppoͤtes: . 

: Wie weit ein Rinderhirt ben gebogenen Steen entſchwinget, | 

| Welcher, im Wirbel gedreht, hinfliegt burch die weidenden Rinder: 

) Go, gang ber den Kreis, entidwang er fie; und cin Geſchrei ſcholl. | 
Jetzo erhuben ſich Freunde des goͤttlichen Manns Polypdtes, | 

| Die zu den rdumigen Sdiffen den Prefs hintrugen des Koͤnigs. 

| Hierauf ftellte den Schuͤtzen der Held blaufchimmerndes Cifen, | 

Behn zweiſchneidige Aert’, und zehn der Veile sum Kampfprets. 

: Dann erhub er den Mtaft des ſchwarzgeſchnaäbelten Meerſchiffs | 
Fern am fiefigen Strand; und eine ſchuͤchterne Taube | 

| Band er daran mit dem Fuß an duͤnnem Faden, gum Ziele | 

| Ihrem Geſchoß. Wer nun die fhidterne Taube getroffen, 

| Nehme die boppelten Aexte gefammt, sum Gezelte fie tragend; 

Wer jedoch den Faden nur triffe, und den Vogel verfeblet, 

Golder mag, wie befiegt, mit den Meineren Beilen hinweggeh’n. | 

Sener ſprach's; da erhub fic) die Kraft des herrſchenden Teukros, 

Aud Meriones dann, Gdomeneus tapferer Kriegsfreund. | 
Beid' iat nahmen ſich Looſ', und ſchuͤttelten; aber des Teukros | 
Sprang aus dem ehernen Helme zuerſt: und fogleid von der Senne | 
Schnellt' er den Pfeil mit Gewalt; dod nicht gelobt' er dem Herrſcher | 
Cine Danthefatombe der Erftlingslimmer gu opfern. 

Siehe, den Vogel verfebhlr’ er; denn thm mißgoͤnnt' es Apollon; ! 
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Dennod traf er den Faden am Fuß des gebundenen Vogels, | 
Und es durchſchnitt ben Faden das Erz bes herben Geſchoſſes. 
Mufwdrts fhwang die Taub’ in die Luͤfte ſich, aber herunter 
Hing der Faden sur Grd’; und laut auf fdrie’n die Achaier. 
Ohne Vergug entraffte Meriones jetzo den Bogen 
Ihm aus der Hand; denn er bhielt den Pfeil fon lange gur Richtung. | 
Dann in Gile gelobt' er dem treffenden Fdbos Apollon | 
Cine Danthelatombe der Critlingslammer gu opfern. | 
Hod nun unter den Wolfen erfah er die ſchüchterne Taube; | 
Und wie im Kretfe fte flog, durchſchoß er fie unter dem Fligel: | 
Gang hindurd drang ftirmend der Pfeil; in die Erde zuruͤck dann 
Schoß er gebohrt vor den Fug des Meriones, aber der Vogel | 
Lies auf den Maſt fich nieder bed ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs. | 
Saf, und fentte den Hals, und die ausgebreiteten Fluͤgel. | 
Bald entfloh aus den Gliedern der Gelft, und ferne som Maſtbaum | 
Gant er hinab: und die Voͤlker erftauneten rings in Verwundrung. | 
Aber Merioned faßte die zehn zweiſchneidigen Aerte; 
Teukros, dte Veil’? anfhebend, durdging die gebogenen Sefffe. ! 

Pelens Sohn nun ftellte ben ragenden Speer und ein Veen, | 
Nein von Glut, mit Blumen geziert, vom Werthe des Stteres, | 
Hergebradt in ben Kreis. Da erhuben fic Sender bes Wurfipeers: | 
Erſtlich erftand Atreus weitherrfhender Gohn Agamemnon, 
Wud Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 
Dod es begann vor ihnen ber muthige Nenner Adilens: 

Atreus Gohn, wir wiffen, wie weit du Allen vorangebft, 
Mud wie weit du an Kraft und Speerwurf Alle befiegert. 
Darum kehre du felbft mit diefem Preis gu den Schiffen; 
Uber den Speer laf und dem Held Meriones reiden, | 
Wenn es Dir im Hergen gefdllt; Ich wenigftens rath’ eg. 

Go der Peleid’: ihm gehordte der Vbllerfirft Agamemnon. | 
Gr nun reichte den Speer dem Meriones; aber der Held dort 
Gab in Talthybiog Hand ben koͤſtlich prangenden Kampfpreis. | 
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Jene genan zu erkennen; doch dünkt der Lenker bed Wagens 
Mir der ätoliſche Mann, der Argos Schaaren beherrſchet, 
Tydeus des reiſigen Sohn, der ſtarke Held Diomedes. 

Hoͤhnend verwies thm Ajas, der ſchnelle Sohn des Olleus: 
Was dod vorher fo geplaudert, Idomeneus? Dort find die Stuten, 
Fern mit gehobenem Hufe des Blachfelds Raͤume durchfliegend! 
Nicht ja der Juͤngſte fo ſehr biſt du im Volk der Argeier, 

Noch ſind dir am ſchaͤrfſten im Haupt die ſpaͤhenden Augen! 

Aber du warſt beſtaͤndig ein Plauderer! Nicht doch geziemt dir, 
Raſch mit der Zunge gu ſeyn; denn hier find beſſere Maͤnner! 
Dort ſind die Stuten noch immer die vorderen, ſo wie im Anfang; 
Und noch faͤhrt Eumelos, die lenkenden Seil' in den Haͤnden. 

Drauf voll heftiges Zornes begann der Herrſcher von Kreta: 
Ajas, im Zank der Erſte, du Laͤſterer! Anderer Tugend 
Traͤgſt du wenig im Volk; da dir unfreundlich das Herz iſt! 
Hurtig, ein Dreifuß ſteh' uns Wettenden, oder ein Becken; 

Aber ein Zeuge des Streits fey Atreus Sohn Agamemnon, 
Weß die vorderen Moffe, damit du buͤßend erfenneft! 

Sener fprad’s; da erhub fic der ſchnelle Sohn des Ofleus, 
Zuͤrnendes Muths, nod) mehr der heftigen Worte gu wedfeln. 
Und nun Hatten fortan die Banfenden beide geeifert, 

Wenn nidht Achilleus felber vom Sig aufftand, und fie anvief: 

Nice mehr jet mit cinander der heftigen Worte gewedfelt; 
Sornvol, Ajas du felbit, und Idomeneus; wenig geziemt's eud! 
Selbſt ja tadeltet ihr's, wenn ein Anderer folded begoͤnne. 

Wher fiat thr ruhig tm Kreiſ', und (haut nad den Moffen 
Forſchend hinauf: bald werden, gereist von Begterde ded Steges, 
Sene von ſelbſt anfommen; dann migt thr jeder erfennen, 
Welches Gefpann der Argeter voranlduft, welded dabinten. 

Alfo der Held; da naht' in befhleunigtem Lauf Diomedes. 
Jmmer um(hwang er die Schultern, und getifelte; aber die Noe 
Huben fic hod von der Erde, den Weg in Gile vollendend. 
Immer aud flog um den Lenfer der Staub, von den Hufen gefprenget; 
Waihrend der prangende Wagen, mit Zinn und Golbe gezieret, 
Genel dem Sturm des Gefpanns nacdraffelte; und nur etn wenig 
Caudte von hinten bad Gleis der erzbeſchlagenen Nader 
In den geloderten Staub: fo eiferig flogen die Roſſe. 

Sebo hielt er im Kreiſ', und es quo den dampfenden Roſſen 

Mingsum Schweiß von den Nacen und vorn von der VBruft auf die Crode. 
Gelber darauf entfprang er dem hellumſchimmerten Seffel, 

Lehnte dann die Geiffel an’s Sod. Nicht fiumte der tapfre 

Sthenelog nun, er ergriff in freudiger Cile den Kampfpreis, 

Gab dann hinwegzuführen dad Weib den muthigen Freunden; 

Samt dem gebentelten Keffel, und lofete felber die Roſſe. 





— — — — — — — — 





B. 519 — 557. Slias. Dretundzwansigher Gefang. 349 


Macht ihm lenkte die Moff? Antilochos, Enkel bes Nelens, 

Welder mit Lift, nicht Sdnelle, voraus dem Atreiden gerannt war. 
Dennod trieb Menelaos thm nah’ die hurtigen Roffe. 

Wie von dem Made dad MoF entfernt ift, welded den Cigner 
Fortreift durch dad Gefild’, und geftredt mit dem Wagen etnherfprengt; 
Hinten berkhrt’s ded Rades umſchienten Rand mit den Haaren 
Seines Schweifs; denn nah’ ihm enteilet ed, und nur cin wenig 
Raum ift, welder es trennt im Lauf durch gebreitetes Bladfeld: 
Chen fo weit von dem edlen Antilodos blieh Menelaos 

Nun zurück, da er erft bis sum Sehetbenwurfe zuruͤckblieb; 

Dod bald Holt’ er thu ein: denn muthiger ftets und entflammter 
Sprang die Stut? Agamemnons einber, die glangende Aethe. 

Sa, und hatte nod weiter die Bahn ſich den betden erſtrecket, 
Sicherlich war’ er voraus, doh wenigftens gleid ihm gefommen. 
Aber Mteriones drauf, Idomeneus tapferer Kriegsfreund, 

Blieb des Speerwurfs Weite vom ruͤhmlichen Held Menelaos: 
Weil am tragften thm war das Gefpann ſchoͤnmaͤhniger Noffe, 
Wenig er felbft auch geuͤbt, ein Geſchirr gu lenfen im Wettkampf. 
Endlich gulege nad den andern erfdhien der Sohn des Admetos, 
Seleppend den gierliden Wagen, und vorwarts treibend die Noffe. 
Mitleidsvoll erblidt ihn der muthige Renner Adilleus, 

Stand im Kreis der Argeier, und ſprach die geflugelten Worte: 

Wie er zuletzt, der Tapfre, die ftampfenden Roſſe dabertretbt! 
Aber woblan, thm werde nach Billigkeit jebo dex Preife 
Zweiter verlichn; doch der erfte gebiihrt dem: Sohne des Tydeus. 

Sener fpradh’s; und Whe fie billigten, was er geordnet, 

Und nun batt’? er dad Roß thm verlieh’n, denn die Danaer wolten’s, 
Hate?’ AUntilodos nidt, ber Sohn des erhabenen Nejtor, 
Schnell auffahrend vom Sig, mit Peleus Sohne gerectet: 

Heftig werd’ ih bir zuͤrnen, Achilleus, wo du vollendeft 
Diefes Wort! denn bu gehſt mir absunehmen den Kampfpreis, 
Denfend im Geift, weil jener Gefpann und Wagen beſchaͤdigt, 

Gr ein trefflider Ntann! Dod follt’ er die ewigen Gdtter 
Anfleh'n; nie dann waͤr' er zuletzt mit den Wagen gefommen! 
Aber wo (hn du bedauerft, und dir es im Herjen genehm ift; 
Siehe, du haft im Gezelte des Goldes viel und des Erzes, 
Haft aud Vieh, und Magde genug, und ftampfende Noffe: 
Nimm davon, und ehr' ihn fogar mit hoͤherem Kampfpreis, 
Kauftig oder aud gleidh, damit die Achaier dic loben. 

Dod nie werd’ ich entfagen dem Roß; um dieſes verfuce, 
Welder Mann es begehrt, mir timpfend die Hand gu erheben! 

Sprach's, ba ldchelte fanft der muthige Nenner Achilleus, 
Seines Antilodos froh, der fhm ein trauter Genoß war. 

Jom antwortet’ er brauf, und fprad die gefluͤgelten Worte: 
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Soll ih, Antilohos, denn ein andres Gefdent dem Eumelos 
Geben aus meinem Gezelt; ich will div auc dieſes gewdbren. 
| Jom denn (chen? ih den Harniſch, geraubt dem AWfteropdos, 
| Blan! von Erz, um welden ein Guß hellſtralendes Zinnes 
| Ringsumher fic gedreht; nist wentg wird er thm werth feyn. 
| Sprach's, und den trauten Genoffen Automedon hieß er den Harniſch 
l VBringen aus fetném Gezelt; da enteilete jener, und bracht' thn. 
| Gr nun bot dem Eumelos die Gab’, und freudig empfing er. 
Jetzo ftand Menelaos empor, unmuthiges Herzens, 
Auf den Antilochos zürnend mit Heftigteit; aber ein Herold 
Reicht' in die Haͤnd' ibm den Scepter, und til gu fhweigen ermabhnt’ er 
! Argos Voll; und jeBo begann der gottlide Kampfer: 
| Welche Chat begingft du, Antilochos, font fo verftdndig? 
| Mir ja haſt du die Tugend befledt, und die Roſſe gehindert, 
| Deine mit Lift vordrangend, die weit geringer dod waren! 
Auf denn, thr der Argeler erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 
Schlichtet das Recht uns beiden nach Villigkeit, feinem gu Liebe; 
DaG nicht cinft wer fage der erzumſchirmten Achaier: 
| Atreus Gohn hat mit Crug den Antilochos uͤberwaͤltigt, 
3 Und ibn der Stute beraubt, da weit geringer doc waren 
Seine Roſſ', er felber an Macht vorragend und Startle. 
| Muf, id ſelbſt will (listen dad Recht, und feiner, vermuth' id, 
| Wird mid darob anfabren im Voll; denn grad’ ift der Ausſpruch. 
| Aud, Untilodos, komm, du Goͤttlicher, wie der Gebrauch ift; 
Hier vor Rof und Wagen geftellt nun, und die gefdhlante 
| Geiffel in Handen gefaßt, mit welder vorher du gelentet, 
| Ruͤhre die RoP, und ſchwoͤre sum Erderſchuͤttrer Pofeidon, 
| Dap du nicht vor(ablidh mit Lift mir den Wagen gehindert. 
| Und der verftdndige Juͤngling Antilodos fagte dagegen: 
Zahme did) nun; du ſiehſt ja, ich bin weit jungeres Alters, 
Mls Du, Fuͤrſt Menelaos, du ragft an Jahren und Tugend. 
| Weißt du dod, wie cin Sungling ſich leicht au Vergehungen wender: 
| Uebereilt ift ſolchem der Ginn, und eitel der Rathſchluß. 
| Drum laß jeBo dad Hers dir befdnftigen. Gern ja die Stute 
| Geb’ ih dir, dte ih nahm; und foderteft du von dem Meinen 
: Sonſt ein groferes nod), mit Freudigkeit braͤcht' ich ſogleich es 
Dir gum Geſchenk: nur dag dir, Goͤttlicher, nicht fir die Bulunfe 
| Ganz aus dem Herzen teh fall’? und ſuͤndige wider die Gorter! 
Sprach's und fuͤhrte dad Nos, der Sohn des erhabenen Nejtor, | 
Gab es fodann in die Hand Menelaos. Jenem durdhdrang nun 
Wonne dad Herz, wie der Thau fidh mild um die Wehren verbreitet 
Friſch aufwadhfender Gaat, wann empor rings ftarren die Felder: 
Go, Menelaos, durchdrang die mildernde Wonne das Herz nun; J 


Und er begann gu jenem, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
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| Sebo will ih felber, Antilochos, gerne dir nachſehn, 
Eifert' ich ſchon; denn nicht ausſchweifendes, flatterndesd Geiſtes 
Warſt du vordem; jetzt aber beſiegte dein Herz nur die Jugend. 
Künftig indeß vermeide, die Beſſeren ſchlau gu beliſten. 
Nicht fo leicht Hatt’? cin Andrer im Danaervolk mid beſaͤnftigt; 
Doch Du haſt ja ſo Vieles gethan, und ſo Vieles erduldet, 
Meinethalb, du ſelbſt, und der tapfere Vater und Bruder. | 
Drum willfahr' th dir gerne, dem Flehenden, und auc die Stute 
Geb’ id, die metnige, dir: daß all” umber fie erfennen, 
Weit fey entfernt mein Herz von Uebermuth und Gewaltrhar. 
Alfo fprad er, und gab des Antilodos Freunde Noemon 
Wegzufuͤhren dad Roß, fic nahm er bas fhimmernde Been. | 
Aber Merioned hub die zwei Talente des Goldes, | 
Gr der vierte ded Kampfs. Der finfte Preis, der zuruͤckblieb, 
War das Doppelgefaͤß; dies gab dem Neftor Acdillens, . 
Trug durd Argos Soͤhn' es daher, und redete nabend: 
Nimm, und bewahr’, o Greig, dieß Denkmal unferer Freundſchaft, | 
Su bes begrab’nen Patroflod Grinnerung! Nimmer ja ſchauſt du 
Jon tm Danaervoll! Dir aber gewahr’ id den Preis Hier | 
Fret: denn du theilft wohl fHwerlich den Faufttampf , oder das ingen, | 
Nidt auc sum Schwunge ded Speers erhebit du did), now tn dem Wettlauf 
Sltegeft bu; denn fchon drückt dic die Laft des hoͤheren Alters. | 
Sprach's, und gab dad Gefäß in die Hand’, und freudig empfing er’s; 
Und er begann gu jenem, und fprad dle gefluͤgelten Worte: 
Wahrlich, o Sohn, du Haft wohlziemende Worte geredet. 
Nicht mehr fet find die Glieder, die Fife, mein Freund, aud die Arme 
Megen ſich nicht von den Sehultern fo leit und behende wie ehmals. 
War’ ich fo jugendlim nod, und ungeſchwaͤchtes Vermoͤgens, 
Wie in Bupraſion einſt am Leichenfeſt Amarpnkeus, 
Als Kampfpreiſe geſtellt des epeiiſchen Koͤniges Kinder! 
Dort war Mir nicht einer an Kraft gleich, nicht der Epeier, 
Noch der Pylier ſelbſt, nod auch der erhab'nen Aetoler. 
Denn mit der Fauſt beſiegt' ich des Enops Sohn Klytomedes; 
Ringend darauf den Ankdos von Pleuron, welder mir aufſtand; 
Raſch dann lief ic vorüber dem fertigen Ldufer Sfiflos; 
Schoß dann ab mit bem Speere den Fpleus und Polydoros. 
Nur mit Noffen gewannen wir ab die Aktorionen, 
Wber an Zahl vorftrebend, im neidiſchen Durfte des Sieges ; 
Denn Sort waren die grdgten der herrlichen Pretfe nod uͤbrig. 
Beid' ist fubren gepaart: der hielt und lentte die Sugel, 
Lenkte die Sigel mit Macht; und der andere tried mit der eiffel. 
So war {6 einſt! Nun aber vergoͤnn' ich es juͤngeren Maͤnnern, 
Solcherlei Thaten zu thun; ich ſelbſt muß traurigem Alter 
Folgſam ſeyn: dort aber wie ſchimmert' ich unter den Helden! 
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Ob er vicleidht mein adte mit Furdt, und erlaffe ben Hektor. 
Aber ih ſelbſt wil Grid dem herrſchenden Priamos fenden, 

DaG er ſich ldfe ben Sohn, gu den Schiffer der Danaer wandelnd, 
Und dbarbringe Gefden?, um Achilleus Seele gu mildern. 

Alfo Zeus; ihm gebhordte die ſilberfüßige Thetis; 

Stirmendes Schwungs entflog fie den Felfenhdh'n des Olympos. 
Vald sum Geszelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber 
Sand, whe er heftig erſeufzt'; und umber die trauten Genoffen 
Schalteten dmfiger Eil', und riifteten jenem dad Fruͤhmahl; 
Denn ein Schaaf, didwollig und grog, war tm Belte geſchlachtet. 
Rahe dem Sohn nun fas fie, die ehrfurdhtwirdige Mutter, 
Streichelt' thn fanfe mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Gram wehklagend und feufsend, 
Wilt. du dad Hers absehren, und denkſt nit, weder der Nahrung, 
Weder bed Schlafs? Gut war’ eg, cin bluͤhendes Weib zu umarmen. 
Denn nidt wirſt du mir lang’ einhergeh'n, fondern bereits dir 
Mabe fteht sur Seite der Tod und dad grauſe Verhaͤngniß. 

Auf, und vernimm, was th red’; th meldbe bir Worte Kronions: 
Unmuths ſeyn dtr die Gorter gefammt, doch vor Allen thm felber 
Gluͤhe bas Hera von Borne, dieweil du in tobendem Wahnſinn 
Hektor hier ungeldst bet den prangenden Sdiffen zuruͤckhaͤltſt. 
Aber wohlan, entlaf’ ifn, und nimm dle Loͤſung ded Leichnams. 

Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achillens: 

Sep's denn fo; wer die Loͤſung mir bringt, der empfahe den Leichnam, 
Wenn ja mit ernftem Beſchluß der Olympier felber gebietet. 

Alfo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn ist, 
Viel der gefltigelten Wort? im Wechſelgeſpraͤch fic erwiedernd. 
Sens entfandte nun Iris su Ilios beiliger Veſte: 

Gile mir, burtige Iris, verlaffend bie Hoͤh'n des Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem herrſchenden Priamos Botſchaft, 

Dap er fic ldfe den Sohn, gu den Sehiffen der Danace wandelnd, 
Und darbringe Gefen’, um Achilleus Seele zu mildern, 
Gr allein, von keinem der anderen Troer dbegleitet. 
Mur ein Herold folg’ ihm, ein alterer, welder die Mauler 
Samt dem rollenden Wagen thm len?, und wieder von dannen 
Fabre den Todten sur Stadt, ben erſchlug der edle Achilleus. 
Weder um Tod aud forge fein Herz, nod um andere Schreckniß: 
Denn wir gefellen gur Hut ihm den maͤchtigen Argoswirger, 
Daf er geleit’ und fibre, bis Peleus Sohn er erreidet. 
Wann thn jener gefuͤhrt in dad Belt bes edlen Achilleus, 
Selbſt nist cddtet er ibn, und wehrt aud den Anderen allen. 
Nicht ja vernunftlos ijt er, nod unachtſam, nod ein Frevler; 

| Nein vol Huld wird fdonen fein Hers des flehenden Mannes. 

Sprach's; und Gris erhub (id, die windſchnell eilende Botin. 
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! Bald su Priamos fam fie, und fand Wehflag’ und Geheul dort. 
Mingsher fafen die Soͤhn' um den traurenden Vater im Vorhof, 
Feudt bie Gewande ſich weinend; ev ſelbſt in der Mitte der Greis war 
Straff, daß dte Bildung erfdien, in den Mantel gehillt; und umber lag 
| Viel Unraths auf Naden und Haupt des herrſchenden Gretfes, 
Den ex, vor Letd fic walgend, mit eigenen Handen emporwarf. 
| Aber die Koͤchter und Sanity’ tu den Wohnungen fammerten lautanf, 
Eingedenk der Aller, die ſchon, fo viel und fo tapfer, 
agen des Geiftes beraubt von der Danaer mordenden Haͤnden. 
| Nahe vor Priamos trat dte VBotin Zeus, und begann fo, 
| Redend mit leifer Stimm’; unb Schauer durchfuhr ihm bie Glieder: 
| Faffe did) Dardanos Gohn, o Priamos; nict fo verszaget! 
| Denn fein uͤbeles Wort gu verkuͤndigen nah’ ich dir jetzo, 
: Gondern Gutes gebdenfend; th fomm’ ald Botin Kronions, 
Der did) fehr, auc ferne, beghnitiget, dein fid erbarmend. 
Dap du thn ldfeft, gebent dir Bens, ben gittliden Hektor, 
| Und darbringeft Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 
| Du allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 
Mur ein Herold folg’, cin dlterer, welder die Maͤuler 
Samt dem rollenden Wagen dir len, und wieder von dannen 
Fuͤhre den Codten sur Strader, den erſchlug der edle Achilleus. 
| Weder um Tod aud forge dein Herz, nod um andere Schreckniß: 
Denn er gefelet gue Hut dir den maddtigen Argoswarger, 
Daß er geleit’? und fibre, bid Peleus Sohn bu erreideft. 
Wann did jener gefuͤhrt in bad Belt bes edlen Achilleus, 
Selbſt nicht tddtet er di, und wehrt aud den Anderen allen. 
Nicht ja vernunftlos ift er, nod unachtſam, nod ein Freviler; 
Nein vol Huld wird fdonen fein Herz des flehenden Mannes. 
Alfo forad, und entetlte die leichthinſchwebende Sris. 
Aber Priamos hieß die Sdhn’ tom den rollenden Wagen 
Riften mit Maͤulergeſpann, und den Korb aufbinden bes Wagens. 
Gelbft dann ftieg er hinab in die lieblid duftende Kammer, 
Hod, mit Beder gebkhnt, die viel Preiswürdiges einſchloß; 
Rief dann Hefabe her, fein edeles Weib, und begann fo: | 
Armes Weib, mir nahte von Zeus olympliche Botſchaft, | 
Daf ih mir loͤſe den Sohn, 3u ben Schiffen der Danaer wandelud, 
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Und darbringe Geſchenk', um Achillens Seele gu mildern. 

Aber ſage mir nun, wie deucht dir ſolches im Herzen? 

Denn ſehr fuͤhl' ich ſelber vom heftigen Trieb mich genoͤthigt, 

Hin zu den Schiffen zu geh'n, in das weite Heer der Achaier. 
Alſo der Greis; doch ſchluchzend erwiederte jenem die Gattin: 

Wehe, wohin doch entfloh der Verſtand dir, der ſo geprieſen 

Ehmals war bei Menſchen der Fremd', und deines Gebietes? 

Welch ein Muth, fo allein gu den Danacr Schiffen zu wandeln, 


L —— | 
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Einem Mann vor die Augen, der dir ſo viel und ſo tapf're 

Soͤhn' erſchlug? Du traͤgſt ja ein eiſernes Herz in dem Buſen: 

Denn ſobald er dich haͤlt und dort mit den Augen erblicket, 

Jener Mann, blutgierig und falſch; nie heget er Mitleid 

Ober Erbarmen far did! Drum lap uns fern ihn beweinen, 

Sitzend im Hauſe babeim: fo hat's ihm die graufige Mira, 

Wis ic) ſelbſt thn gebar, in ben werdenden Faden gefponnen, 

Einſt fhnellfifige Hunde gu fattigen, fern von den Cltern, 

Bei dem entfesliden Mann, dem gern aus dem Buſen die Leber 

Moh id veridling’ cinbetfend! Da war’ thm gerechte Vergeitung 

Meines Sohns! Denn nicht der Verworfenen einen erfelug er; 

Gonbern fir Troja’s Manner und tefgegdrtete Weiber 

Stand der Held, nist achtend der Fludt, now sages Vermeidens! 
Shr gab Priamos drauf, der goͤttliche Herrſcher, die Antwort: 

Halte mid nidt, der gu gehen beſchloß, nod werde du felber 

Bum webhdrohenden Vogel im Haufe mir; nimmer gehorch' id! 

Hatt? ed ein Anderer mir der Erdbewohner geboten, 

Etwa ein Zeidhendenter, ein Opferprophet und cin Priefter; 

Lug wohl nennten wir folded, und wendeten uns mit Veradtung. 


Nun (denn th hoͤrte die Gattin ja ſelbſt, und ſchaut' in dad Antlig,) 


Geh’ ih, und nicht fey verloren die Rede mir! Droht denn das Schickſal 

Mir ben Cod bei den Schiffen der erzumſchirmten Acater; 

Wohl! er ermorde mid gleich, ber Wiitherid; halt’ i nur meinen 

Trauteſten Sohn tn den Armen, dad Hers mit Thrdnen gefdttigt! 
Sprach's, und oͤffnete ſchnell bie aterlidhen Dede! der Kiften. 

Dorther waͤhlt' er fic zwoͤlf der koͤſtlichen Feiergewande, 

Swilf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Halen, 

Auch Leibrdde fo viel, und fo viel der praͤchtigen Mantel. 

Hierauf wog er des Goldes, und nahm zehn volle alente; 

Aud vier fhimmernde Beden, und zween dreifuͤßige Keffel; 

Auch den koͤſtlichen Becher, den thrakiſche Manner thm fdentten, 

Mis er gefandt hintam, cin Kleinod; aber aud deß nidt 

Sdonete nun im Palafte der Greis; denn er wollte fo gern fid 

Loͤſen den trauteften Sohn. Doch jetzo ſcheucht' er die Troer 

Saͤmmtlich hinweg aus der Halle, mit ſchmaͤhlichen Worten bedrohend: 
Fort, ihe verrudhtes Gezuͤcht, Nichtswuͤrdige! Habet auch ihr nicht 

Gram tm Haufe genug, daß the berfommt, mid gu belimmern ? 

Achtet ihr's klein, daß Zeus den Jammer mir gab gu verlieren 

Metnen tapferfter Sohn? Wohlan, ſchon felber erfahrt ihr's! 

Denn viel leihter hinfort wird's wohl den Soͤhnen Acata’s, 

End, ba jener gefchieden, au bindigen! Aber o mide’ td, 

Gh’ id die Crimmerhaufen der Stadt, und die granfe Verwiftung 

Selbſt mit den Augen geſchaut, eingeh'n in Aided Wohnung! 
Sprach's, und (Heudte hinans mit bem Stabe fie; und fie entetlten 


i 
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Helenos raft? er, und Paris, und Agathon, gdttlider Bildung, 
Pammon, Antifonos and, und Deifobos, aud den Polites, 
Tapfer tm Streit, Htppothoos aud, und den muthigen Dios; 
Dieſen nun gebot mit ſcheltendem Rufe der Vater: 

Gilt, untidtige Sohn’, thr Schaͤndlichen! Daß thr gefammet bod 
Alle fiir Heftor ldgt bet den hurtigen Schiffen getddtet! 
Ich unfeliger Mann! dte tapferfter Soͤhn' erzeugt' id 
Weit tm Troergebict, und nun tft feiner mir abrig! 
Meftor den gottliden Held, und Troiles, froh bed Sefpannes, 
Hettor aud, der ein Gott bei Sterbliden war, und an Tugend 


Weg vor dem ſtuͤrmiſchen Greig. Dann raft? er ſcheltend die Sohne, 
| 


Nicht wie ded ſterblichen Mann’s, wie ein Sohn der Gdtter, einherging; 


Dieſe verfdlang mir der Krieg; nur die Scandfled’ alle find übrig, 
Rigener al? und Gaukler and treffliche Reigentanger, 

Rauber des Volts, nur fdwelgend im Fett der Laͤmmer und iflein! 
Wollt thr nist mir den Wagen ſogleich ansriften, und alles 

Dies in den Korb einlegen, daß unferen Weg wir vollenden ? 

Alſo der Greis; und geſchreckt vom ſcheltenden Rufe des Vaters, 
Trugen fie ſchnell ans der Halle den rollenden Wagen der Maͤuler, 
Sein und neugefigt, und banden ben Korb auf den Wagen; 

Huben fodann vom Pflode bad Gow ber Maduler von Burbaum, 
Glatt, mit Buckeln erhoͤht, und wohl mit Ringen befeſtigt; 
Brachten sugleid mit dem Joche fein Vand, neun Ellen an ange, 
Legeten diefes behend' auf die wohlgegldttete Deidfel, 

Vorn am duferften End’, und figten den Ning anf ben Nagel; 
Dreimal umfdlangen fie jetzo bes Gods vorragende Buckeln, 
Grad ist banden fie feft, und tnapfeten unten die Schlinge. 
Aemfig darauf ans der Kammer ben zierlichen Wagen beladend, 
Trugen fie Hettors Loͤſegeſchenk', unendliches Werthes; 

Fügten bie Mauler fodann, ftarfhufige Dulder der Laftfubr, 
Welche dem Priamos cinft gum Geſchenk verehret die Myfer. 
Moffe fir Priamos Jod nun fuheten fie, welche der Alte 

Selbſt mit Gorge gepflegt an ſchoͤngeglaͤtteter Krippe; 

Beid' itzt fliigten die Moff” im Hof des hohen Palaftes, 
Priamos, und der ded Mathes mit thm wohlfundige Herold. 

Jest tam Hekabe ihnen genabt mit bekuͤmmertem Herzen; 
Ginen golbenen Becher des hergerfreuenden Weines 
Trug fie daher in dex Rechten, sum Opfertran! vor der Abfahrt; 
Und fie trat vor die Moff, und redete, alfo beginnend: 

Nimm, und fprenge far Bens, und fleh’ thm, daß du zurückkehrſt, 
Heim aus der feindliden Maͤnner Gewalt, da das muthige Hers dich 
Dod hintreibt gu den Schiffen, wie ſehr ungern th es wollte. 

Auf, du bete nunmehr gum ſchwarzumwoͤlkten Kronton, 
Ida's Gott, der rings anf Troja’s Fluren herabſchaut: 
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Senden woll’ er sum Seiden den raſchgeflügelten Bogel, 

Der, thm geltebt vor allen, an mddtiger Staͤrke bervorragt, 

Rechts einher; damit du, thn felbfe mit den Augen erfennend, 

Seiner getroft gu den Schiffen der reifigen Danaer gebeft. 

Dod wenn nist dir gewdhrt der Donnerer feinen Gefandten; 

Rie dann moͤcht' ih fürwahr durdh meinen Rath dich ermuntern, 

Hin gu ber Danaer Schiffen zu geh'n, wie ſehr du verlangeft. 
Shr antwortete Priamos drauf, der gdttliche Herrſcher: 

Liebes Weib, nicht will tH Sir died Anrathen verweigern; 


Wohl ia erhebt man die Hdnde au Zeus, um Crbarmen thm flehend. 


Alſo der Greis, und berief die Schaffnerin, daß fie dte Hande 

Ihm mit lauterem Waffer befprengete; iene nun nahte, 

Haltend bas Waſchgefaͤß und die Kanne zugleich in den Handen. 

Als fic gewafchen der Greig, empfing er ben Becher der Gattin, 
Stand in ber Mitte ded Hofs, und betete, fprengte den Wein dann, 
Schauend sum Himmel empor, und rief mit erhobener Stimme: 

Vater Zeus, ruhmwuͤrdig und behr, bu Herrſcher vom Fda, 
Lak mich vor Pelens Sohn Varmberzigheit finden und Gnade! 
Sende mir and jum Seiden ben rafhgefligelten Vogel, 

Der, dir geltebt vor allen, an maͤchtiger Staͤrke hervorragt, 
Rechts cinher; damit ich, tha felbf mit den Augen erfennend, 
Geiner getroft gu ben Schiffen ber reifigen Danaer gebe. 

Alfo fehet’ er laut; thn hoͤrete Seus RKronion. 

Schnell den Adler entfandt’ er, die edelfte Vorbedeutung, 
Wohnend in Thal und Gefiimpf, den ſchwarzgefluͤgelten Jager. 
Weit whe die Thare ſich sffnet der hocdgebtibneten Kammer 
Zines begiterten Manns, mit fiderem Schloſſe befeftigt: 
Alſo breitete jener dte Fittige, ald er am Himmel 

Rechtsher uͤber die Stadt anſtuͤrmete. Sen’, ihn erblidend, 
Freueten fid, und Allen durchglahete Wonne die Herjen. 

Eilend betrat nun ber Greis den zierlichen Seffel bed Wagens, 
Lenkte darauf aus dem Thor, und der dbumpfumtinenden Halle. 
Vor thm sogen die Mduler ber Lat vierrddrigen Wagen, 

Wohl von Idaͤos gelentt, dem Fertigen; aber von hinten 

Stampfte der Noffe Gefpann, die der Greis antried mit der Geiffel, 
Hurtig einher durdh die Stadt; und alle die Getnigen folgten 

Laut wehtlagend fhm nad, als ob er gum Tod’ hinginge. 

Wis fie nunmehr von der Hdhe der Stadt in dte Ebene famen, 
Wieder gurid nun fehrten gen Ilios Eidam' und Soͤhne. 

Dod der betden vergaß nist Zeus allwaltende Vorfidt, 

Welche das Feld durdfubren; er fhaute den Greis mit Erbarmung; 
Schnell su Hermeias darauf, bem theneren Sohne, begann er: 

Hermes, o Sohn, (denn bir ja dad angenehmſte Geſchaͤft iſt's, 
Maͤnnern gefelltg gu nahn; and hoͤreſt du, wen dir geliebet;) 
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Gil’, und ben Priamos dort au den rdumigen Schiffen Achaia's 
Fihre mir fo, dag einer thn feb’, und feiner bemerke, 
Mings in der Danaer Volt, bis Pelens Sohn er erreichet. 

Alſo Seus; ihm gehordte der thdtige Argoswirger; 
Cilte fofort, und unter die Fuge fid band er die Sohlen, 
Shin, ambrofifh und golden, die fort thn tragen die Flut durch 
Und das unendlide Land, wie im Schwung' anhauchender Winde. 
Hterauf nahm er den Stab, womit er der Sterbliden Angen 


Sufhliept, welcher er wil, und die Sdlummernden wieder erwedet; 


Dtefen terug und entflog der tapfere Argoswiirger. 

Schnell nun Troja’s Gefild’ und den Hellespontos erreide’ er; 
Ging dann fort, wie cin Fungling von Koͤnigesblute geftaltet, 
Dem ert feimet ber Vart, im holdeften Reize der Fugend. 

Wis nun jene vorbet an Ilios Male gelentet, 

Hielten fie beid’ cin wenig, die Moff’? und bie Maͤuler zu tranten 
Unten am Strom; fdhon lag in Dammerung rings dad Gefilde. 
Wher den Hermes nunmehr erfah der bemerfende Herold 

Dort in der Nah’, und ſchnell zu Priamos redet’ er alfo: 

Merkle dod, Dardanion’; Hier gilt's aufmertfame Klugheit. 
Sdane den Mann; bald wird er uns beid’ anustilgen, beforg’ th! 
Laß uns fofort mit den Roſſen hinwegflieh'n, oder aud nahend 
Jenen die nie’ umfaffen, und flebn um Gnad’ und Erbarmung! 

Jener ſprach's; und den Greis durchſchauerte banges Entſetzen; 
Und aufftrdubend die Haare vor Angſt an ben biegfamen SGliedern, 
Stand er erftaunt. Da nabte der freundlidhe Bringer bed Hetles, 
Faßte dem Greife die Hand, und fragt’ thn, alfo beginnend: 

Vater, wohin doch alfo die Moff’ unb dle Maͤuler gelentet, 
Durdh die ambrofifhe Nadt, ba andere Sterblide ſchlafen? 

Gar nicht Hatteft du Furcht vor den muthbefeelten Achaiern, 
Welche ja nabe dir droh'n, fo feindlich gefinnt und erbittert? 
Saͤhe dich einer davon tn der Nacht fdnelfliehendem Dunkel 
Fuͤhren fo koͤſtliche Habe, wie ware alédann dir zu Muthe? 
Selbſt ja bift du nist jung, und ein Greis tft fener Begletter, 
Absuwehren den Mann, wer etwa zuerſt ſich ereifert. 

Dod ih werde mit nists bid beleidigen, andre fogar aud 
Moͤcht' th von dir abhalten; dem leben Vater ja gleichſt du. 

Ihm antwortete Priamos drauf, ber goͤttliche Herrſcher: 
Alſo tft es firwahr, mein theurer Sohn, whe bw fageft. 

Aber es beet cin Gott aud mid mit fhirmender Hand nod, 
Daf mir folh cin Gefdbrt anf meinem Wege begegnet, 

Mir sum Heil, ſo wie bu, an Geftalt und Bildung cin Wunder, 
Und fo verftdndig an Geift; du entſtammſt glicfeligen Cltern. 

Wieder begann dagegen der thatige Argoswarger: 

Wahrlich, o Greis, du halt wohlsiemende Worte geredet. 
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Aber fo fage mir jest, und verhindige lantere Wabrbett. 

Sendeſt bu etwa hinweg fo viel und erlefene Güter 

Fern in ein Fremdlingsvolf, daß dir died wenigftens bletbe? 

Oder verlaßt ihr alle bereits die heilige Troja 

Angftvoll? denn fold einen, den tapferften Mann ja verlort ihr, 

Deinen Sohn, nists wich er an muthigem Kampf den Achaiern! 
Ihm antwortete Priamos drauf, der gdttlide Herrſcher: 

Aber wer bift bu, o VBefter, und welden Eltern entſtammſt da, 

Der bu fo ſchoͤn vom Code des armen Sohn's mir geredet? 
Wieder begann dagegen ber thatige Argoswuͤrger: 

Mid verfudt du, o Greis, und frag(t nach bem gdttliden Hettor. 

Jenen hab’ ich fo oft in maͤnnerehrender Feldſchlacht 

Selbft mit den Augen geſeh'n, auch als au den Schiffen er treibend 

Argos Manner erſchlug, mit zerfleiſchender Scarfe des Erzes. 

Wir dann ftanden von fern, und bewunderten; weil uns Achillens 

Wehrt' in den Kampf gu gehn, dem Atreionen nod zuͤrnend. 

Denn thm bin ih Genoß, von demfelbigen Schiffe geführet, 


Myrmidoniſches Stamms, und ed heist mein Vater Polpftor. 


Reich ift fener an Gut, doh cin Greis ſchon, fo wte du felber. 
Sechs nod hat er der Soͤhn', ich felbft bin der fiebente Sohn tom. 
Als mit diefen th loste, da traf mich's, daß th daherzog. 
Sebo ging ih ind Feld von dem Schiffeheer; denn mit dem Fruhlicht 
Biehn in die Schlacht um die Stadt frohblidende Manner AWdhata’s. 
Denn mit Verdrug fon barren die Sigenden; faum auc binfort nod 
Hemmen dad Voll von Begterde des Kampfs dte Fuͤrſten Achaia's. 

Jom antwortete Priamos drauf, der goͤttliche Herrſcher: 
Wenn du denn cin Genog des Peleiaden Adillens 
Bit; wohlan fo verfinde mir gan; die lautere Wahrheit: 
Ob nod dort bet den Schiffen mein Sohn tft, oder Achilleus 
Secon in Stride serhau'n den gterigen Hunden ihn vorwarf. 

Wieder begann dagegen ber thatige Argoswiirger: 
Greis, nod nide ward jener den Hunden cin Fraß, nod den Voͤgeln; 
Sondern dort nod liegt er am Schiff des edlen Acdillens 
Immer fo tm Gezelt; und ſchon den zwoͤlften der Morgen 
Lieget er, ohne daß Moder ihm ſchadete, noch des Gewuͤrmes 
Reger Schwarm, der gierig erſchlagene Maͤnner verzehret. 
Immer zwar um bad Grab bes trauteſten Freundes Patroklos 
Schleift er ihn mitleidslos, wann der heilige Morgen emporſteigt; 
Dok nicht ſchaͤndet er ihn. Mit Bewunderung ſaͤheſt bu ſelber, 
Wie er ſo friſch und thauig, umher vom Blute gereinigt, 
Daliegt, nirgend befleckt, und die Wunden ſich alle geſchloſſen, 
Die ihn durchbohrt, ſo viel auch mit feindlichem Erz ihn beſchaͤdigt. 
Alſo walten beſorgt des edelen Sohns dir die Goͤtter 
Auch im Tode ſogar; weil jenen er herzlich geliebt war. 
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Hermes ſprach's; froh hirte der Greis, und erwiederte alfo: 
Kind, o gut, wenn ber Menſch den Unfterbliden bringt die Geſchenke 
Seiner Pflidt! wie ia nimmer der Sohn mir, adh da er lebte, 
Dort im Palafte die Goͤtter vergaß, ded Olympos Bewohner; 
Deum gedenfen fie fein nod ſelbſt in des Todes Verhaͤngniß. 

Aber wohlan, nimm jetzo von mir den ftattliden Beer; 
Dann vericibe mir Shug, und geleite mid du mit den Goͤttern, 
Bis ih hin gum Gezelte bed Peleiaden gelangt bin. 

Wieder begann dagegen der thatige Argoswirger: 

Mid verſuchſt du, o Greig, den Sangeren; nimmer gehordt’ id, 
Daß th deine Gefen’, ohn’ Achilleus BWiffen, empfange. 

Jenen few im im Herzen, und jittere, thn gu berauben, 
Ehrfurchtsvoll, daß nicht cin Webel hinfort mir begegne. 

Dod dir ging ih gefellt auch wohl sur gepriefenen Argos, 
Sorgſam im riftigen Schiff, und forgfam gu Fug dich begleitend; 
Keiner aud wird’, adtlos des Geleitenden, wider dig annah'n. 
Alſo der Bringer ded Heils, und ind Roſſegeſchirr fic erhebend, 
Faßt' ex die Geiffel fofort und das (dine Gezaͤum in die Hande, 
tind gab edelen Muth den Noffen zugleich und den Maͤulern. 

Als fie nunmebhr die Mauer der Schiff' und den Graben erreidten, 
Fanden fie dort die Hater am Spdtmahl eben beſchaͤftigt. 

Dod fie bethante mit Schlaf der beftelende Argoswiirger 

AM, und Sfinete fhleunig das Thor, wegdrdngend die Riegel, 
Fuͤhrte dann Priamos cin, und ble fdhinen GefdhenP auf der Laftfubr. 
Ms fie nunmehr gum Gezelte ded Peletaden gelanget, 
Welches hod thm bauten die Myrmidonen, dem Herrſcher, 
Zimmernd der Tannen Gebalf, und obenher sur Bedachung 
Dedten mit wolfigem Schilf, aus fumpfigen Wiefen gefammelt: 
Ringsum bauten fie dann den gerdumigen Hof dem Beherrſcher 
Didt von gereiheten Pfaͤhlen, und nur ein tannener Miegel 
Hemmte die Pfort’; es fchoben ihn vor drei ftarfe Adaier, 

Und drei ſchoben zuruͤck den mddtigen Riegel bed Thores, 

Jener anderen dort; nur Achilleus ſchob thn allein vor; 

Jetzo Sffnete ſchnell der Bringer des Heils Hermeias, 

Fuhrte Hinein mit dem Greife dad edle Geſchenk far Achilleus, 
Stieg dann ab vom Wagen zur Crd’, und redete alfo: 

Siebe, dir bin i, o Greis, ein unfterblider Gott gefommen, 
Hermes, den sum Geletter dir felbft herfandte der Vater. 

Aber wohlan, nun will ih hinweggeh'n, eh’ ih Achilleus 
Angefidhte genaht; denn unanftindig fa war’ es, 

Wenn cin unfterblider Gott fir Sterblide forgte fo fidtbar. 
Du geh’ cin, und die Kniee des Peleionen umfaffend, 

Glebe bet feinem Vater ton an, und der lodigen Mutter, 
Und dem gelicbten Sohne; damit du bad Herz ihm erregett. 
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Alfo ſprach er, und eilte hinweg gum Hohen Olympos, 
Hermes; doc Priamos fprang vom Roſſegeſchirr auf die Erde, 
Und den Idaͤos lief er dafelbft, daß bletbend der Herold 
Ro und Maͤuler bewahrt'; Er wandelte grad’ in die Wohnung, 
Dort wo Adillens fag, der goͤttliche. Jenen dabeim nun 
Gand er; ed fafen getrennt die Setnigen; aber allein zween, 
Held Automedon nur, und Alfimos, Sprdfling bes Ares, 
Dieneten jenem gefellt, er ruhete kaum von der Mahlzeit, 
Gatt der Speif und ded Tranks, und vor ihm ftand now die Tafel. 
Jebo trat unbemerft der erhabene Greis in die Wohnung, 
Nahe’, und umſchlang dem Peleiden die Knie’, und kuͤßte die Haͤnde, 
Ach die entſetzlichen Wiirger, die viel der Soͤhn' thm gemordet! 
Wie wenn ein Mann, belaftet mit Blutſchuld, der in der Heimat 
Ginen Birger erſchlug, gum anderen Volle fid rettet, 
Jn des Begtterten Haus, und erftaunt thn jeder betractet: 
Alfo flaunt? Achilleus, den gdttliden Priamos ſchauend. 
Auch die Anderen fraunten, und ſah'n einander in’s Antlis. 
Uber flehend begann der erhabene Priamos alfo: 
Deines Vaters gedenk', o gdttergleidher Achilleus, 
Sein ded Bejabrten, wie Gh, an der traurigen Schwelle des Alters! 
Und vielleicht, daß jenen aud rings umwmohnende Bolter 
Drangen, und Niemand ift, thm Jammer und Weh gu entfernen. 
Sener indeß, fo oft er von dir, dem Lebenden hoͤret, 
Freut er fid tnnig tm Geift, und hofft von Tage zu Cage, 
Daß er den trauteften Sohn now feh’ heimkehren von Troja. 
Ich unfeliger Mann! die tapferften Sohn’ erzeugt' id 
Weit im Troergebiet, und nun tft Feiner mir abrig! 
Fünfzig Hatt? idm der Sdhn’, ald Argos Menge daherzog: 
Ihrer neunzehn wurden aus Einem Schooß mir geboren, 
Aber die anderen seugt’ idm mit Nebenfrau'n in der Wohnung. l 
Vielen davon zwar lsfte der fturmende Ares die Glieder; 
Dod der mein eingiger war, der die Stadt und uns Alle beſchirmte, 
Den juͤngſt toͤdteteſt Du, da er kaͤmpfte den Kampf fir die Heimat, 
Hektor! Drum nun fomm’ ich herab zu den Schiffen Adaia’s, 
Ihn au erfaufen von dir, und bring’ unendlide Ldfung. 
Scheue die Goͤtter demnach, o Peleid', und erbarme did meiner, 
Dentend bes eigenen Vaters! ih bin noch werther ded Mitleids! 
Duld' ih doh, was font tein flerblider Crdebewohner: 
Uh, die die Kinder getddtet, die Hand an die Lippe gu druden! 
Sprach's, und jenem erregt? er ded Grams Sehnſucht um den Vater; | 
Sanft bet der Hand anfaffend, zuruͤc ihn draͤngt' er, den Alten. | 
Mls nun beide gedadten: der Greis des tapferen Hettor, | 
Weint' er laut, vor den Fuͤßen ded Pelcionen ſich windend: 
Uber Udideus weinte den Vater jego, und wieder 
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Ob er vicleidt mein adte mit Furdt, und erlaffe den Hektor. 
Uber th ſelbſt will Sris dem herrſchenden Priamos fenden, 
Dah er fid ldfe den Sohn, gu den Schiffen ber Danaer wandelnd, 
Und barbringe Gefen, um Achilleus Seele gu mildern. 
Alſo Bens; thm gehordte die filberfufige Thetis; 
Stuͤrmendes Schwungs entflog fie den Felfenhdp'n bes Olympos. 
Bald sum Gejelte bed Sohnes gelangte fie, wo fie ton felber 
Gand, wie er heftig erſeufzt'; und umber die trauten Genoffen 
Schalteten dmfiger Si’, und riafteten jenem das Fruͤhmahl; 
Denn cin Schaaf, didwollig und groß, war tm Belte geſchlachtet. 
Mahe dem Sohn nun fag fie, die ehrfurdtwirdige Mutter, 
Streidelt’ thn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Gram webhflagend und feufsend, 
Wilt. du bas Hers absehren, und denkſt nist, weder der Nahrung, 
Weder des Schlafs? Gut war’ es, ein bluͤhendes Weib zu umarmen. 
Denn nist wir du mir lang’ einhergeh'n, fondern bereits dir 
Mabe fteht sur Seite dex Tod und dad graufe Verhangnif. 

Auf, und vernimm, was ih red’; ih melde dir Worte Kronions: 
Unmuths ſeyn dir dle Goͤtter gefammt, doc vor Allen ihm felber. 
Gluͤhe das Hers von Borne, dieweil du in cobendem Wahnfinn 
Hettor hier ungeldst bet den prangenden Sdiffen zuruͤckhaͤltſt. 
Aber wohlan, entlaf thn, und nimm die Lofung des Leichnams. 

Ihr antwortete drauf ber muthige Renner Acdilens: 

Sey's denn fo; wer die Ldfung mir bringt, der empfahe den Leidnam, 
Wenn ja mit ernftem Beſchluß der Olympter felber gebieret. 

Alfo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn ist, 
Viel der gefliigelten Wort’ im Wechſelgeſpraͤch ſich erwiedernd. 
Beus entfandte nun Iris gu Gliod heiliger Veſte: 

Gile mir, burtige Iris, verlaffend die Hoͤh'n bes Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem herrſchenden Priamos Botſchaft, 
Daf ex ſich lofe den Gohn, au den Schiffen der Danace wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Adilleus Seele zu mildern, 

Er allein, von fetnem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein dlterer, welder die Mäuler 

Samt dem rollenden Wagen thm len, und wieder von dannen 

Fibre den Todten sur Stadt, den erſchlug der edle Achilleus. 

Weder um Tod aud forge fein Herz, noh um andere Schreckniß: 

Denn wir gefellen zur Hut ibm den maͤchtigen Argoswirger, 

Daß er geleit? und fibre, bid Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener geführt in dad Belt ded edlen Achilleus, 

Selbft nist cddtet er ton, und wehrt aud den Anderen allen. 

Nicht ja vernunftlos ift er, nod) unachtſam, nod ein Frevler; 

Nein vol Huld wird ſchonen fein Hers des flehenden Mannes. 
Sprach's; und Gris erhub (ih, die windſchnell eilende Botin. 
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Wirt bu fuͤhrend thn fawn; nun laf uns denten der Nachtkoſt. 
Denn and Niobe felbft, die lodige, dachte der Nahrung, 
Sie die zugleich zwoͤlf Kinder in threm Haufe verloren, 
Sechs der liebliden Toͤchter, und ſechs aufbluͤhende Soͤhne. 
Ihre Soͤhn' erlegte mit ſilbernem Bogen Apollon, 
| Borniged Muths, und die Toͤchter the Artemis, froh bes Geſchoſſes; 
| Weil fic Niobe gleich der rofigen Leto geactet. 
Sween nur habe die Goͤttin, fie felb(t fo Vtele geboren, 
Prahlte fie; def ergrimmten die Sween, und vertilgten fie alle. 
Jene lagen nunmehr neun Tag’ in Blut; und es war nidt, 
Der fie begrub; denn die Voͤlker verftetnerte Seus Kronton. 
Drauf am zehnten begrub fie dte Hand der unfterbliden Gorter. 
Dennod dachte der Speife die Traurende, mide der Thrdnen. 
Sebo dort tn den Felfen, auf einſam bewanderten Berghoͤh'n 
Sipylons, wo man ergdhlt, daß gdttlidhe Nymfen gelagert 
Ausruh'n, wann fie tm Tang Wchelois Ufer umhuͤpfet: 
Dort, obzwar cin Geftein, fuͤhlt jene dad Leid von den Gittern. 
Auf denn, o gdttlidher Greis, aud wir gedenfen ded Mahles 
Sebo; hinfort iſt Muße, den lieben Sohn gu beweinen, 
| Wann du sur Stadt thn gebradht; denn viel der Thrdnen verdient er. 
| Sprach's, und eilte hinaus, und cin Schaf weißwolliges Vließes 
| Schlachtet' er; Freund’ entzogen die Haut, und beftellten es tuͤchtig; 
| Schnitten behend’ in Stride dad Flet(h, und fredten’s an Spieße, 
| Brieten fodann vorfichtig, und zogen ed alles Herunter. 
| Aber Automedon nahm und verthetite das Brod auf dem Tiſche, 
| Jedem im zierlichen Korb’; und dad Fleiſch verthetlet Adileus. 
| Und fie erhoben die Hdnde sum leer bereiteten Mable. 
| Aber nachdem die Begterde des Trants und der Speiſe geftilt war; 
| Nun fah Priamos ftaunend, der Dardanion’, auf Achilleus, 
| Welch cin Wuchs, und whe edel; er glich unſterblichen Gdttern. 
| Aud vor Priamos ftaunte, dem Dardanionen, Adilleus, 
Schauend das Angefidht voll Wuͤrd', und die Mede vernehmend. 
Uber nachdem fie gefattigc ben Anblid Einer des Andern; 
Drauf su jenem begann der erhabene Priamos alfo: 
| Vette mid nun aufs ſchnellſte, du Goͤttlicher, daß wir anigo 
Wud des erquidenden Schlafs uns fattigen, fanft gelagert. 
: Denn nie ſchloſſen fic) nod dle Augen mir unter den Wimpern, 
Seit von deiner Gewalt mein Sohn gu den Todten hinabſank; 
Gondern ftets nur feuf;’ ih, und naͤhr' unendlidhen Jammer, 
Jn dem Gehege des Hofs auf fhmubiger Erde mich walgend. 
Mun ert fofter’ ich wieder Speif’, and roͤthliches Weines 
Sandt' id die Keble hinab; nidts hatte’ ic) guvor nod gefoftet. 
Sener ſprach's; und Achilleus befahl den Genoffen und Magden, 
Unter die Halle gu ftellen thr Bett, dann unten von Purpur 
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Praͤchtige Polfter gu legen, und Teppiche druͤber gu bretten, 
Drauf and sottige Mantel gue oberen Hille gu legen. 

Maid entetiten die Madgde bem Saal, mit leuchtender Fadel; 
Und fie bereiteten dmfig ben Fremdlingen jedem ein Lager. 
Scherzend begann nunmebr dex muthige Renner Adillens: 

Draugen lagre dich nun, o lieber Greis; denn es möcht' bier 
Etwa ein Firft herfommen der Danaer, weldhe beftandig, 

Math mit mir su rathen, in meinem Gegelt ſich verfammetn. 
Saͤhe dih Ciner davon tn der Nacht ſchnellfliehendem Dunkel, 
Vald verfindigte ber’s dem Hirten des Volfs Agamemnon, 
Unb dix vergdgert wuͤrde vielleicht die Erlaffung bes Leichnams. 
Uber, o fage mir jest, und verfindige lautere Wahrheit: 

Wie viel Cage gedentit du den edelen Sohn gu beftatten? 

Daf ih indeß, ſelbſt rubend, dad Volk abbalte vom Angriff. 

Ihm antwortete Priamos drauf, der gdttlide Herrſcher: 
Wenn du vergoͤnnſt, mit Feier den edelen Sohn zu beftatten, 
Wuͤrdeſt du, fo ed madhend, Gefdligkeit ben, Adillens. 

Wir tn ber Stadt, wie du weißt, find cingehemmt, und die Waldung 
Holen wir fern im Gebirg’; und muthlos sagen die Troer. 

Gern betrau'rten wir thn neun Cag’ in unferer Wohnung; 

Dann am sehnten beftatteten wir, und fei’rten dad Gaſtmahl; 
Hduften ihm drauf am eilften den Ehrenhuͤgel des Grabes; 

Aber den swolften Tag, dann kaͤmpfen wir, wenn es ja ſeyn mug. 

Wieder begann dagegen der muthige Nenner Adillens: 
Greis, aud dieſes gefheh’, o Priamos, wie du begehreft. 
Hemmen werd’ td fo lange die Kriegsmadt, als bu gefodert. 

Alfo ſprach der Peleid’, und fase? am Knoͤchel bes Greiſes 
Rechte Hand, damit er des Herzens Furdht ihm entndhme. 

Ulfo fdliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Priamos, und der des Mathes mit ihm wohlfundige Herold. 
Aber Achilleus ruht? im innerften Maum des Gezeltes, 

Und ibm lag sur Seite ded Vrifes rofige Tochter. 

Alle nunmehr, ſo Gdtter wie gaulgeraftete Manner, 

Schliefen die ganze Nat, von fanftem Schlummer gefeffelt. 

Aber nist Hermeias, den Gegnenden, fagste der Schlummer; 

Denn er erwog tm Geiſt, wie er Priamos, Troja’s Beherrſcher, 
Fuͤhren moͤcht' aus den Schiffen, geheim vor den hetligen Wadtern. 
Ihm nun trat er sum Haupt, und redete, alfo beginnend: 

Greis, fein Boͤſes fuͤrwahr mat Gorge dir, daß du fo rubig 
Schlaͤfſt bet feindliden Maͤnnern, nachdem dic verſchonet Achilleus. 
Zwar nun hat du den Sohn dir geloͤst, und Vieles gegeben; 
Aber dich Lebenden ldsten mit dreimal groͤßerer Gabe 
Deine Sihne dabeim in Sliog, wenn’s Agamemnon 
Wüßte, der Atreion’, und Achaia's Voͤlker es wüßten. 
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Sener ſprach's; ba gagte der Grets, und wedte den Herold. 
Ihnen fdhirrt? Hermeias der Roſſe Gefpann und der Maͤuler; 
Selbft dann eilig durclentt? er das Heer und Ketner vernabm es. 

WIS fie nunmehr an die Fuhrt des ſchoͤnhinwallenden Fanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der Unſterbliche zeugte; 
Jetzo fied Hermeias hinweg jum hohen Olympos. 

God im Safrangemand’ umfdien mit Helle den Erdkreis. 

Ste dann trieben die Noffe yur Stadt webflagend und ſeufzend 
Gort, und den Leichnam fabrten die Maulthier’. Aber tein Andrer 
Sah fie vorher, nicht Manner nod ſchoͤngeguͤrtete Weiber; 

Nur Kaffandra, ſo fchin, wie dte goldene Afrodite, 

Stieg auf Pergamos HdH’, und ſchauete ferne den Bater, 

Wie im Seffel er ftand, und den ſtadtdurchrufenden Herold, 


Aud in dem Maulthterwagen, geftrect auf Gewande, den Leichnam. 


Laut webflagte fie nun, und rief durdh Ilios ringsum: 

Schaut ihn dock, the Troer und Troerinnen, den Hektor; 
Habt thr des Lebenden je, der wiederkehrt' ans der Feldſchlacht, 
Euch gefrent; denn er war die Freude der Sradt und des Volles! 

Jene fpradh’s, und es blieb fein eingiger Mann tn der Veſte, 
Wud fein Weib; denn alle durchdrang unermefliche Trauer. 

Mahe begegneten fie am Chor bem Fuͤhrer ded Leichnams. 
Beide, bie liebende Gattin, voran, und die wirdige Mutter, 
Rauften ihr Haar, finnlos an den rollenden Wagen geſtuͤrzet, 
Ihm anribrend dad Haupt; und weinend umftand fie die Menge. 
Alfo den gangen Tag bis ſpät gur finfenden Sonne 

Hatten fie Hektor am Chore gellagt mit Thrdnen des Sammers, 
Wenn nidt jest aus dem Seſſel der Greis zum Wolfe geredet;: 


Weicht, und laßt mir die Mauler hindurchgeh'n; aber nach diefem 


Gattiget eud der Thrdnen, nachdem id in’s Haus thn gefabret! 


Sener ſprach's; und fie trennten fid fdnell, und widen dem Wagen. 


Als fie den Leichnam jetzo gefubhrt in die prangende Wohnung, 
Legten fie thn auf etn ſchoͤnes Geftell, und ordneten Sanger, 

Daß fie die Kag’ anftimmten; und nun mit jammernden Toͤnen 
Sangen file Trauergefang, und rings nad ſeufzten die Wetber. 
Uber die blühende Furftin Andromache klagte vor allen, 

Haltend fein Haupt in den Handen, des madnnervertilgenden Hektor: 


Mann, du verlor(t dein Leben, du Bluͤhender; aber mid Wittwe 


Laffeft du Hier im Palaft, und das gang unmindige Sdpnlein, 
Welches wir beide gezeugt, wir Clenden! Ad wohl ſchwerlich 

Bluͤht er gum Juͤngling heran! Denn zuvor wird Troja vom Gipfel 
Umgeſtuͤrzt, da du ſtarbſt, ihr Bertheidiger, welder die Mauern 
Schirmte, die stichtigen Frawn und ftammelnden Kinder errettend. 
Bald nun werden hinweg fie gefuͤhrt in gerdumigen Sdiffen, 

Und mit jenen ich felb(t! Doh Du, mein traute(ter Sohn, wirſt 
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Dorthin geh'n mit der Mutter, um Sdhmad gu erdulden und Arbeit, 
Unter ded Frohnherrn Swang, des graufamen; oder es fdmettert 
Did cin Achater, am Arme gefaft, von dem Thurm {ws Berderben, 
Btirnend, daß Heftor ben Bruder thm todtete, oder den Vater, 


Oder ben blihenden Sohn: denn ſehr viel Maͤnner Achaia's 
Ganten durd Hektors Hinde, den Staub mit den Zaͤhnen zerknirſchend. 


Denn fein Schonender war dein Vater tm Grawn der Entſcheidung; 
Drum webhflagen thn nun dte Voͤlker umber in der Veſte. 
Unausfpredhliden Gram der Verzweifelung ſchufſt du den Eltern, 
Hektor; dod) mid vor Alen betrubt nie endender Sammer! 
Denn nicht hat du mir fterbend die Hand aus dem Bette gereidet, 
Nod cin Wort mir gefagt voll Weisheit, deffen im ewig 
Dächte bet Tag’ und Nacht, wehmüthige Tordnen vergiefend. 

Alſo fprad fie weinend, und rings nad ſeufzten die Weiber. 
Jebo erhub vor thnen aud Hefabe Flagend die Stimme: 

Hettor, du Herzenskind, mir geliebt vor allen Gebornen! 
Ah und weil du mir lebte(t, wie lich aud wart du den Gittern, 
Weldhe ja dein wahrnahmen nod felbft in des Todes Verhaͤngniß! 
Denn die anderen Sohne, die mir der ſchnelle Adilleus 
Nahm, verfaufe? er vordem fenfetts der verddeten Salsflut, 
Hin gen Samos and Gmbros und zur unwirthbaren Lemnos. 
Aber da Dich ex entfeelt mit ragender Spitze des Erzes, 
O wie ſchleift' ex dich oft um das Mal des geltebten Patroflos, 
Seines Freunds, den du ſchlugſt; und erwedete jenen aud fo nicht! 
Dennod jetzt wie bethaut und frifd now mir in der Wohnung 
Ruheſt du, jenem gleich, den der Gott des filbernen Bogens 
Unverſeh'ns hinftredte, mit lindem Geſchoß ihn eretlend. 

Alfo fprad fie weinend, und wedt’ unermefliden Jammer. 
Endlich erhub vor ihnen aud Helena klagend die Stimme: 

Hettor, o Trautefter du, mir gellebt vor des Mannes Gebrüdern! 
Ah mir Gemahl tft jeBo der gdttlide Held Alerandros, 
Der mid gen Troja gefubrt! O war’ ih guvor dod geftorben! 
Denn mir entfloh'n feitdem ſchon zwanzig Fabre des Lebens, 
Seit von dannen ish ging, die heimiſchen Fluren verlaffend; 
Dod nie birt? iH von dir nur cin Wort im Bsfen, nod Unglimpf. 
Ja wenn ein andrer im Haufe mid anfuhr unter den Brildern 
Oder Gefhwiftern ded Manns, und ftattliden Frauen der Schwaͤger, 


Oder dic Schwaͤherin aud, denn der Schwaͤher ift mild whe cin Vater: 


Immer befanftigreft du, und redeteft immer gum Guten, 

Durch dein freundliches Herz und deine freundlichen Worte. 

Drum bewein’ id mit dir mid Clende, herzlich betimmert! 

Denn fein Anderer nun in Troja’s weitem SGefilde 

St mir Trifter und Freund; fle wenden fid Wile mit Abſcheu! 
Alfo ſprach fie weinend; es ſeufzt' unzaͤhlbares Volk nad. 
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Priamos aber, der Greis, begann im Gedrdnge der Troers 
Bringt nun Hols, the Troer, gur Stadt her, und unbeforgt feyd, 
Daß eud etn Danaerhalt auflauere; denn es verhieß ja 
Peleus Sohn, mid entfendend von Argos duntelen Schiffen, 

Nicht uns Schaden zu thun, bis genaht der zwoͤlfte der Morgen. 

Sener fpracdh’s; da beſpannten fie ſchnell mit Stieren und Maͤnlern 
Wagen der Laſt; und ſchnell vor der Stadt war Alles verſammelt. 
Neun der Tag' itzt fuͤhrten ſie her unermeßliche Waldung. 

Aber nachdem zum zehnten die leuchtende Eos emporſtieg; 
Jetzo trugen ſie weinend hinaus den muthigen Hektor, 
Legten ihn hoch auf der Scheiter Geruͤſt, und entflammeten Feuer. 

Als die dämmernde Cos mit Roſenfingern emporſtieg, 

Kam das verſammelte Volk um den Brand des geprieſenen Hektor. 
Und da den glimmenden Schutt fie mit roͤthlichem Weine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwuͤthete; drauf in der Aſche 

Laſen bas weiße Gebein die Bruͤder zugleich und Genoffen, 
Wehmuthsvoll, und netzten mit haͤufiger Thraͤne das Antlitz. 

Jetzo legeten ſie die Gebein' in ein goldenes Kaͤſtlein, 

Und umhuͤllten es wohl mit purpurnen weichen Gewanden; 
Senkten ſodann es hinab in die hohle Gruft; und daruͤber 
Haͤuften ſie maͤchtige Stein' in dichtgeſchloſſener Ordnung; 
Schuͤtteten dann in der Eile das Mal, rings ſaßen auch Spaͤher, 
Daß nicht zuvor anſtürmten die hellumſchienten Achaier. 

Jetzt, nach geſchuͤttetem Mal, enteilten ſie; dann, wie geziemet, 
Kamen ſie Alle geſammt, und feierten ſtattlichen Feſtſchmaus 

Dort in Priamos Hauſe, des gottbeſeligten Herrſchers. 

Alſo beſtatteten jene den Leib des reiſigen Hektor. 
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Erſter Geſang. 


Jabhale: Mathfalus dec Getter, daß Odeſſeaſs, welchen Poſeidon verfolge, von Ralypfe's Jaſel 


Ogrgia beimkehre. Atbene, ia Mentes Geftalt, den Telemaches befudend, cath ibm, in Pyles nnd Sparta 
nad dem Water fi yn erfundigen, und die (dwelgenden Freice aut dem Haufe yu fdaffen. Or redet das 
erflemal mit Entſchleſſenbeit gnc Mutter nad an den Freiern. Rage. 


Melde den Mann mir, Muſe, den Vielgewandten, der vielfach 
Umgeirrt, als Troja, die heilige Stadt, er zerſtoͤret; 

Vieler Menſchen Städte geſeh'n, und Sitte gelernt hat, 

Auch im Meere ſo viel herzkraͤnkende Leiden erduldet, 

Strebend fiir ſeine Seele zugleich und der Freunde Zuruͤckkunft. 
Nicht die Freunde jedoch errettet' er, eifrig bemuüͤht gwar; 

Denn ſie bereiteten ſelbſt durch Miſſethat ihr Verderben: 
Thoͤrichte, welche die Minder dem leuchtenden Sohn Hyperions 
Schlachteten; jener darauf nahm ihnen den Tag der Zurückkunft. 
Hievon ſag' auch uns ein Weniges, Tochter Kronions. 

Seon die anderen Alle, fo viel dem Verderben entrannen, 
Waren daheim, den Sacladten entfloh'n und ded Meered Gewaffern: 
Shun allein, der (ich febnte gur Heimat und zur Gemahlin, 

Hielt die erhabene Nymfe, die herrlide Goͤttin Kalypio, 

In der gewoͤlbten Grott’, {hn fid gum Gemahle begebrend. 
Uls nun dad Jahr anfam in der rollenden Zeiten Vollendung, 
Da ihm die Gorter geordnet die Wiederlehe in die Heimat 
Ithaka, jeBo aud nicht war jener entfloh’n aus der Muͤhſal, 
Selbjt bet ſeinen Geliebten. Es jammerte alle die Goͤtter; 
Mur Pofetdon zuͤrnte dem goͤttergleichen Odyſſeus 

Unablaͤſſig, bevor fein Vatergefild' er erreichet. 

Sern war diefer nunmehr gu den Wethiopen gewandelt;: 

Aethiopen, die zweifach getheilt find, aͤußerſte Menſchen, 

Diefe zum Untergange ded Helios, jene sum Wufgang: 

Dort der Fefthefatombe der Stier’ und Widder gu nabhen. 

Sebo fap er am Mahl, und freute fid. Aber die Andern 

Waren in Zeus Palaft, ded Olympiers, alle verfammele. 

Dort begann dad Geſpräch der Menſchen und Ewigen Vater; 

Denn ex gedacht’ im Geifte des tadelloſen Aegiſthos, 

Welchen Oreſtes erſchlug, der geprieſene Goon Agamemnons; 

Deſſen gedacht' er, und ſprach in der ewigen Goͤtter Verſammlung: 
Wunder, wie ſehr doch klagen die Sterblichen wider die Goͤtter! 
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Nur von uns ſey Boͤſes, vermeinen ſie; aber ſie ſelber 
Schaffen durch Unverſtand, auch gegen Geſchick, ſich das Elend. 
So wie jetzt Aegiſthos, auch gegen Geſchick, Agamemnons 
Eheweib ſich vermaͤhlt', und jenen erſchlug in der Heimkehr, 
Kundig des ſchweren Gerichts; weil wir ſchon lange gewarnet, 
Hermes hinab ihm ſendend, den ſpaͤhenden Argoswuͤrger: 


Weder zu toͤdten ihn ſelbſt, noch werbend das Weib zu verſuchen; | 


Denn von Oreftes geraͤcht wird’ einſt der Atreid' Agamemnon, 
Wann ex cin Sungling bluͤht', und jest verlangte bas Erbreid. 
Alſo fprah Hermetas; dod nist bad Herz des Aegifthos 
Lentte der Hetlfame Math; nun bifet’ er Ales auf Cinmal. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Vater uns Allen gefammt, o Kronid’, hodwaltender Kinig, 
Wohl it jener fuͤrwahr der gebdbrenden Strafe gefallen. 

Dap dock jeder fo falle, wer folderlet Thuns ſich erfredte! 
Wher mid trantt tn der Seele des weisheitsvollen Odpfens 
Jammergeſchick, der fo lange den Seinigen ferne fid abhaͤrmt, 
Auf der umfluteten Inſel, in ecinfamer Mtitte des Meeres. 
Rauh it die Inſel von Wald, nud der Goͤttinnen cine bewohnt fie: 
Atlas Tochter, ded ſchaͤdlich Gefinneten, welder bes Meeres 
Tiefen gefamme durchſchauet, und felbft die erhabenen Saͤulen 
Aufhebt, welche die Erd' und den wdlbenden Himmel fondern. 
Deffen Todhter verweilt den aͤngſtlich harrenden Dulder; 

Und beftdndig mit holden und fanft einnehmenden Worten 
Schmeichelt fie, taf er vergeffe der Fthala. Aber Odyffeus, 
Sehnſuchtsvoll nur den Naud von fern auffteigen au ſehen 
Geines Lands, ja gu fterben begehret er! Wendet auc dir nicht 
Mildes Erbarmen das Hers, Olympier? Hat dir Odpffens 
Mise bet ber Danacr Sdhiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort tm Troergebiet? Warum denn zuͤrneſt bu fo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der Herrider im Donnergewstl Sens: 
Welch cin Wort, o Tochter, ift dix aus ben Lippen entflohen? 
Wie vergdfe doch Ih ded gdttergleiden Odpffeus, 

Der vor den Sterbliden raget an Geijt, und vor Wien mit Opfern 
Stets den Unfterbliden nabte, die bod den Himmel bewohnen? 
Pofetdaon allein, der Umuferer, zuͤrnet thm raftles, 

Um den Kyklopen entbrannt, dem er fein Auge geblendet, 

Jom, Polvfemos dem Miefen, der ſtark wie cin Gott fic erbebet 
Vor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thooſa, 
Tochter des waltenden Forkys im Reich der verddeten Salsflut, 
Die im gewdlbeten Fels fic dem Pofeidaon gefellet. 

Schaue, warum den Odpffeus der Erderſchuͤttrer Pofetdon 

Swar nicht gaͤnzlich vertilgt, dod irre treibt von der Hetmat. 
Aber wohlan, wir wollen vereiniger al’ uns berathen 
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Wegen ber Wiederkehr; und Poſeidaon entſag' aud 
Seinem Zorn: denn nichts vermag er doch wider uns Alle, 
Gegen unſterblicher Goͤtter Gewalt ſich allein zu empoͤren! 

Drauf antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 

Vater uns Allen geſammt, o Kronid', hochwaltender Koͤnig, 
Iſt denn nun ein ſolches genehm den ſeligen Goͤttern, 

Daß in die Heimat kehre ber weisheitsvolle Odyſſeus; 

Laßt uns Hermes ſofort, den beſtellenden Argoswuͤrger, 

Zu der ogpgiſchen Inſel beſchleunigen: daß er in Eile 

Sage der lockigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 
Wiederkehr fey beſtimmt dem harrenden Dulder Odpffens. 
Selber indeß enteil' ich gen Ithaka, wo ich den Sohn ihm 
Heftiger noch anreiz', und Muth einhauch' in die Seele: 

Daß er zu Rath berufend die hauptumlockten Achaier, 

Allen Freiern Verbot ankuͤndige, welche beſtaͤndig 

Ziegen und Schaaf' ihm ſchlachten, und ſein ſchwerwandelndes Hornvieh. 
Jon dann fend’ ich gen Sparta, und hin zur ſandigen Pylos, 
Ob er ſich Kundſchaft wo von der Heimkehr forſche des Vaters, 
Und daß guted Geriidt ibn unter den Sterbliden preife. 

Jene fpradh’s; und unter die Fuge ſich band fie die Sohlen, 
Shin, ambroſiſch und golden, die fort fie tragen die Flut durch 
Und dad unendlide Land, wie im Schwung' anhauchender Winde; 
Nahm dann bie madtige Lange, gefpigt mit ber Scarfe ded Erzes, 
Sawer und grof und gediegen, womit fie bie Sdaaren ber Helden 
Baͤndiget, welchen fie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Stirmendes Schwungs entflog fie den Felfenhdhn des Olympos; 
Stand nun in Sthafa’s Reich, am hohen Thor des Odpffeus, 
Dort an ber Sechwelle des Hofs, und trug die eherne Lanje, 
Gleih an Geftalt bem Gajte, der Tafier Kinige Mentes. 

Jetzo fand fie bie Freier, die uͤppigen, bie vor des Hauſes 
Doppelter Pfort? thy Herz mit Steineſchieben erfreuten, 

Hin auf Hdute der Rinder geftredt, dte fie felber geſchlachtet. 
Herold’ eileten aud und rafd aufwartende Diener: 

Ginige mifhten des Weins in mächtigen Kragen mit Wafer; 
Andre, nadhdem fie die Tiſche mit aufgeloderten Schwaͤmmen 
Sduberten, ftellten fie vor, und serlegeten Fille ded Fleiſches. 

Aber zuerſt fah jene der edle Telemachos annah'n. 

Denn er fag bei den Fretern, dad Hers voll groper Betrübniß, 
Denfend des Vaters Bild, des Herrlicden: ob er doh endlid 

Kame, den Schwarm der Freier umber gu zerſtreu'n in der Wohnung, 
Selbft dann ndhme die Chr’, und die eigene Habe beherrſchte. 

Alſo gefinnt in ber Freier Verſammlung, faut’ er die SGdttin; 
Straté dann eilt' er sur Pforte, denn unanftdndig erfdien es, 


| Daf ein Gat an der Thar’ erft harrete: nahe geftellt nun, 


Faßt' ex die rehte Hand, und empfing die eberne Lange; 
Und er begann gu jener, und fprad die geflügelten Worte: 
Greude dir, Galt; fey herzlich wilfommen uns. Aber nachdem du 
Did am Mable gelabt, verfandige, was du begebreft. 
Sprad’s, und etlte voran; thm folgete Pallas Arhene. 
Mls fie hinein nun famen gur hodgebtihneten Wohnung; 
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Stellt' er die Lang’ hintragend empor an die ragende Sdule, 
Drinnen im Speerver(Hlof, dem getafelten, wo aud bie andern 
Langen gedrangt anfitrebten bed unerfhrod nen Odpffeus. 
Gie dann führt' er gum Thron, und feste fie, breitend cin Polfter, 
Schoͤn und kuͤnſtlich gewirlt; und cin Schemel ſtuͤtzt' thr die Fafe. 
Macht thr ſtellt' er fidh felber den ſchoͤngebildeten Seffel, 
Außer dem Schwarm der Freier; daß nist dem Gate verileidet 
Wirde dad Mahl, umldrme’ thn der trobigen Sdwelger Getümmel; | 
Und er um Kund’ ibn fragte des lang’ abwefenden Vaters. 
Gine Dienerin trug in finer goldener Kanne 
Wafer auf filbernem Becken daher, und befprengte gum Waſchen 
Ihnen bie Hand’, und frellte vor fie die geglattete Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, | 
Manches Gericht sufigend, und gern mitrheilend vom WBorrath. 
Hierauf fam der Serleger, und bracht' in erhobenen Sdaffelu | 
Allerlei Fleiſch, und ſetzte vor fie die goldenen Beer. | 
Und fie umwandelte raf der weineinſchenkende Herold. | 
Gin aud gingen die Freier, die tippigen; und nad der Ordnung 
Sebten fic alle gereiht auf ftattlidhe Seſſel und Throne. | 
Diefen aud fprengeten Wafer die Herold’ aber die Hande; 
Brod dann reidten die Maͤgd', in geflochtenen Kirben es Hdufend; 
Stinglinge fallten fodann die Kriige sum Nand mit Getrante. 
! 
| 
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Und fie erhoben die Hande gum lecker bereiteten Mable. 

| Uber nachdem die Begterde des Cranks und der Speife geftille war; 

Sebo dachten die Freter auf andere Reize der Seelen, | 
| Reigentans und Gefang; denn das find Sierden des Mahles. | 
: Giehe, der Herold reidte die ftattlide Laute dem Sanger 
Femios, der vor Allen an Kunft ded Gefanges beruͤhmt war, 

Gemios, der dort fang, von dem Schwarm der Freier gendthigt; 

| Diefer rauſcht' in die Gaiten, und Hub den fchonen Gefang an. 

:; Aber Telemachos ſprach zur Herrfdherin Pallas Athene, 

| Mahe das Haupt hinneigend, damit nit hdrten die Andern: 

| Wirt bu mir's aud verargen, o Gaftfreund, was id dir fage? | 
| Dte hier fonnen fich defen erfrewn, des Gefanges und Klanges, 
| Leicht, ba ein fremded Gut ohn’ allen Entgelt fie verpraffen, i 
| Senes Manns, dem vielleidt dad Gebein fon modert im Regen, 


| Liegend am Strand’, auch vielleicht in der ſalzigen Woge gewaͤlzt wird. | 
| Gahen fie jenen einmal gen Ithaka wiedergetehret ; | | 
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Meher wohl moͤchten fie Whe noch leichtere Fife ſich wuͤnſchen, 

Als nod reidere Laſt an Golb und koͤſtlicher Kleidung. 

Dod ihn raffte fo hin fein boͤſes Geihid; und hinfort nidt 

! Labt uns Croft, ob aud) einer der erdbewohnenden Menſchen 

Meld’, ex komme dereinft; denn vertilgt tft jenem die Heimkehr! 

Uber o fage mir jetzt, und verhindige lautere Wahrheit. 

Ber, und woher ber Manner? wo hauſeſt du? wo die Erseuger? 

Welch ein Schiff, das im Meere dic trug? wie brachten die Schiffer 

Dich gen Ithaka her? und welcherlei ruhmen ſich jene? 

Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie es ſcheint, von der Veſte gewandelt. 

Auch erzaͤhle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe. 

Biſt du vielleicht noch Neuling in Ithaka, oder des Vaters 

Gaſtfreund ſchon? Denn viele der Fremdlinge gruͤßten von jeher 

Unfer Haus, denn aud jener war ſehr umgaͤnglich mit Menſchen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Gern will Ich dir ſolches verfiindigen gang nad ber Wahrheit. 

Mentes, Anchialos Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 

Preif id mid, und beherrſche die ruderliebende Tafos. 

Jego tam id) tm Schiff hieher mit meinen Genoffen, 

GSteurend auf dunfeler Flut su andersredenden Mannern, 

Daß id in Cemefa Erz eintauſch' um blinkendes Eiſen. 

Dorthin ſteht mir das Schiff, abwarts von der Stadt am Gefilde, 

Dort in der rheithriſchen Bucht, an des Neton waldigem Abhans. 

Gaſtliche Freunde gu ſeyn aus der Vorzeit unſerer Vater 

Ruhmen wir uns; wenn du etwa den Greis hingehend befrageſt, 

Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in die Stadt kommt, 

Sagen fie, ſondern allein anf dem Land’ in Kummer ſich abhaͤrmt, 

Samt der dienenden Alten, dte ihm gu eſſen und trinten 

' Vorſetzt, wann ex die Glieder ſich abgemattet durch Arbeit, 

! Schwach im Gefild’ hinſchleichend des weindefhatteten Gartens. 

| Ich nun fam, ba fie fagten, es fey nun endlid dein Vater 

i Wieder baheim: dod hemmen gewiß ihm Gitter die Heimkehr. 

Denn nicht ſtarb auf ber Erde bereits der edle Odyſſeus; 

i Gondern ex weilt wo lebend annoch in ben Réumen ded Meeres, 

Auf umfluteter Inſel, es halten ihn feindlide Manner, 

| Graufame, weldhe mit Swang den ungern Wellenden hemmen. 

Aber getroft nunmehr weiffag’ ich es, wie’s in bie Seele 

Mir die Unſterblichen legen, und wie's wahrideinlid geſcheh'n wird: 

Qwar fein tundiger Seber, noch Vogelfitige verſtehend. 

Night mehr lange fuͤrwahr vom lieben Lande der Vater 

Bleibet ex, nein und hielten aud eiſerne Band’ ihn gefeffelt; 

i Heimfehe finnet ex aus, denn reid an Erfindungen ift er. 

| Aber o fage mir jegt, und vertindige lautere Wahrheit. 

I Biſt du, cin folder, gewif ein leiblicher Sohn ded Odyſſeus ? 
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Wundergleich an Haupt und liebliden Augen erſcheinſt du 
Jenem; denn oft fo pflogen wir cinft mit einander Gemeinſchaft, 
Gh’ er gum troiſchen Land’ auffteuerte, wo aud dfe andre 
Heldenſchaar der Achater in rdumigen Schiffen hinauffuhr. 


Seitdem fal’ id nie den Odyſſeus mehr, nod er felbft mich. 


Und der verftdndige Sangling Telemados fagte dagegen: 
Gern wil Ich's, o Gat, bir verkindigen, gang nad ber Wahrheit. 
Meine Mutter die fagt’s, er fey mein Bater; dow felber 
Weiß ich's nicht: denn von felbft weiß Niemand, wer fon gezenget. 
War’ ih dod viel lieber cin Sohn des beglicdteren Mannes; 
Dem bet cigener Habe gemach annahte das Alter! 
Dod der dem traurigten Loof aufwuchs vor den Sterbliden allen, 
St, whe man fagt, mein Vater; dieweil du folded mid frageft. 
Drauf antwortete Seus blaudugige Tochter Athene: 
Nicht doch fhufen farwahr dad Geſchlecht namlos fir die Sutunft 
Himmliſche; wetl dtd folden erzeugete Penelopeta. 
Wher o fage mir jeht, und verkuͤndige lautere Wahrheit. 


Welh cin Shmaus und Gewuͤhl? Was betreibft du? Ctwa ein Gaſtmahl, 


Oder cin Hochzeitfeſt? Denn keinem Gelag tft ed dhultd: 
So voll ungezaͤhmter Vermeffenhett (Heinen mir jene 


Schwelgend den Saal su durcdhtoben! Es efferte wahrlid ded Anblicks 


Seder gefittete Mann, zu ſolcherlei Grduel fic nahend! 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Gat, dieweil bu dod dieſes erfundiget, und mid befrageft; 
Ehmals modte died Haus wohl angefeh’n und begütert 
Heifen, dba fener Mann nod Hier im Lande fic anfhtett. 

Doh nun haben es anders gewolt fudfinnende Goͤtter, 

Die in Duntelbeit jenen fo ttef einhillten vor allen 

Sterbliden! Denn aud nidt den Seftorbenen trauert’ th alfo, 
Wir’ ex bei feinen Genoffen vertilgt in dem Lande der Troer, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denfmal haͤtten gefamme ihm erhoͤht die Achaier, 

Und fo batt’? er bem Sohn aud geſchafft hochherrlichen Nachruhm. 
Wher er fhwand, unruͤhmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
Weber gefeh’n nod gehoͤrt, und ließ nur Schmerz und Betruͤbniß 
Mir gum Theil! Mist fenen allein aud flag’ und bewein’ th 
Jetzo, dieweil mir die Gotter nod anderes Wehe bereitet. 

Denn fo viel’ in den Inſeln Gewalt ausiiben und Obmadt, 
Game, Dulichion aud, und der walderreidhen Zakynthos, 

And fo viel? um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfdaft: 

AM’ umwerben die Mutter zugleich, und sehren das Gut aus. 
Aber nicht aus(hlagen die ſchreckenvolle Vermablung 

Kann fie, und nidt vollzieh'n. Dod gang verwüſten die Schwelger 
Mir mein Haus; und fie werden mid felbit austilgen in Kurzem! 
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Drauf mit zürnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 
Wehe! wie fehr dod bedarfit du des fern abwefenden Vaters; 
Daf er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos trogenden, lege! 
Wenn er dod jest anfdm’, und vorn in der Pforte des Saales 
Stande, mit Helm und Schild und zwo ersblinfenden angen, 
So an Geftalt, wie jenen zuerſt ic fennen gelernet, 

Als er in unferem Haul am gaſtlichen Becher ſich freute, 

| Heim aus Efyre fehrend, von Flos, Mermeros Sohne: 
(Denn aud dorthin fteurt’ tm hurtigen Schiff Odyſſeus, 
Maͤnnermordenden Saft au erfundigen, dap er mit foldem 
Sid die ehernen Pfeile vergifrete; jener indeß niche 
Gab ihn, dieweil er ſcheute den Zorn der ewigen Satter; 
Wher ihm gab mein Vater davon, denn er liebet? thn herzlich) 
Crate doh fo an Geftale in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald war’ allen dad Leben getiirgt, und verbittert die Heirath! 
Uber fürwahr das ruhet tm Schooß der feligen Gorter: 
Ob er gur Heimat fehr’, und Made vergelt’ in der Wohnung, 
Oder aud nist. Dir aber empfehl' th wohl gu bedenfen, 
Wie du den Sechwarm der Frefer hinwegdraͤngſt aus dem Palate. 
Jest wohlan, mer’ auf, und adtfam fey mir des Wortes. 
Morgen, naddem du berufen bad edle Geſchlecht der Achaier, 
Mede bas Wort vor allen, und heiß' dix zeugen die Gotter. 

| Senen Freiern gebeut, gu dem Ihrigen fish gu zerſtreuen; 

| Dod der Mutter: begebrt thr eigenes Hers die Vermaͤhlung, 

| Kebhre fie heim gum Palafte des wettvermigenden Gaters; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgeſchenke bereiten, 
Reichliche, fo wie gebuͤhrt, der lieben Todter sur Mitgift. 
Aber dich felbft ermahn’ ish aufs Fleißigſte, wenn du gehorcheſt. 
Ruͤſt' ein Schiff mit swangig der Ruderer, weldhes das defte, 
Gehe fodann, gu erfunden den lang’ abwefenden Vater: 
Ob dir einer ed fage der Sterbliden, oder bu Offa 
Hoͤreſt, dte her von Zeus das Geruͤcht ausbreitet den Menſchen. 
Gehe zuerſt gen Pylog, und frage den gdttliden Neftor; 
Dorther dann gen Sparta sum brdunliden Held Menelaos, 
Weil er der letzte gefommen der erzumſchirmten Achaier. 
Hoͤrſt du vielleiht, dag er leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, whe bedrdngt aud immer, erduld’ es fuͤrder ein Jahr nod. 
Hort du jedod, daß geftorben er fey, und vertilgt aus bem Leben; 
Siehe, fodaun Heimlehrend sum lieben Lande der Vater, 
Héduf thm ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebthrt; und cin Anderer nehme die Mutter. 
Aber naddem ou folches hinausgeführt und vollendet; 
Dann erwage Hinfort in des Herzens Geift und Emypfindung, 
Wie du den Schwarm der Freier umber tn deinem Palafte 
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Priamos aber, der Greis, begann im Gedraͤnge der Troers 
Bringt nun Hols, thy Troer, zur Stadt her, und unbeforgt feyd, 
Daf eud cin Danaerhalt auflauere; denn es verhieß ia 

Peleus Sohn, mish entfendend vou Argos dunkelen Schiffer, 


Nicht uns Schaden zu thun, bis genaht der zwoͤlfte der Morgen. 


Jener ſprach's; da beſpannten fie ſchnell mit Stieren und Maͤulern 
Wagen der Laſt; und ſchnell vor der Stadt war Alles verſammelt. 
Neun der Cag’ itzt füͤhrten fie ber unermeßliche Waldung. 

Aber nachdem zum zehnten die leuchtende Cos emporſtieg; 
Jetzo trugen ſie weinend hinaus den muthigen Hektor, 
Legten ihn hoch auf der Scheiter Geruͤſt, und entflammeten Feuer. 

Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 

Kam dads verſammelte Volk um den Brand des geprieſenen Hektor. 
Und da den glimmenden Schutt ſie mit roͤthlichem Weine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwuͤthete; drauf in der Aſche 

Laſen das weiße Gebein die Bruͤder zugleich und Genoſſen, 
Wehmuthsvoll, und netzten mit haͤufiger Thraͤne das Antlitz. 

Jetzo legeten ſie die Gebein' in ein goldenes Kaͤſtlein, 

Und umhuͤllten es wohl mit purpurnen weichen Gewanden; 
Senkten ſodann es hinab in die hohle Gruft; und daruͤber 
Haͤuften fie maͤchtige Stein' in dichtgeſchloſſener Ordnung; 
Schuͤtteten dann in der Eile das Mal, rings ſaßen auch Spaͤher, 
Dak nicht zuvor anſtuͤrmten die hellumſchienten Achaier. 

Jetzt, nad geſchuͤttetem Mal, enteilten fie; dann, wie geziemet, 
Kamen fie Alle gefammt, und feterten ftattliden Feſtſchmaus 

Dort in Priamos Haufe, des gotthefeligten Hereiders. 

Alſo beftatteten jene den Leib des reffigen Hektor. 
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| Jadalt: Mathiaglugs dee Gorter, def Doyſſens, weldhen Poſeidon verſolzt, von Ralypfe's Jafet 
Ogegia beimfebre. Whence, in Rented Geſtalt, den Telemachos befadend, cath idm, in Pyles and Sporta 
ned dem Dater fid ja erfundigen, und die fewelgenden Freier ond dem Hanfe yu ſchaſſen. Or redet das 
ecftemal mit Entſchleſſenheit yuc Mutter and ya den Freiern. Reade. 


Umgeirrt, als Troja, bie hetlige Stadt, er serftdret; 

Vieler Menſchen Staͤdte geſeh'n, und Sitte gelernt hat, 

Auch im Meere fo viel hergtrantende Leiden erduldet, 

Strebend fir feine Seele gugleih und der Freunde Zurüͤckunft. 

Nicht die Freunde jedoch errettet’ er, eifrig bemuͤht gwar; 
| Denn fie bereiteten ſelbſt durch Miſſethat thr Verderden: 
Thoͤrichte, welche die Minder dem leudtenden Sohn Hyperions 


| 
| 
{ 
Meide den Mann mir, Muſe, den Vielgewandten, der vielfach 
| 
| 
| 
| 
| 


| Erſter Gefang. 
Schlachteten; jener darauf nahm thnen den Tag der Suridtunft. 
| Hievon fag’ aud uns ein Weniges, Todter Kronions. 
| Schon die anderen Alle, fo viel dem Werderben entrannen, 
| Waren dabeim, den Schlachten entfloh'n und des Meered Gewaffern: 
Sohn allein, der fic febnte gur Heimat und sur Gemablin, | 
Hiclt die erhabene Nymfe, dte herrliche Goͤttin Kalypfo, 
Sn der gewoͤlbten Grott’, thn fid jum Gemable begebrend. 
Wis nun dad Jahr anfam in der rollenden Zeiten Vollendung, 
Da thm die Gdtter georbuet die Wiederlehr in die Heimat 
Sthafa, jego aud nidt war jener entfloh'n aus der Muͤhſal, 
Selbſt bet feinen Geliebten. Es jammerte alle die Gotter; 
Nur Pofeidon aurnte dem gottergleiden Odyſſeus 
Unablaffig, bevor fein Vatergefild’ er erreidet. 
Kern war diefer nunmehr gu den Wethiopen gewandelt: 
Methiopen, die zweifach getheilt find, dugerfte Menſchen, 


Diefe gum Untergange des Helios, jene zum Wufgang: 

Dort der Fefthefatombe der Stier’ und Widder gu naben. 

Sebo fag er am Mahl, und freute fid. Wber die Andern 

Waren in Zeus Polat, ded Olympiers, alle verſammelt. 

Dort begann das Geſpräch der Menſchen und Cwigen Vater; 

Denn er gedacht' im Geifte des tadellofen Aegiſthos, 

Welchen Oreftes erſchlug, der geprieiene Sohn Agamemnone; 

Deffen gedacht' er, und ſprach in der ewigen Gotter Verfammlung: 
Wunder, wie fehr dod klagen die Sterbliden wider die Goͤtter! 
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Nur von und fey Boͤſes, vermeinen fie; aber fie felber 
Schaffen durch Unverftand, and gegen Geſchick, fic das Elend. 
So wie jet Aegifthos, and gegen Gefhid, Agamemnons 
Cheweth fidh vermaͤhlt', und jenen erſchlug in der Heimkehr, 
Kundig des ſchweren Gerichts; weil wir fdon lange gewarnet, 
Hermes hinab thm fendend, den fpdhenden Argoswirger: . 
| Weber au cddten ihn felbft, noch werbend das Weib gu verfuden; 
| Denn von Oreſtes geraͤcht wird’ einſt ber Atreid' Agamemnon, 
Wann er cin Juͤngling bluͤht', und jest verlangte das Erbreich. 
Alſo fpradh Hermeias; bod nicht bad Hers bes Aegifthos 
| Lenkte der heilfame Math; nun büßet' er Wes auf Cinmal. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Wthene: 
| Vater uns Wien gefammt, o Kronid’, hodwaltender Koͤnig, 
Wohl iſt fener fuͤrwahr der gebuͤhrenden Strafe gefallen. 
Dah dod jeder fo fale, wer foldherlet Thuns fic erfredte! 
Aber mich trdntt in der Geele des wetshettsvollen Odpffeus 
| Jammergeſchick, der fo lange den Seinigen ferne fide abhaͤrmt, 
| Auf der umfluteren Inſel, in cinfamer Mitte des Meeres. | 
! Rauh ift die Inſel von Wald, und der Gottinnen eine bewohnt fie: 
| Atlas Tochter, ded ſchäͤdlich Gefinneten, welder ded Meeres 
| Tefen geſammt durchſchauet, und ſelbſt die erhabenen Saͤulen 
| Aufhebt, weldhe die Erd' und den wilbenden Himmel fondern. 
Deffen Tochter verweilt den aͤngſtlich harrenden Dulder; 
Und beſtaͤndig mit holden und ſanft einnehmenden Worten 
Schmeichelt ſie, daß er vergeſſe der Ithaka. Aber Odpfſeus, 
Sehnſuchtsvoll nur den Rauch von fern aufſteigen zu ſehen 
Seines Lands, ja zu ſterben begehret er! Wendet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen bas Herz, Olympier? Hat dir Odpffens 
Nicht bet ber Danaer Schiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort tm Troergeblet? Warum denn zurneſt du fo, Seus? 
Ihr antwortete drauf der Herrider im Donnergewstl Sens: 
Welch cin Wort, o Todter, ijt dir aud ben Lippen entflohen? 
Wie vergaͤße dod Ich des gdttergleiden Odpffeus, 
| Der vor den Sterbliden raget an Geift, und vor Allen mit Opfern 
| Stets den Unfterbliden nabte, die bod ben Himmel bewohnen? 
| Pofeidaon allein, der Umuferer, zuͤrnet ihm raftlos, 
| Um ben KyHlopen enthrannt, dem er fein Auge geblendet, 
| Ihm, Polvfemos dem Miefen, dex ſtark wie cin Gott {ich erhebet 
Vor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thooſa, 
Tocter des waltenden Forfys im Reich der verddeten Salsflut, 
Die im gewdlbeten Fels fic dem Pofeidaon gefellet. 
Schaue, warum den Odpffeus der Erderſchuͤttrer Pofetdon 
Swar nicht gaͤnzlich vertilgt, dod trre treibt von der Heimat. 
Aber wohlan, wir wollen vereiniget all? uns berathen 
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Wegen der Wiederkehr; und Poſeidaon entſag' auch 
Seinem Zorn: denn nichts vermag er doch wider uns Alle, 
| Gegen unfterblider Gdtter Gewalt (ih allein zu empdren! 
| Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 
| Water und Allen gefammt, o Krontd’, hochwaltender Kinig, 
| Ft denn nun ein folded genehm den feligen Goͤttern, 
Daß in die Heimat lehre der weisheitsvolle Odyſſeus; 
Laft uns Hermes fofort, den beftellenden Argoswiirger, 
Su der ogygiſchen Inſel befehleunigen: dag er in Gile 
Gage der lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 
Wiederkehr fey beftimmt dem harrenden Dulder Odyſſeus. 
Gelber indeß enteil' ih gen Sthala, wo id den Sohn ihm 
Heftiger nod anrety’, und Muth einhauch' in die Seele: 
Daß er gu Math berufend die hauptumlodren Acaier, 
Allen Freiern Gerbot antindige, welche beftdndig 
Biegen und Schaaf’ ibm ſchlachten, und fein ſchwerwandelndes Hornvieh. 
Ihn dann fend’ ih gen Sparta, und hin zur fandigen Pylos, 
Ob er fih Kundſchaft wo von der Heimkehr forfche des Vaters, 
| Und daß guted Geriidt thn unter den Sterblicen preife. 
| Jene fprad’s; und unter die Fuge ſich band fie die Sohlen, 
| Sein, ambrofifh und golden, die fort fie tragen die Flut durd 
| Und das wnendlide Land, wie im Schwung' anhaucdhender Winde; 
Nahm dann bie madtige Lange, geſpitzt mit ber Scarfe ded Erzes, 
| Sewer und grog und gediegen, womit fie die Scaaren der Helden 
Bandiget, welchen fie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Stuͤrmendes Schwungs entflog fie den Felfenhdhn ded Olympos; 
Stand nun in Ithaka's Reich, am hohen Thor des Odpſſens, 
Dort an der Schwelle des Hofs, und trug die eherne Lanze, 
Gleich an Geſtalt dem Gaſte, der Tafier Koͤnige Mentes. 
Jetzo fand fie die Freier, die uͤppigen, die vor des Hauſes 
Doppelter Pfort? the Herz mit Steineſchieben erfreuten, 
Hin auf Hdute der Minder geftredt, die fie felber geſchlachtet. 
Herold’ eileten aud und rafh aufwartende Diener: 
Einige mifhten des Weins in maddtigen Kragen mit Wafer; 
Andre, nachdem fie die Tiſche mit aufgeloderten Schwaͤmmen 
Gduberten, frellten fie vor, und serlegeten Fille ded Fleiſches. 
Wher zuerſt fah jene der edle Telemachos annah’n. 
Denn er fag bei den Fretern, dad Hers voll groper Betruͤbniß, 
Denfend des Vaters Bild, des Herrliden: ob er doh endlid 
Kame, den Sdhwarm der Freier umber gu jerftrewn in der Wohnung, 
Selbft dann ndhme die Chr’, und die eigene Habe beherrſchte. 
l Alfo geſinnt in der Freier Verſammlung, fdhaut’ er die Gdttin; 
Strats dann eilt' er zur Pforte, denn unanftdndig erſchien es, 


Das cin Gaft an der Thuͤr' erft harrete: nahe geftellt aun, 
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Faßt' er die rechte Hand, und empfing bie eherne Lanse; 
Und er begann gu jener, und ſprach die gefligelten Worte: 

Freude dir, Gaſt; fey herzlich willfommen und. Aber nachdem bu 
Did am Mahle gelabt, verfindige, was du begebhreft. 

Sprach's, und cilte voran; ihm folgete Pallas Arhene. 

Ws fie Hinein nun famen pur Hodgebtihneten Wohnung; 

Stellt? er bie Lang’ hintragend empor an die ragende Sdule, 
Drinnen im Speerverſchloß, dem getafelten, wo aud die andern 
angen gedraͤngt aufftrebten ded unerſchrock'nen Odpffeus. 

Sie dann führt' er gum Chron, und ſetzte fie, breitend ein Polfter, 
Schoͤn und kuͤnſtlich gewirkt; und cin Schemel ſtuͤtzt' ihr die Füße. 
Naͤchſt ihr ſtellt' er ſich ſelber den ſchoͤngebildeten Seſſel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gaſte verleidet 
Wuͤrde das Mahl, umlaͤrmt' thn der trotzigen Schwelger Getuͤmmel; 
Und er um Kund' ihn fragte des lang' abweſenden Vaters. 

Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 
Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 
Ihnen bie Händ', und ſtellte vor fie die gegldttete Tafel. 

Aud die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 
Manches Gericht sufigend, und gern mitehetlend vom Vorrath. 
Hierauf fam ber Serleger, und bracht' in erhobenen Schüſſeln 
Allerlet Fleiſch, und fete vor fie die goldenen Becher. 

Und fie umivandelte rafh der weineinfdentende Herold. 

Gin aud gingen die Freier, die tppigen; und nad der Ordnung 

Sebten fic alle gereibt auf ftattlide Seffel und Throne. 

Diefen aud fprengeten Wafer die Herold’ uber die Hinde; 

Brod dann reicten die Madgd’, in geflodtenen Koͤrben es haͤufend; 

Juͤnglinge fallten fodann die Kruͤge sum Mand mit Setrante. 

Und fie erhoben die Haͤnde gum leer bereiteten Mable. 

Aber nachdem die Begierde des Trans und der Speiſe geftillt war; 

Jetzo dachten die Freter auf andere Reize der Seelen, 

Meigentans und Gefang; denn das find Bierden ded Mahles. 

Giehe, der Herold reichte die ftattlide Laute dem Sanger 

Femios, der vor Allen an Kunft ded Gefanges beribmt war, 

Femios, dex dort fang, von dem Schwarm ber Freier gendthigt; 

Diefer rauſcht' in die Saiten, und hub den ſchoͤnen Gefang an. 
Aber Telemachos fpradh sur Herrſcherin Pallas Athene, 

Mahe das Haupt hinneigend, damit nidt horten die Andern: 

Wirt bu mir's aud verargen, o Gajtfreund, was id dir fage? 
Die hier finnen fic defen erfreu’n, ded Geſanges und Klanges, 
Leicht, da ein fremdes Gut ohn’ allen Entgelt (fe verprafen, 

Senes Manns, dem vielleidt das Gebein (hon modert im Negen, 
Liegend am Strand’, auc vielleiht in der falsigen Woge gewäͤlzt wird. 
Saͤhen fie jenen einmal gen Ithaka wiedergefehret; 


] 
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- 





— — ee 


B. 165 — 200. Odyffee. xfer Oefang. 





Mehr wohl midten fie We noch leidtere Fuͤße fid wuͤnſchen, 

Als nod reichere Laft an Gold und koͤſtlicher Kleidung. 

Dod ihn raffte fo Hin fein boͤſes Geſchick; und hinfort nit 

abt uns Croft, ob aud einer ber erdbewohnenden Menſchen 

Meld’, er Comme dereinft; denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 

Uber o fage mir jest, und verkindige lautere Wahrheit. 

Wer, und woher der Manner? wo haufeft due wo dle Erzeuger? 

Weld cin Schiff, dad im Meere did) trug? wie bracten die Schiffer 

Dich gen Sthafa her? und welcherlei ruͤhmen ſich jene? 

Denn nicht kamſt du gu Fuß, wie es ſcheint, von der Vefte gewandelt. 

Aud erzdhle mir dted ald Redlicher, daß ih ed wife. 

Vit du vielleicht noch Neuling in Ithaka, oder des Vaters | 

Gafifreund (hon? Denn viele der Fremblinge gruͤßten von jeber 

Unfer Haus, denn aud) jener war fehr umgaͤnglich mit Menſchen. | 
Drauf antwortete Seus blaudugige Tochter Arhene: l 

Gern will Sd dir ſolches verkuͤndigen, gang nad der Wahrheit. | 

Mentesd, Anchialos Gohn, des weisheitevollen Gebieters, 

Preif th mich, und beherrſche die ruderliebende Tafos. 

Sebo fam th tm Schiff Hieber mit meinen Genoffen, 

Steurend auf dunfeler Flut gu andersredenden Maͤnnern, 

Dah th in Temefa Erz eintauſch' um blinfendes Cifen. ! 

Dorthin ſteht mtr dad Schiff, abwdrts von ber Stadt am Gefilde, 

Dort in der rheithrifhen Budht, an des Nefon waldigem Abhang. 

| Gaſtliche Freunde gu ſeyn aus der Vorzeit unferer Vater 

| Rühmen wir und; wenn bu etwa den Greis hingehend befragett, 

| Ihn Laertes ben Held: der niemals mehr in die Stadt tommt, 

Sagen fie, fondern allen auf dem Land’ in Kummer (id abhaͤrmt, 

| Samt der dienenden Alten, die ihm au effen and trinfen 

| 

| 

| 
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| 
Vorſetzt, wann er bie Glieder fid abgemattet durch Arbeit, 
Sdhwad im Gefild’ hinſchleichend des weinbeſchatteten Gartens. 
Ich nun fam, da fie fagten, es fep nun endlid dein Vater 
Wieder daheim: dod) Hemmen gewif thm Gitter die Heimlehr. 
Denn nicht ſtarb auf der Erde bereits der edle Odyſſeus; 
7 Gondern er weilt wo lebend annoch in den Raͤnmen des Meeres, 
Auf umfluteter Inſel, ed halten ihn feindlide Manner, 
| Graufame, weldhe mit Zwang den ungern Wetlenden hemmen. 
to. Aber getroft nunmehr weiffag’ ih ed, wie's tn die Seele 
Mir die Unfterbliden legen, und wie's wahrſcheinlich geſcheh'n wird: 
Swar fein fundiger Seber, nod Vogelfluͤge verſtehend. 
Nicht mehr lange fürwahr vom lieben Lande der Vater 
| Bleibet er, nein und hielten aud efferne Band ihn gefeffelt; 
! Heimlehr finnet er aus, denn reih an Erfindungen iſt er. 
| Aber o fage mir jeGt, und verkündige lautere Wahrheit. 
| Bit du, ein folder, gewif ein leiblider Sohn des Odyſſens? 
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Wundergleich an Haupt und lieblichen Augen erſcheinſt du 
Jenem; denn oft fo pflogen wir cinft mit cinander Gemeinſchaft, 
Gh’ er gum troiſchen Land’ aufftenerte, wo aud dfe andre 
Heldenfhaar der Achaier in rdumigen Schiffen hinauffubr. 


Seitdem fab’ ich née den Odpffeus mehr, nod er ſelbſt mich. 


Und der verftdndige Sangling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's, o Gaft, dir vertindigen, ganz nad ber Wahrheit. 
Meine Mutter die fagt’s, er ſey mein Bater; doch felber 
Weiß i's nicht: denn von felbit weiß Ntemand, wer fon gezeuget. 
Wir’ ich dod viel lieber cin Sohn des beglidteren Mannes; 
Dem bet cigener Habe gemach annahte das Alter! 
Dod ber dem traurigten Loof aufwuchs vor den Sterblicden allen, 
Iſt, wie man fagt, mein Vater; diewetl du ſolches mich frageft. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Nicht dod ſchufen farwahr bad Geſchlecht namlos far dte Zukunft 
Himmliſche; wetl dic ſolchen erzengete Penelopeta. 
Wher o fage mix jest, und vertindige lautere Wahrheit. 


Welh cin Shmaus und Gewuͤhl? Was betreibſt du? Stwa ein Gaſtmahl, 


Ober ein Hochzeitfeſt? Denn keinem Gelag ft ed dhunltd: 
So voll ungesdhmter Vermeffenheit (deinen mir jene 


Schwelgend den Saal gu burdhtoben! Es efferte wahrlid des Anblicks 


Seder gefittete Mann, gu ſolcherlei Grduel fid nahend! 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Gat, diewetl du bod diefed erkundigeſt, und mid befrageft; 
Shmals modte died Haus wohl angefeh’n und begütert 
Hetfen, da fener Mann nod hier tm Lande fid aufhielt. 

Dod nun haben es anders gewollt fludfinnende Goͤtter, 

Die in Dunkelheit jenen fo tief einhuͤllten vor allen 

Sterbliden! Denn aud nist den Geftorbenen trauert’ ich alfo, 
War’ er bet feinen Genoffen verttigt in dem Lande der Troer, 
Oder den Freunden fm Arme, naddem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denfmal hdtten geſammt thm erhdht die Achaier, 

Und fo hdtt’ er dem Sohn aud gefdhafft hochherrlichen Nachruhm. 
Wher er ſchwand, unruͤhmlich hinweg von Harpyen geraudet, 
Weder gefeh’n now gehoͤrt, und lief nur Schmerz und Betrabnif 
Mir gum Theil! Nice jenen allein aud flag’ und bewein' id 
Jetzo, dieweil mir die Goͤtter nod anderes Wehe bereitet. 

Denn ſo viel' in den Inſeln Gewalt ausuͤben und Obmacht, 
Same, Dulichion auch, und der waͤlderreichen Zakynthos, 

Auch ſo viel' um die Felſen von Ithaka walten mit Herrſchaft: 

All' umwerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 
Aber nicht ausſchlagen die ſchreckenvolle Vermaͤhlung 

Kann fie, und nicht vollzieh'n. Dod ganz verwiften die Schwelger 
Mir mein Haus; und fie werden mid felbit austilgen in Kurzem! 
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Drauf mit zürnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: | 
Wehe! wie fehr dod bedarfit du des fern abwefenden Vaters; 
Daß er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos trokenden, lege! 
Wenn er doc jest ankaͤm', und vorn in ber Pforte ded Saales 
Stinde, mit Helm und Schild und zwo erzblintenden angen, 
So an Geftalt, wie jenen zuerſt ich fennen gelernet, | 
Mls er in unferem Haul am gaftlidhen Beer fic frente, : 
Heim aus Cfyre fehrend, von Flos, Mermeros Sohne: ! 
(Denn aud dorthin ſteurt' im burtigen Schiff Odyſſeus, | 
Madnnermordenden Saft gu erfundigen, dap er mit foldem 
Sid die ehernen Pfetle vergtftete; jener indeß nicht 
Gab thn, dieweil er fcheute den Born der ewigen Gdtter; 
Aber thm gab mein Vater davon, denn er liebet? thn herzlich) 
Crate dod fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odpifeus! | 
Bald waͤr' allen das Leben gekuͤrzt, und verbittert dte Heirath! 
Uber fürwahr das rubet tm Schooß der feligen Gorter: | 
Ob er aur Heimat fehr’, und Rade vergelt’ in der Wohnung, | 
Oder aud nicht. Dir aber empfehl? th wohl gu bedenten, | 
Wie du den Schwarm der Freier hinwegdraͤngſt aus dem Palafte. | 
Jest wohlan, mer auf, und achtſam fey mir des Wortes. | 
Morgen, nadhdem du berufen das edle Geſchlecht der Adaier, | 
Mede das Wort vor allen, und heiß' dir zeugen die Goͤtter. | 
Senen Freiern gebeut, gu dem Ihrigen fic gu serftreuen; | 
Dod der Mutter: begehrt ihr eigened Hers die Vermahlung, 
Kebhre fie heim gum Palafte des weitvermdgenden Vaters; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgeſchenke bereiten, | 
Reichliche, fo wie gebuhrt, der lieben Tochter sur Mitgift. | 
Aber dich felbft ermahn' ih auf's Fleißigſte, wenn du gehordeft. 
Ruͤſt' ein Schiff mit swangig der Muderer, welded dad befte, | 
Gehe fodann, au erfunden den lang’ abwefenden Bater: l 
Ob dir einer es fage der Sterbliden, oder du Offa ! 
Horeft, die her von Zeus das Geruͤcht ausbreitet den Menſchen. | 
Gehe guerft gen Pylos, und frage den gdttliden Neftor; 
Dorther dann gen Sparta zum brdunlidgen Held Menelaos, | 
Weil er der lebte gefommen der erzumſchirmten Adater. | 
Hort du vtelleiht, daß er leb' und whederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrdngt aud immer, erduld’ es firder ein Jahr nod. | 
Hoͤrſt du jedod, daß geftorben ex fey, und vertilgt aus dem Leben; | 
Siehe, fodann heimfehrend sum lieben Lande der Vater, | 
Hauf thm ein Chrenmabhl, und opfere Todtenopfer, | 
Reichlide, fo wie gebuͤhrt; und cin Anderer nehme die Mutter. | 
Aber nachdem du ſolches hinausgefuͤhrt und vollendet; 
Daun erwage hinfort in des Herzens Geift und Emypfindung, 
Wie du den Sdhwarm der Freier umber in deinem Palafte 

. ! 
J 


— ö— — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — ——— —— —— — — 


— —— — — — — — —— — ⸗6 — — — — — — — — — 


Homers Berle ver Gos. 49 


Odyſſee. Erſter Gefaung. R. 297 — sve. | 


Toͤdteſt, ob etwa durd Lift, ob oͤffentlich! Nicht ja geziemt dir, 
Mod ald Knabe su thun; du bift dem Getdndel entwadfen. 
Hoͤreſt du night, wie der Muhm Hod preist den edlen Orestes 
Unter den Sterbliden rings, feitdem er den Moͤrder Aegisthos 
Toͤdtete, der thm tidifh den herrlichen Vater gemordet? 
Lieber, aud) Du, denn th fehe dich groß und ſtattlich von Bildung, 
Halte did) wohl; dap einft aud Spaͤtgeborne did loben! 
Aber ich ſelbſt will jebo gum hurtigen Sdhiffe hinabgeh'n, 
Und ben Genoffen, dte fhon unwilltg vieletht mid erwarten. 
Du nun forge fir did, und adtiam fey mir des Wortes. 
Und der verftdndige Jüngling Telemados fagte dagegen: 
Wahrlich, o Gat, du redeft mtt liebevoler Gefinnung, 
Gleich wie ein Vater gum Sohn, und ntemalé werd’ ich's vergeffen. 
Wher verweil' annod, wre fehr and dte Reiſe dich drdnget; 
Daf, wenn gebadet guvor du den Lebensgeiſt dtr erfriſcht hat, 
Mud ein Gefchen! su dem Schiffe du mitnehmſt froͤhliches Herzens, 
Koͤſtlich an Werth und fin, ein Kletnod, dad dir ein Dentmal 
Sey von mir; wie ed liebend cin Gaftfreund ſchenket dem Gaftfreund. 
Drauf antwortete Send blaudugige Todter Athene: 
Nicht mehr halte mics auf, mid srdngt dfe VBegierde des Weges. 
Dok dad Geſchenk, das etwa dein liebes Herz mir beftimmet, 
Wann ich zuruͤck vorfomme, dann gth mir’s, Heim es ju tragen, 
Erſt cin ſchoͤnes empfahend, dad werth dir fey der BVergeltung. 
Alfo ſprach, und enteilte dte Herrſcherin Pallas Athene; 
Schnell den Kamin durdflog wie ein Vogel fie. Aber in's Hers thm 
Regte fie Kraft und Muth, und made’ thn gedenten des Vaters, 
Heftiger nod, denn guvor. Cr, inniglich folches erfennend, 
Staunete tief in der Geel’; ihm abnete, daß ed ein Gott fey. 
Schnell nun trat yu den Frefern der Held, gottdhnliches Sinnes. 
Ihnen fang der Ganger, der weitgepriefne; dod) ſchweigend 
Saßen fie al’, und hordten; er fang dte traurige Heimfahrt, 
Dte den Achatern von Troia verhangete Pallas Athene. 
Oben im Sdller vernahm den himmliſchen Laut des Geſanges 
Jetzt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeta. 
Eilend ftteg fie Herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 
Nicht fle alletn, the folgten zugleich zwo dienende Jungfranu'n. | 
Als fle nunmehr die Freier erreicht, sie edle der Wetber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebuͤhneten Saales, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde Sebleter; | 
Und an den Geiten fbr ftand tn Stttfamteit eine der Fungfrau’n. 
Weinend anjebt begann fie, und fprad sum goͤttlichen Gdnger: 
Femios, font ja genug des Herzeinnehmenden weift du, 
Thaten der Manner und Goͤtter, fo viel im Gefange beruͤhmt find. 
Gine davon fing’ ihnen, gefebt in der Mitre, und ſchweigend 
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| 
Trin? ein Jeder den Wein. Dod diefen Gefang des Jammers, | 
Lap thn ruh'n, der beftdndig im innerften Buſen das Hers mir 
Qudlet; denn mid vor Allen umfing unermeflides Clend! 
Sold ein Haupt vermif? ih mit Gram, und gedenke beftdndig 
Jenes Manné, deß Ruhm durch Hellas reidt und durch Argos! | 
Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Meine Mutter, was tadelft du dod, daß der liebliche Sanger | 
! Uns erfreut, wie das Herz thm entflammt wird? Nicht ja die Ganger 
Dirfen wir, fondern allein Beus ſchuldigen, welder es eingibt 
Allen erfindfamen Menſchen, und fo, wie er wil, fie begeiftert. 
Nicht fey’s dtefem verargt, wenn der Danaer Leiden er finget; 
Senen Gefang ja ehret dad lautefte Lob der Menſchen, 
Welder den Hdrenden rings der neuefte immer ertinet. 
Dir aud ftdrfe vielmebhr (ih Herz und Muth, ion gu hoͤren. | 
Nicht ja Odyſſeus cingig verlor den Tag der Zurückkunft 
Sern in Troja; es fanten zugleich viel andere Manner. | 
Auf, sum Gemach hingehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
| Fleifig am Werke yu feyn. Fir das Wort liegt Mannern die Sorg’ ob, | 
| Aen, und mir ja zumeiſt; denn mein ift die Nacht in der Wohnung! | 
Staunend darob ging jene zuruͤck in ihre Gemdder ; | 
| Denn fie erwog im Geift die verftdndige Rede bes Sohnes, 
Wis fle nunmehr den Soler erreicht mit den dienenden Sungfrawn; 
| Weinte fie dort um Odpffeus, den trauten Gemabhl, bis in Schlummer i 
Ganft die Augen ihe ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
| Aber die Freier durdhtobten mit Laͤrm die ſchattige Wohnung; | 
| Seder wünſcht' und gelobte, der Koͤnigin Lager zu theilen. | 
! Dod der verftindige Juͤngling Telemachos rief sur Verfammlung: 
| Greter der Mutter umber, voll abermathiges Trotzes, 
Sebo balten wit Mahl, und freuen uns; aber Geſchrei nicht 
Walte! Denn das tft Wonne, mit anzuhoͤren den Ganger, 
| Wenn ein folder, wie der, Wohllaut den Unfterbliden nachahmt. , 
| Morgen laßt gu den Sitzen der Rathsverſammlung uns wandeln. : 
| Wile, damit ih dad Wort gerad’ und fran end verhinde, ! 
Weg aus dem Haufe gu geh'n. Beforgt nun andere Mahler, : 
| Gigene Hab’ aufsehrend, und laft die Bewirrhungen umgeh'n. 
| Aber wofern cud dieſes behaglicher ſcheint und erwiinfdter, 
So des eingelen Manns Erbgut ohn’ Entgelt gu verpraffen; 
Schlingt es hinab! Laut werd? ih die ewigen Goͤtter anfleh’n; 
i Ob dod einmal Zeus caffe die woblverdiente Vezahlung, 
Daß aud Shr ohn’ Entgelt in unferem Haufe dabinfints! 
Alſo fprad er; und jene, gefamme auf die Lipen (id beigend, 
Staunten Telemadhos an, wie entidloffenes Muths er geredet. 
Aber Cupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 
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Ei fuͤrwahr, dich lehrten, Telemachos, ſelber die Goͤtter, 
Hoch zu führen das Wort, und entſchloſſenes Muthes zu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrſchaft unſeres Eilands 
Anvertraue, die zwar durch Geburt dein vaͤterlich Erb' iſt! 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Wirſt du mir's auch verargen, Antinoos, was ich dir ſage? 
Gern wohl moͤcht' ich dieſes, wenn Zeus es ſchenkte, mir nehmen. 
Achteſt du dieſes vielleicht das ſchlechteſte unter den Menſchen? 
Gar nicht ſchlecht tft wahrlich dem Herrſchenden: bald ja erfallt wird 
Ihm von Sdhdben dad Haus, und ehrenhafter er felber. 

Uber sur Herrſchaft find der achaiiſchen Firften nod andre 

Viel im umfluteten Meche von Ithaka, Sringling’ und Gretfe: 
Deren empfang’ es ener, wenn ftarb der edle Odpſſeus. 

Hier nur Gebieter gu feyn, verlang’ th, unferes Haufes, 

Und des Gefinds, das im Streit mir gewann der edle Odpffend. 

Aber Eurymachos (prad, ded Polybos Sohn, thm erwidernd: 
Dies, o Telemacdhos, ruht ja im Schooß der feligen Goͤtter, 

Wer das umflutete Reich von Ithaka kuͤnftig beherrſchet. 

Doch Dir bletbe dad Gut, und tm eigenen Haufe die Herrſchaft. 
Nie dod fomme der Mann, der dir dem Geswungenen trogvoll 
Srgend ein Gut abretfe, da Ithaka's Reich noch bewohnt iſt! 
Uber ih wuͤnſche dish, Beſter, um deinen Galt gu befragen. 
Sage, woher der Mann? und welcherlei Landes Vewohner 
Pretfet er ſich? und wo fein Gefhleht und Vatergefilde? 
Bringt er dir Kunde vieleigt vom wiederfehrenden Vater ; 
Oder kommt er fiir fid, ein eignes Geſchaͤft su beſtellen? 

Wie dod fo raſch anffahrend enteilet? er, ohne gu warten, 

Vis man thn kennt? Unedel ja nicht ſchien fener von Anfehn. 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 

Ad dem Vater verſchwand, Eurymachos, villig die Heimkehr! 

Drum nidt traw id hinfort, ob Vertindigung trgend wober fomme, 
Aud nicht liegt Wahrfagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Ginen der Schicfaldeuter in's Hans berufet und ausforſcht. 

Diefer, ein tafiſcher Mann, tft fhon vom Vater mein Gaftfreund. 
Mentes, Achialos Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 

Preifet ex fih, und beherrſcht die ruderlicbende Tafos. 

Alſo redet' er gwar; doch im Geiſt erfannt’ er dfe Géttin. 
Jene, gum Meihntangy wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwaͤrmten in Luft, und harrten, bis fpdt anfdme der Abend. 
Mls den Beluftigten jest der finftere Abend herankam; 

Gingen fie aussuruhn, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Dod) Telemados felbjt, wo im prangenden Hofe die Kammer 
Hod erbauct ihm war, in weitumfdauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz voll reger Gedanten. 
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Ihn mit brennenden Fadeln begleitere, treu und forgfam, 

Eurykleia, die Codter von Ops, dem Sohne Peifenors: 

Welche vordem Laerted erkauft mit eigener Habſchaft, 

Als jungfraͤulich fie bluͤht, um zwanzig Minder fie nehmend; 

Stets auch ehrt' er im Hauſe ſie gleich der zuͤchtigen Gattin, 

Dod nie rührt' er iby Lager, aus Scheu vor dem Borne des Weibes: 

Diefe mit brennenden Faceln beglettet’ thn; tmmer zumeiſt aud | 
Pflegte fie fein vor den Maͤgden, und naͤhret' thn, ald er etn Rind war. 

Auf nun fdlop er die Pforte der fchongesimmerten Kammer, 

Gebte fid) dort auf's Lager, und gog das weiche Gewand aus, 


Warf es dann in die Hinde der wohlbedachtigen Alten. 


Ste dann fuͤgt' und ſchmiegte den Mod tn Falten, und hang?’ thn 
Auf an den Pflock, gur Seite des fchdngebildeten Vettes ; 

Ging dann bervor aus der Kammer, und fet mit filbernem Ming’ an 
Sog fie dte Pfort’, und ſchob den Riegel davor mit den Niemen. 

Dort die Nat durdrubend, umbalt von der Flode ded Schafes, 
Ueberdacht' er tm Geifte den Weg, den Arhene geboten. 
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and Selemages 
Ais die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporities, . 
Sprang aus dem Lager fofort der geliebte Sohn des Odpffeus, 
Angethan mit Gewanden, und hangte dad Schwert um bie Sdulter; 
Unter die gldngenden Fag’ aud band ex fic ſtattliche Sohlen; 
rat dann fervor aus der Kammer, geſchmuͤct mit goͤttlicher Hoheit. 
Und er gebot Herolden von Hellaustinender Stimme, 
Rings sur BVerfammlung gu rufen die hauptumlodten Water. 
Toͤnend ruften fle aus, umd flugé war die Menge verfammelt. 
Ws fie nunmehr fig verfammelt, und voll die Verfammlung gedrdngt war; 
Wandelt’ ex unter bas Volk, in der Hand die eherne Lange; 
Nicht ex allein; ihm folgten zugleich ſchnellfüßige Hunde. 
Wunderbar umſtralt' ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Balter den Kommenden all’ anftaunten. 
Jom nun widen die Greif’, und er fap auf dem Stuble bes Vaters. 
ego begann der Held Aegyptios vor der Verfammlung, 
Der von Alter gedit (don war, und reid an Erfahrung. 
Denn fein theuerer Sohn war famt dem edlen Odpffeus 
Bur gaultummetnden Troja geſteu'rt in gerdumigen Sdiffen, 
Antifos, tundig des Speers; thn Achlug ber arge Kyklop dann 
Qn der gehoͤhleten Kluft, um den testes Schmauß zu dereiten. 
Nod drei andere Hatt’ er: Eurynomos war in der Freier 
Wuſtem Schwarm, zween ſchafften annoch die Geſchaͤfte des Vaters. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehtlagend und jammernd. 
Dieſer begann mit Thraͤnen, und redete vor der Verſammlung: 
Hoͤret anjetzt mein Wort, thr Frhaterm was ic) euch fage. 
Riemals ward ja Berfammlung bei uns gehalten, nod Sigung, 
Seit Odpffeus der Held ausfuhr in gerdumigen Sdiffen. 
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Wer denn verfammelte jetzt? wen treibt ein ſolches Beduͤrfniß, 
Sep er ein jtingerer Mann, und fey er aud hoͤheres Alters 2 
Hoͤret' er Botſchaft etwa von Kriegsmadht, weldhe herannaht, 
Daß er fie uns anfage, nachdem er zuerſt fle erfundigt ? 

Oder weif er etn Andres sum Wohl des Landes au rathen? 
Vieder fheint mir der Mann, ein Gefegneter! Laffe bow ſolchem 
Seus dad Gute gedeth’'n, wad aud im Herzen er dentet! 

Sprad’s; und Odpffeus Sohn war froh des glücklichen Wortes; 
Und nist fag er noch lang’; er trat, mit Begterde su reden, 
Schnell in die Mitte ded Voll; und den Scepter reihte Peiſenor 
Ihm in die Hand, der luge, bedachtfam rathende Herold, 2 
Drauf sum Greife zuerſt das Wort hinwendend, fegann er; 

Edler Greis, nicht fern tit der Mann; Md kennſt du thn Moser, 
Mid, der dad Volk herrief: denn sunt nid) draͤnget der Kummer. 
Keine Botſchaft hire’? th von Kriegsmacht, welche herannaht, 

Daß ic fie euch anfage, nachdem ich zuerſt (fe ertundtgr! 

And nists andered weiß ih gum Wohl des Landes gu rathen. 
Cigene Noth nur red’ id, die arg in bad Haus mir hineindrang, 
Zwiefach. Crit ja verlor ich den trefflichen Vater, der vormalé 
Gud bier alle beherrſcht', und frenundlid war, wie ein Vater. 
Uber anjetzt weit mehr@ein ganged Haus ift vielleicht bald 

Tief in Verderben geftirzt, und al mein Vermoͤgen zertruͤmmert. 
Meine Murer umdrangen mit unwillfommner Bewerbung 
Schaarweis Soͤhne Ser Manner, die Hter die Cdelften herrſchen. 
Jene ſtraͤuben ſich nun, zu Ikarios Hauſe zu wandeln, 
Daß er ſelbſt, der Vater, mit braͤutlichem Schatze die Tochter 
Gabe, welchem er wollt', und wer thm gefdliger fame. 

Nein gu unferem Hauf’ an jeglidem Tage (id wendend, 

Minder gum Mahl hinopfernd, und Sdaf und gemdftete Siegen, 
Halten fie Appigen Schmaus, und trinfen ded funtelnden Weines 
Gang fahrlos; und fo viel wird leer: denn es feblet ein Dann uné, 
So wie Odypffens war, den Flud von dem Haufe zu webren! 
Wir ja find nicht maͤchtig der Abwehr; ad und Hinfort and 
Werden wir jdmmerlid ſeyn, und niemalé Tapfertett üben! 
Swar td wehrete gern, wen? mir dad Vermigen nur ware. 
Gang unertrdglihe Thaten geſcheh'n, gang wider bie Ordnung 
Wird win Haus mir serrittet! Ertennt dod felber dad Unrecht; 
Habt aud vor Anderer JScham, vor rings angrengenden Vditern, 
Die ringsher uns wohnen; und bebt vor der Rade der Goͤtter, 
Daß fie es nicht umkehden, erzürut um die Thaten bed Frevels. 
Freund’, ich flehe bet Sens, dem Olympier, und bet der Themis, 


Weldhe die Menſchen gum Rath in Verfammlung febet und frennetrs 


Haltet end dod, und lafe mich allein in befimmerter Traner - 
Schmachten! Wofern nist etwa mein trefflider Vater Odyfiens 
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Einſt vorſaͤtzlich beleidigt dte hellumſchienten Achaier, 

Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorſatz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Fur mich zutraͤglicher war’ es, 

So ihr ſelber verſchlaͤngt mein liegendes Gut, und was weidet! 
Haͤttet Ihr es verzehrt, dann hofft' ich vielleicht noch Erſtattung. 
Denn wir wuͤrden fo lange die Stadt durchwandern mit Anfleh'n, 
Unfere Hab’ etnfodernd, bis thr und Alles vergitet! 

Dod nun ladet the mir unhetlbaren Gamers auf die Seele! 

Alfo fprad er im Born, und warf zur Erde den Scepter, 
Mit hinſtaͤrze Thraͤn'; und Erbarmen durdbdrang die Verſammlung. 
Alle die Andere ſaßen verftummt nun: fener aud) wagte, 

> Gegen Telemachos Red’ cin heftiges Wort gu erwidern. 
Nur Antinoos drauf Atwortete, folded erwidernd: 

Juͤngling von trobiger mt, Unbdndiger! welderlei Schmaͤhung 
Spradhft du wiber uns ang? Du enttelleteft gerne gum Abſcheu! 
Dod nicht haben die Freier im Volk dir dieſes verſchuldet; 
Sondern die eigene Mutter, geübt in den Ranken des Truges! 
Deun fdhon Find drei Sabre dabin, und bald aud das vierte, 
Seit fie mit nidtigem Wahne das Hers der Achater verfpottet. 
Allen enthietet fie Gunft, und jeglidem Manne verhetfend 
Sendet fie Botſchaft zu; doch im Inneren Wet ſie anders. 
Dieſen Betrug mit andern erſpaͤhte ſie ſchlaues Geiſtes. 

Siehe, fie ftellt’ In der Kammer und wirkt' ein großes Gewebe, © 
Fein und uͤbermaͤßig; und ſprach vor unfrer Verſammlung: 
Juͤnglinge, werdend um mid, wetl ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeitstag gu befhleunigen, bis th den Mantel 
Fertig gewirft, (daß nicdt fo. umſonſt mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laerted ein Leidhengewand, wenn dereinſt thn 
Schrecklich eretlt die Stunde des langhtnbettenden Todes: 

Daß nist irgend tm Voll der Achai'rinnen cine mid rable, 

Laͤg' unetngefleidet der Mann von fo grofer Vefigung. 

Jene ſprach's, und bezwang uné dad muthige Hers in Gehorfam. 
Sebo ſaß fie ded Tages, und wirkt' ihr groped Gewebe; 

Trennt' es fodann tn ser Nacht bet angestindeten Faceln. 

Go bret Jahr’ entging fie durch Lift, und betrog die Acater. 
Dod wie dad vierte der Jabr’ anfam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wedfelnden Monde ſich viel’ der Cage vollendegs 
Sebo ergdhle’ ed cine der Dienenden, welche | wahrnahm, 

Und wir fanden fie ſelbſt ihr ſchoͤnes Geweb’ auftrennend. 

Go vollendete fie, gwar ungern, aber gendthigt. 

Dir nun geben die Freier gur Antwort, daß du es wiffeft, 
Selbft im eigenen Herzen, und wiff? ein jeder Achaier. 

Sende die Mutter hinweg, und gebeut ihr, fid gu vermahlen 


a » 
ca 


Ihm, wen etwa der Vater verlangt, und felber fie ausfor. 









B. 116 — 459. Odyffee, Bweiter Ocfang. 393 
. ' 
Aber wofern nod lange fie hoͤhnt dite edlen Achaier, | 
Jenes im Geift ausfinnend, was reidlid thr gab Athenda: 
Wohl fid) auf Kunftarbeit zu verftehn, und kluge Crfindung, 
Wud auf Lift, wie fie feine gefannt von den Frau'n aud der Vorwelt, 
Alen, die einft da gelebt ſchoͤnlockige Toͤchter Achaia's, 
Cyro, oder Alfmen’, und die ſchoͤngekraͤnzte Mylene; 
Wovon feine fo viel Anſchlaͤg' ald Penelopeia 
Ausfann: dod fol diefes gum Heil iby nimmer erdadt ſeyn! 
Denn fo lange vergehren dir Gut und Habe die Freier, 
Als fie bet jenem Sinne beharrt, den die Himmliſchen jego 
Shr in die Seele gelegt! An Ruhm gwar (caffe fie ſich felber 
Viel umber, dir aber Verluſt ſehr grofed Vermoͤgens! 
Craun nicht weichen wir eher sum Unfrigen, oder wo anders, 
Che ſie, welchem fie will, ſich vermählt bat, aus den Acdatern! 
Und der verftdandige Stingling Telemachos fagte dagegen: | 
Nimmer, Antinoos, fann ih mit wang aus dem Haufe verftofen, 
Dte mid gebar und erzog; mein Vater nun in der Frembe, 
Leb’ er, oder fey codt. Schwer wiirde mir aud die Erftattung © 
An ben Ikarios ſeyn, wenn ich ſelbſt wegſchickte die Murter. 
Boͤſes ja wird ihr Vater mir than, und Andres der Damon 
Senden, nachdem gu den graufen Crinnyen flehte die Mutter, 
Scheidend aus unferem Hauſ'; und verunglimpfe war’ id bei allen 
Sterbliden! Nein, nie werd id ein folded Wort thr gebteten! 
Sebo wofern thr felber Gefuͤhl nod habet von Unredt, 
Geht mir hinweg aus dem Haul’, und beforgt aud andere Mahler, 
Eigene Hab’ aufsehrend, und laft die Vewirthungen umgeh'n. 
Aber wofern end diefes behaglider ſcheint und erwin(dter, 
Go des eingelnen Manns Erbgut ohn’ Entgelt yu verpraffen; 
Schlingt es hinab! Laut werd? ich die ewigen Goͤtter anfleh'n, 
Ob dod cinmal Beus ſchaffe die wobhlverdiente Bezahlung, 
Daß aud Ihr ohn’ Entgelt in unferem Haufe dahinſinkt! 
Als Telemachos ſprach, da ſandt' ihm der Ordner der Welt Zeus 
Hoch herab zween Adler vom Felſenhaupt des Gebirges. 
Anfangs ſchwebeten beid' einher vom Hauche des Windes, 
Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 
Doch wie zur Mitte ſie kamen der ſtimmevollen Verſammlung, 
Flogen fie kreiſend herum mit hdufigem Schwunge der Flügel, 
Schauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Verderben; 
Und ſich ſelbſt mit den Klauen zerkratzten ſie Wangen und Haͤlſe, 
Rechts dann ſtuͤrmeten ſie durch Ithaka's Haͤuſer und Stadt hin. 
Alle ſie ſtaunten empor bei dem Anblick ſolcher Gevoͤgel, 
Und umdachten im Geiſt, was doch zur Vollendung beſtimmt fey. 
| Sebo begann vor thnen der grauecheld Halither(es, 
| Maftors Sohn, der dig Schaar MBlebender alle befieste, 
1 
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Vogelflug gu erfennen, und Schickſalsworte gu reden; 
| Diefer begann wohlmeinend, und redete vor dex Verfammlung: 
Hoͤret anjest mein Wort, thr Fthaker, wads ich euch fage. 
| Dod den Frelern zumeiſt antindigend, red’ ich ein ſolches. 
Ihnen ja walst ein groped Verderben ſich! Wahrlich Odpſſeus 
Weilt nicht laͤnger entfernt von den Seinigen; ſondern er iſt wo 
Nahe ſchon, und bereitet den Tod und das Schickſal den Maͤnnern 
| Allen dort; auc vielen der Anderen drohet das Unbeil, 
Die wir die Hoͤh'n umwohnen won Ithaka. aft denn zuvor uns 
Ginnen auf Rath, whe jene wir mafigen oder fie felber 
Maͤßigen fic)! denn fie miffen ed gleid gur eigenen Woblfabrt! 
Nicht ja erfahrungslod weiffag’ ih ed, nein wohlkundig! 
Denn th mein’, thm werde nunmehr vollendet das Wes, 
Was id) guvor ihm gefagt, da gen Ilios einſt die Argeter 
Fuhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Erſt nach unendlichem Jammer, entbloͤßt von allen Gefaͤhrten, 
Allen den Seinigen fremd, wuͤrd' einſt im zwanzigſten Jahre 
Jener zur Heimat kehren. Das wird nun Alles vollendet! 
Aber Curpmadod ſprach, des Polybos Sohn, thm erwidernd: 
Hurtig zu Haus’, o Greis, und verkuͤndige deinen Erzengten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel ſie treff' in der Zukunft! 
Dieſes verſteh' ich ſelbſt weit richtiger auszulegen! 
| Piel find gwar der Vdgel umber in den Stralen der Gonne 
| Sadwebend, jedod nicht alle bedentende. Aber Odpffeus 
Starb in der Fern’! O wareft aud du in's Verderben mit jenem 
Hingeſtuͤrzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 
Nidt den Telemados aud, den zuͤrnenden, retsteft du alfo, 
Harrend, ob deinem HAA? ein Geſchenk darbieten er wolle. 
| Aber ih fage dir jest, und das wird wahrlich vollendet. 
Wo du den jangeren Mann, mit deiner alten Crfabrung, 
Durch aufregende Worte gum Ungeftime verleiteſt; 
| Selbſt dann wird er zuerſt nok mehr ſich bdufen der Drangfal, 
Und nist fchafft fein Thun ihm bas mindefte, wegen der Meng' bier. 
Aber, o Greig, Du follft ed mit Buß' uns entgelten, die ſchmerzlich 
Wohl in ber Seele du fuͤhlſt; und ſchwer wird driiden die Naren’. 
Dod dem Telemados will vor den Anderen rathen id felber. 
Heiß' er Ste Mutter fofort heimzieh'n tn Ikarios Wohnung; 
Daf fie die Hochzeit ordnen, und Brautgeſchenke bereiten, 
| Reichliche, fo wie gebuhrt, der lieben Tocter sur Mitgift. 
Mie doch, mein’ ih, ruben guvor die edlen Achaier, | 
Werbend dad Haus au drdngen; denn niemand fürchten wir wabhrlid! | 
Selbft den Telemados nist, und fey er nod fo geſpraͤchig! 
Auch nicdt liegt Wahrfagung am Herzen uns, welde du, Alter, 
Gonder Erfolg hinredeft! Verhaßt nur wirft du uns mehr nod! ; 
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Schwelgender Schmaus ſoll fürder das Gut wegraffen, und niemals 
Ordnung beſteh'n, weil jene die Hochzeit noch den Achaiern 
Aufſchiebt! Fuͤrder auch wollen von Cag gu Cag wir erwartend 
Dort um den Preis wettringen, und nie yu anderen Weibern 
Hingeh'n, die gu erwerben vergoͤnnt ift jeglichem Freier! 
Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Hor’, Eurymachos du, und all’ thr glangenden Freier; 
Hierum werd id vor cud nidt fleh’n mehr, oder nur reden; 
Denn das wiffen die Gitter ja fhon und alle Adaier. 
Aber ein hurtiges Schiff und zwanzig Muderer gebt mir, 
Weldhe mir hin und wieder den Weg in Eile vollenden. 
Denn id wünſche gen Sparta zu geh'n, und sur fandigen Pylos, 
Dah teh die Heimlehr forfche des lang’ abwefenden Vaters: 
Ob mir einer es fage der Sterbliden, oder ih Offa 
Hore, die her von Seus bas Geruͤcht ausbrettet dew Menſchen. 
Hor’ ih vielleicht, daß er leb' und wiedertehre, der Vater; 
Dann, wie bedrangt aud immer, erduld’ ich's fuͤrder cin Sabr nod. 
Hor’ ih jedoch, daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem Leben; 
Siehe, fodann heimlehrend gum lieben Lande der Vater, 
Haͤuf' tH ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reidhlide, fo wie gebuͤhrt; und cin Anderer nehme die Mutter. 
Alſo redete jener, und febte fid. Wieder erhub {id 
Mentor, ein Freund und Genoß des tadellofen Odyffeus, 
Dem er, fhetdend in Sdtffen, vertraut den ſaͤmmtlichen Haushalt, 
Dag er dem Greife gehordt’, und im Wohlſtand' Alles erbhielte. 
Dtefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Hoͤret anjekt mein Wort, ibe Sthaker, wad ich euch fage. 
Nimmer hinfort fey guͤtig und fanft und freundlides Herzens 
Gin befeepterter Konig, noch Recht und Billigkeit actend; 
Sondern er fep ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 
Alſo gedenkt nicht Einer ded goͤttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, wo er herrſcht', und freundlich war, wie ein Vater! 
Doch nicht gegen die Freier, die trotzigen, eifer' ich jetzo, 
Daß ſo gewaltſame Thaten ſie thun, argliſtiges Geiſtes; 
Denn ja ſelbſt darbietend ihr Haupt, verpraſſen gewaltſam 
Sie des Odyſſens Haus, in dem Wahn, nie kehr' er zur Heimat. 
Nur dem anderen Volke verarg' ich es, daß ihr geſammt nun 
Stumm daſitzt, und auch nimmer mit einigem Worte verſuchet, 
Dort die wenigen Freier zu baͤndigen, felber fo viele! 
Aber Cuenors Gohn Letokritos fagte dagegen: 
Mentor, du Schadenfrennd, Unfinniger, weldherled Mede, 
Das du uns gu bezgdhmen fie anmahnſt? Schwer it es wahrlich, 
Manner, und mehrere nod, am Freudenmah! yu befdmpfen! 
Denn wenn Odpffens aud, dex Ithaker, felber daherkaͤm', 
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Und am Schmauſ' in feinem Palaft die erhabenen Freter 
Aus dem Gemach gu verſtoßen befHldP tn muthiger Seele; 
Nicht wohl moͤchte die Gattin, wie fehr fie ſchmachtet, der Anfunfe 
Groh feyn; gleih auf der Stelle vertilgt’ thn bas Schreckenverhaͤngniß, 
Wenn er mit Mehreren lampfte! Du haſt nicht ſchicklich geredet! 
Aber wohlan, ihr Mdnner, gerftreut sum Geſchaͤft euch ein Feder, 
Dem wird Mentor die Meife beſchleunigen, und Halitherfes, 
Weldhe von Anfang her thm Befreundete waren des Vater. 
Aber id) den, er ſitzet nocd lang’ Hier, allerlei Botſchaft 
Spaͤhend in Sthafa felbft, und den Weg vollendet er niemals. 
Alfo fprad er, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle serftreueten (id), zur eigenen Wohnung ein Seder; 
Dok die Freier gingen in's Haus ded edlen Odyfeus. 
Aber Telemados ging abwarts an des Meeres Geftad’ hin, 
Wuſch in der graulichen Woge die Hand’, und rief zur Athene: 
Hire mid, Gott, der du geftern erfhtent in unferer Wohnung, 
Und mir befahlſt, im Schiff auf die duntelwogende Meerut, 
Dap th die Heimfehr forſchte des lang’ abwefenden Vaters, 
Auszugeh'n: dag Wiles vergdgern nun die Adater, 
Dod die Freier zumeiſt, voll uͤbermüthiger Bosheit! 
Alfo flehet’ er laut, da naht' ihm Pallas Athene, 
Mentorn gleid in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme; 
Und fie begann 3u jenem, und fprad die gefluͤgelten Worte: 
Kiinftig, Telemachos, wirft du nicht gaghaft feyn, nod vernunftiod! 
Wenn dir gewif anerbre der edle Muth von dem Vater, 
Gleich wie jener vordem, fo That als Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer nmfont dein Weg fepn, oder vereitelt. 
Aber wofern nicht jener did zeugt' und Penelopeia; 
Niemals heg' ich Vertrau'n, daß du ausführſt, wads du gedenteft. 
Wenige Kinder fiirwahr find gleid dem Vater an Cugend, 
Mehrere ſchlechter geartet, und nur fehr wenige beffer. 
Wirt du aber Hinfort nicht zaghaft feyn, nod vernunftlos, 
Und did verließ nidt voͤllig der Geift des Eugen Odyſſeus; 
Daun ift Hoffnung annod, dag dtefed Gefhaft du hinausfuͤhrſt. 
Drum lag jebo dte Freier, und all ihr Ginnen und Cradten; 
Ha der Thoren! die nichts von Gerectigkeit fennen, nod) Weisheit; 
Ja nist abnen fie etwa den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Das fhon nabt, daß fie Al’ an Ginem Tage vertilgt fey’n. 
Nit foll ldnger die Fahrt dir zurückſteh'n, die du verlangeft. 
Denn fo ſehr dir befreundet bin Fuh vom Vater Odpffeus, 
Dah id cin hurtiges Schiff dir rift’, und dich felber beglette. 
Kebre denn Ou nad Haufe zurück in der Freier Geſellſchaft; 
Schaffe fodann Wegkoſt, und verwabhre fie all? in Gefdfe: 
Wein in gehenlelte Krag’, und Mehl, dad Mark der Manner, 





In didtndthige Schlaͤuch'. Ich felbft will unter dem Wolk dtr 

Schnell Freiwillige fammeln gu Muderern. Sind dod der Schiffe 
Viel' umber an der Kuͤſte von Ithaka, neve bet alten; 

Hievon will id dir cing nun ausſeh'n, welches dad beſte; 

Sehnell dann riften wir ſolches, und geh'n tn die Mdume des Meeres. 

Alfo ſprach Athenda, dte Todter Bends; und hinfort nice 
Saͤumte Telemachos dort, da der Goͤttin Stimm’ er vernommen. 
Gilend ging er gum Haufe, dad Herz voll groper Betruͤbniß. 

Sebo fand er dte Freter, die uppigen, dort tn der Wohnung, 
Biegen die Haut abjtreifend, und Schweine fid fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos trat dem Telemachos ladhend entgegen, 

Fase’ thm freundlidh die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Juͤngling von trobiger Red’, Unbdndiger! laf dod in Zukunft 
Mie was Boͤſes dein Herz, nicht Chat nod Wort, dir befummern; 
Nein, mit gefHmanst und getranten in Froͤhlichkeit, fo wie gewoͤhnlich! 
Dies nun werden dir Alles genan vollzieh'n dte Acater, 

Schiff und erlePne Genoffen der Fahrt, daß du etlig gelangeft 
Hin gur gdttlidden Pylos, den herrliden Vater erfundend. 

Und der verftdndige Siingling Telemachos fagte dagegen: 
Nimmer, Antinoos, fann ich mit eudh ausſchweifenden Mannern 
Saweigend am Mahl da figen, und ftumm im Taumel der Freunde. 
Nicht genug, dak fo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Meiner Hab’, o Frefer, verwuͤſtetet, als th cin Kind war? 

Sebo, da groß ich bin, und Anderer Mede vernehmend 

Forſchen fann, und Hdher der Muth im Herzen mir fteiget, 
Tracht' id hinforr, wie ich euch die fhredliden Keren errege, 

Ob gen Pplos th geh’, ob bleib' in unferem Eiland. 

Geh'n wil Gh, nichts fol den beſchloſſenen Weg mir vereiteln, 
Dingend die Fabrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, hab’ th 
Selbſt in Gewalt: fo mode’ es ja euch zutraͤglicher ſcheinen. 

Sprad’s, und gurtid die Hand aus der Hand ded Antinood zog er, 
Leicht. Dod die Freier im Gaale bereiteten emſig dad Gaſtmahl. 
Gie nun fpotteten fein, und redeten trantende Worte. 

Alſo begann im Schwarm etn üuͤbermüthiger Sungling: 

Traun, Telemachos finnt auf unferen Mord ſehr ernfthaft! 

Vald aus Pylos daher, der fandigen, führet er Helfer, 
Over fogar aus Sparta; er treibe’s mit gewaltigem Cifer! 
Selbft nad Cfyre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Hingeh'n, daß er von dannen entfeelende Gafte fid Hole; 
Hiermit falfGt er den Krug, und wir find Ale verloren! 

Drauf begann von Nenem ein übermüthiger Juͤngling: 

Aber wer weif, ob er felber nicht aud mit dem Leben die Schifffabrt 
Fern von den Seinigen buͤßt, ein Verſtuͤrmeter, gleich wie Odyſſeus? 
Mehr noc miat’ er fodann uns hier anhdufen die Arbeit. 
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Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, ſelber die Goͤtter, 
Hoch ju fuͤhren das Wort, und entſchloſſenes Muthes gu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrſchaft unſeres Eilands 
Anvertraue, die zwar durch Geburt dein vaͤterlich Erb' iſt! 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Wirſt du mir's auch verargen, Antinoos, was ich dir ſage? 
Gern wohl moͤcht' ich dieſes, wenn Zeus es ſchenkte, mir nehmen. 
Achteſt du dieſes vielleicht das ſchlechteſte unter den Menſchen? 
Gar nicht ſchlecht tft wahrlich dem Herrſchenden: bald ja erfallt wird 
Jom von Schaͤtzen das Haus, und ebrenhafter er felber. 

Aber zur Herrfchaft find der achaiiſchen Fuͤrſten nod andre 

Viel im umfluteten Reiche von Ithaka, Juͤngling' und Greife: 
Deren empfang’ ed einer, wenn ſtarb ber edle Odpſſeus. 

Hier nur Gebieter au feyn, verlang’ ih, unſeres Haufes, 

Und ded Gefinds, dad im Streit mir gewann der edle Odpffend. 

Aber Eurymachos fprad, ded Polpbos Gohn, thm erwidernd: 
Dies, o Telemachos, ruht ja tm Schooß der feligen SGétter, 

Wer bas umflutete Reich von Ithaka kuͤnftig beherrſchet. 
Dow Dir bleibe dad Gut, und tm eigenen Haufe die Herrſchaft. 


Nie doch fomme der Mann, der dir dem Gezwungenen trogvoll 


Srgend ein Gut abretfe, da Ithaka's Meic nod bewohnt ift! 
Uber ic wuͤnſche did, VBefter, um deinen Galt an befragen. 
Gage, woher der Mann? und welderlet Landed Bewohner 
Preifet er fid? und wo fein Geſchlecht und Vatergefilde? 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wiederfehrenden Vater ; 
Oder kommt er fiir fich, ein eignes Geſchaͤft au beftellen? 
Wie dod fo raſch auffabrend enteilet’? er, ohne gu warten, 
Bis man thn fennt? Unedel ja nidt ſchien jener von Anſeh'n. 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Ad) dem Vater verfdwand, Eurymachos, villig die Heimkehr! 
Drum nidt traw ich hinfort, ob Verbindigung trgend woher kommt, 
Aud nicht liegt Wahrfagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Ginen der Gchicfaldeuter in’s Haus berufet und ausforſcht. 
Diefer, ein tafifher Mann, tft fhon vom Vater mein Gaftfrennd. 
Mentes, Adtalod Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 
Preifet er fics, und beherrſcht die ruderliebende Tafos. 

Alfo redet' er gwar; dod tm Geiſt erfannt’ er die Gottin. 
Jene, gum Reihntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmten in Luft, und harrten, bid fpdt anfdme der Abend. 
Ws den Beluſtigten jetzt der finftere Wbend herankam; 

Gingen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Dod Telemachos felbft, wo im prangenden Hofe die Kammer 
Hod erbauet ihm war, in weitumfdauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz voll reger Gedanten. 
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Ihn mit brennenden Fackeln begleitete, treu und ſorgſam, 
Eurpkleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 
Welche vordem Laertes erkauft mit eigener Habſchaft, 
Mls jungfraͤulich fie bluͤht,, um zwanzig Minder fie nehmend; 
Stets and ehrt' er im Haufe fie gleih der zuͤchtigen Gattin, 
| ! Doc nie rührt' er iby Lager, aus Scheu vor dem Borne des Weibes: 
Diefe mit brennenden Fackeln begleitet’? thn; immer gumeift aud 
Pflegte fle fein vor den Maͤgden, und ndbret’ thn, als er ein Kind war. 
Auf nun flog er dte Pforte der ſchoͤngezimmerten Kammer, 
Setzte ſich dort auf's Lager, und zog dad weiche Gewand anus, 
| Warf ed dann in die Hinde der wohlbedaͤchtigen Alten. 
Ste dann figt’ und ſchmiegte den Nod in Falten, und haͤngt' ion 
Auf an den Pflod, sur Seite ded ſchoͤngebildeten Vettes ; 
Ging dann hervor aus der Kammer, und feft mit filbernem Ning’ an 
Bog fie dte Pfort’, und (dob den Miegel davor mit den Niemen. 
Dort die Nacht durchruhend, umhuͤllt von der Flode des Schafes, 
Ucherdacht? er im Geifte den Weg, den Athene geboten. 
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Slugs das Gerdth gu erareifen; und jene befdlennigten folgiam. 

Erſt den fidrenen Mak in die mittlere Hdhlung ded Vodens 

Stellten fie hod aufridtend, und banden ihn fet mit den Halttann; 
Spannten dann fdhimmernde Gegel mit wohlgeflodtenen Miemen. 
Sadwellender Wind nun faust’ in des Gegels Mitt’, und umber ſcholl 
Laut die purpurne Wog’ um ben Kiel ded entglettenden Sciffes; 


“Und es durdlief die Gewdffer, den Weg tn Eile vollendend. 


Als fie nunmebr die Gerdth’ im dunkelen Schiffe befeftigt; 

Stellten fie Miſchkruͤg' auf, sum Mande gefillt mit Weine; 

Und fle fprengten des Tranks den ewigwaltenden Goͤttern, 

Dod vor allen ded Zeus blaudugiger Todter Athene. 

Gan; die Nahe und die Friihe durdftrebte das Schiff die Gewäſſer. 
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Jabalt: Telemahed von Reftor, der am Gelade opfert, gaftfrer empfangen, fragt nah des Beaters 
Ridfebe. Neſtor erzäblt, wie ex felber, umd wer fen, won Troja gekebrt ſey, ermabat den Tclemadhed sar 
Bapferfert gegen die Freier, and rath ibm, ber Menelacs Kh yu erfundigen. Der Whee. die als Udler 


verſowand, gelobt Reftor cine Rub. Telemachos von Neſtor geberbergt. Wm Morgen, nach velltradhtem Opler, 


fäbrt er mit Reflors Sobne Pefiftcates nach Sparta, we fie ben endern Whend anfewmmen. 


Helios ſtrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche ſich hebend, 
Auf zum ehernen Himmel, damit er unſterblichen Goͤttern 
Schien', und ſterblichen Menſchen, auf nahrungſproſſender Erde. 
Aber die Schiffenden kamen zur wohlgebaueten Pplos, 

Neleus Stadt. Dort weihte das Volk am Geſtade des Meeres 
Stiere von ſchwarzer Geſtalt dem finſtergelockten Poſeidon, 

In neun Sitze geſchaart; fünf hunderte ſaßen auf jedem, 

Und neun Stier' auf jedem gewaͤhrten ſie. Als ſie da fei'rten, 
Koſtend der Eingeweid', und dem Gott anzündend die Schenkel; 
Grad' itzt landeten jen', und die Segel des ſchwebenden Schiffes 
Zogen ſie ein aufhebend, und ſtellten es, traten an's Land dann. 
Auch Telemachos trat aus dem Schiff, ihn fuͤhrte die Goͤttin. 
Jetzo gebot ihm Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 


Nicht, o Telemachos, ziemt dir noch Bloͤdigkeit, auch nur ein wenig. 


Darum fuhrſt du ja thon durch Meerflut, daß du den Vater 

Spaͤhſt, wo thn berge die Erd’, und welded Geſchick ex gefunden. 

Wuf denn, grad’ tat gehe gum Mofebandiger Nestor. 

Lag und feh’n, was Mathes in feiner Bruſt er bewabhre. 

Anfleh'n mußt du thn felbft, untrügliche Worte gu reden. 

Taͤuſchung meldet er nicht; denn ein viel gu Verſtaͤndiger it er. 
Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 

Mentor, wie foll ih denn geh'n, wie zuerſt anreden den Konig? 

Ungeiibt nod bin ih in fertigen Worten der Klugheit, 

Aud gu bloͤd', als Stingling den edelen Greis gu befragen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Wnderes wird dein Hers, Telemachos, felber dir fagen, 

Anderes dir eingeben cin Himmliſcher. Nie dow vermuth’ id, 

Daß gum Haf der Goͤtter geboren du ſepſt und ergogen. 
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| Als fie foldes geredet, da wandelte Pallas Athene 

Eilig voran: und ex folgte fofort dem Schritte der Goͤttin. 
Und fie erreichten die Sibe der pylifden Mannerverfammlung. 
Neftor fag mit den Sdhnen dafelbft; und es ruͤſteten Freunde 
Aemfig dad Mahl, hier bratend das Fletih, dort anderes ſpießend. 
Mls fie die Fremblinge jeBo gefeh'n, dict famen fie fammtlid, 

! Reichten die Hdnde sum Grup, und ndthigten beidbe gum Sige. 

| Neftord Sohn vor Allen, Peififtratod, ihnen genahet, 
Faßte beid’ an der Hand, und fete fie freundlidh gum Gaſtmahl, 
Auf didwollige Vitep’, am Uferfande ded Meeres, 

| Thrafymedesd dem Bruder zunaäͤchſt und dem herrliden Vater. 

| Eingeweid' tat legt’ er vor jegliden, fullte mit Wein aud 
Einen golbenen Becher, und drauf, gutrinfend mit Handſchlag, 

| Sprach er gu Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter: 

| Bete nun, o Fremdling, sum Meerbeherrſcher Pofeidon; 

| Ihm tft heilig bad Mahl, wo uns herfommend thr findet. 

| 

| 

: 

| 
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Aber nachdem du gefprengt und gefleht haft, whe der Gebrauch ift, 
Daun gid diefem den Becher des hergerfreuenden Weines, 
Dap er fpreng’; auc diefer, vermuth’ th ja, werde die Gdtter 
Gern anfleh'n; es beduͤrfen die Sterbliden alle der Gdtter. 
Sener indeß ift junger, und gleid mix felber an Jugend: 
Drum fep dir am erften gereicht der goldene Becher. 
Sprach's, und reichte ben Beder ihr dar voll labendes Weines. 
Uber Athene war froh ded geredhten verftdndigen Manned, 
Weil er thy am erften gereicht den goldenen VBeder. 
Schnell dann flehte fie Vieles gum Meerbeherrſcher Pofeidon: 
Hire mid, Pofeidaon, Umuferer, achte su grog nidt, 
Uns Anbetenden hier cin jeglided Werk gu vollenden! 
Neftor vor Allen den Greis, und bie Soͤhn' thm, ſchmuͤcke mit Chre; 
Drauf den Anderen aud gewahr’ huldreihe Vergeltung, 
Alem Pyliervolf, der herrlichen Fefthefatombe; 
Gib dem Telemadhos dann und mir, alé Bollender gu febren 
Def, warum wir kamen im dunfelen Schiffe des Meeres! 
Ulfo betete jew’, und ſelbſt erfiillte fie Ales; 
Gab dem Telemachos dann den fcinen doppelten Becher. 
So auch betete drauf der geliebte Sohn des Odyſſens. 
Mls nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen entzogen, 
Chetlten fie Alles umber, und feierten ftattliden Feſtſchmaus. 
Wher nachdem die Begierde des Trans und der Speiſe geftille war; | 
Sebo begann dad Gefprddh der gerenifche reifige Neftor: 
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Nun geziemt es ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forſchen, 
Wer die Fremdlinge ſep'n, nachdem fie der Koſt ſich gefattigt. 
Fremdlinge, ſagt, wer ſeyd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb', iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
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Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umherſchweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen, 
Kuͤhnes Muths; weil ſelber das Herz thm Athene mit Kühnheit 
Kraͤftigte, daß er ihn fragt' um den lang' abweſenden Vater, 
Und daß gutes Geruͤcht ihn unter den Sterblichen prieſe: 
Neſtor, Neleus Sohn, du, erhabener Ruhm der Achaier, 
Fragſt, von wannen wir ſey'n; th will dir's gerne verkuͤnden. 
Her von Ithaka's Stadt am Neion kommen wir igo; 
Eigen ift dieſes Geſchaͤft, nicht dffentlid, welches ich rede. 
Meines Vaters Ruhm, den verbreiteten, wo zu erkunden, 
Reiſ' ich, des edlen Odyſſeus, des Duldenden: welcher, ſo ſagt man, 
Ehmals, dir mitkaͤmpfend, die troiſche Veſte zerſtoͤrt hat. 
Denn die anderen Alle, ſo viel um Troja geſtritten, 
Forſchten wir aus, wie jeder dem traurigen Tode dahinſank; 
Aber von ihm auch den Tod macht' unausforſchbar Kronion. 
Keiner ja weiß es genau zu verkündigen, wo er dahinſank: 
Ob er auf feſtem Land' umkam vor feindlichen Maͤnnern, 
Oder auf ſtuͤrmendem Meer tn den Brandungen Amfitrite's. 
Drum nun flehend umfaff’ ich die Knice dir, ob du geneigt feyft, 
Seinen traurigen Tod au verkundigen: wenn du vielleicht ihn 
Gelber gefeh'n mit den Augen, vielleiht von ber Wanderer einem 
Angehoͤrt; denn vow Allen gu Gram gebar ihn die Mutter! 
Doch nicht fey mir aus Schonung ein Milderer, oder aus Mitleid; 
Gondern erzähle getreu, wie deinem Blick es begegnet. 
Ah ih fleh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 
Wort dir oder auch That verheifen nah Wunſch und vollendet, 
Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing end Achaler: 
Daf du deß mir gedenfeft, und mir Untriglides meldeft! 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 
Lieber, dieweil du gedenkſt der Truͤbſal, die wir in jenem 
Lande vordbem ausharrten, wir muthigen Manner Adaia’s; 
Wann wir jeat mit Sdiffen auf dunfelwogender Meerflut 
Irrten umber nad Beute, wohin uns fuͤhret' Adilleus; 
Segt von neuem mit Krieg um des herrſchenden Priamos Veſte 
Witheten, wo nad cinander die Tapferften alle vertilgt find. 
Dort liegt Ajas, ein Held wie der Kriegdgott, dort aud Achilleus; 
Dort fein Freund Patroflog, an Rath Uniterbliden aͤhnlich; 
Dort aud mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllos, 
Uh mein Sohn, der im Laufe fo raf war, und in der Feididladt! 
Nok viel? andere Leiden beftanden wir! Wer dod vermodte 
Wile fie ausgufpredhen, dex ſterblichen Erdebewohner ? 
Nein, wenn fuͤnf aud der Jahr' und feds nad einander du bleibend 
Forſchteſt, wie viel dort trugen ded Weh's die edlen Achaier; 
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Eher mit Ueberdruß in die Heimat kehrteſt du wieder! 

Neun der Jahre hindurch erſannen wir Weh, ſie umringend, 
Stets mit allerlei Trug; und kaum vollbrachte Kronion. 

Dort war keiner, der jenem ſich gleich zu ſtellen an Klugheit 
Wagte; denn weit beſiegte der goͤttergleiche Odyſſens 

Stets mit allerlei Trug, dein Vater; wo du in Wahrheit 

Seines Geſchlechtes biſt. Mic Staunen erfuͤllt mich der Anblick! 
Traun aud ſelbſt tn ben Reden tft Aehnlichkeit! Daͤchte doch niemand, 
Daß ein jungerer Mann fo Aehnliches waste zu reden! 

Damals ſprachen wir nie, ich ſelbſt und der edle Odyſſeus, 

Weder in Volksverſammlung Verſchiedenes, weber im Rathe; 
Sondern nur Eines Sinns, mit Verſtand und bedachtſamer Klugheit, 
Sannen wir ſtets, wie am beſten dad Wohl ber Argeier gediehe. 
Aber nachdem wir zerſtoͤrt des Priamos ragende Veſte, 

Und wir von dannen geſchifft, und ein Gott die Achaier zerſtreuet; 
Damals orduete Sens bie unglidfelige Heimkehr 

Unferem Volk; denn traun nicht waren fie alle verſtaͤndig, 

Oder gerecht: drum raffte fo viel ein Schreckenverhaͤngniß, 

Von ded allmddtigen Sens blaudugiger Tochter gefendet, 

Dte voll Borns die Atreiden emypdrete feindlid gu hadern. 

Beide beriefen das Volk syr allgemetnen Verfammlung, 

Aber vertehrt, night der Ordnung gemaͤß, ba die Sonne ſich netgte; 
Und fie famen vom Weine beſchwert, die Manner Achaia's. 

Die nun fpraden das Wort, weßwegen dag Boll fie verfammelt. 
Siehe, zuerſt Menelaos ermahnete alle Achaier, 

Daß ſie der Heimkehr daͤchten auf weitem Ruͤcken des Meeres. 
Aber der Rath mißfiel Agamemnon ganz; denn er wuͤnſchte, 

Dort gu behalten das Volt, und Suͤhnhekatomben gu opfern, 

Daß er den ſchrecklichen Zorn der Athenaͤa verſoͤhnte: 

Thoͤrichter, nicht ja erkannt' er, wie all ſein Flehen umſonſt war; 
Denn nicht ſchnell iſt gewendet der Sinn der ewigen Goͤtter. 

Alſo beid' in Worten des Ungeſtuͤms ſich ereifernd, 

Standen ſie; doch auf fuhren die hellumſchienten Achaier, 

Mit graunvollem Getoͤn; denn zwiefach hegten ſie Meinung. 

Und wir ruhten die Nacht, Unheil in der Seele bewegend, 
Beiderſeits; denn Kronion verhaͤngete Strafe des Frevels. 

Früh dann zogen wir ſelber die Schiff' in dle heilige Salzflut, 
Jeder ſein Gut einbringend, und die ſchoͤngeguͤrtete Weiber. 

Doch die andere Haͤlfte des Volks beharrete bleibend 

Dort bei Atreus Sohn, dem Hirten des Volks Agamemnon. 

Wir nun betraten die Schiff', und entruderten; hurtig hinweg dann 
Ging's; und es bahnet' ein Gott die ungeheueren Waſſer. 

Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Goͤttern, 
Herzlich nach Haus uns ſehnend; doch Zeus verſagte noch Heimkehr, 
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Graufames Ginns, da von neuem ex Swift anfregte gum Unheil. 
Einige lentten zuruck die zwiefachrudernden Schiffe, 

Sen’ um Odyſſens, den klugen erfindungsreichen Gebleter, 
Wieder mit Gunſt willfahrend des Atreus Sohn' Agamemnon. 
Aber ich ſelbſt mit den Schiffen der Heerſchaar, welche mir folgte, 
Floh; dieweil ich erlannt, es bereit' uns Boͤſes ein Daͤmon. 
Samt mir floh der beherzte Tydeid’, und tried die Genoſſen. 
Spat nad uns folgt’ endlid) der braͤunliche Held Menelaos; 

‘Und uns fand er tn Lesbos die lange Fahrt nod erwagend: 

Ob wir oben um Chios, die Felfige, unfere Heimfahre 

Lenkten anf Pfpria hin, fie dort zur Linten behaltend; 

Oder unten um Chios, am Hang bed ſtuͤrmiſchen Mimas. 

Und wir flepten dem Gott um Vorbedeutung, bod fener 

Dentete uns, und befahl, bas wir grade durch's Meer auf Eubda 
Stenerten, um nur in Eile hinwegzuflieh'n vor bem Unglid. 
Jetzo erhub fig der Wind mit fdufelndem Wehn: daß wir hurtig 
Durch fiſchwimmelnde Pfad' hinfegelten; dann vor Gerdftos 
Randeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Poſeidon 
Biele Shentel der Stiere, gum Dank der gewaltigen Meerfahrt. 
Jetzt war der vierte Tag, da die ſchwebenden Schiffe vor Argos 
Cybdeus Sohn mit den Freunden, der reifige Sohn Diomedes, 
Aufsog. Aber ich hielt auf Pylos den Lauf; und der Fahrwind 
Muhete nice, whe zuerſt ein Gott thn fandte zu weben. 

Alſo fam ih, mein Sohn, ohn’ einige Kund', und vernahm nidts, 
Welder vom Volt der Achaier fic rettete, welder dahinfant. 
Dod was Mies ich figend in unferem Hauſe von Andern 

Hoͤrete, fo wie billig, erfaͤhrſt du es, ohne Verhehlung. 

Wohl denn, ſagen fie, kamen die ſtreitbaren Myrmidonen, 
Folgend des hochgeſinnten Achilleus gldngendem Sohne; 

Wohl auch tars Philokletes, des Pdad ruͤhmlicher Sproͤßling. 
Auch Idomeneus brachte bie Seinigen alle gen Kreta, 

Welche bem Krieg entflohn, aud raubete keinen das Meer ihm. 
Endlich von Atreus Sohne vernahmt ihr ſelbſt in der Ferne, 
Wie ex fam, und Aegiſthos ihm ſchuf ein trauriges Schickſal. 
Aber gewiß hat jener mit ſchrecklicher Rache gebuͤßet. 

O wie gut, wenn ein Sohn dem abgeſchiedenen Manne 
Nachbleibt! fo wie jener am Vatermoͤrder Aegiſthos 

Mache geubt, ber thm tuckiſch den herrlichen Vater gemordet! 
Lieber, auch Du, denn ich ſehe dich groß und ſtattlich von Bildung, 
Halte did wohl, dag einſt aud Spatgeborne did loben! 

Und der verftandige Stingling Telemachos fagte bagegen: 
Neftor, Neleus Sohn, bu erhabener Ruhm der Achaier, 
Schrecliche Rach' hat fener geuͤbt, und weit in Achaia 
Wird ihm erſchallen der Ruf, den fpat Nadfommende hoͤren. 
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O daß Mir auch bie Goͤtter fo viel darbdten der Staͤrke, 
Mache den Freiern au bringen ded unausftehliden Frevels, 
Weldhe mir immer gum Hohn muthwillige Thaten verüben! 
Dod nicht fegneten mich gu foldem Hetle dte Goͤtter, 
Meinen Vater und mid! Nun gilt’s nur, Ales gu dulden! 

Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor: 

Lteber, dieweil du deffen mir jebo gedentt und erwahneft; 
Heißt es doh, daß Freter der Mutter wegen fo zahlreich 

Dort im Palaft, dtr felber gum Trotz, Unarten veriiben. 

Sage mir, ob du dich gern demuͤthigeſt, oder das Volk did 
Etwa hast in dem Lande, gewarnt tn dem goͤttlichen Ausſpruch. 
Wher wer weiß, ob fener nicht einſt ein Vergelter dem Aufruhr 
Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern! 

Wenn dock fo dich liebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 

Wie um Odpffeus cinft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 
Fern im trotfhen Lande, wo Noth umfing uns Achaier; 

(Denn now niemalé (ah ich fo Sffentlid waltende Goͤtter, 

Als ihm oͤffentlich ſtets fic) gefellete Pallas Athene!) 

Wenn fie aud dich fo liebte mit Huld und herzlicher Sorgfalt; 
Manchem vielleicht von jenen entfloͤhn die Gedanten der Hochzeit. 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Edler Greis, wohl ſchwerlich gelangt died Wort sur Erfulung; 
Viel gu Großes ja fag du! Sd flaune dir! Wuͤrde dod nie mir 
Hoffenden ſolches geſchehn, aud nicht, wenn die Gdtter es wollten! 

Drauf antwortete Zeus blaudngige Tochter Wthene: 

Weld cin Wort, o JZuͤngling, tft dir aus den Lippen entffohen ? 
Kann dod cin Gott, wenn er will, aud fernher Maͤnner erretten. 
Und id) moͤchte ja lieber, gequalt von daurendem lend, 

Wieder sur Heimat fehren, und ſchau'n den Lag der Zuruͤckkunft, 
Als nadh der Heimkehr fterben am cigenen Heerd, wie ded Atreus 
Sohn hinftard, burd Aegifthos Verrath mit ber eigenen Gattin. 
Wher das Codesloos, das gemeinfame, ward aud den Gdttern 

Nicht vom geltebteren Manne gu wehren verginnt, wenn dereinſt ton 
Schrecklich ereilt dite Stunde des langhinbettenden Todes. 

Und der verftandige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Mentor, nist weiter davon fey die Red’ uns, wie wir aud trauern. 
Senem iff Heimlehr fon etn Unmoͤgliches; laͤngſt ja beftimmeten 
Ihm die unfterblicden Gdtter den Tod und das ſchwarze Verhangnif. 
Jetzt um ein anderes Wort ihn genau au fragen begebhr’ id, 
Neftor, der vor allen Gerechtigteit fennet und Weisheit. 

Denn dret Menſchengeſchlechter, erzaͤhlen fie, bab’ ex beherrſchet; 
Daf ein Unfterblicder mir er gleichſam duͤnket von Anfehn. 
Neftor, Neleus Gohn, du verkündige lautere Wahrheit: 

Wie doh ſtarb Atreus weitherrfidender Goon Agamemnon? 
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Wo war denn Menelaos? und welcherlei Tide des Todes 
Fand Aegifthos der Meuchler, den ftdrferen Mann au ermorden? 
War er in Argos nod nicht, dem Achaiiſchen, fondern wo anders 
Unter den Menſchen verirrt, daß der fic) ertithnte ded Morded ? 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Nestor: 
Gern wil Ich's, mein Gohn, dir verfindigen, gang nad der Wahrheit. 
Zwar auc felber ja wohl vermutheft du, wie es geſcheh'n tft. 
Hate’? ex lebend Aegifthos daheim im Palafte gefunden, 
Mls von Croja er fam, der brdunlide Held Menelaos; 
Niemand Hatt’ aud den Todten mit loderer Erde beſchüttet; 
Sondern firwahr ibn hätten die Hund? und Gevdgel versehret, 
Gern von der Stadt im Gefilde, den Ltegenden; feine beweint' and 
John der achaiiſchen Frau'n: denn gu groß war dte That, dte er ausfann! 
Weil wir anderen dort, fo viel Arbetten vollendend, 
Harreten; ſaß er im Winkel der roffendhrenden Argos 
Muhig, das Weib Agamemnons mit ſchmeichelnder Mede bethsrend. 
Anfangs gwar verwarf fie den fhandliden Frevel mit Abſcheu, 
Klytamneftra die edle; Denn gut war ihre Gefinnung; 
Aud war dort ein Mtann ded Gefangs, dem ernftlid er auftrug, . 
Atreus Sohn, da gen Troja ex fubr, zu bewabhren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Gitter Geſchick zum Verderben umitricte, 
Sebo bracht' er den Ganger binweg tn cin wilderndes Giland, 
Wo er thn bem Gevdgel zu Raub und Bente zurückließ; 
Gie dann fuͤhrt' er, wollend dte Wollende, heim in die Wohnung. 
Wiel aud brannt’ er der Schenkel auf betligen Goͤtteraltaͤren, 
Wiel auch weiht' er ded Schmucks, der Fetergewand und ded Goldes, 
Weil er bas grofe Werk, dad nte gebhoffte, vollenbdet. 
Wir nunmehr entidhifften sugleidh dem Geftade von Troja, 
Atreus Sohn und id ſelbſt, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, das heilige Sunion, nahe, 
Mls dem Freund Menelaos den Steuerer Foͤbos Apollon 
Unverfehns hinſtreckte, mit lindem Geſchoß thn ereilend, 
Der in den Hdnden das Steuer nok Hielt ded laufenden Schiffes: 
Frontis, Onetors Sohn, der beruͤhmt war unter den Maͤnnern, 
Wohl gu ftenern cin Schiff, wann voll antobte der Sturmwind. 
Mlfo verweilt' er dafelbft, aud gedrdngt von Begierde des Weges, 
Um gu beftatten ben Freund, und Todtenopfer gu opfern. 
Aber nachdem aud) jener, die duntele Woge durchſegelnd, 
Jest tn gerdumigen Sdiffen Maleia’s ſpitziges Berghaupt 
Lanfend erreicht; nunmehr verhaͤngt' thm der Ordner der Welt seus 
Traurige Fabre: denn er regte die braufenden Wind’ in Orfan anf, 
Und unermeflide Flut, die emporſchwoll, gleich den Gebirgen. 
Sebo trennt' und verſtuͤrmt' er cin Theil der Schiffe gen Kreta, 
Bo her Kydonen Geſchlecht des Jardonos Fluten umwohnet. - 
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Dort erftrett fid ein glatter und fpigiger Fels in die Salzflut, 
An der gortyniſchen Grenz’, im duntelwogenden Meere: 

Wo ber Sud die Gewaͤſſer zur linfen Hoͤhe vor Faͤſtos 
Machtvoll waͤlzt; und daé Heine Geftein hemmt grofe Gewdffer. 
Dorthin trieb fie der Sturm; und faum daG thr Leben bie Maͤnner 
Metteten; aber die Schiffe zerſchlug an den Klippen der Anſturz 
Brandender Flut. Dod) fanf der ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffe 
Kamen jum Strom Aegpptos, von Sturm und Woge gefdlendert. 
Sener nunmehr, Reichthümer an Hab’ und Golbe fic fammelnd, 
Srrete dort mit den Sciffen gu andersredenden Voͤlkern. 

Aber Aegifthos indeß erfann zu Haufe die Unthat, 

Toͤdtete Atrens Sohn, und zwang (id dad Voll zum SGehorfam. 
Sieben Sabre beherrſcht' er die golddurdhblintte Mylene; 

Drauf tm achten erfhien thm gum Weh der edle Oreftes, 

Der von Athen heimfehre’, und ben Vatermoͤrder Aegiſthos 
Toͤdtete, welder ihm tuͤckiſch den herrlichen Vater gemordet. 
Als er ihn jetzo geftraft, da feirt? er im Volk bie Beſtattung 
Seiner entfeglidhen Mutter auglei und des feigen Aegiſthos. 
Eben den Tag and fam (hm der Mufer im Streit Menelaos, 
Sihrend unendlided Gut, wads die Schiff thm nur trugen an Laduag. 
Lieber, aud du, nidhe lange vom Hauf ab ferne geirret, 

Weil du die Gdtter dabeim, und fo unbdandige Manner, 

Ließeſt in deinem Palak: dag nist fie dir Ales verzehren, 
Unter fid theilen das Gut, und fruchtlos ende dte Anéfabrt. 
Uber gum Held Menelaos empfehl? ih felbft und ermabne 
Hinzugeh'n; denn ber ift fungt aus ber Fremde gefehret, 

Fern von entlegenen Menſchen, woher wohl feiner die Ruͤckkehr 
Hoffen darf, wen Cinmal hinwegge(dleudert ber Sturmwind . 
Durd fo groped Gewdffer, woher ja nidt aud die Voͤgel 
Fliegen tm vorigen Jahr: fo grof ift jenes, und furchtbar! 
Gebhe denn gleih mit den Schiffen dahin und deinen Genoffer. 
Oder wilt du gu Lande, berete find Wagen und MNoffe, 

Meine Sohn’ aud bereit, die gur Heiligen Stadt Latedbdmon 
Sider des Wegs dih fahren, gum brdunliden Held Menelaos. 
Anfleh'n mußt du thn felbft, untruͤgliche Worte zu reden. 
Taͤuſchung meldet er nicht; denn ein viel gu Verftdndiger tft er. 

Neſtor ſprach's; ba taudte die Sonn’, und Dunkel erhub fid. 
Sebo rebdete Beus blaudugige Tochter Arhene: 

Wahrlid, o Greig, du Haft wohlziemende Worte geredet. 
Auf denn, ſchneidet die Bungen anjebt, und miſchet ded Weines ; 
Daß wir dem Pofeidaon und allen unfterbliden Goͤttern 
Sprengen des Trants, und sur Muh’ hingeh'n; denn die Stunde gebletet. 
Sdon ja fenfet dad Licht fid in Finſterniß, und es geziemt nidt 
Laͤngeres Sthen am Mahl der Unjterbliden, fondern Hinweggeh'n. 
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Alſo die Tochter Sens; und fie hoͤreten auf die Ermahnung. 
Eilend ſprengten mit Waſſer die Herold' ihnen die Haͤnde; 
Juͤnglinge fallten fodann die Krüge zum Nand mit Getraͤnke, 


Wandten von neuem ſich rechts, und vertheileten Allen die Becher. 
Jene verbrannten die Zungen, und ſtanden umher, und beſprengten. 
Als ſie des Tranks nun geſprengt und nach Herzenswunſche getrunken; 


Macht' Athenaͤa ſich auf, und Telemachos, goͤttlicher Bildung, 
Beide hinabzugeh'n zum ſchnellen geraͤumigen Schiffe. 
Neſtor aber verbot es, mit Ungeſtuͤm ſie bedeutend: 
Zeus verhüte doch das, und alle unſterblichen Goͤtter, 
Daß ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe hinabgeht; 
Gleich als war’ ich entbloͤsſt von Kleidungen oder ein Bettler, 
Der nicht Mantel einmal und Polſter beſaͤß' in der Wohnung, 
Um ſich ſelber bequem, und beſuchende Gaͤſte, zu lagern! 
Uber ich habe ja Mantel genug und praͤchtige Polſter; 
Ferne, daf jenes Manns, bes Odpffens, trautefter Sohn mir 
Dort auf ded Schiffes Verde ſich lagere, wetl ich now felber 
Leb’; und dann auc bleiben nod Kinder dabeim im Palafte, 
Einen Gat gu bewirthen, der unfere Wohnung befucdet! 
Drauf antwortete Seus blaudugige Tochter Athene: 
Wohl iſt diefesd geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 
Billig Telemachos dir, denn weit anftdndiger iſt ed. 
Diefer demnadh wird jego tn deinen Palaft did begleiten, 
Dort gu ruhen die Nacht. Ich will gu dem dunkelen Sciffe 
Gehn, mit Muth au ftdrfen die Freund, und Wiles an ordnen. 
Denn ish rühme von jenen allein mid hoͤheres Alters; 
Dod) die Anderen felgen aus Lieb’ als jungere Manner, 
Allzumal von des edlen Telemachos blühender Sugend. 
Ausruh'n werd iH dafelbf am dunflen gerdumigen Sciffe, 
SJebt; doch fruͤh am Morgen sum muthigen Volk der Kaukonen 
Werd' th geh'n, wo im Sehuld einfodere, weldhe nicht nen tft, 
Oder gering. Son aber, da dir er kommt in die Wohnung, 
Sende bu felbf{ mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Noffe, 
Welche die letchreften find gum Lauf, und an Stdrte die beften. 
Alſo fpradh, und enteilte, die Herrfderin Pallas Athene, 
Ploͤtzlich in Mdlergeftalt; und Sraunen ergriff, die es anfah’n. 
Auch erftaunte der Greis, da er's mit den Augen gefeher; 
Fapte Telemachos Hand, und redete, alfo beginnend: 


Lieber, ich Hoffe, du wirſt nicht saghaft werden nod kraftlos; 


Da did Jüngling bereits obwaltende Gitter begleiten! 

Denn fein anberer war's der Unfterbliden auf dem Olympos, 
Gondern allein Zeus Tochter, bie Beuterin Tritogencia, 

Die aud den tapferen Bater dic ehrete vor den Argeiern. 

Sey uns, Herriderin, hold, und gewahre mid edleres Ruhmes, 
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Selbſt, und die Kinder zugleich, und die ehrſame Lagergenoſſin. 
Dir dann opfr’ ich ein jaͤhriges Rind, breitſtirnig und fehllos, 
Ungezaͤhmt, das nimmer ein Mann gum Joche gebdndigt: 
Dieſes opfer' ich dir mit goldumzogenen Hoͤrnern. 
Alſo flehet' er laut, ihn hoͤrete Pallas Athene. 
Jetzo fuͤhrete ſie der gereniſche reiſige Neſtor, 
Soͤhn' und Eidam', hin zu ſeiner erhabenen Wohnung. 
Als ſie die Wohnung erreicht, die geprieſene, jenes Beherrſchers; 
Setzten ſich alle gereiht auf ſtattliche Seſſel und Throne. 
Drauf den Gekommenen miſchte der Greis von neuem den Miſchkrug 
Voll balſamiſches Weins; im eilften Jahre des Alters 
Langte die Schaffnerin fon, und loͤsſte den ſpuͤndenden Deckel. 
Deſſen miſcht' im Kruge der Greis, und viel zur Athene 
Betet' er, ſprengend den Trank fuͤr des Aegiserſchütterers Tochter. 
Aber nachdem ſie geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Gingen ſie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Doch den Telemachos hieß der gereniſche reiſige Neſtor 
Dort tm Palaſt ausruhen, den Sohn des edlen Odpſſeus, 
Unter der toͤnenden Hall', im zierlichen Lagergeſtelle. 
Neben ihm ſchlief der tapfre Peiſiſtratos, Führer des Volkes, 
Der annoch unvermaͤhlt von den Soͤhnen thm war tn der Wohnung. 
Aber er felber ruht' tm innern Gemad ded Palaſtes; 
And die Koͤnigin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 
Ald die ddmmernde Cos mit Nofenfingern emporitieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der gereniſche retfige Neftor; 
Crat dann hervor, und fest? auf gehauene Steine fid nieder, 


Welche draufen thm waren am ragenden Fligelthore, 


Weiß und hel, wie (Hhimmernd von Oel; auf welchen vor Alters 

Nelens pflag gu figen, an Math Unfterbliden ähnlich. 

Dod er war, vom Tobe befiegt, sum Als gewandelt. 

Mun fap Neftor darauf, der gerenifche Hort der Achaler, 

Haltend den Stab; und die Sow umdrangeten thn tn Verſammlung, 

Aus den Gemdcern genaht: Echefron gugleih, und Aretos, 

Perfeus, Stratiog auch, und der goͤttliche Held Thrafpmedes ; 

Aud ber Sechste darauf Peiſiſtratos nahte, der edle. 

Nat thm featen fie führend Telemados, gdttlicder Bildung. 

Drauf begann bas Gefprad ber gereniſche retfige Neſtor; 
Hurtig, geliebrefte Kinder, gewährt mir diefes Verlangen! 

Daß vor den Gdttern zuerſt im um Gnad' anfleh’? Athenda, 

Welche mir fidtbar fam zu dem feftlihen Mahle des Gortes. 

Gebe denn einer zur Kuh in's Gefild’ aug, daG fie in Cile 

Komm’, und dabher fie treibe der rinderweidende Hiter. 

Einer jum dunfelen Sciffe des edeln Telemachos wandelnd, 

Suhre mir alle Genoffen herauf, und laffe nur sween dort. 
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| Einer auc heife zu und den Goldarbeiter Laertes 
| Hergeh'n, dag er dem Rinde mit Gold umziehe die Horner. 
Dod ihe Anderen bleibt Hier all’, und faget darinnen, 
| Daß die Maͤgd' im hohen Palaft anordnen cin Feftmahl, 
| Stuͤhl' aud und Holy uns bringen umber und blinfendes Wafer. 
Neftor ſprach's, und fie alle beſchleunigten. Siehe, dads Mind fam 
| Aus dem Gefild’; es famen des edlen Telemadhos Freunde 
Vom gleichſchwebenden Schiffe herauf; ed fam aud der Meifter, 
| Alle Volender der Kunſt, fein Schmiedegerath, in den Handen, 
! Ambos, Hammer zugleich, und ſchoͤngebildete Bange, 
| Daf er wohl ausſchüfe bas Gold; es fam aud Athene, 
| MNahend dem heiligen Mahl. Der graue reifige Neftor 
! Gab bad Gold; und der Meiſter umzog die Hdrner bes Minded 
Kunſtreich, daf anfhauend den Schmuck ſich freute die Goͤttin. 
Stratio$s führt' am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Wafer der Weih' auch trug tm blumigen Veen Aretos 
Aus bem Gemad in der Hand, mit der anderen heilige Gerſte 
Haltend im Korb’. Auch trat der ftreitbare Held Thrafymedes 
Her, die gefdliffene Art in der Hand, dad Mind au erfdlagen. 
Perfeus hielt die Shale dem Blut. Der reifige Neftor 
Nahm Weihwaffer und Gerft’, als Crftlinge; viel sur Athene 
Betend, begann er bas Opfer, und warf in die Flamme daé Stirnbaar. 
Aber nacdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftrenct: 
Mabhete Neftors Sohn, der muthige Held Thraſpmedes, 
Zilend, und ſchlug mit Gewalt; daß die Art die Sehnen des Nackens 
Whe durdhfdhnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Gejammer | 
GFlehten bie Titer und Schnuͤr', und bie ehrſame Lagergenoffin : 
Neftors, Eurpdike ſelbſt, des Klymenos altere Tochter. : 
Jene, dad Haupt aufhebend vom weitummanderten Crdreid, ! 
Hielten; da ſchlachtete ſchnell Peififtratos, Fuhrer des Volkes. | 
Schwarz nun ftromte das Blut, und der Geift entfloh dem Gebeine. 
Jene serlegten dad Mind, und fonderten eilig die Schenkel, : 
Alles der Gitte gemaͤß, umwickelten (olde mit Fette 
| Swiefad umber, und bedecten fie dann mit Stuͤcken der Glieder. | 
| Sebo verbrannt’ es auf Scheiten der Greid, und dunfeles Weines | 
| Sprengt’ er darauf; ihn umftanden die Sunglinge, haltend den Fuͤnfzack. 3 
: Mls fie die Schenkel verbrannt, und die Gingeweide gekoſtet; 
: Seat aud bad Uebrige ſchnitten fie fein, und ſteckten's an Spieße, 
| 
! 
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Dod den Telemachos badet' indeß Polpkaſte die ſchoͤne, 
Neſtors juͤngere Tochter, des neleiadiſchen Koͤnigs. 
Als fie nunmehr ihn gebadet, und drauf mit Oele geſalbet, 
Dann mit praͤchtigem Mantel ihn wohl umhuͤllt und dem Leibrock; 
Stieg er hervor aus der Wann’, an Geſtalt Unſterblichen aͤhnlich, 


Brieten es dann in den Haͤnden, die ſpitzigen Spieße bewegend. | 
| 
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Ging und nahm bei Nestor den Sig, dem Hirten ber Welter. 
Mls nun jene gebraten das Fleifh, und den Spießen entzogen, 


Gebten fid We gum Schmaus; da erhuben ſich wacere Manner, 


Welche des Weins cinfchentten umber in die goldenen Becher. 


Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 


Sebo begann dad Geſpraͤch der gereniſche reifige Neſtor: 
Auf, dem Telemadhos, Kinder, fogleth ſchoͤnmaͤhnige Roſſe 
Angeſchirrt vor den Wagen, daß Hurtig den Weg er vollende. 
Ulfo der Greis; da hirten fie aufmertfam, und gehordten ; 
Gilend ſchirreten fie die hurtigen RNof an den Wagen. 
Aber die Schaffnerin legte hinein des Brodes und Weines, 
Aud der Gericht', als fie effen die gottbefeltgten Herrſcher. 
Und Telemachos trat in den prangenden Geffel des Wagens; 
Auch der Neftoride Peififtratos, Fubrer des Volles, 
Trat in den Seffel empor, und faßt' in den Hdnden die Saget; 
Treibend ſchwang er die Geiffel; und raſch hin flogen die Roffe, 
Jn das Gefild’, und veritefen die Stadt ber erhabenen Pylos; 
Ganz den Tag ward thnen bas Yow um die Nacken erſchuͤttert. 
Nieder tauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Ferd fie kamen, aur Burg des edlen Diokles, 
Weldhen Orſilochos zeugte, der Gohn des Stromes Alfeios. 
Dort durdhrubeten jene dte Nacht; und er pflegte fle gaftfret. 
Als die ddmmernde Cos mit Nofenfingern emporſtieg; 
Rüuͤſteten beid’ ihr Gefpann, und betraten den prddhtigen Wagen. 
Lenften drauf aud dem Thor, und der dumpfumtinenden Halle. 
Treibend fhwang er die Geiffel; und rafh hin flogen die Roffe. 
Und ffe erreichten die Ebne der Weigengefild’; und vollbradt war 
Sebo der Weg: fo trugen die hurtigen Roffe fie vorwdrts! 
Mieder taucdhte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 
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Vierter Geſang. 


| 

Sadalet: Menelaos, der (eine Kinder ausſtattet, Sewirthet die Fremodlinge, nad dafect mit Helene 

tbeilnebmende Liebe fic Odyſſens. Telemachos wird erfannt. Aufheiterndes Mittel der Helena, and Erzählangen 

von Odeffens. Um Mergen fragt Telemades nah dem Bater. Menelaos erzahlt, was ihm der agyptifde 

| Protens von bec Ridtebe dex Udaier and dem Anfenthalt des Odyſſens bei Yer Kalypſo geweiFfagt. Die Freter 

befGlicfen den feimfegrentden Telemachos jwifhen Ithake ned Games zu ermorden. Medon entdedt's ber 

| Penelopera. Sie lest zur Athene, and wird durch cin Tranmbild getröſtet. 

| 

| 
i 

| 


Sie nun famen sur grofen umbugelten Stadt Latedbdmon, 
Lentten fodann zum Palajte, wo ruhmvoll fas Menelaos. 
Son dort fanden fie feternd im Schwarm der Gefreunde die Hochzeit 
Seines Sohnes dabetm, und feiner untadligen Toddter. 
Dtefe fandt? er dem Gohn des zermalmenden Helden Acdillens. 
Denn im Troergefilde verfpradh er fie einſt und gelobte, 
Ihm sum Weib’s und die Gdtter vollendeten thre Vermaͤhlung. 
Sebo fandt’ er fie bin mit prddtigen Wagen und NRoffen, 
Bu ber gepriefenen Stadt des IMyrmtdonengebteters. 
Aber dem Sohne vermadhlt? er Alettors Todter ans Sparta, 
Ihm dem Held Megapenthes, den ert in fpdterem Alter 
Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Goͤtter 
Keine Frudt, nadhdem fe die licblide Tochter geboren, 
Sene Hermione, ſchoͤn, wie die goldene Afrodtte. 
Alſo fetrten den Schmaus in der hochgebuͤhneten Wohnung 
Nachbarn dort und Gefreund’ um den ruͤhmlichen Held Menelaos, 
Innig erfreuts vor ihnen and fang ein goͤttlicher Sanger, 
Rüͤhrend die Harf’; und zween Haupttummeler tangten im Kreife, 
Wie den Gefang er begann, und dreheten fid in der Mitte. 
Beid' iat hielten am Chore der Kinigsburg mit den Noffen, 
Held Telemachos dort, und Neftors edeler Sprdfling, 
Harrend. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Cteonens, 
Raſch aufwartender Diener bem ruͤhmlichen Held Menelaos. 
Flugs burd die Wohnungen eilt' er, dem Kinige bringend die Vorfdaft ; 
Nahe trat er hinan, und fprad die gefliigelten Worte: 
FEremdlinge find dort eben, bu Goͤttlicher, o Menelaos, 
Sween an der Zahl, wie Mduner vom Stamm des grofen Kronion. 
Sprich denn, follen wir gleih abfpannen die burtigen Roſſe? 
Oder entfernen wir jew in ein anderes Haus zur VBewirthung ? 
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Unmuthsvoll nun begann der brdunlide Held Menelaos: 
Nice ja wart du ein Thor, Boethos Sohn Cteoneus, 
Vormals; aber anjebt, wie cin Kind, fo redeft du thoͤricht! 
Siehe, wir felbft genoffen bet anderen Menſchen fo viele 
Gaſtfreundſchaft, da zurück wir kehreten; wenn ja hinfort aud 
Seus und Ruhe vergdunt der Bekuͤmmerniß! Schnell denn die Moffe 
Ubgefpannt, und die Mdnner herein gefihrt au dem Gaſtmahl! 
Sener ſprach's; da enteilt? er dem Gaal, und berief aud die andern 
Raſch aufwartenden Diener, gugleid ihm felber gu folgen. 
Sie nun [dsten die Moffe, die fhaumenden unter dem Fode; 
Diefe banden fie drauf an Roſſekrippen des Stalled, 
Schüͤtteten Spelt aud hinein, und mengeten gelblide Gerifte; 
Stelleten dann den Wagen empor an fhimmernde Wande; 
Selbft dann fuͤhrten fie Fen tn die gdttlide Wohnung. Erftaunt nun 
Sahen fie rings den Palaft des gottbefeligten Herrſchers: 
Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 
Stralte der Hohe Palaft dem rühmlichen Held Menelaos. 
Wher nachdem fte ihe Hers mit bewunderndem Blicke gefattigr; 
Stiegen fie cin gum Bad’ in ſchoͤn gegldttete Wannen. 
WS nunmehr fie gebadct die Magd', und mit Oele gefalbet, 
Dann mit sottigem Mantel fle wohl umhuͤllt und dem Letbrod ; 
Setzten fic beid’ auf Throne zu Atreus Sohn Menelaos. 
Gine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 
Waffer auf filbernem Beden daher, und befprengte sum Walden 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglattete Tafel. 
Mud die Schaffucrin nun, die ehrbare, legete Vrod vor, 
Manches Geridt guftigend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf fam der Serleger, und bracht' tn erhobenen Schuͤſſeln 
Wherlet Fleifh, und ſetzte vor fie die goldbenen Becher. 
Grifend reichte die Hande der braͤunliche Held Menelaos: 
Sebo fofter der Gpeif, und frenet euch. Wher nachdem ihr 
Gud am Mahle gelabr, dann fragen wir, welcherlei Manner 
Shr dod ſeyd. Nicht duntel ift Euch das Geſchlecht der Erzenger; 
Nein aus rühmlicher Manner Geſchlecht, von befcepterten Furften 
Stammt thr beid': Unedle fuürwahr nicht geugeten folde! 
Sprach's, und den Mien ded Stiers, den fetten gebratenen, reicht' cr 
Dar, in ben Handen gefast, der Jom zur Ehre beftimme war. 
Und fie erhoben die Hande gum lecderbereiteten Mable. 
Wher naddem die Begierde bed Tranks und der Speife geſtillt war; 
Sprad Telemados drauf zu Neftors edelem Sproͤßling, 
Mahe dad Haupt hinneigend, damit nist hdrten die Andern: 
Schaue dod, Neftors Sohn, du meiner Seele Geliebter, 
Schaue dad Erz ringsum, wie ed glangt in der hallenden Wohnung, 
Aud das Gold und Elettron, dad Elfenbein und bad Silber! 
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Alfo gldngt wohl Zeus dem Olympier drinnen der Vorhof! 
Weld ein unendlider Shab! Mit Staunen erfalt mich der Anblick! 
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| 
Seine Mede vernahm der brdunlidhe Held Menelaos; | 

Und er begann au beiden, und fprad die gefliigelten Worte: 
Liebe Soͤhne, mit Zeus wetteifere feiner der Menſchen; 

Denn ihm fteht unvergdnglid dad Haus und alle Vefigung. 

Dod ein Sterblicher mag mit mir wetteifern an Reichthum, 

Oder aud nidt. Denn traun nad unendlicen Leiden und Irren 

Bracht' id thn heim in Schiffen, und fam fim achten der Jahr’ erft 

Weit nad Kypros zuvor, nad Foͤnike verirrt, und Aegyptos; 

Aethiopen auch fab ih, Sidonter aud, und Crember, 

Libya aud, wo die Rimmer ſogleich aufwachſen mit Hdrnern. 

Dreimal gebdren dte Schaf' in des rollenden Jabres Vollendung; 

Dort aud nimmer gebridt es dem Eigener, oder dem Hirten, 

Weder an Kis’ und Fleiſch, nod an ſuͤßer Mild von der Heerde, 

Welche ftets darbietet im Jahr milchſchwellende Euter. 

Waͤhrend ih dort umber viel totlimer Habe mir fammelnd 

Srrete, ad indeffen erfdlug mir den Bruder ein Andrer, 

Heimlid ein Meuchelmoͤrder, durch Lift ded verderbliden Weibes; 

Dah ich firwahr nicht froͤhlich tn diefen Beſitzungen herrſche. 

Dod thr vernabmt wohl folches bereits von eucren Vatern, 

Wer fie aud feyn: viel trug th ded Webs, und verderbte das Haus mir, 

Das fo bewohnt einſt war, fo Vieles und Koͤſtliches einſchloß. 

Moͤcht' ich den dritten Theil nur davon im Hanfe befigend 

Wohnen, und wdren die Manner gefund nod, welche vor Troja 

Dort hinfanten, entfernt von der roffendbrenden Argos! 

Dennod, wie febr id Wile betraur’ in herzlicher Wehmuth: 

(Oftmals pfleg’ th dabeim tn unferem Haufe mid feBend, 

Jetzo mit Thrdnen mein Herz gu befanftigen, jebo von Nenem 

Auszuruh'n; bald wird man ja fatt ded ftarrenden Kummers !) 

Alle betraur’ ich jedod nicht fo febr, herglich betruͤbt awar, 

Als thn allein, der gdnglih mir Schlaf verleidet und Nahrung, 

DenP th def! Denn fo vieles ertrug tein andrer Achaier, 

Als Odyffeus ertrug und duldete! Ah vom Geſchick war 

Moth ihm felber beftimmt, doch mir ſtets laftender Jammer, 

Seinethalb, ded fo lang’ Whwefenden, weil wir nist wiffen, 

Reb’ er, oder fey todt. Vielleicht ja betranern thn jetzo 

Schon Laerted der Greis, und die zuͤchtige Penelopeia, 

And Telemados, den er ald Sdugling verließ in der Wohnung. 
Sprad’s, und jenem erregt’ er ded Grams Sehnſucht um den Vater. 

Thrdnen herab von den Wimpern entfloſſen ihm, als er vom Vater 

Hirete; doh vor die Augen erhub er den purpurnen Ntantel 

Feſt mit beiden Hdnden. Da merkt' thn wohl Menelaos; 

Und er erwog hierauf in ded Herzens Geift and Empfindung: 


416 


Odyffee. Vierter Geflang. B. aab — 168. 


Ob er jenen far ſich bes Waters ließe gedenken, 
Oder zuerſt ausfragt’, und Jegliches dann befprdde. 
Waͤhrend er folded erwog in ded Herzens Geiſt und Empfindung; 
Wandelte Helena vor ang duftendbem hohem Gemache, 
Artemis gleich an Geftalt, der Gdttin mit goldener Spindel. 
Ihr dann ftellt? Adrafte den ſchoͤngebildeten Seffel; 
Aber es brat’ Altippe den weichen wolligen Teppich. 
Fylo brachte ben Korb, den filbernen, den Wltandra 
Einſt thr geſchenkt, bie Gemablin ded Polybos, welder gu Thebe 
Wohnt' tn Aegyptog, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum. 
Diefer gab dem Atreiden ein paar Badwannen von Silber, 
Sween dretfifige Keffel, und zehn Talente ded Goldes. - 
Auch der Helena reichte die Gattin fine Gefdente: 
Zine Spindel aus Gold, und den Korb von ldnglider Randung, 
Gilbern gang, und anus Golde die zierlichen Mander gebtldet. 
Den nun bracht' the und flellte die fletfige Dienerin Fylo, 
Wie mit gefponnenem Garn er gehaͤuft war; aber dariber 
Lag bie Spindel geftredt, mit vtolenfarbiger Wolle. 
Jene ſaß auf dem Seffel, und (tise anf den Schemel die Fife. 
Schnell begann fle darauf, ben Gemahl nad Alem gu fragen: 
Wiffen wir (hon, Menelaos, du Goͤttlicher, welded Gefhledtes 
Diefe gn nahn fid ruͤhmen, als Gaftfreund’ unſeres Hanes? 
Irr' ih, oder tft wahe mein Wort? Dod die Seele gebeut mir’s. 
Niemals, mein' th, erfchien jemand mir fo donlider Bildung, 
Weder Mann nod Welb: (mit Stannen erfüllt mid der Anblick!) 
Mls der Fungling dem Sohne bes grofgefinnten Odpffens 
Gleiht, bem Telemachos, den er ald Sdugling lief in der Wohnung, 
Jener Mann, da um mid, das ſchaͤndliche Weib, thr Achaier 
Kamt in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streit end bietend. 
Ihr antwortete dranf der brdunlide Held Menelaos: 
Alfo den th felber, o Frau, wie du jebo vermutheft. 
Denn gleich waren dte Fuͤße des Manns, und gleich auch die Hande, 
Gleich die Blice ber Angen, das Haupt und die Haare der Scheitel. 
Aud als jeht id, gedentend der vorigen Beit, von Odyſſens 
Medete, wie doch jener mit Noth gerungen und Triibfal, 
Meinethalb; ba flog thm dte bittere Thrdn’ aus ben Wimpern, 
Und tn ben purpurnen Mantel verhuͤllet' er eilend das Antlis. 
Aber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: 
Atrens Sohn Mtenelaos, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 
Jenes Sohn tft diefer tn Wahrheit, fo wie du redeft. 
Wher er ift befheiden, und adtet es unanftdndig, 
Hier anfommendé fogleih ein Geſchwaͤtz vorlaut zu erbeben 
Gegen dic, der uns, wie ein Gott, durd Rede befeligt. 
Dod mth fandte sugleih der gereniſche reifige Neftor, 
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Wo war denn Menelaos? und welcherlei Tuͤcke des Todes 
Fand Aegiſthos der Meuchler, den ſtärkeren Mann zu ermorden? 
War er in Argos nod nicht, dem Achaliſchen, fondern wo anders 
Unter ben Menſchen verirrt, daß der fich erfiibnte ded Mordes 2 

Ihm antwortete dbrauf der gereniſche reifige Neftor: 
Gern wil Ich's, mein Sohn, dir verfiindigen, gang nad der Wahrheit. 
Bwar aud felber ja wohl vermuthe(t du, wie es geſcheh'n tft. 
Hatt? ex lebend Aegifthos dabeim im Palajte gefunden, 
Als von Troja er tam, der brdunlidhe Held Menelaos; 
Niemand Hatt’ aud den Todten mit loderer Erde beſchuͤttet; 
Gondern firwahr ihn Hatten die Hund’? und Gevdgel verzehret, 
Fern von der Stadt im Gefilde, den Ltegenden; feine beweint? aud 
Ihn der achaiiſchen Frawn: denn gu grog war die That, dte er ausfann! 
Weil wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 
Harreten; fap ex im Winkel der roffendhrenden Argos 
Ruhig, dad Weib Agamemnons mit fhmeidelnder Mede bethsrend. 
Anfangs zwar verwarf fie den ſchaͤndlichen Frevel mit Abſcheu, 
Klytdmneftra die edle; denn gut war ihre Gefinnung; 
Auch war dort ein Mann des Gefangs, dem ernftlid er auftrug, . 
Atrens Sohn, da gen Troja er fuhr, au bewabhren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Gotter Geſchick sum Verderben umitricte, | 
Sebo bracht' er den Ganger binweg tn ein wilderndes Ciland, 
Wo er ihn bem Gevdgel su Raub und Bente surtidlies; 
Gie dann führt' er, wollend die Wollende, heim tn die Wohnung. 
Viel aud brannt' er ber Sehentel auf heiligen Gdtteraltdren, 
Wiel auch weiht' er ded Schmucks, der Felergewand? und des Goldes, 
Weil er bas grofe Werk, bas nie gehoffte, vollendet. 
Wir nunmehr entidhifften sugleidh dem Geftade von Troja, 
Atrens Sohn und ich ſelbſt, durch hergliche Ltebe vereinigt. 
Secon war Athens Verghaupt, das heilige Gunton, nage, 
Mls dem Freund Menelaos den Steucrer Fdbos Apollon 
Unverſehns hinftredte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend, 
Der in den Hdnden dad Steuer now hielt des laufenden Schiffes: 
Frontis, Oneters Gohn, der beruͤhmt war unter den Mdnnern, | 
Wohl gu ftenern cin Schiff, wann voll antobte der Sturmwind. 
Alfo verweilt' er dafelb(t, auch gedrangt von VBegierde des Weges, 
Um gu beftatten den Freund, und Todtenopfer gu opfern. 
Aber nachdem auc jener, dfe duntele Woge durdhfegelnd, 
Jest in gerdumigen Schiffen Maleia's fpigigeds Berghaupt 
Laufend erreicht; nunmebr verhdangt? ihm der Ordner der Welt Zeus 
Traurige Fart: denn er regte die braufenden Wind? in Orfan auf, 
Und unermeßliche Flut, die emporſchwoll, gleich den Gebirgen. 
Sebo trennt? und verftirme’ er cin Theil ber Schiffe gen Kreta, 
Be der Kydonen Geſchlecht bes Jardonos Fluten umwohnet. 
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(Gold ein Mann dein Vater; daher fo verſtaͤndig du rede(t! 

Leicht ja erfannt tft der Game ded Sterbliden, weldem Kronion 
Seligteit zugemeſſen bet feiner Geburt und Vermdblung: 

Wie er bem Neſtor gewaͤhrt fir der Zukunft Cage beſtaͤndig 

Froh im Haufe gu feyn bes (tien behagliden Alters, 

Und verftindiger Sohne, die wohl mit der Lange geübt find.) 

Laft uns denn aufgeben den Gram, der gu Thrdnen und hinriß; 
Aber des Mahls fey wieder gedadt, und die Hdnde mtt Waffer 
Gprenge man uns! Bu Gefprdden ja ift aud ber Morgen now übrig 
Mir und Odyffens Sohne, vertraut mit cinander gu reden. 

Sprach's; und Asfalion fprengte dte Hand’ iat Alen mit Wafer, 
Raſch aufwartender Diener dem rihmliden Held Menelaos. 

Und fie erhoben die Hande gum lederbereiteten Mable. 

Aber ein andres erfann nun Helena, Tochter Krontons. 
Schnell in den Wein warf jene, wovon fie tranfen, ein Mittel, 
Kummer ju tilgen und Grol, und jeglider Leiden Gedächtniß. 
Koftet einer davon, naddem in den Krug ed gemiſcht ward; 
Nicht an dem gangen Tage benebt? thm die Thrdne dad Antlitz, 
Nicht ob ſelbſt geftorben thm war’ aud Mutter und Vater, 
Nicht ob den Bruder vor thm, ob felbft den geliebteften Gobn ihm 
CKoͤdtete feindlided Erg, und Er mit den Augen es fabe. 
Solcherlei Wuͤrze der Runft Hatt? Helena, Tochter Krontons, 
Heilfamer Kraft, die einft die Gemablin Thons Polydamna 
Ihr in Aegyptos gefhentt: wo viel die ndbrende Erde 
Trdgt der Wrirge gu guter, und viel au ſchaͤdlicher Miſchung; 
Wo auc jeder cin Arzt die Sterbliden al” an Erfabrung 
Ueberragt; denn wahrlich fie find vom Geſchlechte Pdeons. 

Aber nachdem fie gemiſcht, und einzuſchenken geboten; 
Jetzo fprad fie von Neuem, bie Wechſelrede beginnend: 

Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, und aud thr beiden, 
Soͤhne tapferer Manner; von Gott fommt Andered Wndern, 
Gutes fommt und Boͤſes von Zeus; denn ex herrſchet mit Allmacht: 
Auf denn, genießt nun figend das Mahl in unferer Wohnung, 
Groh des Wechſelgeſprachs; denn Schickliches will ich erzaͤhlen. 
Wes swar nicht werd’ ich verhindigen, oder aud nennen, 

Wie viel Kampf er geduldet, der unerſchrockne Odpffeus; 

Mur wie er jenes vollbracht' und beftand, der gewaltige Krieger, 
Fern im troifhen Lande, wo Noth umfing end Achaier. 

Dort nachdem er fic felbft unwiirdige Striemen gegeiffelt, 

Und in ſchlechte Gewand’, ald Knecht, ſich die Schulter gehüͤllet; 
Ging in die prddtige Stadt er hinein ber feindliden Manner. 
Sa jum anderen Manne verftelt’ er ſich, gang wie ein Bettler, 
Gr, der traun tein folder erſchien bet den Schiffen Achaia’s. 
Alfo fam er entftellt gen Ilios; und ungeftort lieg 
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Alfo die Tochter Bens; und fie boreten auf die Ermahnung. 
Gilend fprengten mit Wafer die Herold’ ihnen die Haͤnde; 
Funglinge filten fodann die Kriige sum Nand mit Getranle, 
Wandten von neuem ſich rehts, und verthetleten Allen die Beer. 
Jene verbrannten die Sungen, und ftanden umber, und befprengten. 
Mls fte des Tranks nun gefprengt und nad Herzenswunſche getrunten; 
Mahe? Athenda ſich anf, und Telemachos, gdttlider Bildung, 
Beide hinabzugeh'n sum ſchnellen gerdumigen Schiffe. 

Neſtor aber verbot eg, mit Ungeſtuͤm fie bedentend: 
Beus verhüte dod dag, und alle unfterbliden Gorter, 
Daß ibe beide von mir sum hurtigen Schiffe hinabgeht; 
Gleich als war’ ich enchldst von Kleidungen oder ein Vetter, 
Der nidt Mantel einmal und Polfter befas’ in der Wohnnng, 
Um fide felber bequem, und befuchende Gate, gu lagern! 
Wher ich habe ja Mantel genug und prddtige Polfter; 
GFerne, daß jenes Manns, des Odyffens, trautefter Goon mir 
Dort auf des Schiffes Verded ſich lagere, weil ich noc felber 
Leb’; und dann auch bleiben nocd Kinder daheim im Palafte, 
Einen Gat su bewirthen, der unfere Wohnung befuchet! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Todter Athene: 
Wohl tft dieſes geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 
Billig Telemachos dir, denn weit anftindiger tft es. 
Diefer demnach wird jetzo in deinen Palaft dic begletten, 
Dort gu ruben die Nacht. Ich will gu dem duntelen Schiffe 
Gehn, mit Muth gu ſtaͤrken die Freund’, und Wiles gu ordnen. 
Denn ih rithme von jenen allein mich Hdhered Alters; 
Dod die Anderen felgen aus Lieb’ als juͤngere Manner, 
Allzumal von des edlen Telemachos blihender Jugend. 
Ausruh'n werd’ th dafelbft am dunklen gerdumigen Schiffe, 
Jest; dod fruͤh am Morgen gum muthigen Volt der Kautonen 
Werd' id gehn, wo ich Schuld ecinfodere, welche nist new fit, 
Ober gering. Ihn aber, da dir er kommt in die Wohnung, 
Sende du felbft mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Noffe, 
Welche die leichteſten find sum Lauf, und an Stdrte die beften. 

Alfo ſprach, und enteilte, die Herrſcherin Pallas Athene, 
Pldglid in Adlergeftalt; und Staunen ergriff, die ed anſah'n. 
Auch erftaunte der Greid, da er's mit den Augen gefehen; 
Sapte Telemachos Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber, ich hoffe, du wirſt nicht saghaft werden nod traftios; 
Da dic Jingling bereits obwaltende Gotter begleiten! 

Denn fein anderer war's der Unfterbliden auf dem Olympos, 
Gondern allein Zeus Tochter, bie Beuterin Tritogencia, 

Die aud den tapferen Vater dir ehrete vor den Argeiern. 

Sey uns, Herrſcherin, hold, und gewabre mid edleres Ruhmes, 
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Selbſt, und dfe Kinder zugleich, und die ehrfame Lagergenoffin. 
Dir dann opfr’ id ein jdbriges Mind, breititirntg und fehllos, 
Ungezaͤhmt, dad nimmer efn Mann gum Joche gebdndigt: 
Diefes opfer’ ich dir mit goldumgogenen Hoͤrnern. 
Alfo flehet' er laut, thn Hirete Pallas Athene. 
Sebo fuͤhrete fie ber gereniſche reiſige Neftor, 
Soͤhn' und Gidam’, hin gu feiner erhabenen Wohnung. 
Uls fie die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 
Setzten fic alle gereiht auf ftattlihe Seffel und Throne. 
Drauf den Gefommenen miſchte der Greis von neuem den Miſchkrug 
Voll balfamifches Weins; im ecilften Jahre des Alteré 
Langte die Schaffnerin thn, und lddte den ſpuͤndenden Deel. 
Deffen miſcht' im Kruge der Greis, und viel sur Athene 
Beret’ er, fprengend den Tran’ fdr des Aegiserſchuͤtterers Cochter. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nad Herzenswunſche getrunten; 
@ingen fie auszuruh'n, aur eigenen Wohnung ein jeder. 
Dod den Telemachos hieß der gerenifde reifige Neftor 
Dort im Palaft ausruhen, den Sohn des edlen Odpſſeus, 
Unter der tinenden Hall’, im zierlichen Lagergeftelle. 
Neben thm ſchlief der tapfre Peififtratos, Fuͤhrer des Volkes, 
Der annoch unvermahle von den Soͤhnen thm war in der Wohnung. 
Aber er felber ruht' tm tnnern Gemad des Palaftes; 
Aud die Koͤnigin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 
Als bie Sdmmernde Eos mit Nofenfingern emporities, 
Sprang aus dem Lager fofort der gerenifche reffige Neftor; 
Crat dann hervor, und fest’ auf gehauene Steine ſich nteder, 


Welche draußen thm waren am ragenden Fligelthore, 


Weis und hell, wie ſchimmernd von Oel; auf welchen vor Alters 

Neleus pflag gu figen, an Nath Unſterblichen aͤhnlich. 

Dod er war, vom Code befiegt, sum Wis gewanbdelt. 

Nun ſaß Neftor darauf, der gereni(he Hort der Acater, 

Haltend den Stab; und die Söhn' umbrdugeten thn in Verſammlung, 

Aus den Gemaͤchern genabt: Echefron zugleich, und Aretos, 

Perfeus, Stratios and, und der goͤttliche Held Thrafymedes; 

Aud der Sedste darauf Peififtratos nabhte, der edle. 

Naͤchſt ihm ſetzten fie fabrend Telemachos, goͤttlicher Bildung. 

Drauf begann das Geſpraͤch der gerenifche reifige Nestor; 
Hurtig, geliebrefte Kinder, gewahrt mir dieſes Verlangen ! 

Daf vor den Gdttern suer(t ids um Gnad' anfleh’ Athenda, 

Welche mir ſichtbar fam gu dem feftlidhen Mable ded Gottes. 

Gehe denn einer gur Kuh ins Gefild’ aus, daß fie in Eile 

Komm', und dabher fie treibe der rinderweidende Hiter. 

Einer gum dunfelen Schiffe des edeln Telemachos wandelnd, 

Suhre mir alle Genoffen herauf, und laffe nur sween dort. 
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Einer auch heiße zu uns den Goldarbeiter Laerkes 

Hergeh'n, daß er dem Rinde mit Gold umziehe die Hoͤrner. 

Dod iby Anderen bleibt hier all’, und ſaget darinnen, 

Daf die Maͤgd' im hohen Palaft anordnen ein Feftmahl, 

Stuͤhl' aud und Hols uns bringen umber und blintendes Wafer. 
Neſtor ſprach's, und fie alle befhleunigten. Giehe, das Mind fam 

Aus dem Gefild’s es tamen des edlen Telemadhos Freunde 

Bom gleichſchwebenden Schiffe herauf; es fam auch der Meiſter, 

Ale Vollender der Kunſt, fein Schmiedegerath, in den Haͤnden, 

Ambos, Hammer zugleich, und (hdngebildete Bange, 

Dah er wohl ausſchuͤfe dag Gold; es fam auch Athene, 

Mahend dem Heiligen Mahl. Der grane reifige Neftor 

Gab bas Gold; und der Metter umzog die Horner des Rindes 

Kunſtreich, daß anfhauend den Schmuck fid freute die Goͤttin. 

Stratios fihrt’? am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 

Wafer der Weih’ auch trug im blumigen Veden Aretos 

Ans dem Gemad in der Hand, mit der anderen Heilige Gerfte 

Haltend im Korb’, Auch trat ber ftreitbare Held Thrafymedes 

Her, dte gefdhliffene Art tn der Hand, das Mind zu erſchlagen. 

Perfeus hielt die Scale bem Blut. Der reifige Neftor 

Nahm Weihwaffer und Gert’, ald Erſtlinge; viel zur Arhene 


Betend, begann er das Opfer, und warf in die Flamme bad Stirnhaar. 


Aber nadhdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuet: 
Mahete Neftors Sohn, her muthige Held Thrafpmedes, 
Gilend, und ſchlug mit Gewalt; dag die Art die Sehnen bes Nackens 
Alle durchidnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Gejammer 
Slehten bie Toͤchter und Schnuͤr', und die ehrfame Lagergenoffin 
Neftord, Eurpdike felbft, des Klymenos aͤltere Todhter. 
Sene, bad Haupt aufhebend vom weitummanderten Crdreid, 
Hielten; da ſchlachtete ſchnell Peififtratos, Fuhrer des Bolles. 
Schwarz nun ſtroͤmte dad Blut, und der Geift entfloh dem Gebeine. 
Jene gerlegten dag Mind, und fonderten cilig die Schenkel, 
Wes der Sitte gemaͤß, umwickelten folde mit Fette 
Zwiefach umber, und bedecten fie dann mit Stücken der Glieder. 
Sebo verbrannt’ ed auf Scheiten der Greig, und dunkeles Weines 
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Sprengt' er darauf; ihn umſtanden die Juͤnglinge, haltend den Fuͤnfzack. 


Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoſtet; 

Jetzt auch das Uebrige ſchnitten ſie klein, und ſteckten's an Spieße, 

Brieten es dann in den Haͤnden, die ſpitzigen Spieße bewegend. 
Dod den Telemachos badet' indeß Polykaſte die ſchoͤne, 

Neſtors juͤngere Tochter, des neleiadiſchen Koͤnigs. 


als fie nunmehr ihn gebadet, und drauf mit Dele geſalbet, 


Dann mit praͤchtigem Mantel ihn wohl umhüuͤllt und dem Leibrock; 
Stieg er hervor aus der Wann’, an Geſtalt Unſterblichen aͤhnlich, 
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Ging und nahm bet Neftor ben Sis, dem Hirten der Voller. 
Mls nun jene gebraten dad Fleiſch, und den Spießen entzogen, 


Setzten fish Alle gum Schmaus; ba erhuben ſich wackere Manner, 


Welche des Weins einſchenkten umber tn die goldenen Vedder. 


Aber nachdem dle Begierde ded Trants und der Speiſe geſtillt war; 


Sebo begann dad Sefprdd der gerenifche reifige Neſtor: 
Auf, dem Telemachos, Kinder, fogleih ſchoͤnmaͤhnige Roſſe 
Angeſchirrt vor den Wagen, daß hurtig den Weg er vollende. 
Ulfo der Greis; da hirten fle aufmertfam, und gebordten ; 
Gilend fcirreten fie die burtigen Noi an den Wagen. 
Aber die Schaffnerin legte hinein des VBrodes und Weines, 
Aud der Gericht', als fie effen die gottbefeligten Herrſcher. 
Und Telemachos trat in den prangenden Seffel des Wagens; 
Auch der Neftoride Peififtratos, Fuhrer ded Voltes, 
Trat in den Seffel empor, und fast’ tn den Haͤnden die Zagel; 
Treibend ſchwang er dte Geiſſel; und rafh hin flogen dte Noffe, 
Sn das Gefild’, und verließen bie Stadt der erhabenen Pylos; 
Gang den Cag ward ihnen bad Fos um bie Nacken erſchuͤttert. 
Nieder tauchte bie Gonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Mls gen Ferd fie famen, sur Burg des edlen Diokles, 
Welchen Orfilodos zeugte, ber Sohn des Stromeds Wlfetos. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfret. 
Wid die ddmmernde Eos mit Mofenfingern emporfties; 


Miifteten beid’ thr Gefpann, und betraten den prddtigen Wagen. 


Rentren drauf aus dem Thor, und der dumpfumtoͤnenden Halle. 
Creibend ſchwang er die Geiffel; und raſch bin flogen die Roſſe. 


Und fie erreichten die Chne der Weisengefild’; und volbradt war 


Jebo der Weg: fo trugen bie hurtigen Moffe fie vorwdrts! 
Mieder taucte die Gonn’, und ſchattiger wurden die Pfade. 
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Juhale: Menelaoeos, der (cine Kinder ausſtattet, demicthet die Frembdlinge, und dufert mit Helene 
thei(nebmende Liebe fde Odgfens. Telemados wird erfannt. Mufbeiterndes Mittel der Helene, and Eryahlungen 
von Odyfend. Wm Morgen fragt Telemachos nah dem ater. RMenelees erzahlt, was chm der agyptifae 
Protens von dec Ridtehe der Udaier and bem Nufenthale des Odyſſens bei bee Kalypſo geweiſſagt. Die Feeser 
befGliefen den Heimfe§renden Telemados zwiſchen Ithak- umd Games yn ecmorden. Wedon entdedt'é ber 
Penelopers. Gre fleht yar Athene, and wird dard cin Cranmbild getröſtet. 


Sie nun famen zur grofen umhuͤgelten Stadt Lakedaͤmon, 
Lenften fodann sum Palafte, wo rubmvol fas Menelaos. 
Jon dort fanden fie feternd im Schwarm ber Gefreunde die Hocsett 
Seines Sohnes dabetm, und feiner untadligen Tochter. 
Diefe ſandt' ex dem Sohn ded germalmenden Helden Achillens. 
Denn im Troergefilde verſprach er fie einſt und gelobte, 
Jom sum Weib'; und die Gétter vollendeten ihre Vermaͤhlung. | 
Jetzo fandt’ ex fie hin mit praͤchtigen Wagen und Noffen, | 
Su der gepricfenen Stadt des Myrmidonengebieters. 
Wher bem Sohne vermaͤhlt' er Alektors Tochter aus Sparta, 
Ihm bem Held Megapenthes, den erft in fpdterem Alter 
Cine Magd thm gebar. Denn der Helena gaben die Gitter 
Keine Frucht, nachdem fie die liebliche Tochter geboren, 
Jene Hermione, fin, wie die goldene Afrodite. 
Alſo fet’rten den Schmaus in der hochgebuͤhneten Wohnung 
Nachbarn dort und Gefreund’ um den ruͤhmlichen Held Menelaos, 
Innig erfrent; vor thnen aud fang ein gdttlider Ginger, 
Ruͤhrend die Harf'; und aween Haupttummeler tangten im Kretfe, 
Wie den Gefang er begann, und dreheten fis tn der Mitte. 
Betd’ tat Hielten am Chore der Kdntgsburg mit den Roſſen, 
Held Telemachos dort, und Neftord edeler Sprdfling, | 
Harrend. Sle fah vorwandelnud der Kriegsgenoß Cteoneus, 
Raſch aufwartender Diener bem ruͤhmlichen Held Menelaos. | 
Fings durch bic Wohnungen efit? er, bem Konige bringend die Botſchaft; 
Mahe trat er hinan, und ſprach dle gefliigelten Worte: | 
Fremdlinge find dort eben, du Goͤttlicher, o Menelaos, | 
Bween an der Bahl, whe Mtdnner vom Sramm des grofen Kronion. | 
Sprich denn, follen wir gleih abfpannen bie burtigen Roſſe? 
Ober entfernen wir jew’ tu cin anderes Haus zur Bewirthung? | 
| 
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Unmuthsvoll nun begann der braͤunliche Held Menelaos: 
Nicht ja warft du ein Chor, Boethos Sohn Cteoneus, 
Vormals; aber anjest, wie ein Kind, fo redeſt du thoͤricht! 
Siehe, wir ſelbſt genoffen bet anderen Menfchen fo viele 
Gafifreundfchaft, da zuruͤck wir kehreten; wenn ja binfort aud 
Zeus uns Ruhe verginnt der Bekuͤmmerniß! Sane denn die Roffe 
Abgefpannt, und die Manner herein gefuͤhrt zu dem Gaſtmahl! 
Sener fprad’s; da entetlt? er dem Gaal, und berief aud die andern 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich thm felber gu folgen. 
Sie nun (dsten die Moffe, dfe fHhdumenden unter dem Forde; 
Diefe banden fie drauf an Roſſekrippen des Stalled, 
Schütteten Spelt aud hinein, und mengeten gelbliche Gerite; 
Stelleten dann den Wagen empor an fhimmernde Waͤnde; 
Selbft dann fuͤhrten fie Fen’ in die goͤttliche Wohnung. Erftaunt nun 
Sabhen fie rings den Palaft bes gottbefeligten Herrſchers: 
Denn wie der Gonne Glanz umberftralt, oder ded Mondes, 
Stralte der Hohe Palaft dem ruͤhmlichen Held Menelaos. 
Wher nachdem fie thr Her, mit bewunderndem Blide geſaͤttigt; 
Sriegen fie cin gum Bad in (hin gegldttete Wannen. 
Wis nunmebr fie gebadet bie Dtdgd’, und mit Hele gefalber, 
Dann mit zottigem Mantel fle wohl umhuͤllt und dem Letbrod; 
Setzten fic betd’ auf Throne gu Atreus Sohn Menelaos. 
Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 
Wafer auf filbernem Beden daher, und befprengte sum Waſchen 
Ihnen dle Hand’, und feellte vor fie bie geglattete Tafel. 
Aud die Schaffnerin nun, die ebrbare, legete Brod vor, 
Manches Gericht gufigend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf fam der Berleger, und bracht' tn erhobenen Schuͤſſeln 
Allerlei Fleiſch, und febte vor fie die goldenen Becher. 
Griifend reichte die Hdnde der braͤunliche Held Menelaos: 
Sebo foftet der Speiſ', und freuet enh. Aber nachdem ihr 
Eud am Mable gelabt, dann fragen wir, welcherlei Manner 
Ihr dod feyd. Nicht duntel tft Cud) dad Geſchlecht der Erzeuger; 
Nein aus riihmlider Manner Geſchlecht, von. befcepterten Fuͤrſten 
Stammt thr beid’: Unedle farwahr nicht zeugeten folde! 


Sprach's, und den Mitden des Stiers, den fetten gebratenen, reide’ cr 


Dar, in den Handen gefagt, der Yom gur Ehre beftimme war. 

Und fie erhoben die Hinde sum lecerbereiteten Mahle. 

Wher nachdem die Vegierde des Tranks und der Spetfe geftillt war; 

Sprach Telemachos drauf yu Neftors edelem Sprodfling, 

Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hoͤrten die Andern: 
Schaue doch, Neftors Sohn, du meiner Seele Geliebter, 

Schaue dad Erz ringsum, wie ed glangt in der hallenden Wohnung, 

Wud dad Gold und Elettron, das Elfenbein und das Silber! 
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Alfo gldngt wohl Zeus dem Olympter drinnen der Vorhof! 
Weld ein unendlidher Shab! Mit Sraunen erfallt mid der Anblick! 
Seine Rede vernahm der brdunlicde Held Menelaos; 
Und er begann zu beiden, und fprad die gefltigelten Worte: 
Liebe Sdhne, mit Zeus wetteifere feiner der Menſchen; 
Denn ihm fteht unvergdnglid das Haus und alle Beſitzung. 
Dod ein Sterblidher mag mit mir wetteifern an Reichthum, 
Oder aud nidt. Denn traun nah unendliden Leiden und Irren 
Bracht' ih thn heim in Sciffen, und tam tm achten ber Jahr' erſt 
Weit nak Kypros guvor, nad Foͤnike verirrt, und Aegyptos; 
Aethiopen and fah ih, Sidonter aud, und Erember, 
Libya aud, wo die Ldmmer fogletd aufwachſen mit Hdrnern. 
Dreimal gebdren die Schaf in des rollenden Jahres Vollendung; 
Dort aud nimmer gebridt es dem Gigener, oder dem Hirten, 
Weder an Kis’ und Fleiſch, nod an ſuͤßer Mild von der Heerde, 
Welche frets darbietet im Jahr milchſchwellende Enter. 
Waͤhrend id dort umber viel koͤſtlicher Habe mir fammelnd 
Srrete, ad indeffen erfdlug mir den Bruder cin Andrer, 
Heimlich ein Mendhelmirder, durd Lift des verderblidhen Weibes; 
Daß ich firwahr nicht frdplid in dtefen Beſitzungen herrſche. 
Dod thr vernahmt wohl ſolches bereits von eueren Vdtern, 
Wer fie aud ſeyn: viel trug ih des Wehs, und verderbte das Haus mir, 
Das fo bewohnt cinft war, fo Vieles und Koͤſtliches einſchloß. 
Miche’? ich den dritten Theil nur davon im Hauſe befigend 
Wohnen, und waren dite Manner gefund nod, welche vor Troja 
Dort binfanten, entfernt von der roffendbrenden Argos! 
Dennod, wie febr ich Wile betraur’ tn herzlicher Wehmuth: 
(Oftmals pfleg’ ih Saheim in unferem Haufe mid fesend, 
Sebo mit Thrdnen mein Hers gu befdnftigen, jebo von Nenem 
Auszuruh'n; bald wird man ja fatt des ftarrenden Kummers !) 
Whe betraur’ th jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt awar, 
Als ihn allein, der gaͤnzlich mir Schlaf verleidet und Nahrung, 
DenP ih deß! Denn fo vieles ertrug tein andrer Acaler, 
Ws Odpſſeus ertrug und duldete! Ad vom Geſchick war 
Noth ihm felber beftimmt, bod mir frets laftender Jammer, 
Geinethalb, des fo lang’ Abwefenden, weil wir nicht wiſſen, 
Reb’ er, oder fey todt. Vielleicht ja betranern thn jebo 
Schon Laertes der Greis, und die atichtige Penelopeta, 
Aud Telemados, den er alg Sdugling verlief in der Wohnung. 
Sprad’s, und jenem erregt? er ded Grams Sehnſucht um den Vater. 
Thrdnen herab von den Wimpern entfloſſen ibm, als er vom Vater 
Hoͤrete; dosh vor die Augen erhub er den purpurnen Mantel 
Feſt mit beiden Hdnden. Da merkt' thn wohl Menelaos; 
Und er erwog bierauf in ded Herzens Geiſt and Empfindung: 
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Ob er jenen far ſich des Waters ließe gedenken, 
Oder zuerſt ausfragt’, und Jegliches dann befprdde. 
Waͤhrend er foldhes erwog in ded Herzens Geift und Empfindung; 
Wandelte Helena vor aus duftendbem Hohem SGemacde, 
Artemts gleich an Geftalt, der Goͤttin mit goldener Spindel. 
Ihr dann ſtellt' Adraſte den fcdngebildcten Seſſel; 
Aber es bracht' Alkippe den weichen wolligen Teppich. 
Fylo brachte ben Korb, den filbernen, den Alkandra 
Einſt the geſchenkt, bie Gemahlin ded Polybos, welder gu Thebe 
Wohnt' in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum. 
Diefer gab dem Atretden ein paar Babwannen von Stiber, 
Sween dreifafige Keffel, und zehn Talente des Goldes. 
Auch der Helena reichte bie Gattin fine Geſchenke: 
Zine Spindel aud Gold, und ben Korb von langlider Ründung, 
Silbern gang, und aus Golde die zierlichen Mander gebilbet. 
Den nun brad the und flellte die fleifige Dienerin Fylo, 
Wie mit gefponnenem Garn er gehaͤuft war; aber dariber 
Lag bie Spindel geftrett, mit violenfarbiger Wolle. 
Jene fag auf dem Seffel, und ſtuͤtzt' auf den Schemel bie Fife. 
Schnell begann fie darauf, den Gemahl nad Alem au fragen: 
Wiffen wir fhon, Menelaos, du Gittlider, welches Gefdhledtes 
Diefe gn nahn fid ruͤhmen, als Gaftfreund’ unferes Hauſes? 
Irr' ih, oder tft wahy mein Wort? Dod bie Seele gebeut mir’s. 
Niemals, metn’ teh, erſchien jemand mir fo dhnlider Bildung, 
Weder Mann noch Weib: (mit Staunen erfille mid der Andlia!) 
Mls der Siingling dem Sohne bes grofgefinnten Odpfſens 
Gleicht, dem Telemados, den ex ald Sdugling lief in der Wohnung, 
Sener Mann, da um mid, das ſchaͤndliche Weib, the Achater 
Kamt in der Trocr Gefild’, unverdroffenem Streit eud bietend. 
Ihr antwortete drauf der brdunlide Held Menelaos: 
Alſo den! ich felber, o Frau, wie du jebo vermutheft. 
Denn gleich waren die Fuͤße ded Manns, und gleid and die Hande, 
Gleih bie VBlide der Angen, bas Haupt und die Haare der Scheitel. 
Anh als jebt ih, gedentend der vorigen eit, von Odyffens 
Medete, wie dod jener mit Noth gerungen und Trirdfal, 
Meinethalb; ba floß ihm die bittere Thrdw’ aus den Wimpern, 
Und tn den purpurnen Mantel verhallet’ er cilend das Antlis. 
Aber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: 
Atreus Gohn Menelaos, du Gdttlider, Voͤlkergebieter, 
Jenes Sohn tft diefer in Wahrheit, fo wie du redeft. 
Aber er ft beſcheiden, und adtet es unanſtaͤndig, 
Hier anfommend§ fogleid ein Geſchwaͤtz vorlaut zu erbeben 


Gegen did, der ung, wie cin Gott, durd Rede befeligt. 
Dod mid fandte sugleih der gereniſche reifige Nestor, 
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Ihn Hieber gu begleiten; denn dich zu fehen verlangt’ er, 

Daf du Math thm gu Worten ertheiletet, oder gu Thaten. 

Vielfah ja muß Kummer etn Sohn ded entferneten Vaters 

Dulden dabeim, dem niche sur Vertheidiguug Andere da find: 

Go wie Telemachos nun; denn entfernt ift jener, und Ntemand 

Megt ſich fonft in dem Voll, ihm absuwebren das Unbeil. 
Ihm antwortete drauf der brdunlide Held Mtenelaos: 

Goͤtter! fo ift ja wahrlich ber Sohn ded geliebteften Mannes 

Hier mein Gaft, der um mid viel Kriegsarbetten geduldet! 

Ihm dem Kommenden dacht' ih dereinft vor allen Argetern 

Liebes zu thun, wenn je auf der Salzflut gdunte die Heimkehr 

Unferen hurtigen Schiffen der waltende Gott des Olympos. 

Hier in Argos Hatt? ich ihm Stadt und Wohnung berettet, 

Ihn aus Sthala fabrend mit aller Hab’ und dem Sohne, 

Aud dem ſaͤmmtlichen Volf, und Cine der Staͤdt' thm gerdumet, 

Die, tn der Nahe bewohnt, mic felbft ald Herrſcher erfennen. 

Oft befudten wir dann und nadbarlid; nimmer aud hatte? uns 

Anderes wieder getrenne in wedfelnder Lieb’ und Ergoͤtzung, 

Als bis endlich der Tod mit finfterer Wolf uns umhüllet. 

Aber zu grog hat wohl ein Himmliſcher folded geacdtet, 

Der nur jenem verfagte, dem Ungluchaften, die Heimkehr. | 
Sprach's, und Allen erregt' er ded Grams wehmuͤthige Sehnfuct. 

Helena weint? um thn, die Argeierin, Todter Kronions, 

Aud Telemachos weint’?, und Atreus Sohn Menelaos. 

Neftors Sohn aud) hatte nicht leer von Thrdnen die Augen; 

Denn er gedacht' im Geifte des edlen Antilodos Bildniß, 

Weldhen der herrliche Sohn ber leuctenden Eos getddtet ; 

Deffen anjest gedacht' er, und ſprach die gefltigelten Worte: | 
Atreus Sohn, did pflegte wie hod vor den Menſchen verſtaͤndig | 

Neftor gu ruͤhmen der Greig, fo oft wir deiner gedachten | 

Dort in fetnem Palaft und redeten unter einander. | 

Jest aud, ift ed bir moͤglich, gehorche mir. Nicht ia erfrent mid’s, 

Nachzuhangen dem Gram bei der Nachtkoſt; fondern auch morgen - | 

Wird ja cin Tay aufdaͤmmern. Ich tadele gwar ed mit nidten, 

Daß man weint, wenn ein Menſch hinſtarb, und erreichte dad Sebicial. : 

Iſt's dod die eingige Chre den unglidfeligen Menſchen, | 

Daß man dic Locen fis ſcheert, und newt mit Thrdnen das Antlig! ! 

Mir aud ftarb cin Bruder, und nist der Feigſte von Argos | 

Heldenfhaar. Dir wird er befannt feyn: nimmer ja hab’ th 

Selbſt thn geſeh'n, noch erkannt; doc ſtrebt' Anttlodos, fagt man, | 

Anderen vor; der tm Laufe fo raſch war, und in ber Feldidlade. ! 
Ihm antwortete drauf der braͤunliche Held Menelaos: ! 

Lieber, dieweil du geredet, was aud ein verftdndiger Dtann wohl ! 

Meden mode? und handeln, er fey aud hoͤheres Alters: | 


eee eee — — — — a es — — — —— — — — — — 


— 


Hemers Berle von Def. §3 


— — — — — — — — — —ñ— —— — — — — — ** — 222 — . — — — — de ~~ — = ——— — 


: 418 Odyffee. Wierter Geflang, ®. 206 — 249. 


— — 


| (Gold ein Mann dein Vater; daher fo verftdndig du redeft! 
Leicht ja erfannt ift der Game ded Sterbliden, welchem Kronton 
Seligkeit gugemeffen bet feiner Geburt und Vermaͤhlung: 
Wie er dem Neftor gewaͤhrt fiir der Zukunft Tage beftdndig 
Froh im Haufe gu ſeyn des ftillen behagliden Alters, 
| Und verftdndiger Sohne, die wohl mit der Lange geuͤbt find.) 
Laft und denn aufgeben den Gram, der gu Thrdnen uns hinriß; 
Aber bes Mahls fey wieder gedadht, und die Hande mit Wafer 
Gprenge man uns! Su Gefprdcden ja ift auch der Morgen nod übrig 
Mir und Odyffeus Gobne, vertraut mit cinander gu reden. 
| Sprach's; und Asfalion fprengte die Hand ist Allen mit Wafer, 
| Raſch aufwartender Diener dem ruͤhmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben dle Hdnde gum lederbereiteten Mable. 
Uber ein andres erfann nun Helena, Tocter Krontons. 
Schnell in ben Wein warf iene, wovon fie tranfen, cin Mittel, 
Kummer ju tilgen und Grol, und jeglidher Leiden Gedaͤchtniß. 
Koftet einer davon, nadhdem in den Krug es gemiſcht ward; 
Nice an dem gangen Tage benetzt' ihm die Thrdne dad Antlig, 
Nicht ob felbft geftorben ihm war’ aud Mutter und Vater, 
Nicht ob den Bruder vor ihm, ob felbit den geliebteften Sohn ihm 
Coͤdtete feindlides Crz, und Er mit den Augen es (abe. 
Solcherlei Wuͤrze der Kunſt Hatt? Helena, Tochter Kronions, 
Heilfamer Kraft, die einſt die Gemabhlin Thong Polydamna 
Ihr in Aegyptos geſchenkt: wo viel dte ndbrende Erde 
Traͤgt der Wuͤrze gu guter, und viel gu ſchaͤdlicher Miſchung; 
Wo aud jeder cin Arzt dic Sterbliden all’ an Erfahrung 
Ueberragt; denn wabrlid fie find vom Geſchlechte Paeons. 
Aber nachdem fie gemiſcht, und cingufchenten geboten; 
Jetzo fprad fie von Neuem, die Weehfelrede beginnend: 
Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, und auc thr beiden, 
Gshne tapferer Manner; von Gott kommt Anderes Andern, 
Gutes kommt und Boͤſes von Zeus; denn er herrfhet mit Allmacht: 
Auf denn, genieft nun figend das Mahl in unferer Wohnung, 
Groh ded Wechſelgeſpraͤchs; denn Schickliches will th erzaͤhlen. 
Wiles gwar nicht werd’ ich verhindigen, oder aud nennen, 
Wie viel Kimpf ex geduldet, der unerſchrockne Odyſſeus; 
Mur wie er jenes vollbracht' und beftand, der gewaltige Krieger, 
| Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier. 
| Dort naddem er fic) felbft unwuͤrdige Striemen gegeiffelt, 
| 
| 
| 
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Und in ſchlechte Gewand', als Knecht, ſich die Schulter gehuͤllet; 
Ging in die pradtige Stadt er hinein der feindlichen Maͤnner. 
Ja sum anderen Manne verftellt’ er fid, gang wie cin Bettler, 
Gr, der traun fein folder erſchien bet den Schiffen Achaia’s. 
Alfo fam er entftellt gen Ilios; und ungeftort lieg 
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Seder thn geh'n: Ich einzig erkannt' ihn, trog der Verkleidung: 
Und ich verſucht' ihn fragend; dod er fand liftige Ausflucht. 
Aber nachdem ich in's Bad ihn gefahrt, und mit Hele gefalber, 
Aud mit Gewanden umhuͤllt, und gelobt den heiligen Eidſchwur, 
her nicht den Odyffeus im troiſchen Volt gu entdecken, 
Ehe die hurtigen SdhifP und Gezelt ex wheder erreicer ; 
Sego meldet' er mix den gangen Entwurf der Achaier. 
Drauf da ex viele der Troer mit ragendem Erze getddtet, 
Kehrt' er gu Argos Schaaren hinab mit reiglidher Kunde. 
Laut nun Magten bie Weiber tn Ilios; aber ich ſelbſt war 
Groh; benn es hatte mein Hers fic) gewandt fon, wiedergutehren 
Heimwaͤrts; und ich beſeufzte das Unbetl, dad Afrodite 
Gab, ba fie dorthin mid von dem heimiſchen Lande gefdbret, 
Und von ber Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 
Dem tein Adel gebricht, bes Geiftes fo wie der Bildung. 

Shr antwortete drauf der brduntiche Held Menelaos: 
Wahrlich, o Frau, du Haft wohlsiemende Worte geredet. 
Denn ich vernahm ſchon Vieler und Tapferer Rath und Entidliefung, 
Heldenmathiger Manner, und viel durchreist' id) des Landes; 
Aber nod niemals tam mic ein folder Mann vor ben Anblic, 
So wie Odyſſeus war mit thn ausharrender Seele! 
Wie er and jenes vollbracht' und beftand, ber gewaltige Krieger, 
Ms im gesimmerten Roſſe wir Tapferften alle von Argos 
Safen, bas Bolk der Troer mit Cod und Verderben bebrogend. 
Du aud kamſt dorthin, und es ſchien dir folded gu heifen 
Segend cin Gott, der die Troer mit uhm gu verhereliden dadte; 
Und der gottliche Held Detfobos war dein Begleiter. 
Dreimal rings dad Gehdafe bed Hinterhaltes betaſtend 
Gingſt du umber, und die Namen der edelſten Danaer riefft du: 
Voͤllig den Laut nadbildend ben Gattinnen aller Mrgeier. 
Uber ich felbft, der Tydeide zugleich, und der edle Odyſſeus, 
Saßen dort in ber Mitr’, und hdreten, wie du uns riefeft. 
Bir die anderen beid’ erhuben und, raſches Entſchluſſes, 
Sey es hervorzugeh'n, ſey's innen ben Ruf gu erwidern. 
Ader Odpifeus Hemme’, und wehrete unferem Eifer. 
Rubig ſaßen nunmehr bie anderen Manner Adaia’s, 
Auger Antiklos allein, der Antwort dir gu erwidern 
Trachtete; aber Odyſſeus umſchloß ihm ben Mund mit den Handen 
Get sufammengedriidt und rettete alle Achaier; 
Denn er hielt, bis Hinweg dich fuͤhrete Pallas Athene. 

Und ber verftindige Jungling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Weltergedieter, 
Trauriger neh! Denn nichts ja entfernt’ ihm das bdfe Werhangnif, 
Nein, und Hatt? in der Brust cin eiſernes Herz ex getragent 
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| Aber wohlan, sur Nuh’ entfendet ung, daß wir anigo | 
Auch hes erquidenden Schlafs uns fartigen, fanft gelagert. 
Sprad’s; und Helena dranf die Argeterin, mahnte die Mdgd’ an, | 
Unter die Halle su ftellen thr Vett, dann unten von Purpur 
Praͤchtige Polfter su legen, und Teppiche druͤber yu breiten, 
Drauf aud zottige Mantel sur oberen Hille gu legen. | 
Jen’ enteilten dem Gaal, in der Hand die leudtende Fadel; 
Schnell dann betteten fie; und die Fremblinge fuͤhrte der Herold. | 
Alſo ſchliefen fte dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Held Telemacdhos felbft, und Neftors edler Erzeugter. 
Atreus Sohn and ruht' tm innern Gemad ded Palaftes ; 
Helena ruht' thm gefellt, die herrliche, langes Gewandes. 
Als die Ddmmernde Cos mit Rofenfingern emporſtieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der Rufer im Streit Menelaos, 
Angethan mit Gewanden, und Hdngte dad Schwert unm die Schulter; 
Unter die gldngenden Fag’ auc band er ſich ftattlihe Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, geſchmuͤckt mit goͤttlicher Hovett 
Drauf su Telemachos fas er, und redete, alfo beginnend: 
Welches Geſchaͤft, o Held Telemachos, fuͤhrte daber did, | 
Weit auf dem Maden des Meers, sur hetligen Stadt Laleddmon? | 
Gigened, oder ded Volks? Dieß melde mtr gang nach der Wahrheit. 
Und der verftdndige Saingling Telemachos fagte dagegen: 
| Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Voltergebteter, 
| Sieh’, ih fam, ob du etwa Geruͤcht vom Vater mir fagteft. 
Ausgezehrt wird dad Haus, und dads frudtbare Gut mir verddet, 
| Denn feindfelige Manner umdrdngen mid, weldhe mir tmmer 
Stegen und Schaf abſchlachten, und mein ſchwerwandelndes Hornvieh, 
Freier der Mutter umher, voll uͤbermuͤthiges Trotzes. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
| Seinen traurigen Tod gu verhindigen: wenn du vielleicht thn 
Gelber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer cinem 
| MAngehirt; denn vor Allen zu Gram gebar ihn dte Mutter! 
Dod nidt fey mir aus Sconung ein Milderer, oder aus Mitleid; 
Sondern getreu erzaͤhle, wie deinem Blick es begegnet. 
Ach ich fleh', hat etwa mein tapferer Vater Odyffens 
Wort dir oder auch That verheißen nach Wunſch und vollendet, 
| Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing end Adcdater: 
| Daß du deß mir gedentt, und mir Untriigliches meldeft! 
| Unmuthsvoll nun begann der braͤunliche Held Menelaos: 


| Goͤtter! fiirwahr im Lager ded übergewaltigen Manned 
| Tracteten jene gu ruh'n, unkriegeriſch felber und trafrlos! 
Aber wie wenn im Gebüſch des maͤchtigen Lowen die Hindin 
Jhre Jungen gelegt, die faugenden neugebornen, 
Dann Bergkruͤmmen durchſpaͤht und gritnbefrduterte Thaler, 

















WW, 386 —sa1, Sdoſſee. Vierter Gefang. 














BWeidend umber; bod jener darauf heimtehrt in dad Lager, 
Und den Swillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 
So wird Odpffens jenen ein ſchrecliches Ende bereiten! 
Benn dod, o Vater Zens, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Go an Geftalt, wie vordem in ber wohlgebaucten Ledbos 
Sener mit Filomeleided sum Kampf alé Ninger hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß ſich freueten alle Achaier: 
Crate dock fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odpffeus! 
Bald war’ allen dad Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Dieſes, warum bu mid fragt und anfleh(t, werd? ich fuͤrwahr nicht, 
‘Anderswohin abweidend, vertindigen oder dich taͤuſchen; 
Gondern foviel mix gefagt der fehllos redende Meergreis, 
Deg tein Wort auc werd’ id verheimlichen, oder die bergen. 
Nod in Aegpptos Hielten, wie ſehr ich ſtrebte zur Heimat, 
Mid die Unſterblichen auf; denn id opferte nicht Hetatomben: 
Und ſtets heiſchten die Gdtter Erinnerung thren Geboten. 
ine der Juſeln liegt in der weitaufwogenden Meerut, 
Vor des Acgyptos Strom; und Faros wird fie genennet: 
Fern fo weit, alé etwa den Tag cin gerdumiges Meerſchiff 
Segelte, wann mit Geraͤuſch Fahrwind anwehte von hinten. 
Dort ift cin landdarer Hafen, woraus gleichſchwebende Schiffe 
Steuren in's Meer, naddem man ſich dunteles Waffer geſchoͤpfet. 
Zwanzig Tage verweilten mid dort die Gorter, und niemals 
Weheten gunſtige Winde vom Lande mir, welche den Schiffen 
Gute Geletter find auf weitem Raden des Meeres. 
Und bald ware die Koſt und der Muth geſchwunden den Mannern, 
Hatte mid niet mitleidig ber Himmliſchen eine gerertet: 
Denn Cidothea fah es, des meerdurchwaltenden Greiſes 
Proteus blagende Tochter; und Mitleid regt' ihe die Seele. 
Dieſe begegnete mir, der umherſchlich, fern den Genoffen. 
Dean beftdndig die Infel umirrten fie, Fiſche ſich fangend 
Mit fcharfoatiger Angel; es qualte fie nagender Hunger. 
Nahe teat fie heran, und redete alfo beginnend: 
Biſt du fo gar einfaltig, o Frembling, oder fo acties? 
Oder zauderſt du gern, und freneft dic) Kummer gu dulden: 
Daß fo lang’ in der Inſel dn weilft, und nimmer den Ausweg 
Dir gu erforſchen vermagſt, da bad Her, der Genoffen dir ſchwindet d 
Sene ſprach's; und id felbft antwortete folded erwidernd: 
Dieſes fag’ ich dir an, Unfterdlide, whe du aud heißeſt, 
Daß mit nidten ich geen Hier saudere; fondern gefindigt 
Had’ ich vielleicht an ben Gottern, die hod den Himmel bewohnen. 
Uber fage mir du; denn Alles ja wiffen die Sorter: 
Wer der uUnſterblichen dod mid Halt und am Wege verhindert, 
Und wie heim id gelang’ anf des Meer's fifgwimmeladen Fiuten? 
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Ging und nahm bet Neftor den Sig, dem Hirten der Wolter. 
Als nun jene gebraten dad Fleiſch, und den Spießen entzogen, 
Segten ſich Ale gum Schmaus; da erhuben fid wacere Manner, 
Welche ded Weins einſchenkten umber in die goldenen Veeder. 
Aber nadhdem dle VBegterde des Tranks und ber Speiſe geſtillt war; 
Jetzo begann dad Gefprdd der gereniſche reifige Neſtor: 
Wuf, dem Telemados, Kinder, fogleih ſchoͤnmaͤhnige Noffe 
Angeſchirrt vor ben Wagen, daß Hurtig den Weg er vollende. 
Ufo der Greis; da hirten fle aufmerkſam, und gehordten ; 
Eilend ſchirreten fie dte Hurtigen Nof an den Wagen. 
Aber die Schaffnertn legte hinein ded Brodes und Weines, 
Aud der Geridt’, ald fie effen die gottbefeligten Herrſcher. 
Und Telemachos trat tn den prangenden Seffel des Wagens; 
Aud der Neſtoride Peififtratos, Fuͤhrer ded Bolles, 
Trat in den Seffel empor, und fast’ in den Handen die Sigel; 
Treibend ſchwang er die Geiffel; und rafh hin flogen dte Roffe, 
Jn das Gefild’, und veritefen die Stadt der erhabenen Pylos ; 
Gans den Tag ward thnen bas Sow um die Nacken erſchuͤttert. 
Nieder tauchte die Sonn’, und fdattiger wurden die Pfade; 
Mls gen Ferd fie famen, sur Burg des edlen Diokles, 
Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nahe; und er pflegte fie gaftfret. 
Als te daͤmmernde Eod mit Nofenfingern emporities; 
Mifteten beid’ the Gefpann, und betraten den prddtigen Wagen. 
Rentren drauf aus dem Thor, und der Sumpfumtinenden Halle. 
Treibend ſchwang er die Geiffel; und raſch hin flogen die Noffe. 
Und fie erreidten die Ebne der Weigengefild’; and volbradt war 
Jetzo der Weg: fo trugen die hurtigen Moffe fie vorwaͤrts! 
Nieder taucdhte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 
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Fuhale: Menelacd, ber (eine Kinder ausſtattet, Sewicthet die Fremdlinge, nad dufece mit Helene 
theifnehmende Liebe fir Odyſſens. Telemades wird erlannt. Anfheiterndes Mittel dee Hefena, nad Erzahlungen 
von Odyſſens. Am Morgen fragt Telemages nah dem Water. Menelaos ergahtt, was sbm der dggptifae 
Protené von dec Radfehe dee Udeier und bem Aufenthalt des Odyffens bei der Ralepfo geweiagt. Die Freier 
beſchließen den feimfegrenden Telemadhes zwuiſchen Frhafe und Samos gn ermorden. 
Penelepeia. Sie fleke yur Athene, und wid durch cin Traumbild getedfet. 


Sie nun famen sur grofen umhuͤgelten Stadt Lateddmon, 
Lenkten fodann sum Palate, wo rubmvoll (ap Menelaos. 


Ihn dort fanden fie feternd im Schwarm der Gefrennde die Hochzeit 


Seined Gohnes dabeim, und feiner untadligen Todter. 
Diefe fandt’? er bem Sohn ded zermalmenden Helden Acdilens. 
Denn im Troergefilde verfpradh er fie cinft und gelobte, 
Ihm gum Weib’s und dte Geter vollendeten thre Vermdhlung. 
Jetzo fandt’ er fie bin mit prddtigen Wagen und Noffen, 
Su der gepricfenen Stadt bes Myrmtdonengebieters. 
Wher dem Sohne vermaͤhlt' er Alettors Tochter aus Sparta, 
Jom dem Held Megapenthes, den erſt in fpdterem Witer 
Zine Magd thm gebar. Denn der Helena gaben die Goͤtter 
Keine Frudt, nachdem fle dte ltebliche Tochter geboren, 
Jene Hermtone, fin, whe die goldene Afrodite. 
Alſo fetrten den Schmaus in der hochgebuͤhneten Wohnung 
Nachbarn dort und Gefreund' um den rühmlichen Helb Menelaos, 
Innig erfrent; vor ihnen aud fang ein gdttlider Sanger, 
Ruͤhrend die Harf’; und gween Haupttummeler tangten im reife, 
Wie den Gefang ex begann, und drebeten ſich in der Mitte. 

Beid' tet hielten am Thore der Koͤnigsburg mit den Noffen, 
Held Telemacdhos dort, und Neftors edeler Sprdfling, 
Harrend. Ste fah vorwandeind der Kriegsgenoß Cteonens, 
NRaſch aufwartender Diener dem ruͤhmlichen Held Menelaos. 


Medon entdede’s der 
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Flugs durch die Wohnungen eilt' er, dem Koͤnige bringend die Botſchaft; 


Mahe trat er hinan, und fprad die gefliigelten Worte: 
Fremdlinge find dort eben, du Gottlider, o Menelaod, 


Sween an ber Bahl, wie Mtdnner vom Stamm des grogen Kronion. 


Sprich denn, follen wir gleid abfpannen die Hurtigen Roſſe? 
Oder entfernen wir jen’ tu cin anderes Haus zur VBewirthung ? 
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Und wte beim id gelang auf des Meers fifhwimmelnden Fluten? 
Alſo ic felbft; und ſogleich antwortet’ er, folded erwidernd: 
Wher es war ja Pflidht, fiir Sens und die anderen Gorter 
Feftlidhe Opfer zu weih'n, da du abfubrft; daß du geſchwinder 
Kamit in dad Vaterland, die dunkle Woge durchſegelnd. 
Denn bir wehrt dad Gefchid, die Freunde yu ſchau'n, und zu fommen 
Gn das begiterte Haus und die heimiſchen Fluren der Vater, 
Che zuruͤck an Aegyptos, ded himmelentiproffenen Stromes, 
Fluten du kehrſt, und ſuͤhneſt mit heiligen Fe(thefatomben 
Whe unfterbliden Goͤtter, die hod obwalten im Himmel. 
Dann verleih'n dir die Gitter die Heimfabrt, welde du winidheft. 
Mlfo der Greid; ba brach mein armed Herz vor Betrübniß, 
Weil er mir wieder befahl auf dunlelwogender Meerut 
Hin zum Aegyptos gu geh'n, den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Aber ic faßte mic dod, und redete ſolches erwidernd: 
Dies benn werd? id, o Greis, fo fertigen, wie du verlangeft. 
Aber o fage mir jest, und verkuͤndige lautere Wahrheit. 
Schifften fie algumal unbefhadiget heim, die Acaier, 
Dte dort Neftor und id, von Troja fdeidend, verließen? 
Oder erlag now einer dem bitteren Tod in dem Schiffe, 
Oder den Freunden im Arme, nadhdem er den Krieg vollendet? 
Alfo ih ſelbſt; wud ſogleich antwortet? er, folded erwidernd: 
Warum frag(t du mid dag, Sohn Atreus? Daß du es nie dod 
Wüuͤßteſt, nod meine Gedanfen erfundeteft! Nicht ja, vermuth’ td, 
Bleibeſt du lang’ unbdethrdnt, wann recht du Wiles gehdret! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche nod brig. 
Dod nur jween Heerfahrer der erzumſchirmten Adaier 
Raffte dite Heimfahrt bin; in der Schlacht dort wareft du felber. 
Einer wird nocd lebend gehemmt in den Wijten ded Meeres. 
Ajas ſank in die Flut mit den langberuderten Schiffen. 
Wn die Gorden guerft, da er fceiterte, hub thn Pofeidon, 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aus den Wogen Crrettung. 
Und er entrann dem BVerderben, wie ſehr aud gehaßt von Athene, 
Hatte der Frevler nicht hochmuͤthig geprahlt und geldftert, 
Trop den Goͤttern entfloͤh' ex des Meer's aufftirmender Schwellung. 
Dod fein Prablen vernahm ber gewaltige Pofeidaon; 
Siehe, den Dreizack ſchnell tn den nervigten Haͤnden erhub er, 
Slug den gyrdifhen Fels madtvoll, und serfpaltete jenen. 
Dort blieb ſtehen ein Theil; dort first’ in die Fluten der Felstrumm, 
Wo erft Ajas ſitzend die ſchreckliche Lafterung ausrief; 
Und trug jenen hinab in die endlos wogende Meerflut. 
Wlfo verſchwand dort Ajas, erfdiuft von der falsigen Woge. 
Siar bein Bruder entrann und vermied das Schreckenverhaͤngniß, 
In den gerdumigen Schiffen; ign ſchuͤtzte die Herefcherin Here. 
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418 Odyſſee. Wierter Gefang. B. 206 — 249. 


i 
J 
| (Solch ein Mann dein Vater; daher fo verftandig du redeſt! | 
Leicht ja erkannt iſt der Game ded Sterblicden, weldhem Kronion | 
Seligtett sugemeffen bei feiner Geburt und Vermaͤhlung: | 
Wie ex Dem Neftor gewahre fir der Sulunft Tage beftdndtg | 
Froh im Hanfe au feyn des ftillen behaglichen Alters, | 
Und verftdndiger Soͤhne, die wohl mit der Lange geübt find. ) 
Last uns denn aufgeben den Gram, der gu Thrdnen uns hinriß; | 
Aber des Mahls fey wieder gedadht, und die Hdnde mit Wafer | 
Gprenge man und! Zu Gefprddhen ja tft aud der Morgen nod uͤbrig 
Mir und Odpffens Sohne, vertraut mit einander gu reden. | 
Sprach's; und AUsfalion fprengte dfe Hand ist Allen mtt Waſſer, | 
Raſch aufwartender Diener dem ruͤhmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben die Hande gum lederberciteten Mable. | 
Aber ein andres erfann nun Helena, Tochter Krontons. 
Senel in den Wein warf jene, wovon fie tranten, ein Mittel, 
Kummer gu tilgen und Grol, und jeglider Leiden Gedaͤchtniß. 
Goftet einer davon, nachdem in den Krug es gemiſcht ward; | 
Nice an dem gangen Tage benetzt' ihm die Thrdne das Antlis, 
Nicht ob felbft geftorden ihm war’ aud Mutter und Vater, | 
Nicht ob den Bruder vor ihm, ob ſelbſt den geliebteften Sohn ibm 
Tddtete feindliches Erz, und Er mit den Angen es (abe. | 
Solcherlei Wuͤrze der Kunft hatt' Helena, Tochter Kronions, | 
Hetlfamer Kraft, die einft dte Gemahlin Thond Polydamna 
Jor in Aegyptos geſchenkt: wo viel die ndbrende Erde 
Crdgt der Wuͤrze gu guter, und viel gu ſchaͤdlicher Miſchung; 
Wo aud jeder ein Arzt die Sterblichen all’ an Erfahrung 
Ueberragt; denn wahrlich fie find vom Geſchlechte Paeons. 
| Aber nachdem fie gemiſcht, und einzuſchenken geboten; 
| Sebo ſprach fie von Neuem, die Wechſelrede beginnend: 
| Atreus Gohn Menelaos, du Gottlider, und aud ihr beiden, 
Soͤhne tapferer Maͤnner; von Gott fommt Anderes Andern, 
Gutes fommt und Boͤſes von Seus; denn er herrſchet mit Allmacht: | 
Auf denn, genteft nun figend dad Mahl in unferer Wohnung , | 
Froh ded Wechſelgeſpraͤchs; denn Schickiches will ih erzaͤhlen. | 
Ales swar nicht werd’ tH verhindigen, oder aud nennen, | 
Wie viel Kampf er gedulbdet, der unerſchrockne Odyſſeus; | 
Mur wie er jenes vollbradt’ und beftand, der gewaltige Krieger, | 
Fern im troiſchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier. | 
Dort nachdem er fid ſelbſt unwiirdige Striemen gegeiffelt, 
Und in ſchlechte Gewand’, als Knecht, fid die Schulter gehiller; | 
Ging in die pradtige Stadt er hinein der feindliden Maͤnner. ! 
Sa jum anderen Manne verſtellt' er fidh, gang wie ein Bertler, 
Gr, der traun tein folder erfchien bet den Schiffen Achaia's. 
Alfo fam er entftellt gen Ilios; und ungeſtoͤrt lies 
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Aber nachdem er bereits Maleia’s (pibigem Felshaupt : 
Nahete; pldslich ergriff thn der Ungeftiim ded Orfanes, | 
Der fiihwimmelnde Fluten hindurcd den Erfeufzenden fortrrug, 
Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeftes; 
Dod jebt wohnt’ in dem Haufe Thyeſtes Gohn Aegifthos. 
Aber nadhdem aud von dannen fid sffnete gluͤckliche Heimkehr, 
Weil den Wind die Gdtter gewandt, und nach Haufe fie tamen: 
Jetzt mit herglicher Freude betrat er das heimiſche Ufer, 
Kiger und umſchloß fein Vatergefild’; und es floffen vom Antlitz 
Heiß thm die Thrdnen herab, denn er fah, o wie felig, die Heimat! 
Dod von der Wart’ erblidte der Water ihn, welchen Aegiſthos 
Dort argliftig beftellt’, und zwei Talente ded Goldes 
Ihm sum Lohne verhies; cin Jahr (chon wartete fener, 
Daß nicht heimlich er tim’, und gedaͤcht' einſtürmender Abwehr. | 
Hurtig gum Haul enteilt' er, dem Koͤnige bringend die Botſchaft. 
Uber Aegifthos erfann argliftige Tide des Frevels. | 
Zwanzig tapfere Manner, umber im Volke gewabhlet, | 
Stellt? er geheim, und hieß dann anderswo riften ein Gaftmabl. | 
Selbft nun ging er, und Iud den Hirten ded Volts Agamemnon, | 
Stolz mit Noffen und Wagen, dock ſchaͤndliche Tice gedentend. | 
Jenen, Der nichts argwohnte, begleitet' er heim, und erſchlug iba 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erfldgt an der Krippe. 
Keiner der Freund’ Agamemnons entrann, fo viel thm gefolget, 
Keiner aud ded Aegifthos; fie ftarben geftredt im Palajte. 
Alſo der Greid; und es brach mein armes Hers vor Betribnif. 
Weinend faf id im Sand’, und jammerte; aber mein Geift war 
Mund’ im Leben au fepn, und das Licht der Gonne au ſchauen. 
Wis nun lang’ ih geweint, und jammervoll mid gewunden; 
Jetzo von Neuem begann der fehllos redende Mteergreis: 
Atreus Sohn, nicht firder fo unablaffig und rajtlos 
Weine; wir fhaffen damit nicht Befferung! Auf denn, in Gile 
Jetzo verfudt, wie du heim in’s Land der Vater gelangeft. 
Denn vielletht now lebend erreichſt du ihn, oder Oreſtes 
Raffte guvor thn hinweg; dann kommſt du vielleicht sur Veftattung. 
Ulfo der Greis; da ward mir der Muth ded entidhloffenen Herzens 
Wiederum in der Brut, wie traurig ich war, dow erheitert. 
Und ich begann gu jenem, und fprach die gefluͤgelten Worte: 
Hiervon wets ich genug. Du nenn’ aud den dritten der Manner, 
Welder annod wo lebend im rdumigen Meere gehemmt wird, 
Oder aud todt. Gern moͤcht' id, ein Traurender zwar, ed vernehmen. 
Alſo teh felbft; und ſogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Siehe, Qaerteds Sohn, der Sthafas Fluren bewohnet: 
John in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thrdnen vergiefen, 
Dort in der Nymfe Gemad, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 


eS SP a TS isi wus — 


— — — — 
— — ———— — ——— —— 


— —— ee — — — —— — — — ·— ee es 


| 


ſfſf— ——— — — — — — — — — — 


Homeré Werfe ver Buf. 54 


— — ——ñ tstee 
— — — —— — - - 
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Halt; und nist vermag er das BVaterland gu erreiden; 


Denn thm gebridt’s an Schiffen mit Rudergerdth, und an Mannern, 


DaG fie hinweg ihn fahren auf weitem Ruͤcken ded Meeres. 
Dod) nicht Dir tit geordnet, du Gottlider, o Menelaos, 

Im ropwetdenden Argos den Tod und das Schickſal su dulden; 
Mein dich fahren die Gotter dereinſt an die Enden der Erde 
Bun der elpfifdhen Flur, wo der brdunlide Held Mhadamanthys 
Wohnt, und gang mühlos in Seligteit leben die Menſchen: 
(Nimmer iſt Schnee, now Winterorfan, nod Regengewitter ; 
Ewig weh'n die Gefdufel des leif? anathmenden Weſtes, 

Die Ofeanos fendet, die Menfchen fanfe zu kuͤhlen:) 

Weil bu Helena hat, und Zeus dich ehret als Eidam. 

Sener ſprach's, und taucht in ded Meers aufwogenden Abgrund. 
Aber zuruͤck zu den Schiffen, wo hod fie ftanden im Meerties, 
Kehrt' th, und Vieles bewegt' unruhig mein Geift, wie im fortging. 
Aber nachdem wir sum Sediffe hinab und dem Meere gewandeit, 
Ruͤſteten wir Spaͤtmahl; und es ftieg die ambrofifhe Nadt auf. 
Sebo rubeten wir am Wogenſchlage ded Meeres. 

Mls die Ddmmernde Cos mit Nofenfingern emporfties; 

Bogen suer(t wir die Schiffe hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dann Maſt' und Segel hinein in die ſchwebenden Schiffe; 
Gin aud traten ſie felb(t, auf Ruderbaͤnke fic ſetzend, | 
Saßen geretht und fcdlugen die grauliche Woge mit Mudern. 
Wieder darauf am Aegyptos, dem Himmelentiproffenen Strome, 
Stelle’? ih dite Schiff’, und weihte volfommene Süͤhnhekatomben. 
Aber nachdem ich geftihnt den Born der ewigen Goͤtter, 

Haͤuft' ih cin Grab, Agamemnon zum unausldfdliden Nachruhm. 
Als id vollbracht, da kehrt' ich guriid; und es fandten mir Fahrwind 
Himmliſche, weldhe mid bald sum Vaterlande gefuͤhret. 

Aber wohlan, verweile nod hier in unferer Wohnung, 

Wis der cilfte der Tag’ entfloh'n ift, oder der zwoͤlfte. 

Wohl dann fend’ ih did heim, und ſchenke dir koͤſtliche Gaben: 


Drei der Moff’ und den Wagen mit prangender Kunft; und dazu nod 


Schenk' id ein (hineds Gefaͤß, damit du den ewigen Gdttern 
Opfer fprengft, und meiner an jeglidhem Tage gedenkeſt. 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn, nicht langer berede mich hier zu verweilen. 
Gigend, und nie nad Haufe verlangte mid, nod gu den Meltern; 
Denn mic freut es, gu hordhen auf deine Med’ und Erzaͤhlung, 
Inniglich! Aber es harren mit Ungeduld die Genoffen 
Seon in der hetligen Pylos; und nod verweilſt du mich ldnger. 
Dod das Geſchenk, das mir du beſtimmſt, fey liegendes Kleinod. 
Moffe die nehm’ ih nimmer gen Sthata, fondern dir felber 
Laff’ ich fie hier gur Prat: denn du beherrſcheſt cin Bladfeld 
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V. 602 — 045. Odyſſee. Vierter Geſang. 


Weit umber, wo Lotos gedeiht, wo naͤhrender Galgant, 

Wo auch Weizen und Spelt, und weitaufbuſchende Gerſte. 
Aber in Ithaka fehlt's an gerdumigem Plan und an Grasfur; 
Ziegenweid' ift jene, dock werth vor Weiden der Moffe. 

Keines der Meeretland tft muthigen Noffen zur Rennbahn 
Oder zur Weide bequem; und Sthata minder denn alle. 

Laͤchelnd vernahm fein Wort der Mufer im Streit Menelacs, 
Streihelt’ thn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Du bit edeleds Blutes, o theurer Gohn, wte du redeft. 

Gerne denn will id dir dad Geſchenk umtauſchen; ich fann’s ja. 
Giehe, von allem Schatze, der hier im Palafte verwahrt it, 
Schenk' ih dir das ſchoͤnſte, das ehrenwerthe(te Kleinod: 

Ginen Miſchkrug fen? ih von unvergleidlider Arbeit, 

Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Mande gezieret, 
Selbft ein Werk ded Hefaftos! Ihn gab der Sidonier Kinig 
Fadimos mir, der Held, der einſt im Palafte mid aufnahm, 
Als ich von dort heimfehrt’?; und Dir nun will ibn (denen. 

Alſo redeten jaw im Weefelgefprad mit einander. 

Koͤche des Mahle nun gingen in's Haus des gdttliden Koͤnigs, 
Siegen und Sdaf’ herbringend, und theils muthftarfenden Feftwein; 
Brod auch fendeten ihnen die ſchoͤngeſchleierten Weiber. 

Alfo ruͤſteten jene das Frubmahl dort in der Wohnung. 

Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palafte 
Freueten ſich mit Sdeiben und Jägerſpießen gu werfen, 

Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie uͤbten. 
Nur Antinoos fap und Eurymachos, gdttlider Bildung, 
Fuͤrſten der Freierſchaar, an Tapferkeit alle befiegend. 

Aber Frontos Sohn Noëmon, ihnen genabet, 

Redet' Antinoos an, und fragt’ thn alfo beginnend: 

Ob wir genau wohl wiffer, Antinoos, oder ob nicht fo, 
Wann Telemados doc heimkehrt aus der fandigen Pylod? 
Mein it dad Schiff, dad er führt; und felbjt bedarf id es jebo: 
Dah jur gebreiteten Clis id fegele, wo mir der Roffe 
Zwoͤlf find, fdugende Stuten, und laſtbare Gallen der Maͤuler, 
Ungezaͤhmt; gern bolt’ ic) mir eines davon zur Bezaͤhmung. 

Sener fprad’s, und im Herzen erftaunten fie; feiner gedacht' es, 
Dap gur nelelſchen Pylos er abfubr, fondern vielleicht dort 
Weidende Siegen tm Feld’ ihn weileten, oder der Gaubtrt. 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

Gonder Falfh mir gefagt: wann reise? er denn? welderlet Manner 
Solgten aus Sthala thm? erforne, oder ihm eig'ne, 

Miethling’ und Hausgefinde?2 Wie fonne’ er dock ſolches vollenden! 
Wud erjahle mir dies ald Medlicer, daß ich es wife: 
Braucht' ex Zwang und Gewalt, dad duntele Saif dix gu nehmen; 
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Oder gabft du es willig, fobald er mit Worten did anſprach? 
Aber Froniodg Sohn Noëmon fagte dagegen: 
Willig gab id es felbft. Wie handelte aud wohl cin Anderer, 
Wenn ihm ein folder Mann, fo ſehr im Herjen bekuͤmmert, 
Flehete? Hart ja war’ ed, ihm abzuſchlagen dte Gabe. 
Juͤnglinge, die im Bolle die edelften find mit uns felber, 
Golgeten thm; aud trat ald Fuhrer in's Schiff, wie th wabrnahm, 
Mentor, oder ein Gott, der gang ihm gleth an Geftalt war. 
Aber dad wundert mid: hier ſchaut' ih den treffliden Mentor 
Geftern nod am Morgen; und damals fuhr er gen Pylos. 
Alſo ſprach Noemon, und ging gum Haufe des Waters. 
Dod den VBeiden beſtürzt' Unmuth die entidloffenen Herzen. 
Mings nun fafien die Freier gefellt, und ruhten vont Kampffpiel. 
Aber Cupeithes Sohn Antinood fpradh zur Verfammiung, 
Zürnend vor Schmerz; ihm ſchwoll fein finftered Her, von der Galle, 
Schwarz umſtroͤmt; und den Augen entfuntelte ftralendes Feuer: 
Wunder! cin groped Werk hat Telemachos trogig vollendet, 
Diefe Fabrt! Wir dacten, fie wird ibm nimmer vollendet: 
Dennoch trot er uns Allen, der junge Knab’, und entwiſcht fo, 
Miter cin Schiff, und wahlt fid die tapferften Maͤnner im Wolfe! 
Der verheißt uns hinfort nod Unheil! Wher es tilg' thm 
Beus die muthige Kraft, bevor ex und Schaden dbereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir; 
Dah ich ihm felbft auflaure, dent Reifenden, und thn erwarte, 
Dort wo Ithaka (cheidet der Gund von der feljigen Gamos; 
Daf ihm mit Screden die Fahrt fic endige wegen des Vaters! 
Sener fprad’s; und fie riefen tom Beifall rings, und Ermunt rung. 
Auf dann ftanden fie ſchnell, und gingen in’s Haus ded Odyſſeus. | 
Doc nicht lang untundig beharrete Penelopeia | 
Jenes Maths, den die Freier in tückiſcher Geele befdloffen. | 
Denn ihr verfindete Medon, der Herold, welder den Rathſchluß | 
Aufer dem Hofe belauſcht, als jene darin ſich befpracden. 
Slugs durch die Wohnungen eile’ er, der Kdnigin bringend die Botſchaft. 
Ais er die Schwelle betrat, da fragt’ thn Penelopeta: 
Herold, was doc entfandten fie did, die muthigen Freier? 
Bring du Befehl an die Magde des goͤttergleichen Odyſſeus 
Hier vom Geſchafte zu ruh'n, und ihnen den Schmaus gu bereiten? 
Dap jie dod nie fretwerbend, und nie hinfort fic verfammelnd, 
Ginmal nod und gulebe allhier nun ſchmausten am Gaſtmahl! 
Die thr beftandig in Schaaren fo viel der Habe verwiftet, | 
Meines Telemachos Gut, ded Feurigen! Habe thre denn niemals 
Euere Vater erzaͤhlen gehort, da ihe Kinder nod waret, | 
Welh cin Mann Odpfiens gelebt mit eueren Vatern, 
Niemand je durch Thaten beleidigend, oder durch Worte, 
! 
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Unter dem Volk? Was ſonſt der Gebrauch iſt hohen Beherrſchern: 

Andere haßt man wohl der Sterblichen, andere liebt man. 

Aber auch nie hat jener in Ueppigkeit Einen gekraͤnket; 

Nein nur das eigene Herz und die ſchnoͤdeſte Weiſe zu handeln 

Zeigt thr, da gar nicht folget cin Dank fur empfangene Wohlthat! 
Ihr antwortete Medon darauf, der verſtaͤndige Herold: 

| Wenn doh, o Kinigin, diefed das duferfte ware der Uebel! 

| Aber ein groͤßeres nod und weit grawnvolleres Unheil 

| Hegen die Freier im Sinn, dad nicht vollende Kronton! 

| Deinen Telemados ftrebt man mit fdharfem Crs; gu ermorden, 

! Wann ex gur Heimat fehrt. Er beſucht um Kunde ded Vaters 

Pylos hetlige Burg und die Goͤtterſtadt Lakedaͤmon. 

| Jener ſprach's; und fofort erſchlafften the Hers und Kniee. 

| Lange blieb fie verftummt und ſprachlos; aber dte Augen 

Waren mit Thrdnen erfillt, und athmend ſtockt' iby dte Stimme. 

| Spaͤt nunmehr begann fie, im Wechſelgeſpraͤch ihm erwidernd: 

| Herold, aber was reifet der Sohn mir? Nichts ja bewegt thn, 

| Daf er in hurtigen Schiffen hinwegfaͤhrt, weldhe den Mdnnern 

| Sind wie Roſſe ded Meers, zu durchgeh'n die unendliden Wafer! 

| Etwa daß felbft fein Name vertilgt werd’ unter den Menſchen? | 

| Shr antwortete Medon darauf, der verſtaͤndige Herold: | 

Micht weiß ich's, ob ein Gott ihn ermunterte, oder fein eignes 

Hers im Buſen ibn trieb, nah Pylod gu geh'n, und gu forfden, 

Ob heimkehre der Bater, ob anderes Schickſal ton binnagm. | 

Mls er folches geredet, durcheilt' er den Gaal ded Odpffens. 

Geelenangt umftrdmte die Kinigin; ac fie vermodte | 

Nicht auf Stuͤhlen gu ruh'n, fo viel in der Kammer aud waren; | 

Nein fie fant auf die Schwelle des anmuthreidhen Gemaches, 

Sammervoll wehtlagend; und rings die Magde ded Hanfes | 
| Winfelten, jung und alt, fo viel in den Wohnungen waren. | 
| Aber mit heftigem Schluchzen begann ist Penelopeia: | 
| GFreundinnen, mir ja vor Allen verlieh der Olympier Elend, | 

Mehr denn einer der Frawn, die zugleich aufwuchſen und lebten! 

Erft den Gemahl verlor ih, den tapferen, loͤwenbeherzten, | 

Hod mit jeglider Tugend geſchmuͤckt in der Danaer Volle, 

Jenen Held, def Ruhm durd Hellas reicht, und durch Argos. : 
! Und nun fhwand, von den Stürmen geraubt, mein trautefter Goon mir 

Unberuͤhmt aus dem Haul, und nits von der Reife vernahm id. 
Graufame, daß auc feine von euch es im Herzen bedadte, | 
| Mid aus dem Bette su weden, da thr dod fier es wußtet, | 
Als er hinweg mir ging yu dem dunflen gerdumigen Meerſchiff! | 
Hatt’ id) Doch es gehdrt, daG diefen Weg ex beſchloſſen! 

Traun hier blieb’ ce entweder, wie ſehr er begehrte der Abfahrt, 
Oder er hatte mid Todte zuruͤckgelaſſen im Hauf bier! 
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Muf, man wolle mir ſchleunig den alten Dolios rufen, 
Meinen Knedht, den der Vater mir mitgab, als id daberfam, 
Der mir den Garten beforgt voll Pflanzungen: daß er in Stile 
Wiles dies dem Laertes verfandige, neben ihm fisend; 
Wenn doc jener vielleicht, now Nath im Herzen erfinnend, 
AWndging’, und vor dem Voll wehklagete, weldhes nun tracdhtet, 
Sein und Odpffens Geſchlecht, des goͤttlichen Manns, gu vertilgent! 
Ihr antwortete drauf die Pflegerin Curypfleia: 
Trautes Kind, du mag mit dem graufamen Erze mid tddten, 
Oder mid laffen tm Haul; teh fag’ ed dir ohne Verhehlung! 
Selber wuft? tH dad Alles, und reicht' thm, was er begebrte: 
Speif und licbliden Wein. Dod mußt' teh geloben mit Eidſchwur, 
Dir nichts eher gu fagen, bevor zwoͤlf Tage geſchwunden, 
Oder du felbft thn vermift, und gebdrt von fetner Entfernung; 
DoF du nist durd Weinen die ſchoͤne Geftalt dir verderbteft. 
Wher bade did nun, und lege dir reine Gewand’ an, 
Stetg’ alddann in den Soller empor mit dienenden Jungfrau'n, 
Anzufleh'n AWthenda, ded Aegiserfehatterers Tochter. 
Diefe vermag ja wohl thn felbft aus dem Tode zu retten. 
Nur den Greis, den betribten, betribe nicht mehr: denn unmdglid 
Iſt den feligen Gdttern der Stamm des Arteiffaden 
Gang verhaßt; ihm bleibt now cin dbriger, welder beherrſche 
Dtefen erhab’nen Palaft und fern dte fruchtbaren Felder. 
Jene fprad’s, und tilt? ihr den Gram, und hemmee die Thrauen 
Eilend babete fie, und legte fic) reine Gewand’ an, 
Stieg alsdann in den Soͤller empor mit dienenden Jungfrau'n, 
Nahm fic heilige Gerft? in den Korb, und flehet? Athenen: 
Hire, des aͤgiserſchuͤtternden Zeus unbegwungene Todter, 
Hat dix je im Palaft der erfindungsreidhe Odyſſeus 
Fette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schafen; 
Daß du, def mir gedenfend, den lieben Gohn mir erretteft, | 
Und fie entfernft, die Freter voll uͤbermuͤthiger Vosheit! 
Spradh’s, und jammerte laut; thr Fleh'n erhdrte die Odttin. 7 
Wher die Freier durchtobten mit Laem die ſchattige Wohnung. 
Alſo begann im Schwarm cin uͤbermuͤthiger Sungling: 
Sider bereitet fie nun, die vielumworbene Fuͤrſtin, 
Hochzeit uns, nicht wiffend, daß Tod fir den Sohn ihr beftellt iſt. 
Alſo redete man; nist wußten fie, wie ed beftedt war. 
Aber Wntinoos fprad, und redete vor der Verfammlung: | 
Ungluͤckſelige, meidet die uͤbermuͤthigen Reden, | 
Alle zugleich, daG teiner verfiindige drinnen im Haufe. 
Auf, wir wollen vielmehr fo till aufftehend vollenden 
Unferen Math, den jeBo wir Al’ im Herzen gebilligt. 
| Dieſes gefagt, erfor er ſich zwanzig tapfere Manner; 
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Dann ju dem hurtigen Schiff und dem Meerftrand gingen fie eilig. 
Erſt nun zogen dad Schiff fie hinab auf tiefes Gewaffer, 
Stellten dann Maſt und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 
Hangeten drauf die Ruder gefugt in lederne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemaͤß, und fpannten die (himmernden Segel. 
Ruͤſtungen aud trug jenen die Schaar hochherziger Diener. 
Hoh nun fellten dad Schiff auf die Woge fie, ftiegen hinein dann; 
Spaͤtmahl nahmen fie dort, und harrten ded tommenden Abends. 
Jen’ im oberen Soͤller, die finnige Penelopeta, 
Legte {id ohne Kot, nist Trank nod Speife gentefend, 
Angſtvoll, ob er entfldhe dem Tod’, thr edeler Sprdfling, 
Ob thn tilgte die Macht der uͤbermüthigen Freter. 
Alſo ſinnt unrubig cin Ww in der Manner Getimmel, 
Bang’ im Geift, wann jene den trigliden Kreis umherzieh'n: 
Mlfo fann fie voll Angſt; doh fanft umfing fie der Schlummer; 
Und fie enticlief hinſinkend, es loͤsſsten ſich alle Gelente. 
Uber ein Andres erfann Zeus herrfhende Tochter Athene. 
Zine Geftalt erſchuf fie, und gab ihr weiblide Vildung, 
Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hohen Ikarios Tochter, 
Deren Gemahl Eumelos ein Haus in Ferd bewohnte; 
Sandte fie drauf zur Wohnung des goͤttergleichen Odpffeus: 
Daß ſie Penelopeia, die jammernde, herzlich betruͤbte, 
Ausruh'n machte vom Weinen und endlos thraͤnenden Jammer. 
Jene ſchwebt' tn die Kammer hinein am Riemen ded Schloſſes; 
Ihr zum Haupt nun trat ſie, und ſprach anredend die Worte: 
Schlaͤfſt du, Penelopeia, dad Herz voll großer Betrubniß? 
Nein ſie geſtatten es nicht, die ruhig waltenden Goͤtter, 
Daß du weinſt und traureſt; denn wiederkehren zur Heimat 
Soll dein Sohn; nichts hat er geſuͤndiget wider die Goͤtter. 
Ihr antwortete drauf die ſinnige Penelopeia, 
Sanft vom lieblichen Schlummer betaͤubt an den Pforten der Traͤume: 
Warum doch, o Schweſter, beſuchſt du mich? (Nimmer zuvor ja 
Kamſt du, da gar zu fern im entlegenen Hauſe du wohneſt!) 
Und mich ermahnſt du zu ruh'n von Traurigkeit, und von ſo vielfach 
Qualendem Gram, der mir wuͤhlt in des Herzens Geiſt und Empfindung? 
Erft den Gemahl verlor ih, den tapferen, loͤwenbeherzten, 
Hoch mit jeglider Tugend gefhmidt in der Oanaer Vole, 
Senen Held, def Ruhm durch Hellas reicht, und durd Argos. 
Und nun ging mein Sohn, der gelicbrefte, weg in dem Meerſchiff, 
Noch cin Knab', und weder in Thaten geübt now tn Worten. 
Diefen anjetzt now mehr bejammer' ih, als den Odyſſeus; 
Dtefem erbeb’ ih im Herzen, und dngfte mid, was ton betreffe, 
Dort entweder im Voll, wo er hingeht, oder tm Meere. 
Denn jest lauren auf thn gar viele feindfelige Manner, 
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Ihn zu ermorden gefaßt, eh' das Vaterland er erreichet. 
Wieder begann dagegen die dunkele Nachterſcheinung: 
Sey getroſt, und entreiße das Hers der verzagenden Kleinmuth. 
Denn fold eine Gefdhrtin begleitet thn, welche fich mancher 
Andere Mann gern wünſchte zum Betftand; denn fie vermag ed: 
Pallad Athene felbft, die, o Traurende, dein fic) erbarmet! 
Diefe fandte mid jeBo, damit id ſolches dir fagte. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Wenn du denn Gottheit bit, und der Gotthete Stimme vernahmeft; 
Wuf, fo verfiindige mir aud fein, des Elenden Schickſal: 
Ob er vielletht wo lebend bas Licht der Gonne nod ſchauet, 
Oder bereits Hinftard, und tn Aides Wohnungen eingtng. 
Wieder begann dagegen die dunkele Nadhterfheinung: 
Mice von jenem vermag id genau su verhindigen Alles, 
Reh’ ex, oder fey todt; und eiteles Schwatzen tft unredt. 
Alſo fprakh die Geftalt, und fdhwand am Miegel der Pforte 
Jn fanftwebende Luft. Dod ſchleunig empor aus dem Schlummer 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerften Herzen erhettert, 
Daß ihr cin deutender Traum annaht’ tn der Stunde des Melkens. 
Aber die Freter im Schiff durcfegelten fluͤſſige Pfade, 
Stets ded Telemacos Mord in graufamer Seele bewegend. 
Mitten ltegt in dem Meer ein Ciland, ſchroff von Gellippe, 
Dort, wo Ithaka ſcheidet der Sund von der felfigen Gamos, 
Aſteris, nicht ſehr groß; ba empfangt mit doppelter Einfahrt 
Schiffe der Port: hier laurend erwarteten ihn die Achater. 
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Fnball: Jens befiehlt darch Hermes der Ralvofo, den OorGens yu entlaffen. Ungern geberGend. 
vetfergt fle ten Odyſſens mit Gerdth, cinen lef yu Ganen, and inst Reiſekoſt. Am achtzebaten Tage rer Fabre 
fendet Pofeiden ibis Ecurm, der ten Floß jectrdmmert. Leukotbea fichert iba durch ibcen Schleier. Am oritten 
Tage erreicht er der Faaken Inſel Scheria, rettet fich ané der Felfenbrandurg an tie Munduag des Srrome, 
wad erſtergt einen waldigen Hagel, we er in abgefalenen Wlatcera (alale. 


Gos ftieg aus dem Lager des hocgefinnten Tithonos , 

Daf fie Unſterblichen brächte das Licht und fterbliden Menſchen. 

Dort nun febten die Gétter sum Rathe fid, und mit den andern 

Der hoddonnernde Seus, dem fiegende Kraft und Gewalt ijt. 

Ihnen erzaͤhlt' Arhenda das viele Weh des Odyſſeus, 

Eingedenk: denn fie forgt? um den Held in der Nymfe Behaufung: 
Water Zeus, und ihe andern, unfterblice felige Goͤtter, 

Nimmer hinfort fey giutig und fanft und freundlides Herzens 

Gin befcepterter Konig, noch Ret und Billigkeit acdtend; 

Gondern er fey ſtets heftig gefinnt, und frevele granfam ! 

Alſo gedentt nicht einer ded gittergleiden Odyſſeus, 

Unter dem Wolf, wo er herrſcht', und freundlih war, wie cin Vater! 

Jener liegt in der Inſel von heftigem Schmerze gefoltert, 

Dort in der Nymfe Gemad, der Kalypfo, die mit Gewalt ign 

Halt; und nice vermag er dad Vaterland gu erreiden; 

Denn ihm gebridt’s an Sciffen mit Mudergerdth, und an Maͤnnern, 

Daf fie hinweg thn fahren auf weitem Rücken ded Meeres. 

Und nun tradhten fie gar ded geliebteften Sohnes Crmordung, 

Wann er gur Heimat febrt. Cr beſucht um Kunde ded Vaters 

Pylos heilige Burg, und die Goͤtterſtadt Lafeddmon. 
Shr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewslt Zeus: 

Wels cin Wort, o Tochter ift dir aus den Lippen entflohen 2? 

Haft du denn nist diefen Beſchluß dir erfonnen du felber, 

Daß cinmal yu jenen mit Rack’ heimfehret’? Odyſſeus? 

Dod den Telemachos leite mit Klugheit fort; du vermagſt ja: 

Dag er ganz unverlege fein heimiſches Ufer erreide, 

Und die Freter tm Schiffe die Fahrt umlenfen gur Ruͤckehr. 
Sprach's, und gu Hermes darauf, dem theneren Gobne, begann er: 

Hermes, denn ſtets ja bift du Berkindiger meiner Gebote; 

Sage der lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 
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Dag gur Heimat fehre der harrende Dulder Odpſſeus, 
Ohne der Goͤtter Geleit, und ohne der ſterblichen Menſchen. 
Im vielbandigen Floß einfam, Muͤhſeligkeit duldend, 
Komm’ er am zwanzigſten Tag’ in Scheria's ſchollige Felder, 
Jn der Fdakier Land, dte felig leben wie Gorter. 
Sie dann werden thn hod, wie cinen Unfterbliden, ebren, 
Und im Schiff thn entfenden jum lieben Lande der Vater, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und Slider Kleidung, 
Mehr, denn Odpffeus je aus Troja brächte ded Reichthums, 
Kam’ er fogar unverfehrt, mit erloofetem Thetle vom Stegsraub. 
Denn fo ward thm geordnet, die Freunde au ſchau'n, und gu fommen 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vater. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte der thatige Argoswiirger; 
Gilte fofort, und unter die Fife fim band er die Goblen, 
Shin, ambrofifh und golden, die fort ibn tragen die Flut dure 
Und das unendliche Land, wie fm Schwung' anhauchender BWinde. 
Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterbliden Augen 
Zuſchließt, welder er wil, und die Schlummernden wieder erwedet; 
Diefen trug, und entflog der tapfere Argoswirger ; 
Trat auf Pieria jet, und ſchoß aus dem Aether in’s Meer hin, 
Fuhr dann tiber die Woge, der Aludtigen Moͤwe vergleichbar, 
Die um furdhtbare VBufen der weit ecindden Gewaͤſſer 
Fiſche fid) fangt, und hdufig die Fittige taucht in die Galgfint: 
Shr gleich ſchwebte daber durch viel Aufwallungen Hermes. 

Aber nachdem er erreicht bas fern ab liegende Ciland; 
Jetzt aus dem Meerſchwall trat er, dem bldulficen, gu dem Geftad’ auf, 
Wandelte dann, bid er fam aur gerdumigen Kluft, wo die Nymfe 
Wohnte, die ſchoͤngelockte; daheim auch fand er fie felber. 
Lodernd brannt’ auf dem Heerde die Flamm’; und fern in das Ciland 
Wallte der Ceder Geduft, der gefpaltenen, wallte des Thyons 
Würzige Glut. Cte fang mit melodifher Grimm’ in der Kammer, 
Aemſiger Eil' cin Gewebe mit goldener Spule ſich wirfend. 
Ringsher wuchs um die Grotte des grinenden Haines Umſchattung, 
Erle zugleich, und Pappel, und balſamreiche Cypreffe. 
Dort aud bauten fid) Nefter die breitgefiederten Vogel, 
Habicdte, famt Baumeulen, und famt breitzingiger Kraͤhen 
Waſſergeſchlecht, dad fundig der Meergeſchafte fid naͤhret. 
Hier auc breitete ſich um das Felfengewslb’ ein Weinftod, 
Manfend in üppigem Wuchs, und voll abbangender Trauben. 
Aud vier Quellen ergoffen gereiht thr blinfendes Waſſer, 
| Nachbarlich neben cinander, und fdldngelten hiehin und dorthin; 
Wo rings fdhwellende Wiefen hinab mit Violen und Cppid 
: 
| 
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Gruͤneten. Traun wohl ſelbſt ein Unſterblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute ſich herzlich des Anblicks. 
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Dort mit Vewunderung ftand der thdtige Argoswiirger. 
Aber nacdhdem er alles in feiner Seele bewundert, 
Schnell in die rdumige Kluft nun wandelt’ er. Doc den Genahten 
Schauete, nicht mißkennend, die herrlide Gittin Kalypfo, 
Denn nicht unbefannt find ewige Gorter einander 
Se von Geftalt, ob einer entfernt? auch habe die Wohnung. 
Dod nit fand er daheim den hodgefinnten Odpffers ; 
Gonbdern er faf am Geftad’, und jammerte: wo er gewoͤhnlich, 
Bange mit Thrdnen und Seufzern und innigem Gram fid serqudlend, 
Auf dad verddete Meer hinſchauete, Thraͤnen vergtefend. 
Aber den Hermes fragte die herrliche Goͤttin Kalypfo, 
Mls fie den Thron ihm gefest, der ſchimmerte, werth der Betradhtung : 
Warum jebt, o Hermes, erfchetneft bu, Herrſcher ded Goldftabs, 
Ghrenwerth und geliebt? denn fonft ja beſuchſt du mid wenig. 
Mede, was du verlangft; mein Hers gebeut mir Gewdhrung, 
Kann ih nur es gewdhren, und tft es felber gewaͤhrbar. 
Uber komm' dod herein, daG dir fh biete dad Gaftredt. 
Alfo iprad die Gdttin, und ftellete jenem die Tafel 
Vor, der Ambrofia voll, und miſcht' thm rdthliden Nektar. 
Hterauf af er und trank, der dbeftellende Argoswiirger. 
Aber nahdem er gefhWmaust, und das Her; mit Spetfe geftartet; 
Sebo im Wechſelgeſpraͤch antwortet’ er, alfo beginnend: 
Mid Anfommenden fragt du, o Gdttin, ben Gott; und fo werd’ id 
Gonder Falfh dad Geſchaͤft dir verkuͤndigen; denn du gebieteſt. 
Seus nun nbthigte mid, daß fc herkomm' ohne metn Wollen. 
Wer durchwanderte gern der unermeßlichen Salzflut 
Write, fo fern von Stddten der Sterblichen, welche den Goͤttern 
Heilige Opfer weih'n, und erlefene Fe(thefatomben ? 
Aber es fann unmoͤglich bed Aegiserſchütterers Rathſchluß 
Weder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 
Jener ſagt, hier weile der jammervollſte der Maͤnner, 
Aller, ſo viel um die Veſte des herrſchenden Priamos kaͤmpften, 
Neun der Jahr', und im zehnten, der Stadt Austilger, zur Heimat 
Kehreten, doch auf der Fahrt Athenda reizten durch Frevel, 
Daß ſie verderblichen Sturm aufregt' und thuͤrmende Wogen. 
Dort verſanken ihm alle die tapferen Freund' in den Abgrund; 
Selbſt nur trieb ex daher, von Sturm und Woge geſchleudert. 
Dieſen gebeut er dir jetzo hinwegzuſenden in Eile. 
Nicht hier weiht ihn zu ſterben, den Seinigen fern, das Verhaͤngniß; 
Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu kommen 
In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vaͤter. 
Hermes ſprach's; da ſtutzte die herrliche Goͤttin Kalypſo; 
Und ſie begann dagegen, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Grauſam ſeyd ihr, o Goͤtter, und eiferſuͤchtig vor andern, 
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| Die thr es hod aufuehmt, daß Gdttinnen ruben bet Maͤnnern 
Oeffentlid, wenn wen efne gum lieben Gemahl ſich erwaͤhlte. 
Go, da geraubt den Orion die rofenarmige Gos, 
| Stirntet thr jener fo lang’, thr rubig waltenden Goͤtter, 
Bis tn Ortpgias' Flur dte golden thronende Jungfrau 
, Artemis unverfeh’ns mit lindem Geſchoß fon gerddtet. 
Wis mit Safion aud die ſchoͤngelockte Demeter, 
| Eigenem Muth wilfabrend, auf dreimal seacertem Bracdfeld, 
. Ruht' in Liebe gefellt; nist lang’ untundig der That war 
! Rens, der jenen erſchlug mit gefdhleuderter Flamme ded Donners. 
| Alſo verargt thr aud mir des fterbliden Manned Gemeinſchaft, 
| Welchen vom Tod’ ich gewann, den Gefceiterten, der um den Kiel fid 
: Einſam fdlang, da im Lanfe dad Schiff mit der Flamme ded Donners 
Zeus hodber thm zerſchmettert' in dunteler Wüſte des Meeres. 
| Dort verfanten ihm alle die tapferen Freund’ in den Abgrund; 
, Selbſt nur tried ex daber, von Sturm und Woge geſchleudert. 
| Freundlich empfing ich den Galt, und naͤhret' ihn; ja ih verhieß and, 
Ihn unfterblid au ſchaffen in ewig blühender Sugend. 
Uber dieweil unmoͤglich ded Aegiserſchuͤtterers Rathſchluß 
Weder durch Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt; 
Schwind' er hinweg, wo ihn jener mit Ernſt antreibt und ermahnet, 
Auf das veroͤdete Meer! Doch ſelbſt entſend' ich ihn nimmer. 
Denn mir gebricht's an Schiffen mit Rudergeraͤth, und an Mdnnern, 
Daf fie hinweg ihn führen auf weitem Ruͤcken ded Meeres. 
Wher gerne mit Rath willfabr’ ih thm, ohne Verhehlung; 
Daf cr ganz unverletzt fein heimiſches Ufer erreide. 
Ihr antwortete drauf der beftellende Argoswirger: 
Alfo entfend’ thn anise, und ſcheue den Born des Kroniden, 
Daß nicht jener hinfort did mit cifernder Made verfolge. 
Dieſes gefagt, enteilte der tapfere Argoswiirger. 
Aber ed ging Kalppfo sum hochgeſinnten Odyſſeus 
Schnell, die heilige Nymfe, dba Sens Auftrag fie vernommen. 
Sebo fand fie am Ufer den Sitzenden: nimmer von Thrdnen 
War ihm troden der Blick, fein ſuͤßes Leben verweint’ er, 
Sammernd um Wiederfehr; thm gefiel nist ldnger die Nymfe: 
Gondern die Naͤchte hindurch gwar fHlummerte jener geswungen 
In dem gebdhleten Fels, gar nit bet der Wollenden wollend; 
Aber des Tags, dann fas er auf Felfen und fandigen Duͤnen, 
Wo er mit Thrénen und Seufsern und innigem Gram fid serqualend, 
Muf das versdete Mecr hinſchauete, Thrdnen vergiepend. 
| Nahe trat fie hinan, und ſprach; die herrliche Goͤttin! 
Armer, nit mehr webhflage mir hier, nod ſchwinde dein Leben 
| Schwermuthsvoll; jest will ich ja herzlich gern dich entfenden. | 
| Auf denn, machtige Balken gehawn, und mit Erze geftiget, | 
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V. 163 — 206. Odyſſee. Sünfter GSeſaung. 





| 
| 
| 
| Dir sum gerdumigen Flop; aud Bretter befeftige jenem | 
! Hod, damit er dic trag’ auf dunkelwogender Meerflur. | 
| Aber ich felbft will Speiſ', aud rdthliden Wein dir und Waffer, 
| Legen hinein gur Erquidung, die dir abwehre den Hunger; 3 
| Wud in Gewand did Hillen, und Fahrwind fenden vom Lande: | 
| Dag du gang unverlest dein heimiſches Ufer erreicheſt, 
! Wenn es die Gorter geftatten, die hock obwalten im Himmel, | 
| Welche flirter denn Ich an Rathſchluß find und Bollendung. | 
Jene ſprach's; da jtubte der herrliche Dulder Odyffeus; | 
Und er begann dagegen, und fprad die geflügelten Worte: | 
Anderes traun, o Gdttin, beretteft du, nist die Entfendung, 
Die du im Floß mir gu fahren gebeutſt durch der großen Gewdffer | 
| Furchtbar wogenden Schwall, den fein gleichſchwebendes Meerſchiff, 
| Hurtiges Kiels, durcdhfegelt, erfreut vom Winde Kronions. ! 
| Nein, nie moat’ ich den Floß, gum Verdruß dir etwa, befteigen, | 
| Wuͤrdigſt du nidt, o Gittin, mir hod gu geloben mit Eidſchwur, 
| Daß du nicht mir yu Schaden erfeh'n wilt anderes Uebel. | 
| Licdelud vernahm fein Wort die herrliche Gdttin Kalypſo, 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, und redcte aljo beginnend: 
Wahrlich ein Schalf dod bift du, der nit Untauglides ausfinnt! 
| Wie du auch diefes Wort mit Bedadht su reden erfandeft! 
Beuge mir jebo die Erd’, und der wolbende Himmel von oben, 
Aud die ſtygiſche Flut, die hinabrollt: welches der groͤßte 
| Cidfhwur und furdhtbarfte ja tft den feligen Goͤttern: 
: Daß ih nicht dir gu Schaden erſeh'n will anderes Uebel. 
Gonbdern allein das den? ih und rathe dir, wads ich mir (cloer 
Moͤchte gum Heil augdenfen, wenn Noth mid eben fo drangte. 
Denn wohl adtet mein Geift der Billigkeit; nimmer ja war aud 
Mir dad Herz im Bufen ein eiferneds, nein voll Mitleid. 
Mls fie ſolches geredet, da ging die herrlide Goͤttin 
Eilig voran, und er folgte fofort dem Sehritte der Odttin. 
Und fie erreichten die Kluft, die Gdttin felbft und Odyſſeus. 
| Gr nun febte fic) dort auf den Thron, von weldhem Hermeias 
Juͤngſt aufftand; und es retdte die Nymf' thm allerlei Nahrung, 
| Daß er af’ und trdnle, wad fterblide Manner gentegen. 
| Selbſt dann fag fie entgegen dem goͤttergleichen Odpſſeus; 
| Und ihr reichten die Maͤgd' Umbrofia dar und Nektar. 
Und fie erhoben die Hande sum lecer bereiteten Mable. 
| Wher nachdem fie der Kot ſich gefattiger und bes Getrantes ; 
Jebo begann dad Gefprad die herrliche Goͤttin Kalypfo: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyſſeus, 
| Alfo wilft du denn Heim sum lieben Lande der Vater, 
Sebo gleich heimieben von mir? Wohl lebe du dennod! 
Aber wofern du erkennteſt im Geift, wie viel dir verbdngt iſt 
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Odyſſee. Sünfter Oefang. B. 207 — 250. 


Aussudulden des Weh's, eh’ dads Vaterland du erretcdeft; 
Gern wohl moͤchteſt bu bleiben mit mir in dtefer Behauſung, 
Und ein Unflerblider feyn; wie fehr did verlanget, die Gattin 
Wiederzuſeh'n, die fters mit fehnlidem Wunſch bu begebhreft. 
Nicht doc) darf ich vor jener geringeres Werthes mid dinfen, - 
Weder an Wuchs nod Geftalt. Denn fern, daß fterbliche Weider 
Je mit unfterbliden fid an Geftalt vergleichen und Bildung! 
Jor antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 
Zurne mir darum nidt, o Herrſcherin! Selber ja weiß th 
Solches zu gut, whe vor dir die finnige Penelopeia 
Schwindet an holder Geftalt und erhabener Groͤße dem Anſchau'n: 
Denn nur fterblih tft jen, und Du bluͤhſt ewig in Jugend. 
Dennod verlangt mid ftets, und mit fehnlidhem Wunſche begehr' th, 
Wieder nah Haufe gu geh'n, und ben Tag au ſchauen der Heimkehr. 
Wenn aud irgend cin Gott mich ſchlaͤgt tn der dunkelen Meerflut, 
Duld’ th es, tragend ein Hers in der Brut, ausdaurendeds Murhes ! 
Denn (hon hab’ ih fo Manches durdhftrebt, und Manches erduldet, 
Schrecken ded Meers und des Kriegs; fo mag aud das nocd gefcheben! - 
Alfo fpradh er; da tauchte die Sonn’, und Dunkel erhub fid. 
Beide fie gingen nunmehr zum inneren Raum des Gekluͤftes, 
Freueten dort fic) der Lied’, und rubeten neben einander. 
Als die daͤmmernde Eos mit Mofenfingern emporitieg; 
Schnell nun Hall? um die Schulter Odyſſeus Mantel und Leibrod. 
Selbft auc legte dte Nymf' ihr ſilberhelles Gewand an, 
Grog und fein und lieblich; und ſchlang um die Hiifte den Guͤrtel, 
Schoͤn und ftralend von Gold; und (Hmidte das Haupt mit dem Schleter ; 
Ordnete dann die Cntfendung des hodgefinnten Odpſſeus. 
Diefem gab fie die Act, fir den Schwung der Hande geſchmiedet, 
Grog und doppelter Schneide, dte eherne; aber im Ochre 
War ein zierlicher Stiel von Oelbaum ficher befeftigt; 
Gab ein gefdliffened Beil auch dazu, und fuͤhrt' ihn ded Weges 
Fern an der Snfel Geftade, wo luftige Waldung emporwuchs, 
Erle zugleich, und Pappel, und wolfenbertihrende Tanne, 
Dire vorldngft und troden, die leicht ihm waren sur Schifffahrt. 
Aber nadhdem fie gezeigt, wo luftige Waldung emporwuds; 
Kebhrte fie heim zur Grotte, die herrlidhe Goͤttin Kalypfo. 
Gr nun fallte fid Staͤmm', und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
Zwanzig ſtürzt' er in allem, umhieb mit eherner Art fie, 
Schlichtete dann mit dem Beil, und ordnete fcharf nad der Richtſchnur. 
Sebo bracht' ihm Bohrer die herrlidhe Goͤttin Kalypfo; 
Und nun bohrr er die VBalfen, und fügte fie wohl an einander, 
Heftete danu mit Nageln den Flop und bindenden Klammern. 
Grog wie etwa ben Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
Ausarbettet ein Mann, geuͤbt in Werken der Baukunſt: 
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B.251—298. Ordyffee. Sünfter Oefang, 439 


Bohlen fodann gum Bord’, an hdufigen Rippen befeſtigt, 
Stell? er umber, und flog ded Verdes weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er den Maſt, mit der treuzenden Mahe gefiiget. 
Auch ein Steuer daran bereiter’ er, wohl su lenten. 
| Hierauf ſchirmt' er die Seiten entlang mit weidenem Flechtwerk, 
Gegen die rollende Flut; und fullte den Naum mit Vallaft. 
| Sebo bracht' thm Gewande die herrlide Goͤttin Kalypfo, 
| Segel davon gu bereiten; und kunſtreich fertigt? er die and. 
| Cane fodann und Strang’ und wendende Geile verband er; 
Walste darauf mit Hebeln den Flog in die heilige Gals flut. 
| 


| 
| hen fo groß erbaut’ ihn dem breiten Flop auch Odypffens. 
| 
| 
| 
, 


Seat war der vierte Tag, an dem ward Alles vollendet. 

Aber am finften entſandt' ihn die herrliche Goͤttin Kalypfo, 

Wohl in Kletder gehullt vol ſuͤßes Geruds, und gebadet. 

Einen Schlauch in den Flog, mit duntelem Weine gefullet, 

Zegte fie, einen mit Wafer, den gréferen; dann ihm zur Nahrung 
| Gab fic den Korb, dex voll muthftdrfender Spetfen gedrdngt war. 
Fahrwind fandte fie dann, unfdhadlides laues Gefadufels. 
| Freudig ſpannt' im Winde die (hwellenden Segel Odyffeus ; 

Selbft dann (af er am Muder, und fteuerte tunftverftdndig 
| Ueber die Flut. Nie dectte der Schlaf ihm bie wachſamen Augen, 

! Auf die Plejaden gewandt, und den {pat gefentten Bootes, 

| Aud die VBarin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
| Welche fidh dort umdreht, und ftets den Orion bemerket, 

| Und fie allein niemals in Ofeanos Bad ſich hinabtaudt. 

| Denn thm befahl dies Zeichen dte herrliche Gdttin Kalypfo, 

Daf er dad Meer durdhicdiffte, zur linfen Hand fie bebaltend. 

Giebsehn Tage nunmehr durchſchifft' er ded Meeres Gewaͤſſer. 
| Am achtzehnten darauf erfchienen ibm ſchattige Verge 

Von dem faͤakiſchen Lande, wo es zunachſt ihm geſtreckt war; 
| Tribe lag’s, wie cin Schild, in der dunfelwogenden Meerflut. | 
| Aber Pofeidon, zurück von den Aethiopen fid) wendend, 
| Schaut' ihn fern von den Bergen der Solymer. Chen erkannt' er | 

Ihn, der die Wogen befuhr; und nod heftiger tobte der Born thm. | 
| Ernſt bewegt' er dad Haupt, und fprad in der Tiefe des Herzens: | 
; Wunder, gewif dag dte Goͤtter fics anderen Nath um Odpffeus 
! Ausgedadt, weil Ich bei den Aethtopen entfernt war! : 
| Selbſt dem faatifcen Lande genabt fon, wo ihm dad Schickſal ! 
| Gab ju entflieh’n aus der Schlinge des Elends, dad ihn umdraͤnget! | 
! Aber ih mein’, er fol nod genug mir beftehen ded Sammers! 
| Sprach's, und verfammelte Wolfen sugleidh, und empdrte die Meerflut, 
Schwingend der Macht Dretgad in der Hand; auch erregt? er Ortane 
| Rings mit Orfanen gum Kampf, und gang in Gewdlte verhillt’ er 
| Erde zugleich mit Gewaffer; gedringt vom Himmel entſank Nadt. 





Odyſſee. Finfter Oefang. B. 295 — 38. 


Unter fic) fttirmten der Oſt- und der Sud- und der faufende Weſtwind, 
Aud Hellwehender Nord, und waͤlzt' unermeßliche BWogen. 
Aber dem edeln Odyſſeus erzitterten Hers und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fpradh er gu feiner erhabenen Geele: 
Weh mir, id elender Mann! wad werd id now endlich erleben! 
Ach, ich forge, dte Goͤttin verfiundete lautere Wahrheit, 
Als fie mir in dem Meer, eh’ bad Vaterland th erreichte, 
Retden die Fulle verhieß! Das wird nun alled vollendet! 
Ha wie er gang in Gewoͤlke den weiten Himmel umberhalt, 
Zeus, und die Fluten empdrt! Whe faufen gedrdngt die Orlane 
Rings mit Orfanen im Kampf! Nun nabht mein graufed Verhaͤngniß! 
Dreimal felig und viermal, o Danaer, dte thr in Troja’s 
Weitem Gefild® umfamt, für Atreus Sshn’ euch beeifernd! 
Hate’? id) fo Dod) gefunden den Tod und das endende Schickſal, 
Senes Tags, da auf mid ringsher ersblinfende Langen 
Schwang ein Troergewihl, um den Pelecionen, der hinfant! 
Wohl dann war’ ich beftattet, es feterten mid die Achaier! 
Dod nun ward, gu fterben den ſchmaͤhlichſten Cod, mir geordnet! 
Als er noch redete, ſchlug die entſetzliche Woge von oben 
Hob anraufdhend herab, daf im Wirbel der Flop ſich herumriß. 
Weit vom erſchuͤtterten Flop entraumelt’ er; aber das Stener 
Fuhr aus den Haͤnden hinwey; und es ſtürzte den Maſt mit Gekrach thm 
Aller gemtfhten Orkan' im Tumult antobende Windsbrant; 
Weit entflog aud die Nah’ und das flatternde Segel in's Meer bin. 
Ihn nun hielt's lang’ untergetaudt, und er ftrebte vergebens, 
Schleunig empor fidh zu heben, im Sturz der gewaltigen BSrandung; 
Denn dad Gewand befewert’ ibn, geſchenkt von der hehren Kalypfo. 
Spat nun taucht' er empor, und fpie aus dem Munde ded Salzes 
Bittere Flut, die haufig ihm aud von der Scheitel herabflog. 
Gleidwohl nist vergaß er den Flog, wie befdmmert das Hers war, 
Gondern tm Schwung nacdheilend durch Brandungen, fase’ ex ihn wieder, 
Sebte fid) mitten hinein, und entfloh dem Todesverhaͤngniß. 
Dorthin trieben den Floß und dorthin flutende Wogen. 
Wie wenn cin herbftlider Nord hintreibe die verdorreten Difteln 
Durch das Gefild’, und dist in einander gewirrt fie umberflieh’s: 
So durch den Meerſchwall trieben Orfan’ thn dorthin und dorthin; 
Bald das fitirmend ibn Notos dem Boreas gab sur Verfolgung, 
Bald daß wieder thn Euros des Sephyros Sturme zurückwarf. 
Aber Leufothea fah thn, ded Kadmos blihende Tocter, 
Jno vordem, ald fterblich fie war, cin melodifhes Magdlein, 
Jest in ded Meers Salgfluten der gottliden Ehre geniepend: 
Dtefe fah mit Erbarmen den irrenden Dulder Odyffeus ; 
Und wie ein Wafferhuhn flog ſchnell fie empor aus dem Strudel, 
Setzte fid dann auf ded Floffed Gebaͤlk, und redete alfo: 
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B. 339 — 332. Odyſſee. JFainfter Gefang. — 

Armer, warum denn ergrimmte der Erderſchuͤttrer Poſeidon 
Dir mit fo ſchrecklichem Born, daß der Leiden fo viel er dir anhaͤuft? 

Dod nicht foll dich verderben der Gott, wie fehr er auch effre! 

Auf, und handele fo; du ſcheinſt nicht ohne Bedadt mir. 

Beud aus dtefe Gewand’, und laf in dem Sturme den Flog nur 

Treiben; du felbft erftrebe mit fhwimmenden Handen dir Ausgang 

An der Fdatier Land, allwo dir Rettung beftimme ft. 

Da, umguͤrte dh (Hnell mit dieſem unfterbliden Schleier 

Unter der Brut, und veracdhte dte drohenden Schrecken des Codes. 

Aber fobald mit den Handen das fefte Land du beruͤhreſt; 

Wirf alsdann den geldsten zurück in die dunkele Meerflut, 
Fern hinweg vom Geftade, mit abgewendetem Antlis. 

Alſo redcte fie, und gab thm den SGebleter, die Goͤttin; 
Gie dann taucte zurück in ded Meers aufwogenden Abgrund, 

Aehnlich dem Wafferhubn; und die dunfele Woge verbarg fie: | 
Dod viel fann er umber, der herrliche Dulder Odpſſeus! | 
Unmuthsvoll nun ſprach er gu feiner erhabenen Seele: 

Wehe mir dow! das nicht der Unfterblicden Cine mir anfpinn’ | 
Anderen Crug, da fie jebo vom Flog mir gu ftetgen gebietet! | 
Uber fürwahr, noch folg’ ich dtr nit; denn eben erblickt' id | 

Weit in der Ferne dad Land, wo mir foll Rettung bevorſteh'n. | 
| 
| 
i 
| | 
| or — —— 





Alſo handl' ich vielmehr, denn ſolches ſcheint mir das Beſte. 
Weil annoch dad Gebdlt feſt halt in den bindenden Klammern, 
Bleib' ich hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schickſal. 
Aber ſobald mir den Floß die Gewalt des Meeres zertrümmert, 
Schwimm' ich; denn nicht iſt jetzo ein beſſerer Rath zu erſinnen. 
Waͤhrend er ſolches erwog in des Herzens Geiſt und Empfindung; 
Sandt' thm die mächtige Woge der Erdumſtuürmer Poſeidon, 
Schrecklich und hoch und uͤbergewoͤlbt: und ſie ſchlug mit Gewalt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gedoͤrrete Spreu auf der Tenne 
Ploͤtzlich erregt', und umher ſie zerſtreuete, andere anders: 
Alſo zerſtreut' auch jener die Balken thm. Aber Odyſſeus 
Schwang ſich auf einen der Balken, und ſaß wie ein Reiter des Roſſes; 
Zog dann aus die Gewand', ihm geſchenkt von der hehren Kalypſo, 
Und umguͤrtete ſchnell ſich unter der Bruſt mit dem Schleier. 
Vorwaͤrts ſprang er hinab in die Flut, und die Haͤnde verbreitend, 
Schwamm er in Eile dahin. Ihn ſah der ſtarke Poſeidon. 
Ernſt bewegt' er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Alſo jetzt mit Jammer umringt, durchirre die Meerflut, 
Bis du dem Volke genaht der gottbeſeligten Maͤnner; 
Dennoch wirſt du mir ſchwerlich gering es achten das Elend! 
Sprach's; und geiſſelte drauf das Geſpann ſchoͤnmaͤhniger Roſſe, 
Bis er gen Aegaͤ tam, wo ein ſtolzer Palaſt ihm erbaut iſt. 
Aber cin And res erfaun Zeus herrſchende Tochter Arhene. 
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Odyſſee. Sünfter Seſaug. 8.363 — a26. 


Siehe den anderen Winden die Pfad’ jest hemmte fie ploslid, 
Alen umber sur Ruhe fid Hingulegen gebietend; 

Ließ dann ihm frifh weben den Nord, und brad die Gewdffer: 
Dah er an’s Land der Fdaken, ber ruderliebenden Maͤnner, 
Kame, der Held Odpffeus, den Tod und die Keren vermetdend. 


Schon sween Tag’, und der Naͤchte fo viel, in dem wogenden Aufruhr 


Irrt' er umber; und oft umfdwebete Tod ihm dte Seele. 

Doc wie den dbritten Tag die lodige Cos vollendet; 

Sebo ruhte der Wind befdnftiget; und dad Gewaͤſſer 

Schimmerte ganz windlos; da fchauet’ er nahe das Ufer, 

Scharf anftrengend den Blick, als fteigend die Well? thn emporhud. 

Und whe zur Freude den Kindern erſcheint des geretteten Vaters 

Leben, der lange gequalt von heftigen Schmerzen der Krankheit, 

Riederlag und verging; denn fhn plagt' ein feindlider Damon; 

Dod zur herzlichen Freud’ erretten ihn Gotter vom lend: 

Go 3ur Freud’ erfcien dem Odpffeus Ufer und Waldung. 

Mingend ſchwamm er hinan, mit den Fifen dad Land gu erfteigen. 
Mls er fo fern now war, wie erfchallt’ voltdnender Ausruf, 

Sebo hort’? er cin Dumpfes Getdsf an den Klippen des Meeres. 

Hodhauf Donnerte dort an des Eilands Kite die Brandung, 

Grau'nvoll fprigend empor; und bedectt war Alles von Salzſchanm. 

Denn nicht Buchten empfingen die Schiff’, und bergende Rheden; 


Mein nur Gekluͤft umftarrte den Strand, Meertlippen und Felshsh'n. 


Aber dem edlen Odyſſeus ergitterten Hers und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprad er gu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, naddem dies Land mir Hoffuungélofen gu fdauen 
Zeus darbot, und die Wog’ ih hindurcharbeitete fieghaft; 
HOeffnet fish nirgends Bahn aus des graulichen Meeres Gewdffern. 
Auswärts droh'n ja gezadt MeerHlippen empor, und umber rollt 
Shirmifd die brandende Flut, und glatt umlduft fie die Feldswand. 
Aber tief ift nabe dad Meer, und nimmer vermag id 


Dort mit den Füßen gu ſteh'n, und watend gu flieh’n aus dem Elend. 
Streb' ih durch, dann ſchmettert mich leicht an den zackigen Meerfels 


Maffend die mddtige Wog’, und umſonſt wird alles Bemuͤh'n ſeyn. 
Schwimm' ich aber nod weiter Herum, abbangiges Ufer 

Irgendwo ju erſpaͤh'n, und fidere Buſen des Meeres; 

Ah dann forg’ ih, das wieder der Ungeftiim des Orfanes 

Durch fifhwimmelnde Fluten zurück mid) Erſeufzenden hinwirfr; 
Oder ein Meerſcheuſal aus der Tiefe daher mir cin Damon 
Reizt, wie fie hdufig erndhrt die Herrſcherin Amfitrite! 

Denn ih wef, wie mir zürnt der gewaltige Laͤnderumſtürmer! 


Wahrend er foldes erwog in des Herzens Geift und Cmypfindung, 


Trug ihn ſchon hodrollend die Wog' an das ſchroffe Geſtad' bin. 
Dort war’ ab thm gefchunden die Haut, und sermalmt die Gebeine, 
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Wenn fein Hers nicht regte die Herrſcherin Pallas Athene. 

Hurtig mit beiden Hdnden umfaßt' er die Klipp' in dem Anſchwung, 
Hielt dann feuchend fic felt, bid die rolende Woge vorbeiging. 

Alfo entrann er ihr jebt; dod) gurtid nun praflend vom Ufer, 

Schlug fie daher mit Gewalt, und ſchleudert' ton fern in dfe Fluten. 
Und wie dem Meerpolppen, den einer bervor aus dem Lager 

Aufzog, hdufige Kiefel die aftigen SGlieder umbangen: 

So am Geftein blich jenem von feftumllammernden Handen 
Abgeſchunden die Haut; und die rollende Woge verbarg thn. 

Jetzt wir’? in Jammer vertilgt, auch trotz dem Schickſal, Odyſſeus, 
Wenn nidt Klugheit gewdhrte die Herrfcherin Pallas Athene. 
Aufgetaudt aus dem Schwall der am Strand’ auffpribenden Vrandung, 
Schwamm er herum, hinſchauend sum Land’, abbdngiges Ufer 
Srgendwo au erſpaͤh'n, und fidhere Bufen des Meeres. 

Als er nunmehr die Muͤndung des ſchoͤnherwallenden Stromes 
Schwimmend erreicht; hier endlich erfchien thm nad Wunſche das Ufer, 
Glatt ohn’ einigen Fels; aud war vor dem Winde Bedeckung. 

Und ex fah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 

Hire mid, Gott, wer bu feyft! Dir ſehnlich Crfleheten nah’ id, 

| Fliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Pofetdaons! 
Ehrenwerth fa fcheinet der Mann auch unfterblicden Goͤttern, 

: Welher um Schutz annaht, ein Irrender: fo wie id felbt nun 

| Nahe gu deinem Etrom und deinen Knien, ein Bedringter! 

Uber erbarme did, Herrſcher; denn deinem Schutze vertran’ id! 

| Sener ſprach's; gleich ftillr’ e¢ den Lauf, und hemmte die Wallung; 
| Und vor thm die Wafer befdnfrigend, rettet? er freundlid 

| Ihn an des Stroms Vorgrund. Hier endlich beugt’ er die Kniee, 

| Aud die nervigten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
| 

| 
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Ganz auch ſchwoll ihm der Leib; es ſtroͤmt' ihm ſalzige Meerflut 

Häufig aus Mund’ und Naf; und der Stimme beraubt und des Athems, 

Sank er in Ohnmacht hin, traftlos vow der ſchrecklichen Arbeit. 

Wis er gu athmen begann, und der Geift dem Herzen zuruͤckkam, 

, Sebo (dst? er fic ab den heiligen Schleier der Gédttin. 

| Diefen warf er zuruͤck in die faljige Welle des Srromes; 

! Weg dann trug thn die Welle den Strom hinunter, und Gno 

| Nahm thn fofort mit den Handen. Dod Cr, aus dem Strome gefondert, 
Warf fid unter die Binſen, und Kifte die frudrbare Erde. 

| Unmuthsvoll nun fprad er gu feiner erbabenen Geele: 

| Wehe, was foll mir gefheh'n! wads werd? th nod endlich erleben! 

| Wenn ih am Strom ausharre der Nacht unfreundlide Stunden, 

| Moͤchte zugleich durchkaltend der Reif und der thauige Nebel 

Mid von der Opnmadt nod fo Cntfrdfteten gaͤnzlich vertilgen; 

| Kalt ja weht ans dem Strome die Luft her gegen den Aufgang! 

| Aber ficig’ ih den Hagel hinan zur ſchattigen Waldung, 
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Daf id im didten Geftrdud einſchlummere, wenn es vielleicht mir 
Froſt und Ermattung vergdnnt, und der fife Schlaf mir herannaht; 
i Ad dann fürcht' ih cin Raub der reifenden Tiere gu werden! 

Diefer Gedanl erſchien dem Sweifelnden endlich der befte. Hy 
Gilend ging er gum Wald’, und fand ihn nahe dem Wafer 
‘Auf weitidauender Hoͤh', und nahm zween Buͤſche gum Obdach, 
Welche zugleich aufwuchſen, ded wilden und frudtbaren Oelbaums. 
Diefe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 
Aud nidt Helios felber durchdrang fie mit leudtenden Stralen, 
j Ja tein giefender Regen durchnetzte fie: fo in einander 
{ Dar verſchrantt ihr dichtes Gegweig. Hier drang nun Odpffeus 
Unter, und haͤufte ſich ſchnell mit eigenen Handen ein Lager, 
Hod und breit; denn des Laubs war rings cin unendlider Abfall, 
Wohl genug, sween Mdnner, und dret, darunter gu bergen, 
Gegen den Winterfturm, und wither’ er nod fo gewaltig. 
Freudig ſchaut' er dad Lager, der herrliche Dulder Odpffeus, 
Legte fic mitten hinein, und uͤbergoß ſich mit Bldttern. 
Wie wenn einer den Brand in dunteler Aſche verbirget, 
| Gang am Ende des Feldes, dem nicht anwohnet ein Nachbar, 
Samen der Glut ſich hegend, dag nicht bet Entfernten er zunde: 
Alfo verdbarg Odyifeus tm Laube fig. Aber Athene 
Gof ihm Schlaf anf die Augen, ihn ſchnell gu erquicen nad peinlich 
Ubarbeitender Muͤhe, die Wimpern fanft thm verſchließend. 
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Juhalt: Ranfitaa, ves Konigs Altinoos Tocter, von Athene im Traum eemabnt, fahrt sre 
Gewande an den Strom yu waſchen, an fvielt Varanf mit den Magden. Oonfens, ven dad Gerauſch wedte, nabt 
flebend, erbalt Pflege und Ricidung, und folgt der Beſhügeren 616 yum Pappelbain der Athene ver der Grads. 


Mito ſchlummerte dort der herrliche Dulder Odpffeus, 

Gang von Sdhlaf und Crmattung bewaltiget. Aber Athene 

Ging der fdalifhen Männer Gebiet und Stadt zu erreichen. 

Dtefe bewohnten vordem das weite Gefild Hypereia, 

Nahe dem Volk der Kyflopen, der übermuͤthigen Mdnner, 

Welche fie ftets anfielen, und mddtiger waren an Starke. 
Dorther führt' auswandernd Rauſithoos, goͤttlicher Vildung, 
| 


Sechster Gefang. 


Daf fie in Scheria wohnten, entfernt von erfindfamen Menſchen; 

Dann umzog er mit Mauren die Stadt, und bauete Haufer, 

Midtete Tempel der Goͤtter empor, und vertheilte die Weer. 

Der war fon, vom ode befiegt, gum Ais gewandelt; 

Uber Altinoos herrſchte, begabt von den Goͤttern mit Weisheit. 
Seinem Palaft itzt nabte die Herrſcherin Pallas Athene, 

Wiederlehr gu bereiten dem hochgeſinnten Odpffeus. 

Dort in die prangende Kammer der Jungfrau eilte die Goͤttin, 

Wo Naufitaa ſchlief, an Wuchs und reizender Bildung 

Einer Unfterbliden gleid, des hohen Alkinoos Tochter. 

Auch zwo dienende Maͤgde, geſchmuͤckt mit der Chariten Schoͤnheit, 

Ruhten an jeglicher Pfoſt', und gefuͤgt war die glaͤnzende Pforte. 

Jene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Jungfrau; 

Ihr zum Haupt nun trat ſie, und ſprach anredend die Worte, 

Gleich an Geſtalt der Tochter des ſegelkundigen Dymas, 

Die der Jugend Genoſſin ihr war, und Vertraute des Herzens; 

Dieſer gleich erſchien ſie, und redete, Pallas Athene: 

Welch cin laͤſſiges Maͤdchen, Nauſikaa, biſt du der Mutter! 

Alles Gewand, fo werth der Bewunderung, liegt dir verwahrlost; 

Und bald ſteht dir Vermaͤhlung bevor, wo Schoͤnes du ſelber 

Anzieh'n mußt, und reichen den Jünglingen, wenn man did heimfuͤhrt; 

Denn aus ſolchem ja geht ein Geruͤcht aus unter die Menſchen, 

Das und ehrt; aud ben Vater erfrent’s, und die liebende Mutter. 
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Gilen wir denn gu der Waͤſche, fobald der Morgen fid roͤthet. 
Ich als deine Gehialfin begleite dich, daß du geſchwinder 
Fertig ſeyſt; denn wahrlich du bleibt nist lange nod} Jungfrau. 
Denn (hon werben um did die Cdelften unter dem Volke | 
Wher Fdafen umber, da du ſelbſt von edler Geburt biſt. | 
Auf, den gepriefenen Vater ermuntere nok vor dem Tasslicht, | 
Daf er Mauler und Wagen befdhleunige, welder dir fabre 
Guͤrtel und feine Gewand und Teppiche, werth der VBetradhtung. 
Auch tt ſolches dir felbft anftindiger, ald da gu Fuge 
Hinzugeh'n; denn wie weit von der Stadt au den Gruben der Waͤſch' hin! 

Alſo fprad, und enteilte, bie Herrfdherin Palas Athene, 
Schnell gum Olympos empor, dem ewigen Sitze der Goͤtter, 
Sagen fie; den fein Sturm noch erſchuͤtterte, nie aud der Regen 
Feudtete, ober der Schnee umftdberte; Heitre beftdndig 
Breitet ſich wolfenlod, und hel umfließt thn der Schimmer. 
Dort von Tage gu Cag’ erfreun fic die feligen Goͤtter. 
Dorthin kehrt' Athene, nachdem fie dad Maͤdchen ermabnet. 

Bald fuhr Cos daher glangreih, und erwedte die Sungfrau, 
Hold in fHinem Gewande, Naufifaa. Staunend ded Traumes, | 
Cilte fie hingugeh’n durd die Wohnungen, daG fie den Citern, 
Vater und Mutter, es fagt’; und fand fie beid' in der Kammer. 
Sene (a6 an dem Heerd’, umringt von dienenden Weibern, 
Drehend der Wolle Gefpinnit, meerpurpurnes; aber der Konig 
Kam an der Pfort' ihr entgegen, und ging in der gldngenden Herrſcher 
Hohen Nath, wohin thn beſtellt rubmvolle Faͤaken. 
Mahe hinan nun tretend sum lieben Vater begann fie: 

Vaͤterchen, laͤſſeſt du nicht ein Laftge(hire mir befpannen, 
Hochgebaut, flarkrddrig, damit ich koͤſtliche Kleidung 
Fuhr’? an den Strom ju wafdhen, die mir fo ſchmutzig umberliegt ? 
Auch dir felber geziemt es, der ſtets mit den Sdelften umgeht, “1. 
Dazuſitzen im Rathe, geſchmuͤckt mit fauberen Kleidern. 
Und fünf Soͤhne zugleich find dir im Palafte geboren, 
Sween von thnen vermaͤhlt, und bret in der VBluthe der Jugend. 
Die nun wollen beftdndig in nengewafdhener Kleidung 
Gefen gum Reigentang; und es kommt dod Alles auf mid an. 

Jene ſprach's; denn fie fheute dad Wort der holden Vermaͤhlung 
Ihrem Water gu nennen; dod) merkt' er Alles und fagte: 

Weder die Mäuler, mein Kind, mifginn’ id dir, weder ein Andres. 
Geh; ed follen die Knedt’ ein Laſtgeſchirr dir befpannen, 
Hodgebaut, ftarkradrig, mit rdumigem RKorbe geriiftet. 

Kaum gefagt, fo gebot er den Dienenden; und fie gehordten. 
Als fie draußen der Laft ſchoͤnraͤdrigen Wagen geruͤſtet, 
Fuͤhrten fle Mauler davor, und fpanneten fie an die Detedfel. 
Aber die Sungfrau trug die feinen Gewand’ aus der Kammer, 
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Legte ſie dann in den Korb des ſchoͤngeglaͤtteten Wagens. 
Auch die Mutter legt' ihr labende Speiſ' in ein Kaͤſtlein, 
Mancher Art, und Gemüſe dazu, und gab ihr des Weines 
Im geisledernen Schlauch (und die Jungfrau trat in den Wagen); 
Gab ihr in goldener Flaſche ſodann des geſchmeidigen Oeles, 
Daß ſie gebadet ſich ſalbte, zugleich mit den dienenden Jungfrau'n. 
Sie nahm Geiſſel ſofort und kunſtreich prangende Sigel; 
Treibend ſchwang ſie die Geiſſel, und laut nun trabten die Maͤuler, 
Strengten ſich ohne Verzug, und trugen die Waͤſch' und fie ſelber; 
Nicht ſie allein; es gingen zugleich auch dienende Jungfrau'n. 

Aber nachdem ſie des Strom's anmuthiges Ufer erreichet, 
Wo man gehoͤhlt Waſchgruben mit rinnender Flut, die beſtaͤndig 
Klar durchhin ſich ergoß, die ſchmutzigſten Flecken zu ſaͤubern; 
Dort nun ſpannten fie eilig die Maulthier' ab von dem Wagen. 
Hterauf trieben fie jen’ an ded wirbelnden Stromes Gewaffer, 
Daf fie im lieblichen Grafe fic weideten; ſelbſt vom Geſchirr dann 
Trugen fie alle Gewand’ in die dunfele Flut der Bebhalter, 
Stampfeten rafdh mit den Fuͤßen, und boten ſich froͤhlichen Wettſtreit. 
Aber nadhdem fie gewafdhen, und jeglichen Flecken gereinigt, 
Vreiteten fie die Gewand' am Ufer ded Meer’s nad der Ordnung, 
Wo den fiefigen Bord am reinften gefpult dad Gewaͤſſer. 
Jeo vom Bad’ erfriſcht, und gefalbt mit geſchmeidigem Hele, 
Nahmen fie frsHlidh das Mahl am grinenden Ufer des Stromes, 
Harrend, bid thre Gewand’ am Stral der Sonne getrodnet. 
Mls fie nunmebr der Kot fic gelabt, die Maͤgd' und fie felber; 
Tangeten fie mit dem Balle, nad abgelegeten Schleiern. 


— Aber die bluͤhende Fuͤrſtin Nauſikaa hub ben Gefang an. 


Go whe Artemis herrlich einhergeht, froh des Geſchoſſes, 
Ueber Taygetos Hoͤh'n, und das Waldgebirg’? Crymanthos, 
Und ſich ergdat, Waldeber und fluͤchtige Hirſche gu jagen; 
Gie nun jugleih und Nymfen, des Aegiserſchütterers Toͤchter, 
Laͤndliche, huͤpfen in Reih'n; und herzlich freuet fid Leto; 
Denn fie ragt vor Alen an Haupt und bherrlidem Antlis, 
Leicht aud) wird (te im Haufen erfannt; fein aber find Alle; 
Ulfo fchien vor den Madden an Reiz die erhabene Jungfrau. 
Als fie nunmehr verlangte, zuruͤck mad Haufe gu kehren, 
Mit dem Gefpann der Maͤuler, und (ingefalterer Kletdung; 
Sebo erfann cin Andres die Herriderin Pallas Athene, 
Daß Odyffeus erwadt’, und fchaute die bluͤhende Sungfrau, 
Welche den Weg thn fahrte sur Stadt der fdatifcdhen Manner. 
Hierauf fhwang die Fuͤrſtin den Vall auf Eine der Madden, 
Dod) fie verfehlte bad Maͤdchen, und warf in bie Tiefe des Strudels; 
Laut nun Freifdten fie auf. Da erwade’ aus dem Schlummer Odpffens, 
Setzte fid dann, und erwog in ded Herzens Geiſt und Empfindung: 
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Weh mir, tn welded Gebiet der Sterbliden jetzo gelang' ih? 
Sind's unbaͤndige Horden der Freveler, wild und gefeslos ? 

Sind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcdht vor ben Gottern? 
Chen wie Maͤdchenſtimm' umſcholl ein helles Gefreifh mtd, 

Gleih ber Nymfen, die rings hochſcheitliche Verge bewohnen, 

Und Urquellen der Strém’, und griinbefrduterte Thaler! 

Bin id vielleicht hier nahe bet redenden Menſchenkindern? 

Uber wohlan, laf felber mid hingehn, und es erfunden! 

Sprach's, und taudt’ aus dem Dickig hervor, der edle Odyſſeus, 
Brad aus verwadsnem Gehdlye den Sweig mit nervigter Rechten, 
Daß er in didter Belaubung die Sham umhuͤllte des Mannes; 
Wandelte dann, wie ein Lowe bes Bergs voll trosender Kuͤhnheit, 
Der durch Megen und Sturm hingeht; die Angen im Haupte 
Brennen thm; aber gu Mindern erhebt er ſich, oder zu Schafen, 

Ober au flidtigen Hirfhen des Walds; thm gebeut aud der Hunger, 
Trachtend nad fletnerem Bieh, in verfhloffene Hoͤfe gu dringen: 
Alſo ftrebte der Held, in den Kreis ſchoͤnlockiger Jungfrau'n 
Gingugeh’n, fo nadend er war; denn es drdngte die Noth thn. 
Furchtbar erſchien er Jenen, entftellt vom Salze des Meeres ; 
Dorthin floh’n fie und dort gu ded Meers vorragenden fern. 

Nur AWlfinoos Tochter beharrt’; ihr bhatt? Athenda 

Muth in die Seele gelegt, und die Furcht entnommen den SGltedern ; 
Und fle ftand thm entgegen gefehrt. Da befann fis Odpffens, 

Sollt' er die Knie' umfaffend {hr fleh'n, der bluͤhenden Jungfrau, 
Oder nur fo von ferne mit fanft einſchmeichelnden Worten 

Anfleh'n, daß fie ihm zeigte die Stadt, und Kleidungen ſchenkte. 
Diefer Gedank' erſchien dem Swetfelnden endlich der befte, 
Anzufleh'n von ferne mit fanft einſchmeichelnden Worten; 

Daß fie nicht, umfaft er die Knie’, thm zuͤrnte, die Jungfrau. 

Und fo ſchmeichelnde nun ald liftige Worte begann er: 

Glehend nah’ th dir, Hohe, der Gdttinnen, oder der Sungfrawn! 

Bit du der Gdttinnen cine, die Hod obwalten im Himmel; 

Artemis gleich dann ade’ ih, der Tochter Bens des Erhabnen, 

Dich an (hiner Geftalt, an Groͤß' und jeglider Bildung. 

Bit du der Sterbliden eine, die rings umwohnen dad Erdreich; 
Dreimal felig detn Vater firwahr und die wirdige Mutter, 

Dreimal felig die Bruͤder zugleich! Mugs ihnen dad Hers doch 

Stets von entzückender Wonn’ ob deiner Schoͤne durchgluͤht fepn, 
Wenn fie fhawn, wie ein ſolches Gewaͤchs hinſchwebet sum Meth ntan;! 
Wber wie ragt dod jener an Seligkeit Hod vor den andern, 

Der mit Gefdhent obfiegend, ald Braut zu Haufe dic fuͤhret! 

Denn nod nie fo einen der Sterbliden fah id mit Augen, 

Weder Mann nod Weib; mit Staunen erfuͤllt mich der Anblick! 

So in Delos vordem am Opferaltar ded Apollon 
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Sah ih den Sprdfling der Palm’ hod aufbluͤh'n freudiger Jugend. 
Denn aud dorthin fam id, von vielem Volke begleitet, 
Jenes Wegs, wo mir ach cin trauriged Leiden bevor(tand! 
Und gleich alfo betrachtet' i fon, mit ftaunendem Herzen, 
Lange; denn niemals ſchoß cin fo herrlimer Stamm aus der Erd’ anf. 
So did, Madchen, bewundr' id, und ftaune dir, gitternd vor Chrfurdt, 
Deine Kniee gu ruͤhren! Dod ſchrecklicher Sammer umringt mid! 
Geftern am zwanzigſten Tag’ entfloh’ ich der finfteren Meerflut; 
Raſtlos trieh mid indeffen die Wog’ und der gudende Sturmwind 
Von der ogpgiſchen Inſel. Da warf hieher mid ein Damon, 
Daß nod hier ih oulde ded Weh's; denn fewerlid ja wird's nun 
Endigen; viel nod droh'n mir vorher au erfillen die Goͤtter! 
Wher erbarme did, Hohe! denn dir, nad unendlider Trübſal, 
Nahe? ich zuerſt huͤlflos, und der anderen Sterbliden fenn’ ih 
Niemand, weldhe dad Reich in diefem Lande bewohnen. 
Betge mir jebo die Stadt, und gib mir cin Stud zur Vededung, 
Ctwa ein Wideltud, worin du die Waͤſche gebradt Haft. 
Moͤgen die Gbtter dix ſchenken, fo viel dein Hera nur begebret, 
Zinen Mann und ein Haus; und Fried’ end) gewahren und Cintradt, 
Selige! Nichts tft wahrlich fo wuͤnſchenswerth und erfreuend, 
Us wenn Mann und Weib, in herglicher Liebe vercinigt, 
Ruhig iby Haus verwalten: dem Feind’ cin tranfender Anblic, 
Aber Wonne dem Freund’; und mehr nod geniefen fie felber! 
Ihm antwortete drauf die lilienarmige Jungfrau: 
Frembling, dieweil fein ſchlechter nod thörichter Mann du erfcetneft: 
(Dod Beus felber erthetlt, der Olympier, jieglidem Menſchen, 
Edlen fo, wie Geringen, nad eigener Wahl thr Verhaͤngniß; 
Sener beſchied dix aud deined; und auszuharren gesiemt dir:) 
Jest denn, da unferem Reich in diefem Lande du nabeft, 
Goll dir's webder an Kleidbung nod etwas Anderem mangeln, 
Was vin nabender Frembling im Clend billig erwartet. 
Seigen werd’ id) die Stadt, und dad Voll im Lande dir nennen. 
Wir Fdaten bewohnen die Stadt hier und die Gefilde; 
Aber ich ſelbſt bin dir ded Hohen Alkinoos Tochter, 
Dem des fdalifhen Volkes Gewalt und Starfe vertraut ward. 
Sprach's, und drauf dem Geleit ſchoͤnlockiger Madden befahl fie: 
Steht mir doh till, ihr Maͤdchen! Wohin vor dem Manne da fliehte ihr! 
Ob ibr vielleiht argwihnet, er fey von feindliden Mannern ? 
Noch nice reget er ſich, der Sterblice, lebet aud nie wohl, 
Welder gu uns herfomm’ in dad Land der fdatifhen Manner, 
Feindſchaft tragend und Streit; denn fehr geliebt von den Gottern 
Wohnen wir weit abwdrts, tn der endlos wogenden Meerflut, 
Gans am End’, und feiner der anderen Menſchen befudt uns. 
Nein er fommet, cin armer im Unglid irrender Fremdling, 
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Dem nun Pflege gebuͤhrt. Denn dem Zeus gehoͤret ein jeder 
Fremdling und Darbender an; und die Gab' iſt klein auch erfreulich. 
Auf nun, ſtaͤrkt, ihr Maͤdchen, mit Trank und Speiſe den Fremdling; 
Laßt auch im Strom ihn baden, wo Schutz umher vor dem Wind iſt. 
Alſo ſprach ſie; da ſtanden die Maͤgd', und ermahnten einander. 
Ihn nun ſtellten fie unten, wo Windſchutz war, den Odpfſeus, 
Wie ed Naufitaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 
Hin dann legten fie Mantel und Letbrod thm sur Umhüllung, 
Gaben in goldener Flafche fodann des geſchmeidigen Oeles, 
Und fie ermunterten thn sum Bad’ in ded Stromes Gewaͤſſern. 
Sebo begann gu den Maͤgden der goͤttergleiche Odyſſeus: 
Tretet cin wenig beifeit’, ihr Jungfrau'n, daß ich mir felber 
Hier von der Schulter dad Salz abfpil’?; und mit Oele mich ringsum 
Galbe; denn traun fdon lang’ enthehret’ th folder Erfriſchung. 
Vor euch fteig’ th nimmer gum Bad’ ein; denn ed beſchaͤmt mtd, 
Dazuſteh'n fo entbloͤßt, ſchoͤnlockigen Maͤdchen im WAntlis. 
Jener ſprach's; und ſie gingen beiſeit, und ſagten's der Jungfrau. 
Sebo wuſch ſich tm Strome den Leib der edle Odpſſeus 
Rein von Salz, das ihm Rücken und mäaͤchtige Schultern umherbarg, 
Wud dem Haupt entrieb er den Schaum der oͤden Gewaäͤſſer. 
Mis nun gang er gebadet den Leib, und mit Oele gefalbet; 
Bog er die Kleidungen an, ihm gefdhentt von der blibenden Jungfrau. 
Und thn ſchuf Athenda fofort, Zeus herrſchende Todter, 
Hover zugleich an Geftalt und voͤlliger; auch von der Scheitel 
Gof fie geringelted Haar, whe die purpurne Blum’ Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Nand’ ein Mann bad Silber umgießet, 
Sinnreich, welchem Hefaftos gelehrt und Pallas Athene 
Allerlei Weisheit der Kunft, um reigende Werke gu bilden: 
Alfo umgoß die Gsttin thm Haupt und Seultern mit Anmuth. 
Sebo faf er, gur Seite gewandt, am Geftade ded Meeres, 
Stralend in Schinheit und Reiz. Mit Bewunderung fhaute die Jungfrau. 
Schnell darauf im Geleit (Hdnlodiger Madbdden begann fie: 
Hirt dod, was th euch fag’, thr lilienarmigen Maͤgdlein. 
Micht von den Ewigen allen verfolgt, des Olympos Bewohnern, 
Komme der Mann in das Land der goͤttergleichen Fdaten. 
Anfangs zwar erſchien er mir unanfehnlider Bildung; 
Dod nun gleicht er den Gdttern, die Hod den Himmel bewohnen. 
Wire mir dod ein folher Gemahl erforen vom Schickſal, 
Wohnend in unferem Volkl; und gefiel ed ihm felber gu bleiben! 
Auf nun, ftdrfe, iby Madden, mit Crank und Speife den Fremdling. 
Jene ſprach's; da horten fie aufmerffam, und gehordten; 
Schnell dort fteleten fie bem Odyſſeus Speif und Getranf hin. 
Siehe, nun af er und tran, der herrliche Dulder Odpſſeus, 
Voller Vegier; denn lang’ unerquict war jener von Nahrung. 
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Aber cin Andres erfann die lilienarmige Sungfrau; 
Regt’? tn den zierlichen Wagen die wohlgefalteten Kletder, 
Sypannte davor die Mauler mit flampfendem Huf, und dbetrat thn. 
Seat den Odyſſeus tried fie, und redete, alfo beginnend: 

Auf nun, Fremdling, und folg’ in die Stadt uns, daß ih zur Wohnung | 
Meines Vaters dich fibre, ded Waltenden; wo du vermuthlid | 
Sehen wirft aud dte Gdlen des ganzen faatifden Volkes. | 
Wher handele fo; du ſcheinſt nicht ohne Bedacht mir. 

Wetl annod durch Aeder wir geh’n und Werke der Menſchen, 

Wandele du mit den Mtdgden, dem MWaulergefpann und dem Wagen 

Hurtig yu Fug nadhfolgend, wie ich ded Weges end fabre. 

Aber fobald yu der Stadt wir hinaufgeh'n: (welche die Mauer 

Hod umthirmt; rechts ift aud und links ein trefflicher Hafen, 

Uber der Cingang ſchmal: denn swiefadhrubdernde Schiffe 

Engen den Weg, und ruhn auf ſtuͤtzenden Pfdblen ein jedes. 

Dort ift aud the Marke um den prangenden Tempel Pofetdons, | 

Rings umbegt mit gefdleifrem und eingegrabenem VBrudftein; 
| 
1 
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| Wo man alles Gerdth der duntelen Schiffe beforget, 

| Seil' und Segelgewand und fchingeglattete Ruder. 

: Denn nidts halt der Fiaken Geſchlecht auf Kocher und Bogen; 

| Aber Mat und Muder und gleichhinſchwebende Schiffe 

| Lieben fie, freudigeds Muths graufhimmernded Meer gu durdfegeln) 
Dort vermied’ id gern unholded Geſchwaͤtz, daß niemnnd 

| Uns nachhoͤhnte; man it ſehr uͤbermuͤthig im Bolte! 

Ulfo fagte vicleiche cin Niedriger, der uns begegnet: 

| Was der Nauſikaa doch dort folgt fo cin finer und groper 

: Fremdling? Wo fand fie jenen? Der wird iby Chegemahl nod! 

Ginen Berirrten vielleicht empfing fie freundlid vom Sciffe, 

: Fern entlegener Manner; denn nah’ uns wohnen ja feine. 

! Oder der VBetenden fam ein viclerfleheter Gort nun 

Hod vom Himmel herab; und fie wird thn haben auf immer. 

Veffer war's, wenn fie felber hinausging, einen Gemahl id 

Underswoher zu finden; denn hier ja veracdhtet fie wahrlid 

Wie fdatifhen Freier umber, fo viel und fo edle! 

Alfo fprddhe das Volk; und ed ware mir herbe Beſchimpfung. 

Andre ja tadelt' ih felb(t, wenn fo was eine verubte, 

Wenn fie Vater und Mutter gum Trog, den liebenden AWeltern, 

| Sich ju Maͤnnern gefellt’, eh’ oͤffentlich kam die Vermahlung. 

Fremdling, vernimm und merfe bie Mede dir, daß du in Gile 

! Wiederfehr und Entfendung von meinem Water erlangeft. 

: Nah am Weg? erſcheint uns etn lieblicher Hain der Athene, 

| Pappelgehoͤlz; ihm entrinnet ein Quell, der die Wiefe durchſchlaͤngelt, 

to Wo mein Vater ein Gut fid beftedt, mit bluͤhendem Garten: 

Nur fo weit von.ber Stadt, wie erſchallt vollténender Ausruf. 
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Dort dich fegend, verweil? cin Weniges, bis daß wir Anbern 
Ctwa sur Stadt binfommend gelangt in die Wohnung bes Vaters. 
Aber fobald du hoffſt, daß wir in die Wohnung gelangt fey'n; 
Sebo gehe zur Stadt der Fdafier, dort gu erfunden 

Meines gepriefenen Vaters Alkinoos prangende Wohnung. 

Leicht auch wird fie erfannt, und wohl cin Metnerer Knab' and 
Fuͤhrte den Weg: denn nist find gleich anfehulid die Hdufer 


Andrer Fdaten gebaut, wie des Helden Altinoos Wohnung 
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Prangt. Dod bergen did nun die Gebaͤud' umber und der Vorhof; 
Schnell des Kinigeds Gaal durdwandele, daß du der Mutter 
Kammer erretht. Sie figet am Heerd’ im Glange ded Feners, 
Drehend der Wolle Geſpinnſt, meerpurpurnesd, Wunder dem Anblick, 
Gegen die Sdule gelehnt; und binter thr figen die Weber. 

Dort aud ſteht fir den Vater ein Thron im warmenden Anglang, 
Wo er Unfterblicden gleich daſitzt, und mit Weine ſich labet. 

Dod thn gehe vorbet, und unferer Mutter in Demuth 

Gaffe dfe Kniee mit Fleh'n, daf du fchaueft den Tag der Surhdtunft 
Frenudiges Muthes und bald, wie entfernt aud immer du wohueſt. 
Denn wofern nur jene dir bold tm Herzen geſinnt iſt; 

Hoffnung bleibt dir hinfort, die Frennde au ſchau'n, und ga kommen 
Jn dad begiterte Haus und die heimiſchen Fluren der Water. 

Alſo ſprach fie, und tried mit gldngender Geiffel die Maͤuler 
Hurtig sum Lauf; und fie eilten hinweg von bes Stromes SGewdffern, 
Crabten behend’, und regten die leichtgebogenen Schenkel. 

Dod wohl hielt fie die Zuͤgel, damit aud die Gehenden folgten, 
Ihre Magd’ und der Fremdling, und ſchwang die Geiffel mit Klugheit. 
Nieder tauchte die Sonn’; und fie famen zum liebliden Haine, 
Pallas Athenen geweiht. Dort fap der edle Odpſſeus; 
Gilend betet’ er nun gu Zeus ded Erhabenen Tochter: 
Hire, ded aͤgiserſchuͤtternden Zeus unbeswungene Todter! 
Hore mid endlich einmal, da guvor du nimmer mich hoͤrteſt, 
Als mid Verfolgeten ſchlug der gewaltige Laͤnderumſtürmer! 
Gib, dap im Voll ber Fdaten ich Lieb’ antreff' und Erbarmung! 

Alfo flehet' er laut; thn hoͤrete Pallas Athene. 

Dod fie erſchien nod nicht ibm offentlid, fheuend des Vaters 
Bruder im Geift: denn er zuͤrnte dem goͤttergleichen Odyffends 
Unverſoͤhnbares Sinns, eh’ bad Baterland er erreicdet. 
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yet Wah won ateple 
Alo betere dort dee herriiche Dulder Odpffeus. | 
Aber Naufitaa flog in bie Stadt mit der Starke der Mauler. 
Als fie nunmehr in bes Baters gepriefene Wohnung gelangt war, 
Hielt fle (til an der Pfort’, und bie Bruͤder umber fig) verſammelud 
Raheten, gleich an Geftalt Unſterblichen: ſchnell von der Laſtfuhr 
Spaunten die Maͤuler fle ab, und trugen hinein die Gewande. 
Sene ging in das eig'ne Gemad; und es zundete Feuer 
She dle epeiriſche Alte, dte Warterin Curpmedufa, 
Die aus Epeiros vordem gleichrudrige Schiffe gefuhret; 
Und dem Alkinoos tor man zur Ehre fie, weil ex des Reiches 
Waltete, hod wie ein Got im faatifchen Bolle geachtet; 
Und fie erzog thm die (Hine Nauſikaa dort in dem Palaft. 
Dieſe suindet’ the Feuer, und rajtete drinnen dte Nachtkoſt. 

Uber Odpffeus eilte zur Stadt hin; und Athenäa 
Breitete Nacht ringsher, voll forgfamer Huld fur Odpifens: 
Das nicht einer degegnend der hodgefinnten Faaten 
Ihn mit Schmaͤhungen kraͤnkt', und wer ex fey, ihn defragte. 
Ws er hineingugeh’n in die liebliche Stadt fic genahet; 
ego begegner’ ihm Seus blaudugige Tochter Athene, 
Gleich wie cin jugendlich Madden, ein Waffergefag in den Haͤnden. 
Mahe trat fie vor thn; da begann der edle Odyſſeus: 

Toͤchterchen, zeigſt bu mir nicht den Weg gu Mitinoos Wohnung, 
Jenes Mann's, der als RKinig in diefem Wolke gcbietet? 
Denn id tomm’, ein armer in Unghie irrender Frembling, 
Fern aus entlegenem Lande der Welt, und der Sterblichen tenn’ id 
Riemand, welche dad Reid) in diefem Lande bewohnen. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Gern will ih, o Vater, dad Haus dir, dad bu verlangeft, 
Beigen; denn nabe daran wohnt mein rechtſchaffener Bater. 
Gehe denn (till fo weiter; td wil bes Weges did fahren. 
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Daß du auch feinen dex Menſchen nur anſchauſt, oder befrageft! 
Denn nicdt ſehr wilfdhrig den Fremdlingen find die Vewohner, 
Mock bewirthen fie freundlid ben Mann, der anderdwoher kommt. 
Mur den Hurtigen Sehiffen vertrauen fie, fdnell mit dem Segel 
Wogendes Meer au durchfliegen; denn das gab ihnen Poſeidon. 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Gedanken. 

Als ſie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran; und er folgte ſofort dem Schritte der Goͤttin. 
Aber die ſegelberuͤhmten Faͤakier merkten ihn gar nicht, 
Wie er die Stadt und ſie ſelbſt durchwandelte; weil es Athene 
Wehrte, die ſchoͤngelockte, die furchtbare, welche mit Dunkel 
Wunderſam ihn umgoß, fuͤrſorgende Huld in der Seele. 
Staunend ſah Odpffeus die Port’? und gemeſſenen Schiffe, 
Aud den Markt der Helden umber, und dle ragenden Mauern, 
Hochgethuͤrmt, mit Pfdhlen befeftiger, Wunder dems Anblick. 
Als fie nunmehr des Koͤnigs gepriefene Wohnung erreidten, 
Sebo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Dies it, fremder Vater, dad Haus nun, weldhes gu zeigen 
Du mir gebotit: Hier triffft du die gotrbefeligten Herrſcher 
Schmauſend am feftliden Mahl. Dod hinein geh’ du zur Verſammlung, 
Und nicht zage dein Herzl Dem muthigen Manne gelinget | 
Jegliches Werf am beften, und ob er and anderswoher kommt. 
Aber die Kinigin muse du zuerſt auffuden tm Saale. 
Jene wird Arete genannt; und die felbigen Eltern 
Seugeten fie, vow welden Alkinoos ftammet der Kdnig. 
Erft den Naufithoos zeugte der Erdumſtuͤrmer Pofeidon, 
Und ihn gebar Perthda, der Frau'n Holdfeligite Farftin, 
Gie des hochgeſinnten Curpmedon juͤngere Todter. 
Dieſer beherr(hte vordem die ungehbeuren Giganten; 
Wher er ſtuͤrzt' in Verderben dad frevele Voll, und fid felber. 
Dod ihr naht' in Liebe der Gott, und aus ihrer Gemeinfchaft 
Wuchs Nauſithoos auf, der ſtolz die Fdaten beherrſchte. 
Daun von Naufithoos wuds Alkinoos famt Rhexenor. 
Ohne Sohn fant diefer dem Silberbogen Apollons 
Neuvermaͤhlt im Palaft, und die eingige Tochter Arete 
Blieb ihm nad; fie erfor Wltinoos drauf sur Gemabdlin: 
Welder fie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, die jebo vermahlt das Haus der Maͤnner verwalten. 
Ulfo wird nun jene geehrt mit herslidher Achtung, 
Wie von Alfinoos ſelbſt, fo aud von den trautejten Kindern, 
Wud dem Wolk, das umher wie der Gdttinnen eine fie anfdaut, 
Freudig mit Grug fie empfangend, fo oft fie die Stadt durchwandelt. 
Denn nidt fehlet ed ihr an Geift und edlem Verftande, 
3a aud Swifte der Manner entſcheidet fie felber mic Weisheit. 
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| Giehe, wofern nur jene bir bold im Herzen gefinnt tft; 

| Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde gu ſchau'n, und zu fommen 

: Jn dads erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Biter. 

Alfo fpradh, und entetlte die Herrſcherin Pallas Athene 

| uf das verddete Meer aud Scheria's lieblichem Eiland, 

! Bis fie gen Marathon tam, und der weitbewohnten Athend, 

| Crat dann in’s practige Haus ded Crehthens. Aber Odyſſeus 

Ging ju Altinoos Burg, der gepriefenen; vieles im Geift nun 

| Dacht' ex ftehend dafelbft, eh der ehernen Sewell’ er genabet. 

: Denn wie der Gonne Glanz umberftralt, ober ded Mondes, 

: Stralte ded hodgefinnten Alfinoos ragende Wohnung. 

Wind’? aud gediegenem Crs erftredten (ih hiehin und dorthin, 

| Lief hinein von der Sechwelle, geſimſt mit der Bldue des Stables. 

| Cine goldene Pforte verſchloß inwendig die Wohnung; 

! Silbern waren die Pfoften, gepflangt auf eherner Schwelle, 

! Gilbern war aud oben der Kranz; und golden der Thurring. 

: Goldene Hund’ umftanden und filberne jegliche Seite, 

Die Hefdftos gebildet mit tundigem Geiſt der Crfindung, 

: Dort des hocgefinnten Alfinoos Saal yu bewachen, 

| Sie unſterblich geſchaffen in ewig bluͤhender Sugend. 

: Seffel entlang an der Wand aud reihten fid hiebin und dorthin, 

Lief hinein von der Schwelle bed Saals; und Teppiche ringsum, 

| Fein und hinftlich gewirtt, bedeckten fie, Werle der Werder. 

Hierauf fegten fic frets der Fdalier hohe Beherrſcher 

Feſtlich zu Speif und Trank, des beftdndigen Mahls ſich erfrenend. 

Goldene Stinglinge dann auf ſchoͤnerfundnen Geſtuͤhlen 

Standen erhoͤht, mit den Hdnden die brennende Fadel erhebend, 

Rings den Gaften im Saal bet nddhtlidem Schmauſe gu leudten. 

Fuͤnfzig dienten der Weiber umber im Palafte des Koͤnigs, 

Die mit raffeluder Mahle zermalmeten gelbes Getreide; 

Die da webten Gewand’, und dreheten emfig die Spindel, 

Sigend am Werl, wie die Blatter der luftigen Bitterpappel; 

| Und wie von triefendem Oel, war hell die gewebete Leinwand. 

| Denn fo weit bie Fdafen vor ieglidem Manne geübt find, 
Hurtig ein Schiff gu lenfen tm Meer; fo fiegen die Weiber 

! Dort in ber Kunſt bes Gewebed: denn das gab ibnen Athene, 

: Wohl fi auf Kunftarbeit gu verſteh'n, und Auge Erfindung. 

: Auger dem Hof’ erſtreckt' ein Garten fic, nahe der Pforte, 

Zine Huf in's Geviert’; und rings umlduft {hu die Mauer. 

Dort find ragende Baume gepflangt mit laubigen Wipfelu, 

Voll der faftigen Birne, der ſuͤßen Feig’ und Granate, 

Wud voll griner Oliven, und rothge(prentelter Aepfel. 

Dieſen erleidet die Frudt nie Mißwachs, oder nur Mangel, 

| Ride im Commer neh Winter, das Jahe urd, ſondern beftandig 
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Vom anathmenden Weft treibt died, und anderes zeitigt. | 
Birne retft auf Birne beran, und Apfel auf Apfel, | 
Traub’ auf Traube gelangt, und Feig’ auf Feige, gum Vollwuds. 
Dort aud prangt ein Gefilde von edelem Weine beſchattet. 
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Einige Trauben umher auf ebenem Raume gebreitet 
Dorren am Sonnenſtral, und andere ſchneidet der Winzer, 
Andere keltert man ſchon; hier ſtehen noch Herlinge vorwaͤrts, | 
Eben der Blut’? entihwellend, und andere brdunen ſich maͤhlich. | 
Dort aud, zierlich beſtellt, find Veet? am Ende ded Weinlands, | 
Reich an manchem Gewaͤchs, und ftets ſchoͤnprangend daé Jahr burd. | 
Aud find dort zwo Quellen: die ein’ tert rings in dem Garten ) 
Schlaͤngelnd umber; und die andr’ ergieft (ich unter des Hofes | 
Schwell' an den hohen Palat; wobher ſich ſchoͤpfen die Barger. 
Siehe, fo pradhtvoll ſchmuͤckten Wltinoos Wohnung die Gétter. 
Dort mit VBewunderung ftand der herrliche Dulder Odpfſens. 
Wher nachdem er Wiles in fetner Seele bewundert; 
Gilet’? er ther die Schwell', in den Gaal des Kiniges wandelnd. 
Und er fand der Fdaten erhabene Farjten und Pfleger 
Sprengend des Cranks aus dem Veer dem fpdhenden Argoswirger, 
Dem fie zuletzt now fprengten, ded Schlafs und der Ruhe gedentend. 
Schnell durdhging er den Gaal, der herrlide Dulder Odyfens, 
Dicht in Nebel gehult, womit thn umgoffen Athene, 
Bis er Arete nunmehr und Alkinoos fand, den Beherrſcher. 
Aber der Kinigin Knie umſchlang mit den Haͤnden Odpffeus; 
Sieh, und ſogleich um jenen zerfloß das heilige Duntel. 
Whe verftummt nun fafen fm Saale fie, fhauend den Mann dort, 
Und ſah'n ftaunend auf ihn. Da redete flehend Odyſſeus: 
D Arete, du Tochter des gottliden Helden Rherenor, . 
Detnem Gemahl und dir felber umfaf ih die Knie', ein Bedraͤngter, 
Aud den Geladenen Hier! Es verleih'n end Allen die Gétter 
Leben und Heil; aud laffe den Seinigen jeder im Haufe 
Reichthum nad, und die Shre, die ihm vom Wolfe verlieh'u ward! 
Dod mir forgt fur Cntfendung, damit ich komme zur Heimat, 
Bald; denn lang’ entfernt von den Meinigen, irr’ i im Elend! 
Alfo der Held; dann fest? er am Herd’ in die Aſche fic nieder, 
Reben dex Glut; und Alle verftummeten umber, und ſchwiegen. 
Endlich erhub die Stimme der grane Held Echeneos, 
Welder der Aeltefte war der edlen fdatifhen Manner, 
Und an Wort vorragte, geubt in alter Crfabrung. 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Nicht ift dir's anſtaͤndig, Allinoos, oder geaiemend, 
Daß auf der Erd' ein Fremdling am Herde ſitz' in der Aſche. 
Die hier halten zuruͤck, weil deinen Befehl ſie erwarten. 
Auf denn, führe den Fremdling zum ſilbergebuckelten Seſſel, 


— — — — — — — 
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Jhon aus dem Staub aufhebend, und heiß Herolde von Neuem 
Wein nachmiſchen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeus aud 
Opfer weih'n, der den Gang ehrwuͤrdigen Flehenden leitet. 

Uber die Schaffnerin reiche dem Frembdlinge Koſt von dem Vorrath. 

Mls die hetlige Mache des Alkinoos folded vernommen, 

Faßt' er die Hand des Flugen erfindungsreiden Odyſſeus, 

Hub thn empor vom Herd’, und fuͤhrt' thn gum ſchimmernden Seffel, 
Aufſteh'n hetfend den Sohn Laodamas, tapfer und edel, 
Welder zunaͤchſt thm fas; denn thn am zaͤrtlichſten liebt' er. 
Eine Dienerin trug tu fosner goldener Kanne 

Wafer auf filbernem Beden daher, und befprengte sum Walden 
Ihm die Hand’, und rete vor ihn die geglattete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ebrbare, legete Brod vor, 
Manches Gericht suftigend, und gern mittheilend vom Borrath. 
Siehe, nun af er und trant, der herrliche Dulder Odpffeus. 
Uber die heilige Macht des Alkinoos fprad gu dem Herold: 

Ginen Krug uns gemiſcht, Pontonoos, rede den Wein dann 
Alen im Saal umber; dag wir dem Donnerer Zeus auch 
Opfer wethn, der den Gang ehrwuͤrdigen Flehenden lettet. 

Alſo fpradh er; da miſchte Pontonoos liebliches Weines ; 
Wandte von Neuem ſich rehts, und vertheilete Allen die VBeder. 
Aber nachdem fie gefprengt, und naw Herzenswunſche getrunten; 
Hub Alfinoos an, und redete vor der Verfammlung: 

Merket auf, der Fdalen erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

Daf th rede, wie mir das Herz im Buſen gebtetet. 

Jetzo, da wohl thr gefhmanst, geht heimwaͤrts wieder gum Ausruh'n. 
Morgen wollen wir fruͤhe, der Melteften mehr nod berufend, 

Ghren den Fremdling im Haufe mit Gaftehr’, und fir die Goͤtter 
Weihen wir feftlide Opfer; und hierauf auch der Entfendung 

Denken wir nah: daf der Fremdling, vor Noth und Kummer gefidert, 
Unter unfrem Geleit die heimiſchen Fluren erreide, 

Freudiges Muthes und bald, wenn auc ſehr weit er entfernt tft; 
Und daß nicht auf dem Weg tom Gram und Uebel begegne, 

Ehe den heimiſchen Strand er hinanſtieg. Dort dann erduld’ er, 
Was fein Loos thm beſtimmt, und die unerbittliden Schweſtern, 

Als ihn die Mutter gebar, tn den werdenden Faden gefponnen. 

Dod wenn der Cwigen einer gu uns vom Himmel herabtam, 

Dann ward wahrlid ein Andres im Rath der Goͤtter geordnet. 

Stets ja von Alters her erfceinen Unſterbliche fidtbar 

Uns, wann wir fie ebren mit betligen Fefthefatomben, 

Sigen an unferem Mahl, und effen mit ung, wie wir Andern. 

Wann aud etn Mann etnfam als Wanderer ihnen begegnet, 

Nits dann hehlen fie thm; denn wir find jenen fo nabhe, 

Mls der Rytlopen Gefdledt und die Stamm unmilder Giganten. 


— —— — — — —— — — 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsretdhe Odyſſeus: 
Anderesd denke dein Herz, Altinoos; nicht ja tn Wahrheit 
Bin th Unfterbliden gleich, die hod obwalten im Himmel, 
Weder an Wuchs nod Geftalt; nein fterblidhen Erdebewohnern. 
Welchen Ntann thr fennt, der unglidfelig vor allen 
Menſchen euch diintt; Fh darf mid gleich thm adten an Elend! 
Ja th wüßte vieletht nod mehr gu nennen des Unheils, 
Was id alled bereits nah dem Rathe ber SGdtter geduldet; 
Aber last mish gentefen des Mahls, whe fehr ich betruͤbt bin. 
Nichts unbdandiger dod, denn die Wurth des leidigen Magens, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jedweden erinnert, 
Aud den Bekuͤmmerten felbit, dem Gram die Seele belaftet. 
So ift mir belaftet mit Gram die Geele; doc immer 
Speiſe verlangt er und Trank gebieteriſch; und mir entrddt er 
Al mein eid aud bem Ginn, bid feine Begier ich gefattigr. 
Aber eilt, thr Furften, fobald der Morgen fid roͤthet, 
Mid unglidliden Mann in dad Vaterland gu entfenden! 
Denn fo viel ih erduldet, th ftiirbe fogar um den Anblick 


Meiner Hab’, und der Knedt’, und ber grofen erhabenen Wohnwng! 
Jener fprach’s; und fie riefen thm Beifall rings, und Crmuntrung, 


Heimgufenden den Fremdling, die weil er fdidlich geredet. 

Uber nachdem fie gefprengt, und nad Herzenswunfche getrunten; 

Gingen fie auszuruh'n, sur eigenen Wohnung ein jeder. 

Dod er blieb im Saale zurück, der edle Odyſſeus; 

Auch Arete gugleih, und Alfinoos, goͤttlicher Bildung, 

Saßen bet tom, und ded Mahles Gerdth entrdumten dte Maͤgde. 

Sebo begann Arete, die lilfenarmige Fuͤrſtin; 

Denn fie erfannte den Mantel und Leibrod, ſchauend die Kleider, 

Welche fo (hin fie felber gewirft mit dienenden Weibern; 

Und fie begann gu jenem und ſprach dte gefluͤgelten Worte: 
Dieſes guerft mug felber ich dir abfragen, o Fremodling. 

Wer, und wobher ber Madnner? Wer gab dir dieſe Gewande? 

SGagteft du nidt, cin im Meer Umirrender fommeft du Hieber 2 
Shr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Hart, o Kinigin, tft es, genau yu verkindigen alles 

Bittere Leid, da mir vieled die himmlifhen Goͤtter gefendet; 

Dennod meld’ id dir fences, wonad du frage(t und forſcheſt. 

Sernab liegt in dem Meer Ogngia, eine der Snfeln, 

Wo des Atlas Cochter, die triigliche Gdttin Kalypfo, 

Wohnt, die Schingelodte, die Furchtbare. Keiner aud jemals 

Nahet ihr, weder cin Gott, nod ein fterblider Erdebewohner. 

Mid Clenden nun fibre’ ein Damon ihrer Behaufung 

Cinfam gu, da im Laufe das Schiff mit ber Flamme des Donners 

Beus hodher mir zerſchmettert in dunfeler Waite des Meeres. 


— — — — — — — — — — — ee 





Um adsehnten drauf erfdienen mir ſchattige Berge 
| 
| 
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Dort verſanken mir alle die tapferen Freund' in den Abgrund. 
Aber ich ſelbſt, umfaſſend den Kiel des geruderten Schiffes, 
Trieb neun Tage herum; in der zehnten der finſteren Nächte 
Brachten Unſterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypſo 

Wohnt, die Schoͤngelockte, die Furchtbare. Und ſie empfing mich 
Wohl mit ſorgſamer Pfleg' und Freundlichket; ja ſie verhieß auch, 
Mid unſterblich zu ſchaffen in ewig bluhender Jugend. 

Doch mir konnte ſie nimmer das Herz im Buſen bewegen. 
Sieben Jahre verharrt' ich daſelbſt, und mit Thraͤnen benetzt' ih 
Stets die ambroſiſchen Kleider, geſchenkt von der hehren Kalypſo. 
Aber nachdem mir das achte der kreiſenden Jahre daherkam, 
Jetzo gebot ſie ſelber mir Heimfahrt: weil es Kronion 

Ordnete, oder vielleicht ihr eigenes Herz ſich gewendet. 

Im vielbandigen Floß entließ ſie mich, ſchenkte mir reichlich 

Koſt und lieblichen Wein, und gab mir ambroſiſche Kleider; 
Fahrwind ſandte fie dann, unſchaͤdliches laues Geſaͤuſels. 
Siebzehn Tage nunmehr durſchifft' ich des Meeres Gewdffer; 


Eures Landes von fern; und ich freute mich herzlich des Anblicks: 
Ich Unſeliger! Ach, noch ſollt' ich finden des Jammers 

Biel, dad im Born mir erregte der Erderſchüͤttrer Poſeidon: 

Welcher mit Ungefttim des Orfans in dem Wege mid hemmte, 

Und aufſtuͤrmte dad Meer, fo ſchauerlich, daß mir die Brandung 
Nise zuließ, auf dem Flop mit dngftlidhem Seufzen gu tretben. 

Denn die Gewalt bes Orland zerſchmettert' ion; aber ich felber 
Schwamm arbeitend hindurch die geſchwollene Flut, bis zuletzt mid 
Nah’ an ener Geſtad' andrdngete Wind und Gewaͤſſer. 

Dort, wie ich landete, tilgte mig fat an der Kite die Brandung, 
Die an gewaltige Kippen mid warf, an den Ort des Entfesens. 
Aber ich ftrebte gurtid, und ſchwamm Hherum, bis th jebo 

Kam an den Strom; hier endlig erfchien mir nad Wunſche dad Ufer, 
Glatt ohn’ etnigen Fels; auch war vor dem Winde Bedeckung, 

Und th fant ohnmaͤchtig an’s Land. Die ambrofifhe Nahe nun 
Kam; und hinweg vom Geftade des himmelent(proffenen Stromes 
Ging ih in dicted Geftrdud, und ſchlummerte, gang in die Blatter 
Eingehüllt; und es gab unendlidhen Schlummer cin Gott mir. 

Dort mit Laub’ umfdittet, das Hers voll groper Betruͤbniß, 

Schlief ih die ganze Nacht, bis zum anderen Morgen und Mittag. 
Secon fant nieder die Gon’, und der liebliche Schlummer verließ mid. 
Und id erblict’? am Geftad’ um deine Tochter die Jungfrau'n 

Srohlidh im Tang, mit ihnen fie felbft Goͤttinnen vergleidbar. 
Ihr nun wagt? th gu fleh'n; und nicht ohn' edle Gefinnung 

Handelte fie, wie ed faum der VBegegnenden jungeres Alter 

Hoffen ließ: denn felten ift jangeres Alter verftdndig. 


— — — — — — — — — — — 
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Sene gab mir Speife genug, und funtelnded Weines, 
Hieß mid baden im Strom, und gab mir diefe Gewande. 
Alſo hab’ ih Betruͤbter genau dir Alles verfindigt. 

Aber UAltinoos drauf antwortete, foldhes erwidernd: 
Diefer Pflicht, o Frembling, vergaß mir dennod die Tochter, 
Daß fie niche dich ſelber zugleich mit ben dienenden Weidern 
Führte gu unferem Haufe, da thr ja zuerſt du geflebet. 

Jom antwortete drauf der erfindDungsretdhe Odyſſeus: 
Hite dich, Held, mir def die unftraflihe Tochter gu tadeln. 
Denn fie gebot mir felber sugleidh mit den Maͤgden gu folgen; 
Nur th weigerte mid, aus bidder Schen und Beforgnif, 
Daf nist etwa dad Hers dir ereiferte, wenn du es fabeft. 
Denn wir find argwoͤhniſch, wir Menſchenkinder auf Erden. 

Aber Alfinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Nicht tft, Fremdling, im Bufen ein Herz mir, welches fo fahrlos 
Vrennte von jahem Born; doch gut bet Alem iſt Ordnung. 
Wenn dod, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Gold ein Mann, wie bu, fo gleih an Gefinnung mir felber, 
Meine Tochter begehrt’, und mir ſich erbdte gum Eidam, 
Bleibend allhter! Ja cin Haus wollt' im und Beſitzungen ſchenken, 
Wenn du gerne hier bliebe(t; mit Swang foll aber dich Niemand 
Halten im Wolk: nicht midge dem Zeus ein foldes gefallen! 
Doc gu detner Cnefendung beftimm’ id dir, dap du es wiffeft, 
Morgen. Du felbit tndeffen, von ſuͤßem Sdlafe bewdltigt, 
Liegſt; und jene durchrudern das Heitere Meer, bis du ankommſt 
Sn dein Zand, und dads Haus, und wohin dir’s etwa genebm ijt; 
War? es aud viel weiter entfernt, als ſelbſt Eubdsa. 
Denn febr weit tft jenes, ergdhlen fie, die es gefeben, 
Maͤnner aus unferem Boll, bie den brdunliden Held Rhadamanthys 
Bradhten, um Tityos dort, der Erde Sohn, gu befucen; 
Und fie amen dabin, und endeten ohne Beſchwerniß 
Nod an demfelbigen Tag, und bradten thn wieder zur Heimat. 
Zernen wirft du ed felber im Geiſt, wie vor allen geuͤbt find 
Meine Sdhiff und Manner, das Meer mit dem Ruder gu wirbeln. 

Sener fpradh’s; froh hoͤrte der berrlide Dulder Odyſſeus. 
Raut im Gebet nun fprad er, und redete, alfo beginnend: 

Vater Zeus, o moͤcht' Alfinoos Ailes vollenden, 
Was er gefagt! Ihm war’? auf nahrungfproffender Erde 
Unausli(hlider Ruhm; ich aber gelangt in die Heimat! 

Alſo redeten jen’ im Wedfelgefpradh mit einander. 
Sebo gebot Arete mit Lilienarmen den Magden, 
Unter die Halle 3u flellen fein Vett, dann unten von Purpur 
Pradhtige Polfter gu legen, und Teppiche drüber gu-breiten, 
Drauf aud zottige Mantel sur oberen Hülle gu legen. 
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Und fie entetlten bem Saal, in der Hand die leudtende Facel. 

Aber nadhdem fie gebettet dad thdtige Lager mit Sorgfalt; 

Craten fie hin, und ermahnten den goͤttergleichen Odyffens: 
Gehe sur Muh’, o Frembling; dir tit dein Bette bereiter. 

Alfo die Maͤgd'; und ibm war ſehr willfommen dad Lager. 

Alſo fhlummerte dort ber herrlide Dulder Odyſſeus 

Unter der tdnenden Hall’, im ſchoͤngebildeten Bette. 

Wher Altinood ruht' im innern Gemach des Palaftes; 

Wud die Kinigin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 


— F— — —— — — ——— — — —— — —e — ee —— — — —j — — — — — —— — — 
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Nis die Ddmmernde Cos mit Rofenfingern emporſtieg, 
Gprang aus dem Lager fofort Altinoos Hhetlige Starke. 
Schnell aud erhub fid der Held, ber Staͤdteverwuͤſter Odpffens. 
Sebo fibrte den Weg Ulfinoos Hetlige Starke 
Hin gum Markt der Faͤaken, der dort bet den Schiffen erbaut war. 
Kommend febten fid beid' auf ſchoͤngehauene Steine, 
! Nahe fic. Aber bie Stade durchwandette Pallas Athene, 
Mehnlih des weishettsvollen Altinoos rufendem Herold, 
Wiederkehr zu bereiten dem hodgefinnten Odpffens, 
Trat su jeglidhem Mann, und fagte dad Wort ihm beſonders: 
Auf nun, thr, der Faͤaken erhabene Farften und Pfleger, 
: Gilt 3u dem Markte gefammr, des Fremdlings Wort gu vernehmen, 
Welcher juͤngſt su bem weiſen Altinoos tam tn die Wohnung, 
Hergeftiirmt auf dem Meer, an Geftale Unfterbliden aͤhnlich. 
Jene fprad’s, und erregte den Muth und die Herzen der Madnner. 
Genel nun waren erfillt die Gange des Markts und die Sige 
Von dem verfammelten Volf. An fdhaueten Viele bewundernd . 
Ihn, ded Laertes Sohn, den Feurigen: welchem Athene 
Wunderbar umftralte das Haupt und die Schultern mit Anmuth, 
Und ihm hoͤher sugleid und vdlliger fchaffte die Bildung; 
Daß er Liebe gewadnne vor allem Wolf der Faͤaken, 
Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausfihrte den Wettkampf, 
Foderten auc die Fdaten gu vielem Verfud den Odpifens. 
Als fie nunmebhr fic) verfammelt, und voll die Verfammlung gedrdngt war; 
Sebo fprad vor ihnen Alfinoos, alfo beginnend: 
Merket auf, der Faaten erhabene Fiirften und Pfleger, 
Daß ic rede, wie mir das Hers im Bufen gebieter. 
Diefer Frembdling, ic weif nicht wer, tam irrend in’s Haus mir, 
Sey’s von des Niedergangs, und fey’s von Voͤlkern des Aufgangs. 
poo begehrt er Entſendung, und fleht, fie genau zu beftimmen. 


— — — — — — — — — — 
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Laßt uns denn die Entſendung beſchleunigen, wie wir gewohnt ſind. 
Denn kein Anderer je, der meinem Hauſe genahet, 
Harret lang' allhier in Traurigkeit wegen der Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff zieh'n wir in die heilige Salzflut, 
Neu und hurtiges Kiels; und der Juͤnglinge zweiundfuͤnfzig 
Waͤhlet umber im Wolfe, die ſchon als tuͤchtig bewahre find. 
Habt thr al? an den Baͤnken euch wohl die Muder befeftigt: 
Steigt dann aus, und in Eile beforge ein ſchleuniges Gaſtmahl, 

| Kommend in unfern Palaft; ich ſelbſt will Allen gewahren. 
Solches befehl' ich jebo den Juͤnglingen. Aber thr andern, 

| Sceptertragende Fiurften, 30 meiner erhabenen Wohnung 
Kommt, damit wir den Fremdling im Saal anftandig bewirthen; 

| Miemand weigrre ſich deß. Aud ruft den goͤttlichen Sanger, 

Unfern Demodofos her, den der Gott gu Gefange begeiſtert, 

Dah er erfreut, wie aud immer das Hers au ſingen ibn antreibt. 

Alfo ſprach er, und fuͤhrt'; und die Sceptertragenden alle 

| Folgeten; hin aud etlte sum goͤttlichen Sanger der Herold. 

| Aber die zweiundfuͤnfzig erforenen Juͤnglinge gingen 
Schnell, wie der Kinig gebot, an den Strand der verddeten Salzflut. 
Als fie nunmehr gum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 
Bogen dad dunfele Schiff fie hinab auf tiefes Gewaffer, 
Stellten dann Maſt und Segel bincin in dad duntele Meerſchiff, 
Haͤngeten drauf die Ruder gefuͤgt in lederne Wirdel, 

| Wes der Ordnung gemaͤß, und fpannten die ſchimmernden Segel. 

| Hod nun ftellten dad Schiff auf die Woge fie; ohne Verzug dann 

| Gilten fie hin gu des weifen Altinoos grofem Palafte. 
Vol nun waren die Hallen, die Hif aud, und die Gemaͤcher, 

; Von der verfammelten Menge; denn Junglinge famen und Greffe. 
Aber Alkinoos gab zwoͤlf weidlide Schafe gum Opfer, 

| Ade weißzahnige Schwein', und zween ſchwerwandelnde Stiere. 

| Schnell die gogen fie ab, und bereiteten liebliden Feſtſchmaus. 

Wud der Herold fuͤhrte daher den erfreuenden Ganger. 

Herzlich liebe? ihn die Mul, und gab ibm Gutes und Vofes: 
Denn die Mugen entnahm fie, und gab ihm ſuͤßen Gefang ein. 
Und Pontonoos ftelle thm den filbergebudelten Seffel, 

| Mitten tm Kreife der Gaͤſt', an die ragende Saͤule gelepnet; 

| Hangte darauf an den Nagel die bell erflingende Harfe, 

J Grad’ ihm uͤber dem Haupt, und füͤhrte die Hand, fie zu finden. 


— — — — ——— — —— —— — — — 


Vor ihn ſtellte den Korb und die zierliche Tafel der Herold, 

Auch den Becher des Weins, nach Herzenswunſche zu trinken. 

Und ſie erhoben die Haͤnde zum lecker bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 


Trieb den Ganger die Muſe, das Lob der Helden gu ſingen. 
Mus dem Gefang, def Ruhm damalé den Himmel erreidte, 
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Waͤhlt er Odyffens Sank und des Peleiaden Adillens: 
Wie fie vordem fic entzweiten am feftlidhen Mable der Sdtter, 
Mit feindfeliger Med’, und der Volilerfairft Agamemnon 
Freudig vernahm, dap santten die taferften Helden Achaia's. 
Denn thm hatt' ed gum Seiden verkuͤndigt Foͤbos Apollon, 
| Mls in der hefligen Pytho ex einſt die ftetnerne Schwelle 
| Forſchend betrat; damalé ja erhub der Leiden Beginn fid 
| Troern zugleich und Achaiern, durch Seus des Gewaltigen Rathſchluß. 
Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Odyſſeus, 
| Schnell fein Purpurgewand mit nervigten Hdnden erhebend, 
Bog ed über dad Haupt, und verbarg fein herrliches Antlitz; 
: Daß nicht ſaͤh'n die Fdaten die rinnende Thrdn’ ans den Wimpern. 
Sebo, nachdem vom Gefang’ abließ der gittlime Sanger, 
| Trocknet' er ſchnell fid die Thrdn’, und nahm vom Haupte den Mantel, 
Faßte den doppelten Becher hed Weins, und fprengte ben Géttern. 
Dod ba er wieder begann, und umber die Fdatierfarften 
John gum Gefang’ anretaten, erfreut durch die Worte ded Ltedes; 
Trauerte wieder Odyffeus, das Haupt in den Mantel ſich hüllend. 
Jest den Anderen allen verbarg er die rinnende Thraͤne: 
Nur Alkinoos felber bemerkt' thn wachſames Geiftes, 
Senem zunaͤchſt dafigend, und hoͤrete tief thn feufzen. 
Schnell zum rudernden Vol! der Fdatier redet’ er alfo: 
Merket auf, der Fdaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger. 
Seon des gemeinfamen Mahles erfattigten alle bas Hers wir, 
Aud der Harfe, die fin gum feſtlichen Mahl fid gefellet. 
| Zaft uns binaus nun geh’n, nnd dort Kampfſpiele verfuden, 
| Aller Art; daß der Fremdling verbindige fetnen Geliebten, 
Wann er gu Hauſe gefehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Faufttimpfer und Ringer, und fertig im Sprung und im Wettlauf. 
Alfo fprah er, und fuͤhrt'; thin folgten zugleich dte Fdaten. 
| Jetzo haͤngt' an den Nagel die hell erflingende Harfe, 
Faßte Demodofos Hand, und entführt' thn dem Saale der Herold, 
| Wandelte drauf vor jenem den felbigen Weg, den die andern 
| Furjten ded Volks Hingingen, su ſchau'n die Spiele der Kaͤmpfer. 
| “@ilend ging man zum Markt; und es folgt’ ein grofed Getümmel, 
| Gaufende. Jest erhuben ſich Juͤnglinge, viel? und edle. 
| Sieh, Akroneos ftand mit Okyalos auf, und Clatreus, 
| Nautens aud, und Prymneus, Anchialos dann, und Eretmens, 
Anabefineos, Ponteus mit thm, und Proreus, und Choon, 
Mud Amfialos, Gohn von Tektons Sohn Polyneos; 
Dann Curpalos aud, dem mordenden Ares vergleidbar ; 
Aud Naubolides fam, an Geftalt vorragend und Bildung 
Allen Fdaten umber; nur Laodamas ragete Hdber. 
Auch erhuben fid drei von Alkinoos trefflichen Soͤhnen: 
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Erſt Laodamas, Halios dann, und der Held RKiytoneos. 

Diefe verfuchten suerft der Fuͤße Gewalt mit cinander. 

Jonen erftredte die Bahn von dem Stande fic; alle zugleich nun 
Slogen fie hurtig dabin, durdftdubend den Naum des Gefildes. 
Uber es lef vor Wen der muthige Held Klytoneos. 

So viel Raums auf dem Ader ein Joch Maulthiere gewinnet, 
Go weit ltef er voraud zu dem Voll; fern blieben die Andern. 
Jene verfudten den Kampf des muͤhſam ftrebenden Ringens ; 
Aber Euryalos prangte, die Tapferften alle beftegend. 

Drauf im Sprung erhub fi Amfialos weit vor den Andern; 
Dann mit gefhwungener Scheibe gewann vor Allen Clatreus ; 
Endlich im Kampfe der Fauft Laodamas, tapfer und edel. 

Aber nachdem fie Alle dads Herz an den Kampfen erfrenet, 
Sprad Alkinoos Gohn Laodamas vor der Verfammlung: 

Freunde, fommt gu erforfden vom Fremblinge, ob er ein Kampfſpiel 

Etwa gelernt und verfteht. Unedel ift nicht die Geftalt ihm, 
Schenkel zugleich und Fuͤß', und die nervigten Arme von oben, 
Auch fein Naden voll Kraft, und der maͤchtige Wudhs; aud der Jugend 
Mangelt er nit: nur ward durch Gram er gebroden und Clend. 
Denn nichts fenn’ th fürwahr Graunvolleres fonft wie die Meerflut, 
Ginen Mann yu verwiften, und fey er nod fo gewaltig. 

Aber Eurpalos drauf antwortete, folches erwidernd: 

Traun ein geziemendes Wort, Laodbamas, haft du geredet. 
Selbft nun gebhe gu fodern hinan, und fage das Wort thm. 
Als er folhes vernommen, Altinoos edeler Sproͤßling, 
Trat er hervor in die Mitt’, und redete ſchnell gu Odpffens: 
Auf nun, frember Vater, verfuche did felbit in den Kimpfen, 


Haft du deren gelernt; du ſcheineſt mir kundig des Kampfipiels. 


Denn fein griferer Ruhm tft dem Srerbliden, weil er nod leber, 
Wis den der Fife Gewalt und feiner Hand’ thm erftrebet. 
Wuf denn, verfud’ es einmal, und wirf vom Herzen den Kummer. 
Night wird lange die Fahrt bir entfernt fepn, fondern bereits ift 
Niedergezogen das Schiff, und Muderer fertig sum Auslauf. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreide Odyſſeus: 
Warum fodert ihr folded, Laodamas, mir zur Kraͤnkung? 
Trübſal liegt mir am Herzen vielmehr, als Spiele ded Wettkampfs! 
Denn (hon hab’ ich fo Manches durchſtrebt, und Manches erduldet; 
Und nunmehr in eurer Verfammlung, ſchmachtend nad Heimkehr, 
Ste’ ih allbier, anflebend das ſaͤmmtliche Vol! und den Konig. 
Aber Curpalos drauf antwortete, ſcheltend in’s Antlitz: 
Nein firwahr, o Fremdling, du ſcheinſt tein Mann, der ded Kampfes 
Kundig fey, fo viel’ in der Menſchen Geſchlecht aud befannt find; 
Gondern ein Mann, der beftdndig im Ruderſchiffe umberfahrt, 
Stwa cin Haupt der Schiffer, die Handeldleute zugleich find, 
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| Wo du die Ladung beforgft, und in Wuffidt jegliche Waar’ haſt, 
| Game dem erfharrten Gewinn; dod nicht cin Kimpfer erſcheinſt ow. 
| Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Ody fens: . 
| Fremdling, nidt fein it bie Med’; cin trogiger Juͤngling erſcheinſt du! 
i Nicht ja ſchenken dfe Götter der Anmuth Gaben an alle 
| Sterbliden, weder Geſtalt, nod Beredſamkeit, oder auch Weisheit. 
| Denn ein anderer Mann ift unanfepnlider Bildung; 
| Aber ein Gott ſchmuckt ſolchen mit Wortreiz, dak thn dle Hoͤrer 
| Innig erfreut anſchau'n: denn mit Nachdrud redet er treffend, 
| Voll anmuthiger Shen, und ragt in ded Volkes Verfammiung; 
| Und durchgeht er die Stadt, wie cin Gott rings wird er betrachter. 
| Wieder cin Underer ſcheint an Geftalt Unſterblichen aͤhnlich; 
Dod mit Gefdlligtett nicht find ſchoͤn thm die Worte gekraͤnzet. 
| Go ift dix die Geftalt untadelig, traun nicht anders 
| Bildete felber cin Gott; dod an Einſicht bift du verwerflic. 
! Giebe, du Haft mir das Herz tm innerften Bufen empdret, 

Durdh ungiemende Med’! Ich bin fein Neuling tm Wettkampf, 
So whe daher du geſchwazt; nein wohl aud den Trefflichſten meint' ich 
| Gleich ef gu chun, da der Jugend und meinem Arm tH vertraute. 
| Jetzt umringt mid Jammer und Gram; denn Manches ertrag to, 
| Maͤnnerſchlachten umber und (hredlide Wogen durchſtrebend. 
| Aber wie fehr aud) Noth mich gebeugt, ih verfude den Wettkampf! 
| Denn mir nagt an der Seele die Med’, und du Haft mid gefodert! 
| Sprach's, und mitſammt dem Mantel erhub er fic, faffend die Scheibe, 
| Grifer nod und dider und laftender, nidt um cin Kleines, 

Mls womit die Fdalen (ich ubeten unter einander; 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
i 
| 
| 
| 





Diefe fhHhwang er im Wirbel, und warf aus gewaltiger Medten. 
Laut bin fauste der Stein; ba budten fic ſchnell gu der Erde 
Ruderberühmte Fdaten umber, fdhifftundige Manner, 
Unter dem Schwunge des Steins; und er flog weit aber die Seiden, 
Fortgeſchnellt aus ber Hand. Da leg’ Athene das Merkmal, 
Gleih wie ein Mann von Geftalt, und redete, alfo beginnend: 
Auch cin Blinder fogar fuͤhlt wohl dein Seiden, o Frembling, 
Taftend heraus; fo wenig vermifdt liegt folded der Menge, 
Gondern bei weitem voran! In Dem Wettkampfe fey furdhtlos; 
Nimmer erreicht dir den Wurf ein Fdatier, oder befiegt ihn! 
Alſo fprac fie; und froh war der herrlidhe Dulder Odyſſeus, 
Einen gewogenen Freund sn ſchau'n im Kreiſe bed Kampfes. | 
Jest mit leichterem Herzen im Volk ber Faafen begann er: | 
Dorthin (dleudert mir nad, thr Gunglinge! Bald foll die andre, 
Mein? im, eben fo weit mir hinwegflich'n, oder nod weiter! | 
Seder andere Mann, wem Hers und Muth es gebictet, 
Komme daher gum Verfud; (denn beleidiget habe ihr mich hoͤchlich!) 
Sep's mit der Fauft, im Ringen, im Wettlanf, feines verweigr’ id! 
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Seder fdatifhe Mann, nur nicht Laodamos felber! 

Denn mein Wirth tft jener; wer Cdmpfete gern mit dem Gaftfreund? 

Wahrlid vernunftlos ijt und verachtungswuͤrdig der Frembdling, | 

Welder gum Wettkampf fodert den Freund, der thn fpetfet und herbergt, | 

Im frembdartigen Volt; fein eigenes Wohl ja serftért er. 

Dock der Anderen feinen verweiger’ id, oder veradht’ id; 

Sondern ih will ihn erfennen, und mid darftellen im Wettftreit. 
Nicht gang ſchlecht ja bin ich, in jeglichem Rampfe der Manner! 

Wohl den geglatteten Bogen verfteh’ id euch gu bebandeln; 

Sa id trdfe zuerſt in der Schaar feindfeliger Mdnner 

Meinen Mann mit dem Pfeil, und fldnden auch viele Genoffen 

Meben mir, hingielend mit ftraffem Geſchoß in die Fetnde. 

Mur allein Filotretes befiegte mid, tundig bed Bogens, 

Dort im TCroergebiet, fo oft wir Danaer ſchnellten. 

Dod vor den Anderen, mein’ ih, gebadhet mir felber der Vorrang, 

Die nun Sterblicde find auf der Erd’, und geniefen der Feldfruct. 

Denn mit vorigen Helden begehe’ id nimmer gu eifern, 

Weder mit Curptos je, dem Oedalicr, nod mit Herafles, 
Die mit Unfterdlichen felbft wettetferten wegen des VBogens. 
Drum aud ereilte der Tod den Curytos, eh er gum Alter 
Kam in feinem Palaft; denn zürnend erlegt thn Apollon, 
Weil ihn ſelbſt der Verme Pune sum Bogenftreite gefodert. | 
Aud mit dem Wurfipies treff' idm, fo weit fein Andrer mit Pfetlen. | 
Mur im Laufe beforg’ ih allein, daß einer guvor mir 
Komm’ im Faakiervoll: fo gar unmaͤßig entkraͤftet 
Ward id im ſtuͤrmenden Meer; denn nidt mit reidlider Pflegung 
Gap ih im Schiffe verforgr; drum ſchwand mir die Staͤrke der Glieder. 

Sener fprad’s; dod Alle verftummten umber, und ſchwiegen. | 
Mur AlFinoos jeBt antwortete, folded erwidernd: ; 
Fremdling, da nicht mißfaͤllig vor uns du jened verhindigft, l 

Gondern die glangende Tugend nur aufhüllſt, die dich beglettet, | 
Siirnend, dieweil dic diefer, genaht im Kreife ded Kampfes, | 
Schmaͤhete; daß dir hinfort tein Sterblicder tadle die Tugend, 
Welder die Einſicht hat, anftdndige Worte yu reden: | 
Auf denn, vernimm jest meine Verhindigung, dap du davon aud | 
Anderen Helden erzaͤhlſt, wann einſt du in deinem Palafte 
Giseft bet detner Gattin am Mahl und deinen Erzeugten, 
Und an unfere Tugend zurückdenkſt, was denn aud uns bier 
Zeus für Chaten verleiher gum Crbgut fon von den Vaͤtern. | 
Nicht ald Kdmpfer der Fault fiegprangen wir, oder ald Ringer; 
Aber im Wettlauf fliegen wir raſch, und ald Metfter der Schifffahrt; ! 
And ift immer der Schmaus ung lieb, und die Lant’, und der Meihntans, 
Und oft wedfelnder Schmuck, und ein warmendes Bad, und ein Muhbett. 
Auf denu, fdatifehe Meifter des (ehingeordneten Tanzes, 
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Spielt vor und, daß dee Fremdling verkuͤndige feinen Geliebten, 
Wann er ju HNaufe gefehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Mls Sehifflenfer und Laufer, und fertig in Tang und Gefange. 
Aud dem Demodokos mige man fdnell die Mingende Harfe 
Bringen, die irgendwo hingt in unferer ftattliden Wohnung. 

Alſo ſprach der Herrfcher Alfinoos; aber der Herold 
Gilte, die flingende Harf' aus des Kiniges Haufe gu bringen. 
Aud die Warter ded Kampfé erhuben fid, neun in Allem, 
Oeffentlig auserwahlt, in dem Kampffpiel jedes gu ordnen, ‘ 
Ebneten Naum dem Tang, und dehnten den zierlichen Schauplatz. 
Aber der Herold tam, der Demodokos klingende Harfe 
Trug. Da ftellt’ er fofort in die Mitte fid; und um den Sanger 
Juͤnglinge, eben entbluͤht, nachahmendes Tanzes erfabren; 
Schoͤn in geordnetem Schritt nun ſtampften fie: aber Odpffens 
Sab dad raſche Gezitter der Fup’, anftaunendes Geiftes. 

Sener rauſcht' in dte Saiten, und hub den ſchoͤnen Gefang an, 
Ueber des Ares Lieb’ und der reizenden Wfrodite: 
Wie fie zuerſt id gefelt in Hefaͤſtos fdhinen Gemddern, 
Heimlig; denn viel gab fener, und ſchaͤndete Vert? und Lager 
Ihm, dem Herrfcher Hefaͤſtos; dod bald ein Vertindiger fam ihm 
Heltos, der fie bemertt, als heimliche Luft fie gefellet. 
Aber fobald Hefaftos die trdnfende Mede vernommen, 
tlt? er su geh'n in die Schmiede, dad Herg voll arges Entwurfes. 
Jetzo dem Blog aufftellend den Amboß, ſchmiedet' er Feffeln, 
Unldsbar, unzerbrechlich, daß feft dort ewig fie blieben. 
Aber nachdem den Betrug er gefertiget, guirnend dem Ares, 
Gilt’? er gu geh'n in's Gemad, wo dad Hochzeitbett ibm geſchmückt war; 
Und um die Pfoften ded Vettes verbreitet’ er treifende Bande; 
Viel? aud oben herab vom Gebalf ergoffen ſich ringsum, 
Bart wie Spinnengemebe, die feiner gu feh’n aud vermidte, 
Selbſt der feligen Goͤtter: fo tdufcdhender Liſt war die Arbeit. 
Mis er nunmehr den ganzen Betrug um das Lager gebrettet, 
Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stadt voll prangender Hauler, 
Die am wertheften thm von allen Landen der Welt éft. 
Aber nicht achtlos lauſchte der goldzaumlenkende Ares, 
Als er ſah, wie Hefaͤſtos der kunſtberuͤhmte hinwegging. 
Eilend ging er zum Hauſe des hochberuͤhmten Hefaͤſtos, 
Sehnſuchtsvoll nad der Liebe der ſchoͤngekränzten Kythere. 
Die war jingft von dem Vater, dem Donnerer Zeus Kronion, 
Wiedergefehrt und fab; dod) Ares trat in die Wohnung, 
Gage ihr freundlid dite Hand, und redete, alfo begtnnend: 

Komm, o Geliebt', uns im VBett su vereinigen, fanft gelagert, 
Denn nist weilet Hefaftos im Land’ hier, fondern gewif ſchon 
Ging er gen Lemnos Hinweg, au Gintiern feltfamer Mundart. 
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Ulfo der Gott; und ihr war ſehr wilfommen bas Lager. 
Beide beftiegen das Bett, und ſchlummerten. Ploͤtzlich umſchlangen 
Rings die hinftliden Bande des gar finnreidhen Hefaftos ; 

Und fein Glied gu bewegen vermochten fie, oder gu heben: 
Und fie erfannten es erft, da gehemmt war jeglider Ausweg. 
Naber wandelte nun der hinfende Feuerbeherrſcher, 

Denn er fehrte zurück, eh Lemnos Flur er erreidet; 

Weil ihm Helios, fpdhend von fern, die Mede verkuͤndet. 
Gilend ging er gum Hauſe, das Herz voll groper Betruͤbniß, 
Trat an die Pfort' und ſtand; und rafender Eifer ergriff ihn. 
Furchtbar hub er dfe Stimme, daß all’ thn hoͤrten die Goͤtter: 

Vater Zeus, und thr andern, unſterbliche felige Goͤtter, 
Kommt, daß thr Dinge gum Laden und unausſtehliche ſchauet: 
Wie mich Lahmenden hier die Tochter Zeus Afrodite 
Smmer der Ehre beraubt, und liebt den verderbliden Ares; 
Weil der ſchoͤn und ruͤſtig gu Fuß tft; aber teh felber 
Schwaͤchlich ward von Geburt! Dod def tft teiner mir ſchuldig, 
Als dte Eltern allein; o hdtten fie nimmer geseuget! 

Aber feht, wie die Beiden in Lieb' ausruh'n mit einander, 
Liegend in meinem Bett; Fh moͤchte vergeh’n bei dem Anblick! 
Nie gwar, Hoff ih, Hinfort nur ein Weniges, ruben fie alfo; 
Beide verbublt wie fie find, doch wollen fie ſchwerlich gemeinſam 
Schlafen! Wein nun foll mir Vetrug und Feffel fie halten, 

Bis mir zuruͤck fie alle der Vater gereidt, die Geſchenke, 

Die ih ald Brdutigam bot, ftir die fhamlos blidende Jungfrau! 
Zwar iſt (hin thm die Tochter, allein unbaͤndiges Herzens! 

Alſo ſprach er; da eilten zum ehernen Hauſe die Goͤtter: 
Poſeidaon kam, der Umuferer; auch Hermeias 
Kam, der Bringer des Heils; auch kam der Treffer Apollon. 
Aber die Goͤttinnen blieben vor Scham in ihren Gemaͤchern. 
Jetzo traten zur Pforte die himmliſchen Geber des Guten; 

Und unermeßliches Lachen erſcholl den ſeligen Goͤttern, 
Mls fie die Kini? anſchauten des gar ſinnreichen Hefaͤſtos. 
Alfo redete Mancher, gewandt sum anderen Nachbar: 

Nimmer gedeiht doh Boͤſes; der Langfame fdngt ja den Schnellen; 
Wie aud nun Hefdftos, der Langfame, haſchte den Ares, 

Der doh an Sehnelle befiegt die Unfterbliden auf dem Olympos, 
Gr cin Labmer, durd Kunft. Nun büßt thm der Chebreder! 

Ulfo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

Dock gu Hermes begann Zeus herrfhender Sohn Apollon: 

Hermes, o du, Zeus Sohn und Gefendeter, Geber des Guten, 
Haͤtteſt du auch wohl Luft, tn mddtigen Vanden gefeffelt, 

So auf dem Lager gu ruh'n bef der goldenen Afrodite 2? 

Ihm antwortete drauf der beftellende Argoswuͤrger: 
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O geſchaͤhe dock dad, ferntreffender Herrſcher Apollon! 
Band’, aud dreimal fo viel, unendliche, midten mid feffeln, 
Und thr all’, o Gdtter, es ſchau'n, und die Goͤttinnen alle! 
Dennod ruht' th gern bei der goldenen Afrodite! 
Alfo fprad er: da ladten umber die unfterbliden Goͤtter. 
Mur nicht lachte Pofeidon zugleich, er flehte beftdndig 
Sum funftreichen Hefdftos, ded Ares Vande zu loͤſen. 
Und er begann gu jenem, und fprad die gefliigelten Worte: 
Loͤs' thn; ich felbft verhetfe, daß jener dir, wie du verlangeft, 
Buͤße nad allem Recht im Kreis der unfterbliden Goͤtter. 
Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 
GFodere nist folded, du Erdumgürter Pofeidon! 
Elende Sicherheit gibt von Elenden felber die Buͤrgſchaft. 
Wie verbind’ id denn dich im Kreis der unfterbliden Gdtter, 
Gilete Ares hinweg, der Schuld und den Banden entrinnend? 
Ihm antwortete drauf der Erderſchütt'rer Pofeidon: 
Nun, Hefaftos, wofern denn and Ares der Schuld gu entrinnen 
Sebo in Flucht wegetit; id felbft dann buͤße dir jenes. 
Wieder begann dagegen der hintende Feuerbeherrſcher: 
Nie war's recht, nod gesiemt’ es, dir folhesd Wort gu verweigern. 
Dieſes gefagt, lst? ibnen das Band der ſtarke Hefaftos. 
Und wie geldst nun waren fie beid' aud der maͤchtigen Felfel, 
Sprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrate; 
Dod fie fam gen Kypros, die boldanlddhelude Goͤttin, 
Wo in Pafos iby Hain und duftender Opferaltar ift. 
Dort nun badeten fie die Chartten, falbten dic Goͤttin 
Daun mit ambrofifhem Oel, dad ewige Goͤtter verherrlidt, 
Hüllten fie drauf in Gewand’, anmuthige, Wunder dem Anblic. 
Solches fang der gepriePne Demodokos. Aber Odyffens 
Freuete ſeines Gefangs in der Seele ſich, und aud die andern 
Ruderberuͤhmten Fdaten umber, ſchiffkundige Manner. 
Aber Alkinoos hieß den ſchoͤnen Laodamas jetzo 
Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt' es mit jenen. 
Sie nun nahmen ſogleich den zierlichen Ball in die Hände, 
Welcher aus Purpur ihnen von Polybos kuͤnſtlich gewirkt war; 
Siehe, da ſchwang ihn einer empor zu den ſchattigen Wolken, 


Ruͤcklings gebeugt; und der Gegner im Sprung von der Erde ſich hebend, 
Fing ihn behend' in der Luft, eh' der Fuß ihm den Voden beruͤhrte. 


Jetzo nachdem ſie den Ball gradauf zu ſchwingen verſuchet, 
Tanzten ſie leicht einher an der nahrungſproſſenden Erde, 
Sn oft wechſelnder Stellung; und andere Juͤnglinge, klappten 
Stehend im Kreiſe dazu; es ſtieg ein lautes Getoͤſ' auf. 
Dann zu Alkinoos ſprach der goͤttergleiche Odyſſeus: 
Weitgeprieſener Held Alkinoos, maͤchtigſter Koͤnig, 
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Siehe, du ruͤhmeteſt dic) den trefflichſten Tanger anf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Sraunen erfillt mic der Anblick! 
Ulfo fprad er; und froh war Altinoos heilige Starke; 
Snell sum rudernden Volt der Fdatier redet’ er alfo: 
Merket anf, der Faͤaken erhabene Furften und Pfleger, 
Dtefer Fremdling fcheint mir ein Mann verſtaͤndiges Geiftes; 
Auf denn, befchenten wir thn ald Gaftfrennd, wie der Gebraud ift. | 
Zwoͤlf ja walten allbier der hochanſeh'nlichen Fuͤrſten, | 
Machtausüber im Voll; und als Dreigehnter ich felber. 
Davon foll ihm jeder den fauberften Mantel und Leibrog | 
Und ein Talent darbringen des allgepriefenen Goldes. | 
Schnell dann reichen wir alled vereiniget, dab tn der Hand ed | 
Hebend der Gaft hinwandle sum Nachtſchmaus frdpliden Herzens. | 
Wud Curyalos tract? ihn auszuſoͤhnen mit Worten ~ | 
Und mit Geſchenk; weil nidt cin geziemendes Wort er gereder. | 
Sener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Crmunt’rung; | 
Dann, die Gefchente gu bringen, entfendete jeder den Herold. 
Aber Eurvalos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Weitgepriefener Held Altinoos, maͤchtigſter Koͤnig, 
Gern will ich ja den Frembling beſanftigen, wie du gebieteft, | 
Und died Schwert ihm ſchenken, das eherne, welchem von Silber 7 
Glänzt dad Heft, und die Scheid' aus geglattetem Clfenbeine 
Meu der Kuͤnſtler gedreht; nicht wenig wird es thm werth. ſeyn. 
Alſo fprad er und reicht' thm dads Schwert voll filberner Bucelu; 
Und er begann ju jenem, und fprad die gefliigelten Worte: 
Greude dir, Vater und Gaft! und ward cin trdnfendes Wort ja 
Hinge(hwagt, ſchnell moͤgen hinweg es raffen die Stuͤrme! 
Dir verleih'n aud die Gdtter, das Vaterland und die Gettin 
Wiederzuſchau'n, dba du lange den Deinigen ferne dic abhaͤrmſt! 
Ihm antwortete dbrauf der erfindungéreide Odyſſeus: 
Lieber, aud dix fey Freud’, und gefegnetes Heil von den Gdttern! 
Und nie mige des Schwertes Vedarf dir entitehen in Sutunft, 
Diefes, dad jetzt du mir mit verfSpnender Mede geſchenket! 
Spradh’s und hangt’ um die Sculter dad Schwert voll filberner Buckeln. 
Rieder taudte die Sonn’, und es kamen fhm (Hine Geſchenke, 
Die dann trugen hinweg Herold? in Altinoos Wohnung. 
Dort empfingen und legten Altinoos trefflidhe Soͤhne 
Sie bet der herrſchenden Mutter dabin, die koͤſtlichen Gabeu. 
Wher die Anderen füͤhrt' Alkinoos heilige Startle; 
Und die Gefommenen fegten auf ragende Throne fid nieder. 
Drauf sur Arete begann Alfinoos heilige Starke: 
Hieber, bringe mir, Frau, von den zierlichen Laden die befte; 
Und dann lege hinein den fauberften Mantel und Leibrod. 
Stellt thm aud auf Feuer cin Erz, und waͤrmet des Wafers; 


— — —ñ — — rn — 8. cr — — — — — er re — — mmr oe en — ———— —— — — — — — 


— — — —— — — — — — ome — ee 2— oe — — 2— ..— — ee ee ee - = — — — re 




















Odyffee. 





Daf, wenn nad frifhendem Bad’ er gefeh’n hier alle Geſchenke 
Wohl gelegt, dte daber ihm gebracht ruhmvolle Fdaten, 
Froͤhlich am Mahl’ er ig’, und horde dem Laut ded Gefanges. 
Dies mein gold'nes Gefas, das fchingebildete, reich’ id 
Ihm sum Geſchenk; dag er metner an jeglichem Tage gedenfend 
Sprenge des Crants im Gemad fir Bens und die anderen Gotter. 
Sener ſprach's; und Arete gebot den Mdgden des Haufes, 
Gilend cin groß dreifuͤßig Geſchirr anf Feuer zu ftellen. 
Sie nun ftellten dad Badegefhirr auf loderndes Feuer, 
Drein dann goffen fle Waffer, und legten Holy an die Flamme; 
Hell um den Bauch ded Geſchirrs flog Slut, und ed tochte dad Waffer. 
Wher die Ninigin brachte die sterlide Rade dem Fremdling 
Aus dem Gemach und legte darein die ſchoͤnen Geſchenke, 
Kleidung fowohl alé Gold, was fhm dte Faͤaken verehret; 
Legte darauf aud den Mantel hinein, und den pradtigen Letbrod; 
Und fie begann 3u jenem, und fprad die gefligelten Worte: 
Selbſt nun ſchaue den Deel, und ſchuͤrz' ihm behende den Knoten; 
Daß did Keiner beraub’ auf der Heimfahrt, wdhrend du etwa 
Muh it in lieblichem Schlafe, gefuͤhrt vom dunkelen Meerſchiff. 
Als er ſolches vernommen, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Fügt' er den Deckel darauf, und ſchürzt' ihm behende den Knoten, 
Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 
Aber die Schaffnerin kam, und ermahnt' ihn eilig zum Baden 
Einzugeh'n in die Wann'; und ein herzerfreuender Anblick 
War thm bas warme Vad; denn nicht ward haͤufige Pfleg’ ihm, 
Geit ex verlich die Wohnung der ſchoͤngelockten Kalypfo; 
Dort indeffen geppegt, wie ein Himmlifher, ward er beftdndtg. 
Als nunmebr thn gebadet die Maͤgd', und mit Ocle gefalbet, 
Dann mit prddtigem Mantel thn wohl umhuͤllt und dem Leibrod; 


Stieg er hervor aus der Wann’, und ſchnell gu den trinfenden Mdunern 


Ging er. Nauſikaa jest, mit goͤttlicher Schoͤne geſchmuͤcket, 
Gtand dort neben der Pfofte ded wohlgebuͤhneten Saales, 
Mit anftaunendem Blid den Odpſſeus lange betradhtend; 
Und fie begann gu jenem, und ſprach dle geffiigelten Worte: 

Greude dir, Gat! Dod daß du Hhinfort aud im Lande der Veter 
Meiner gedentit, da du mir ja zuerſt dein Leben verdanteft! 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Edle Naufifaa, du, des erhabnen Alkinoos Tochter, 
Alfo gewdhre mir Zeus, der dDonnernde Gatte der Here, 
Hingufommen nad Hauf, und der Heimfehr Tag gu erblicen: | 
Stets dann werd’ id auc dort, wie der Goͤttinnen Cine, did anfleh'n 
Segliden Tag: weil du das Leben mir retteteft, Jungfrau! 

Sprach's, und fas auf dem Thron, an Alkinoos Seite, ded Koͤnigs. 
Sene nunmehr serthetiten das Fleifh, und miſchten ded Weines. 


Adter Oefang. B. 627 — are. 
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Wud der Herold fuͤhrte daher den erfreuenden Saͤnger, 

Welchen das Volk hoch ehrte, Demodokos; ſetzte darauf ihn 

Mitten im Kreiſe der Gaͤſt', an die ragende Saͤule gelehnet. 

Dod zu dem Herold ſprach der erfindungsreiche Odyffeus, 

Gondernd des Ruͤckens cin Theil (dod blieb ihm Mehreres ubrig) , 

Vom weißzahnigen Sdhwein, und mit blabendem Fette bedeckt war's: 
| 
\ 





Herold, da died Fleifd, dem Demodokos reich’ es gu effen. 
Ankh begehr’ ih gu ihm Annaͤherung, herzlich betribt swar. 
Denn bet allem Geſchlecht ber Srerbliden werden die Sanger 
Werth ber Achtung geſchaͤzt und Ehrfurcht: weil ja dte Mufe 
Ihnen gelebrt den Gefang, und huldreich waltet der Sanger. 
Sener ſprach's; und dem Helden Demodokos bracht' es der Herold, 
Ihm in die Hand’ einfligend: er nahm's, und freute fic herzlich. 
Und fie erhoben die Hdnde sum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem bie Begierde des Cranks und der Speife geſtillt war, 
Drauf zu Demodofos fprad der erfindungsrethe Odyſſeus: 
Hod), o Demodolos, preist dic mein Hers vor den Sterblichen allen! 
Did hat die Muſe gelehrt, Sens Tochter fie, oder Apollon! 
So genau nad der Ordnung befingt du der Danaer Schickſal, 
Was fie gethan und erduldet tm lang abmidenden Feldzug; 
Gleid ald ob du felber dabei warft, oder es hoͤrteſt. 
Fabre denn fort, und finge des iliſchen Roſſes Erfindung, 
Das aus Gebaͤlk Epetos erbaut mit Pallas Athene, 
lind in die Burg sum Betruge gefahrt der edle Odyffeus, 
Vol der Manner gedrangt, die Sliod Veſte verheerten. 
Wenn ou anieht mir diefes genau nad der Ordnung erzaͤhleſt; 
Gleih dann werd’ id umber es verhindigen unter den Menſchen, 
Dag cin waltender Gott den hohen Gefang dir verlieh’n hat. | 
Sener fprad’s; und der Ganger voll Gortheit hub den Gefang an, 
Dorther, whe fie hinweg in (Hdngebordeten Schiffen 
Steuerten ther dad Meer, da fie Glut in die Belte geleget, | 
Argos Soͤhn'; und dte Schaar um den hochberuͤhmten Odyffens | 
Saf, von der Troer Verfammlung umringt, im Bauche des Roses, 
Weil fie ſelbſt, die Troer, gur oberen Burg es gezogen. 
Dort nun ftand’s, und umber rathfdlageten Vieles die Andern, 
Sonder Entſchluß dafigend: denn. dretfadh hegten fie Meinung: 
Diefe, dad Hohle Gebaͤlk gu zerhau'n mit graufamem Erze; 
Jen', es empor auf Felfen gu zieh'n, und hinunter gu fdmettern; 
Andere, foldes au weih'n gum ſuͤhnenden Schmucke der Gotter. 
Aber der Lebtern Nath folle’ jest in Erfuͤllung hinausgehn. 
Denn dad Geſchick war Verderben, wenn aufndhm’ Ilios Mauer ! 
Jenes gewaltige Roß, wo die tapferften Helden Achaia's 
Safen, das trot(he Voll mit Tod und Verderben bedrohend. 
Cr nun fang, wie die Stadt umkehrten in Schutt die Achaier, 
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Hod anus dem Roß ſich ergiefend, entſtuͤrzt der verborgenen Lauer ; 
Gang, wie cin Anderer anders die ragende Vefte durchſtürmte; | 
Aber Odyffens ſchnell gu ded edlen Deifobos Wohnung 
Wandelte, Ares gleich, mit bem goͤttlichen Held Menelacé; 
Auch wie er dort voll Muthes dem ſchrecklichſten Kampfe fid darbot, ! 
Bis er sulege obfieste, geftdrtt von ber hohen Athene. | 
Solches fang der gepriePne Demodotos. Aber Odyſſeus | 
Schmolz in Gram; und die Wangen benegte bie Thrdw’ ans den Wimpern: | 
So wie in Chrdnen ein Welb um den lieben Gemahl ſich daherſturzt, | 
Der vor ber heimiſchen Stadt und dem Voll der Seinigen hinfan", ! 
Strebend, den graufamen Tag von Stadt gu entfernen und Kindern; | 
Sie, den Sterbenden nun, und blutvoll Sappelnden ſchauend, | 
Schlingt fih um ihn, und laut wehklaget fie; jene von binten | 
Schlagen wild mit Langen ben Maden umber und die Schultern, | 
Fabhren fle dann als Stlavin, um Noth yu erdulden and Arbeit; | 
Und zum Crbarmen verblao’n thr fn Gram dle refgenden Wangen: | 
Go gum Erbarmen entrann and Odyffeus Augen die Thraͤne. | 
Jest den Anderen allen verbarg er die rinnende Thrdne: 
Nur Alfinoos felber bemertt’ thn achtſames Geiftes, 
Jenem zunaäͤchſt dafigend, unb hoͤrete tief ton ſeufzen. 


Schnell gum rudernden Voll der Faͤakier redet' er alſo: 


Merket auf, der Faͤaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 
Aber Demodokos hemme nunmehr die klingende Harfe; 
Denn fürwahr nicht Allen zur Froͤhlichkeit ſinget er jenes. 
Seit wir ſitzen am Mahl, und der goͤttliche Sanger uns vorfingt, 
Hat er nimmer geruht von ſchwermuthsvoller Betruͤbniß, 
Unſer Gaſt; wohl liegt thm ein harter Gram auf bem Herzen. 
Sener demnach Halt? inne, damit wir Whe vergnigt fey'n, 
Gaft und Wirthe sugleid; denn alfo ziemt es (ich beffer. 
Ward um den Gat doh Alles, ben ehrenwerthen, bereitet, 
Fahrt und edle Geſchenke, die wir thm geben aus Freundſchaft. 
Lich ja ift, wie cin Bruder, ein Gaft und nabender Fremdling 
Jedem Mann, der im Herzen aud nur ein Weniges fuͤhlet. 
Drum aud du nicht heble mit (olan erfonnenem Vorwand, 
Was ih von dir ausforſche; denn fret su reden tft beffer. 
Sage, mit welhem Namen benennt dich Vater und Mutter, 
Aud wer font tn der Stadt, und wer in der Gegend umberwohnt? 
Denn fein Gingiger tft ganz namlos unter den Menſchen, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal geseugt ward; 
Gondern genannt wird Jeder, fobald thn geboren die Mutter. 
Gage mir aud dein Land, bein Voll, und deine Geburtsftadt, 
Daf, dorthin die Gedanfen gelentt, dic tragen die Schiffe. 
Nicht der Faͤaker Schiffe ja find der Piloten bedurftig, 
Nock der Steuer cinmal, wie fie andern Sdiffen gebaut find, 
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Nein fie wiffen von felbft den Ginn und Gedanfen der Manner, 
Wiſſen nah und ferne die Staͤdt' und frudtbaren Aecer 


Jegliches Volls, und die Fluten ded Meers durdlaufen fie ſchleunig, 


Eingehuͤllt in Nebel und Nacht; aud firdtet man niemals, 
Daf fie dad Meer entweder befdadige, oder vertilge. 

Dod) von meinem Vater Naufithoos Hirt’? i vordem wohl, 
Wann er erzabhlt’, ed zuürne der Erderſchuͤtt'rer Pofeidon 


Ung, dieweil wir Jeden gefahrlos fendgen sur Heimat; 


Einſt dem Faakiervolk wird’ Cr ein treffliches Meerſchiff, 

Das von Entfendung fehrt’, in duntelwogender Galsflut 
Schlagen, und uns um fe Stadt cin hohes Gebirg umherzieh'n. 
Go weiffagte der Greis: mag folded ein Gott nun erfallen, 
Mag unerfillt auch ed feyn, wie ibm ed im Herzen genehm ift. 
Uber o fage mir jebt, und verkuͤndige lautere Wahrheit: 

Wohin kamſt du verirrt, und weldherlet Lande der Menſchen 
Saheſt due Nenne fie ſelbſt, und die wohlbevdlferten Staͤdte. 
Wo nok waren fie Horden der Freveler, wild und gefeglos; 

Wo den Fremblingen Hold, und hegeten Furdt vor den Goͤttern? 
Sag’ aud, warum du weinſt, und tief tm Herzen betrauerft 
Argos Boll, der Achaier und Ilios Schickſal vernehmend. 

Das ja figte der Goͤtter Beſchluß, und verhangte den Menſchen 
Untergang, daß er war’ ein Gefang aud fpdten Geſchlechtern. 
Gant aud dir ein Verwandter vieleiht vor Iſios Mauern, 

Edel und gut, entweder cin Gidam, oder cin Schwaͤher: 

Welche die ndditen ja find, nah cigenem Blut und Geſchlechte? 
Oder cin edeler Freund, cin Mann von gefalligem Herzen? 
Nicht geringer fürwahr, als felbjt cin leiblicher Bruder, 

St ein redlider Freund, liebreih und verftandiges Herzen! 
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Neunter Gefang. 


Jadbalt: Ddeſſens erzablt ſeine Jerfabrt von Teoys. Giegendte Rifenen. Sei Maleia Rerdfiuem, 
Der iba in's Unbefcante yn bea Lotofagen verfhlagt. Derther yu den cindugigen Rerflopen vwecicrt. befude er 
Pofeidons Gobn Polefemos, ver (ews ſeiner Genofen (rift, dann, wm SGalefe gedlendet, tea Fliebenden 
Felékude nachſchleudert. 


yom autwortete brauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Weit gepricfener Held Alkinoos, maͤchtigſter Koͤnig, 
Wahrlih, ef tft doh Wonne, mit anguhsren den Sanger, 
Wenn ein folder, wie der, Wohllaut der Unfterbliden nachahmt! 
Denn th fenne gewiß fein angenehmeres Tracdten, 
Wis wenn feſtliche Freud’ im gangen Volk ſich verbreiret, 
Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horden dem Sanger, 
Sigend in langen Reih'n, da voll vor ibnen die Tafeln 
Steh'n mit Brod und Fleiſch, und liebliden Wein aus dem Miſchkrug 
Scipfet der Schenk, und tragend umber eingieft tn die Beder. 
Go was dduct mir im Geift bie felighte Wonne des Lebens! 

Meine Vedrdngniffe jest, die jammervollen, gu hoͤren 
Wuͤnſcheſt du; daß th noch mehr in Gram und Kummer verfinte. 
Was dod foll ih guerft, und wad sulege bir erzaͤhlen? 
Weil ja der Leiden mix viele gefandt die himmliſchen Goͤtter! 
Erſt nun will ih den Namen vertindigen, daf aud thr mid 
Kennet, und Sd, fo lange der graufame Tag mish verſchonet, 
Euch cin Gaſtfreund fey, wie entfernt aud immer th wohne. 
Ich bin Odpſſeus, Laertes Geſchlecht, durch mancherlei Klugheit 
Unter den Menſchen geſchätzt; mein Ruhm auch erreichet den Himmel. 
Aber in Ithaka wohn' ich, der Sonnigen: drinnen erhebt ſich 
Neriton, waldumrauſcht, mit ragendem Haupt; und umber ſind— 
Viel Eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 
Same, Dulichion aud, und die walderreiche Zakynthos. 
Gelber liegt fie im Meer am hoͤchſten hinauf an die Vefte, 
Nachtwaͤrts; aber die andern gum Licht und der Gonne gewendet. 
Mauh gwar, ndbret fie dod frifcblubende Manner; und nichts ja 
Weiß ih Suͤßeres wo, ald eigenes Land gu erfennen. 
Siehe, mich wetlete gwar die herrlide Gittin Kalypfo 








B. 50 — 73. Odyffee. WRennter Oefang. 


Jn der gewdlbeten Grotte, mich thr gum Gemable begebrend; 

So and wetlete mid die Aederin Kirke voll Arglift 

Dort in ihrem Palate, mid ihr sum Gemabhle begehrend: 

Dennod fonnten fie nie mein Herz im Bufen bewegen. 

So tft nichts dod figfer denn Vaterland und Erzeuger 

Jeglichem, wer aud entfernt ein Haus voll koͤſtliches Gutes 

Wo im Fremblingslande bewohnt, von den Seinen gefondert. 

Aber wohlan, du vernimm die ungluͤckſelige Heimfahrt, 

Welche mir Zeus verhdngte, nadhdem von Troja ic wegging. 
Gleich von Ilios trug mich der Wind aur Stadt der Kikonen, 

Ismaros. Dort verheert’ th die Stadt, und tilgte die Manner. 

Wher die bligenden Frau'n und die grofen Befigungen nehmend 

Cheilten wir gleich, daß feiner mir leer andginge ded Gutes. 

Sebo ermahnt' ic gwar die Unfrigen, eilendes Fußes 

Wegsuflieh’n; dod jene, die Unbefonnenen, blieben. 

Viel ward jetzo ded Weines verfdwelgt, viel Siegen und Schafe 

Sdladhtete man am Geftad’, und viel ſchwerwandelndes Horuvteh. 

Dod nun clef der Kifonen entflohene Schaar den Kifonen, 

Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und ftdrter, 

Wohneten, mitten im Lande, geübt vom Moffegefchirr ber, 

Und wenn’s galt, and gu Fuge, den Kampf au kaͤmpfen mit Maͤnnern. 

Endlos 309°, wie Blatter und knospende Blumen des Lenses, 

Fruͤhe daber; und ach! jest war Zeus Schreckenverhaͤngniß 

Und Unglidliden nab, und dberhduft? uns mit Jammer. 

Wile geftellt nun ſchlugen fie Schlacht bei den riftigen Schiffen, 

Und Hin flogen und ber bie ebernen Kriegeslanzen. 

Weil nok Morgen es war, und der heilige Tag emporſtieg; 

Wehrten wir ab, und beftanden bie grdfere Macht ber Rifonen. 

Wher fobald dte Sonne gum Stierabfpannen ſich neigte, 

Siegte bad Heer der Kifonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 

Sechs ands jeglichem Schiffe der hellumſchienten Genoffen, 

Starben mir; aber wir andern entfloh'n dem Tod’ und dem Schickhſal. 
Alſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 

Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoffen. 

Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 

Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 

Die im Gefild' hinſanken, vom Volk der Kikonen getoͤdtet. 

Wher ed ſandt' auf die Schiffe der Herrſcher im Donnergewoͤlk Seus 

Nordſturm her mit Orfan, und gang in Gewdlle verHhallt’ er 

Erde zugleich und Gewaͤſſer; gedrdngt vom Himmel entian? Nat. 

Jetzt mit gefunfenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 

Knitternd fofort und tnatternd, zerriß fie die Wuth ded Orfanes. 

Dod wir zogen fie eilig herab in der Angft ded Verderbens, 

Und mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir gum Geſtad' bia. 
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Dort zwo Nddte nunmehr, und zween ber Tag’ anf einander, 
Naſteten wir unmuthig, von Arbeit las und Betrübniß. 
Dock wie den britten Tag die lodige Cos vollendet; 
Jego die Maften erhoͤht, und gefpannt die fhimmernden Segel, 
Safen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelentet. 
Und nun war’ unverlest th gelangt sum Vatergefilde, 
Wenn nist Strdmung und Flut, da Herum fh lente? um Maleia, 
Schnell mit dem Nord mid verſtuͤrmt, und frre gejagt ven Aythere. | 
Neun der Tag’ ist trieh th, vom tobenden Sturme geſchleubert, , 
Durch fifhwimmeinde Fluten bes Meers; und am zehnten gelangt’? id | 
Hin gu ben Lotofagen, bie bluͤhende Speiſe genießen. 
Allda fitegen wir aus am Geftad’, und ſchoͤpfeten Wafer; 
Schnell bann nabmen dad Mahl an den hurtigen Schiffen die Freunde. | 
Aber nadhdem wir der Koft und gefattiget, und ded Getraͤnkes, | 
Sebo entſandt' ich Manner, vorangugeh’n sur Erkundung, | 
Sween erforene Freund’; und cin Herold ging fie beglettend: | 
Was fur Sterblide waren im Land’, und gendffen der Feldfrucht. | 
Und bald famen die Freund’ in ber Lotofagen Verſammlung. | 
Dod von den Lotofagen geſchah nichts Leides den Mannern | 
Unferer Schaar; fie reichten des Lotos ihnen au foften. | 
Wer ded Lotos Gewaͤchs nun foftete, ſuͤßer denn Hontg, | 
Nice an Verkündigung weiter gedacdte ber, nod an Surhdtunft; 
| Sondern fie tradteten dort in der Lotofagen Geſellſchaft 
Lotos pfliidend au bleiben, und absufagen dex Heimat. 
Wher ih fuͤhrt' an bie Sciffe die Weinenden wieder mit Swang bin, 
Sog fie in rdumige Schiff' und band fie unter den Baͤnken. 
Dod die Andern ermahnt' th, und trieh bie werthen Genoffen, 
Schleunig hinwegsuflieh’n, in die hurtigen Schiffe fid rettend, 
Dah nicht Einer, vom Lotos gereizt, nod vergdfe der Heimat. 
Wile fie ftiegen Hinein, auf Muderbanle ſich fesend, 
Saßen geretht, und ſchlugen die graulidhe Woge mit Rudern. | 
Wo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens. 
Und an das Land ber Kyklopen, der ungeſetzlichen Frevler, 
Kamen wir, welde der Macht uniterblider Goͤtter vertrauend, 
Nirgend bau'n mit Händen, zu Pflangungen oder gu Feldfrudt; 
Sondern ohn’ Anpflanzer und Acerer fteigt bad Gewäaͤchs auf, 
Weizen ſowohl und Gerft’, als edele Reben, belaſtet 
Mit groftranbigem Wein, und Kronions Megen erndhrt ihn. 
Dort ift weder Geſetz, noch Rathsverfammlung des Volles; 
Sondern Al’ umwohnen die Felſenhoͤh'n der Gebirge, 
Rings in gewdlbeten Grotten; und Seglidher richtet nad) Willkuͤhr 
Wetber und Kinder allein; und Niemand adtet ded WAndern. 
Gine maͤßige Inſel erftrect fidh auger der Bucht hin, 
Gegen das Land der Kytlopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
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Waͤlderreich; und der Siegen unendlicdhe Menge durdftreift fie, 
Wildes Geſchlechts: weil nimmer ein Pfad der Menſchen fie ſcheuchet; 
Nie anc wandeln hinein nachſpürende Jager, die muͤhvoll 
Durd dad Gehoͤlz arbeiten, und luftige Gipfel umflettern. 
Weder geweidere Flur, nod geaderte, breitet ſich irgend: 
Gondern ohn’ Anpflanger und Aderer immer und ewig 
Wildert fie menfdenleer, nur meckernde Ziegen erndbrend. 
Denn es gebridt den Kyflopen an rothgefdndbelten Schiffen; 
Aud find dort nist Meifter des Schiffbau's, klug in Berettung 
Schoͤngebordeter Sciffe, die, mancherlei Werke beſtellend, 
Wohl gu den Stadten der Welt hinfteuerten: fo wie gewoͤhnlich 
Manner umber au cinander im Schiff durdhfahren die Meerfur; 
Welche bald auc die Gnfel gum bluhenden Lande fid ſchuͤfen. 
Denn nicht karg ift jen’, und fie fructete jeglicher Jahrszeit. 
Drin ja fireden fis Auen am Strand des grauliden Meeres, 
Saftreich, ſchwellend von Gras, wo der froͤhlichſte Wein (id erhuͤbe. 
Drin ift loderer Grund; wo wudernde Gaaten beftandig 
Meiften sur Erntezeit; denn fett ift unten dad Erdreich. 
Drin aud die fiderfte Bucht, wo nie man braucet der Feffel, 
Weder cin Anler gu werfen, now angutnipfen cin Haltfetl; 
Gondern man legt an den Strand, und verweilt dort, bid ed dem Schiffer 
Weiter zu fahren gefallt, und guͤnſtige Winde daherweh'n. 
Aber am Haupte der Bucht ergießt fic blinfended Waffer, 
Quellend aus Felfengellafe; und umber find granende Pappeln. 
Dorthin famen die Gaiff, und ein Gott war unfer Geleiter 
Durch floddunlele Nacht; denn nidts erfchien vor dem Anblick. 
Schwarz um die Sciffe gedrdngt lag Finſterniß; felber der Mond nidt 
Scien vom Himmel herab: thn huͤllete ticf das Gewsll ein. 
Keiner daber erblidte das Ciland dort mit den Augen; 
Nicht auc) die ſchwellenden Wogen, die lang anrollten zum Ufer, 
Secaueten wir, bis gelandet die ſchoͤngebordeten Schiffe. 
Als nun die Sdiffe gelandet, dba sogen wir nieder bie Segel; 
Aus dann ftiegen wir felb(t am Wogenſchlage des Meeres, 
Schlummerten dort cin wenig, und harrten der heiligen Frithe. 

Mls die ddmmernde Eos mit Nofenfingern emporſtieg, 
Seat durdhwanderten wir das Eiland rings mit Bewundrung. 
Und ed erregten die Nymfen, des Aegiserſchütteres Toͤchter, 
Kletternde Ziegen der Verge, gum labenden Schmaus den Genoffer. 
Gilig gefrimmete Bogen und ragende Spieße der Wildjagd 
Holeten wir aus den Sciffen, und rings dreifach und vertheilend 
Schoſſen wir; bald dann ſchenkt' uns ein Gott muthftdrtendes Wildpret. 
Zwoͤlf leichtſegelnde Schiffe gehordten mir, und fur ein jeded 
Gab neun Biegen dad Loos; und zehn erfor id mir felber. 
Alſo den ganzen Tag bis fpdt zur ſinkenden Conne 
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Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblidem Wein und erquickend. 
Denn nod nist in den Schiffen enthehrten wir roͤthliches Wetnes; 
Nod war genug: denn viel in alle gehenlelten Kruͤge 

Schoͤpften wir, als den Kifonen die heilige Stade wie geranbet. 

Aber das Land der Kyflopen erfannten wir, nabe von dannen, 


Wallenden Raudh, und Stimmen ded Volfs, und der Ziegen und Schafe, 


Als die Gonne nunmehr abfant, und dad Dunkel heraufzog, 
Jetzo rubeten wir am Wogenfdlage des Meeres. 

Mls dte ddmmernde Cod mit Mofenfingern emporſtieg, 

Jetzo berief ich bie Freund’, und redete vor der Verſammlung: 

Bleibt ihr Anderen nun, thr werth mir geacdhteten Freunde. 
Aber mit cigenem Schiff werd’ Sh und eigenen Maͤnnern 
Geh'n, daß dort id die Menſchen erkundige, wie fie geartet: 
Sep'n fie ſchwaͤrmende Horden der Freveler, wild und gefeglos; 
Oder den Fremdlingen Hold, und hegen fie Furdht vor den Goͤttern. 
Alſo fprad ich, und trat in bad Schiff, und befabl den Genoffen, 
Selbft aud eingufteigen, und absuldfen die Geile: 

Wile fie ftiegen Hinein, auf Muderbanle ſich ſetzend, 

Saßen geretht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Als wir nunmehr am Geftad’ anlandeten, nabe von dannen; 
Sahn wir cin Felfengetluft am dugerften Mande des Meeres, . 
Hodgewslbt, umſchattet mit Lorbeergebafh: wo am Abend 
Viele Schaf und Stegen ſich lagerten; aber umber war 

How cin Geheg' erbaut von eingegrabenem Bruchſtein, 

Aud langſtaͤmmigen Fichten und hochgewipfelten Ciden. 

Dort nun Haufet? ein Mann von Miefengeftalt, der die Heerbe 
Einſam pflegte au weiden und abwartd; nie aud mit andern 
Umging, fondern fir fid auf frevele Stide bedacht war. 

Denn grof war jum Cntfehen dad Scheuſal, aͤhnlich and keinem 
Manne, von Halme gendhrt, nein gleich dem bewaldeten Gipfel 
Hoc auffteigender Verge, der einſam ragt vor den andern. 

Giehe den anderen nun der theueren Freunde befahl id, 
Dort beim Schiffe gu bleiben am Meer, und dad Schl F au bewabren. 
Selbſt dann ging id mit swolf der Tapferften, die im mir ausfor, 
Vom geisledernen Schlauche beſchwert, voll dunfeles Weines; 
Lieblidhes, den mir Maron gefdhentt, ber Sohn des Euanthes, 
Gr cin Priefter Apolloné, der Ismaros madtig umwmandelt: 
Weil wir thn mit dem Sohne befchirmeten und der Genoffin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in ded treffenden Foͤbos Apollon 
Heiligem Schattenhain; und er fcentte mir koͤſtliche Gaben: 
Schentte mir fieben Talente des fchingebildeten Goldes; 

Ginen Krug and ſchenkt' er von lauterem Silber; und endlid 
Wein aud ſchoͤpfet' er mir in gwolf gehenkelte Cimer, 
Suͤß und unverfalfot, ein Gdttergetrdnt; und es kannt' ihn 
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Keiner der Knecht', und feine ber dienenden Mägd' in der Wohnung; 
Mur er felbft, und die Gattin mit ihm, und die Schaffnerin einzig. 
Wann fie von dem ein tranken, dem rothen balfamifden Feftwein; 
Einen Becher gefullt in swangig Maaße ded Walfers 

Gof er; und fig umbaucten den Miſchkrug edle Geriide, 

Goͤttlicher Kraft: dann war nidt traun ſich enthalten behaglich. 

Def nun trug id gefiillt den maͤchtigen Schlauch, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ic ahndet' in muthiger Seele vorbher ſchon, 

Ginen Mann gu befuchen, mit madtiger Starve geriitet, 
Ungezaͤhmt, nist tundig der Billigkeit nod ded Gefeses. 

Hurtig nunmehr gu der Hoͤhle gelangten wir; aber daheim nice 
Sanden wir thn; ſchon tried er die weidliche Heerd’ anf die Bergtrift. 
Wir, in die Hil eingehend, umfahn mit Bewunderung Alles. 
Ringsher ftrogten von Kafe die Kdrb’, aud Ldmmer und Biclein 
Waren gedrdngt in den Stdllen; und jegliche Gattung befonders 
Gingefperrt: whe die Friihling’ allein, fo allein and die mittlern, 
Und aud die Spatling’ allein; voll ſchwamm das Geſchirr von der Molle, 
Butten und Kibel gefammt, und gegldattete Eimer des Melkens. 
Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 

Daß wir der Kaif’? uns nehmend enteileten; jebo von Neuen, 

Daf wir, sum hurtigen Sciffe nur fdnell die Laͤmmer und Zidlein 
Mus dem Gebheg’ hintreibend, die ſalzige Woge durchſteu'rten. 

Uber ich Hdrete nist (wie heilſam, hate’? id gehoͤret!): 

Um ign felber gu ſchau'n, und ein Gaftgefhent su erwarten ; 

Bald ad) meinen Genoffen ein nicht holdfeliger Anblick! 

Wir nun gundeten Feuer, und opferten; felber fodann aud 
Nahmen wir Kaif? und afen, und Harreten, drinnen uns fesend, 
Bis er die Heerd’ heimtrieb. Cr terug die gewaltige Ladung 
Trockenes Holzes daher, daß bet Lit ex dpe zu Abend. 

Drinnen tm Fels nun warf er ed ab, und lauted Gekrach (Holl; 
Und wir Wie vor Schrecken entfloh'n in den Winkel der Felskluft. 
Dann in die rdumige Kluft trieb Cr fein weidliches Maſtvieh, 
Whe, fo viel er melkt'; und die mannliden lies er darangen, 
Widder und Bide geſammt, in dem hocdhumbegeten Vorhof. 

Auf nun fhwang er und ftellte den maͤchtigen Fels vor den Cingang, 
Fuͤrchterlich groß; nicht Hatten ihn zweiundzwanzig der Wagen, 
Starlgebaut, vierrdd’rig, vom Boden hinweggewaͤlzet: 

Sold ein ungeheures Geſtein hub jener gum Cingang. 

Sebo ſaß ex, und meltte die Schaf' und mecdernden Siegen, 

Wes der Ordnung gemäß, und die Gduglinge legt? er an’s Cuter. 
Mls er darauf die Halfte der weißen Milch ſich gelabet, 

Stelle’ er fle cingedrangt in geflodhtene Koͤrbe sum Ablauf. 

Dann verwahrt’ er die Half? tn weitem Geſchirr, daß er hatte, 
Sih gum Trunk gu nehmen, und wann er fhmaufre gu Whend. 


— — — — ee ee — — — — —— 


Homers Berle von Bef. - 6f 





—— ae a ce ne ee ee eG 


° 
+ — — — — 


— —— — — — — — 


| 482 


— —— — — ee ee — — — ee es ee — ee 


J. — — — — — —— eee lt — — — — ee 


Odyffee. Aeunter Geſang. B. 250 — 293. 


Aber nachdem er geeilt su fertigen ſeine Geſchaͤfte, 
Jetzo zuͤndet' er Feuer, erblidt’? uns drauf, und begann fo: 

Fremblinge, fagt, wer feyd ihr? woher durſchiff't ihr die Woge? 
Iſt es vielleiht um Gewerb', t's wahllos, daß the umberirrt, 
Gleich wie cin Raubgeſchwader im Salzmeer, welhes umherſchweift, 
Selbſt darbietend bad Leben, ein Voll gu befeinden tm Ansland? 

Go ber KyMlop; da brach und Allen dad Hers vor Entſetzen, 
Ueber dad rauhe Gebrill, und ihn felbit, dad grafliche Scheuſal. 
Aber ich faßte mich dod, und redete, ſolches erwidernd: 

Wir von Troja’s Ufer umbergeirrte Adater, 

Ueber die Fluten des Meers von mancherlei Stuͤrmen gefdlendert, 
Heimwaͤrts wollten wir geh'n; dod andere Fahrten und Wege 
Kamen wir: alfo beſchloß es vielleicht Seus waltende Vorfidt. 
Kriegsvoll preifen wir uns von Atrens Gohn Agamemnon, 

Den jetzt Ruhm vor Allen verherrlichet unter dem Himmel: 
Sole ein Reich zerſtoͤrt' er mit Macht, und vernidtete Voͤlker, 
Viel? an Bahl. Wir aber, gu deinen Knieen genabhet, 

Fleh'n, ob ein Gaſtgeſchenk du darreichſt, oder aud fonft und 
Gine Gabe gewaͤhrſt, wie Fremblingen etwa gebdhret. 

Scheue dod, Befter, die Gitter! wir nahn dir jetzo in Demuth; 
Aber den Nahenden tft und Fremdlingen Seus ein Rdder, 

Der gaftfreundlid den Gang erwirdiger Fremdlinge lettet. 

Alfo ic felbft; dock jener erwiderte graufames Herjens: 
THdrict bift du, o Frembling, wo nicht von ferne du herkamſt, 

Der du die Gdtter zu ſcheu'n mid ermahnſt, und die Rade der Getter! 
Nichts ja gilt den Kyflopen der Donnerer Zeus Kronton, 

Noch die feligen Gorter; denn weit vortrefflider find wir! 

Nein, wohl nimmer aus Scheu vor Kronions Rade verſchon' th, 
Weder dein, noc ber Freunde, wo nicht mein Hers mir gebietet. 

Gage mir denn, wohin dein trefflihes Schiff du gefteuert; 

Ob an den ferneren Strand, ob nabe wo, dak id ed wife. 

Sener ſprach's argliftig, umſonſt mid Kundigen taͤuſchend. 
Wieder begann id darauf die erfonnenen Worte des Truged: 

Ah mein Schiff, dad zerbrach mir der Erderſchuͤtt'rer Pofetdon, 
Der an die Kippen ed warf, um dle Gegenden cured Geftades, 
Creibend gum Vorgebirg'; und der Wind aus dem Meere verfolgt’ es! 
Ich nur allein famt diefen entrann dem granfen Verderben! 

Alſo id felbft; doc nichts antwortet’ er grauſames Herzens; 
Sondern ex ftredt? auffabrend die Hand’ aus gegen die Freunde, 
Deren er zween anpadt’, und wie Huͤndelein ftrads auf den Boden 
Schlug, daf Blut und Gehirn ausfprikete, nesend den Boden. 
Drauf zerhackt' er fie Glied vor Glied, und beftellete Nachtkoſt, 
Graf dann drein, wie cin Lowe des Waldgebirgs; und er lies nice 
Cingeweide, nod Fleiſch, nok felbft die martigten Knochen. 
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Laut nun jammerten wir, die Hdnde geftredt su Kronion, 
Uls den Grauel wir ſah'n; und es ftarrte dad Hers in Betdubung. 
Aber nachdem der Kyflop den madtigen Want fic gefillet, 
Menſchenfleiſch einfhlingend, und drauf den lauteren Milchtrunk; 
Zag er im Felſengekluͤft langhin durd die Heerde gebreitet. 
Jetzt erwog ih den Math in meiner erhabenen Seele, 
Naber gu geh'n, und hurtig dads Schwert von der Hufte mir reifend, 
Ihm zu durdhftofen die Brut, wo Swerdfell grenget und Leber, 
Mit nachdrangender Hand; dod hielt mid ein and rer Gebdan! ab. 
Denn dort waren aud wir des fchredliden Todes geftorben: 
Nicht ja hdtren wir Alle vermodt, von der Hohe der Cingangs 
Weg mit den Hdnden au ruͤcken den Felsblod, welden er vorhob. 
Alſo ſeufzeten wir und harrten der heiligen Fruͤhe. 

Als die dämmernde Gos mit Nofenfingern emporſtieg; 
Sebo zuͤndet' er Feuer, und melfte die ftattliche Heerde, 
Alles der Ordnung gemaf, und die Sduglinge legt’ er aws Cuter. 
Aber nachdem er gecilt au fertigen feine Geſchaͤfte, 
Pact’ er abermal sween machtvoll, und beftellte die Frithfoft. 
Mls er gefhmauft, da tried ex die weidlidhe Heerd' aus der Felslluft, 
Gonder Muh’ abbebend den maͤchtigen Blod; und von Nenem 
Setzt' er ihn vor, wie wenn er den Dedel fest? auf den Kocher. 
Fort nun tried der Kyflop mit gellendem Pfeifen fein Maſtvieh 
Bergwaͤrts; aber ich felbft blieb dort voll arged Entwurfes, 
Ob ja vergelten iH mide’, und Ruhm mir gewaͤhrt' Athenda. 
Defer Gedank' erſchien dem Sweifelnden endlich der befte. 

Drinnen lag ded Kyllopen gewaltige Keul' an der Stallung, 
Grin, von ded Oelbaumés Stamm; er haute fie, kuͤnftig yu tragen, 
Wann fie gedorrt; uns aber erfdien fie etwa von Anſeh'n 
Gleih dem erhabenen Malte ded swangigrudrigen Laſtſchiffs, 

Das breithducdig die Bird’ hintrdgt durch ſchwellende Wafer: 

Gleich ihm (chien fie an Ldng’, und gleich an Dide von Anfeh’n. 
Davon Haut’ ih genaht, fo vicl die Klafter umfpannet, 

Reichte den Pfahl den Genoffen, und glatt thn gu fchaben gebot td. 
Mafd auc glitteten fie; dann ging id felber, und ſchärft' thn 

Oben, und brannt’ ihn vor, in lodernder Flamme gewender. 

Diefen darauf verbarg id mit Sorgfalt unter dem Mite, 

Welder umber durch die Hoͤhl' in unendlidher Menge geftreut war. 
Wher die Anderen trich ih, das Loos miteinander zu werfen, 

Wer daran fih wagte, mit mir den erhobenen Ocelbrand 

Dem in dad Auge au dreh'n, wann fanft ihm nabte der Sdhlummer. 
Und es traf, die id felbft mir auszuwaͤhlen gewuͤnſchet, 

Vier der Frennd’; und der finfte war Jo, der gu ihnen (ih darbot. 

Jest am bende fam er, der Hirt (hinvltepiger Heerden ; 
Schnell in die rdumige Kluft nun tried er bas weidlide Maſtvieh, 
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Hod aus dem Roß fic) ergiefiend, entſtuͤrzt dee verborgenen Lauer ; 
Gang, wie ein Anderer anders die ragende Veſte durchſtürmte; 
Uber Odyſſeus ſchnell gu bes edlen Deifobos Wohnung 

Wandelte, Ares gleich, mit dem gittlidhen Held Menelaos; 

Auch wie ex dort voll Muthes dem ſchrecklichſten Kampfe ſich darbor, 
Bis er zuletzt obfiegte, geſtaͤrtt von der Hohen Athene, 

Solches fang der gepriePne Demodofos. Aber Odyffens 
Schmolz in Gram; und die Wangen benegte die Corin’ aus den Wimpern: 
So wie in Thraͤnen ein Weib um den lieben Gemahl ſich daherſtürzt, 
Der vor der heimiſchen Stadt und dem Voll der Seinigen hinfank, 
Strebend, den granfamen Tag von Stadt zu entfernen und Kindern; 
Gie, den Sterbenden nun, und blutvoll Sappelnden ſchauend, 
Schlingt fi um ifn, und [aut webflaget fie; jene von hinten 
SAHlagen wild mit Lanzen den Rücken umber und die Schultern, 
Fihren fie dann als Slavin, um Noth su erdulden und Arbeit; 
Und gum Erbarmen verblüh'n ihr in Gram die reizenden Wangen: 
So jum Erbarmen entrann and Odyſſeus Mugen die Thrdne. 

Seat den Anderen allen verbarg er die rinnende Thraͤne: 
Nur Altinoos felber bemertt’ ihn achtſames Geiftes, 
Senem zunachſt dafigend, und hoͤrete tief ihn ſeufzen. 
Schnell sum rudernden Bolt der Faakier redet' ex alfo: 

Merket anf, der Faaten erhabene Firjten und Pfleger, 
Aber Demodofos Hemme nunmehr die flingende Harfes 
Denn fürwahr nit When zur Froͤhlichteit finget er jenes. 
Seit wir figen am Mahl, und der goͤttliche Sanger uns vorfingt, 
Hat ex nimmer geruht von fchwermuthsvoller Berribnif, 
Unfer Gaft; wohl liegt ihm ein harter Gram auf dem Hergen. 
Sener demnad halt? inne, damit wir Wile vergniigt ſey'n, 
Gaſt und Wirthe zugleich; denn alfo ziemt es ſich beffer. 
Bard um den Galt doh Alles, den ehrenwerthen, bereitet, 
Fahrt und edle Geſchenke, die wir ihm geben aus Freundfchaft. 
Lieb ja ift, wie ein Bruder, cin Gait und nahender Frembling 
Sedem Mann, der im Herzen aud nur ein Weniges fühlet. 
Drum aud du nicht hehle mit ſchlau erfonnenem Vorwand, 
Was ich von dir ausforſche; denn fret gu reden iſt beffer. 
Sage, mit weldem Namen benennt dic Vater und Mutter, 
Auch wer font in der Stadt, und wer in der Gegend umberwohut? 
Denn fein Cingiger it gang namloé unter den Menſchen, 
Gdeler fo wie Geringer, nachbem er einmal geseugt ward; 
GSondern genannt wird Feder, fobald ihn geboren die Mutter. 
Sage mir auch dein Land, dein Voll, und deine Geburtsftadt, 
Daß, dorthin die Gedanten gelentt, dic tragen die Schiffe. 
Nicht der Fiater Schiffe ja find der Piloten bedirftig, 

Nod) der Srever einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 
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Nein ſie wiſſen von ſelbſt den Sinn und Gedanken der Maͤnner, 
Wiſſen nah und ferne die Staͤdt' und fruchtbaren Aecker 


Jegliches Volks, und die Fluten des Meers durchlaufen fie ſchleunig, 


Eingehüllt in Nebel und Nacht; aud fürchtet man niemals, 
Daß fie dad Meer entweder beſchadige, oder vertilge. 

Dod von meinem Vater Naufithoos hort’ i vordem wohl, 
Wann er erzable’, es zuürne der Erderſchuͤtt'rer Pofetdon 


Ling, dieweil wir Seden gefahrlos fenden zur Heimat; 


Einſt dem: Faͤakiervolk wird’ Cr ein treffliches Meerſchiff, 

Das von Entfendung fehrt’, tn duntelwogender Salzflut 
Schlagen, und uns um die Srade ein hohes Gebirg umherzieh'n. 
Go weiffagte der Greig: mag folded ein Gott nun erfilen, 
Mag unerfillt aud es feyn, whe ibm es im Herzen genehm tit. 
Aber o fage mir jest, und verfindige lautere Wahrheit: 

Wohin kamſt du verirrt, und welderlet Lande der Menſchen 
Sabet du? Nenne fie felbft, und die wohlbevditerten Stddte. 
Wo nod waren fie Horden der Freveler, wild und gefeglos; 

Wo den Fremdlingen hold, und hegeten Furcht vor den Goͤttern? 
Sag’ and, warum du weinft, und tef im Herzen betrauerft 
Argos Volk, der Achaier und Ilios Schickſal vernehmend. 

Das ja fuͤgte der Gorter Beſchluß, und verhangte den Menſchen 
Untergang, dag er war’ ein Gefang aud fpdten Geſchlechtern. 
Gant aud dir ein Verwandter vielleiht vor Flies Mauern, 

Edel und gut, entweder cin Gidam, oder cin Schwaͤher: 


Welche die nadjten ja find, nad ecigenem Blut und Geſchlechte? 


Oder cin edeler Freund, ein Mann von gefalligem Herzen? 
Niche geringer fuͤrwahr, ald felbjt cin leiblider Bruder, 
Sit ein redlicher Freund, liebreth und verftindiges Herjens! 
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Fakhall: Odefens erzablt feine Jerſabrt ven Teojs. Siezende Rifencn. Sei Maleia Recdacem, 
Der shm in's Unbefcunce pn den Lotofagen verfdldgt. Dortber ju den cimdagigen Kefleyen verirrt, befude ex 
Mefeidons Sobn Polvfemod. der fems feince Genofen frift, Caan, im Gélefe gebleadet, ten Fliebenden 
Gelétdde ned(aleudert. 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 

Weit geprieſener Held Alkinoos, maͤchtigſter Koͤnig, 
Wahrlich, es iſt doh Wonne, mit anzuhoͤren den Sanger, 
Wenn ein ſolcher, wie der, Wohllaut der Unſterblichen nachahmt! 
Denn ich kenne gewiß fein angenehmeres CTrachten, 
Als wenn feſtliche Freud’ im ganzen Volk ſich verbreitet, 
Und Hochſchmauſende rings tn den Wohnungen horchen dem Sanger, 
Sitzend in langen Reih'n, da voll vor ihnen dte Tafeln 
Steh'n mit Vrod und Fleiſch, und liebliden Wein aus dem Miſchkrug 
Schoͤpfet der Schenk, und tragend umber eingieft in dte Becher. 
Go was dducdht mir im Geift die felighte Wonne des Lebens! 

Meine Vedrangniffe jest, die jammervollen, gu hoͤren 
Wuͤnſcheſt du; daß ih nok mehr in Gram und Kummer verfinte. 
Was dod fol ih guerft, und was gulegt dir erzaͤhlen? 
Weil ja der Leiden mir viele gefandt die himmliſchen Sitter! 
Erſt nun will th den Namen vertindigen, daß aud thr mid 
Kennet, und Ich, fo lange der graufame Tag mid verſchonet, 
Gud cin Gajtfreund fey, wie entfernt aud immer ich wohne. 
Ich bin Odpſſeus, Laertes Geſchlecht, durch mancherlei Klugheit 
Unter den Menſchen geſchätzt; mein Ruhm auch erreichet den Himmel. 
Aber in Ithaka wohn' ich, der Sonnigen: drinnen erhebt ſich 
Neriton, waldumrauſcht, mit ragendem Haupt; und umber find = - 
Biel Cilande bewohnt, und nadbarlid neben einander, 
Game, Dulidion aud, und die walderreidhe Zakynthos. 
Gelber liegt fie im Meer am hoͤchſten hinauf an die Vefte, 
Nachtwaͤrts; aber dle andern jum Licht und der Sonne gewendet. 
Rauh gwar, ndhret fie dock friſchblͤhende Manner; und nists ja 
Weiß id) Suferes wo, als eigenes Land gu erfennen. 
Siehe, mich wetlete swar die herrliche Göttin Kalypfo 
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Jn der gewslbeten Grotte, mid ihr gum Gemable begehrend; 

Go aud weilete mid die Acderin Kirke voll Arglift 

Dort in threm Palafte, mid thr gum Gemabhle begehrend: 

Dennod fonnten fie nie mein Hers im Bufen bewegen. 

Go ijt nichts dod ſuͤßer denn VBaterland und Erzeuger 

Jeglichem, wer aud entfernt ein Haus voll koͤſtliches Gutes 

Wo im Fremblingslande bewohnt, von den Seinen gefondert. 

Wher wohlan, du vernimm die unglacfelige Heimfahrt, 

Welche mir Gens verhangte, nadhdem von Troja ih wegging. 
Gleih von Ilios trug mid der Wind zur Stadt der Kifonen, 

Ismaros. Dort verheert? ih die Stadt, und tilgte dte Maͤnner. 

Uber die bluhenden Frau'n und die grofen Beſitzungen nehmend 

Theilten wir gleih, daß keiner mir leer ausginge des Gutes. 

Jetzo ermabhnt’ ic awar die Unfrigen, cilendes Fuses 

Wegzuuflieh'n; doch jene, die Unbefonnenen, blieben. 

Viel ward jetzo des Weines verfdwelgt, viel Siegen und Schafe 

Schlachtete man am Geftad’, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh. 

Dod nun rief der Kifonen entflohene Schaar den Kifonen, 

Die nicht fern von dannen, zugleich gablreiher und ſtaͤrker, 

Wohneten, mitten im Lande, geübt vom Roſſegeſchirr her, 

Und wenn’s galt, aud gu Fuße, den Kampf au kaͤmpfen mit Maͤnnern. 

Endlos 309°6, whe Blatter und knospende Blumen des Lenzes, 

Fruͤhe daber; und adh! jet war Zeus Sehredenverhangnif 

Uns Ungladliden nah, und überhaͤuft' uns mit Jammer. 

Alle geftellt nun ſchlugen fie Schlacht bet den riftigen Schiffen, 

Und bin flogen und ber die ebernen Kriegeslanzen. 

Weil nod Morgen es war, und der beilige Tag emporſtieg; 

Wehrten wir ab, und beftanden die gréfere Macht der Rifonen. 

Wher fobald die Gonne gum Stierabfpannen fic neigte, 

Giegte dad Heer der Kitonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 

Sehs aus jeglidhem Schiffe der hellumſchienten Genoffen, 

Starben mir; aber wir andern entfloh'n dem Tod’ und dem Schickſal. 
Alſo ftew’rten wir firder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 

Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 

Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 

Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 

Die im Gefild' hinſanken, vom Wolf der Kikonen getoͤdtet. 

Wher ed ſandt' anf die Sehiffe der Herrſcher im Donnergewoͤlk Sens 

Nordſturm ber mit Orfan, und gang in Gewsdlle verhuͤllt' er 

Erde sugleih und Gewaͤſſer; gedrdngt vom Himmel entſank Nacht. 

Seat mit gefunfenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 

Knitternd fofort und tnatrernd, zerriß fie bie Wuth ded Orfanes. 

Dod wir sogen fie etlig herab in ber Angſt des Verderbens, 

Und mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir gum Geftad’ bin. 
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Dort zwo Naͤchte nunmehr, und sween der Tag’ auf einander, 
Majteten wir unmuthig, von Webett laf und Betradbnif. | 
Dod wie den dritten Tag die lodige Cos vollendet; 
Jego die Maften erHsht, und gefpannt die fhimmernden Segel, 
Saßen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelentet. 
Und nun war’ unverlest id gelangt gum Vatergefilde, 
Wenn nidht Strimung und Flut, da Serum th lentt? um Maleia, 
Schnell mit dem Nord mid verfiirmt, und irre gejagt von Rythere. | 
Neun der Cag’ igt tried ih, vom tobenden Sturme gefhleudert, | 
Durch fifhwimmeinde Fluten bes Meers; und am zehuten gelangt? id | 
Hin gu den Lotofagen, die blühende Speife geniefen. 
Allda ftiegen wir aus am Geftad’, und (dhipfeten Wafer; 
Genel dann nahmen dad Mahl an den hurtigen Sdiffen bie Freunde. 
Aber nadhdem wir der Kot und gefdttiget, und ded Getraͤnkes, 
Jetzo entfandt’ fh Manner, voranzugeh'n zur Erkundung, | 
Sween erforene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend: | 
Was fir Sterblide waren im Land’, und gendfien ber Feldfrucht. : 
nd bald kamen dfe Freund’ fn der Lotofagen Verſammlung. | 
Dod von den Lotofagen geſchah nichts Leides den Mannern | | 
Unferer Schaar; fie reichten des Lotos ihnen gu often. 
Wer des Lotos Gewaͤchs nun foftete, fafer denn Honig, | 
Nicht an Verkündigung weiter gedadte der, nod an Zurückkunft; | 
Sondern fie tradteten dort in der Lotofagen Geſellſchaft | 
Lotos pfluͤckend au bleiben, und abgufagen der Hetmat. 
Wber ich fuͤhrt' an die Sciffe die Weinenden wieder mit Bwang bin, | 
Bog fie in rdumige Schiff' und band fie unter den Banter. ! 
Dod die Andern ermahnt' ih, und tried bie werthen Genoffen, | 
Schleunig Hinwegsuflieh'n, tn die hurtigen Schiffe fic rettend, 
Daf nist Ciner, vom Lotos gereizt, nod vergaͤße der Heimat. 
Alle fie fttegen hinein, auf Ruderbaͤnke fic ſetzend, | 
Safer gereiht, und fhlugen dte graulide Woge mit Rudern. | 
Alſo fteu’eten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens. | 
Und an bas Land der Kyflopen, der ungefebliden Frevler, | 
Kamen wir, weldhe der Macht unfterblider Gorter vertranend, 
RNirgend bau'n mit Handen, gu Pflangungen oder gu Feldfrudt; 
Sondern ohn’ Anpflanzer und Ackerer fteigt bad Gewaͤchs auf, 


Weisen fowohl und Gerft’, ald edele Meben, belaftet 

Mit groftranbigem Wein, und Kronions Megen ernabrt ihn. 
Dort ift weder Gefes, nod Mathsverfammlung des Volfes; 
Gondern Al’ umwohnen die Felſenhoͤh'n der Gebirge, 

Mings in gewdlbeten Grotten; und Seglider richtet nad) Willkuͤhr 
Weiber und Kinder allein; und Niemand adtet ded Andern. 


Cine maͤßige Snfel erftrectt fih auger der Budt hin, 
Gegen das Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
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Walderreih; und der Ziegen unendliche Menge durchſtreift fie, 
Wildes Geſchlechts: weil nimmer cin Pfad der Menſchen fie (heuchet; 
Nie aud wandeln Hinein nachſpuͤrende Sdger, die muͤhvoll 
Durch das Gehsls arbeiten, und luftige Gipfel umflettern. 
Weder gewetdete Flur, nod geaderte, breitet (ich irgend: 
Gondern ohn’? Anpflanjer und Acerer immer und ewig 
Wildert fie menſchenleer, nur medernde Biegen erndbrend. 
Denn es gebridt den Kyllopen an rothge(nabelten Schiffen; 
Auch find dort nicht Meifter des Schiffbau's, Hug in Vereitung 
Schoͤngebordeter Schiffe, die, mancherlei Werle beſtellend, 

Wohl zu den Staͤdten der Welt hinſteuerten: fo whe gewoͤhnlich 

Manner umber au einander im Schiff durchfahren die Meerdut; 

Welche bald aud die Inſel gum blühenden Lande fic ſchuͤfen. 

Denn nist larg ift jen’, und fie fructete jeglicher Jahrszeit. 

Drin ja fireden fid Anen am Strand des grauliden Meeres, 

Saftreih, (hwellend von Gras, wo der frdhlidjte Wein fic erbhribe. 

Drin ift loderer Grund; wo wudernde Saaten beſtaͤndig 

Neiften sur Erntezeit; denn fett ift unten bad Erdreich. 

Drin aud die ſicherſte Bude, wo nie man brauchet der Feffel, 

Weder cin Anker gu werfen, nod angutnipfen cin Haltfetl; 

Gondern man legt an den Strand, und verweilt dort, bid ed dem Schiffer 

Weiter zu fabren gefallt, und guͤnſtige Winde daherweh'n. 

Aber am Haupte der VBucht ergießt fich blinkendes Wafer, 

Quellend aus Felſengekluft; und umber find griinende Pappeln. 

Dorthin famen die Schiff, und ein Gott war unfer Geleiter 

Durd fodduntele Nacht; denn nists erſchien vor dem Anblick. 

Schwarz um die Sciffe gedrdngt lag Finſterniß; felber der Mond nicht 

Scien vom Himmel herab: thn huͤllete tief dad Gewoͤlk etn. 

Keiner daber erblidte dad Ciland dort mit den Augen; 

Nicht aud die fhwellenden Wogen, die lang anrollten gum Ufer, 

Scaueten wir, bid gelandet die ſchoͤngebordeten Schiffe. 

Ws nun dte Sdiffe gelandet, da sogen wir nieder die Segel; 

Wus dann ftiegen wir felbft am Wogenſchlage ded Meeres, 

Schlummerten dort cin wenig, und harrten der Heiligen Frube. 

Als die ddmmernde Cos mit Nofenfingern emporſtieg, 

Jest durchwanderten wir das Eiland rings mit Vewundrung. 

Und es erregten die Nymfen, ded Aegiserſchütteres Toͤchter, 

Kletternde Biegen der Verge, gum labenden Schmaus den Genoffen. 

Gilig gefrimmete Bogen und ragende Spiefe der Wildjagd 

Holeten wir aus den Sdiffen, und rings dreifad uns vertheilend 

Schoſſen wir; bald dann fcentt? uns ein Gott muthftdrtendes Wildpret. 

Zwoͤlf leichtfegeinde Schiffe gehordten mir, und far ein jedes 

Gab neun Biegen dad Loos: und zehn erkor ich mir felber. 

Alſo den gangen Tag bis ſpaͤt gue finfenden Sonne 
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Saßen wir, reidlid mit Fleiſch und lieblidem Wein uns erquidend. 

Denn nod nidt in den Sehiffen enthehrten wir roͤthliches Weines; 

Nod war genug: denn viel in alle gehenkelten Krige 

Schoͤpften wir, alg den Kifonen die heilige Stadt wir geraubet. 

Wher bas Land der Kyflopen erfannten wir, nahe von dannen, 

Wallenden Maud, und Stimmen des Volts, und der Ziegen und Schafe, 

Mls die Sonne nunmehr abjant, und dad Dunkel heraufzog, 

Jebo rubeten wir am Wogen(dlage des Meeres. 

Als die bdmmernde Cos mit Nofenfingern emporſtieg, 

Sebo berief ih de Freund’, und redete vor der Verfammlung: 
Bleibt ihe Anderen nun, the werth mir geadteten Freunde. 

Aber mit eigenem Schiff werd’ Ich und eigenen Maͤnnern 

Geh'n, daß dort fh die Menſchen erfundige, wie fle geartet: 

Sep'n fle fhwdrmende Horden der Freveler, wild und gefeglos; 

Oder den Fremdlingen hold, und hegen fie Furdt vor den Goͤttern. 

Alſo ſprach ich, und trat in dad Schiff, und befabl den Genoffen, 

Selbft aud eingufteigen, und absuldfen die Seile: ) 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fic feaend, 

Saßen geretht, und fhlugen die grauliche Woge mit Nudern. 

Als wir nunmebr am Geftad’ anlandeten, nabe von dannen; 

Sahn wir cin Felfengetluft am duperften Mande des Meeres, 

Hodhgewslbt, umſchattet mit Lorbeergebufh: wo am Abend 

Viele Schaf und Ziegen ſich lagerten; aber umber war 

How ein Gebheg’ erbaut von cingegrabenem Brudftein, 

Aud langtdmmigen Fidten und hodgewipfelten Cicen. 

Dort nun hauſet' cin Mann von Riefengeftalt, der die Heerde 

Cinfam pflegte au wetden und abwarts; nie aud mit andern 

Umging, fondern fir fic anf frevele Stuͤcke bedacht war. 

Denn grof war jum Entlegen das Scheuſal, aͤhnlich aud keinem 

Manne, vom Halme gendhrt, nein gleich dem bewaldeten Gipfel 

How auffteigender Berge, der einfam ragt vor den andern. 

Siehe den anderen nun der theueren Freunde befahl id, 

Dort beim Schiffe gu bleiben am Meer, und dad Schiff gu bewabren. 

Selbft dann ging id mit zwoͤlf der Tapferften, die ich mir auskor, 

Vom geisledernen Schlauche beſchwert, voll dunkeles Weines; 

Lieblides, den mir Maron gefhentt, der Sohn ded Euanthes, 

Gr cin Priefter Apollons, der Ismaros maͤchtig umwandelt: 

Weil wir ton mit dem Sohne befdhirmeten und der Genoffin, 

Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in des treffenden Foͤbos Apollon 

Heiligem Schattenhain; und er fchentte mir koͤſtliche Gaben: 

Schenkte mir fieben Talente bes ſchoͤngebildeten Goldes; 

Ginen Krug aud ſchenkt' er von lauterem Gilber; und endlid 

Wein aud ſchoͤpfet' er mir in zwoͤlf gebenfelte Cimer, 

Sug und unverfaͤlſcht, ein Gdttergetrdnt; und ed kannt' thn 
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Keiner der Knecht', und feine der dienenden Maͤgd' in der Wohnung; 
Mur er felbft, und die Gattin mit thm, und die Schaffnerin einzig. 
Wann fie von dem einft tranfen, dem rothen balſamiſchen Feftwein; 
Einen Becher gefuͤllt in zwanzig Maaße des Wafers 

Goß er; und ſuͤß umhauchten den Miſchkrug edle Gerüche, 

Goͤttlicher Kraft: dann war nicht traun ſich enthalten behaglich. 

Def nun trug ich gefüͤllt den mächtigen Schlauch, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ich ahndet' in muthiger Seele vorher ſchon, 

Einen Mann zu beſuchen, mit maͤchtiger Staͤrke geruͤſtet, 
Ungezaͤhmt, nicht kundig der Billigkeit noch des Geſetzes. 

Hurtig nunmehr zu der Hoͤhle gelangten wir; aber daheim nicht 
Fanden wir ihn; ſchon trieb er die weidliche Heerd' auf die Bergtrift. 
Wir, in die Hoͤhl' eingehend, umſah'n mit Bewunderung Alles. 
Ringsher ſtrozten von Kaͤſe die Koͤrb', auch Laͤmmer und Zicklein 
Waren gedraͤngt in den Staͤllen; und jegliche Gattung beſonders 
Eingeſperrt: wie die Fruͤhling' allein, ſo allein auch die mittlern, 
Und aud die Spatling’ allein; voll ſchwamm das Geſchirr von der Molle, 
Vutten und Kiubel gefammt, und geglattete Cimer des Melkens. 
Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 

Daß wir ber Kaf’? uns nehmend enteileten; jebo von Neuem, 

Daf wir, sum Hurtigen Schiffe nur ſchnell die Rammer und Zidlein 
Aus dem Geheg’ Hintreibend, die falgige Woge durchſten'rten. 

Wher ich Hdrete nist (wie heilſam, Hatt? ih gebdret!): 

Um thn felber gu ſchau'n, und ein Gaſtgeſchenk su erwarten; 

Bald ad meinen Genoffen ein nidt holdfeliger Anblick! 

Wir nun sundeten Feuer, und opferten; felber fodann aud 
Nahmen wir Kaif? und afen, und harreten, drinnen uns fegend, 
Bis er die Heerd’ heimtried. Cr terug die gewaltige Ladung 
Trodenes Holzes daher, daß bet Licht er aͤße gu Abend. 

Drinnen im Fels nun warf er ed ab, und lauted Gekrach ſcholl; 
Und wir Alle vor Schrecken entfloh'n in den Winkel der Felskluft. 
Dann in dte rdumige Kuft tried Cr fein weidliches Mafivieh, 
Wie, fo viel er melkt'; und die maͤnnlichen lies er daraußen, 
Widder und Bide gefammt, in dem hodhumbegeten Vorhof. 

Auf nun ſchwang er und ftellte den mddtigen Fels vor den Cingang, 
Fuͤrchterlich groß; nicht haͤtten ihn zweiundzwanzig der Wagen, 
Starkgebaut, vierraͤd'rig, vom Boden hinweggewaͤlzet: 

Solch ein ungeheures Geſtein hub jener zum Eingang. 

Jetzo ſaß er, und melkte die Schaf' und meckernden Ziegen, 

Alles der Ordnung gemaͤß, und die Saͤuglinge legt' er an's Euter. 
Als er darauf die Haͤlfte der weißen Milch ſich gelabet, 

Stellt' er fie eingedraͤngt tn geflochtene Koͤrbe gum Ablauf. 

Dann verwahrt' er die Haͤlft' in weitem Geſchirr, daß er haͤtte, 
Sih gum Trunk gu nehmen, und wann er (hmaufte au Abend. 
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Und er entſank in den Staub mit Geſchrei, und das Leben entflog fhm. 
Gegen ibn ftemmt’ tb ben Fug, und die eherne Lanz’ aus ber Wunde 
Bog ich gurtid; dann lief ich fie dort auf ber Erde gelehnet 
Steh’n, und brah mir ſchwankes Geſproß vom biegfamen Weidig; 
Drauf ein Seil, wie die Klafter erreiht, von gedoppelter Drehung, 
Flocht ich, und band die Fife des mddtigen Ungeheuers ; 
Ging und trug’s um ben Nacken gehängt gum dunkelen Sciffe, 
Stigend den Gang mit dem Speer; unmoͤglich ja war's auf der Sebulter 
Giner Hand es gu tragen; denn gar gu grof war dad Walbthier ! 
Vor dem Schiff nun warf id es ab, und erwedte die Freunde 
Rings mit ſchmeichelnder Mede, zu jeglichem Manne genabhet: 
Trauteſte, nie dod eher verfinfen wir, herzlich betrübt gwar, 
Mieder in Wides Reis, eh’? des Schickſals Tag uns erfhetnet; | 
Auf denn, fo lang’ im Raume des Schiffs nod Speif? und Getraͤnk it, | 
Laft uns gedenten der Koft, und nidt hinſchmachten vor Hunger! | 
Alfo ich felbft; und in Eile gehoredten fie meiner Ermahnung; 
Und aus der Hill? auffabrend am Strand der verdderen Galgflut, 
Staunten fie Wie dem Hirſch; denn gar au grof war dad Waldthier. 
Aber nachdem fie die Mugen gefattiget, jenen bewundernd, 
Wuſchen ſich Wile die Hand’, und beſchickten den ftattliden Feſtſchmaus. 
Alfo den gangen Tag bis (pat gur finfenden Sonne | 
Saßen wir, reidlid mit Fleifh und lieblidem Wein uns erquicend. 
Als die Sonne nunmehr abjanf, und dad Dunkel heraufzog, | 
Jebo rubheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 
Als die dammernde Cos mit Nofenfingern emporſtieg, 
Sebo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfammlung: | 
Hoͤret anit mein Wort, ihr von Noth umdraͤngte Genoffen! 
| 
| 


| 
! 
Traf ih, daß unten im Band die eherne Lange hervordrang ; i 


Freunde, wir wiffen ja nidt, wo Finſterniß, oder wo Licht tft; 

Nicht wo die leuchtende Gonne hinabſinkt unter den Crdrand, 

Mod wo fie wieder fic) hebt! Wohlan denn, erwagen wir etltg, 

Ob nod ein Math nachbleibe; far mid tft keiner erdentbar. 

Denn th (ah, ausfpahend auf fhroffiger Fahe des Abhangs, 

Gingebegt die Inſel in endlos wogender Meerut; 

Aber nah’ an der Veſte geftrett, und Maud in der Mitte ; 

Schaut' id fern mit den Augen, durd dicted Geftdud’ und durd Waldung. | 

Ulfo ich felbft; und es brach thr armed Herz vor Betruͤbniß, | 

Weil fie ded Ldjtrygonen Antifates Thaten bedadten, | 

Und des Kyflopen Gewalt, des tropigen Menfchenfreffers. | 

Laut nun weinten fie auf, und haͤufige Thrdnen vergiegend. 

Dod) fre ſchafften ja nichts mit trojtlos klagender Schwermuth. 
‘ 
| 


Sebo theilt' th alle die hellumſchienten Genoffen 
Rwiefad ab, und erfor fiir jeglihe Schaar den Gebieter: 
Diefen gebot id) felbjt, und der Held Curylodos jenen. 
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Schnell dann ſchuͤttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 
Und ed entſprang bes beherzten Eurylochos Loos aus dem Helme. 
Gilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 
Weinend mit ihm, uns aber, die Traurenden, ließen fie ruͤckwaͤrts. 
Gie nun fanden im Chale die flattliche Wohnung der Kirke, 
Sahin von gehauenen Steinen, in weitumſchauender Gegend. 
Mings aud waren umber Vergwilf und maͤhnige Lowen, 
Welche fie felbft umſchuf, da ſchaͤdliche Saͤfte fie darbot. 
Dod nicht ſtürzeten jen’ auf die Manner fid, fondern whe ſchmeichelnd 
Standen mit langem Schwanze die rings anwedelnden aufredt. 
So wie wohl Haushunde den Herren, der vom Schmauſe zuruͤckehrt, 
Wedelnd umſteh'n, weil immer erfreuliche Viffen er mitbringt: 
So umringten fie dort ſtarkklauige WP und Ldwen | 
Wedelnd; doch angftvoll ſah'n fie die grafliden Ungehener. 
Sebo geftellt an der Pforte der ringellodigen Goͤttin, | 
Hirten fie Kirke dabeim; fie fang mit melodifher Stimme, | 
Webend ein groped Gewand, ein unfterblides: fo wie mit Anmurh 
Goͤttinnen feined Gewirl und wundervolles beretten. | | 
Drauf vor ihnen begann der Vollerfihrer Polttes, | 
Der mir innigfter Freund und forgfam war vor den Andern: | 
Drinnen, o Freund’, ift cine, die raſch ein großes Gewand fid | 
Webt, und melodiſch fingt, daß ringsum ballet die Hausfur, | 
Gittin oder aud Weib; wohlan, the rufen wie eilig! | 
Alſo ſprach Polites; und laut nun riefen dte Freunde. | 
Schnell trat jene bervor, die ftralende Pforte fic oͤffnend, 
Noͤthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 
Mur Curylodos blieb, den Vetrug im Geijte vermuthend. 
Jene fest’ ecinfibrend fie rings auf Seffel und Throne, 
Mengete dann des Kaͤſes und Mehls und gelbliden Honigs 
Ihnen in pramniſchen Wein, und miſcht' unheilſame Safte 
In dad Gericdt, daß gänzlich thr BWaterland fie vergafen. 
Wher nachdem fie gereicht, und die trinfenden Freunde geleeret, 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie AM’ in die Kofen. 
Denn gleth waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und an Bildung, 
Vorftenvoll, nur der Geiſt war ungerriittet, wie vormals. 
Ulfo wurden fie wetnend Hineingetrieben; dod Kirke 
Schuͤttete Steineihfrudt, Cidmaft und rothe Kornellen 
Shonen gum Fras, das Futter der erdaufwuͤhlenden Schweine. 
Aber Eurplochos eilte gum dunkelen Schiffe bed Meeres, 
Daf er Kunde der Freund’ anfagt’, und bad herbe Verhaͤngniß. 
Dod tein Wort vermocht' er, wie ſehr er ſtrebte, gu reden; 
Weil die entſetzliche Angſt thn betdubete: fiehe, die Augen 
Waren mit Chrdnen erfalt, und Jammer umſchwebt' thm die Seele. 
Wher naddem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 
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Jetzo erzaͤhlt' er endlich der anderen Freunde Verderben: 
Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, edler Obpſſeus, 
Fanden dort im Thale die ſtattliche Wohnung der Kirke. 
Schoͤn von gehauenen Steinen, in weitumſchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand ſich webete, ſang da melodiſch, 
Goͤttin oder auch Weib; und laut nun riefen die Freunde. 
Schnell trat jene hervor, die ſtralende Pforte ſich oͤffnend, 
Noͤthigte dann; und alle, die Unbeſonnenen, folgten. 

Nur ich Einziger blieb, den Betrug im Geiſte vermuthend. 
Ploͤtzlich Alle zugleich verſchwanden ſie, und es erſchien nicht 
Einer davon, ſo lang' ich auch ſaß, umſchauend vom Huͤgel. 

Alſo ſprach er; da warf ich das eherne Schwert um die Schultern, 
Hell von ſilbernen Buckeln, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm ſchnell den ſelbigen Weg mich zu fuͤhren. 

Aber mit beiden Haͤnden umſchlang er mir flehend die Kniee, 
Und wehklagete laut, und ſprach die gefltigelten Worte: 

Fuhre mid nidt mit Gewalt, du Goͤttlicher, laf mid zuruͤck Hier! 
Denn id weiß, dah weder du felbft umkehreſt, nod Jemand 
Unferer Freund’ herbringft! Wohlan, mit diefen nur eilig 
Gliehen wir! Nod) tft etwa der Unglidstag gu vermeiden! 

Jener fprad’s; und ic felbft antwortete, folded erwidernd: 
Mun, Eurplochos, bleib' du ruhig allhier auf der Stelle; 

Iß und trinfe dich fatt am dunflen gerdumigen Meerſchiff! 
Aber ih ſelbſt will geh'n; hart tft ja die Noth, die mish antreibe! 

Diefes gefagt, enteilt' th vom Schiff aufwarts und dem Meerftrand. 
Als ids nunmehr annahte, dite heiligen Thale durchwandernd, 
Einzugeh'n in den grofen Palaft der Sauberin Kirke; 

Sebo fam Hermetas mit goldbenem Stab mir entgegen, 

Gh’ ich erreiht den Palaft, ein bluͤhender Juͤngling von Anſeh'n, 
Dem erft feimet der Bart im holdejten Meise der Fugend; 

Sapte mir freundlid die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Armer, wohin dod hier durd die VBerghdh'n wanderft du einfam, 
Ganz untundig der Gegend? Die Freunde find dort bet der Kirke 
Gingefperrt, gleich Schweinen, in dict verſchloſſene Lager. 

Wilt du fie zu erldfen dabingeh'n? Gelber ja ſchwerlich 

Kehrſt du von dannen zurück; nein du aud bleibit, wo die Andern. 
Aber wohlan, dir ſchaff' id des Wehs Abwehr und Crrettung. 
Da, nimm died Hetlmittel, und geh’ sum Palafte der Kirke, 
Sider, daß detnem Haupte den Ungludstag es entfernet. 

MM” auc will th dir nennen, die furdtbaren Ranke der Kirke. 
Weinmus menget fie dir, und miſcht tn die Spetfe den Bauder. 
Gleichwohl nicht vermag fie dic) cingunehmen; die Tugend 

Diefes heilfamen Krautes verwehre’s. Mun hore mich weiter, 
Wenn dic Kirke darauf mit langem Stabe beruͤhret; 
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Du dann eil’, und dad Schwert von der nervigten Hüfte dir reifend, 
Renn’ auf Kirke hinan, wie voller Begter au ermorden. 

Gie, die Erſchrockene, wird jest ndthigen, daß du dich Lagerft. 

Dann nidt ldnger hinfort dic geftrdubt vor dem Lager der Goͤttin, 
DaG fie dtr los gebe die Freund’, und dic felber bewirthe. 

Aber heiß' fie ſchwoͤren der Seligen grofen Eidſchwur, 

Daß ſie nicht dir zu Schaden erſeh'n woll' anderes Uebel; 

Daß nicht dir, dem Enthuͤllten, ſie Kraft und Maͤnnlichkeit raube. 

Alſo ſprach, und reichte das heilſame Kraut Hermeias, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir ſeine Natur an: 
Schwarz war die Wurzel zu ſchau'n, und milchweiß bluͤhte die Blume. 
Moly wird's von den Gottern genannt. Schwer aber yu graben 
Iſt es fterblicen Menſchen; dod Alles ja koͤnnen die Goͤtter. 

Jetzo kehrt' Hermeias zuruͤck zum großen Olpmpos, 
Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 
Eilt' ich, und Vieles bewegt' unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geſtellt an der Pforte der ringellockigen Goͤttin, 
Stand ich und rief; und die Goͤttin vernahm des Rufenden Stimme. 
Schnell trat jene hervor, die ſtralende Pforte ſich oͤffnend, 
Noͤthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Unmuth. 
Doch ſie ſetzte mich fuͤhrend zum Thron, voll ſilberner Buckeln, 
Schoͤn und prangend an Kunſt; auch ſtuͤtzt' ein Schemel die Fife; 
Weinmus mengte ſie mir im goldenen Becher zu trinken, 
Warf dann hinein ihr Zaubergemiſch, argliſtiges Herzens. 
Aber nachdem ſie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm; 
Schlug ſie ſofort mit dem Stab', und redete, alſo beginnend: 

Wandere jetzt in den Kofen, zu ruh'n bei den anderen Freunden. 
Jene ſprach's; th aber dad Schwert von der Huͤfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirfe hinan, wie voller Vegier gu ermorden. 

Dock laut frie fie, und eflte gebückt, mix dte Kniee zu faffen; 
Und mit jammerndem Laut die geflugelten Worte begann fie: 

Wer, und woher der Manner? wo hauſeſt du? wo die Erzenger? 
Wunder if mir’s, daß nit der getrunfene Sanber bid einnahm! 
Mie hat fonjt, nie irgend ein Mann mir den Zauber erduldet, 
Welder thn trank, und faum durch der Lippen Geheg' ton hereinlies. 
Du nur tragt tm Bufen cin Herg von unreizbarem Starrfinn. 

Bift du vielleicht Odyſſeus, der Vtelgewandte, wovon mir 

Stets, ec komme, gefagt des Goldftabs Schwinger Hermeias, 

Wann er von Troja fehr’ im dunflen gerdumigen Meerſchiff? 

Auf denn, ftede dad Schwert in die Scheide dir; laf dann sugleih uns 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt 

Hier durh Lager und Liebe, Vertrau'n gu einander gewinnen. 

Jene ſprach's; und id ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 

Wie bod, Kirte, begehrſt du von mir efu freundliches Annah'n, 
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Da du ju Seweinen mir fhufft in deinem Palaft die Genoffen, 
Und mich ſelbſt bier haltend mit tritg’rifhem Herzen beredeft, 
Einzugeh'n in's Gemad, und mit dir gu defteigen das Lager: 
Daß du mir, dem Enthillten, aud Kraft und Maͤnnlichkeit raubeſt? 
Nimmer verlang’ ih traun, dir dort gu beftetgen das Lager, 
Wuͤrdigſt du nicht, o Goͤttin, mir hod gu geloben mit Eidſchwur, 
Dag du nit mir gu Schaden erſeh'n wilt anderes Uebel! 

Alfo id felbft; und ſogleich befhwur fie ed, wie id verlanget. 
Uber nachdem fie gelobt, und audgefprodhen den Eidſchwur; 

Drauf mit der Goͤttin befties ich bad fchinbercitete Lager. 

Aemſige Magde derweil in den Wohnungen waren beſchaͤftigt, 
Wier an ber Bahl, dte im Haufe gu jeglichem Dienfte beftellt find. 
Diefe gefamme find Toͤchter der Urborn’ und der Gehoͤlze, 

Auch der heiligen Strime, bie hin in's Meer ſich ergiefen. 

Cine det’? auf die Throne mit Fleiß ſchoͤnprangende Polfter, 
Purpurroth von oben, und Teppiche drunten von Leinwand. 
Drauf die andere ftellte die filbernen Tiſche gebrettet 

Bor die Thrown’, und fete darauf die goldenen Koͤrbe. 

Uber die dritte mengte den Wein im filbernen Miſchkrug, 
Herzerfreuend und ſuͤß, und vertheilete goldene Becher. 

Endlich trug die vierte ded Ques, und dem maddtigen Dretfug 
Haͤufte fie unten die Glut hodhauf; da erwarmte dad Wafer. 
Aber nachdem bas Wafer gekocht tm blinfenden Erze; 

Setzte fie mid in die Wann’, und wufd, aus dem madtigen Dreifug 
Angenehm einmifdhend, mid aber dad Haupt und dle Schultern, 
Bis fie den SGliedern entnahm die geiftenttraftende Arbeit. 

Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit Oele gefalbet, 
Dann mit pradtigem Mantel mid wohl umhuͤllt, und dem Leibrock; 
Setzte fie mid, einführend gum Thron, voll filberner Buckeln, 
Schoön und prangend an Kunft; aud ſtuͤtzt' cin Schemel die Fuge. 
Gine Dienerin trug tn ſchoͤner goldener Kanne 

Wafer auf (ilbernem Been daher, und befprengte gum Waſchen 
Mir dte Hand’, und ftellte vor mic dle geglattete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod vor, 

Manches Geridt sufiigend, und gern mittheilend vom Vorrath; 
Noͤthigte dann gu effen. Dock mir im Herzen gefiel’s nidt; 
Gondern id ſaß in Gedanfen verirrt, und abnete Boͤſes. 

Aber da Kirke bemertt, wie ich daſaß, und su der Speiſe 
Nimmer die Hand? ausſtreckt', und finftere Trauer mid einnahm; 
Trat fie nahe heran und fprad die geflügelten Worte: 

Warum fibeit du dort, Odvffeus, gleth wie cin Stummer, 
Behrend das Herz, und rührſt nidt Spetfe mir oder Getran! an? 
Scheuſt du nod andere Lift, Argwoͤhniſcher? Nicht fo verzagt ſeyn 
Mupe du; ich habe ja dir's mit Heiligem Gide gelobet. 
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Sene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Welcher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigkeit beiwohnt, 
Moͤchte bod eher der Koſt fic fattigen und ded Getraͤnkes, 
Gh’ er die Freunde geldft, und ſelbſt mit den Augen geſehen? 
Drum wo ju Cffen und Trinfen mit freundlider Seele du annmahnſt, | 
Lag fie geloft mit den Augen mic ſeh'n, die lieben Genoffen. | 
Alfo ich felbft; und fogleic entwandelte Kirke der Wohnung, ! 
Haltend den Stab in der Hand; und die Thiir aufſchließend bes Kofens 
Trteb fie die Freunde Heraus, tn Geftalt neunjdbriger Cher. 
Diefe ftellten daranf fid) entgegen ihr; aber bei Wen . | 
Ging fie umber, jedweden mit anderem Gafte beſtreichend. | 
i Sego entfant den Gliedern die borftige Hule, die vormals | 
| Schuf der verderblide Trank aus der Hand der madtigen Kirte. ! 
| Manner wurden fie ſchnell, und juͤngere, denn fle gewefen, 
Anh weit fchinerer Bildung und weit erhab'neres Anſeh'ns. 
| Gleich erfannten mid jen’, und driidten die Hande mir Seder. 
Alle durdhdrang Wehmuth, ſüßſchmerzende, daß die Behaufung 
Rings von Klagen erſcholl; es jammerte felber die Gottin. 
| Mahe gu mir nun tretend, begann die berrlide Goͤttin: 
Edler Laertiad’, erfindungsreidher Odpſſeus, 
| Gehe sum hurtigen Sdiffe fogleid an dem Srrande des Meeres ; 
Dort vor Allem bas Schiff sieht auf sum fandigen Ufer; 
Dod die Vefigungen bergt in Geklüft, und alle Geraͤthſchaft; 
Selbſt dann eilft du daher, und führſt die theuren Genoffen. 
Sene ſprach's, und beswang mein muthiges Hers in Geborfam. 
Schnell gum hurtigen Schiff an den Strand des Meeres enteilt' id, 
Kam an das hurtige Schiff, und fand die theuren Genoſſen 
Jammervoll webtlagend, und haͤufige Thranen vergiefend. ' 
Wie wenn der Kdlber Schaar im Geheg' um die Khe der Heerde, l 
Welche gum Stall heimfehren, nachdem fie ded Krauts ſich gefdttigt, | 
Allzumal aufhuͤpfend daberrennt; keine Verzdunung 
| Hemmt nod, fondern umber mit ftetem Gebldd um die Muͤtter | 
Springen fie: alfo die Freunde, fobald fie mid fah'n mit den Augen, | 
Sturgten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Geele 
Go, als lehrten fie heim in Sthata’s felfiges Ctland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und ergogen. | 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief die gefluͤgelten Worte: 
Goͤttlicher Held, fo herzlich erfreu’n wir uné deiner Zurückkunft, 
Als ob in Ithaka felbjt wir gelangeten, unfere Heimat! 
Aber wohlan, ergable der anderen Freunde Verderben. ; 
Alſo redeten Sen’; und Sd antwortete freundlid: 
Last uns vor Allem dad Schiff gum fandigen Ufer emporzieh'n. 
Dod die Befigungen bergen in Kluͤft', und alle Geraͤthſchaft. | 
Selbft erhebt euch fodann, dag mid ihr Alle begleitet, | 
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Anzuſchau'n, wie dte Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Eſſen und trinfen nad Luft; denn fie haben da volle Gentige. 

Alfo ich felbft; und eilend gehordten fie meiner Ermahnung. 
Nur Eurplodos ftrebte die andern Freunde gu Halten; 

Dieſe redet? er an, und fpradh die gefldgelten Worte: 

Arme, wo geben wir hin? was tradtet thr alfo nah Unglück, 
Dah tn der Kirke Palaft thr hinabſteigt? weldhe vielleicht bald 
All' in Schwein und in Woͤlf' und umſchafft, oder in Lowen; 

Daf wir gezwungene Hiter thr ſey'n des maͤchtigen Hauſes! 
So auch that der Kyklop, da in ſeinem Geheg' ihn beſuchten 
Unſere Freund’, und zugleich der verwegene Fuͤhrer Odyſſens; 
Denn er fuͤhrt' auch jene durch Unverſtand in Verderben! 

Jener ſprach's; und ich ſelber erwog in der Tiefe des Herzens, 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervigten Huͤfte mir reißend, 
Jenem, gehau'n vom Rumpfe, das Haupt auf den Boden zu ſtürzen, 
Ob er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderswoher, mit freundlichem Zuſpruch: 

Goͤttlicher Held, den jetzo verlaſſen wir, wenn du gebieteſt, 

Hier beim Schiff gu bleiben am Meer, und das Schiff zu bewahren. 
Dod uns fithre du hin gur heiligen Wohnung der Rirke. 


Alfo Jen’, und entetlten vom Schiff aufwdrts und dem Meerftrand. 


Aud Eurplochos nicht blieb dort am gerdumigen Schiffe, 
Gondern er folgt’, aus Furdht vor meiner fhredliden Drohung. 
Uber die anderen Freund? in dene Palajt hatte die Goͤttin 
Corgfam gepflegt, fle gebadet, und drauf mit Dele gefalber, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhuͤllt, und dem Leibrod. 
Alle fie fanden wir jest am frobliden Schmaus in dem Palast. 
Aber nachdem fie einander gefebn, und erfannten von Antlitz; 
Weinten fie laut aufjammernd, daß ringdum tinte die Wohuung. 
Mahe gu mir nun trat fie, und fprad, die herrliche Goͤttin: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odpſſeus, 
Nicht mehr regt fo hefttg den Gram auf; felber ja weiß id, 
Beides wie viel in ded Meers fifhwimmelnder Flut the geduldet, 
Und was feindlide Maͤnner euch Leides gethan auf der Veſte. 
Aber wohlan, eft jeBo der Speiſ', und trinket des Weines, 
Bis thr fo frendigen Muth in eure Herzen gefammelt, 
Mls euch befeelt, da zuerſt dad Baterland ihr verliefet, 
Ithaka's felfige Flur. Mun feyd thr entkräftet und muthlos, 
Stets mühſeliger Grren nur cingedent; und es beitert 
Nie euch Freunde den Muth; denn ihr habt ſehr Vieles erduldet. 
Jene ſprach's; uns aber gewann fie die muthigen Herzen. 
Seat von Tage gu Cage, bid gang umrollte der Jahrkreis, 
Saßen wir, reihlid) mit Flei(h und lieblichem Wein und erquidend. 
Als nun endlich dad Gahr von den kreiſenden Horen erfallt ward, 
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Und mit dem wedfelnden Dtonde fid viel der Tage vollendet; 
Sebo bervor mid rufend ermahneten meine Genoffen: 
Denk’, Unglidlider, dob des Vaterlandes nun endlid, 
Wenn dir Goͤttergeſchick Errettung gewdhrt, und Zuruͤckkunft 
Gn das erhabene Hans und die heimiſchen Fluren der Vater! 
Alfo beredeten fie mein ſtolzes Hers, gum Gehorfam. 
Sebo den ganzen Tag bis (pdt sur finfenden Sonne 
Safen wir, reihlid mit Fleiſch und lieblidem Wein uns erquicdend. 
Als die Sonne nunmehr abjant, und dad Dunkel heraufzog; 
Sebo rubeten jew’ umber in der fdattigen Wohnung. 
Aber ich ſelbſt, mit Kirke dad lide Lager befteigend, 
Faßt' iby flehend bie Knie; und die Gdttin hirte metn Flehen. 
Und ich begann gu fener, und fprad die geflitgelten Worte: 
Kirke, jest vollende das Wort mir, das du gelobteſt, 
Heimwdrts mid gu entfenden. Mein Herz fhon wallet vor Sehnſucht, 
Go wie der anderen Freunde, die ftets mir die Seele beftirmen, 
Mingsumber wehklagend, fobald du dich etwa entferneft. 
Alfo th felbft; mir erwiderte drauf die herrlide Géttin: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffeus, 
Niche mehr follt {hr mit Swang in meinem Hauſe verweilen. 
Dod erft anderswohin gebahrt end die Fahrt, daß ihr fommet 
Hin gu Aides Meih und der faredliden Perfefoneta, 
Um des thebiſchen Greiſes Teivefiad Seele au fragen, 
Jenes blinden Propheten, dem ungeſchwaͤcht der Verſtand ift: 
Ihm gewahrte den Geift tm Tod’ and Perfefoneia, 
Daf er allein wahrnehme; denn Andre find flatternde Schatten. 
Alſo jen’; und es brah mein armes Hers vor Betrübniß. 
Weinend (af th im Vert’, und jammerte; aber mein Geiſt war 
Mild’ im Leben gu feyn, und dad Lice der Sonne gu ſchauen. 
Als nun lang th gewetnt, und jammervol mid gewunden; 
Jetzo von Neuem begann ih, im Wedfelgefprad the erwidernd: 
Wer denn fol, o Kirke, zu folder Fahrt mid geleiten? 
Noch Fein Sterblider fubr ja im duntelen Schiffe gum Wis. 
Alſo th felbft; drauf gab mir die berrlide Gdttin gur Antwort: 
Chler Laertiad', erfindungsreider Odyffens, 
Lak mit nichten bie Sorg’ um des Schiffs Geleiter did kuͤmmern. 
Richte den Maſt nur empor, und fpanne die ſchimmernden Segel, 
Setze dic dann; weil jened der Hand ded Nordes dtr Hintretbt. 
Aber fobald du im Schiff den Ofeanos jego durchfuhreſt, 
Wo dad niedre Geftad’ und die Haine der Perfefoneta, 
Crde zugleich, und Pappel, und frucdtabwerfende Weide; 
Lande dort mit bem Schiff an Okeanos tiefem Seftrudel, 
Selbft dann gehe hinein in Aides Sumpfe Behaufung. 
Wo in den Acheron dort der Strom Pyriffegethon ſtuͤrzet, 
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Und ded Kotythos Strom, der ein Arm ber ſtygiſchen Flut tft; 

Dort am Fels, wo fic mifchen bie zween lautbraufenden Strdme ; 

Nahe dahin ſich drdugend, gebiet' id dir, edler Odyſſeus, 

Cine Gruft su graben, von einer El’ in die Vierung. 

Ueber die Gruft dann geuß Weihguß fair die ſaͤmmtlichen Todten: 

Erſt von Honig und Mild, und dann von lieblidem Weine, 

Drauf von Wafer sulege, mit weifem Mehl ed beftreuend. 

Viel dann fleh’ und gelobe den Luftgebiidben der Todten: 

Wann du gen Fthafa fommit, cin Mind, unfrudtbar und fehllos, 

Darjubringen im Hauf, und die Scheiter mit Glut au umhaͤufen; 

Auch fiir Tetrefiad nod den ftattliden Widder gu opfern, 

Schwarz ringdum, der ftoly aus eueren Heerden hervorragt. 

Haft du flehend gelobt den gepricfenen Schaaren der Todten, 

Bring’ cin mannlided Schaf nun dar, und ein weiblided ſchwarzes, 

Sie sum Crebos wendend; allein felbft fehre did abwaͤrts, 

Strebend dahin, wo der Strom cinherrollt. Siehe, gedrdugt nun 

Kommen heran die Geelen der abgeſchiedenen Todten. 

Sebo rufe ben Freunden mit dringendem Ernſt die Ermahnung, 

Veide von graufamem Erze gewtirgt daliegenden Safe 

Abgeſtreift gu verbrennen, und angubeten die Gotter, 

Aides ftarfe Gewalt und die feredlidhe Perfefoneta. 

Selbſt dann, cilig bad Schwert von ber nervigten Hifte dix reigend, 

Setze did hin, und wehre den Luftgedilden ber Todten, 

Naber dem Blute gu geh'n, bevor bu Teireſias frageft. 

Bald wird jebo der Seber herannah’n, VIltergebieter ; 

Dann wetffaget er wohl dir die Fahrt und bie Maße ded Weges, 

Und wie heim du gelangft auf des Meers fiſchwimmelnden Fluten. 
Sene fprad’s; ba erſchien die goldenthronende Gos. 

Sebo mir sur Umhüllung gewabrte fie Mantel und Leibrod; 

Selbſt auc legte die Nymf' ihr filberbelles Gewand an, 

Grog und fein und lieblid; und ſchlang um die Hifte den Gartel, 


Schoͤn und ftralend von Gold; und ſchmückte bas Haupt mit dem Sedleier. 


3m dann eile? in der Wohnung umber, und ermahnte die Freunde, 
Rings mit ſchmeichelnder Mede gu jeglichem Manne genabet: 

Sebo rubt nist laͤnger, von lieblidem Schlummer umbuftet; 
Cilen wir fort, fie ermabnte mid ſchon, die herrliche Kirke. 

Mlfo ich felb(t, und bewog ihr ſtolzes Hers; gum Geborfam. 
Aber aud dorther nicht unbeſchaͤdigt fuͤhrt' ich dite Freunde. 
Denn e3 war ein Elpenor, der jungfte mir, weder befonders 
Hergzhaft gegen den Feind, noc ſehr an Verſtande gefegnet: 
Dev mir entfernt von den Freunden auf Kirke’s heiliger Wohnung, 
Kiihlende Luft gu athmen, ſich lagerte, trunfen ded Weines. 
Jetzt der gefdhaftigen Freunde Gewuͤhl und Getdfe vernehmend, 
Suhr er empor aus dem Sehlaf, und vergaß in feiner Betdubung, 
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Wieder hinabzuſteigen, zur langen Treppe ſich wendend; 

Sondern gerade vom Dach enttaumelt' er; daß ihm der Nacken 

Aus dem Gelenk abbrach, und der Geiſt sum Ms hinabfuhr. 
Unter den Anderen nun, wie ſie wandelten, redet' ich alſo: 
Heimwaͤrts, denkt ihr vielleicht, zum lieben Lande der Vaͤter 
Geh'n wir; doch andere Fahrt ward uns von Kirke bezeichnet, 
Hin gu Mdes Reich, und der ſchrecklichen Perſefoneia, 

Um des thebiſchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen. 

Alſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß; 
Dort ſich ſetzend erhuben ſie Klag', und rauften ihr Haupthaar. 
Aber ſie ſchafften ja nichts mit troſtlos klagender Schwermuth. 

Als wir zum hurtigen Schiffe nunmehr am Strande des Meeres 
Wandelten, herzlich betruͤbt, und haͤufige Thraͤnen vergießend: 
Ging indeß auch Kirke dahin, und am dunkelen Schiffe 
Band ein maͤnnliches Schaf ſie feſt und ein weibliches ſchwarzes, 
| Leicht uns voruͤber gefhlipft. Wer mag den Gott, der ed metdet, 

Wohl mit den Angen erfeh'n, er wandele hiehin und dorthin? 
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| Jabale: Gin wbedlidher Sotterwind faber den Odefens yum Geftade der adGtliden Rimmecier, we 

der WeltRrom Ofeaned in's Meer ciafcdmt. Un dee Klaft, die sa Rides antecicdi(aes Rei@ inabgeht, epfers 

er Todtenopfer, worauf die Geifter aud der Tiefe dem Wlute neb's. Elpenor flebt um BeRattung. Bie Water 
witd vom Gate gebemmt, bid Teirefied getrnafen and geweiffagt. Daan trintt die Meter, and erfeant i6n. 
| Dann Seelen aralter Heldianen. Denn Ugamemuen mit den Seinigen. Achtleus mit Patretled und Untilodes ; 
} auch Ajas, Telamon's Eohkn. Ju der Ferne ber richtende Minos. Orion jagend; Tityos, Tantslod und Gifafos 
| gequalr. Des Heralled Bild annabend. Madfahet and dem Ofeane?. 
| 
| 
: 
| 
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Aver nachdem wir au Schiffe gelangeten und zu dem Meere, 

Bogen guerft wir dad Schiff hinab in bie heilige Salzflut, 

Stellten dann Mat und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 

Fuͤhrten darauf aud die Sdhaf in den Schiffsraum; felber binein dann 

Stiegen wir, herzlich betruͤbt, und haͤufige Thraͤnen vergtefend. 

Uns nun ließ in die Segel ded ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffes 
Fahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh'n, als guten Vegleiter, 
| Kirke, die ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Goͤttin. 

Als wir jetzt in dem Schiffe gefertiget alle Geraͤthſchaft, 
Saßen wir da, vom Wind' und Steuerer ſanft gelenket, 

Ganz durchfuhr es den Tag mit geſchwollenem Segel die Meerflut. 

Nieder tauchte die Sonn', und ſchattiger wurden die Pfade; 

Jetzo erreicht war das Ende des tiefen Okeanosſtromes. 

Allda lieget das Land des kimmeriſchen Maͤnnergebietes, 

| Gan; von Nebel umwoͤlkt und Finſterniß; nimmer auf jen’ and 
Schauet Helios her mit leudtenden Gonnenftralen; 
Nicht wenn empor er fteiget sur Bahn des fternigen Himmels, 
Nod wenn wieder gur Erd’ er hinab vom Himmel ſich wendet; | 
Nein rings grauliche Nat umruht die elenden Menſchen. | 
Dorthin fteuerten wir und landeten, nahmen die Schafe } 
Dann aus dem Schiff, und felber einher an Ofeanos Strimung 
; Gingen wir, bis gu dem Ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet. 
| Dort nun hielten dte Opfer Curylochos und Perimedes. . 
| Dod das gefcliffene Schwert von der nervigten Huͤfte mir reifend, | 
! Gilt’ id die Gruft gu graben, von einer GM in der Vierung. | 
i Ueber fie goß ich ſodann Weihguß fir die fammtliden Todten: 
| Erſt von Honig und Mild, und dann von lieblichem Weine, 

Drauf von Waffer zulest, mit weifem Mehl es beftreuend. 
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Biel dann fleht' und gelobt? ich den Luftgedilden ber Todten: 

Wann ich gen Fthata tam’, ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 
Darjubringen im HauP, und die Scheiter mit Glut gu umhaͤufen; 
Aud fdr Teireſias nod) den ſtattlichſten Widder gu opfern, 

Schwarz ringsum, der ſtolz aus unferen Heerden hervorragt. 

Als ich jetzt mit Gelddd’ und Fleh'n die Sdaaren der Todten 

i Angefleht, da nahm und zerſchnitt ih den Schafen die Gurgein 

Ueber ber Gruft; ſchwarz ftrdmte bad Blut; und es tamen verfammelt 
Lief aus dem Crebos Seelen der abgeſchiedenen Todten: 

Braͤut' und Junglinge tamen, und langausduldende Greife, 

| Und nod kindliche Madden, in jungem Grame ſich harmend; 

{ Viele zugleich, verwundet von ehernen Kriegeslanzen, 

| Manner, in Streit gefallen, mit blutbefuldeter Ruͤſtung: 

: Welche die Gruft ſchaarweis umwandelten, anderswo Andre, 

I Mit grau'nvollem Geſchrei; und es faßte mic) bleiches Entſetzen. 

i Sebo rief im den Freunden mit bdringendem Ernſt die Ermahnung, 

| Beide vom graufamen Erze gewürgt daliegenden Schafe 
! 

Hl 

| 





Abgeftreift zu verbrennen, und angubeten die Gorter, 

Ames ſtarte Gewalt und die ſchrecliche Perfefoneta. 

Ich dann, eilig das Schwert von der nervigten Hifte mir reißend, 

Segte mid hin, und wehrte den Luftgebilden der Todten, 

i Naber dem Blute su geh'n, bevor ich Teireſias fragte. 

: Erſt tam jetzo bie Seel’ Elpenors, unfered Freundes ; 

Denn nod ruhet er nicht im weitumwmanderten Erdreich. 

Sondern den Leib verliefen wir dort in der Kirke Behaufung, 

Weder beweint nod begraben; es draͤngt' und andere Arbeit. 

Dieſen (haut? th, Thrdnen tm Blic, und bedauerte herslig; 

‘ Dann mit erhobenem aut die gefligelten Worte begann id: 

: Bie bod tamft du herab in's naͤchtliche Dunkel, Clpenor? 

Gingſt du fdneller zu Fuß, als ich im ſchwaͤrzlichen Meerſchiff ? 
Alſo ich ſelbſt; und ſchluchzend darauf antwortete jener: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Ach mir beſchied ein Damon dad Weh, und berauſchender Weintrunk! 

Als auf der Kirke Palaft ich gu ruh'n mic geleget, vergaß th, 

Wieder hinabzuſteigen, zur langen Treppe mich wendend; 

Sondern gerade vom Dach enttaumelt' ich; daß mir der Nacken 

Aus dem Gelenk abbrach, und ber Geiſt sum Wis hinabfuhr. 

! Sept bet den Nachgeblieb'nen beſchwoͤr' ich did, die du verließeſt, 

Deinem Weib', und bem Vater, der did erzog, ba bu klein warit, 

| Und dem eingigen Gone Telemados, ber dir daheim blieb: 

H Denn id weiß, daß von hinnen getehrt aus Wied Wohnung 

H Bur aaiſchen Inſel du ſteu'rſt dein ruͤſtiges Meerſchiff: 

Dort alsdann, ermahn' id, gedent boc meiner, o Konis! 

Ride unbeweint, undegraben verlag mid, wann bu hinweagehit, 
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Scheidend von mir; daß nist dir Goͤtterzorn th erwede; 

Nein, mid verbrenne zuvor mit ben Maftungen, bie ich geführet; 
Hdufe mir dann am Geftade bes grauliden Meeres ein Grabmal, 
Mir unglidliden Manne, wovon aud Kuͤnftige hoͤren. 

Dies vollende mir Alles, und heft? anf den Hagel das Ruder, 
Welches ich Lebender ſchwang, ba ih war in ber Freunde Gefellfdaft. 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 

Dies, Unglidlider, foll dir Ales gethan und erfalt feyn. 

So mit wedfelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpraͤches 
Gafen wir: dort ih felber, bad Schwert auf das Blut hinftredend; 
Dort die Schattengeftalt bes viel wehflagenden Freundes. 

Jetzo fam aud bie Seele der abgeſchiedenen Mutter, 

Sie Autolyfod Tochter, ded Herrliden, Antilleia, 

Die ic im Leben verlief, aur hetligen Ilios gehend, 

Diefe (haut? ih, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dennoch verwehrt' id auc ibe, ob awar voll inniger Wehmuth, 
Maher dem Blute gu geh'n, bevor ich Teireſias fragte. ) 

Sebo fam aud bie Seele Teireſias, jened Thebaͤers, 

Haltend den goldenen Stab; er fannte mid gleich, und begana fo: 

Edler Laertiad’, erfindungéreicer Odyſſeus, 

Warum dod, o Armer, das Licht der Gonne verlaffend, 

Kamit du her, die Todten gu ſchau'n und den Ort bes Entfegens ? 
Uber zurück von der Grub’, und wende das ſchneidende Schwert ab, 
Daß ic trinte ded Bluts, und dir weiſſage bad Schickſal. 

Sener ſprach's; ih entwid, und dad Schwert voll filberner Buckeln 
Stieß ich zurück in die Scheid’: und er trant ded ſchwärzlichen Blutes ; 
Ohne Verzug dann hub er das Wort, der untadlige Seber: 

Froͤhliche Heimkehr ſucheſt du dir, glanzvoller Odyſſeus; 

Doch wird ſchwer ſie dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt wohl 
Bleibſt du dem Erdumſtuͤrmer, der Groll im Herzen dir nachtraͤgt, 
Heftig erzuͤrnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblendet. 
Gleichwohl moͤgt ihr noch immer, obzwar ungluͤcklich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur baͤndigen willſt und ber Freunde, 
Stracks nadhdem du guerft an der Inſel Thrinatia landeſt 

Im gleichſchwebenden Schiff, entfloh'n der bldulichen Meerut, 
Unb dort weidend ihr findet die tippigen Minder und Schafe, 
Helios rift, der auf Ales herabſchaut, Alles auch hoͤret. 

Wenn du Few unverleset erhaltft, und forget fir Heimkehr; 
Nod gen Ithaka moͤgt ihr, obzwar unglidlid, gelangen. 

Uber verletzeſt du fic; alsdann weiſſag' id Verderb' dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob aud felbft du entrinneft, 
Wirt du dod) fpdt, ungliclid, enthldst von allen Genoffen, 
Kehren auf fremdem Schiff, und Glend finden im Haufe, 

Manner voll Uebermuths, die fo dir die Habe verpraffen, 
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Um dein goͤttliches Weib mit Brautgeſchenk ſich bewerbend. 

Dod heim kehrſt bu gu jenen ein Rächer hinfort der Gewaltthat. 

Aber ſobald du die Freier umher in deinem Palaſte 

Toͤdteteſt, ſey es mit Liſt, ſey's oͤffentlich, hebend das Morderz; 

Wandere dann, dir nehmend ein ſchoͤngeglaͤttetes Ruder 

Immerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speiſe genießen: 

Auch nicht Kund' iſt ihnen der rothgeſchnaͤbelten Schiffe, 

Moc der geglaͤtteten Ruder, mit welchen ſich Schiffe befluͤgeln. 

Aber ein deutliches Zeichen verkuͤnd' th dir; nicht unbemerkt ſep's. 

Wenn dir einſt in ber Fremb' cin begegnender Wanderer faget, 

Daß des Worfelers Schaufel du tragſt anf riftiger Schulter; 

Sebo heft? in die Erde bas fhingegldttete Ruder, 

Bring’ aud hetlige Gaben dem Meerbeherrſcher Pofeidon, 

Einen Widder und Stier und faubefrudtenden Cher, 

Und dann wandere beim, und opfere Fefthefatomben 

Fir die unfterbliden Gdtter, die bod obwalten tm Himmel, 

Allzumal nad der Reihe. Zuletzt wird anger dem Meer dir 

Kommen der Tod gar fanft, ber did, von behaglichem Alter 

Wufgeldst, in Frieden hinwegnimmt; wdbrend die Voͤlker 

Ringsher bluͤh'n und gedeih'n. Wlfo weiffag’ ih dein Schickſal. 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, folded erwidernd: 

Dies, Tetrefiad, ward denn gefligt von den Ewigen felber. 

Uber o fage mir jebt, und vertindige lautere Wahrheit. 

Dort erblid’? ih bie Seele der abgefhiedenen Mutter; 

Dock wie fpradlos fiat file am Blut, und den eigenen Sohn nidt 

Achtet fie anzuſchau'n, nod irgend cin Wort yu reden. 

Sprid, wie beginn’ im, Herrſcher, daß jen’ alé foldhen mid kenne? 
Alfo th ſelbſt; fdnell gab der untadlige Seber bie Antwort: 

Leicht ja tft Dix folches gefagt, und dem Herzen gedeutet. 

Wem bu etwa vergdnnft ber abgeſchiedenen Todten, 

Naber bem Blute yu geh'n, der wird dir Wahres erzaͤhlen; 

Wem Hu aber ed webrft, ber wird dir ſchweigend zurüuͤckgeh'n. 
Dieſes gefagt, entetlte ded hohen Teireſias Seele 

Wieder fn Atdes Haus, da Goͤttergeſchick fie geredet. 

Uber teh harrete dort ftandhaft, bis die Mutter herankam; 

Und wie des ſchwaͤrzlichen Blutes (ie trank, fo erfannte fie ploͤtzlich; 

Und mit jammerndem Lant die gefliigelten Worte begann fie: 
Lieber Sohn, wie kamſt du herab in’s nddtlide Dunkel, 

Lebend anno! Sewer tft ja den Lebenden diefes gu ſchauen! 

Sind dock fo maͤchtige Strdme davor und furdtbare Fluten; 

Und der Ofeanos erft, den nie wohl ciner durchwandert, 

Gebend zu Fug, wenn nicht cin ruͤſtiges Schiff thn dabertrdgt. 

Jetzo von Troja vicleidt ald Srrender fommit bu and hieher, 
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Samt dem Schiff und ben Freunden, fo fpdt? und erreidteft now niemals 
Ithaka? nicht and ſahſt du dabeim im Palate die Gattin? 
Jene fprad’s, und id ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Mutter, mid führte die Noth herab in Aides Wohnung, 
Um ded thebiſchen Gretfes Teirefiad Seele au fragen. 
Denn nod niemalé naht' ih achaiiſchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; nein immer von Elend irr’ id gu Elend, 
Seit ih zuerſt in Schiffen dem gittliden Held Agamemnon 
Folgte gen Slios hin, gum Kampf mit den Reiſigen Troja’s. 
Aber o fage mir jest, und verbindige lautere Wahrheit: 
Welches Geſchick did beswungen des langhinbettenden Todes? 
Ob auszehrende Send’? ob Artemis, freudig des Bogens, 
Unverſeh'ns dic) getddtet, mit lindem Geſchoß dic ereilend? 
Gage vom Vater gugleih und dem Sohne mir, den ich daheim lief: 
Muht auf ihnen annod mein Herrfdamt, oder empfing es 
Sdon ein anderer Mann, da man glaubt, ih lehre nist wieder? 
Sage mir aud, wie dad Herz der Chegattin gefinnt fey: 
Ob fie bleibt bef dem Sohn, im Wohlftand’ Alles erhaltend; 
Ob ſchon heim fle gefuͤhrt ber Edelſte jener Achaier. 
Alſo ich felb(t; dbrauf gab mir die wiirdige Mutter sur Antwort: 
Allerdings weilt jene noch ftetd, ausdaurendes Herjens, 
Dort in deinem Palaft; und voll von beſtaͤndigem Jammer, 
Seufzet fie Naͤchte ſowohl als Tag’ hin, Thraͤnen vergießend. 
Keiner empfing annoch dein Herrſchamt; ſondern geruhig 
Baut fein Koͤnigesgut Telemachos; feſtliche Schmaͤuſ' aud 
Schmauſet er, die gu beſorgen dem richtenden Manne gebuͤhret; 
Denn thn laden fie Whe. Der Vater verweilt auf der Bergflur 
Dort, und fommt niemals in die Stadt, nod wablt er gum Lager 
VBettgeftel und Mantel, und Teppiche, werth der VBetradtung; 
Gonbdern den Winter hindurd fehlaft Er bet ben Knechten im Zimmer, 
Meben dem Feuer im Staub’, und Hult (ich ſchlechte Gewand um: 
Aber fobald nun Gommer erſchien, und reifende Fruchtzeit, | 
Ueberall im Gefilde des weinbefdatteten Gartens 
Bettet er fic) Erdlager von hingebreiteten Sproffen; | 
Gramvoll liegt er darauf, und umbduft (ich die Geele mit Jammer, | 
Dein Geſchick wehklagend; und ſchwer aud brit thn bas Alter. | 
Alſo ftarb id ja felber dabin, und fand mein Verhaͤngniß: 
Denn nicht hat im Palafte die treffende Vogenfreundin | 
Unverfeh'ns mid getddtet, mit lindem Geſchoß mid ereilend; | 
Keine der Seuchen auch hat mid bewiltiget, welche gewohnlid 
Mit aussehrendem Schmerze den Geiſt wegnehmen den Gliedern; 
Mur dads Verlangen nach dir, und die Angſt hat, edler Odpſſeus, 
Und dein freundlider Sinn, mein ſuͤßes Leben geraubet! | 
Jene ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnſucht, | 
| 


~——- . - ———— — —· ee ee ete — eh —— 





V. 205 — 208. Odyffee. Eilfter Oefang. 509 


Wollt' umarmen die Seele ber abgefhiedenen Mutter. 


Dreimal ftrebt’ ih hinan, voll heifer Begier der Umarmung; 


Dreimal hinweg aus den Hdnden, wie nidtiger Schatten und Traumbild, 


Flog fie; und heftiger ward tn meinem Herzen die Wehmuth. 


Mutter, warum nidt bleibt du, da did) gu umfah'n mid verlanget; 
Daf aud in Aides Mei, und feft mit den Armen umidlingend, 
Wir einander bas Hers des ftarrenden Grames erleidtern? 
Ob mir dieſe Geftalt die herrliche Perfefoneta 
Sendete, bap nod mehr voll inniges Weh's ich erfeufse ? 
Alſo th felbjt; drauf gab mir bie wirdige Mutter sur Antwort: 
Wh mein thenerer Sohn, Unglidlidjter aller Gebornen ! 
Gar nicht tdufchet fie dich, die erhabene Perfefoneta; 
Nein fo wil’s der Gebraud der Sterbliden, wann fie verbluͤht find. 


Denn nicht mehr wird Fleiſch und Gebein durch Sehnen verbunden; 


Sondern die grofe Gewalt der brennenden Flamme vergehrt dies 
Wiles, fobald aus bem weifen Gebcin dad Leben hinwegfloh. 
Wher bie Seele verfliegt, wie cin luftiger Traum, und entſchwebet. 
Dod an bas Licht nun hebe gefdhwinde dich; diefes gefammt aud 
Merfe dir, daß du einmal es verkuͤndigeſt deiner Gemabhlin. 

Wis wir foldhe Geſpraͤch' abwedfelten; fiebe, da famen 
Weiber heran (fie fandte bie furchtbare Perfefoneia), 
We, die edeler Helden Gemahlinnen waren und Toͤchter; 
Und um bas ſchwarze Blut verfammelten jene ſich ſchaarweis. 
Uber i fann auf Math, wie ich jed' ausfragte befonders. 
Dieter Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlich der bejte: 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervigten Hifte mir reifend, 
Wehrt' id ihnen zugleich des ſchwaͤrzlichen Blutes gu trinten. 
Einzeln ſah ich nunmehr ſie herannah'n; jede beſonders 
Gab mir kund ihr Geſchlecht; und fo befragt' ich fie Wile. 

Siehe, zuerſt nun ſchaut' id die edelent(proffende Tyro, 
Welche gezeugt (ih ruͤhmte vom tadellofen Salmonens, 
Und alé Gattin vermaͤhlt mit Kretheus, Aeolos Sohne. 
Jene ltebte vordem den gottliden Strom Enipeus, 
Welder ftoly in’s Gefilde, der Strim’ anmuthigter, binwallt; 
Und luftwanbelte oft um Enipeus fine Gewdffer. 
Dod ihm aͤhnlich erfchien ber Umuferer Pofeidaon, 
Und an bed Stromé Vorgrunde, des wirbelnden, ruht' ex bet jener. 
Purpurbraun umftand dad Gewoge fie rings, wie ein Bergwall, 
Hergekrümmt; und verbarg ben Gott und bie flerblide Jungfrau; | 
Schmeichelnd (8dr? er den Girtel, und dete fie fanft mit Schlummer. | 
Wher nadhdem vollendet der Gott die Liebesumarmung; 

| 
i 


| 
| 
| 
Und id begann gu jener, und fprad die gefligelten Worte: 
| 


Faßt' ex thr freundlid die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Freue dich, Weib, ber Umarmung! Du wirſt tm Areife ded Jahres 
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Herrlihe Kinder gebdren; denn nist unfrudtbaren Samen 
Streut ein unfterblider Gott. Du pfleg’ und erndhre fie forgfam. 
Jebo wanbdele heim, und enthalte bid, meld’ es and Keinem. 
Aber ih ſelbſt bin bir ber Erderſchuͤtt'rer Pofetdon. 
Mlfo der Gott, und taudt’ in des Meers anfwogenden Whgrund. 
Jene befrudtet gebar den Pelias famt bem Nelens, 
Welche gewaltige Diener bed grofen Sens in ber Sulunft 
Bluͤheten: Pelias herrſcht' im wetten Gefild’ Jaolkos, 
Laͤmmerreich, und jener in Pylos ſandigen Fluren. 
And're gebar dem Kretheus die Koͤnigin unter den Weibern, 
Aeſon, und Feres ſodann, und den reiſigen Held Ampthaon. 
Drauf die Antiope ſah ich, die reizende Tochter Aſopos, 
Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben ſich ruͤhmte; 
Und ſie gebar zween Soͤhne dem Gott, Amfion und Zethos: 
Welche zuerſt aufbauten die ſiebenthorige Thebe, 
Und zur Veſt umthuͤrmten; denn nicht unbefeſtiget konnten 
Sie die geraͤumige Thebe vertheidigen, ſtark an Gewalt zwar. 
Naͤchſt thr ſchaut' ich Alkmen', Amfitryons Chegenoſſin, 
Welche den Held Herakles, den Trotzigen, Loͤwenbeherzten, 
Einſt gebar, in die Arme des großen Zeus ſich ergebend, 
Megare dann, die Tochter des uͤbermuͤthigen Kreion, 
Die ſich erkor der Amfitryonid', an Gewalt unbezwingbar. 

Auch des Oedipus Mutter erſchien, Epikaſte voll Anmuth, 
Welche die große That ausübt' tn ber Seele Verblendung, 
Ihrem Sohn ſich vermaͤhlend: denn Er, der den Vater gemordet, 
Fuͤhrte ſie; doch bald ruͤgten die Goͤtter es unter den Menſchen. 
Jener darauf, in Jammer die liebliche Thebe beherrſchend, 


Ordnete Kadmos Geſchlecht, nach der Goͤtter verderblichem Rathſchluß. 


Doch ſie fuhr zu des Als verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroſſelndes Seil an hohes Gebdll fie geknuͤpfet, 

Wild vom betaͤubenden Schmerz; und ließ ihm Jammer und Elend 
Ohne Maß, whe der Mutter Erinnyen je es vollenden. 

Chloris ſodann erblickt' ich, die Holdeſte, welche ſich Neleus 
Wegen der Schoͤne vermaͤhlt, nach unendlicher Braͤutigamsgabe: 
Sie, bie jüngere Tochter von Jaſos Sohn Amfion, 

Der tn der Minper Stadt Orchomenos mddtig gewaltet. 

Jew’ itzt, Pylos beherrſchend, gebar thm cherrliche Kinder: 
Neftor, und Chromios auch, Periklymenos aud, den Erhab'nen; 
Dann die gepriefene Pero zuletzt, der Srerbliden Wunder. 

Um fie bewarben (ich alle Benachbarten; aber fie gab nicht 
Melens, el) thm einer die breitge(tieneten Minder 

Her aus Fylake triebe vom maͤchtigen Herrſcher Ifikles: 

Schwer, fürwahr! und allcin der unvergleidlide Seber 

Wagte die That; dod Hemme’ cin furchtbares Goͤttergeſchick ibn, 
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Seine graufamen Band’, und laͤndliche Ninderhirten. 
Uber nachdem die Monde und Tage fid gang vollendet, 
Und nun new umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 
Sebo (dst? ihm die Bande dle hohe Kraft Ifikles, 
Weil ex Geſchick' ausfprad: fo ward Zeus Wille vollendet. 
Leda fab ich darauf, Tyndareos Ehegenoſſin, 
Die von Tyndareos Kraft sween muthige Soͤhne geboren, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kampfer ber Fauft Polydenfes. 
Beide fie halt nok lebend die nabrung(proffende Erde: 
Denn aud unter der Erd' Hat Zeus fle mit Chre begabet, 
Und um den anderen Tag jest leben fie, jebo von Neuem 
Sterben fie hin; doch Ehre genießen fie, gleih wie die Goͤtter. 
Sfimedeia darauf, ded Aloẽus Ehegenoſſin, 
Schauet' th, welche geltebt von Poſeidaon fid ruͤhmte; 
Und fie gebar zween Soͤhne, wiewohl kurzbluͤhendes Lebens, 
Otos, gdttlih an Kraft, und den rudtbaren Held Cfialtes, 
Die hod ragten an Linge, genaͤhrt von der fproffenden Erde, 
Und an der fdinften Geftalt, nad dem weitberifbmten Orion. 
Im neunjdbrigen Alter, da war neun Ellen bed Rumpfes 
Breite gedehnt, und die Hdhe des Haupts neun madtige Klaftern. 
Ja die Unfterbliden felber bebroheten beid’, auf Olympos 
Feindliden Kampf gu erregen, und tobendes Schlachtengetuͤmmel: 
Offa au hoͤh'n auf Olympos gedacdten fie, aber anf Offa 
Pelion, rege von Wald, um Hinanf in den Himmel gu fteigen. 
Und fie hdtten volbradt, wenn der Jugend Biel fie erreidet. 
Uber fie traf Bens Sohn, den gebar die fodige Leto, 
Beide mit Tod, eh’ thnen die Erſtlingsblum' an den Schlaͤfen 
MufgeblAht, und das Kinn fid gebrdunt von ſchoͤnem Gekraͤuſel. 

Fibra (haut? th, und Protrig, und darauf Ariadne vol Anmuth, 
Minos reizende Todter, bed Hartgefinnten, bie Theſeus 
Cinft aus Kreta daber sur heiligen Flur von Athend 
Fuͤhrte, bod nimmer genof: denn Artemis hemmte guvor fie 
In der umfluteten Dia, ba Zeugniß gab Dtony(os. 

Mara und Kymene drauf, und das fchandbare Weib Eriſpyle 
Schauet' ih, die ben Gemahl hingab um etn goldenes Reinod. 
Dod nicht Alle fie werd’ ich verhindigen, oder aud nennen, 
Wie viel Weiber der Helden th fah, und liebliche Toͤchter. 
Cher entflige die Nacht, die ambroſiſche; aber die Stund’ tft 
Schlafen su geh'n, entweder tm Hhurtigen Schiff mit den Freunden, 
Oder allhier. Die Entfendung befehl' iH enh und den Géttern. 

Jener fpradh’s; doh Wlhe verftummten umber, und fdwiegen, 

Hordend nod mit Entyhdung im ſchattigen Saal bes Palaftes. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürſtin: 

Sagt, wie end, o Fdalen, der Mann ba ieho erſcheinet, 
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Wie an Geſtalt und Groͤß', und richtigem Geiſte des Herzens? 


Seht, das iſt mein Gaſt! Doch jeglichem ward von der Herrſchaft. 


Darum nicht ſo ſchleunig entſendet ihn, oder vermindert 

Allzu ſehr die Geſchenke dem Darbenden: vieles ja habt ihr 

Alle des Gutes daheim, nad dem Rath ber Goͤtter, verwahret. 
Drauf begann zur Verſammlung der graue Held Echeneos, 

Welcher der aͤlteſte war der edlen faͤakiſchen Maͤnner: 


Freunde, gewiß euch ſelbſt nicht gegen den Zweck und die Meinung 


Redet die weisheitsvolle Gebieterin; auf denn, gehorchet! 

Doch von Alkinoos hier haͤngt jegliches, That und Wort, ab. 
Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Ja dies Wort wird alſo vollbracht ſeyn, wenn ich in Wahrheit 

Leb' ein Fuͤrſt der Faͤaken, der ruderliebenden Maͤnner. 


Wher der Gaſtfreund dulde, wie ſehr thn verlangt nach der Heimkehr, 


Gleichwohl hier zu verweilen bis Morgen noch, daß ich ihm alles 
Ehrengeſchenk ausrichte. Die Fahrt iſt zur Sorge den Maͤnnern, 
Allen, und mir am meiſten; denn mein iſt im Volke die Obmacht. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 
Weitgeprieſener Held Alkinoos, maͤchtigſter Koͤnig, 

Wenn ihr ein voͤlliges Jahr mich noͤthigtet hier zu verweilen, 
Aber die Fahrt nur betriebt, und koͤſtliche Gaben mir ſchenktet; 
Gerne wollt' th aud dad; und weit zutraͤglicher wir’ es, 
Heim mit vollerer Hand sum VWaterlande au fehren: 

Denn wilfommener war’ th und ehrenvoller den Mannern 
Allen, fo viel mich fdhen in Ithaka wtederfehren. 

Aber Alfinoos drauf antwortete, foldhes erwidernd: 
Keineswegs, Odyffeus, vermuthen wir, deiner Geftalt nad, 
Cinen Betriiger in dir und Taͤuſchenden, ſo wie genug fie — 
Naͤhrt das ſchwarze Gefilde, die landdurchftreifenden Menſchen, 
Welche die Luͤg' ausbilden, woher fie fetner erfabe. 

Mber in deiner Med’ (ft Reiz und edle Gefingung; 

Und bu Haft, wie der Sanger, mit Kunft die Gefhidte gemeldet, 
Was bem argetifdhen Volk und dir felbft aud) Trauriges zufiel. 
Muf denn, fage mir jest, und vertindige lautere Wahrheit: 
Sahſt bu der goͤttlichen Freund’ auc einige, welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schickſal erreichten? 

Lang ift jebo die Nacht, die unendliche; fern aud die Stunde, 
Schlafen gu geh'n tm Pala. Du ersdhle mir Wundergeſchichten. 
Selbſt bis zur heiligen Frühe verweilt' im gerne, wenn du nur 
Duldeteſt hier tm Gemad dein Unglück mir gu erzaͤhlen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odpffens: 
Weitgeprieſener Held Alkinoos, michtighter Konig, 

Stund’ tft bald vielfaches Ge(praids, bald Stunde des Schlafes. 
Dod wenn mehr gu vernehmen du wirdige(t; ohne Verweigern 
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Will ich nod Underes dir und Erbarmungswertheres melden, 

Meiner Freunde Gefdhid, die nachmals ftarben ded Todes; 

Welche zwar aus der Troer vertilgendem Kampf (ich gerettet, 

Dod in der Heimkehr ftarben durch Lift des entſetzlichen Weibes. 
Als nunmehr die Seelen der gartgebildbeten Weiber 

Hiehin und dorthin zerſtreut die heilige Perfefoneta, 

Siehe, da fam die Seele von Atreus Gohn Agamenmon, 

Sechwermuthsvol; aud umringten ihn Andere, welche zugleich ibm 

Dort tn Acgifthos Saale geſtürzt dem Todesverhaͤngniß. 

Sener erfannte mid gleich, da dad ſchwarze Blut er gefojtet. 

Laut nun weinet? er auf, und bdufige Thranen vergiepend, 

Stredte bie Haͤnde nad mir und tracdhtete mid zu erreiden. 

Dod nist hate’? er annocd dte fpannende Kraft und die Stirte, 

Wie fie vordem ihm geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern. 

Diefen (haut? ih Thrdnen im Blid, und bedauerte herzlich; 

Dann mit erhobenem Laut die gefltigelten Worte begann id: 
Atreus Gohn, Muhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 

Welded Gefchid bezwang dic des langhinbettenden Todes? 

Hat did) vieleicht in Schiffen der Erdumftirmer bewaltigt, 

Schreckliche Wind’? aufregend sum Ungeſtüm ded Orkanes? 

Oder der Feind’ Obmacht hat dir auf der Vefte geſchadet, 

Mls du wetdbende Minder geraubt und ſtattliches Wollvieh, 

Oder tndem fir die Stadt fie Cimpfeten und fir die Weiber? 
Ufo id felbjt; und fogleid antwortet’ er, ſolches erwidernd: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Nicht hat mid tn Schiffen der Erdumſtürmer bewaltigt, 

Schreckliche Wind’? aufregend jum Ungeſtuͤm bes Orkanes; 

Auch nicht feindlidhe Macht hat mir auf der Veſte gefdhadet: 

Gonbdern Aegiſthos war's, der Tod und Verderden mir ausfann, 

Und mit bem tidifhen Weib mid erſchlug, als Gaft in der Wohnung, 

Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erſchlaͤgt an der Krippe. 

Wo den klaͤglichſten Tod ſtarb Ih; und die anderen Freunde 

Bluteten ohn’ Aufhoͤren, wie hauerbewaffnete Cher, 

Abgewuͤrgt an ded reichen und weitvermigenden Manned 

Hochzeit, oder Gelag’, und koͤſtlicher Freudenbewirthung. 

Seon bet vieler Manner Crmordungen warft du zugegen, 

Die man eingeln erſchlug und die in entſcheidender Feldſchlacht: 

Doc dort Hatt’ am meiften das Hers dix getrau’rt bet dem Anblick, 

Wie um den Miſchkrug wir und die foftbeladenen Tafeln 

Lagen im Saale geftrett, und gang ber Boden tn Blut ſchwamm. 

Doth am klaͤglichſten hort’? ich ded Priamos Tochter Kaffandra 

Schrei'n; es mordete fie dle Meudhlerin Klytaͤmneſtra 

Ueber mir; aber ich ſelbſt, an der Crd’ aufhebend bie Hande, 

Griff nod fterdbend in’s Schwert der Mordenden. Jene, dag Scheuſal, 





ae ome eee es OSE EE Ne — 


| 5A - Odyſſee. Eilfter Oefang. B. 425 — 268. 


Trennte fid), ehe fie mir, der ſchon hinſchwebte sum Wis, 
| Mur mit der Hand die Augen gedridt, und bie Lippen geſchloſſen. 
Nichts fcheufeliger dod, nichts mehr ſchamlos, denn ein Weld it, 
| Das ju folcderlet Thaten den Muth im Herzen gefaffet. 
| Wie fie jen’ argliftig begann, die entſetzliche Schandthat, 
| Daf fie den Gugendgemahl hinmordete! Hofft' ich dod immer, 
Herzlich erwuͤnſcht den Kindern fowohl, wie des Hauſes Genoffen, 
| Kehrt' ih heim. Dod jene, dad Ungeheuer an Bosheit, 
| Hat fic felbft mit Schande bededt, und die Folgegeſchlechter 
| Zartgeſchaffener Frau'n, aud) die fic ded Guten befleißigt! 
Sener fprad’s; und ich ſelbſt antwortete, folded ermidernd: 
Wehe, wie fehr hat Atreus Geſchlecht Zeus waltende Vorfide 
Fuͤrchterlich heimgeſucht, durch unheilbruͤtende Weiber, 
Seit dem Beginn! Erſt ſanken der Helena wegen ſo Viele; 
| Und dir ward, dem Entfernten, sur Meudferin Klytaͤmneſtra! 
Alfo id ſelbſt; und ſogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Drum fey Ou aud nimmer der Gattin allzu gefallig, 
Nod vertraue du ihr aus Zaͤrtlichkeit jedes Geheimniß; 
Gondern Einiges fag’, und Anderes bleibe verborgen. 
Dod) nidht Dir droht Cinftig, Odvifeus, Mord von ber Gattin; 
Denn traun viel gu verftindig und tugendhafter Gefinnung 
Iſt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 
Ad fo jung, fo braͤutlich annod, verliefen wir jene, 
Als wir zogen gum Streit; und ein Knablein lag an der Bruft ihr, 
Lallend, der nun wohl fdon in den Krets (id feget mit Maͤnnern. 
Gluͤcklicher! ad thn ſchaut fein wiederfehrender Vater, 
Und er empfangt den Vater mit Herslichleit, wie ſich gebuͤhret! 
| Aber aud) nidt an ded Sohns Anbli¢ nur die Augen gu weiden, 
Hat mein Weib mir verginut, und guvor mich felber gemordet. 
Gines verfind id dir nod, und Du bewahr’ ed im Herzen. 
| Steuere ja ingehetm, nicht sifentlid, an dad Geftade, 
| Wann du sur Heimat kehrſt; denn nimmer gu trau’n iſt Wetbern! 
| Aber o fage mir jet, und verfindige lautere Wabrbett: 
! Ob ihr wo von meinem nod lebenden Sohne gehoͤrt habt, 
Cey’s in Orchomenos nun, und ſey's in der fandigen Pplos, 
Sep's beim Held Menelaos, in Sparta’s weitem Gefilde. 
| Denn nist flarb auf der Erde bereits mein edler Orefted. 
| Sener ſprach's; und id) felbft antwortete, folded erwidernd: 
| Warum fragt du mid dad, Sohn Atreus? Wahrlich ih weiß nit, 
| Reb’ er, oder fey todt; und eiteles Schwatzen ift unredt. 
| So mit wedfelnden Worten des wehmuthsvollen Gefprades 
| Gtanden wir, herzlid) betrübt, und hdufige Thrdnen vergießend. 
| Jetzo fam aud die Seele des Peleiaden Achilleus, 
| And deg Patroflos zugleich, und des edlen Antilodos Seele, 
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Ajas auch, des Erſten vordem an Geſtalt und an Bildung, 

Rings im Danaervolk, nach dem tadelloſen Achilleus. 

Mid erkannte die Seele ded äakidiſchen Renners; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann ſie: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odpſſeus, 

Wie, Ungluͤcklicher, wagſt du nod groͤßere That gu vollenden? 

Weld cin Muth, sum Wid Hherabsufteigen, wo Todte 

Wohnen befinnungslos, die Gebild’ ausrubender Menſchen! 
Jener ſprach's; und id ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 

Peleus Gohn, o Acdilleus, Erhabenfter aller Achaier, 

Wegen Teireſias fam id) aus Noth her, ob er mir Rathſchluß 

Heffnete, heimzukehren in Ithaka's felſiges Ciland. 

Denn nod niemals naht' ih achaiiſchem Land’, und betrat nie 

Unfere Flur; frets duld’ ih nod Gram! Dir aber, Acillens, 

Gleidt in der Vorzeit feiner an Seligkeit, nod in der Zufunft. 

Denn did) Lebenden einſt verehrten wir, gleich den Gdttern, 

Argos Sohn’; und jeko gebieteſt du mächtig den Geiftern, 


Wohnend allhier. Drum laf dich den Tod nist reuen, Adcdillens. 


Ulfo ic ſelbſt; und fogleid antwortet’ er, folded erwidernd: 
Nicht mir rede vom Cod’ ein Troftwort, edler Odpſſeus! 
Lieber ja wollt' id dad Feld als Tageloͤhner beſtellen 
Ginem Ddirftigen Mann, ohn’ Erb und eigenen Wohlſtand, 
Mls die fammtlide Schaar der gefundenen Todten beherrſchen. 
Auf, von dem treffliden Gohn erzable mir jeho die Wahrheit: 
Ob er gum Krieg mitzog, in den Vorkampf, oder ob nist fo. 
Gage mir aud, was von Peleus, dem Tadellofen, du hdrteft: 
Ob er annod ehrvoll bet den Myrmidonen gebictet, 

Oder fie fon ihn entehrten durd Hellas umber und Fria, 
Darum, weil vom Weer ihm Hand’? und Füuͤße gefewadt find. 
Denn fein Helfer bin Fh im Stral der leudtenden Gonne, 
Go voll Kraft, wie ih einft in Troja’d weitem Gefilde 

Schlug das tapferfte Volk, cin madtiger Schutz den Argetern. 
Kam’ id, cin folher, anigt in des Vaters Haus nur ein wenig; 
Mander fhauderte wohl vor der Kraft der unnahbaren Hande, 
Wer Fon fresh antafter, und kraͤnkt die Chre des Kinigs! 

Sener ſprach's; und tc felb(t antwortete, foldes erwidernd: 
Nits durchaus von Peleus, bem Tadellofen, vernahm id. 
Dod von dem treffliden Gohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
Wil ih dir wahrhaft Alles verkuͤndigen, wie bu begebhreft. 
Denn ihn Hab’ ih felber im Raum ded ſchwebenden Schiffes 
Her aus Slyros gebradt yu den hellumſchienten Adaiern. 


Wann um die Stadt der Troer wir dort rathſchlagten im Kriegsrath, 


Redet' er immer zuerſt, und nicht hinflatternde Worte: 
Neftor dex géttlide nur und 3h, wir Hatten den Vorgug. 
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Wann im Troergefilde fodann mit dem Erze wir fdmpften, 

Niemals weil’ er im Haufen der Heerfchaar, nod in Gemeinſchaft; 

Nein weit lief er voran, ber Muthige, weidhend vor Niemand, | 

Und viel ſtuͤrzt' er der Manner in fcredlider Waffenentideidung. 

Alle fie gwar nicht mag ih verlindigen oder aud nennen, 

Mie viel Volts er getddtet, ein maͤchtiger Schutz den Argetern ; 

Mur wie er Telefos Gohn, den Held Curyplos, ſiegreich 

Hingeftredt mit dem Cry, und viel umber der Genoffen 

Biuteten, tapfre Keteier, bethdrt durd Weibergeſchenke: 

Schoͤner erfah id feinen denn Son, nach dem gdttliden Dtemunon. 

Als wir hinab dann ftiegen in’s Mos, das Epeios gesimmert, 

Wir argetifhe Furften, und mir Obforge vertraut ward, 

Daf ih dad fefte Gehduf toc oͤffnete, jetzo verſchloͤſſe; 

Andere nun, der Achaier erhabene Fiurften und Pfleger, 

Trockneten Zabren Hinweg, und jeglidem bebten die Glteder. 

Aber von jenem erfah niemals mein Auge den Anblic, 

Daf er die bluhende Farbe verdnderte, nod von den Wangen 

Thrdnen der Furdht abwiſchte; ja flehentlid bat er mid oftmals, 

Ihn aus dem Roß gu entlaffen, die Hand am Gefaͤße bed Schwertes, 

Und an dem ehernen Speer; und er drobete Boͤſes den Troern. 

Aber nachdem wir serftort ded Priamos ragende Vefte, 

Stieg ex mit Beut' in's Schiff und koͤſtlichen Ehrengeſchenken, 

Unverletzt, da weder ein fliegendes Erz in der Feldſchlacht, 
| 


Nock in der Nabe gezuckt, thn verwundete: fo wie ed bdufig 

Pflegt im Gewuͤhle ber Schlacht; denn vermiſcht ja tobet der Kriegsgott. 
Alfo id) ſelbſt; und die Seele bes aͤalidiſchen Renners 

Wandelte madhtiges Schrittes hinab die Asfodelodwiefe, 

How erfreut, daß dte Tugend des trefflidhen Sohns ich verfindigt. r 
Aud bie anderen Geelen der abgeſchiedenen Todten 

Standen mir, herglich betribt, und redeten jed’ thr Verhaͤngniß. 

Mur ded Ajas Seele, des muthigen Telamoniden, 

Blieb mir entfernt dafteh’n, und zürnete wegen ded Sleges, 

Den ih von jenem erfiegt, im redhtenden Streit an den Schiffen, 

Ueber Adhileus Waffen: geftelt von der gdttliden Mutter 

Prangten fie, und es entidieden der Troer Sdn’ und Athene. 

D daß id nimmermehr obfiegt’ in ſolcherlei Wettitrett! 

Sold ein Haupt ja war's, das um jen’ in die Erde hinabfant, 

Wjas, der hod) an Geftalt, und hod an Thaten hervorfdien, | 

Rings im Danaervolf, nad dem tadelloſen Achilleus. 

Den nun rede’? id an mit fanft einnehmenden Worten: | 
Ajas, Celamons Sohn, ded Untadligen, mußteſt bu nie denn, 

Aud nidt todt, mir vergeffen den Unmuth, wegen der Ruͤſtung, 

Weldhe yu Flud) und Verderden die Götter beftimmt den Argetern 2 

Denn bu fant, thr Thurm in der Feldſchlacht: daß wir Achaier 
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Dich wie Achilleus Haupt, des gdttlichen Peletonen, 

Klagen mit ftetigem Gram, den Gefhwundenen! Kener jedod tft 
; Schuldig, denn Beus, der fm Zorne die fpeergedbten Adaier 

Fuͤrchterlich heimge(udt, und dir dein Schickſal geordnet! 

Mber wohlan, tritt ndber, das Wort gu vernehmen, o Konig, 

Unſres Gefprdhs, und begwinge den Muth des erhabenen Hergzens. 

Alſo ih felbft; dock) nichts antwortet’ er, fondern in’s Dunlel 

Ging er gu anderen Seelen der abgefdhiedenen Todten. 
Dort aud hdtte geredet der Zürnende, oder th ſelbſt fom; 
Dod mir regete fic fm tnnerften Herzen die Sehnſucht, 

Andere Seelen gu ſchau'n der Hinabgefuntenen Manner. 

Sebo wandt? id auf Minos den Blid, Seus edlen Erzengten, 
Her, mit goldenem Stab’, Urthetl den Geftorbenen ſprechend, 
Daſaß; Andere rings erforfdten das Recht von dem Herrider, 
Sigend hier, dort ftehend, in Wildes maddtigen Thoren. 

Jenem sundHt aud Orton, den Ungeheueren, (ah id 
Schaaren Gewilds fortſcheuchen, hinab die Asfodelosweefe, 

Die er ſelber getoͤdtet auf einſambewanderten Berghoͤh'n, 
Seine Keul' in den Haͤnden, von Erz unzerbrechlich geſchmiedet. 

Auch den Tityos ſchaut' ich, den Sohn der geprieſenen Erde, 
Ausgeſtreckt auf den Boden; und ganz neun Hufen bedeckt' er; 

Und zween Geier, umſitzend die Seiten ihm, hackten die Leber, 
Unter das Fleiſch eindringend; er ſcheucht' umſonſt mit den Haͤnden, 
Weil er Leto entehrt, Zeus heilige Lagergenoſſin, 

Als fie gen Pytho ging, durch Panopens ſchoͤne Gefilde. 

Aud den Tantalos fah id, umbhduft von ſchrecklicher Drangfal, 
Mitten im Teich daſteh'n, der nahe das Kinn thm befpalte. 
Lechzend ftrebt? er vor Durft, und den Crank nist konnt' er erreichen. 
Denn fo oft fid biucte der Greig, nad dem Trunke verlangend, 
Schwand {hm das Waffer zuruͤck, und verfiegete, daß um die Fife 
Schwarz der Boden erſchien; denn ed trodnete folden ein Damon. 
Ragende Baum’ aud neigten ihm frudtbare Aeſt' um die Scheitel, 
Vol der faftigen Birne, der ſuͤßen Feig' und Granate, 

Auch voll gruͤner Oliven und rothgefprentelter Aepfel. 
Uber fobald aufftrebte der Greis, mit den Handen fie haſchend; 
Schwang ein fiirmender Wind fie empor gu den ſchattigen Wolfen. 

Much den Siſpfos fah fh umbduft von ſchrecklicher Drangfal, 
Eines Marmors Schwere mit groper Gewalt fortheben. 
Angeftemmt mit Hand und mit Fug, arbeitet' er machtvoll, 
Jon von der An’ aufwaͤlzend sur Anhoͤh'. Glaubt ex ihn aber 
Secon auf ben Gipfel su dreh'n; da mit Einmal ſtuͤrzte die Laft um; 
Hurtig mit Donnergepolter entroilte der tuͤckiſche Marmor. 

Dann von vorn’ arbeitet? er angeftrengt, daß der Angſtſchweiß 
Rings den Gliedern entfloß, und Staub umwdltte dad Antlitz. 
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Gein Gebild; denn er felber, im Kreis der unfterbliden Goͤtter, 
Freut fid) der feftliden Wonn’, und umarmt die blühende Hebe, 


Tochter des mddhtigen Sens und der goldgefhubheten Here. 


Diefen umſcholl von Todten Gerdufdh rings, wie von Gevdgel, 

Wild durdh einander geſcheucht; er ſelbſt, der dufteren Mace gleich , 
Stand, den Bogen entbloͤßt, und hielt den Pfeil auf der Senne, 
Schreckliches Blids umfhanend, dem ftets Abſchnellenden aͤhnlich. 
Wher firdterlid hing um die madtige Bruſt bas Gehenk thm; 

Hell von Gold war der Niemen, worauf viel prangten der Wunder, 


Baͤren und Cher in Wuth, und wild anfunlelnde Ldwen, 

Kriegesidhlaht und Gefecht und Mord und Madnnervertilgung. 

Nie dock) ſchaff' ein Kuͤnſtler, ja nite ein anderes Kunſtwerk, 

Hat er ein folhes Gehent mit eigener Kunſt vollendet! 

Sener erfannte mic gleich, fobald fein Auge mich wahrnahm; 

Und mit jammerndem Laut dfe gefliigelten Worte begann er: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyſſeus, 

Armer, aud div ja later cin jammervolled Verhaͤngniß, 

Wie th felbft es ertrug tm Stral der leuctenden Gonne! 

Swar Seus Sohn des Kroniden war Gd, und duldete dennod 

Unausfpredliden Gram: dem ſehr viel fhledteren Manne 


St 


Frohne? id aus Bwang, der die ſchwerſten der Kampfarbetten mie anftrug. 
Hieher ſandt' er mid aud, den Hund zu entfuͤhren; denn niemals 


Glaubt' er fonft mir einen nod Hdrteren Kampf gu erfinnen: 
Dod ihn bracht' ich entfihrend empor aus Aides Wohnung; 
Denn mic geleitete Hermes und Zeus blaudugige Tochter. 
Diefed gefagt, ging jener zurück in Aided Wohnung. 
Wher ich ſelbſt blieb dort und harrete, ob nod ein Andrer 
Nahte des Heldengeſchlechts, das ſchon vor Beiten hinabfant. 


Und nod hate’? ich gefeh'n, die ih wiinfhe’, aus vorigen Maͤnnern, 


Theſeus, und den erhab’nen Petrithoos, Soͤhne der Goͤtter; 


Jenem zunaͤchſt erblickt' im die hohe Kraft Herafles, 
| 

| Dod erft drangten daher unzahlige Schaaren der Getfter 
| 


Mit grau'nvollem Geto; und es faßte mic bleiches Entſetzen, 


Ob mir jest die Sehrecensgeftalt ded gorgoniſchen Unbolds 
Send’ aus Als Palaſt dic furchtbare Perfefoneia. 


Schnell dann eilt' th sum Schiffe zuruͤck, und befabl den Genoſſen, 


Alle fie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke ſich ſetzend. 
Durch den Okeanos hin trug uns die wallende Stroͤmung, 


Selber einzuſteigen, und abzuloͤſen die Seile. 
Erſt mit Rudergewalt, und drauf ein günſtiger Fahrwind. 
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Subale: Anfanfe im Meer and TCageslidr bei Nees. Elpenors Befiattang. Ricfe melbet die 
Gefabcen ded BWegt: erſt die Seiresen; dana rechts tie malmenden Scrfelfen, (ints die Enge ywifhen Slylle 
und Charybdis; jenfeits diefen die Gonnenkeecden in Thrinatia. Wbfabet mic Götterwind. Nach Bermeidung 
dec Serrenen, laßt Ode Feud die Jerſelſen rechta, und flemert an Sfyla's Fels in dre Meecenge, adem Shargbbis 
einſchlaärft; Stole canbe (eds Manner. Erpwnagene Landung an Tecinafia, we, dard Sturm ausgebungert, 
die Genoffen beilige Minder ſchlabten. Schifbruch: Odyſent anf ber Trimmer jur fblucfenden Sharghdid 
zuruckgetrieben, dann nah Ogygia yur Ralvpfe. 


Aber nachdem wir des Stroms Okeanos Fluten verlaſſend, 
Jest in die Woge gelangt des weitdburdgingigen Meeres, 
Und sur aͤaiſchen Gnfel, wo fdon der tagenden Cos 
Wohnung und Tanzreih'n find, und Helios leudrender Aufgang; 
Schoben wir, dort anlandend, dad Schiff an’s fandige Ufer; 
Aus dann ftiegen wir felbjt am Wogenſchlage ded Meeres, 
Schlummerten dort ein wenig, und Harrten der heiligen Fruͤhe. 
Als die Ddmmernde Cos mit MNofenfingern emporſtieg; 
Sebo ſandt' ich Genoffen voraus sum Palafte der Kirke, 
Herzutragen den Leib des abgeſchied'nen Elpenor. 
Schnell dann hauten wir Bldde, wo Hod vorragte der Mteerftrand, 
Und wir beftatteten traurig, und hdufige Thrdnen vergiefend. 
Uber nachdem wir den Todten verbrannt, und die Ruͤſtung ded Todten; 
Hdaften ein Grabmal wir, und ftelleten oben die Saul’ auf, 
Hefteten dann auf der Hibe das fchingeglattete Ruder, 
Alſo vollendeten wir ein Jegliches. Aber der Kirke 
Kebrten wir nidt unbemerlt vom Aldes; fondern in Eile 
Kam fle geriftet daber; aud trugen begleitende Jungfrau'n 
Brot und Fleiſches die Fal’, und roͤthlich funkelndes Weines. 
Jetzt in die Mitte geftellt, begann die heilige Goͤttin: 
Kuͤhne, dte ſchon lebendig in Aides Haus thr hinabftiegt, 
Sweimal todt, da ja font Ctumal nur fterben die Menſchen! 
Aber wohlan, eft jebo der Spelf, und trinket ded Weines 
Hier den ganzen Tag; und fobald ber Morgen fid rdthet, 
Schifft. Id felbft wil geigen den Weg, und jede Gefahr end 
Kund thun; daG nicht etwa durdh unglidfelige Thorheit, 
Weder im Meer, nod gu and’, thr anderen Schaden betranert. 
Jene (prad’s, und bezwang uns das muthige Hers in Gehorfam. 
Alſo den ganzen Tag bis fpdt aur finfenden Sonne 
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Wie an SGeftalt und Groͤß', und ridtigem Geifte des Herzens? 
Seht, dad ift mein Galt! Doc jeglihem ward von der Herrſchaft. 
Darum nidt fo ſchleunig entfendet ihn, oder vermindert 

Allzu ſehr die Geſchenke dem Darbenden: vieles ja habt ihr 

Whe bes Gutes daheim, nach dem Rath der SGdtter, verwabret. 

Drauf begann gur Verfammlung ber graue Held Ccheneos, 
Welder der altefte war der edlen fdatifdhen Manner: | 

Freunde, gewiß euch ſelbſt nist gegen den Swed und die Meinung 
Medet die weisheitsvolle Gebleterin; auf denn, gehorchet! 

Dod von Alfinoos hier haͤngt jeglidhes, That und Wort, ab. 

Aber Alfinoos drauf antwortete, folded erwidernd: 

Ja died Wort wird alfo vollbradhe ſeyn, wenn id in Wahrheit 

Leb’ cin Fuͤrſt der Fdalen, dex ruderliebenden Manner. 

Wher der Gaftfreund dulbe, wie febr thn verlangt nach der Heimkehr, 
Gleichwohl Hier gu verweilen bis Morgen nod, daß th thm alles 
Ehrengeſchenk ausridte. Die Fahrt ift sue Gorge den Mannern, 
Wien, und mfr am meiſten; denn mein tft tm Volle dte Obmacht. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsretdhe Odyſſeus: 
Weitgepricfener Held Alkinoos, maͤchtigſter Ksnig, 

Wenn thr cin villiges Jahr mid ndthigtet hier gu verwetlen, 
Uber die Fahrt nur betriebt, und koͤſtliche Gaben mir ſchenktet; 
Berne wolt’ ih aud das; und welt sutrdglimer war’ es, 
Heim mit vollerer Hand sum VGaterlande gu lehren: 

Denn wilfommener war’ th und ehrenvoller den Maͤnnern 
When, fo viel mid fdhen tn Ithaka wiederfehren. 

Aber Alkinoos brauf antwortete, folded erwidernd: 
Keineswegs, Odpffeus, vermuthen wir, deiner Geſtalt nad, 
Einen Betriger in dir und Tdufdhenden, fo whe genug fie 
Naͤhrt das ſchwarze Gefilde, die landdurdftretfenden Menſchen, 
Welche die Ltig’ ausbilden, woher fie einer erfdbe. 

Uber in deiner Med’? tft Reiz und edle Gefingung; 

Und bu haft, wie ber Sanger, mit Kunft die Geſchichte gemeldet, 
Was dem argetifdhen Volf und dir felbft aud Trauriges sufiel. 
Auf denn, fage mir jest, und verhindige lautere Wahrheit: 
Sahſt du der gdttliden Freund’ aud einige, welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schickſal erreichten? 

Lang ift jebo die Nat, dte unendlide; fern aud bie Stunde, 
Schlafen su geh’n im Palaft. Du ergdhle mir Wundergeſchichten. 
Selbſt bis zur heiligen Frühe verweilt’? ish gerne, wenn du nur 
Duldeteft hier im Gemad dein Unglid mir gu erzaͤhlen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Weitgepricfener. Held Alkinoos, maͤchtigſter Konig, 

Stund’ tt bald vielfades Gefpradhs, bald Stunde des Schlafes. 
Dod wenn mehr gu vernehmen du wiirdige(t; ohne Verweigern 
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| 
Will id) nod Andered die und Erbarmungéwertheres melden, | 
Meiner Freunde Gefhid, die nachmals ftarben des Codes; 
Weldhe swar aus der Troer vertilgendem Kampf (id gerettet, | 
Dod in der Heimlehr ftarben durd Lift ded entfeblicen Weibes. 
Als nunmehr die Seelen dex sartgebildeten Weiber 
Hiehin und dorthin serftreut dte heilige Perfefoneia, 
Siehe, da fam die Seele von Atreus Gohn Agamenmon, 
Schwermuthsvoll; aud umringten ibn Andere, welde zugleich ihm 
Dort in Acgifthos Saale geſtuͤrzt dem Todedverhangnif. 
Sener erfannte mid gleih, da das ſchwarze Blut er gekoſtet. | 
Laut nun weinet' er auf, und Hdufige Thranen vergtefend, 
Streckte bie Hdnde nach mir und trachtete mid gu erreiden. 
Dod nicht hate? er annod die fpannende Kraft und die Starke, 
Wie fie vordem thm geftrebt in den leidtgebogenen Gliedern. 
Diefen ſchaut' ih Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dann mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann id: 
Atreus Gohu, Muhmvoller, du Véollerfurft Agamemnon, 
Welches Geſchick beswang dic des langhinbettenden Coded 2 
Hat did vieleiht in Sdiffen der Erdumſtuürmer bewiltigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend gum Ungeftim des Orfanes? 
Ober der Feind' Obmadt hat dir auf der Veſte geſchadet, 
Mls du weidende Rinder geranbe und ſtattliches Wollvieh, | 
Oder indem fir die Stadt fie timpfeten und fir ble Weider? | 
Alfo ih felb(t; und ſogleich antwortet’ er, folded erwidernd: : 
| Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyſſeus, 
Nicht hat mid in Schiffen der Crdumftirmer bewaltigt, 
Schreckliche Wind? anfregend sum Ungeſtuͤm des Orkanes; 
Mud nicht feindlidhe Macht hat mir auf der Veſte gefdhadet: 
Gondern AWegifthos war's, der Tod und Verderben mir ausfann, 
Und mit dem tuͤckiſchen Weib mich erſchlug, ald Galt in der Wohnung, | 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erſchlaͤgt an der Krippe. | 
Alſo den Maglichften Tod ftard Ich; und die anderen Freunde | 
Bluteten ohn’ Aufhoͤren, wie hauerbewaffnete Cher, 
Abgewuͤrgt au des reichen und wettvermdigenden Mannes | 
Hochzeit, oder Gelag’, und koͤſtlicher Freudenbewirthung. | 
Seon bei vieler Manner Crmordungen wart du sugegen, 
Die man eingeln erſchlug und dle in entſcheidender Feldſchlacht: | 
Dod dort Hatt’ am meiften das Herz dir getrau’rt bet dem Anblid, 
Wie um den Miſchkrug wir und die foftbeladenen Tafeln — 
Lagen tm Gaale geftredt, und gang Der Boden tn Blut ſchwamm. 
Dod am klaͤglichſten hirt? th des Priamos Todter Kaffandra 
Schrei'n; ed morbete fie die Mteudlerin Klytaͤmneſtra 
Ueber mir; aber ich ſelbſt, an der Erd' aufhebend die Hande, 
Griff nod fterbend in's Sdwert der Mordenden. Fene, dag Scheuſal, 
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Jen’ it dir nicht fterblid, vielmehr cin unfterblides Unheil, 

Schreckenvoll und entfeslid und graufam und unbezwingbar. 

Nichts gilt Tapferfett dort; the entflieh’n ift einzige Rettung. 

Denn wo lange du ſaͤumſt, und gum Kampf an dem Felfen dich wapneft; 
Sorg’ ih, daf dir wieder herunterftirmend dad Scheuſal 

Nahe mit gleichviel Raden, und gleidviel Manner entraffe. 

Wngeftrengt denn rudre vorbei, und rufe Kratais, 

Stylla’s Mutter, nur an, die der Sterblichen Plage geboren. 

Diefe bezaͤhmt fle fofort, daß nicht fle erneue den Angriff. 

Jetzo gelangſt du gur Snfel Thrinafia; fieh, wo zahlreich 
Weidet bes Helios Xrift, Hornvieh und uͤppiges Wollvieh: 
Sieben Heerden der Minder, und gleichviel trefflider Schafe, 
Fuͤnfzig in jeglicher Heerd’; und niemalé mebhret file Anwads, 
Nie aud ſchwindet die Bahl. Dod Goͤttinnen pflegen der Obbut, 
Zwo fhinlodige Nymfen, Lampetia und Facthufa, 

Welche dem Sonnengotte gebar die edle Nedra. 

Beide, nachdem fie gebar und erzog die goͤttliche Mutter, 

Sanbte fie aus aur Snfel Thrinatia, ferne gu wohnen, 

Um dem Vater gu Hiten die Schaf' und gehdrneten Minder. 

Wenn du jen’ unverleset erhaͤltſt, und forgeft fiir Heimkehr; 

Nod gen Fthafa moͤgt ihr, obswar unglidlid, gelangen. 

Aber verletzeſt du fie; alsdann weiffag’ ih Verderb dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch felbft du entrinneſt, 

Kehrſt du dod ſpaͤt, unglidlid, entbloͤßt von allen Genoffen. 
Jene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 

Hierauf ging durd dte Inſel hinweg die herrliche Goͤttin. 

Wher ih eilte zum Schiffe zuruück, und befahl den Genoſſen, 

Selber einzuſteigen, und abzuloͤſen die Seile. 

Whe ſie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke ſich ſetzend, 

Saßen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Uns nun ließ in die Segel des ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffes 

Fahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh'n, als guten Begleiter, 

Kirke, die ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Goͤttin. 

Als wir ſogleich in dem Schiffe gefertiget alle Geraͤthſchaft, 

Saßen wir da, vom Wind' und Steuerer ſanft gelenket. 

Drauf zu den Freunden begann ich, und redete, trauriges Herzens: 

Trauteſte, nicht ja geziemt, daß Einer wiſſe, noch zween nur, 
Welches Geſchick mir Kirke, die herrliche Goͤttin, geweiſſagt, 
Darum meld’? th es euch, daß wir als Kundige jetzo 
Sterben, oder entflieh'n dem ſchrecklichen Todesverhaͤngniß. 
Erſtlich gebeut ſie uns der wunderbaren Seirenen 
Zaubergeſang zu meiden, und ihre blumige Wieſe. 

Ich nur allein darf hören die Singenden; aber mich feſſelt 
Ihr in ein zwaͤngendes Band, daß fet auf der Stell' ich beharre, 
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Aufrecht unten am Maſt, und ſchlinget die Seil' um den Maſtbaum. 


Wenn ich jedoch anflehe die Freund', und zu loͤſen ermahne; 

Schnell dann muͤßt the ſtaͤrker in mehrere Bande mich feſſeln. 
Alſo ſprach und erklaͤrt' ich ein Jegliches meinen Genoſſen. 

Eilend indeß gelangte zum Eiland beider Seirenen 

Unſer geruͤſtetes Schiff; denn es draͤngt' unſchaͤdlicher Fahrwind. 

Schnell dann ruhte der Wind beſaͤnftiget; und dad Gewaͤſſer 


Schimmerte gang windlos; denn ein Himmliſcher fentre die Wallung. 


Auf nun ftanden die Freund’, und falteten eilig die Gegel, 

Die fie im rdumigen Schiff binlegeten; drauf an den Rudern 
Safen fie rings, weif fdlagend die Flut mit gegldtteten Tannen. 
Uber ich ſelbſt nahm jebo die mächtige Scheibe ded Wachſes, 

Schnitt mit dem Erze fie klein, und dridt’ tn nervigten Hdnden. 
Bald dann weidte das Wachs, vom traftigen Drude bewdltigt, 

Und von Helios Stral, des leudhtenden Sohns Hyperions. 

Drauf in der Reih' umgehend, verkleibt' id die Ohren der Freunde. 
Sie nun banden tm Schiffe mid fet an Hdnden und Figen, 


Wufreht unten am Mat, und fdlangen die Geil? um den Maſtbaum, 


Sebten ſich dann, und ſchlugen die grauliche Woge mit Nudern. 
Uber indem wir fo weit, wie erſchallt volltdnender Ausruf, 
Kamen tm eflenden Lauf; da erſah'n fie das gleitende Meerſchiff, 
Welches genaht herflog; und fie ftimmeten Hellen Gefang an: 

Komm, pretsvoller Odpſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Lenke bas Schiff landwarts, um unfere Stimme zu hoͤren. 

Keiner ja fuhr noch hier im dunlelen Schiffe vorüber, 

Gh’ aus unferem Munde die Honigitimm’ er gebdret; 

Sener fodann kehrt froͤhlich zuruͤk, und Mehreres wiffend. 
Denn wir wiffen dir Ales, wie viel in den Ehenen Troja's 
Argos SdHn’ und die Troer vom Math der Goͤtter geduldet, 
Miles, was irgend geſchah auf der vielerndhrenden Erde. 

Alſo riefen mir hold die Gingenden. Aber daé Herz mir 
Schwoll von Begter gu hoͤren, und Loͤſung gebot ih den Freunden, 
Mit guwintendem Haupt; dod fie ſtuͤrzten ſich raf auf die Ruder. 
Sdlennig erhuben fih drauf Eurylochos und Perimedes, 

Legten nod mehrere Vande mir an, und umfdlangen mid fefter. 
Aber nadhdem fie vor jenen vorbeigefteuert, und nidté mehr 
Weber vom Laut der Seirenen daherſcholl, now vom Geſange: 
Gleich nun uabmen bas Wachs fid hinweg die theuren Genofien, 
Das tn die Ohren ih kleibt', und ldfeten mid aus den Feffeln. 

Als wir nunmehr der Inſel entruderten, jetzo erblidr’ ich 
Dampf und brandende Flut, und hoͤrete dumpfes Getofe. 

Genel den Erfchrodenen flogen hinweg aus den Handen die Ruder; 


Ale gefammet dann rauſchten dem Meerftrom nach; und bad Schiff ſtand 


Still, wetl Reiner hinfort fein ragendes Ruder bewegte. 
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Aber ich felb(t durcheilte bad Schiff, und ermahnte die Freunde, 
Mings mit ſchmeichelnder Mede zu jeglichem Manne genabet: 
Trantefte, nicht ja bisher ber Gefahr Untundige find wir! 
Hier nun droht nidt groͤß're Gefabr, alé da ber Kyklop uns 
Mit unmenfhlider Kraft einſchloß in gehdhleter Felskluft. | 
Aber aud dort, durdh meinen Entſchluß und Math und Erfindung, 
Gind wir entfloh'n; und th hoff, aud Hteran denfen wir kuüͤnftig. 
Jetzo wobhlan, wie i rede das Wort, fo gehordhet mir Wile. 
Ihr dort ſchlagt mit dem Ruder des Meers hochſtürmende Vrandsng, | 
Sitzend umber anf den Baͤnken; ob und ber Krontde vielleicht now 
Goͤnnt, aus diefem Verderb durch eilende Flucht gu eutrinnen. 
Dir da befehl' ich ſolches, Pilot; doch tief in die Seele 
Faſſ es, dieweil du dad Stener des raͤumigen Schiffes beſorgeſt: 
Auſſer dem Rauchdampf hier und den Brandungen lenke dad Meerſchiff; 
Und an den Fels arbeite hinan; daß nicht unverſehens 
Dorthin dir es ent(dlipf, und und in Verderben bu ſturzeſt! 
Ulfo ich felbft; und ſchleunig gebordten fie meiner Ermahnung. 
Dod von Skylla ſchwieg th annod, der unhetlbaren Plage: 
Das mir nidt vor Schrecken vielleide abliefen vom Ruder 
Unfere Freund, und gufammen fm tnneren Raume fid drdngten. | 
Nicht mehr jetzo gedacht' id bes jammervollen Gebotes, 
Welches mic Kirle gebot, mid nist gum Rampfe gu wapnen; 
Gondern ih huͤllte mich flattlid tn Ruͤſtungen, nahm in die Hinde 
Sween weitſchattende Speer’, und trat auf das Hobe Werde hin, 
Born im Schiff: denn id hoffte fie dorther fommen gu fehen, 
Skylla, dad Felsſcheuſal, dad mic die Genoffen bedrdute. 
Aber nirgends fand fie mein Blid; nnd mir ſchmerzten die Augen 
Ueberall umſchauend zur duntelen Hoͤhe des Felfens. 
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Sebo ſteuerten wir angſtvoll in den engenden Meerſchlund: 
Denn Hier drohete Skylla, und dort die grauſe Charpbdis, 
Fuͤrchterlich jetzt einſchlurfend die ſalzige Woge des Meeres. 
Wann fie die Wog' ausbrach, wie ein Keſſel aus flammendem Feuer, | 
Tobte fie gang aufbraufend mit tribem Gemifh, und empor flog 
Weißer Schaum, bid sum Gipfel die Felshoͤh'n beide befprigend. 
Wann fie darauf einſchlurfte die falsige Woge ded Meeres; 
Senlte fic gang inwendig ihr tribed Gemiſch, und umber fool | 
Graulich der Fels von Gerd(’, und tief auf blidte der Abgrund, 
Schwarz von Schlamm und Moral; und ed fafte fie bleiches Entfegen. 
Uber diewetl auf iene wir ſah'n, in der Angſt ded Verderdens; 
: Hatte mir Skylla indes aus dem rdumigen Schiffe der Freunde | 
| Sechs entrafft, bie an Arm und Gewalt die Tapferften waren. | 
| Und gu dem hurtigen Sdiffe nunmehr und ben Meinigen ſchauend, | 
' Gah id jene bereits, mit ſchwebenden Handen und Fuͤßen, : 
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| Hod in die Luͤfte gezuckt; mid ricfen fie laut mit Geſchrei an, 
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Ash beim Namen mid nennend, sulest nun trauriges Herzens. 
Wie am Geftad’ cin Fifher mit ragender Angelruthe, 
Kleineren Fifchen des Meered gum Betrug auswerfend den Kdder, 
Weit in die Flut hinfendet das Horn des gewetdeten Srieres, 
Dann dle zappelnde Beute gefhwind aufſchwenkt an das fer: 
Alſo wurden fle zappelnd emporgesudt an den Felfen. 
Dort, ald jene fle frag an ber Felsluft, ſchrieen fie laut auf. 
Wie die Hand’ ausſtreckend nad mir in der graufen Entſcheidung. 
Wh nie traf mein Aug’ cin erbarmungéwertherer Anblick, 
So viel Weh ih erduldet, des Salgmeers Wege durdhforfdend. 
Mls wir von Skylla's Felfen nunmehr mit der graufen Charybdis 
Waren entlohn, bald drauf gu ded Gottes gefegnetem Eiland 
Kamen wir: wo fin prangte die Trift breititirniger Ninder 
Und viel tppiger Safe dem leudtenden Sohn Hyperions. 
Jest annod auf dem Meer, tm dunkelen Sciffe mid nahend, 
Hoͤrt' ih ſchon das Gebriill der eingehegeten Minder, 
Samt ber Schafe Geblid. Da erwadt’ in der Seele mir ploͤtzlich 
Jenes thebifdhen Sehers, des blinden Teireſias Warnung, 
Und der ddifdhen Rirte, die beid' ernftvoll mir geboten, 
Helios Inſel au flieh'n, des menfchenerfrenenden Gottes. 
Drauf gu den Freunden begann fh, und redete trauriges Herjens: 
Hoͤret anjebt mein Wort, thr von Noth umdraͤngte Genoffen, 
Daf th euch antinde Teireſias goͤttlichen Ausſpruch, 
Und der ddifhen Kirke, die beid' ernſtvoll mir geboten, 
Helios Sufel au flieh'n, ded menfcenerfrenenden Gottes ; 
Denn dort, fagten fie, drobe dad ſchrecklichſte Jammergeſchick uns. 
Unf denn, vorbet an der Inſel gelenkt dad dunkele Meerſchiff! 
Alfo ich felbft; und ed brad the armes Hers vor Betruͤbniß. 
Wher Curplodos rief, dad gehdffige Wort mir erwtdernd: 
Graufamer, gu muthvoller Odyffens, nie dod erſchlafft dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich aus Stahl ward Alles gebiloet! 
Der ven entfrdfteten Freunden, die Arbeit müdet und Sdlummer, 
Nicht an dad Land du su fteigen bewilligeſt, daß wie von Nenem 
Auf der umfluteten Snfel und rifteten labende Nachtkoſt; 
Gondern blind durch die Stille ber Nacht hinſchweben uns heifer, 
Ubgeirrt von der Snfel, tn duntelwogende Meerflut. 
Wher in Radten erhebt fidh der Srurm, gum Verderben der Schiffe, 
Firdhterlid! Wo fount? Ciner entflieh'n vor der graufen Vertilgung, 
Wenn mit ploͤtzlicher Wuth des Orland der gewaltige Sudwind 
Oder der faufende Weft herwirbelte: welde vor Allen 
Droh'n au zerſchellen cin Schiff, aud trotz obwaltenden Gétrern ? 
Wher wohlan, jest wollen der finfteren Nacht wir gehorden, 
Und und ruͤſten dad Mahi, am hurtigen Sdiffe beharrend; 
Früh dann fteigen wir cin, und geh'n tn die Raͤume bes Meeres. 
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Jener ſprach's; und ed lobten Curvlodos Wort die Genoffen. | 


Jetzo erfannt? id tm Geiſt, daß cin Himmltfher Boͤſes verhinget; | | 
Und ich begann au jenem, und fprac die gefltigelten Worte: | 
Leicht wohl swinget ihr mid, Eurylochos, der ich allein bin. | 
Uber wohlan, ihr Ale beſchwoͤrt's mit heiligem Eidſchwur: | 
Wenn wir Heerden vieleidht von Hornvieh oder von Wollvteh ! 
Sreendwo ſchau'n, daß Keiner im frevelen Sinne bethoͤret, | 
Weder ein Rind noc ein Schaf abſchlachten wills fondern gerubtg | 
Eſſe mir jeder die Kot, die gereicht die unfterbliche Rirke. | 
Ulfo ich felbft; und ſogleich beſchwuren fie, wad th verlanget. 
Wher nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur, 
Stelleten wit in die Hdhlung der Bucht dad geriftete Meerſchiff, 
Mah’ an ſuͤßem Gewaffer; und drauf entitiegen die Freunde 
Whe dem Schiff, und eilten fic wohl gu bereiten die Nadttoft. 
Aber nachdem die Begterde ded Tranks und der Speiſe geftile war; 
Sebo beweineten fie der trauteften Freunde Gedaͤchtniß, 
Die dort Skylla sum Fraß fic entrafft aus dem rdumigen Schiffe: 
Dod auf die Weinenden fank der fusbetdubende Schlummer. 
Mls nar ein Drittel ber Nacht nocd war, und die Sterne fid neigten; 
Sandt' unermefliden Sturm der Herrſcher im Donnergewoͤlk Sens, 
Mit ded Orkans Aufruhr, und gang in Gewolle verhallt’ er 
Erde gugleih und Gewaͤſſer; gedrangt vom Himmel entfant Rage. 
Als die ddmmernde Cos mit Rofenfingern emporities, 
Stelleten wir eingtehend das Schiff in die bergende Grotte, 
Wo auch waren der Nymfen Geſtuͤhl' und liebliche Tanzreih'n. 
Sebo berief ih die Freund’, und redete vor der Verfammiung: 
Trautefte, weil ja im Raume das Schiff noh Speif? und Getrdnf und 
Hegt, ſey'n Hier uns bie Rinder verſchont, daß nichts wir erleben. 
Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf' Hier, 
Helios Crift, der auf Alles herabſchaut, Alles aud hoͤret. 
Alfo ih felb(t, und begwang ihr muthiged Hers tn Gehorfam. 
Aber den gangen Mond durchbrauste der Sid, und aud niemals 
Hub fic ein anderer Wind, ald nur mit dem Ofte der Sudwind. 
Sene, fo lange der Speiſ' und des rothliden Weines nod ba war, 
Schoneten ftets der Minder, in dngftlimer Gorg’ um dad Leben. 
“Aber nadhdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 
Jetzo fudten fie Fang, aus Noth durchſtreifend dfe Gegend, 
Fiſche gugleih und Gevigel, wie nur ed den Handen ſich darbot, 
Mit ſcharfhackiger Angel; denn hart war dem Magen ber Hunger. 
Sebo wandert’ ich felbft dDurd das Eiland, daß id den Goͤttern | 
Slebete, ob mir etner den Weg anzeigte sur Heimkehr. 
Als id) fo durch die Gnfel hinweg mid den Freunden entfernet; 
Wuſch ich die Hand' in der Flut, wo Bedeckung war vor dem Winde, 
Und den Unfterbliden fleht' ich geſammt, ded Olympos VBewohnern; | 
— 
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Gie nun trdufelten fanft auf die Augen mir liebliden Schlummer. 

Wher es rieth den Genoffen Curylodos Nath bes VWerderbens: 
Hoͤret anjebt mein Wort, ihr von Noth umdrdngte Genoffen. 

Wohl it jegliher Tod graunvoll den elenden Menfdhen, 

Dod ift Hungers fterben das jammervoll (te Verhangnif. 

Wuf denn, aus Helios Heerde dte trefflidften Kuhe gum Opfer 

Treibt fir die Gdtter daher, die hod obdwalten im Himmel. 

Wenn wir suri einſt tehren in Ithaka's Batergefilde; 

Schnell ben ſtattlichſten Tempel dem leuctenden Sohn Hyyperions 

Bauen wir, wo sum Schmucke wir viel und Koͤſtliches weihen. 

Dod wenn jener im Zorn um hochgehoͤrnete Minder 


Denkt gu verderben dad Schiff, und die anderen Gitter thm beiſtehen; 


Lieber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 
Als ſo lang' hinſchmachten in dieſem veroͤdeten Eiland! 

Jener ſprach's; und es lobten Eurplochos Wort die Genoſſen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichſten Kuͤhe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiff 
Weideten jetzt, breitſtirnig und ſchoͤn, die gehoͤrneten Rinder. 
Daun umſtanden fie jen’, und fleheten laut zu den Goͤttern, 
Bartes Geſproß abpfluͤckend der hodgewipfelten Eiche; 

Denn an gelblider Gerite gebrach's im geruͤſteten Schiffe. 

Wlfo fleheten fie, und ſchlachteten, zogen die Hdute ab, 

Schnitten die Schenkel heraus, und umividelten ſolche mit Fette 
Zwiefach umber, und bedecten fie dann mit Stiden der Glieder. 
Wud an Weine gebradh’s, die brennenden Opfer zu fprengen; 
Dod fle weihten mit Wafer die rdftenden Cingeweide. 

Wis fie die Schenkel verbrannt, und die Cingewetde gefo(tet, 

Feat auch das Uebrige ſchnitten fie Mein, und ftecten’s an Spieße. 

Mir nun floh von den Augen der fapbetdubende Schlummer; 
Und gu dem ruͤſtigen Schiff an den Strand des Meeres enteilt' id. 
Wher tndem ih nahte dem zwiefachrudernden Sdiffe, 

Sebo fam von dem Opfer ein ſuͤßes Geduͤft mir entgegen. 
Unmuthsvoll wehklagt' im empor au den ewigen Gottern: 

Vater Zeus, und ibe andern, unfterblicde felige Goͤtter, 

Ach thr ltefet gum Flud im graufamen Schlummer mid ausruh'n, 
Wahrend die Meinigen hier anjtifteten folderlet Unthat! 

Schnell zu Helios fam Lampetia, langes Gewandes, 
Auszuſagen dad Wort, wie wir thm getddtet die Minder. 

Gleich gu den Cwigen eile’ er, und redete, zuͤrnendes Herjens : 

Vater Send, und thr andern, unfterblide felige Goͤtter, 
Mache geübt an der Schaar des Laertiaden Odpſſeus, 

Weil fie die Minder getddtet, die Freveler: deren beftdndig 
Froh th war, auffteigend zur Vahn ded fternigen Himmels, 
Und wann wieder sur Erd' ih hinab vom Himmel mid wandte. 
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Uber wo nicht fie mir büßen ded Raubs vollgiltige Buße, 
Taud’ id gum Wis hinab, und leudt’ in der Todten Behaufung. 

Ihm antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Sens: 
Heltos, fiehe, du magſt forthin den Unſterblichen leudten, 

Und den fterbliden Menſchen auf nabrungfproffender Erde, 
Bald will jenen ich felber das Schiff mit flammendem Donner 
Schmettern au Trimmer und Graus in dunteler Wate des Meeres. 

Solches Hirt? ih darauf von der fchingelodten Kalypfo, 

Die, wie fie fprad, von Hermetas, dem Thdtigen, felbft ed gebdret. 

Aber nachdem id sum Schiffe hinad und dem Meere gewandele; 
Schalt th fie ringdum Al’ und jeglichen: aber zur Rettung 
Konnten wir nichts ausſpähen; denn todt ſchon lagen die Rinder. 
Jenen darauf erfdienen fofort Graungetchen der Goͤtter: 

Ringsum krochen die Hdut’, aud brite das Fleifeh um die Spieße, 
Mohes zugleich und gebrat’nes, und laut wie Rindergebrall ſcholl's. 

Sechs der Tag’ jeht ſchmausſsten die werth mir geadteten Freunde 
Stets von Helios Rihen die trefflidjten, die wir geraubet. 

Dod tte ben fiebenten Tag herfendete Zeus Kronion; 
Jeno ruhte der Wind von der heftigen Wuth ded Orfanes. 
Schnell dann ftiegen wir ein, und freuerten durdh dte Gewdffer, 
Wufgericdtet den Malt, und gefpannt dte fhimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Inſel entfernt hinftewrten, und nirgends 
Underes fland nod erfchien, nur Himmel umber und Gewdffer; 
Giehe, da breitete Seus ein dufterblaued Gewoͤllk aus 
Ueber das rdumige Schiff; und ed dunfelte drunter die Dteerfiut. 
Sebo lief nit lange dad Schiff mehr; denn unverſeh'ns fam 
Laut anbraufend der Welt, in gewaltiger Wuth des Orkanes. 

Aber ded Maſtbaums Taue serbrac der gewirbelte Windſtoß 

Beide sugleth; daß er krachend zuruͤckſank, und die Geraͤthſchaft 

All' in den Raum ſich ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 
Stürzte die Laſt dem Piloten aufs Haupt, und zerknirſchte mit Cinmal 
Alle Gebeine des Haupts; und ſchnell wie ein Taucher von Anſeh'n 
Schoß er hinab vom Verdeck, und der Geiſt entfloh den Gebeinen. 

Hoch nun donnerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem Glutſtral; 
Und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 


Rings von Schwefel durchdampft; da ſtürzten die Freund' aus dem Schiffe. 


Jetzt wie ſchwimmende Kraͤhen des Meers, um dads dunkele Schiff her, 
Wogten fie auf und nieder; dod Zeus nahm ihnen die Heimkehr. 

Selbſt nun wandelt' tm Schiff ih einfam, bid mir die Hord’ aud 

Loste der Schwall von dem Kiel; den Entbloͤßeten trug dad Gewog’ hin, 
Schmetterte dann auf den Kiel aud den Maſtbaum; aber an dtefem 
Hing nod das Mabfeil felt, von der Haut des Stieres gefertigt. 
Hiermit band ich fie beide, den Kiel gugleid und den Maſtbaum, 

Sebte mid drauf, und trieb, wie der rafende Sturm mid umberwarf. 
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Jetzo ruhte der Weft von der heftigen Wuth ded Orkanes; 
Dod fdnell hub fid der Sud, mir Gram auf die Seele su haͤufen, 
Daß th zurück nod kehrte gur unheilſamen Charyddis. 

Gang durchtried ich die Nacht; doc fobald aufftralte die Sonne, 

Kam id an Skylla's Felfengefluft, und die graufe Charybdis, 

Die mit Gewalt cinfdlurfte die falgige Woge des Meeres. 

Aber ic felb(t, hochauf gu dem Feigengefprog mid erhebend, 

Schmiegte mid dran, und hing, wie die Fledermaus; und ich fand nit, 
Weder wo fet mit den Fuͤßen gu ruh'n, nod empor mid gu fdwingen. 
Fern war gewurzelt der Stamm, und hodbher ſchwankten dte Aefte, 
Weit in die Lange geftredt, und fchatteten aber Charybdis. 

Aber ih Hielt unverridt, bis Hervor fie brddt’? aus dem Strudel 
Maſtbaum wieder und Kiel; und dem Harrenden famen fie endlid 
Spdt. Wann etwa gum Mahle vom Markt aufftehet cin Mister, 

Der viel Zan€ und Hader den Siinglingen abgeurtheilt: 

Dann ert famen die Valfen hervor mir aus der Charybdis. 

Aber id (Hwang von oben die Hand’ und Füße gum Sprunge, 

Mitten hinein dumpfraufend, zunaͤchſt an das lange Gebaͤlk dort, 
Setzte mid eilend darauf, und ruderte durdh, mit den Haͤnden. 

Dod nicht Stylla ließ mich der Menſchen und Ewigen Vater 

Schauen hinfort; nie war’ id entfloh'n der graufen Vertilgung. 

Neun der Tag’ tot tried ich herum; in der gehnten der Naͤchte 
Bradhten Unfterblide mid gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die fhdngelodte, die hehre melodiſche Goͤttin, 

Dte mid gepflegt und erquidt ... Warum erzaͤhl' ih dix ſolches? 
Hab’ ich dod) (chon geftern es hier erzaͤhlt in der Wohnung, 

Dir und der edlen Gemahlin sugleih; und widerlich iſt mir’s, 
Now einmal, wads genau verhindiget ward, gu erzaͤhlen. 
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Odyſſee. Dreizehnter Geſang. 


Dreizehnter Geſaung. 


Jubale: Doyſſens, von Renem deſchenkt, gest am Udend yn Sqchiffe, wird ſhlafend naG@ Srbafe 
gebracht, and in Forfye Bude ausgeſezt. Dad beimkehrende Schif verſteinert Pofeidon. OdgGeas in Gorternedefl 
vecfennt fein Gaterland. Athenee entnebelt ihr Itbaka, verbirge fein Gut in ber Hdsle dee Romfen, encwicfe 
ber Freier Ermorcdung, und gidt sbm die Geſtalt erncd betteladen Sreifes. 


Jener ſprach's: doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen, 
Horchend nod mit Entzuüͤckung tm ſchattigen Gaal des Palaſtes. 
Uber Alkinoos drauf antwortete, folded erwidernd: 

Weil du, Odyffeus, gu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteſt; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth’ ich, 
Wirt du anjese heimkehren, wie viel aud zuvor du gebuldet. 
Gud nun allen und jedem empfehl’ id dieſes mit Nadhdend, 
Die ihr in meinem Palafte bed funkelnden Ehrenweines 
Immer zugleich hier trintr, und zugleich anbiret ben Sänger. 
Kleidung liegt ja bereits in der ſchoͤngebildeten Lade 
Unferem Saft, aud Goldkunſtwerk, und bas Andere ſaͤmmtlich, 
Was sum Geſchenk hieher dex Faalier Furften gefpendet. 

Auf, nod ſchenk' ihm ein grog dreifüßig Geſchirr und ein Beden 
Seder von uns. Wir nehmen darauf in ded Volkes Verfammlung 
Wieder Erſatz; denn Einen beſchwert fo reichlide Mildheit. 

Sener fprad’s; und Allen gefiel ded Alfinoos Mede. 

Gie dann gingen gu ruh’n, sur eigenen Wohnung ein jeder. 
Als die ddmmernde Cod mit Nofenfingern emporftieg, 

Gilete jeder gum Schiff, und trug mannebrendes Erz bin. 
Aber die heilige Macht des Altinoos ftellete ſolches, 

Gelber dad Schiff durdgehend, mit Gorgfalt unter die Banke; 
Daß nichts hinderlid ware ber Muderer cifrigem Fortſchwung. 


Gie nun gingen gum Konigspalaft, und beforgten das Gaſtmahl. 


Denn dort opfert? ein Mind Alkinoos heilige Startle 

Kronos Sohn’ im Donnergewsll, dem Ordner der Welt Zeus. 

Mls fie die Schenkel verbrannt, da fei'rten {te ftattliden Feſtſchmaus, 
Froͤhliches Muths; aud fang in der Schaar der gittlidhe Sanger, 
Weldhen das Voll hod ehrte, Demodofos. Aber Odyffeus 

Wandte gur ftralenden Conn’ oft ungeduldig das Antlig, 

Daß fie dod) bald abfanfe; denn fehr verlangt’ ibn zur Heimat. 
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Go wie cin Pfliger ſich febut aur Nachtkoſt, welder ben Tag durch 
Mit sween brdunliden Stieren den Pflug hinlentt? auf dem Brachfeld; 
Herzlich froh nun fieht er die lenchtende Gonne (id fenten, 
Dak ex zur Nachtkoſt cil’; und dem Gehenden wanken bie Kniee: 
So war Odyffeus froh, die fintende Gonne gu feben. 
Schnell gum rubernden Volk der Fdalier rebet’ er jetzo; 
Gegen Altinoos aber guerft fi wendend, begann er: 
Weitgepriefencr Held Alkinoos, maͤchtigſter Kdnig, 
Jetzt nad betliger Spreng’ entlaft mid in Frieden, und lebt wohl! 
Denn vollbradht ift Alles, fo viel mein Hers fich gewuͤnſcht hat, 
Fahrt und werthe Geſchenke. Die goͤttlichen Uranionen 
Segnen mir’s mit Gedeifrn! Untadelig maP ih die Gattin 
Wiederfinden im Haul’, und woblerhalten die Freunde! 
Shr indeß, hier bleibend, beglidt bie Weiber der Jugend 
Lang’ in Freud’, und bie Kinder; und fegnende Goͤtter verleih'n end 
Tugend und Heil; und nie fey hier einheimiſch ein Unglid! 
Sener ſprach's; und fie riefen thm Betfall rings, und Ermuntrung, 
Heimgufenden den Gaft, diewetl er ſchicklich geredet. 
Aber die heilige Macht bes Altinoos fpradh gu dem Herold: 
Ginen Krug uné gemiſcht, Pontonoos, reicde den Wein dann 
Allen im Gaal umber; daß, wenn wir gefleht ju Kronion, 
Unferen Gat wir fenden gum heimiſchen Lande der Vater. 
Ulfo ſprach er; ba miſchte Pontonoos lieblidesd Weines, 
Trat gu Wien umber, und vertheilete. Alle mit Fleh'n nun 
Sprengten ben feligen Gdttern, die hod den Himmel bewohnen, 
Seder vom eigenen Sig. Da erhub fid der edle Odpffens, 
Reicht' in Arete’s Hand ben ſchoͤnen doppelten Becher, 
Sie nun redet? er an, und fprad die gefliigelten Worte: 
Lebe mir wohl auf immer, o Kinigin, bis dir dad Alter 
Ganft annahe und der Tod, bie allen Menſchen bevorfteh’n! 
Sebo kehr' id zuruͤk. Du fep im Patafte beftdndig 
Groh der Kinder, des Volts, und Alfinoos, deines Gemahles! 
Ulfo fpradh, und aber bie Schwell' Hin wandelt? Odpffens. 
Aber die heilige Macht Altinoos fandte den Herold, 
Jon gum hurtigen Saif am Strande ded Mteers au geletten. 
Aud Arete gefellt’? ihm zugleich dret dienende Weiber: 
Zine davon trug thm ben fauberen Mantel und Leibrod; 
Diefe ging zur Veftellung der tinftliden Lade gefendet; 
Jene bracht' ibm Speiſe daber und roͤthliches Weines. 
Aber nahdem fie sum Sciffe hinab und dem Meere gewandelt; 
Schnell dann nahmen und legten bie hochbeherzten Geleiter 
Whes tm rdumigen Schiff, anh Trank und jeglide Nahrung; 
Breiteten dann fdr Odyſſens die sottige Ded’ und die Leinwand 
Auf des gerdumigen Schiffes Verded, um rubig au ſchlummern, 
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Odyſſee. Dreizehnter Oefang. 


Hinten: da ſtieg er ſelber hinein, und legte ſich nieder, 
Schweigend; die Anderen ſetzten anf Ruderbaͤnke ſich jeder 
Ordentlich, lésten darauf vom durchloͤcherten Steine dad Haltſeil; 


Nüuͤckwaͤrts lehnten ſich A’, und drehten bas Meer mit dem Ruder. 


Doh ihm dedte die Angen ber Schlaf mit fanfter Vetdubung, 
Unerwedlid und figs, und faft dem Tobe vergleidbar. 
Jest, wie auf ebener Bahn vier glethgefpannete Hengfte, 
Alle zugleich hinſtürzend im Schwung der befldgelnden Geiſſel, 
Ungeſtuͤm ſich erheben, und raſch vollenden die Laufbahn: 
Alſo erhob ſich das Steuer des Schiffs, und es rollte von hinten 
Groß die purpurne Woge des weitaufrauſchenden Meeres. 
Schnell und ſicheres Laufs enteilten ſie: nicht auch ein Habicht 
Floͤge ſo hurtigen Flug, der geſchwindeſte aller Gevoͤgel: 
Alſo ſchnitt eilfertig der Riel durch die Wogen des Meeres, 
Tragend ben Mann, ber an Math gleich war unſterblichen Goͤttern; 
Wh, der bidher gar viel herzkraͤnkende Leiden erduldet, 
Manneridladten umber und ſchreckliche Wogen burdftrebend, 
Jetzo ſchlief er fo rubig, und all fein Leiden vergeffend. 
Als nun oͤſtlich der Stern aufſtieg, der tm helleften Schimmer 
Kommt juvor anmelbend bag Licht der tagenden os; 
Siehe ba nabte ber Gnfel fm ſtuͤrmenden Laufe bad Meerſchiff. 
Cine Bucht tft Forfys geweiht, bem Greife des Meeres, 
Gegen der Ithaker Stadt; und zwo vorragende Spigen 
Laufen mit zackigem Fels, zur Muͤndung der Bucht ſich fentend: 
Dtefe hemmen dte Flut, die der Sturm lauthbraufend Heranwdlyt, 
Draußen zuruͤck; inwendig, aud fret ber Feffel, verwetlen 
Schoͤngebor dete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfubrt. 
Aber am Haupte der Bucht gruͤnt weitumſchattend cin Oelbaum. 
Eine Grotte zunaͤchſt voll lieblich dͤmmernder Anmuth 
Iſt den Nymfen geweiht, die man Najaden benennet. 
Drin auch ſteh'n Miſchkrüg' und zweigehenkelte Urnen, 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen fuͤr Honig. 
Drin aud ſtrecken ſich lang Webſtuͤhle von Stein, wo die Nymſen 
Schoͤne Gewand' aufzieh'n, meerpurpurne, Wunder dem Anblick: 
Stets aud quillt es darin. Und zwo Thuͤroͤffnungen bat fie: 
Eine zum Norde gewandt, wodurch abſteigen die Menſchen; 
Gegen den Sud die andre geheiligte: dieſe durchwandelt 
Nie ein ſterblicher Menſch, ſie iſt der Unſterblichen Eingang. 
Dorthin ruderten jen’, als Kundige; aber dad Meerſchiff 
Rauſcht' an die Veſte daher, bid gang an die Halfte ded Kieles, 
Sturmendes Laufs: fo ward es von Rudererhaͤnden beſchleunigt. 
Sie, von den gierliden Banten des Schiffs ausfteigend an's Ufer, 
Hoben zuerſt Odyffeus hervor aus dem rdumigen Meerſchiff, 
Samt der leinenen Det? und dem wunderkoͤſtlichen Teppid; 
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Gelber darauf heimwaͤrts entetlten fie. Aber Pofetdon 
Dachte der Drohungen ftets, die bem goͤttergleichen Odpffens 
Ginft im Zorn er gedroht; dod forfdht? er den Willen Krontons: 


B.119— 162, Odyffee. Dreizehnter Sefang. 533 
Ihn dann legeten fie, wie er ſchlummerte, nieder im Sande. 
Drauf enthoh man dad Gut, das thm die ftolsen Fdaten 
Bum Abſchiede verehrt, durch madtigen Rath Arhenda’s. 
Dies nun legten fie Wes gehduft an dem Stamme bed Oelbaums, 
Außer dem Weg, daß nist ber Voriberwandernden Femand, 
Gh’ Odyffeus erwadte, hinanging’ thm ju ſchaden. 


Vater Sens, nte werd’ ih im Kreis der unfterbliden Goͤtter 
Nok ein Geacteter feyn, da mir Sterblide rauben die Adtung, 
Jene Fdaten, obswar aus meinem Geſchlecht fie entſtammt find. 
Dacht' th doh, nun wuͤrde mit viel Drangfalen Odpffens 
Kommen nad Hanfe surid; denn die Heimkehr wehrt' id ihm ntemals 
Ganz, nachdem du felbft mit verbetfendem Wink fie gelobet. 

Aber den Schlafenden führten tm Schiffe fie aber bie Meerflut, 
Legten in Ithaka ihn, und gaben ihm reiche Geſchenke, 

Erz und Goldes genug, und faingewebete Keidung, 

Mehr, denn Obyffeus je aus Troja braͤchte des Reichthums, 
Kam’ er fogar unverfebrt mit erloofetem Theile vom Stegsraub. 

Jom antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewdll Zeus: 
O bu Geftader(hittrer, Gewaltiger, welderlei ede! 

Nimmer veradten ja did dfe Unfterblicden; fuͤrchterlich war’ es, 
Dir, der an Wuͤrden und Macht vorragt, Mißachtung yu dufern. 
Dod fo ein fterblider Mann, durd Kraft und Staͤrke verleitet, 
Dish nist ehrt; dann bleibt dir hinfort auch Rache beftdndig. 
Hanbdele, fo wie du wilt, und dtr es tm Herzen genehm ift. 

Wieder begann dagegen ber Erderſchuͤttrer Pofeidon: 

Stradé wohl handelt’ ih fo, Schwarzwolkliger, wie du geredet; 
Nur daß ftets dein Cifer mid Chrfurdtéevollen zurückhält. 

Jetzt dem Fdatiervoll will Fh dad frattlide Meerſchiff, 

Das von Entfendung kehrt, in duntelwogender Salsflut 

Schlagen, damit fie hinfort fid fcheu'n, und die Mdnnerentfendung 
Laffen, aud will um die Stadt ih cin hohes Gebirg' umherzieh'n. 

Ihm antwortete drauf der Herrider im Donnergewsll Sens: 
Crautefter, fo wird dies am gerathenften, mein’ ih, gethan feyn. 
Wann fie alle beretté bas herangeruderte Meerſchiff 
Schau'n, die Birger der Stadt; verfteinere nahe dem Land’ es 
Sum ſchiffaͤhnlichen Fels, dag alle fie voller Verwundrung 
Staunen; aud magſt um bie Stadt du cin hohes Gebirg’ umherzieh'n. 

Mls er folhes vernommen, der Erderſchuͤttrer Pofeidon, 

Gilt? ex gen Scheria bin, dem Lande fdafifher Manner, 
Harrete dann. Schon nabte daber das glettende Meer(hiff, 
Raſch durch bie Wogen gefttirmet; ba tret ihm nabe Pofeidon, 


ö—— —— —————————— — — — — 


GSodyſſee. Dreizehnter Ocfang. 


Schlug mit ber Flaͤche der Hand, und ſchuf sum Felſen es ploͤhlich, 


Der feſt wurzelt' am Boden bes Meers; und er kehrte ven dannen. 
Dort mit gefligelten Worten befpraden (id unter einander 
Ruderberühmte Faaten umber, ſchifftundige Manner. 
Alfo redete Mander, gewandt gum anderen Nachbar: 
Wehe, wer hemmt im Meere den Lauf des hurtigen Schiffes, 
Weldhes zur Heimat flog? Nur eben erfdhien es ja voͤllig. 
Alfo redete man; nidt wuften fie, wie ed beftellt war. - 
Aber Wltinoed fprad, und redete vor der Verfammlung: 
Wehe, gewiß nun trifft mid cin Loos uralter Verlandung ! 
Denn mein Vater erzaͤhlt', es aden’ im Herzen Pofetdon 
Uns, dieweil wir feden gefabrlos fenden aur Heimat; 
Einſt dem Fdaliervoll wird’ Er ein treffliches Meerſchiff, 
Das von Entſendung kehrt', in dbuntelwogender Salsflut 
Sdlagen, und uns um die Stadt cin hohes Sebirg’ umherzieh'n. 
So wetffagte der Greig; dad wird nun Alles vollendet. 
Aber wohlan, wie th rede bas Wort, fo gehordet mir Wie. 
Ruht hinfort von ber Maͤnner Gelcit, wann flehend ein Frembling 
Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Pofetdon gum Opfer 
Zwoͤlf erforene Stier’, ob jener vielleicht ſich erbarme, 
Daf nicht uns um die Stadt er ein hohes Gebirg' umherzieht. 
Sener fprach’s; fle erfehraden, und rifteten Stiere sum Opfer. 
Alſo fleheten nun dem Meerbeherridher Poſeidon 
Dort bed faͤakiſchen Volks erhabene Furften und Pfleger, 
Mings am Altare geftelle. Da erwacdhte der Held Odyffeus, 
Schlummernd im Vatergefild’; und nicht erfannt? er die Hetmat, 
Schon fo lang’ ibe entfernt: denn ibm breitete Nebel die Goͤttin 
Mingsher, Pallas Athene, die Tochter Bens; um thn felber 
Dort unfennbar gu machen, und Seglides absureden; 
Daf nicht eher fein Wetb ihn erfenn’, und Barger und Freunde, 
Che gang dite Freier die Miſſethat thm gebuget. 
Drum in frember Geftalt erfchien iat Alles bem Koͤnig, 
Lang Hinfhldngelnde Pfade zugleich, und ſchirmende Buchten, 
Felfen mit ftarrendem Haupt, und hocgewipfelte Baume. 
Auf nun fuhr er und ftand, und (haute fein Vatergefild' an; 
Laut dann jammert’ er auf, und die nervigten Huͤften ſich (lug er 
Selbſt mit der Fide der Hdnd’, und rief wehtlagend den Ausruf: 
Wel mir, in welded Gebiet der Sterbliden jeBo gelang’ id? 
Sind's unbdndige Horden der Freveler, wild und geſetzlos? 


Gind fie den Frembdlingen hold, und hegen fie Furdht vor den Gdttern 2 


Wo dod berg’ ih dad Gut, dies tdftlide? adh und wohin dod 
Irr' id felbft? O war’ ed im Volk der Fdaten geblieben 

Dort; und hdtte mir font cin gewaltiger Voͤlkergebieter 

Shug gewahrt, mid freundlich gepflegt, und gefendet sur Heimat! 
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Jetzo weiß ich weder, wohin ich's lege, noch darf ich's 

Laſſen allhier, daß nicht es Andern werde zur Beute. 

Goͤtter! ſo kannten ſie nichts von Gerechtigkeit oder von Weisheit 
Dort des faͤakiſchen Volks erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

Die in ein anderes Land mich entführeten! Ach da mir Heimkehr 
Jene gelobt zu den Hoͤh'n von Ithaka, taͤuſchten ſie dennoch! 
Zeus vergelt' es ihnen, der Leidenden Schutz, der auf aller 
Sterblichen Than herſchaut, und auctiget den, ber gefrevelt! 
Aber wohlan, jest will ich dads Gut nachzaͤhlen und muftern, 

Ob fie mir etwa hinweg im rdumigen Schiffe gefithret. 

Alſo der Held, und umber Dreifüß' und ſchimmernde Beden 
Bablt’ er nad, und bad Gold und die (dhingewebeten Kletder. 
Siehe da fehlt? ihm nights. Nun trauert’ er wieder die Heimat, 
An dem Geftad’ umwankend des weitaufraufdenden Meeres, 

Und webflagete viel. Dow nah’ thm fam Athenda, 

Einem Sunglinge gleid an Geftalt, der huͤtet des Wollviehs, 
Sart und lieblich an Wuds, wie der Kinige Kinder einhergeh'n; 
Stattlidhes Doppelgewand aud trug fie gehullt um die Schultern, 


Sohlen an glangenden Fagen gugleih, und in Händen den Wurfſpieß. 


Froh war Odyffeus jene gu fdau'n, und ging ihr entgegen; 

Und mit erhobenem Laut die gefftigelten Worte begann er: 
Lieber, dieweil did zuerſt id antraf Hier in ber Gegend, 

Sey mir gegriift, und nabe mir ja nict feindliches Herzens; 

Gondern erbhalte mir jened and mid: denn wie einem ber Goͤtter 

Fleh’ ich dir, und umfaffe die theucren Kniee mit Demuth. 

Aud verfinde mir died ald Redlicher, dag ih es wiffe: 

Weld ein Land und Gebiet? und welcherlei Manner bewohnen’s 2 

Iſt died Hobe Gebirg’ cin Eiland? oder erftredt fid 

Hier in bad Meer vorragend der ſcholligen Veſte Geftad Hin? 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Arhene: 

Thoͤricht bit du, o Frembling, wo nidt von ferne du herkamſt, 

Wenn du um dtefes Land dic erkundigeſt. Nicht dod fo ganglia 

Scheinet es unnamhaft; nein ſicherlich kennet es Mancher: 

Jene ſowohl, die da wohnen zum Tagslicht und zu der Sonne, 

Als auch jene dahinten, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 


Mauh von Geſtein zwar iſt es, und taugt nicht Roſſe au tummeln; 


Doch nicht gang armfelig, wiewohl er bes Ebenen mangelt. 

Drin ja lohnt das Getreid' ins Unendliche, drin auch des Weines 

Pflanzungen, weil ſtets Regen und friſchender Than es befruchtet. 

Ziegen in Meng' und Rinder ernaͤhret es; Waldungen ſind auch, 

Jeglicher Art, und zur Traͤnke darin unverſiegende Bade. 

Frembling, Ithaka's Ruf iſt wohl bis Troja gelanget, 

Das doch weit, wie man ſagt, vom achaiiſchen Land' entfernt iſt. 
Jene ſprach's; und froh war der herrliche Dulder Odpſſeus, 
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Gdylfee. Dreizehnter Geſang. B. 251 — 295. 
Herzlich froh bei dem Namen des Vaterlandes, ſobald ihn 
Pallas Athene genannt, des Aegiserſchuͤtterers Tochter. | 
Und mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann er; 
Uber dic Wahrheit mied er mit ſchlau abweicdender Mede, 
Stets im Herzen bewegend den Geiſt voll Huger Erfindung: 

Ja von Sthata birt’ id in Kreta’s weitem Gefilde, 

Fernhin wiber das Meer. Nun bin ih felber gefommen, 
Gamt den Befigungen dort. Gleidviel nok den Kindern verlaffend, ! 
Flieh' ih, nachdem bes erhab'nen Idomeneus Sohn ih getddtet, 
Ihn den hurtigen Renner Orfilodos, welder tn Kreta 
Weit die empfindfamen Menſchen befiegt? an ruͤſtigen Schenkeln. | 
Denn er wollte mid gang der trotfhen Beute berauben, | 
Derenthalb ich fo viel hergtranfende Leiden erduldet, | 
Maͤnnerſchlachten umber und ſchreckliche Wogen durchſtrebend: 
Drum weil feinem Vater ih nie mid bequemte gu dienen 
Fern im trotfhen Land’, und eigenen Schaaren voranging. | 
Aber mit ehernem Specr erſchoß ih ihn, als vom Gefild’ ex | 
Kehrete, dort wo am Weg’ id mit einem Gefdbrten verftedt lag. | 
Zine biftere Nacht umzog den Himmel, und unfer | 
Nahm tein Sterblicder wahr; unbemerft entrif ich ben Geift thm. 
Dennoch, fobald ich jenen erlegt mit ber Scarfe bed Erzes, 





Gilt? id gum Schiffe hinab, die hodgefinnten Foͤniker 
Anzufleh'n, und thr Hers mit reichlicher VBeute gewann id, 
Daß fie gen Pplod gewandt mid auszuſetzen verſprachen, 
Oder sur heiligen Elis, der Herrſchaft ſtolzer Cpeier. 
Uber ad fie verfdlug dorther die Gewalt des Orkanes, 
Ihnen gu grofem Verdrug; nidt war gu betriigen thy Vorfas. 
Alfo von dort abirrend gelangten wir Hier in der Nat an. 
Muͤhſam ruderten wir in dfe Bucht etn; keiner von uns and 
Dachte der Ubendfoft, wie ſehr wir bedurften der Stdrfung; 
Nein wir ftiegen nur fo aus dem Schiff, und legten uns ſaͤmmtlich. 
Sebo bewaltigte mid, den Crmatteten, lieblider Schlummer. 
Sene, mein Gut indeffen dem Naum bes Schiffes enthebend, 
| Legten ed Hin, wo ich felber am kieſigen Strand mid gelagert. 
Gen Sidonia dann, der wohlbevdlterten, heimwaͤrts 
Sdifften fle ab; fo blich ich allein, ſchwermuͤthiges Herzens. 
Sprach's; da ldchelte Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Ganft mit der Hand thn ftreicdelnd; und nun wie cin Maͤdchen erſchien fie, 
Schoͤn und erhabenes Wuchſes, geuͤbt in kuͤnſtlicher Arbeit; 
Und fie begann gu jenem, und (prac die gefltigelten Worte: 
Vorthetl mige’ er verfteh'n und Heimlidfeit, welder voran dir 
Strebr’ an allerled Lift, und fam’ aud ein Gort in den Wertftreit! 
Kühner, fo reid) an Math, Unergriindlider! mußt du denn niemalsé, 
Selbſt im eigenen Lande nod nidt, ablaffen von Taͤuſchung 
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Unb mifleitenden Worten, die feit der Gedurt du getiedt hat? 
Dok nicht weiter davon fey bie Ned? uns; Kenner fa find wir 
Veide der Kunſt; dene du, vor ben Sterblichen allen verſtehſt bu 
Rath und finnige Red’; und ich bin unter den Gdttern 
Hoe an Kughett gepricfen unb Vorſicht. Cher anjett nist 
Kannteſt du Pallas Athene, die Tochter Bens, die beftandig 
Did in allen Gefahren veetheidiget, neben bir ftehend, 
Und im Fdatiervoll dic sum Liebling’ Wier gemacht hat. 
Sego tam ich daber, daß mit dtr ich erwaͤge, was Math fey, 
Und die Beſitzungen berge, fo viel die ſtolzen Faaken 
Die Heimfehrenden ſchenkten, burd meine Gorg’ und Erfindung; 
Wud daß im melbe, wie viel dir im ſtattlichen Hauſe bad Schickſal 
Nok an Leiden beftimme. Du aber ertrage fie ſtandhaft; 
Aug nigt einem ber Manner entdecke did, oder der Weiber, 
Dah du gu Haufe gefehrt, ein Ireender; fondern mit Sdweigen 
Dulbe die Krdntungen alle, dem Crog dee Manner dic) ſchmiegend. 

Ihr antwortete brauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schwer, o Gittin, erkennt did cin Sterblider, dem du begegneſt, 
Sep ex nod fo gedbt; denn in jeglicher Bildung erſcheinſt du. 
Dennod weiß th es wohl, dap vormals mir du geneigt warft, 
Ws wir Troja bekampften, wir muthige Sion’ Achaia's. 
Aber nachdem wir zerſtoͤrt des Priamos ragende Verte, 
Und wir von bannen gefhifft, und ein Gott bie Achaier zerſtreuet; 
Niemals fah dig mein Aug’, o Tochter Bens, nok vernahm id, 
Dag mein Schiff du betratſt, vor einer Sefahr mid) gu ſichern; | 
Gondern ftets von Sorgen bas Hery im Bufen verwundet, 
ert? id umber, bis die Gatter mid retteten aud der Bedrdngnif: 
Nur daß sulege in der ſtolzen Fdatier fruchtbarem Eiland | 
Du mig mit Worten geftdett, und ſelbſt tn die Stade mich gefahrer. 
ego bet deinem Bater beſchwoͤr' ih dig, (nimmer ja glaub’ ih, 
Dag zu Ithata's Hoͤh'n ich gefehrt fey, fondern ein andres 
Land durchſchweif ich veriret; und mein gu fpotten, beſors' id, 
Habeſt bu jenes geredet, mit eitelem Troſte mig taͤuſchend) 
Gage mir, tam id denn wirklich gum lieben Baterlande? 

Drauf antwortete Sens blauaugige Tochter Athene: 
Stets dock bleibt dir alfo das Herz im Bufen gefinnet; 
Drum iſt mir's aud unmodglid, im Unghie bid gu verlafen, 
‘Weil milbredend du bift, und fertiges Sinns und enthaltfams. 
Denn ein anderer Mann, der verirrt hetmbehete, wie freudig 
Ging’ ex ſotleich in dad Haus die Kinder zu ſchau'n und die Gattin! 
Dir nur gefallt’s noch nicht gu ertundigen, ober gu forſchen, 
he die Gattin zuvor du gepriife halt, welche far fid fo 
Fortfige in dem Palaft: denn voll von beftindigem Jammer 
Seufget fie Nachte fowohl als Tag’ hin, Thednen vergiepend. 
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Swar ich gwetfelte nie an der Wahrheit, fondern im Seifte 
Wußt' ih, du kehreteſt heim, entbloͤßt von allen Genoffen. 
Aber ih wollte nur nicht ald Gegnerin fteh’n dem Pofeidon, 
Ihm, des Vaters Bruder, der Grol im Herzen dir nadtrdgt, 
Hefttg ergurnt, dieweil bu den theueren Sohn thm geblendet. 
Komm, dic zeig' ich die Lage von Sthala, daß du mir glaubeft. 
Diefe Bucht tft Fortys geweiht, dem Greife ded Meeres; 
Dort am Haupte der Bucht grant weit umfdattend ber Oelbaum; 
Hier das weite Gewslbe ber Felskluft, wo du fo mandmal 
Dargebradht den Nymfen vollfommene Subnbefatomben ; 
Aber jenes Gebirg’ iſt Neriton, finfter von Waldung. 
Sprach's, und zerſtreute den Nebel; und hell war, fiebe, die Gegend. 
Ah nun frenete fic der herrlide Dulder Odpffens 
Herzlid des Baterlands, und er tafte die frudtbare Erde; 
Schnell dann flehe’ er den Nymfen mit aufgehobenen Handen: 
Nymfen, o Tdchter Zeus, nie hofft' th euch, hohe Nojaden, 
Wiederzuſchau'n; bod nun in dem Anrnf inniger Ruͤhrung, 
Sepd mir gegrift! Bald bringen Geſchenke wir, fo wie vor Aiters, 
Wenn mir guddig vergoͤnnt des Seus fiegprangende Todter, 
Gelber ju leben hinfort, und den lieben Sohn mir gefegnet. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Muthig, und laf nicht diefes dad Hers dir im Buſen belimmern. 
Auf, wir wollen dad Gut im Gekluͤft der betligen Grotte 
Jetzo fogletd verwahren, damit dir's bleibe geficert; 
Selbſt dann laf uns erwdgen, wie died am beften geſcheh'n mag. 
Alfo fprad die Goͤttin, und taucht' tn bie daͤmmernde Felskluft, 
Wo fie heimliche Winkel erfpdhete. Aber Odyſſeus 
Crug nun Alles herbet, die ſchoͤngewebeten Kleider, 
Gold und dauerndes Erz, wad thm die Fdalen geſchenket. 
Diefes verbarg er behend’, und ein Felfenftdd vor den Cingang 
Stellete Pallad Athene, des Aegiserſchuͤtterers Tochter. 
Beide darauf fid fepend am Stamm des heiligen Oelbaums, 
Hielten fie Rath gum Verderben der uͤbermuͤthigen Freier. 
Erſt nun redete Sens blaudugige Todter Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odpffeus, 
Den! tot, wie du die Freier, die ſchamlos Trogenden, angreifft, 
Welche bir ſchon dret Jahr' im Palaft obwalten fo herriſch, 
Um dein goͤttliches Weib mit Brautgeſchenk fic) bewerbend. 
Sie voll herzliches Grames erharrt ſtets deiner Surddtunft: 
Wien enthietet fie Gunſt, und jeglidem Manne verheißend 
Sendet fie Botſchaft su; dod im Inneren dentet fie anders. 
Shr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wehe, gewif war mir, wie ded Atreus Gohn’ Agamemnon, 
Schmaͤhlichen Tod gu fterben im eigenen Hauſe beſchieden, 
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Haͤtteſt du nicht umſtaͤndlich, o Herrſcherin, Alles verkuͤndigt. 
Aber wohlan, du erſinne mir Rath, wie ich jene beſtrafe; 
Selbſt aud ſtehe mir bei, und hauche mir Muth und Entſchluß cin, 
So wie einft, ba wir Troja's gethirmete Pracht hinſtürzten. 
Stdndeft du fo von Herzen mir bei, blaudugige Goͤttin; 
Siehe, fogar drethundert ber feindliden Maͤnner bekaͤmpft' ih, 
Mit dir, hetlige Gottin, wenn Ou wilfdhrig mir Halfeft! 
Drauf antwortete Beus blaudugige Tochter Athene: 
Gern wil Sch dir mit Mache beifteh'n, und bu wirſt unverfdumt feyn, 
Wann wir einmal anheben die Arbeit; Mancher aud, den! id, 
Wird mit Blut und Gebirn den gerdumigen Boden beſudeln, 
Sener trogigen Freier, bie fo dir die Habe verpra(fen. 
Aber hamit untennbar den Sterbliden allen du werdeſt, 
Schrumpfe das blihende Fleifeh um die leihtgebogenen Glteder, 
Und dein brdunlidesds Haar entidwinde dem Haupt; aud ein Kittel 
Hille den Leth, tn weldhem mit Grau'n bic Feder betradte; 
Bloͤd' aud fey’n dir die Augen, die vormals ftralten von Anmuth; 
Go daß gaͤnzlich entftellt du erſcheinſt den ſaͤmmtlichen Freiern, 
Aud dem Weib' und dem Sohne, ben heim im Palafte du ließeſt. 
Selbſt dann gehe zuerſt dorthin, wo der trefflide Sauhirt 
Dir dite Schweine bewadt, der mit redlider Seele bir anbdngt, 
Detnen Sohn and liebt, und die zuͤchtige Penelopeta. 
Ihn bet den Sduen da triffft du befchaftiget, welde fic maften 
Mahe dem Korarfelg, am heiligen Quel Arethufa, 
Send der maftigen Eichel Gewidhs, und dunkeles Waffer 
Crinfend, wovon den Schweinen das bliihende Fett emporwddst. . 
Dort verweil', und erforfhe dir Jegliches, neben thm fisend; 
Weil ih ſelbſt gen Sparta, der Heimat rofiger Jungfrau'n, 
Gebe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odyffeus, 
Der in die rdumige Stadt Lakeddmon gum Menelaos 
Wanderte, deinen Ruf yu erfundigen, ob du nod wareft. 
Jor antwortete dranf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nist fhm foldhes gefagt, da dir Ales befannt war? 
Etwa damit aud Gr, ein Srrender, Kummer und Elend 
Duld’ im verddeten Meer, da das Gut thm Frembe verpraffen ? 
Drauf antwortete Sens blaudugige Tochter Athene: 
Sep nur nidt um jenen fo ſehr tn ber Seele befimmert. 
Selbſt geleitet’ ich ihn, daß edelen Ruhm er gewaͤnne 
Dort in der Fremd'; auch druͤckt kein Leiden ihn, ſondern geruhig 
Sitzet er in des Atreiden Palaſt, bei unendlichem Vorrath. 
Zwar auch Juͤnglinge ſtellen ihm nach im dunkelen Schiffe, 
Ihn zu ermorden gefaßt, eh' das Vaterland er erreichet. 
Aber ich hoffe dad nicht; erſt manchen noch decket das Erdreich, 
Jener trotzigen Freier, die ſo dir die Habe verpraſſen. 
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Alfo redet? Uthen’, und beruͤhrt' ion fanft mit dem Stabe; 
Ploͤtzlich ſchrumpft' thm vad Fleifh um dle leihtgebogenen Glieder, 
Auch fein brdunlices Haar auf dem Haupte verſchwand; and gewellr war 
Rings nm alle Gelente die Haut des veralteten Greiſes; 
Bld’ aud wurden bie Augen, bie vormals ftralten von Aumuth; 
Statt der Gewand’ umhade’ thn ein haͤßlicher Kittel und Leibrock, 
Beide serlumpt und ſchmutzig, von haͤßlichem Rauche befudelt; 
Auch cin grofes Fell beé Hurtigen Hirſches bedectt’ iu, 
Kahl von Haar; und fie reicht' thm den Stab, und ben garftigen Ranzen, 
Haͤufig geflidt ringéum, und daran cin geflochtenes Tragband. 
So rathſchlageten Beid', und trennten Fd. Pallas Athen' tor 
Ging zu Odyſſens Sohn in bie goͤttliche Stadt Laleddmon. 
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Aver Odyffeus ging den ſteinigen Pfad von der Meerbudt 
Ueber die waldbewachsnen Gebirgshoͤh'n bin, wo Athene 
Ihm ben trefflichen Hirten bezeichnete, welder am treuften 
Haushielt unter den Knechten bes gdttergleiden Odp(feus. 

Jetzo im Vorhaus fand er den Sigenden, wo cin Geheg’ ihm 
Hod umber war gebaut, in weitum(dauender Gegend, 
Schoͤn gugleih, und groß, und umgehbar: weldhes der Sauhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein Konig entfernt war, 
Ohne Laertes den Greis, und dle Herrſcherin Penelopeia, 
Schwere Stein’ anfdhleppend, die rings er bepflangte mit Hagdorn. 
Draufen ties ex aud PAH? in den Umkreis hiehin und dorthin, 
Hdufig und dicht an einander, vows Kern der gefpaltenen Cide. 
Innerhalb ded Gebeges bereitet' er zwoͤlf der Kofen, 
Nahe geretht, wo ble Schweine lid lagerten;: aber in jedem 
Ruheten fuͤnfzig verfperrt der erdaufwibhlenden Schweine, 
Weibliche, mebrend die Zucht; und die mdunliden ruheten auswarts, 
Wett geringerer Sabi; denn diefe verminderten ſchmanſend 
Steté die goͤttlichen Freler, dieweil hinfandte der Sauhirt 
Jeglichen Tag den beften der feiftgendhreten Eber; 
Nur drei Hunderte now und ſechzig wandelten lebend. 
Hund’ aud rubten dabei, gleich reißenden Thieren von Anſeh'n, 
Wier an der Sabl, die fid ndbrte der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt. 
Gelber zerſchnitt er jetzo ded Stiers (hinfarbiges Leder, 
Daß er fic paffende Goblen bereitete. Aber bie andern 
Hatten fid alle aerftrent: mit ausgetriebenen Schweinen 


Wandelten drei; ben Vierten entſandt' er gur Stadt, um das Maſtſchwein 


Hingufahren aus Swang den abermathigen Freiern, 
Daß fie bet feftlidem Schmaus ihe Hers erlabten bes Fleiſches. 
Ploͤhlich nunmehr den Obpfſeus erſah'n bie wachſamen Beller, 
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Und mit lautem Geſchrei ber ſtuͤrzten ſie. Aber Odpſſeus 
Setzte ſich wohlbedacht; und legte den Stab aus den Haͤnden. 
Dort Hatt? im eingenen Hof unwuͤrdigen Schmerz er gebuldet; 
Aber der Sauhirt, ſchnell mit hurtigen Füͤßen verfolgend, 


Rannt' aus der There hervor; und dad Leder entflog aus ber Hand thar. 


Drohend fdhalt er die Hund’, und fcheudte fie dorthin und dahin, 
Hadufig Geftein nahwerfend, und redete drauf gu dem Koͤnig: 

Greis, um ein Weniges Hatten dte Hunde fürwahr dic zerfleiſchet 
Gleich auf der Stell’; und th mifte den Vorwurf tragen auf ewig! 
Und mir gaben die Gétter genug ſchon Kummer und Tribal! 

Denn um den gdttlidhen Herrn in bitterem Schmerze mid haͤrmend, 
Gib’ ih hier, und maͤſte die fetteſten Schweine sum Schmauſe 
Anderen; weil er felber, vielleicht des Brodes beduͤrftig, 
Andersredender Voͤlker Gebiet' und Lande hindurchirrt; 

Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch ſchauet. 
Komm nun, Wier, und laß in die Hatt’ uns gehen, damit du 
Selbſt mit Brod und Weine nah Herzenswunſche gefattigt 

Sagſt, von wannen bu ſepſt, und welcherlei Gram ou gedulbet. 

Sprach's, und ging nad der Hutte voran, ber trefflide Sauhirt; 
Dort den Gefiihreten ſetzt' er, und ftreut’ thm laubiges Reiſig 
Unter, und bretitete dritber das Fell der gefprengelten Gemfe, 

Bottig und grog, dad ein Lager thm ſelbſt war. Aber Odpffeus 
Greute fic) ſolches Empfangs, und redete, alfo beginnend: 

Gebe dir Bens, Gaftfreund, und die andern unſterblichen Setter, 
Was Ou am meiften begehrſt, dba du fo gutherszig mid aufnimmſt! 

Wiederum antwortetest du, Sauhuͤter Cumdos: 

Gaft, nicht mir ja gesiemt, fam’ aud ein geringerer Mann nod, 
Einen Gaft su verſchmaͤh'n; denn dem Seus gehdret ein jeder 
Frembdling und Darbender an. Dod die Gab’ ift Hein aud erfreulich, 
Heifet ed billig bet und; denn das iſt dfe Weiſe der Knechte, 

Die ſtets leben in Furdht, wann thre gebietenden Herrſcher 
Stinglinge find! Denn adh, ihm webhreten Goͤtter die Heimkehr, 

Der mid forgfam hatte gepflegt, und Beſitzung gegeben, 

Was nur je dem Diener ein Herr voll Gute gefhentt bat, 

Haus, und eigenes Gut, und ein liebenswirdiges Ehwetd: 

Weil er mit Ctfer gedient, und ein Gott thm gefegnet die Arbeit: 
Wie er die Arbeit hier aud fegnete, welche mir obliegt; 

Darum lohnte mir reichlid) mein Herr, wenn hier er gealtert. 

Uber er ſchwand! O müßte der Helena Stamm dod von Grund aus 
Schwinden, dieweil fie Bieler und Tapferer Kniee geldfet! 

Denn aud) jener 30g, Agamemnons Ehre beſchuͤtzend, 

Gegen Ilios hin, zum Kampf mit den Reiſigen Troja's. 

Dieſes geſagt, mit dem Guͤrtel ſofort umſchlang er den Leibrock, 
Wandelte dann zu den Kofen, wo ſchaarweis lagen die Ferkel; 
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Zwei dort nahm und enttrug er, und opferte beide zum Gaſtmahl, 
Sengt' alsdann, und zerſchnitt, und ſteckte das Fleiſch um die Spieße. 
Als nun gar es gebraten, da trug er's hin vor Odpſſeus, 

Braͤtelnd noch an den Spießen, mit weißem Mehle beſtreuet. 

Drauf in hoͤlzerner Kann' auch miſcht' er des lieblichen Weines, 
Setzte ſich ſelbſt ihm entgegen, und redete alſo ermunternd: 

Iß nun, fremder Mann, ſo gut wir Hirten es haben, 
Ferkelfleiſch; denn die Schweine her Maſt verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmliſchen kennt, noch Erbarmung. 
Alle gewaltſame That mißfällt ja den ſeligen Goͤttern; 

Frommigteit achten fie nur, und billige Thaten der Menſchen. 

Selbſt feindfelige Manner und raͤubriſche, die an ein fremdes 

Land aus(tiegen durch Zeus Rathſchluß, und Veute gewannen, 

Und mit beladenen Schiffen {id retteten, jeder gur Heimat: 

Selbſt iby Herz erſchuͤttert die maͤchtige Furde vor den Raͤchern. 

Dod die wiffen vielleicht, gelehrt durd gdttliden Aus(prud, 

Jenes traurigen Tod, da fie nidt wollen, wie rede tft, 

Werben, auc nicht heimkehren gum Ihrigen; fondern gerubhig 

Hab’ und Gut wegfdlingen in Weppigheit, fonder Verſchonung. 
Alle Tag’ und Naͤchte, die Zeus den Sterdliden fendet, 

Opfern fie immer gum Schmaus, und nidt Gin Opfer, nod zwei nur; 

Und fie verſchwelgen den Wein in Ueppigkeit, leerend die Faͤſſer. 

Reichliche Lebensgiter erfreuten ihn; Feiner der Edlen 

Hatte fo viel, nist dort auf der dunkelſcholligen Veſte, 

Nod in Ithaka felbft; auch zwanzig Maͤnner zugleich nidt 

Haben fo viel Reichthümer. Ich will fie dir jetzo berechnen. 

Zwoͤlf find Ninderheerden auf feftem Land’, und der Safe 

Chen fo viel, aud der Schweine fo viel, und der ftreifenden Biegen; 

Diefe verfeh'n theils Fremodling’, und theils ihm eigene Huͤter. 

Aber allhier find etlf weitſtreifende Siegenheerden, 

Weidend am duferften End’; und es hüten fie wackere Maͤnner: 

Deren ftets ein jeder fein taͤgliches Opfer dahinfuͤhrt, 

Von der gemadfteten Heerde, den auserlefendften Geisbod, 

Ich bin aber den Sehweinen sum Oberbirten geordnet; 

Und den trefflicdften Eher mit Gorgfalt wablend, entfend’ id. 

Waͤhrend er fprad, af jener in Eile dad Fleifh, und begierig 
Trant er den Wein, ſtillſchweigend; denn Unheil fann er den Fretern. 
Aber nachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geſtaͤrket; 
Fale’? aud ber fid den Becher, worans er tranf, und sur Freundſchaft 
Bot er ibn dar voll Weins; er nahm thn, froͤhliches Herzens; 

Shu aun redet? er an, und fprad die geflügelten Worte: 

Lieber, o wer denn bat dich erfauft mit eigener Habſchaft, 
Sener ſo madtige Mann und begitterte, wie du erzaͤhleſt, 

Und ber dad Leben verlor, Agamemnons Chre beſchuͤtzend? 
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Sage mir, ob id vielleiht thn erfenn’ in folder Bezeichnuug. 
Seus ber Kronide ja weif, und die andern unſterblichen Sdtter, 
Ob den Gefehenen melden ich fann; ba fo weit ih berumfam! 

Jom antwortete drauf der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt: 
Greid, fein trrender Mann, der jenen verkuͤndigend herkommt, 
Wird leicht Glauben gewinnen bei feinem Weib und dem Sohne. 
Nur gu oft, daf nad Pflege verlangende Laͤnderdurchwand'rer 
Taufchen, und abfichtsvoll im Geſpraäch ausweiden der Wahrheit. 
Denn wer, dte Welt durdirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 
Meiner Gebieterin nabet er gleih, und ſchwatzet Erdichtung: 
Dod fie empfdngt und bewirthet ihn wohl, und forſchet nah Allem; 
Und vor innigem Gram entſtuͤrzt ibe bie Thrdn’ aus ben Wimpern, 
Wie es dem Weibe gesiemt, wann fern iby Gatte dahinſchwand. 
Schnell aud wuͤrdeſt du, Grets, cin kuͤnſtliches Maͤhrchen erfinden, 
Reichte man dir nur Mantel und Letbrod dar sur Umhüllung. 
Dod ihm haben gewiß ſchon Hund’ und raſches Gevigel 
Abgeriffen dfe Haut vom Gebein, und die Seele verlieg es; 
Oder ed frafen bie Fife des Meeres ihn, und die Gebeine 
Liegen an fremdem Geftad’, in haͤufigem Sande verſchuͤttet. 
Alfo fhwand er hinweg; dod Gram den verlafenen Freunden 
Allen, und mir am meiften, berettet er. Nimmer ja faͤnd' id 
Ginen fo gitigen Herrn nod fonft, wohin id aud tame; 
Nein, und kehrt' ic fogar in des Vaterés Haus und der Mutter 
Heim, wo geboren id ward, und gepflegt von thnen heranwuchs. 
Aud nicht jene betraur’ ich fo ſehr nod, da ih mit Sehnſucht 
Wuͤnſche, fie wiederzuſeh'n im lieben Vatergefilde; 
Gan; nad Odpffeus nur, dem lang’ Abwefenden, ſchmacht' id! 
Ja ih ſcheue mid, Gat, beim Namen allein ton gu nennen, 
Sey er aud fern; denn er pflegte mid gar gu freundlid und liebreich! 
Gondern dlteren Bruder benenn’ id thn, auch den Entfernten. 

Ihm antwortete drauf der herrlide Dulder Odpffens: 
Lieber, dieweil du mir ganz abldugneft bie Ned’, und behauptest, 
Niemals kehr' er gurdd, und ftets ungldubig dein Hers ift; 
Will ich es nicht ſchlechtweg ankindigen, fondern mit Eidſchwur, 
Daf Odpſſeus fommt! Der Lohn fiir die froͤhliche Botſchaft 
Werde mir gleidh, wann jener aur eigenen Wohnung gelangt ijt, 
- Daf du in fdhine Gewande mid Halt, in Mantel und Leibrod. 
Cher, wie ſehr id jeBo enthldst bin, ndbm’ {& fie niemals; 
Denn mir verhaßt ift jener, fo ſehr wie ded Aides Pforten, 
Wer, durch Mangel verführt, ein Geſchwaͤtz von Erdidtungen anhebt! 
Hoͤre denn Zeus von den Goͤttern zuerſt, und der gaftlide Tiſch hier, 
Auch Odyffend Herd, des Untadeligen, dem id) genabt bin: 
Dap fürwahr dad Alles geſcheh'n wird, wie id verfinde! 
Nod in ded Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odpifens! 
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Wann der jeBige Mond ablduft, und der folgende eintritt, 
Wird er in's Hans Heimlehren, und zuͤchtigen, welcher thm etwa 
Hier die Gemabhlin entehrt, und die Macht des gldngenden Sohnes! 
Wiederum antwortetet du, Sauhüter Eumdos: 
Greis, Ih werde fo wenig der Botfchaft Lohn dir bezahlen, 
Mls in dad Hans heimlehret Odyffeus! Trinke geruhig 
Wein, und auf Anderes laß uns die Red’ ablenfen: doch hiervon 
Nichts mir erwdhnt! denn wahrlich das Hers im Buſen erfillt mir 
Traurigteit, wann mid einer des forgfamen Herren erinnert! 
Nun was den Eid anlangt, lag gut feyn; aber Odyffeus 
Komme, wie Ih von Herzen es wuͤnſch', und Penelopeta, 
Auch Laertes ber Greis, und Telemados, gottlider Bildung! 
Seat um ben Sohn auch vergeh’ fh in Gram, den gezeuget Odpffens. 
Ah Telemachos ndhrten Unfterblicde, frifh wie den Sprdfling; 
Und ic hofft' fon dereinft nicht fdumiger unter den Maͤnnern 
Als ben Vater gu fhau'n, an Berftand und Bildung ein Wunder: 
Dod ein Unfterblicher hat ihm die ridtigen Sinne bethiret 
Oder ein fterblider Menſch. Cr beſucht um Kunde des Vaters 
Pylos heilige Burg; allein die muthigen Freier | 
Stellen dem Kehrenden nad: damit aus Ithaka ganslid 
Namenlos hinſchwind' Arleifios gittlider Abftamm. 
Aber wohlan, ih den’, Ihn laffen wir, ob er Sabin fey, 
Oder entflieh', und vieleiht mit der Hand thn dede Kronion. 
Auf nun, Weer, du follft dein eigenes Leid mir erzaͤhlen. 
Aud verfinde mir died ald Redlicher, daß id es wiffe: 
Wer, und woher der Manner? wo haufe(t du? wo die Erzeuger? 
Welh cin Schiff, das im Meere dic trug? whe bradten die Schiffer 
Did gen Ithaka her? und welderlet rühmen ſich jene? 
Denn nicht amit du gu Fuß, wie es ſcheint, von der Veſte gewandelt. 
Jom antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyffens: 
Gern will Fh dir ſolches verkindigen gang nad der Wahrheit. 
Hatten wir sween Vorrath auf lange Beit, wie der Speife, 
Alſo des llebliden Weins, allbier in der Huͤtte verweilend, 
Fortzuſchmauſen in Muh’, und Andere gingen sur Arbeit; 
Leicht wohl moͤchte fodann ein voͤlliges Jahr aud entfliegen, 
| . Ehe das End’ ih erreicht, mein trauriges Leiden erzaͤhlend, 
Welches ich allzumal nah dem Math der Getter geduldet. 
Her aus Kreta ſtamm' td, dem langgebreiteten Eiland, 
Wo cin begiterter Mann mid gezeugt; aud wurden thm viele 
! Andere SdHn’ im Haufe geboren fowoh! wie ergogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mid felber gebar ein erkauftes 
Nebenweib; dow ehrte mid gleih rechtmaͤßigen Kindern 
Kaftor, Hylafos Gohn, aus deffen Geſchlecht th mid ruͤhme; 
| Der damals wie cin Gott tm kretiſchen Bolle geehrt ward, 
| 
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Wegen der Hab’ und Gewalt, und glangender Soͤhne voll Ruhmes. 
Dod ibn fubreten nun die graulichen Keren ded Toded 

Weg in Aides Haus; und dite uͤbermuͤthigen Soͤhne 

Theilten bas Lebensgut, und warfen das Loos mit cinander. 

Mir ward nun fehr wenig verlieh'n, und eine Behaufung. 

Uber cin Weib erfor ich von vielvermdgenden Aeltern, 

Das ih durch Tugend gewann: denn fein Abartender war id, 

Moc etn Vergagter im Kampf! Dod nun éft Alles vortber! 
Dennod wird aud die Stoppel, vermuth’ id, wenn bu fle anſchauſt, 
Kennbar feyn; denn adh in Verhimmerung ſank th fo ganz Gin! 
Traun Entſchloſſenheit hatte mir Ares verlieh’n und Athene, 

Und einftirmende Kraft! Wann sum Hinterhale’ id mir ausfor 
Manner des edelften Muthes, den Feind mit Verderben bedrohend; 
Niemals ſchwebt' ein Todedgedan# um das männliche Hers mir; 
Gondern zuerſt anrennend mit eherner Lanze durchſtach id, 

Wer der feindlidhen Manner mir wich an geſchmeidigen Schenkeln. 
Golder war ids tm Streit! Dod Feldban liebte mein Hers nicht, 
Oder des Hauſes Geſchaft, bet froͤhlicher Kinder Erziehung; 

Uber cin Schiff und Mubergerdth, dad liebe? th beſtaͤndig, 


Und dad Gefedht, und den Speer mit gegldttetem Schaft, und den Rohrpfeil: 


Schreckliches, was mit Granen ein Anderer flieht und verabſcheut; 
Dock ich ltebete das, da cin Gott tn dte Geel’ es geleget. 
Denn dem Cinen gefällt died Werk, dem Anderen jenes. 
Siehe, bevor gen Troja hinaufgeſchifft die Achater, 
Neunmal fihret? td Manner, und lcidthinfegelnde Schiffe, 
Gegen entlegenes Volk; und fehr viel VBeute gewann th. 
Hieraus walt’ ich zuerſt, was mir anftand, Bieles darauf now 
Loost’ id), daß ſchnell mein Haus ſich bereicherte, und th von nun an 
Madhtvol und ehrwürdig tm Voll der Kreter hervor(dien. 

Dod da die Fahrt des Fludhes nunmebhr Seus waltende Vorſicht 
Ordnete, die fo Vieler und Tapferer Kniee geldfet; 
Jeno gaben fie mir und dem Helden Jdomeneus Auftrag, 
Schiffe daherzufuͤhren gen Ilios; alles Verwetgern 
War umfont, denn es swang dte drohende Mede des Volkes. 
Dort neun blutige Sabre durhlimypften wir Gin’ Achata’s. 
Als wir darauf im zehnten ded Priamos Veſte serftoret, 
Bogen wir heim in den Sciffen; da trennt? cin Gott die Achaier. 
Dod mir Armen befchied Unheil der Ordner der Welt Zeus. 
Ginen Nond nur weilt' th im Haul’, und freute der Kinder, 
Meiner Fugendgenoffin und Habe mid. Feso von Neuem 
Trieb gu dem Srrom Aegyptos der Muth mid hinzuſteuern, 
Schiffe des Meers ausritftend mit gdttergleidhen Genoffen. 
Meun dann rüſtet' id aus, und ſchnell war die Menge verfammelt. 

Sechs ber Tag’ ise fei’rten die werth mir geachteten Freunde 
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Feſtlichen Schmaus; denn ich felber gewaͤhrete viele der Opfer, 
So fir die Gdtter zu weih'n, wie jenen ein Mahl gu dereiten. 
Drauf am fiebenten Tage vom Strand ber gebreiteten Kreta 
Steuerten wir im Hauche des reinen beftdndigen Nordes 

Lethe cinher, wie im Strom Hingleitende; feines demnach ward 
Mir der Schiffe verletzt; voll freudiged Muths und Gefundheit 
Safen wir da, vom Wind’ und Steuerer ſanft gelentet. 

Mls wir am finften Tag’ in Aegyptos herrliden Strom ist 
Kamen, da ftellt’ th im Strome die swiefadhrudernden Schiffe. 
Gilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 


Dort bet den Sehiffen gu bleiben am Strom, und der Schiffe yu hüten; 


Sendete dann Aus(pdher umber auf die Warten des Landes. 

Dod fie gehorchten dem Trog, dabingerafft von der Kuͤhnheit, 
Daß des dgyptifden Volks ſchoͤnprangende Aeder fie ſchleunig 
Phinderten, and die Weiber und ftammelnden Kinder entfibrten, 
Wher fie felbft erſchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stade bin. 
Wis das Geſchrei fie gehdrt, ungefdumt in ber Frihe des Morgens 
Kamen fie: voll war das Feld von reifigem Beng’ und von Fufvolt. 
Und weitftralendem Erz; und der donnerfrobe Kronton 

Schreckte gu ſchmaͤhlicher Flucht die Unfrigen; keiner vermocht' aud 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 
Viele von uns erſchlugen ſie dort mit der Schaͤrfe des Erzes; 
Andere fuͤhrten ſie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 

Doch mir gab in das Herz Kronion ſelbſt den Gedanken: 

(Haͤtt' ich vielmehr gefunden den Tod, und das Schickſal vollendet, 
Dort in Aegyptos Land! denn es harrete meiner nur Ungluͤck!) 
Schnell vom Haupte den Helm, den ſchoͤngebildeten, nahm ich, 
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Und von der Schulter den Schild, auch warf ich den Speer aus der Rechten; 


Flehend die Knie'; und Rettung gewaͤhret' er, mein ſich erbarmend, 


Nahm in den Seſſel mic auf, und fibrte den Weinenden heimwaͤrts. 


| 
| 
| 
Selbſt dann lief id gum Wagen des Koͤniges, Hage’ und umſchlang ihm | 
| 
| 


Oft gwar ſtuͤrzten nod Manner heran mit eſchenen Lanzen, 
Mid au ermorden bereit; denn (kets nod zuͤrnten fie heftig: 
Dod ab webrete jener, aus Furdt vor der Mache Krontons, 
Welder, der Fremdlinge Hort, am cifrigften abndet Gewaltthat. 
Sieben Sabre verharrt? ih dbafelb(t, und fammelte Guͤter 
Mir im aͤgyptiſchen Volke genug; denn fie gaben mix ſaͤmmtlich. 
Aber nadhdem mir dad adte der kreiſenden Sabre daberfam; 
Sieh, ein fonififher Mann fam jest, ein im Truge gewandter 
Gaudieb, der (hon Bieles zur Plag’ ausubte der Menſchen. 
Diefer lodte mid ſchlau durd Verhetfungen, mit gen Foͤnike 
Hingugeh'n, wo ihm felber dad Haus lag und die Beſitzung. 
Dort bet thm verweilt’ th, bid gang umrollte der Jahrkreis. 
Aber nadhdem bie Monden und Tage fid gang vollendet, 
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Swar th gwetfelte nie an der Wahrheit, fondern im Geiſte 
Wußt' th, du fehreteft heim, entbloͤßt von allen Genoffen. 
Aber ih wollte nur nicht alé Gegnerin fteh'n dem Pofetdon, 
Jom, des Vaters Bruder, der Groll im Herzen dle nadtrdgt, 
Heftig erzuͤrnt, diewetl du den theneren Sohn thm geblendet. 
Komm, dir zeig' teh die Lage von Ithaka, daß du mir glaubeft. 
Dieſe Bucht tt Forfys gewetht, dem Greife des Meeres; 
Dort am Haupte der Bucht grant weit umfchattend der Oelbaum; 
Hier das weite Gewoͤlbe der Felstluft, wo du fo mandmal 
Dargebradt den Nymfen vollfommene Sühnhekatomben; 
Aber jenes Gebtirg’ iſt Neriton, finfter von Waldung. 
Sprach's, und gerftreute den Nebel; und Hell war, fiebe, die Gegend. 
Ach nun frenete fic der herrliche Dulder Odyſſeus 
Herzlich des Vaterlands, und er kuͤßte die fruchtbare Erde; 
Schnell dann fleht' er den Nymfen mit aufgehobenen Handen: 
MNymfen, o Toͤchter Zeus, nie hoff’ idm end, hohe Nojaden, 
Wiederzuſchau'n; dod nun in dem Anruf inniger Ruͤhrung, 
Sepd mir gegrift! Bald bringen Gefdhente wit, fo wie vor Alters, 
Wenn mir gnadtg vergdunt des Seus fiegprangende Tochter, 
Gelber gu leben Hinfort, und den lieben Goon mir gefegnet. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Todter Athene: 
Muthig, und laf nicht diefes dad Herz dir im Buſen befdmmern. 
Auf, wir wollen dad Gut im Geflife der heiligen Grotte 
Jetzo ſogleich verwahren, damit dir's bletbe gefichert; 
Selbſt dann laf uns erwaͤgen, wie dies am beſten geſcheh'n mag. 
Alſo ſprach die Gdttin, und taucht' in die daͤmmernde Felétlufe, 
Wo fie heimliche Winkel erfpdhete. Aber Odyſſeus 
Trug nun Wiles herbei, die ſchoͤngewebeten Kleider, 
Gold und dauerndes Erz, wads thm die Fdaten geſchenket. 
Diefes verbarg er behend’, und ein Felfenftiid vor den Cingang 
Stellete Pallas AUthene, ded Aegiserſchuͤtterers Tochter. 
Beide darauf fid fesend am Stamm des heiligen Oelbaums, 
Htelten file Math gum BVerderben der uͤbermuͤthigen Freer. 
Erſt nun redete Send blaudugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsrether Odyſſeus, 
Den? ist, wie du die Freier, die ſchamlos Trokenden, angreifft, 
Welche bir fchon drei Bahr’ im Palaft obwalten fo herriſch, 
Um dein goͤttliches Weib mit VBraurgefchenk fic) bewerbend. 
Ste voll herzliches Grames erharrt ftets deiner Surdctunft: 
Allen enthietet fie Gunſt, und jeglidem Manne verheifend 
Sendet fie Botſchaft su; dod im Inneren dentet fie anders. 
Shr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wehe, gewif war mir, wie des Atreus Sohn’ Agamemnon, 
Schmaͤhlichen Tod zu fterben im eigenen Haufe beſchieden, 
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Haͤtteſt du nicht umſtaͤndlich, o Herrſcherin, Alles verkuͤndigt. 
Aber wohlan, du erſinne mir Rath, wie ich jene beſtrafe; 
Selbſt auch ſtehe mir bei, und hauche mir Muth und Entſchluß ein, 
So wie einſt, da wir Troja's gethuͤrmete Pracht hinſtürzten. 
Staͤndeſt du ſo von Herzen mir bei, blauaͤugige Goͤttin; 
Siehe, ſogar dreihundert der feindlichen Maͤnner bekaͤmpft' ich, 
Mit dir, heilige Goͤttin, wenn Du willfaͤhrig mir huͤlfeſt! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Gern will Ich dix mit Macht beiſteh'n, und du wirſt unverfdume feyn, 
Wann wir cinmal anheben die Arbeit; Mander aud, den? th, 
Wird mit Blut und Gehirn ben gerdumigen Boden befudeln, 
Sener trobigen Freier, die fo bir die Habe verpraffen. 
Uber damit unfennbar den Sterbliden allen du werdeft, 
Schrumpfe dad blihende Fletfh um die leidtgebogenen Glieder, 
Und dein braͤunliches Haar entidwinde dem Haupt; aud cin Kittel 
Hille den Leth, in weldhem mit Grau'n dic) Feder betrachte; 
Bloͤd' auc fey’n dir bie Augen, die vormald ftralten von Anmuth; 
So daß ganglih entſtellt du erſcheinſt den ſaͤmmtlichen Freiern, 
Auch dem Weib' und dem Sohne, den heim im Palaſte du ließeſt. 
Selbſt dann gehe zuerſt dorthin, wo der treffliche Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhaͤngt, 
Deinen Sohn aud liebt, und die züchtige Penelopeta. 
Jon bei den Säuen da triffſt bu beſchäftiget, welche ſich maͤſten 
Nahe dem Koraxfels, am heiligen Quell Arethuſa, 
Eſſend der maſtigen Eichel Gewaͤchs, und dunkeles Waſſer 
Trinkend, wovon den Schweinen das blühende Fett emporwaͤchst. 
Dort verweil', und erforſche bir Jegliches, neben ihm ſitzend; 
Weil ich ſelbſt gen Sparta, der Heimat roſiger Jungfrau'n, 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odpſſeus, 
Der in die rdumige Stadt Lakeddmon gum Menelaos 
Wanderte, deinen Muf gu erfundigen, ob bu nod wareft. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nicht thm foldhes gefagt, da dir Wied befannt war? 
Etwa damit aud Gr, cin Srrender, Kummer und Elend 
Duld’ tm verddeten Meer, da dads Gut thm Fremde verpraffen? 
Drauf antwortete Sens blaudugige Todter Wrhene: 
Gey nur nicht um jenen fo febr in der Seele bekuͤmmert. 
Selb geleitet’ th fon, daG edelen Muhm er gewdnne 
Dort in der Frembd’; and druͤckt fein Leiden thn, fondern geruhig 
Siget er in ded Atretben Palaft, bet unendlidhem Borrath. 
Bwar aud Juͤnglinge ftellen ihm nad fm duntelen Schiffe, 
Jon gu ermorden gefaft, eh’ dad Baterland er erreichet. 
Aber th hoffe das nist; erft manchen nod dedet das Crbreid, 
Sener trobigen Freier, bie fo dir die Habe verpraffen. 
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Alſo rebet? Athen’, und beruͤhrt' thn ſanft mit dem Stabe; 
Ploͤtzlich ſchrumpft' thm das Fleiſch um die leichtgebogenen Slieder, 
Aud fein braͤunliches Haar auf dem Haupte verſchwand; and gewelkt war 
Rings um alle Gelenfe die Haut des veralteten Gretfes; 
Bld’ auch wurden die Mugen, die vormals ftralten von Anmuth; 
Statt der Gewand’ umhüuͤllt' thn ein haͤßlicher Kittel und Leibred, 
Beide serlumpt und ſchmutzig, von haͤßlichem Rance befudelts 
Auch cin großes Fell des Hurtigen Hirſches bedeckt' thu, 
Kabhi von Haar; und fie reicht' thm ben Stab, und ben garftigen Ranzen, 
Hdufig geflicet ringsum, und daran cin geflochtenes Tragband. 
So rathſchlageten Veid’, und trennten fid. Pallas Athen’ tee 
Ging yu Odyfeus Sohn in die goͤttliche Stadt Lateddmon. - 
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Aber Odyſſeus ging den ſteinigen Pfad von der Meerbudt 
Ueber die waldbewachsnen Gebirgshoͤh'n hin, wo Athene 
Ihm den treffliden Hirten bezeichnete, welder am treuſten 
Hanshielt unter den Knechten bes goͤttergleichen Odpffeus. 
ego im Borhans fand er den Sigenden, wo ein Geheg' ihm 
Hod umber war gedaut, in weitumſchauender Gegend, 
Schoͤn zugleich, und grog, und umgehbar: welded der Sauhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indef fein Koͤnig entfecnt wer, 
Ohne Laertes den Greis, und die Herrſcherin Penelopeta, 
Sehwere Stein’ anſchleppend, die rings ex bepflangte mit Hagdorn. 
Draußen ties ex and Pfahl’ in den Umtreis hiehin und dorthin, 
Haͤufig und dicht an einander, vom Kern der gefpaltenen Cie. 
Innerhalb ded Geheges bereitet' er zwoͤlf der Kofen, 
Mahe gereiht, wo die Schweine fic lagerten: aber in jedem 
Muheten funfzig verſperrt der erdaufwahlenden Sdweine, 
Weibliche, mehrend die Gude; und bie mdnuliden rubeten auswarts, 
Welt geringerer Sahl; denn diefe verminderten ſchmauſend 
Stets dte gdttliden Freier, dieweil hinſandte der Sauhirt 
Jeglichen Tag den beften der feiftgendhreten Cher; 
Nur drei hunderte noch and ſechzig wandelten lebend. 
Hund’ aud ruhten dabei, gleich reißenden Thieren von Anſeh'n, 
Bier an der Gayl, die ſich naͤhrte der mannerbeherrſchende Sauhirt. 
Selber zerſchnitt ex jego des Stiers ſchoͤnfarbiges Leder, 
Dah ex fid paffende Sohlen bereitete. Aber die andern 
i Hatten fid alle gerftrent: mit ausgetriebenen Schweinen 
i Wandelten drei; den Vierten entfandt’ ex gur Stadt, um dad Maftidwein 
i Hinzufahren aus Zwaug den iibermiithigen Fretern, . 
| Dah fie bei feſtlichem Schmaus ihe Herz erlabten des Fleiſches. 
Pldglich auumehr den OdpAeus erſah'n die wadfamen Beller, 
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Fuhrer war mit Odyffeus der Atreion Menelaos; 
Dieſen zugleich der dritte war Fah; denn fie felber verlangten’s. - 
Uber nachdem wir gefommen sur Stadt und erhabenen Mauer; 
Dort nun gegen der Burg, in didtverwadfenem Reiſig, 
Swifhen Rohe und Gefiimpf uns unter die Majftungen ſchmiegend, 
Lagen wir. est fam graulic die Nacht: in dem ſtürzenden Norbwind 
Harſchte der Froft; und Geftdber des Schnees, gleich duftigem Reife, 
Fiel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. 
Dod die Anderen alle, gehalt tn Mantel und Letbrod, 
Schlummerten dort in der Ruhe, die Sdhilde gededt um dite Sehultern. 
Ich nur lief den Mantel im Weggeh'n meinen Genoffen, 
One Bedacht; denn th rechnet’ auf drohende Kdlte durchaus nicht; 
Sondern th ging, blog tragend den Schild und den prangenden Gartel. 
Mls nun ein Drittel ber Nadt nod war, und die Sterne fid netgten; 
Jetzo redet’ id fo gu Odyffeus, der mir zunaͤchſt war, 
Jon mit dem Arm anftofend; und ſchnell war er munter, und Hirte: 
Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyffeus, 
Nicht mehr lange verweil’ id mit Lebenden, fondern mid toͤdtet 
Froſt: denn id lief den Mantel guriid; mid verleitet' cin Damon 
Bloß im Mode gu geh'n; und nun tft nirgend ein Ausweg! 
Alſo ich felbft; und ſogleich kam diefer Gedank' in die Seel? tom; 
So wie er immer cin Mann gum Rathſchluß war, und gur Feldſchlacht. 
Retfe gab er darauf mit flifternder Stimme die Antwort: 
Seweige nun, daf keiner dich font der Achaier vernehare. 
Sprach's, und dem Ellenbogen das Haupt aufſtuͤtzend, begann er: 
Freunde, vernehmt; mir fam ein gdttlider Traum in dem Schlummer. 
Gar gu weit von den Sehiffen entetlten wir. Gehe doch jemand, 
Atreus Sohne au fagen, dem Hirten bes Volks Agamemnon, 
Ob er mehrere Manner daher von den Schiffen uns fende. 
Seuer fpradh’s; dod Thoas entſtand, der Sohn des Andrdmon, 
Ungeftiim, und gur Erde den purpurnen Mantel ſich legend, 
Eilt' ex hinweg gu den Sdiffen; und Ich tn feiner Umballung 
Ruhete froh, bis erſchien die golbenthronende Eos. — 
Wir’ th fo jugendlid nok und ungeſchwaͤchtes Vermoͤgens! 
Ginen Mantel verlieh’ im Geheg' hier trgend ein Sauhirt, 
Beides aus Liebe fowohl, ald Scheu vor dem tapferen Manne. 
Jetzo veradten fie mid, da ſchlechtes Gewand mic befletdet. 
Wiederum antwortetet du, Sauhüter Eumidos: 
Greis, untadeltg ift dad Gleichniß, fo du erzaͤhlet, 
Wud fein Wort, entgegen der Schicklichkeit, ſagteſt du unnuͤtz. 
Drum foll’s weder an Keidung now etwas Anderem mangeln, 
Was ein nahender Frembdling im Clend billig erwartet. 
Jetzt! Dok morgen verHulft du den Leib in die eigenen Lumpen. 
Denn nicht gar viele Mantel und Lcibrda’ sfteres Wechſels 
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Haben wir hier; nur einer ft jeglidem Dranne gum Anzug. 
Uber fobald heimfehrt der geliebte Sohn des Odyffeus; 
Gelbft dann wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken gur Kleidung, 
Und dic fenden, wohin dein Her; und Wille dich antreibt. 

Sener fpradh’s, und erhub fic, und ftellete nabe dem Feuer 
Ihm cin Vett, mit Hduten der Schaf' und Biegen ed decend. 
Dort nun ruht' Odpffeus; und aber fon warf er den Mantel, 
Groß und dicted Gewirls, der thm felbft dalag zur Verdnd rung, 
Anzuzieh'n, wann draußen ein ſchrecklicher Winterorkan bließ. 

Alſo lag Odyſſeus, und ſchlummerte; neben Odpyſſeus 
Lagerten ſich zum Schlummer die Jünglinge. Aber der Sauhirt, 
Nicht dort waͤhlt' er das Lager, entfernt den Schweinen zu ſchlummern; 
Sondern hinauszugeh'n bewaffnet' er ſich; und Odyſſeus 
Schauete froh, wie beſorgt ſein Gut, des Entfernten, er wahrnahm. 
Erſt dad ſchneidende Schwert warf Er um die ruͤſtigen Schultern; 
Huͤllte ſich dann in den Mantel, den windabwehrenden, dichten; 
Nahm auch das zottige Fell der großen gemaͤſteten Ziege; 
Nahm auch den ſcharfen Speer, das Schrecken der Hund' und der Maͤnner; 
Hin daun eilt' er gu ruh'n, wo die hauerbewaffneten Eber 
Unter dem hohlen Geklüft ſich geftredt, tm Schirme ded Nordwinds. 
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Dort sur geraumigen Stadt Lakedamon ging Athenaa, 
Daß fie den glangenden Sohn des hochbehersten Odyifeus 
Mahnre des Vaterlands, und ermunterte wiederzukehren. 
Jetzt den Telemachos fand fie, und Neſtors edlen Erzeugten, 
Vor dem Palaft ausruh'n beim ruͤhmlichen Held Menelaos: 
Siehe, Peififtratos tag von fanfrem Sdhlummer gefeſſelt; 
Dod den Telemachos labte der Schlaf nicht; fondern er wachte 
Durch die ambrofifche Nacht, voll dngftlider Sorg’ um den Rater. 
Nahe trat und begann Zeus herrſchende Tochter Athene: 

Nicht, o Xelemachos, langer vom HauP ab ferne geirrer, 
Weil du die Giiter daheim und fo unbandige Manner 
Ließeſt in deinem Palaft: dag nicht fie dir Alles verzehren, 
Unter fic) theilend das Gut und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Auf und fordere ſchnell vom Rufer im Sreeit Menelaos 
Heimfahrt, daß noch dort die unſträfliche Mutter du findeſt. 
Denn (hon wird fie vom Vater ermahnt und ihren Gebridern, 
Daf fie Eurymachos wahle; denn weit befiegt er die Freier 
MM’ an Geſchenk, und erbot noch reichere Brdutigamsgabe. 
Leicht wiird’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Hauſe getragen, 
Denn du weift, wie gewdhnlid ein Weib im Hergen gefinnt iſt: 
Jenem das Haus zu mehren verlanget fie, welder ihe beiwohnt; 
Dod der vorigen Kinder und fein, des Jugendgemahles, 
Dentt fie nicht mehr, da er ftarb, und fragt nicht weiter nad ihnen. 
Darum geh' nun felber zurück, und vertraue die Giiter 
Giner Dienerin an, die dix die tüchtigſte ſcheinet; 
Bis dir ein edeled Weib cinmal darbieten die Gatter. 
Nod ein Anderes fag’ id) dir jebt; du bewahr’ es im Herzen. 
Wachſam lauern auf dic) die tapferften unter den Freiern, 
| Dort, wo Fthata ſcheidet der Sund von der felfigen Gamos, 
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Dich zu ermorden gefaßt, eh' das Vaterland du erreicheſt. 

Aber ich hoffe das nicht; erſt deckt noch manchen das Erdreich, 
Jener trotzigen Freier, die ſo dir die Habe verpraſſen. 

Steure das ruͤſtige Schiff, Telemachos, fern von den Inſeln; 
Fahr' auch nur in der Nacht: dann ſendet dir guͤnſtigen Fahrwind 
Irgend ein Gott, der dich in Obhut Halt und bewahret. 

Wenn du dad nddfte Geftade von Ithaka jego erreicht halt; 
Sende fogleih au der Stadt dein Schiff und alle Genoffen; 
Selbſt dann gehe zuerſt dorthin, wo der trefflide Sauhirt 

Dir die Schweine bewadt, der mit redlidher Seele dir anhdngt. 
Dort verweile dte Nacht, und laf thn eilig zur Stadt geh'n, 
Dak er die Botſchaft melde der finntgen Penelopeta, 

Wie du gefund und wohl aus Pylos wiedergekehrt ſeyſt. 

Alfo ſprach fie, und eflte hinweg gum erhab'nen Olympos. 
Aber Telemachos wedte den Reftoriden vom Schlummer, 
Mikhrend den Fug mit der Ferf?, und redete, alfo beginnend: 
Wak’ auf, Meftoride Petfiftratos; fdnell vor den Wagen 
Schirre bie ftampfenden Roſſe, daß ſchnell wir vollenden den Heimweg! 

Aber ber Reftoride Peififtratos fagte dagegen: 

» Rimmer, wie ſehr wir eilen, Telemachos, lenfen wir jetzo 
Durch died naͤchtliche Dunkel bie Fahrt; bald kommt aud der Morgen. 
Warte denn bis er Gefen! einleg’ tn den Seffel ded Wagens, 
Atreus edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 
Und mit freundlidher Ned’ uns aufgemuntert entlaffe. 
Denn fein bleibet cin Gaft fteté eingedent in der Sutunft 
Eines bewirthendDen Manns, der Lieb’ und Gefallighett darbot. 
Sener ſprach's; da erfchien die goldenthronende Gos. 
Maher wandelte jest der Rufer im Streit Menelaos, 
Welder dem Lager entitieg, von der lodigen Helena Seite. 
Als nun diefen bemerkt der geliebte Sohn des Odpffeus, 
Gilend Halt’ er den Leib in den wunderkoͤſtlichen Leibrod, 
Dann fein groped Gewand um die maͤchtige Schulter ſich werfend, 
Ging er hinaus, ber Held, und redete, jenem genabet: 
Atreus Gohn Menelaod, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 
Jetzo entfende mid gleich gum lieben Zande der Rater; 
Denn ſchon ftrebt mir dad Herg mit voller VBegier naw ber Heimfehr. 

Ihm antwortete drauf der Nufer im Streit Menelaos: 
Fern, Telemachos, fey’s, did ldnger allbier gu verweilen, 

Wenn du nad Haufe dich ſehnſt. Ich felbft ja tadle mit Unmuth 

Einen bewirthenden Mann, der uns durd laftige Freundſchaft 

Laftige Feindſchaft beut; denn gut bet Alem tft Ordnung. 

Traun gleich arg find beide: wer feinen vergiehenden Gaftfreund 
Heimzukehren ermahnt, und wer den Eilenden aufhalt. 


ne ee eee . — - 


Bleibt er, fo pflege des Gaſtes; und will er gehen, fo lag ign. 
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Warte nur, bis id) GefchenP einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Shine, die felbjt mit den Augen du ſehſt; und gebiete den Weibern, 
Ginen Schmaus gu bereiten im Gaal vom geniigenden Vorrath. 
Beides ja, hdheren Muth und Freudigteit fühlt und Erquickung, 

Wer mit Speife geftarkt ausgeht in entlegene Lander, 

Haft du auch Luft, durch Hellas did) umzuwenden und Argos, 

Warr’, id ſelbſt bin Gefaͤhrt', und ſchirre die MoM an den Wagen, 
Und in die Stadte der Menſchen begleit' ich dich; Feiner aud wird uns 
So gang leer fortienden, man fchentt doc eines gum Abſchied: 

Sey es cin eh'rnes Geſchirr, ein Dreifuß oder ein Been; 

Sey es ein Joc Maulthier’, und ſey's ein goldener Becher. 

Und ber verſtandige Jiingling Telemachos fagte dagegen: 
Utreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 

Jetzo verlang’ id nur heim sum Unfrigen! (denn da id ausging, 
Lies ich feinen Beſchirmer zuruͤck in meiner Befisung,) 

Daß id) nit, den Vater erfundigend, ſelbſt mic verliere, 

Oder aus meinem Palaſt mir ſchwind' ein koͤſtliches Keinod. 

Als ex ſolches vernommen, der Ruſer im Streit Menelaos, 
Schnell dann feiner Gemahlin und rings den Magden gebot er, 
Ginen Schmaus su bereiten im Saal vom geniigenden Vorrath. 
MNahe daher nun fam des Boethos Sohn Eteonens, 

Seinem Lager entitiegen; denn unfern wohnt' er ihm felber. = 
Ihn hieß Feuer entzünden der Rufer im Streit Menelaos, 

Dag er bricte des Fleiſches; und nicht unwillig gehorcht' er. 
Selbſt dann ſtieg ex hinab sur lieblic) duftenden Kammer; 

Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 

Ws fie nunmehr hinkamen, wo köſtliches Gur ipm verwahrt lag; 
Siehe da nahm der Atreide fic cinen doppelten Becher; 

Ginen Krug dann reicht' er dem Sohn Megapenthes zu tragen, 
Shin aus Silber geformt; und Helena trat gu den Kaſten, 

Wo fie die bunten Gewande verwahrt, die fie felber gewirket. 
Jetzt hub Helena eines davon, die edle der Weiber, 

Welches das grifefte war und das ſchoͤnſte zugleich an Erfindung: 
Hell wie cin Stern, fo ſtralt' ed, und fag das unterſte aller. 
Sie nun eilten zurück durd die Wohnungen, bis fie Odyſſeus 
Sohn erreicht; da begann der bréuntihe Held Menelaos: 

Moͤge die Heimfehr denn, Telemachos, wie du fie wuͤnſcheſt, 

Alſo Seus dir vollenden, der donnernde Gatte der Here! 
Uber von allem Shave, der hier im Palate verwahrt ijt, 
Schenl' id dir das ſchoͤnſte, dad ehrenwertheſte Kleinod: 
Ginen Mifefrug (hen ich von unvergleidbarer Arbeit, 
Gang aus Silber geformt, und mit goldenem Rande gesieret, 
Selbſt ein Werk des Hefajtos! Gon gab der Sidonier Kinig 

Fadimos mir, der Held, der einſt im Palajte mid aufnahm, 
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Als ic von dort heimkehrt', und dir nun will ich ihn ſchenken. 
Ulfo fpradh, und reicht' in die Hand’ thm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glaͤnzenden Miſchkrug 
Stellte vor thm hintragend der tapfere Held Megapenthes; 
Gilbern glaͤnzt' er und ſchoͤn; aud die rofige Helena naht' thm, 
Mit dem Gewand' in den Hdnden, und redete, alfo beginnend: 

Dieſes Geſchenk wil Sh, mein Sohn, dir reichen; ein Dentmal 
Gey es von Helena’s Hand, das am liebliden Tage der Hochzeit 
Deine Verlobete trag’; indeß bei der liebenden Mutter 
Lies’ ed in ihrem Gemad. Du fehre mir froͤhliches Herzens 
In das erhabene Haus und dte heimiſchen Fluren der Vater. 

Alſo ſprach fie, und reicht' es ihm dar; und frohlic empfing er. 
Sebo legte der Held Peiſiſtratos Alles empfangend, 

Nieder im Wagentord, und bewunderte jedes im Herzen. 

Gie dann führt' in den Saal der brdunlide Held Menelaos; 

Und fie fepten fid all? auf ſtattliche Seffel und Throne. 

Gine Dienerin trug in finer goldener Kanne 

Wafer auf filbernem Beden daher und befprengte gum Walden 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie dte geglattete Tafel. 

Mud die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 

Manches Geridt sufdgend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Uber VBoethos Sohn zerlegte dad Fleiſch, und vertheilt’ es; 

Raſch auch fillte die Becher bes Kiniges Gohn Mtegapenthes ; 
Und fie erhoben die Hande sum leder bereiteten Mable. 

Aber nachdem die VBegierde ded Trans und der Speiſe geſtillt war; 
Gilten Telemachos ſelbſt und Neftors edeler Sprifling; 

Ruͤſteten beid' iby Gefpann, und betraten den pradtigen Wagen, 
Lenften Darauf aus dem Thor, und der dumpfumtinenden Halle. 
Nach dann ging der Atreide, der braͤunliche Held Menelaos; 
Einen goldenen Beder des herjerfreuenden Weines 

Trug er daher in der Medten, sum Opfertran’ vor der Abfabrt; 
Und er trat vor die Moff’, und ſprach, zutrinkend mit Handfdlag: 

Lebt, thr Otinglinge wohl, und dem vdlferweidenden Neftor 

Meldet den Gruß; denn wabhrlich er liebte mid ſtets wie etn Vater, 
Mis wir Troja betdmpften, wir muthige Soͤhn' Achaia's. 
Und der verftdndige Gungling Telemachos fagte dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Gdttlider, wie du geredet, 
Alles bies anfommend verfindigen. O daf ih auch fo, 
Heim gen Sthata Cehrend und Odyffeus find’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlid von dir ich gepflegt und bewirthet | 
Wiederfomm’, und beſchenkt mit mandhem und koͤſtlichem Kleinod! 

Als er folded gefagt, da flog rechtdher tom ein Adler, | 
Cragend bie Gane in den Klauen, die ungeheuere weiße, | 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und lautauffdretend verfolgten | 

| 
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Manner zugleich und Weider; doch er, im Fluge genaher, 
Stirmete rechts vor die Roſſe der Fuinglinge. Jen’, ihn erblidend, 
Freueten ſich und allen durdglibete Wonne die Herzen. 
Uber der Neftoride Peififtratos redete jetzo: 
Ginn’ umber, Menelaos, du Goͤttlicher, Voͤllergebieter, 
Db died Zeichen ein Gott uns fendete, oder dir felber. 
Sener fprad’s; da erwog der ftreithare Held Menelaos, 
Wie er der Ordnung gemaß ihm Antwort fagte mit Einſicht. 
Doc vortommend begann igt Helena, langes Gewandes: 

Hirt mich; felber nunmehr weiffag’ id es, wie's in die Seele 
Mir Unfterblide legen, und wie's wahrſcheinlich geſcheh'n wird. 
Wie er die Gans wegraffte, die fett fic) gendhrt in der Wohnung, 
Yus dem Gebirg’ anfommend, allwo ihm Neſt und Geſchlecht tft: 
So wird Odpffens aud, nad unendlicem Leiden und Geren, 
Wieder sur Heimat fehren, ein Rachender, oder anigt ſchon 
Oft ex daheim, und die Freier bedrohet er alle mit Unglic. 

Und der verftindige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Alſo gewahr’ es Beus, ber liebende Gatte der Here! 


GStets dann werd’ ich auc) dort, wie der Goͤttinnen eine, dich anfleh’n. 


Sprach’s; dann tried er die MoP, und geiffelte; aber in ile 
Srirmeten jen’ in’s Gefilde, die Stadt mit Begierde durdhrennend. 
Ganj den Cag ward ihnen das Foch um den Nacen erſchüttert. 

Nieder taucte die Sonn’, und fhattiger wurden die Pfade; 
Us gen Ferd fie famen, sur Burg des edlen Diokles, 

Welchen Orſilochos seugte, der Sohn des Stromes Wifeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaſtfrei. 

Als die dammernde Gos mit Rofenfingern emporſtieg; 
Ruüſteten beid' ihr Gefpann, und betraten den prdctigen Wagen, 
Lenften darauf aus dem Thor, und der dumpfumtinenden Halle. 
Treibend ſchwang er die Geiffel; und raſch hin flogen die Roffe. 
Schnell erreichten fie jeso die Stadt der erhabenen Pylos. 

Aber Celemachos fprad gu Neftors edlem Erzeugten: 

Moͤchteſt du, Neftors Sohn, einwilligend jetzt mir gewahren 

Dieſes Wort? Gaftfreunde ja riihmen wir und aus der Vorzeit 

Liebender Vater gu feyn, und dazu gleichaltrige find wir; 

Auch wird diefe Fahrt uns inniger Beide vereinen. 

Lenfe mein Schiff nicht vorbei, du Goͤttlicher; laf mid allhier nur: 

Daß nicht etwa der Greis mic halte mit Swang in der Wohnung, 

Um mir Liebes gu thun; denn befdleunigen mug ic die Heimkehr. 
Sener fprach’s; da erwog der Neſtoride den Rathſchluß, 

Wie er mit ſchicklicher Art einwilligend jest ihm gewahrte. 

Diefer GedanP erfhien dem Sweifelnden endlic der befte. 

Abwarts lenkt er die Roffe sum hurtigen Schiff an den Meerſtrand; 

Hinten ins Schiff dann hub er hervor die fhinen Geſchenke, 

















B. 206 — 219. Odyſſee. FSäünfzehnter Sefang. 


Kleidung ſowohl als Gold, was thm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt' er jenen, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Raſch nun ſteig' in dad Schiff, und ermahn' aud alle Genoffen, 
Sh’ { zu Haufe gefommen, und died dem Gretfe verhinder, 
Denn dad erfenw’ ih gewiß in des Herzens Geift und Empfindung: 
Go wie dad Hers ihm ſtrebt voll Heftigkeit, laͤßt er dic) nimmer; 
Sondern er felbft wird fommen und ndthigen; nist aud, vermuth’ id, 
Gehet er leer zuruͤck, fo ſehr wird er zuͤrnen und eifern. 
Ulfo fprad er, und lenfte die ſchoͤngemaͤhneten Moffe, 
Heim gu der Pylier Stadt, und bald erreidt’ er die Wohnung. 
Uber Telemachos trich und ermuntercte feine Genoffen: | 
Ordnet fogleih die Gerdthe des dunkelen Schiffes, o Manner; 
Selbft dann fteiget hinein, daß raf wir vollenden den Heimweg. 
Sener fprad’s; da hoͤrten fie aufmertfam, und gebordten. 
Whe fie ſtiegen hincin, auf Ruderbaͤnke fide fesend. 
So uun war er gefhiftig, und betete, opfernd Athenen, 
Hinten am Srener ded Schiffs. Da naht' thm plogli cin Frembdling, 
Fernes Geſchlechts, der aus Argos entfloh, nad getddtetem Manne, 
Seber er felbft, und flammend vom edelen Blut des Melampus: 
‘Welder vordem erſt wohnt' in der laͤmmernaͤhrenden Pylos, 
Reich in der Pylter Volk, hodragende Sale bewohnend; 
Drauf tu fremdes Gebiet auswanderte, flichend dte Heimat, 
Und den gewaltigen Nelens, den Stolseften Aller, die lebten, 
Der fein groped Vermoͤgen, bis gang umrollte der Jahrkreis, 
Hielt mit Gewalt. Dod jener indeß in Fylafos Wohnung 
Zag in grauſame Bande verftridt, Muͤhſeligkeit duldend, 
Ob des Relens Todhter, und ob der ſchweren Verblendung, 
Die in's Herg ihm gefandt die unnahbare Goͤttin Erinnys. 
Dennod entfloh er dem Tod, und aud Folate’s Auen gen Pylod 
Trieb ex die bradenden Rinder, und ftraft? um die ſchnoͤde Gewaltthat 
Neleus, den gdttlichen Held, und fuͤhrete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder in’s Haus. Dann jog ex in fremdes Gebiet hin, 
Sur rogweidenden Argos: denn dort beftimme’ ihm dad Schickſal 
Wohnungen, weit umber ein Herrſcher au ſeyn den Argetern. 
Dort erfor er cin Weib, und bauete hod den Palaft auf, 
Seugt? Antifates dann und Mantios, tapfere Sipne. 
Doh Antifates gengte den hochbeherzten Ollles; 
Aber Oities darauf den zerſcheuchenden Amfiaraos, 
Den von Herzen geliebt der Donnerer Bens und Apollon, 
Mit alwaltender Huld; dod nicht zur Schwelle des Alters 
Kam er, und tard vor Thebe, bethirt durch Weibesgeſchenke. 
Jom erwudfen die Soͤhn' Amfilodos und Alkmaͤon. 
Mantios brauf erzengte den Kleitos, famt Polpfetdes. 
Siehe, den Kleitos entfahrte bie goldenthronende Cos, 
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Haben wir hier; nur einer iſt jeglichem Manne zum Anzug. 
Aber ſobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odpſſeus; 
Selbſt dann wird er dir Mantel und Leibrock ſchenken zur Kleidung, 
Und dich ſenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 

Jener ſprach's, und erhub ſich, und ſtellete nahe dem Feuer 
Jom ein Bett, mit Hauten der Schaf' und Ziegen es deckend. 
Dort nun ruht? Odyffeus; und aber thn warf er den Mantel, 
Groß und dicted Gewirks, der ihm felbft dalag zur Verdnd rung, 
Anzuzieh'n, wann draußen cin ſchrecklicher Winterorfan bließ. 

Alſo lag Odyſſeus, und ſchlummerte; neben Odyſſeus 
Lagerten ſich zum Schlummer die Juͤnglinge. Aber der Sauhirt, 
Nicht dort waͤhlt' er das Lager, entfernt den Schweinen zu ſchlummern; 
Sondern hinauszugeh'n bewaffnet' er ſich; und Odyſſeus 
Schauete froh, wie beſorgt ſein Gut, des Entfernten, er wahrnahm. 
Erſt das ſchneidende Schwert warf Er um die ruͤſtigen Schultern; 
Huͤllte ſich dann in den Mantel, den windabwehrenden, dichten; 
Nahm auch das zottige Fell der großen gemaͤſteten Ziege; 
Nahm auch den ſcharfen Speer, das Schrecken der Hund' und der Maͤnner; 
Hin dann eilt' er zu ruh'n, wo die hauerbewaffneten Eber 
Unter dem hoblen Gekluͤft ſich geſtreckt, im Schirme ded Nordwinds. 
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Und did fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Ufo werd’, Eumdos, geliebt vom Vater Kronton, 

Wie von mir, da bu Nuhe mir gabſt nad unendlicher Muͤhſal! 
Nichts iſt ſchreclicher font, als unftdt leben und flüchtig: 

Denn um den leidigen Magen wie viel dod dulden des Elends 
Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jego weil du mig haͤltſt, und Sein yu harren gebieteſt, 

Sage mir doch von ber Mutter des goͤttergleichen Odyſſeus, 

Aud vom Vater, ben ſcheidend ex lies an der Schwelle des Alters: 
Ob fie vielleicht noc leben im Stral der leuctenden Gonne, 
Ober bereits todt find, und in Ades Schattenbehaufung. 

Ihm antwortete drauf der mannerbeherrſchende Sauhirt: 
Gern will Ich's dix, Frembling, verhindigen, gang nach ber Wahrheit. 
Qwar noc lebt Laertes, allein ſtets fleht er Kronion, 

Dag fein Geiſt den SGliedern entſchwind' in ver eigenen Wohnung. 
Denn er beweint untrdftlid den Sohn, der ferne hinwegſchied, 
Und den Verluſt der trenen verftandigen Sugendgenoffin, 

Der thn fo innig gekraͤnkt, und fruh fein Miter beſchleunigt. 

Sene verging in Gram um thren Sohn, den Gepriefnen, 

Ach durch traurigen Tod! So foll nicht fterden, wer je mir 
Bohnend im Land’ allhier lieb iſt, und Liebes erzeiget! 

Mls nun jene nod war, obgleid in beftdndiger Schwermuth; 
Hatt? id nok etwas Luft, Nachfrage gu thun und gu forſchen: 
Well fie ſelbſt mich erzog, famt Ktimene, threr erhab'nen 

Tochter in langem Gewande, der Jungern ihres Geſchlechtes; 
Beide zugleich erzog fie, und ehrte mid wenig geringer. 

Aber nachdem wir dad Stel holdfeliger Jugend erreichet; 

Gaben fie jen’ in Samos hinideg, ſehr vieled empfangend. 

Mid darauf, da die Mutter mit prddtigem Mantel nnd Leibroc 
Shrenhaft mid geſchmuckt, und Sohlen gereicht an bie Fase, 
Sandte fie her auf das Land, und liedte mig herzlicher immer. 
Wh dies Alles anjege, wie entbehr' id) es! Aber mir felber 
Segnen dad Werk mit Gedeih'n die Unfterdliden, welches mir obliegt: 
Davon eff und trin id, und geb' ehrwurdigen Fremben. 

Dod von der Kinigin tft nigts Freundliches mehe gu erwarten, 
Weder Wort nod Chat, da die Plag’ eindrang in die Wohnung, 
Manner mit appigem Trog! Und Dienende moͤgen fo gern dod 
Bor der Gedieterin reden ein Wort, und Alles erforſchen, 

Speife geniefen und Trank, und dann mitbringen auc etwas 
Heim aufs Land; wie es immer bad Hers der Diener erfreuet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungéreidhe Odyſſeus: 
Bunder, fo bift du furwahr als Kind, Sauhüter Eumdos, 

Weit in die Fremde veriret von Vaterland' und Erzeugern. 
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Aber o ſage mir jetzt, und verkuͤndige lautere Wahrheit. 
Ward fie etwa verheert, die gerdumige Stadt, von Bezwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt' und die trefflide Mutter? 
Oder dich Einzelen nur bei der Schafheerd', oder bei Mindern, 
Maubeten feindlide Mdnner in Schiffen binweg, und verfaufren 
Jenem Mann did in’s Haus, da wiirdigen Preis er bezablet 2 
Ihm antwortete drauf der mdnnerbeberrfdende Caubirt: 
Gat, diewet! du dod diefes erfundiget, und mid befrageft; 
Gige denn (till und hord’ und erfreue dich, trintend des Weines. 
Lang find jebo die Nächt', unendlide; Seit tft au fdlafen, . 
Zeit aud froh der Geſpraͤche zu ſeyn. Hier awinget did) Niemand, 
Fruͤhe su Bette gu geh'n; auch vieler Schlaf ift beſchwerlich. 
Seder andere Dtann, wem Hers und Muth es gebtetet, 
Gehe gu ruben hinaus; und fobald der Morgen fid roͤthet, 
Nehm' er Koft, und trethe des Kdniges Schweine gu Felde. 
Wir indeß, in der Hitte mit Tran! und Speiſ' uns erquidend, 
Wolen im Wedfelge(prad durch klaͤglicher Leiden Gedaͤchtniß 
Uns erfreu'n: denn gerne gedenft ja cin Mann auch der Tribfal, 
Welder ſchon fo Vieles erlebt, und Vieles durchirrt hat. 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, will ich dir ſagen. 
Eines der Meereiland' heißt Syria, wenn du es hoͤrteſt, 
Ueber Ortygta Hin, wo die Sonnenwende geſeh'n wird: 
Nicht an Bevoͤlkerung gwar fo ſonderlich, aber gelobt dod, 
Gut fir Schaf' und Rinder, an Reb' und an Weizen gefegnet. 
MNiemals naht der Hunger den Wohnenden, nie auch erhebt fid 
Andere Sende drin sum Gram der elenden Menſchen: 
Sondern nachdem in der Stadt die Sterbliden fanft gealtert; 
Dann famt Artemis kommt mit filbernem Bogen Apollon, 
Deren lindes Geſchoß fie ſchnell anfallend dabinftrect. 
Dort auch ſind zwo Staͤdte, die zwiefach Alles getheilet; 
Und in beiden zugleich gebot mein herrſchender Vater, 
Kteſios, Ormenos Sohn, Unſterblichen ſelber vergleichbar. 
Dorthin kamen Foͤniker, der Seefahrt kundige Maͤnner, 
Gaudieb', allerlei Tand mitbringend im dunkelen Meerſchiff. 
Aber dem Vater war ein foͤnikiſches Weib in der Wohnung, 
Schoͤn und erhabenes Wuchſes, geübt in kuͤnſtlicher Arbeit: 
Welche fie ſchlau verfibrten, die raͤnkevollen Foͤniker. 
Einer gewann, da ſie wuſch, ihr Herz am raͤumigen Meerſchiff, 
Heimlich in Liebe geſellt: die oft mißleitet zum Abweg 
Zartgeſchaffene Frau'n, aud die ſich des Guten befleißigt. 
Jener fragte darauf, wer ſie ſey, und von wannen ſie komme: 
Und ſie bezeichnete ſchnell des Vaters erhabene Wohnung: 
Her aus Sidon ſtamm' ich, der Stadt voll ſchimmerndes Erzes, 
Wo ich Arpbas Tochter, des gar ſchwerreichen, mich ruͤhme. 
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| 
| 
l | 
| Doc es entfuͤhreten mid einft tafiſche Manner bed Seeraubs, | 
! Als ih vom Feld’ heimkehrt'; und bradten mid her, und verkauften | 
| Jenem Dtann mid in's Haus, da wardigen Preis er begablet. | 
i Drauf antwortete wieder der Mann, ber thr heimlich gefellt war: | 
| Moͤchteſt du nun wohl wieder mit uns nad Hauſe zuruͤckgeh'n, | 
Daf du Vater und Mutter tn hochgebuͤhneter Wohnung | 
Schaueſt? Denn traun nod leben fie beid’, und man nennt fe begütert. 7 
Hierauf ſprach gu jenem dad Weib, und erwiderte alfo: 
Gerne geſcheh' aud ſolches, wofern thr willig, o Schiffer, ) 
Mir durd Schwur es gelobt, unbefhadiget heim mid gu fahren. ° 
| Alfo dad Weib, und Ale beſchwuren es, whe fie verlanget. 
| Aber nachdem fie gelobt, und ausgefproden den Eidſchwnr; 
Sebo begann vor jenen dad Weib, und erwiderte alfo: 
‘ Sepd nun til, und Feiner von enered Schiffes Genoffen 
| Mede mit Worten mid an, ob mir tn der Gaſſ' ex begegne, 
Oder vielleiht am Quell; daß nicht hingehend gur Wohnung 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 





: Giner dem Gretfe verfind’, und Er argwihuend mir etwa 
| Graufame Band’ anleg’, und eud das Verderben bereite. 
| Drum bewahrt im Hergen die Med’, und befdhleuntgr den Cintanf. 
| Aber fobald thy bas Schiff mit Lebensgute gefuͤllet, 
Dann geh’ etner fogleih gum Palaft, und bringe mir Votſchaft. 
| Nehmen werd’ id an Golde, was mir in dfe Hande ſich darbeut; 
| Auch nod Anderes mbat? ich euch gern mitbringen gum Faͤhrlohn. 
Denn teh ergiehe ben Sohn des edelen Manns in der Wohnung, 
| Witzig fhon fur fein Wlter, der oft aus dem Hanfe fo mitiduft. 
| Den wohl führt' ih gum Schiff; und ungeheuren Gewinn end 
Schafft' er, wohin thr ihn brddhtet gu andersredenden Mannern. 
! Alfo dad Weib; dann ging fie hinweg sur prangenden Wohnung, 
| Uber cin vdlligeds Sabre veriveilten fie dort in bem Giland, 
| Wiel des erhandelten Guts im gerdumigen Schiffe verbergend. 
| Mls nun fewer fie beladen dic Schiffsraͤum' alle sur Heimfahrt, 
| Sandten fie einen Verkuͤnder, es anzuſagen dem Weibe. 
| Denn cin liftiger Mann fam hin gum Palate des Vaters, 
! Bringend ein Bufenge(hmeid’ aus Gold, und befest mit Clettron. 
) Aber bie Maͤgd' im Gaale zugleich und die trefflidhe Mutter, 
Mings in die Hand’ es faffend, und wohl mit den Augen betradterd, 
| Handelten aber den Preis; und heimlich winkt' er dem Weibe. 
| Als er iby gugewinkt, da kehrt' er gum rdumigen Meerſchiff. 
Jene nahm an der Hand, und entfibrete mid aus der Wohnung. 
Vorn iat fand fie im Gaale die Becher geftellt und die Tiſche, 
| Fir die geladenen Gäſte, die Mitarbeiter ded Vaters, 
Die annoch gum Rath lid gefewt in des Volfes Verfammlung. 
| Jene, dret der Gefage fofort im Bufen verbergend, 
| Trug fie hinweg; und id folgte sugleid, einfältiges Herzens. , 


| ' 
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; Mieder tauchte die Gonn’, und ſchattiger wurden die Pfade, 

Bald gu dem trefflichen Hafen gelangten wir, hurtiges Schrittes, 

i Wo gu entetlen dad Schiff der foͤnikiſchen Manner bereit war. 

Alle fle ftiegen Hinein, und durdfegelten fluͤſſige Pfade, 

uns in dem Schiff mitnehmend; denn Fahrwind fandte Kronion. 

Seon feds Cag’ und Naͤchte zugleich durchſchifften wir raſtlos. 

Dod wie den ſiebenten Tag’ herfendete Zeus Kronion 

Ward dad Weib urpliglig von Artemis Pfeile getroffen; i 

Dumpf in dad Wafer des Raums entftirgte fie, aͤhnlich dem Seehnhn, 

und man warf ſie den Fiſchen und Meerſcheuſalen zur Beute 

Ueber den Bord, fo blieb ich allein, ſchwermüthiges Herzens. 

Drauf gen Ithata trug fie der Wind und die Woge bes Meeres, ! 

Hl Wo Laertes der Greis mic eigenem Gut mid erfaufte. 

Alſo hab? id zuerſt bies Land mit den Augen gefehen. 

Uber der goͤttliche Held Odpffeus rief ihm die Antwort: ! 

Wahrlich du halt, Cumdos, das Herz mir im Buen erreget, 
1 
i 








Meldend genau, was du Alles erlebt herstedntender Trübſal. 

Dir jedod hat Zens yu dem Bdfen aud Gutes gewaͤhret, 

Weil du, nak großem Leid, in das Haus des freundlichen Mannes 

Antamſt, welder anjege mit Speif und Trank did verforget, | 

Aufmerkſam; denn du lebft in Gemachlichteit. Aber id Armer, i 

Go viel Stadte durchirrend der Sterblichen, tomm’ ich nun hieher. | 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit cinander. 

Beide le eubeten jest, nicht gar lang’, aber ein wenig; 

Denn bald leuchtete Eos im Frihroth. — Jen’ am Geſtade 

i Listen bie Segel im Schiff bed Telemachos, fentten den Maft dann 

Eilig herab, und ſchoben das Schiff mit Mudern sur Anfuhrt; 

Ans dann warfen fie Unter, und tapfeten Seile dem Strand an. 

Aus nun ſtiegen fle felbft am Wogenſchlage bes Meeres, 

Mafteten ſchnell Fruhmahl, und miſchten fic funtelndes Weines. 

i Aber nacdem die Begterde bed Tranks und der Speife geſtillt wars 

Hud Telemados an, der Verſtandige, vor der Verſammlung: 

i Ihr nun lentt mit dem Ruder sur Stadt das duntele Meerſchiff. 

| Iqh will erſt auf dem Lande mic umſeh'n, und bet den Hirten. 

H Abends tehr’ ih gur Stadt, nachdem ih bas Meine geſchauet. 

i Morgen fruͤh dann moͤcht' id den Reiſedank eud entridten, 

Durch ein erfrenended Mahl von Fleiſch und lieblichem Weine. 

i Ihm antwortete drauf Theotlomenos, goͤttlicher Bilbung: 

Wo fol Ich hingehen, mein Sohn? wes Wohnungen nab’ ich, 

1 Sener, die hier um die Felfen von Ithaka walten mit Herrſchaft ? 

Geh' ich gu deiner Mutter gerad' und deinem Palate? 

i Und ber verftindige Jangling Telemados fagte dagegen: 

Sonſt ermahnt' ich dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 

! Einzugehn; auch nicht an Bewirthungen febit’ es. Dod jetzo 
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Als ich von dort heimkehrt', und dir nun will ich ihn ſchenken. 
Alſo ſprach, und reicht' in die Haͤnd' ihm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glaͤnzenden Miſchkrug 
Stellte vor ihm hintragend der tapfere Held Megapenthes; 
Silbern glaͤnzt' er und ſchoͤn; auch die roſige Helena naht' ihm, 
Mit dem Gewand' in den Haͤnden, und redete, alſo beginnend: 
Dieſes Geſchenk will Ich, mein Sohn, dir reichen; ein Denkmal 
Sey es von Helena's Hand, dad am lieblichen Tage der Hochzeit 
Deine Verlobete trag’; indeß bet der liebenden Mutter 
Lies? es in ihrem Gemach. Du fehre mir froͤhliches Herzens 
| Sn das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vater. 
Alfo ſprach fle, und reicht' es ihm dar; und froͤhlich empfing er. 
Sebo legte der Held Peififtratos Ales empfangend, 
Nieder im Wagenford, und bewunderte jedes im Herzen. 
Gie dann fuhrt’ in den Gaal der braͤunliche Held Menelaos; 
Und fie featen fid all? auf ſtattliche Seffel und Throne. 
Gine Diencrin trug tn ſchoͤner goldener Kanne 
Wafer auf filbernem Beden daher und befprengte sum Walden 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die gegldttete Tafel. 
And die Schaffuerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 
Manches Geridt gufigend, und gern mittheifend vom Vorrath. 
Aber Voethos Gohn zerlegte das Fleiſch, und vertheilt’ es; 
Raſch aud fillte die Becher des Kdniges Sohn Megapenthes ; 
Und fie erhoben die Hande gum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geftidt war; 
Eilten Telemachos felbft und Neftors edeler Sproͤßling; 
Ruͤſteten beid’ thr Gefpann, und betraten den pradtigen Wagen, 
Lenften darauf aus dem Chor, und der dumpfumtinenden Halle. 
Nach dann ging der Atreide, der brdunlidhe Held Menelaos; 
Einen golbenen VBeder des herjerfreuenden Weines 
Crug er daher in der Rechten, gum Opfertrant vor der Abfabhrt; 
Und er trat vor die Moff’, und ſprach, gutrinfend mit Handidlag: 
Lebt, the Juͤnglinge wohl, und dem vdlferweidenden Neftor 
Meldet den Grug; denn wahrlich er liebte mid frets wie ein Vater, 
Mls wir Croja befimpften, wir muthige Soͤhn' Achaia’s. 
Und ber verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Goͤttlicher, wie du geredet, 
Wes dies anfommend verfindigen. O bag id auc fo, 
Heim gen Sthata tehrend und’ Odyffens find in der Wohnung, 
Und thm fagte, wie freundlid von dir ich gepflegt und bewirthet 
Wiederfomm’, und beſchenkt mit mandhem und koͤſtlichem Kleinod! 
Wis ex folded gefagt, da flog rechtsher ihm ein Adler, 
| Cragend die Gand in den Klauen, die ungeheuere weife, 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und lautaufſchreiend verfolgten | - 























Odyoſſee. Finfsehnter Gefang. 


Manner zugleich und Weiber; doch ex, im Fluge genaher, 
Stürmete rechts vor die Moffe der Ftinglinge. Jen’, ihn erblidend, 
Freneten ſich und allen durchgluͤhete Wonne die Herzen. 
Uber der Neftoride Peiſiſtratos redete jebo: 
Ginw umber, Menelaos, du Goͤttlicher, Vollergebieter, 
Ob dies Zeichen ein Gott ung fendete, oder dir felber. 
Sener fprach’s; da erwog der ftreitbare Held Menelaos, 
Wie er der Ordnung gemaß ihm Autwort fagte mit Einſicht. 
Dod vortommend begann ist Helena, langed Gewandes: 
Hirt mid; felber nunmehr weiffag’ ich es, wie's in die Seele 
Mir unſterbliche legen, und wie's wahrſcheinlich geſcheh'n wird. 
Wie er die Gans wegraffte, die fett fic gendhrt in der Wohnung, 
Aus dem Gebirg’ anfommend, allwe ihm Neſt und Geſchlecht tft: 
So wird Odpffeus aud, nad unendlidem Leiden und Irren, 
Wieder sur Heimat fehren, ein Magender, oder anigt (hon 
Iſt ex daheim, und die Freier bedrehet er alle mit Unglück. 
Und der verftindige Fiingling Telemachos fagte dagegen: 
Alſo gewahr' es Zeus, der liebende Gatte der Here! 
Stets dann werd’ ih aud dort, wie der Gittinnen eine, dich aufleh'n. 
Sprach's; dann tried er die MoP, und geiffelte; aber in Eile 
Shirmeten jen’ in's Gefilde, die Stade mit Begierde durdrennend. 
Gang den Tag ward ihnen dad Joch um den Nacen erfdpiittert. 
Nieder taucte die Sonn’, und (hattiger wurden die Pfade; 
Wis gen Ferd fie famen, sur Burg des edlen Diokles, 
Belden Orfilodos seugte, der Sohn ded Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaſtfrei. 
Als die dimmernde Eos mit NRofenfingern emporſtieg; 
Miifteten beid’ ihr Gefpann, und berraten den praͤchtigen Wagen, 
Lenften darauf aus dem Thor, und der dumpfumtinenden Haile. 
Treibend ſchwang er die Geiffel; und raſch hin flogen die Roffe. 
Schnell erreichten fie jetzo die Stadt dee erhabenen Pylos. 
Aber Telemachos fpracd gu Neftors edlem Erzeugten: 
Moͤchteſt du, Neftors Sohn, einwilligend jest mir gewahren 
Diefes Wort? Gajtfreunde ja rühmen wir uns aus der Vorzeit 
Liebender Vater gu fey, und dagu gleichaltrige find wir; 
Auch wird diefe Fahrt uns inniger Beide vereinen. 
Lenfe mein Schiff nicht vorbei, du Goͤttlicher; laf mid allhier nur: 
DaG nicht etwa der Greis mic) halte mit Bwang in der Wohuung , 
Um mir Liebes gu thun; denn befdleunigen mug id die Heimkehr. 
ener ſprach's; da erwog der Reftoride den Rathſchluß, 
Wie er mit fhicliher Art einwilligend jest ihm gewabrte. 
Diefer GedanP erſchien dem Sweifelnden endlich der beſte. 
Abwarts lente er die Moffe sum Hurtigen Schiff an den Meerftrand; 
Hinten in's Saif dann hub ex hervor die fchinen Geſchenke, 
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Kleidung ſowohl als Gold, was ihm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt' er jenen, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Raſch nun ſteig' in das Schiff, und ermahn' aud alle Genoffen, 
Ch’ ih au Haufe gefommen, und died dem Greife vertinder, 
Denn bas erfenn’ {ch gewif in des Herzens Geift und Empfindung: 
So wie dad Hers thm ftrebt voll Heftigleit, lage er did nimmer; 
Sondern er felbft wird fommen und noͤthigen; nist and, vermuth’ id, 
Gebet er leer zuruͤck, fo ſehr wird er zuͤrnen und effern. 
Alfo ſprach er, und lentte die ſchoͤngemaͤhneten Roſſe, 
Heim au der Pylier Stadt, und bald erreicht' er die Wohnung. 
Uber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen: " 
Ordnet fogleih die Gerdthe des dunfelen Schiffes, o Manner; 
Selbft dann fteiget Hinein, daß raſch wir vollenden den Heimweg. 
Sener ſprach's; ba birten fie aufmertfam, und gehordten. 
Alle fie ftiegen hinein, auf Muderbante fic fesend. 
So nun war er gefhaftig, und betete, opfernd Wthenen, 
Hinten am Stener des Sehiffé. Da naht' thm ploͤtzlich cin Frembdling, 
Fernes Geſchlechts, der aus Argos entfloh, nach getddtetem Manne, 
Seber er felbft, und flammend vom edelen Blut des Melampus: 
‘Welder vordem erſt wohnt' in der limmerndhrenden Pylos, 
Reich tn der Pylier Volk, hochragende Sale bewohnend; 
Drauf in frembed Gebiet auswanderte, fliehend die Heimat, 
Und den gewaltigen Neleus, den Stolgeften Wier, die lebten, 
Der fein großes Germogen, bid gang umrollte der Jahrkreis, 
Htelt mit Gewalt. Doc jener indeß in Fylafos Wohnung 
Lag in granfame Bande verftridt, Muͤhſeligkeit duldend, 
Od des Releus Tochter, und ob der ſchweren Verblendung, 
Die in's Herg ihm gefandt die unnahbare Goͤttin Erinnys. 
Dennod entfloh er dem Tod, und aud Fylate’s Auen gen Pylos 
Trieb ex die bruͤllenden Ninder, und ftraft’ um die ſchnoͤde Gewaltthat 
Releus, den gdttliden Held, und fihrete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder in’s Hans. Dann jog er in fremdes Gebiet bin, 
Sur rogweidenden Argos: denn dort beftimme’ ihm das Schickſal 
Wohnungen, weit umber ein Herrfdher au fepn den Argetern. 
Dort erfor ex cin Weib, und bauete hod den Palaft auf, 
Bengt? Antifates dann und Mantios, tapfere Sihne. 
Dod Wntifated seugte Sen hochbeherzten Ollles; 
Wber Oikied darauf den zerſcheuchenden Amfiaraos, 
Den von Herzen geliedt der Donnerer Bens und Apollon, 
Mit allwaltender Huld; dod nicht sur Schwelle des Alters 
Kam er, und ſtarb vor Thebe, bethirt durch Weibesgeſchenke. 
Jom erwudfen die Soͤhn' Amfilochos und Alkmaͤon. 
Mantios drauf ergengte den Kleitos, famt Polyfetdes. 
Siehe, den Kleitos entfuͤhrte bie goldenthronende Cod, 
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| Seiner Schoͤnheit halben, sum Sis ber unfterbliden Goͤtter. 
Aber den muthigen Held Polpfetdes ordnet? Apollon 
| Bum preigwirdigen Seber, da todt war Wmfiaraos: 
| Defer 30g in die Stadt Hyperefia, zuͤrnend dem Vater, 
| Und weiffagte dort den Sterblichen allen thr Schickſal. 
| Deffen Sohn, genannt Theoklymenos, nabhete jetzo. 
| GZilend trat er binan zu Telemachos, welchen er antraf 
Gprengend des Weins und betend, am hurtigen Schiffe des Meeres; 
| Und er begann gu jenem, und fprad die gefltigelten Worte: 
| Lieber, diewetl ich am Opfer allhier dich befchaftiger finde; 
Fleh’ ich beim Opfer dic an, und der Gottheit, aud bet der Wohlfahrt 
Deined eigenen Haupts, und der Theueren, dte dir gefolgt find: 
Gage mir Fragendem dod Untrügliches, nichts mir verhehlend. 
Wer, und woher der Manner? wo haufeft du? wo dte Crgenger? 
Und ber verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
| Gern will Ich's dir, Fremdling verfindigen, gang nach der Wahrheit. 
: Her aus Ithaka ſtamm' ich, und mir f(t Vater Odpffeus; 
Ach ex war's! nun aber vertilgt' ibn trauriges Schicſal. 
| Darum nahm td jetzo die Freund’ und dad dunkele Meerſchiff, 
| Kundſchaft mir gu erfpdh’n vom lang’ abwefenden Vater. 
Ihm antwortete drauf Theoflymenos, gittlider Bildnug: 
| Alſo bin ausheimiſch aud Ich; denn ich tddtete jemand 
Unferes Volks; und er Hat viel leiblide Brüder und Vettern 
Im rogwetdenden Argos, die hod vorfteh'n den Achaiern. 
Jetzt von diefen gu meiden ben Tod und bas ſchwarze Verhaͤngniß, 
Glieh’ ih; dteweil mir hinfort die Welt gu durchirren beftimme tft. 
| Uber, o laf mich in's Schiff, da gu dir id Entflohener ankam: 
Daß nicht jene mics toͤdten; denn fiderlid nahn die Verfolger. 
| Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Keinedwegs, wenn du wuͤnſcheſt, verwehr’ id) dad ruͤſtige Schiff dtr. 
Folg? uns; wir geben dir dort mit Freundlidlett, was wir vermögen. 
Diefes gefagt, empfing er des Frembdlings eherne Lange, 
Stredte fie dann auf's Verde des gwiefachrudernden Schiffes. 
Selbft anc ftieg er empor in das leichthinſegelnde Meerſchiff, 
Ging gu dem Stenerend’, und febte fic; neben thm felber 
Saf Theoklymenos dann; und fie listen die Sell? am Geftade. 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen, 
Slugs dad Geräth gu ergreifen; und jene befdleunigten folgfam. 
Erſt den fidtenen Malt in dte mittlere Hdhlung des Bodens 
SGtellten fie hoch aufridtend, und banden thn feſt mit den Halttau'n; 
Spannten dann (himmernde Segel mit wobhlgeflodtenen Niemen. 
Guͤnſtigen Haud ſandt' ihnen die Herrſcherin Pallas Athene; 
Stürmend faust? er vom Aether daher in die Gegel des Schiffes, 
Daß es in Gile durclief die falsige Woge des Meeres. 
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SKeund flog es vorbet, und Chaltis liebliche Mundung. 
Nieder taucht' die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade. 
ego gewann e6 Ferd, gedrdngt vom Winde Kronions, 
Drauf dte hetlige Elis, die Herrſchaft ſtolzer Epeier. 

Dorther lente? er fodann gu den fpigigen Inſeln dad Meerſchiff, 
Gorgend im Geift, ob dem Tod’ ex entflieh'n wird’, oder erliegen. 
Aber Odyſſeus dort in der Hatt? und der trefflige Sauhirt 

Aßen gu Nacht; und agen gefellt die anderen Manner. 
Jeno nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftille war, 
Sprach gu jenen Odpffeus, den Oberhirten verfudend, 
Ob ex annod Herberg’ im Geheg’ und milde Bewirthung 
Anbse’, ober hinweg in die Stadt ihn triebe gu wandern: 
Hire mid jetzt, Cumaͤos, und al? the anderen Hirten. 
Morgen fruͤh dann moͤcht' ich gue Stade abgehen als Bertier, 
Dag ich nicht hier ldnger dich auszehr' und die Genoſſen. 
Du denn cathe mic wohl, und gewaͤhre mir einen Vegletter, 
Welder den Weg mid fuͤhre. Die Stadt durd mug ich denn felber 
Seren, ob einer mir bier’ cin wenig Weines und Brofams, 
Aud sum Palaft hingehend bes goͤttergleichen Odyſſeus, 
Mgt? teh dic Kund’ anfagen der finnigen Penelopeias 
Aud in den Swarm mid gefellen der Abermathigen Freter, 
Ob fie cinmal mir reichen, da Koft in unendlider Meng’ ift. 
Segliden Dient aud wird’ id beſchleunigen, was fie nur wollten. 
Denn id fage dir an; du Hdre mein Wort, und vernimm es. 
Durch Hermeias Gunſt, des Beftellenden, welder den Menfhen 
Algumal ihe Beginnen mit Trefflichteit fmadet und Anmuth, 
Kaun es an tidtigem Dienſt tein Sterblider wohl mir zuvorthun: 
Feuer geſchiet gu hdufen, und trodene Sdeite zu fpalten, 
Worgulegen, gu braten am Spies, und Wein gu vertheilen; 
Was nur edlere Manner vom Dienſt Geringerer fordern. 
Unmuthsvoll antworteteit bu, Sauhuter Eumaͤos: 
Wehe mir, Galt! wie konnt' ein folder Gedanl' in das Herz dir 
Komment Du trachteſt ja vdllig dich dort in Verderben gu ſtürzen, 
Wenn in den Schwarm der Freier hineinzugeh'n du begehreft, 
Deven Trotz und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 
Traun nicht folder Geftalt find dort die Diener bet jenen; 
Sanglinge ſind's, in Mantel gehuͤllt und zierlichen Leibrock; 
Stets aud duftet von Salb’ ihe Haupt und bluhendes Antlig: 
Golde dienen alldort! und ſchoͤngeglattete Tiſche 
Sind mit Brot und Fleifh, mit Wein aud frets belaſtet. 
Bleib demnad; denn Keinen beſchwert hier deine Geſellſchaft, 
Weder mid ſelbſt, nod einen der Undern, welche mir helfen. 
Uber fobalb heimtehrt der geltebte Sohn bes Odpſſeus, 
Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrock ſchenlen pur Kleidung, 
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Und dich ſenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Alſo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronion, 
Wie von mir, da du Ruhe mir gabſt nach unendlicher Muͤhſal! 
Nichts iſt ſchrecklicher ſonſt, ald unſtaͤt leben und fluͤchtig: 
Denn um den leidigen Magen wie viel doch dulden des Elends 
Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mich hältſt, und Sein gu harren gebieteſt, 
Gage mir doch von der Mutter des goͤttergleichen Odyſſeus, 
Aud vom Vater, den ſcheidend er ließ an ber Sehwelle des Alters: 
Ob fie vielleicht nod leben tm Stral der lendtenden Sonne, 
Oder bereits todt find, und in Aided Sehattenbehaufung. 

Ihm antwortete drauf der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt: 


Gern wil Ich's dir, Fremdling, verhindigen, gang nad der Wahrheit. 


Swar nod lebt Laertes, allein ſtets fleht er Kronion, 

Daf fein Geift den Gliedern entſchwind' in der eigenen Wohnung. 

Denn er beweint untroftlid den Sohn, der ferne hinwegſchied, 

Und den Verluſt der treuen verftdndigen Sugendgenoffin, 

Der thn fo tnnig gefrantt, und fruͤh fein Alter beſchleunigt. 

Sene verging in Gram um ihren Sohn, den Geprieſ'nen, 

Ud durch traurigen Tod! So foll nicht fterben, wer je mir 

Wohnend im Land’ allhier lieb ift, und Liebes erzeiget! 

Mls nun jene nok war, obgleid in beftaudiger Schwermuth; 

Hate’? ih nod etwas Luft, Nadfrage au thun und au forſchen: 

Weil fie felbft mid erzog, famt Ktimene, threr erhab'nen 

Voter in langem Gewande, der Juͤngern ihres Geſchlechtes; 

Beide zugleich erzog fie, und ehrte mid wenig geringer. 

Aber nachdem wir dads Biel holdfeliger Jugend erreidet; 

Gaben fie jen’ in Samos hinweg, febr vieles empfangend. 

Mid darauf, da die Mutter mit prddtigem Mantel und Letbrog 

Chrenhaft mid geſchmückt, und Soblen gereicht an dte Fife, 

Sandte fie her auf dad Land, und liebte mich herzlicher immer. 

Wh dies Ailes anjebt, wie entbehr’ ih ed! Aber mir felber 

Segnen dad Werk mit Gedeih'n die Uniterblicen, welded mir obliegt: 

Davon eff und trin’ id, und geb' ehrwirdigen Fremden. 

Doc von der Kinigin tft nichts Freundlices mehr au erwarten, 

Weder Wort nod That, da die Plag’ eindrang in die Wohnung, 

Manner mit tippigem Troe! Und Dienende moͤgen fo gern dow 

Vor ber Gebieterin reden cin Wort, und Alles erforfdhen, 

Spetfe geniefen und Tranf, und dann mitbringen aud etwas 

Heim auf’s Land; wie es immer das Hera der Diener erfrenet. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsrethe Odyſſeus: 

Wunder, fo biſt du furwahr als Kind, Sauhüter Eumäos, 

Weit in bie Frembe verirrt von Vaterland’ und Erzeugern. 
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Aber o ſage mir jest, und verkündige lautere Wahrheit. 
Ward fie etwa verheert, die gerdumige Stadt, von Bezwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt’ und die trefflide Mutter 2? 
Oder dic Einzelen nur bei der Schafheerd', oder bei Mindern, 
Raubeten feindlide Manner in Schiffen hinweg, und verfaufren 
Senem Mann dic) tn’s Hanus, da witrdigen Preis er bezahlet? 
Ihm antwortete drauf der maͤnnerbeherrſchende Caubirt: 
Gat, dtewetl du dod diefes ertundiget, und mid befrageft; 
Sige denn ftill und horch' und erfreue did, trinfend ded Weines. 
Lang find jeBo die Nace’, unendlide; Zeit tft gu ſchlafen, . 
Beit aud froh der Gefprddhe ju fepn. Hier swinger did Niemand, 
Fruͤhe gu Bette gu geh'n; aud vieler Schlaf ift beſchwerlich. 
Seder andere Mann, wem Herz und Muth es gebietet, 
Gehe gu ruben hinaus; und fobald ber Morgen fid roͤthet, 
MNehm’ er Koft, und treibe ded Koͤniges Schweine yu Felde. 
Wir indeß, in der Hitte mit Trant und Speif’ und erquidend, 
Wollen im Wedfelgeiprad durch klaͤglicher Leiden Gedaͤchtniß 
Uns erfreurn: denn gerne gedentt ja ein Mann aud der Truͤbſal, 
Welcher ſchon fo Vieles erlebt, und Vieles durchirrt hat. 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 
Eines der Meereiland’ heißt Syria, wenn du es hoͤrteſt, 
Ueber Ortygia hin, wo dte Gonnenwende gefeh’n wird: 
Nise an VBevdlferung gwar fo fonderlid), aber gelobt dod, 
Gut fir Schaf' und Ninder, an Meb’ und an Weizen gefegnet. 
Niemals naht der Hunger den Wohnenden, nie aud erhebt lid 
Andere Seuche drin sum Gram der elenden Menſchen: 
Gondern naddem in ber Stadt die Sterbliden fanft gealtert; 
Dann famt Artemis fomme mit filbernem Bogen Apollon, 
Deren lindes Geſchoß fie ſchnell anfallend dabinftrect. 
Dort and find zwo Stadte, die zwiefach Alles getheilet; 
Und in beiden zugleich gebot mein herrſchender Vater, 
Kteſios, Ormenos Sohn, Unfterblicden felber vergleidbar. 

Dorthin famen Fdnifer, der Seefahrt tundige Manner, 
Gaudieb', allerlei Cand mitbringend im duntelen Meerſchiff. 
Uber dem Vater war ein foͤnikiſches Weib in der Wohnung, 
Schoͤn und erhabenes Wuchſes, geuͤbt in kuͤnſtlicher Arbeit: 
Welche fie ſchlau verfuͤhrten, die rdntevollen Foͤniker. 
Einer gewann, da ſie wuſch, ihr Herz am raͤumigen Meerſchiff, 
Heimlich in Liebe geſellt: die oft mißleitet zum Abweg 
Zartgeſchaffene Frau'n, auch die ſich des Guten befleißigt. 
Jener fragte darauf, wer ſie ſey, und von wannen ſie komme: 
Und ſie bezeichnete ſchnell des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ich, der Stadt voll ſchimmerndes Erzes, 
Wo th Arpbas Tochter, des gar ſchwerreichen, mid ruͤhme. 
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Moͤchte dic ſelbſt es befhweren; denn Soh bin fern, und die Mutter 
Scant dich nicht: weil felten im Saal fie erſcheinet den Fretern, 
Sondern entfernt cin Gewed’ im oberen Söoͤller fid wirfet. 

Dod foll cin anderer Mann dir genanut ſeyn, weldem du nabeft: 
Geh’ gu Curymades hin, des Polybos glanzendem Sprifling, 
Welder jest, wie cin Gott, in ber Ithaker Volle geehrt wird. 

Aud bei Weitem ja it er der Edelfte, wunſchet sumeift aud 

Meine Mutter gum Weib', and Odyſſenus Ehre an erben. 

Dod das erfennt Sené nur, der Olympier, wohnend im Aether, 

Ob vor der Hochzeit ibnen den Tag er bereite des Unglücks. 

Wis er folded gefagt, da flog rechtsher ihm ein Boge, 
Foͤbos ſchneller Verlander, cin Habit; und in den Rauen 
Hielt er und rupfte die Taub’, und goß thr Gefieder sur Erde, 
Zwiſchen Telemachos ſelbſt und fein gleichſchwebendes Meerſchiff. 
Abwaͤrts rief thu ſofort Theollymenos von ben Genoſſen, 

Faßt' ihn darauf an der Hand, und redete alſo beginnend: 

Nicht ohn’ einigen Gott, o Telemachos, flog dir der Vogel 
Nechtsher; denn ich erfannt’ anfdanend fogleih den Verkuͤnder. 
Munger eurem Gefdhledt wird nie obwalten cin andres 
Hier tn Ithaka's Voll; nein Jor ſeyd Herrſcher auf ewig. 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Moͤchte dod) diefes Wort aur Volendung fommen, o Fremdling! 
Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Geſchenke 
Meinen Dank und jeder VBegegnende pricfe si felig! 


Sprad’s, und drauf gn Peirdod, dem trauliden Freunde, begann er: 


Klytios Sohn Peirdos, du Haft mir ja immer am meiften 
Unter ben Freunden gehorcht, die mix gen Poles gefolgt find; 
Seat aud fabre den Fremdling mit dir zur eigenen Wohnung, 
Denn mit Lieb’ und Chre bewirth’ thn, bis ich gefehrt din. 
Drauf erwiderte jenem der ſpeerberuͤhmte Peirdos: 
Wenn du and nod fo lang’, o Telemachos, draußen verweilteſt; 
Gerne bewirth’ ih den Gaft, und keinerlei Pflege vermißt er. 
Diefes gefagt, betrat er dad Schiff, und befabl den Genoffen, 
Selber eingufteigen, und absuldfen die Seile. 
Alle fie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke ſich ſetzend. 
Aber Telemachos band an die Fuge fid ftattlide Sohlen, 
Mahm dann bie mactige Lange, gefpiet mit der Schaͤrfe ded Erzes, 
Dort von des Schiffes Verded; und die Anderen ldsten die Geile. 
Gie nun fdhoben vom Land’, und fubren yur Stadt, wie den Auftrag 
Ihnen Telemados gab, ber geliebte Sohn des Odpffeus. 
Diefer mit hurtigem Sehrttt enteilere su dem Geheg' bin, 
Wo ungahlbare Schwein’ thm rubeten, weldhe der Sauhirt 
Schuͤtzte, der biedere Mann, der den Herren fo eiferig anbing. 
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Sechjebuter Gefang. 


Inhale: Ankanft ves Telemades in des Gaubirten GSebege. Wakrend Cumdos oer Renigin ore 
| Botſchaft brings, entdeds AS Odoſſens dem Sobne, aad veradredet der Freier Ermordang. Wa dec Stadt landen 
Telemahes Genoſſen, urd dranf jeine Nachſteler, die ibm in Jtbaka yu ermecten befdliefen. Det Saubirten 
Radtebr. 


Aber HOdpffeus dort in der Hitt’? und der treffliche Sauhirt 

Mifteten frithe bas Mahl bet angesiindetem Feuer, 

Gandten darauf die Hirten hinaus mit den Heerden der Schweine. 
Uber Telemachos naht’; thn umbupften die wachſamen Beller 
Schmeichelnd, und belten nist. Es vernahm der edle Odpffeus 

Sebt die ſchmeichelnden Hund, aud fol ihm bes Kommenden FuGtritt. 
Schnell zu Eumaͤos darauf die gefliigelten Worte begann er: 

Wahrlich, Cumdos, ed fommt ein Genoß dorther dir gewandelt, 
Oder aud font ein VBefannter; denn gar nicht bellen die Hunde, 
Gondern ſchmeicheln umber; auch den Gehall der Fife vernehm’ td. 

Nock nicht ganz war geredet bad Wort, da der trautefte Sohn thm 
Draufen ftand an der Pforte; beſtuüͤrzt nun erhob fid der Sauhirt, 
Und aus den Handen entſank das Gefchire ibm, das ex sur Miſchung 
Brauchte des funfelnden Weins; dann eilt' er entgegen dem Herrider, 
Kuͤßt' ihm bas Angeficht, und beide glangenden Augen, 

Beide Hdnude dazu; und haͤufig entſtuͤrzt ihm die Thraͤne. 

So wie ein Vater den Sohn mit herglicher Liebe bewilllommt, 

Der aus entlegenem Land’ heimlehre fm gehenten Sabre, 

Gingig, tm Alter ergengt, um den viel Kummer er ausftand: 

Alfo umſchlang den ſchoͤnen Telemachos jetzo ber Sauhirt, 

Ganz thn mit Kiffen bedeckend, ald der aus dem Tode gefloh'n war. 
Und mit jammerndem Laut die gefltigelten Worte begann er: 

Kommſt du, Telemachos, kommſt du, mein ſuͤßes Leben? O nimmer 

Hofft? th dich wiederzuſeh'n, da hinweg du fchiffteft gen Pylos! 
Mur denn herein dod fomm’, o du theueres Kind, daf mein Hera Kh 
Lab’ an dem Anblick Dein, der neu aus der Frembe zurüuͤckkehrt. 
Denn nist oft ja befudt du dad Land Hier, oder die Hirten, 
Gondern verweilſt in der Stadt: fo findet dein Hers es behaglid, 
Stets den Schwarm der Freier au ſchau'n, und die arge Verwiftung. 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
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Vaͤterchen, alfo fey’s; denn deinethalb fomm’ im nun bieber, 

Dah ih wieder mit Augen did feh’, und die Mede vernehme: 

Ob mir die Mutter nocd wetle in den Wohnungen; oder bereits fie 
Heim ein Andrer gefahrt, und das Ehebett des Odyſſeus 

Hed’ an Lagergewand’ und entſtellt von Spinnengeweb’ iſt. 

Ihm antwortete drauf der mdnnerbeberridende Sauhirt: 
Allerdings weilt jene nod frets, ausdaurendes Herzens, 

Dort tn detnem Palaft; und voll von beftdndigem Sammer, | 
Seufzet fle Naͤchte fowohl alé Tag’ hin, Thrdnen vergiefend. 

Mls er folded geredet, enthub er die eherne Lang’ ihm; — 
Dann ging jener hinein, dle fteinerne Schwelle betretend. 

Ihm dem Nahenden wid von dem Sis fein Vater Odpffens; | 
Wher Telemachos dort hielt ign, und redete alfo: | 

Sige nur, frember Mann; wir finden and anderen Sib nod 
Hter in unfrem Gehdfde; der Mann da wird mid ſchon fegen. | 

Sprach’s; da kehrete jener, und ſetzte fim. Wher der Sauhirt | 
Breitete dem grinlanbig Geſproß, und dariber ein Schafvließ | 
Hterauf febte fid dann der geliebte Sohn bed Odyffeus. 

Ihnen bot nun Schuͤſſeln gebratenes Fleiſches der Sauhirt, 
Aufgetiſcht, was guvor den Effenden uͤbrig geblieben; 

Vrot dann ſtellet' er dmfig hingu, in Kirben gehaͤufet; 

Miſcht' aud in Hdlgerner Kanne den Trank bed liebliden Weines; 
Selbft dann fap er entgegen dem goͤttergleichen Odyſſeus. 

Und fie erhoben die Hinde gum lecder beretteten Mable. 

Wher nachdem die Begierde ded Tranks und der Speife geftilt war; 
Hub Telemacdhos an gum treffliden Hater der Sautrift: 

Vater, wobher ift der Frembling genaht? wie brachten die Schiffer 
Ihn gen Sthata ber? und welcherlei ruͤhmen fid jene? 

Denn nicht fam er gu Fuß, whe es fcheint, von der Veſte gewandelt. 

Wiederum antwortete(t bu, Sauhuͤter Cumdos: 

Gern will Ich's, mein Gohn, dir verbindigen, gang nad der Wahrheit. 
Her aus Kreta ftammt er, dem langgebreiteten Eiland. 

Uber er fagt, viel Stddte der Sterblicden fey ex. durchwandert, 

Srrend umber; denn alfo verhdngt’ thm foldes cin Damon. 

Jetzo hinweg aus dem Schiff thefprotifder Maͤnner gefluͤchtet, 

Kam er 4u meinem Gebeg’; ih geb’ thn dix in die Hande. 

Thue, wie dir es gefaͤllt; denn er naht dir jetzo in Demuth. 

Und der verftdndige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlih du Haft, Eumdos, ein kraͤnkendes Wort mir geredet. | 
Wie fann Fh den Frembling anigt herbergen im Haufe? | 
Selbft ja bin th ein Juͤngling, nod nist den Handen vertranend, : 
Abzuwehren den Mann, wer etwa suerft fid eretfert. 

Wber der Mutter wankt unfHlaffig dag Herz in dem Bufen: | 


Ob fie dort nocd bletbe bei mir, und beforge den Haushalt, 
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Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme des Volkes: 
Oder ob ſchon ſie folge dem Edelſten jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und hoͤhere Gaben ihr darbot. 
Dieſen Fremdling indeß, ba deinem Hauſ' er genaht ijt, 
Werd' ich wohl ihn umhuͤllen mit ſtattlichem Mantel und Leibrock, 
Ein zweiſchneidiges Schwert ihm verleih'n, und Schuh' an die Fuͤße, 
Und ihn ſenden, wohin ſein Herz und Wille verlanget. | 
Wenn ou willft, fo pfleg' thn du felbft, im Gehege behaltend. | 
Ich wil Kleider daber und allerlei Speiſe zur Nahrung 
| Senden, damit nist gang er dich auszehr' und bie Genoffen. . | 
Dort nur mode’ id ihm nicht cinwilligen unter die Freier | 
| Hingugeh’n; denn fie fchalten mit gar unbaͤndiger Frechheit: 
| Daß fie nicht thn verhdhnen, und bitterer Schmerz mid betride. 
Sehwerlid aber vermag vor Mebhreren etwas gu fdhaffen 
Wud ein tapferer Mann; denn viel gu Gewaltige find fie. 
Ihm antwortete darauf der herrlide Oulder Odyffeus: 
Lieber, wofern aud mir ein Wort gu erwidern vergdnnt if; 
Traun mein innerftesd Herz verwundet es, foldes gu hoͤren, 
Daf, wie thr fagt, fo viel Unart ausuͤben die Freier 
Dort tm Palat, dix felber gum Trotz, der ein folder einhergeht! | 
Gage mir, ob bu bic gern demuͤthigeſt, oder dad Boll did 
Etwa Haft in dem Lande, gewarnt burd goͤttlichen Aus(prud; | 
Oder ob Vriider vielleicht du beſchuldigeſt, welchen ein Mann ja ! 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf ſich erhebe. | 
Wire dod) Sh nod eben fo jung mit folder Gefinnung, | 
Oder Odyffeus Sohn, beds Untadeligen, oder er felber ! 
Kdme zurück, der Verirrte; denn nod ift Hoffnung vom Schickſal: ! 
O dann michte ſogleich mir bad Haupt abſchlagen ein Fremdling, : 
Wenn ish nicht gum Verderben bes ſaͤmmtlichen Schwarms mid erhübe, | 
Gehend hinein tn den Gaal des Laertiaden Odpffens! 
Sa wenn aud durch Menge mid Einzelen jene befiegten; 
Lieber firwabr dod wollt' th, im eigenen Haufe gerodtet, 
Sterben, denn immerfort fo ſchaͤndliche Thaten mit anſchau'n: 
Wie man Fremblinge trantt und verſtoͤßt, und die Madgde des Haufes | 
Zur unwardigen Luft hingieht in den ſchoͤnen Gemachern, 
Auch den Wein ausfhdpfend verſchlingt, und die Speife verpraſſet, | 
Frech, unbegrengt, unmaͤßig, mit niemalé endender Arbeit. 
Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: | 
Gern will ich's, o Gaft, dir verfindigen; gang nach der Wahrheit. 
Weber dads ganze Voll it mir dem Verhaßten empoͤret, 
Now find Brüder mir aud zu befdhuldigen, welden cin Mann ja 
Immer im Srreite vertraut, whe heftiger Kampf fid erbebe. 
Denn burch Cingele pflanzte Kronion unfer Geſchlecht fort. | 
Gingeln erzeugte der Held Arkeiſios erſt den Laertes; 
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Gingeln Odpffeus drauf fein Vater aud; aber Odpffens 

Seugte den Cingelen mid, den er ungenoffen daheim leg. 

Ihm find feindliche Manner, unzaͤhlige, ieBt in der Wohnung. 

Denn fo viel’ in den Inſeln Gewalt aushben und Obmadt, 

Same, Dulicion aud, und der waͤlderreichen Batynthos, 

Auch fo viel’ um dte Felfen von Sthafa walten mit Herrſchaft: 

Alle umwerben die Mutter zugleich, und zehren dad Gut aus. 

Aber nicht ausfdhlagen die ſchreckenvolle Vermaͤhlung 

Kann fie, und nicht vollzieh'n. Dod ganz verwiften die Sdwelger 

Mir mein Haus; und fie werden mich ſelbſt austilgen in kurzem! 

Uber fiirwahr dads rubhet im Schooß der feligen Goͤtter. 

Vaͤterchen, eile bu ſchnell sur finnigen Penelopeta, 

Sag’, ich fey thr gefund aus Pylos whedergefommen. 

Selber indeß verweil’ th allhier; du kehre fogleid um, 

Wann ihr allein du gemeldet: dow ja fein andrer Achater 

Hore dad Wort; denn viel Fetndfelige trachten mir Boͤſes. 
Wiedcrum antwortetest du, Sauhuͤter Cumdos: 


Wohl, id) mer, ich verftehe; den felbft fhon Erkennenden mahnſt du. 


Wber o fage mir jest, und verkuͤndige lautere Wahrheit. 

Goll ih gum armen Laertes den felbigen Weg ein Verkuͤnder 

Hingeh’n? welder bisher voll hersliched Grams um Odpffeus 

Aufſicht trug der Gefhafe’, und famt dem Gefind’ tn der Wohnung 

AG und tranl, wann etwa das Herz im Bufen thn antrted: 

Dom nun, fett in dem Schiffe’ hinweg du fubreft gen Pylos, 

Sagt man, pfleg’ er nidt Speif’ und Frank gu geniefen, wie vormals, 

Noch auf die Werke gu ſeh'n; nein ſtets wehklagend und feufzend 

Sitzt er, und hirmt fid ab, daß die Haut den Gebeinen verdorret. 
Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 

Trauriger nod! Gleichwohl Fon laffen wir, kraͤnk' es aud innig. 

Denn wofern nach Wunfche den Srerblicen Alles geſchaͤhe; 

Wunſchten wir wohl bem Water zuerſt den Tag der Zuruͤckkunft. 

Kehre denn heim, fobald du verbindiget, ohne gu jenem 

Auf dad Gefilde gu ſchweifen. Jedoch gu der Mutter gefaget, 

Daß fie die Schaffnerin felbf in der Eil' abfertige dorthin, 

Heimlich; denn diefe ja fann wohl Botſchaft bringen dem Greife. 
Alſo ermuntert’ ex thn; und der Gaubirt langte die Soblen, 

Band fie unter die Fis’, und enteilete. Dod der Athene 

Wandelte nist unbemerft vom Gebheg’ Cumdos der Sauhirt; 

Gondern fie nabete ſchnell, wie etn jugendlidh Madchen geftalter, 

Sein und erhabenes Wuchſes, geübt in kuͤnſtlicher Arbeit. 

Gegen die Thur bes Gehoͤfs ftand jen’, und erſchien dem Odyſſeus; 

Aber Telemachos nicht fah thre Geftalt, nod bemerfe’ er, 

Denn fuͤrwahr nidt Alen erſcheinen Unſterbliche ſichtbar: 

Nur mit Odyſſeus ſah'n fie die Hund’; und fie belleten gar nicht, 
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Rein mit Gewinfel entfloh'n fie sur anderen Seite des Hofes. | 
Ste mit den Augen nun wintt’; es verftand der edle Odyffens, ! 
@ing ang der Wohnung hinaus vor die ragende Maner des Hofes, | 
Und trat nabe gu thr; da redete Pallas Arhene: | 

Edler Laertiad’, erfindungsreider Odyſſeus, . 
Jetzo melde bem Sohne, was obſchwebt, ohne Berhehlung; | 
Daf ibr, dem Freiergewuͤhl dort Tod und Verderben bereitend, | 
Beid' in die ruͤhmliche Stadt hineingeht. Selber aud werd’ ih | 
Gud nicht fang’ entſtehen; mic brdngt die VBegterde bes Kampfes. ! 

Alſo fprad, und beruͤhrt' ihn mit goldenem Stabe die Géttin. ! 
Schnell mit dem erften Gewande, dem fauberen Mantel und Leibrod, ! 
Huͤllte fie jenem die Brut, und mehrete Wuds ihm and Sugend. 

Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wangen, 
Und fein Kinn umſproßte der finfteren Loden Gekraͤuſel. 
Mls fie foldhes vollbradht, enteilte fie. Aber Odyſſeus | 
Crat in die Hitte zuruͤck: mit Staunen erbli¢t’ thn der Soon nun, 

Wandte die Augen hinweg, und fuͤrchtete, daß er cin Gott fey; 

Und mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann er: 

Anders traun, o Frembling, erſcheinſt du mir jetzo, denn vormals, | 
Andere Kieider aud haft du; die ganze Geftalt tft verwandelt. | 
Wahrlich cin Gott bit Du, wie fie boc obwalten im Himmel ! 

Gey uns Hold; damit wir gefdllige Opfer dir bringen, 
And Geſchenke von Gold, funftprangende! Schone dod unfer! 
Ihm antwortete drauf der herrlide Oulder Odyffeus: 
Nein, id bin fein Gott, wie war’ th Unfterbliden aͤhnlich? 
Gondern th bin dein Vater, um den du mit innigen Seufsern ! 
So viel Krdntungen dulbeft, dem Trog der Manner dic ſchmiegend. 

Alfo ſprach er, und küßte den Gohn; und herab von den Wangen 
Stürzte die Thrdn’ ibm aur Erde, die ftets mit Gewalt er gehemmet. 

Aber Telemachos ftand nod erftaunt; nice fonnt’ er ja glauben, 
DaG fein Vater es fey; und jest antwortet’ er jenem: 

Nein, niche biſt du mein Vater Odpſſeus; fondern ein Daͤmon 
Täuſcht mid, daß id) nod mehr voll inniges Grames erfeufge. : 
Nie vermoͤchte ja ſolches ein ſterblicher Mann au vollenden, 

Er durch eig'nen Verſtand; wenn nicht ein Himmliſcher nahend, 
Leicht, wie er wil, umſchafft gum Jünglinge, oder gum Greiſe. 

Traun nur eben ja warft du ein Greis, und in häßlicher Kleidung; | 
Jetzt erfheingt du ein Gott, wie fie hod obwalten tm Himmel! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Nicht, o Telemachos, giemt ed, den liebenden Water, der heimkehrt, | 
Weder fo anguftaunen, nod grengenlos gu bewundern. | 
Nimmer fuͤrwahr nod fommt dir allbier ein andrer Odpſſeus; ! 
Gondern ih felbft, ein folder, den Noth und Kummer umberwarf, 
Kam ih im zwanzigſten Sabre zuruͤck zum Laude der Vater. 
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Aber cin Werk iſt dieſes der Beuterin Pallas Athene, 

Welche fo, wie fie wollte, mid umſchuf: (denn fie vermag es!) 

Daf id jege wie ein Bettler einherging, jest in des Juͤnglings 
Friſcher Geftalt, mit fhinem Gewand' um die SGlieder befleider. 
Leicht fiir die Gdtter ja tft ed, dfe how obwalten im Himmel, 

Einen fterdliden Mann zu verberrliden, und gu verdunteln. 

Alſo redete jener, und ſetzte fid. Wher der Juͤngling 
Schlang um den herrlichen Vater fic ſchmerzvoll, Thraͤnen vergiefend. 
Beiden regte ſich jeho des Grams wehmuͤthige Sehnſucht. 

Ach fle weinten laut, und klagender nod, ald Vogel, 

Als fcarfllauige Adler und Habichte, welchen die Kinder 
Laͤndliche Manner geranbt, bevor ſie fliigge geworden: 

Alſo nun gum Erbarmen vergoffen fie Thrdnen der Wehmuth. 
Ja den Klagenden ware dad List der Gonne gefunten, 

Hatte Telemachos nidt alébald sum Gater geredet: 

Welh cin Schiff hat dih, Vater, gebrahe? wie führten die Schiffer 
Dich gen Sthafa her? und welcherlei ruͤhmen fid iene? 

Denn nicht kamſt du gu Fuß, wie es fheint, von der Vefte gewandelt. 

Ihm antwortete dranf der bherrlide Dulder Odyffens: 

Gern wil Ich's, mein Sohn, dir verfindigen, gang nad der Wahrheit. 
Siehe, mid bradten Fdaten hieher, fhifftundige Maͤnner, 
Die and Andre geleiten, fo Jemand kommt und fie anfpridt; 
Und mid Schlafenden brachten im Schiffe fie. uͤber die Meerfiut, 
Legten in Ithaka mid, und gaben mir reiche Geſchenke, 

Gra und Goldes genug, und fhingewebete Kleidung. 

Diefe ruh'n tm Gellaft nah dem Rath der Goͤtter verwabret. 
Wher id fam hieher, dem Befehl der Athene gehordend, 

Daß wir uͤber den Mord der feindlidmen Schaar und berathen. 
Wuf denn, nenne die Freier nach wohlgezaͤhltem Verzeichniß: 
Daß th wiffe, wie vtel the fey’n, und welcherlei Manner. 

Wohl aud mugs ih in meiner unftrdfliden Seel' abwagend 
Sinnen umber, ob wir Beide genug ſep'n gegensuftreben, 

Wir ohn’ Andre allein, ob wir uns nach Mehreren umſeh'n. 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, von deinem Ruhm, dem erhabenen, hiret’ id immer, 
Daf an Arm ein VBeswinger du ſeyſt, und verftdndtg sum Mache. 
Doh ju Grofes ja fagft du! Ich flaune dir! Nimmer geldng’ es, 
Daf wie zween fo viel und ftrettbare Mdnner betimpften. 

Giehe, der Freier ba find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 
Gondern bei weitem mehr. Gleid follft bu mir Hiren die Angabl. 
Erft aus Dulicdion find der Gunglinge zweiundfuͤnfzig, 

All' erlefen an Muth, und feds aufwartende Diener; 

Dann aus Same daber find vierundswangig der Manner; 

Dann aus Zakynthos find der achaiiſchen Juͤnglinge swangig; 
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Dann aus Ithaka ſelbſt noch zwoͤlf der edelſten Maͤnner. 
Ihnen iſt Medon der Herold geſellt, und der goͤttliche Saͤnger, 
Auch zween fertige Koͤche, geübt in Speiſebereitung. 

Wenn ſo Vielen zugleich wir begegneten dort im Palaſte, 
Bitter moͤcht' und entſetzlich der Freveler Rache dir enden. 
Auf denn, iſt es dir moͤglich, Vertheidiger auszuſinnen, 

Denk' umher, wer uns etwa vertheidige freudiges Muthes. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Nun ich ſage dir an; du hoͤre mein Wort, und vernimm es. 
Denke du ſelbſt, ob uns beiden Athen' und der Vater Kronion 
Gnuͤgen mag, ob andre Vertheidiger noch ich erſinne. 

Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 
Machtvoll traun ſind jene Vertheidiger, die du genannt haſt, 
Beid' als dort im Gewoͤlk Hochthronende, welche den andern 
Menſchen ſowohl obherrſchen, wie auch unſterblichen Goͤttern. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Jene denn werden firwahr nicht lange Zeit und entfernt ſevn, 

In dem entſetzlichen Kampf, wann erſt in meinem Palaſte 

Zwiſchen den Freiern und uns die Gewalt des Krieges entſcheidet. 
Aber du ſelbſt nun gehe, ſobald der Morgen ſich roͤthet, 

Heim, und verkehr' im Schwarme der übermüthigen Freier. 

Dann wird mich in die Stadt alsbald nachführen der Sauhirt, 
Mich dem bekümmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem Greiſe. 
Wenn fie dann mich entehren im Saal, dod miiffe bas Herz dir 
Standbhaft dulden im Bufen, wie arg ich werde behandelt. 

Ob fie ſchon durd den Saal mid am Fuß fortsiehen zur Hausthuͤr', 
Oder mit Wurf mid verlepen; du mußt anſchauen und dulden. 
Ganftigen magft bu fie wohl durd freundlide Red’ und Ermahnung, 
Sor unfinniges Thun gu madfigen; aber durchaus nicht 

Folgen fie dir; denn ſchon ift nahe der Cag des Verderbens. 

Eines vertind’ id dir nod; und du bewabr’ es im Hergen. 

Wann’s in die Geele mir legt die rathende Goͤttin Athene, 

Wink id) dir mit dem Haupte gehetm; und fobald du es wahrnimmi{t, 
Dann was irgend im Saale dir haͤngt von kriegriſcher Ruͤſtung, 
Trag' empor in den Winkel der oberen Kammer verwabhrend, 
Allzumal. Die Freier indeß mit ſchmeichelnden Worten 

Abgelenkt, wenn ſie etwa bei dir nachſpaͤh'n, ſie vermiſſend: 

Ich enttrug ſie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen ſie jenen, 
Wie fie Odpſſeus einſt, gen Ilios gehend, zuruͤckließ; 

Sondern der Glanz iſt geſchaͤndet, ſo weit hindampfte das Feuer. 
Auch dies Groͤßere noch gab mir in die Seele Kronion: 

Daß nicht etwa vom Weine berauſcht, und zu Hader auch reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz der Gäſt' und der Freier 

Ehre beſchimpft; denn ſelbſt ja das Eiſen ziehet den Mann an. 
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Nur und betden allein lap zwei der Schwerter im Saale, 
Sween aud der Speer’, und zween ftierlederne Schilde sum Angriff; 
Dah wir ſchnell fie ergreifen tm Srurm: denn jene gewif wird 
Pallas Athene verblenden und Zeus allwaltende Vorſicht. 
Zines verkuͤnd' id dfr nod; und du bewahr’ es im Herzen. 
Dift du gewiß mein Sohn und unferes edlen Geblites; 
SKeiner vernehm' alsdann, daß Odpſſeus wiedergekehrt fey: 
Nicht einmal Laertes erfahre bas, oder der Sauhirt, 
Niemand auch des Gefindes, ja ſelbſt nicht Penelopeia; 
Nur du allein und ich, wir ſpaͤh'n der Weiber Geſinnung; 
Auch der dienenden Maͤnner noch einige pruͤfen wir erſtlich: 
Theils wo man uns beide noch ehrt und fuͤrchtet im Herzen, 
Theils wer unſer vergaß, und dich, ſolch einen, entehret. 

Ihm antwortete drauf und ſprach ſein edler Erzeugter: 
Vater, gewiß mein Herz erkenneſt du, hoff' ich hinfort noch 
Deutlicher, daß nicht gang nachlaͤßiger Geiſt mid. beherrſche. 
Dennoch glanb' ich es nicht, daß Vortheil ſolcherlei Pruͤfung 
Schaffen werd' uns beiden. Denn das zu bedenken ermahn' ich: 
Lange ja ſchweifſt du umher, um Jeglichen auszuforſchen, | 
Mings die Geſchaͤft' umwandelnd; da fen’? im Palafte gerubhig 


Hab’ und Gut wegfdlingen tn Ueppigkeit, fonder Verſchonung. 

Daf du indeß um die Weiber genau dich erkundigeſt, rath’ th, 

Die dich verachten fowohl, als die unftrdflid beharret. 

Aber nist um die Manner in jeglidem Hofe, gefallt mir, 

DaG wir prafen und ſpaͤh'n; fur die Sufunft fparen wir folded, 

Sah’ it du gewif ein Beichen des aͤgiserſchuͤtternden Gottes. 
Alſo redeten jen’ tm Wechſelgeſpraͤch mit etnander. 

Dort gen Ithaka lenfte den Lauf das geruͤſtete Meerſchiff, 

Das den Telemados trug und die Schaar der Genoffen von Pylos. 

Mls fie nunmehr in des Ports tiefgruͤndige Raͤume gefommen, 

Sogen bas dunfele Schiff fie empor an die Veſte bed Landes, 

Uber die Ruftungen trugen hinweg hochherzige Diener, 

Brachten zu Klptios dann die koͤſtlichen Chrengefdhente. 

Einen Herold fandten fie drauf in die Wohnung Odpſſeus, 

Botſchaft angufagen ber finnigen Penelopeta, 

Wie thr Sohn auf dem Lande verweilete, aber dad Meerſchiff 

Fahren hieß gu der Stadt; daß nist dte erhabene- Firftin 

Vol unrubiger Angſt in zärtliche Thrdnen zerfloͤße. 

Sebo fam gum Herold heran der trefflide Sauhirt, 

Beide gefandt dem Weibe bad felbige Wort gu verfinden. 

Mls fie nunmehr erreidten bas Haus des gdttliden Koͤnigs, 

Gagte ber Herold laut vor der dienenden Weiber Geſellſchaft: 
Eben, o Koͤnigin, ift dein theurer Sohn dir gefommen. 

Uber der Saubhirt fagte genaht der Penclopeia 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 








B. 359 — 382. Odyſſee. Bedsehuter Gefang. 975 


Jegliches, was ihr gu melden der Sohn thn hatte gefendet; 

Und nachdem er fish ganz des befohlenen Wortes entledigt, 

Eilt' er hinweg gu den Schweinen, und lief den Palaft und den Vorhof. 
Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Veftirjung. 

Seat aus bem Gaale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 

Gingen fie, wo fie umber auf die Bank am Chore fide festen. 

Aber Polybos Sohn Eurpmachos fprad zur Verfammlung: 
Wunder! ein groged Werk hat Telemados trogig vollendet, 

Dieſe Fabrt! Wir dachten, fle wird ihm nimmer volendet! 

Laßt denn etn dunkles Schiff uns hinabziehn, welches das befte; 

Drein verfammeln wir dann Meerruderer, daß fie tn Eile 

Senen die Botſchaft bringen, nur ſchnell nah Haufe zu kehren. 

Kaum war geredet dad Wort, und Amftnomos fahe dad Meerſchiff, 

Als er das Antlig gewandt, in bes Ports tiefgrindigem Buſen, 

Und wie die Segel man fentt’, und effrig regte die Ruder. 

Drauf mit herzlicher Lace sur Schaar der Genoffen begann er; 
Keiner Verkindigung weiter bedarfs; feht jene dabeim ſchon! 

Ihnen fagte nun folded cin Himmliſcher, oder fie felber 

Sah'n hineilen bas Schiff, und vermodten es nicht zu erreiden. 
Alfo fprad er; da ftanden fie auf, und gingen sum Meerftrand. 

Schnell das dunkele Schiff 30g man an die Veſte bed Landes; 

Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener. 

Selbft nun gingen fie alle gum Mart, und feinen der Andern 

Liefen fie dort mitſitzen, der Juͤnglinge oder der Greiſe. 

Aber Cupeithed Sohn Antinoos fpradh gur Verfammlung: 

Wunder, whe den doc die Gdtter erretteten aus der Bedraͤngniß! 

Tages ja ftelten wir Spaber. auf windigen HdHn des Geftades, 

Andre nah anderen frets; und fobald ſich die Gonne gefentet, 

Bradten wir nie auf dem Lande die Nat bin, nein auf der Meerflut 

Fuhren wir hurtig tm Schiff, die heilige Fruͤh' erwartend, 

Unruhvol, wo wir etwa Telemachos haſchten, und meudlings 

Toͤdteten. Jenen indeß entfuhre’? cin Himmliſcher heimwaͤrts. 

Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erſinnen; 

Und uns entfliehen ſoll nimmer Telemachos; denn ich beſorge, 

Weil ex lebt, wird ſchwerlich hinausgefuͤhrt dad Geſchaͤft feyu. 

Denn ex felbft hat retfen Verſtand gu Nath und Erfindung; 

Anh das Voll wird ferner uns nicht willfahren fo gaͤnzlich. 

Aber wohlan, eh jener aufammenrufe die Achaier 

Alle gum Mart! denn gewif fein Saudernder wird er zuruͤckſtehn, 

Gondern im Born fid erheben, und laut ausrufen vor Alen, 

Wie wir yu blutigem Mord auflauerten, und whe es fehlſchlug. 

Auch nicht billigen werden die Hdrenden ſolcherlei Unthat; 

Ja wohl gar mißhandeln fie uns, und treiden aus unferm 

Vaterland’ uns hinweg, daß fremdes Gebict wir durchwandern. 
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Aber zuvor tilgt jenen, entfernt von der Stadt in der Bergflur, 
Oder am Weg. Dann nehbmen wir Hab’ und Befibungen felber, 
Unter uns Whe vertheilt nah VBillighcit; aber die Wohnung 


Geben wir feiner Mutter gum Chetl, und wem fie vermaͤhlt ward. 


Dock wenn dieſer Gedan! end mißfaͤllt, und the beſchließet, 
Daß er leb’, und behalte dte ſaͤmmtlichen Giter des Vaters; 
Dann nicht laft ung fo viel der koͤſtlichen Hab’ thm verzehren, 
Taͤglich verfammelt allhier: vielmebr aus efgener Wohnung 
Werbe mit VBrantgefhenten ein Jeglicher; aber die Fuͤrſtin 


Wal? ihn, welder sumeift darbringt, und vom Schickſal erſeh'n ward. 


Sener ſprach's; doh We verftummten umber, und fdwiegen. 
Uber Amfinomos fprad, und redete vor der Verfammlung, 
Nifos glingender Gobn, des aretiadiſchen Herrſchers, 

Der aus des weisenreiden Dulidtons gritnenden Auen 

Kam, der edelfte Freier, zumeiſt aud der Penclopeia 
Wobhlgefiel durch Reden, denn gut war feine Gefinnung; 
Diefer begann wohimeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Freund’, th mode’ ungern, daG wir den Telemachos heimlid 
Mordeten; grau'nvoll t's, cin Koͤnigsgeſchlecht zu ermorden. 
Uber laßt und zuvor ben Nath ausforſchen der Gdtter. 

Wenn ein ginftiger Sprud des erhabenen Seus es genehmigt; 
Selbſt ermord’ i ihn dann, und ermabhu’ aud jeglimen Andern. 
Dod verwehrt es der Gdtter Gebot, dann rubet, ermahn' kd. 

Sener fprad’s; und When gefiel ded Amfinomos Rede. 
Schnell nun ftanden fie auf, und gingen in’s Haus ded Odyffens; 
Kamen und fafen gereiht auf fhingebildeten Thronen. 

Aber cin Andres erfann die verftdndige Penclopeia, 

Sid gu zeigen dem Schwarme der übermuͤthigen Freter. 

Denn fie vernahm des Sohnes Gefahr in thren Gemaͤchern; 
Medon der Herold fagte fie an, der die Freter belauſchet. 

Eilend ging fie gum Gaale, gugleih mit dienenden Weibern. 
Als fie nunmehr die Freter erreicht, die Cdle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebuͤhneten Saales, 
Hingeſenkt vor die Wangen des Haupts hellfhimmernde Schleier. 
Drauf ju Antinoos ſprach fie mit Heftigtcit, alfo beginnend: 

Trotziger Unheilſtifter, Antinoos, pretfen dod Alle 
Dich in Ithaka's Volk den trefflidften deiner Gefptelen, 

Go an Verftand, wie an Neden; allein nie wart du ein folcer! 
Mafender, fpridh, warum bed Telemachos Tod und Verderb du 


Suchſt, und die Stimme verachreft der Leidenden, deren ja dod Zeus 


Wahrnimmt? Giinde ja ifs, dad Unglid Andrer gu fuchen. 
Weißt du nit, wie mit Flehen zu uns dein Vater daberfloh, 


Fürchtend die Manner bes Volks? denn (ters nod zürnten fie heftig, 


Weil, zu bem Raubgeſchwader des tafiſchen Volks fich gefellend, 
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Leib er gebradht den Thesproten, dte Freund’ uns waren bes Bundes. 
Siehe man wollt’ thn tddten in Wuth, und dad Hers thm entreifen, 
Und mit Gewalt ausleeren fo viel und erfreuende Giter. 
Aber Odyffeus hemmt', und befdnftigend tilt’ er den Aufrubr. 
Ihm nun entehrft du ſchwelgend dad Haus, und wirbſt um die SGattin, 
Mordeſt fein etgenes Kind, und erfuͤllſt mein Herz mit Betruͤbniß! 
Dod) dir rath’ th aniest, halt cin und ermahn' aud die Andern! 
Wher Surymados fprad, des Polybos Sohn, thr erwidernd: 
O Ikarios Tochter, bu finnige Penelopeta, 
Muthig, und laf nist diefes das Hers dir im Bufen bekuͤmmern. 
Craun, nicht lebt er, der Mann, und wird nie leben now aufſteh'n, 
Welder an deinen Sohn Telemadhos Hand anlege, 
Nimmer, fo lang’ Ih leb auf der Crd’, und ſchaue dad Tagslicht. 
Denn ih fag’ ed allhier, und das wird wahrlich volendet: 
Schnell wird dunteles Blut an unferem Speer ihm herunter 
Triefen! dteweil ja aud mid der Staͤdteverwuͤſter Odpffeus 
Oft auf die Kniee ſich fest’, und cin Srid des gebratenen Fleiſches 
Reicht' in die Hand’, und den Becher mit roͤthlichem Weine mir vorbielt. 
Drum ift Telemachos mir der Hocgeltebte vor allen 
Sterbliden; und nist fol er den Tod mir fürchten, verlang’ id, 
Den durch Fretergewalt; denn vom Gott her meidet ihn Niemand. 
Mifo redet? er Trot, und erfann ihm felb(t das Verderben. 
Jene, nachdem fie gekehrt in die prangenden Obergemdder, 
Weinete dort um Odpſſeus, den trauten Gemahl, bis tn Sehlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herriderin Pallas Athene. 
Dod gu Odyſſeus fam und dem Sohn der trefflide Sauhirt, 
Mbends ; fie dort flanden, bie Nachtkoſt dmfig bereitend, 
Won dem geopferten Schweine, dem jdbrigen. Aber Athene, 
Welche ſich wieder genaht dem Laertiaden Odpffens, 
Hatte mit goldenem Stab’ thn berihrt, und gum Greife verwandelt, 
Den entitellende Lumpen umhuͤlleten; dag thn ber Sauhirt 
Rist anfdhauend erfennt’, und ber zuͤchtigen Penelopeia 
Snel gu verhindigen kaͤme mit dberwallendem Herzen. 
Wher Telemachos rief thm guerft, und redete alfo: 
Kommſt bu doh, Cumdos? was Hirt man in Ithaka Neues? 
Ob wohl fdhon aus dem Halte zurück die muthigen Freter 
Kehreten oder nod immer mir heimwaͤrts Fahbrenden nadfpdhn ? 
Wiedcrum antwortetet du, Sauhuͤter Cumdos: 
Deshalb acter’ ih nicht Nadfrage gu thyn und gu forfdhen, 
Rings durdwandernd die Stadt; aufs Ciligite trieb mid das Herz an, 
Als ih gemeldet Dad Wort, nur zurüͤck nach Haufe au kehren. 
Aber zugleich mir fam cin Herold deiner Genoffen 
Schleunig daber, der zuerſt aud bie Botſchaft fagte der Mutter. 
Noch cin Anderes weis ih; denn felbit mit den Augen erfah id's. 


— —— — — — — — — — — — — > — — 


Dement Berle ven Gof. 73 


— — — — ——j — — ——— —— — — —— — — — — —— — — — 


— — — — — — — — 


| sre Odyffee. Sechzehuter Gefaug. B.sTi—asa, | 


Dieffetts wher der Stadt, wo der Hermeshuͤgel ſich hebet, 

Wandelt? ih ſchon, da ſah ih ein ſchnell anlandendes Meerſchiff 

Unten in unferem Port; viel Mdnner aud waren in jenem; 

Gan; aud frarrt? es von Sdhilden und zwiefachſchneidenden Lanzen; 

Und ich vermuthete zwar, fie waren ed; aber i weiß nidt. 
Sprach's; da laͤchelte ſanft Telemachos heilige Startle, 

Hin sum Vater die Augen gewandt; doch vermied er Eumaͤos. 

Jetzo, nachdem ſie ruhten vom Werk, und das Mahl ſich bereitet, 

Schmausten ſie und nicht mangelt' ihr Herz des gemeinſamen Mahles. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 

Legte ſich jeder zur Ruh', und empfing die Gabe des Schlafes. 









Odyffee. 


Freueten fid) mit Sdheiben und Jaͤgerſpießen gu werfen, 

Auf dem gepflafterten Naum, wo vordem Muthwillen fie uͤbten. 

Mls nun die Stunde bes Mahls da war, und gefommen dad Sdhladtvieh, 
Das von den Aeckern umber die fihreten, welche zuvor aud; 

Mebdete Mtedon fie an, der Herold, der bei den Fretern 

Mehr denn die Anderen galt, und ftets der Schmaͤuſe Genoß war: 

Juͤnglinge, weil ihr alle das Hers erfreutet im Kampfipiel, 
Kommt nunmehr tn das Haus, daß wir ung raften das Gaſtmahl, 
Denn nicht übel befommt zu gehdriger Stunde die Mahlzeit. 

Alſo fprach er; da ftanden fie auf, und gebordten dem Worte. 
Als fie jetzo erreicht die ſchoͤngebauete Wohnung, 

Legten fie ab die Mantel auf ftattlide Seffel und Throne. 

Sie nun opferten groß Schafvieh und gefetftete Siegen, . 
Opferten aud Mafteber gum Schmauſ', und ein Rind von der Heerde, 
Aemſig bereitend das Mahl. — Doc dort vom Gefilde sur Stadt ber 
Cileten nun Odyffens gu geh'n und der trefflide Sauhirt. 

Alfo begann das Gefprdd der maͤnnerbeherrſchende Gaubirt: 

Gat, dteweil du nunmebr in die Stadt gu gehen verlangeft, 
Heut anno, wie mein Herrſcher es ordnete; (freilich ih felber 
Hatte dic gern allbier des Gehegs Auffeher behalten; 

Dod ihn ſcheu' ih im Herzen, und fürchte mid, dag er hinfort mir 
Eifern moͤcht'; und frdnfend ia find bie Verweiſe der Herrſcher) 
Auf denn, fo wollen wir geh'n; denn bie grigere Halfte ded Tages 
Schwand bereits; bald wird es dir froftiger gegen den Abend. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyffeus : 

Wohl, th merP, ich verſtehe; den ſelbſt ſchon Erfennenden mahnſt dn. 
Geben wir denn; du aber fey ganzhin Fuͤhrer ded Weges. 

Gib mir aud, wo fich findet cin woblgehauener Suittel, 

Ihn sur Stig’; the fagt ja, bag febr halsbrechend der Weg fey. 

Sprach's, und warf um die Schulter den unanfehuliden Mangen, 

Haͤufig geflidt ringsum, und daran cin geflodtenesd Tragband. 

Aber Eumdos reicht' ihm den herzerfreuenden Stab hin. 

Betde fie wanderten nun; und den Hof indeffen bewachten 

Hund’ und weidende Wanner; dod ftadtwartd fuͤhrt' er den Herrſcher, 
Der, dem befimmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem Greife, 
Wantt? am Stab’, um den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 

Als fle nunmebr, fortwandelnd den hidridten Weg ded Gebirges, 
Nahe gefommen der Stadt, und fon der Brunnen erreiht war, — 
Schoͤngefaßt, hellfließend, wobher ſich ſchoͤpften die Birger: 

Ithakos baut' ihn vordem, und Neritos, ſamt den Polyktor; 
Ringsum war auch ein Hain von waſſerliebenden Pappeln 

Ganz in die Runde gepflanzt, und herab floß kaltes Gewaͤſſer 
Hoch ans dem Felſengeklüft; ein Altay auch ſtand anf der Hoͤhe, 
Wo den Nymfen bed Quells die Wanderer pflegten au opfern: 
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Jetzo trat aus der Kammer die finnige Penelopeia, 
Artemis gleih an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 
Und den geliebteften Sohn umarmte fie, herzlich weinend, 
KG’? ihm bas Angefiht und beide gldngenden Augen, 
Und mit jammerndem Laut die geflidgelten Worte begann fie: 


Kommſt du, Telemadhos, kommſt du, mein fuged Leben? O nimmer 


Hofft? ih dic wiederzuſeh'n, da hinweg du (difftet gen Pylos, 
Heimlig, ohne mein Wollen, den lieben Vater erfundend! 
Uber erzaͤhle mir dod, wie deinem Blick es begegnet: 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, rege mir nidt den Gram auf, oder empire 
Mir im Bufen bad Herg, da ich Caum dem Verderben entfloh’n bin. 
Uber bade dish nun, und lege dir reine Gewand’ an, 

Steig’ algdann in den Soller empor mit den dienenden Jungfran'n, 
Daß du ben Goͤttern gelobjt, vollfommene Danthefatomben 
Darjubringen, wenn Zeus einft Chat der Vergeltung hinansfihre. 
Selbſt will Ich gum Marte nun hingeh'n, bag id den Frembdling 
Cinlad’, ibn ber von dort mid begleitete, als ich guriidfubr. 

Diefen ſandt' id voran mit den goͤttergleichen Genoffen; 

Und ich befabl, daß Peirdos, aur cigenen Wohnung ibu führend, 
Wohl mit Leb’ und Ehr' thn bewirthete, bis ich gelehrt fey. 

Alſo fpradh der Juͤngling, und nicht entflog thr die Mede. 
Cilend badete fie, und legte fid reine Gewand’ an, 

Und fie gelobte hen Gdttern, vollfommene Danlhelatomben 
Dargubringen, wenn Zeus ausfihrete Chat der Vergeltung. 

Aber Telemacdhos drauf entwandelte durdh den Palaft hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich ſchnellfuͤßige Hunde. 
Wunderbar umſtralt' ihn mit Anmuth Pallas Athene, 

Das ringsher die Whiter den Kommenden AM anflaunten. 

Um fbn waren fogleid die muthigen Freier verfammelt, 

Die gwar Gutes ihm fagten, doch innerlich Boͤſes entwarfen. 

Wher er weilete nicdt im drdngenden Schwarme der Freier; 
Gondern wo Mtentor fas, und Antifos, aud Halitherfes, 

Welche von Alters her ibm Befreundete waren des Vaters, 
Dorthin ging er und fap; dock jen’ erfundeten Alles. 

Aud der ſpeerberuͤhmte Peirdos nahete iebo, 

Führend den Gat gum Markte die Stadt durch; lduger hinfort nicht 
Wandte Telemacdhos ſich von dem Gaftfreund, fondern emypfing ihn. 
Drauf begann Peirdos zuerſt und redete alfo: 

Sende, Telemados, {nell in dad Haus mir dbienende Weiber, 
Um die Geſchenke gu nehmen, die dir Menelaos verlieh'n bat. 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Greund, wir wiffen ja nicht, wohin fic wende die Sache. 

Wenn mid etwa im Haufe die tibermuthigen Freier 
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Toͤdten durd Meuchelmord, und unter fidh theilen das Erbgut; 

Wunſch' ih, daf du vielmebr, denn ein Anderer, jenes gentefe. 

Aber wofern Fh diefe mit Tod und Verderben beftrafe; 

Dann mir Frshliden bring’ e¢ ein Frbhlimer dar in die Wohnung. | 

Sprach's, und fihrte gum Haufe den unglidfeligen Frembdling. ! 

Mls fie jetzo erreicht die fhingebaucte Wohnung, | 

Legten fle ab die Mdntel auf ftartlide Seffel und Throne; | 

Stiegen fodann jum Bad’ in fchingeglattere Wannen. 

Uber nachdem fie gebadet die Maͤgd' und mit Oele gefalbet, 

Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhuͤllt, und dem Leibrod, 

Sttegen fie Beid’ aus der Wann’, und fegten fid nteder auf Seffel. 

Gine Dienerin trug in fchdner goldener Kanne | 

Waſſer auf filbernem Becken daher, und befprengte sum Walden | 

Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die gegldttete Tafel. 

Aud die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, ! 

Manches Gericht zufuͤgend, und gern mittheilend vom Vorrath. | 
! 
| 
| 


| 
Gegen fie ſaß die Mutter im Saal, an dex Pfofte des Cingangs, 
Hin auf den Seffel gelehnt, und drehete feined Gefpinnft um. 
Und fie erhoben die Hdnde gum leder bereiteten Mahle. 
Sider, Telemachos, muß id zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 


Jego begann das Gelprdd die finnige Penelopeta: 

Stets von rinnenden Thrdnen beflect, feitbem mir Odyſſeus 
Wegfuhr famt den AWtreiden gen Ilios; denn bir gefallt’s nidt, 
Ch’ in den Gaal anfommen die Rbermithigen Freier, 

Was vom lehrenden Bater du hoͤrteſt, mir au erzaͤhlen. 


Aber nachdem bie Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war, 
| 
Dort auf dem Lager au ruh'n, das mir sum Jammer beſtimmt ward, 
| 
| 
| 
| 


Und der verfldndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Gern will Ich's dir, Mutter, verfindigen ganz nad der Wahrheit. | 
Siehe, wir fuhren gen Pylos sum vollerweidenden Neftor. | 
Sener, mid dort aufnebmend in hochgebaueter Wohnung, ! 
Pflegte mid) aufmertiam, wie den Sohn ein liebender Vater, | 
Ihn, ber (pdt aus der Fremd' heimkehrete: eben fo liebreid 
Pflegt' und bewirthet’? er mid, famt ſeinen geprieſenen Soͤhnen. | 
Dod vom duldenden Bater Odyffeus Hatt? ihm nocd niemals, | 
Reb’ ex, oder fey todt, dex Sterblichen Ciner vertindet. | 
Aber gu Atreus Sohn, dem ſtreitbaren Held Menelaos, | 
Gendet’ er mid mit Roſſen im wohlgefügeten Wagen: | 
Wo ih Helena (ah, die Argeicrin, welder fo Vieles | 
Argos Soͤhn' und die Troer vom Math der Goͤtter geduldet. | 
Gleich erforſchte nunmehr der Nufer im Streit Menelaos, | 
Welches Gefhaft mish gefdhrt sur gittliden Stadt Lafeddmon. 

Und id erzäͤhlte drauf ihm jegliche That nad der Ordnung. | 
Jego redete jener, im Wechſelgeſpraͤch mir erwidernd: | 
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Goͤtter! fuͤhrwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh'n, unkriegeriſch ſelber und kraftlos! 
Aber wie wenn im Gebuͤſch des maͤchtigen Loͤwen die Hindin 
Ihre Jungen gelegt, die ſaugenden neugebornen, 
Dann Bergkruͤmmen durdhipdht und gruͤnbekraͤuterte Thaͤler, 
Weidend umher; doch jener darauf heimkehrt in das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 
So wird Odpffeus jenen ein ſchreckliches Ende bereiten! 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen', und Apollon, 
So an Geſtalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kampf als Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß ſich freueten alle Achaier: 
Traͤte dod fo an Geſtalt in den Schwarm der Freier Odpſſeus! 
Bald war’ allen bas Leben gekuͤrzt, und verbittert die Hetrath! 
Diefes, warum du mid fragt und anflehſt, werd ih fuͤrwahr nicht, 
Anderswohin abweidhend, verfindigen oder did taͤuſchen; 
Sondern fo viel mir gefagt der fehllos redende Meergreté, 
Def tein Wort aud werd’ th verheimliden, oder dir bergen. 
Jon Hatt? Cr in der Inſel gefeh'n hinſchmachtend vor Kummer. 
Dort in der Nymfe Gemadh, ber Kalypſo, die mit Gewalt ton 
Halt, und nicht vermag er das Vaterland gu erreiden; 
Denn ihm gebricht's an Schiffen mit Mudergerdth und an Maͤnnern, 
Daß fie hinweg ihn fahren auf weitem Raden des Meeres. 
Alſo ſprach der Atreide, ber ſtreitbare Held Menelaos. 
Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es ſandten mir Fahrwind 
Himmliſche, welche mich bald zum Vaterlande gefahret. 
Jener ſprach's; ihr aber das Herz im Buſen erregt' er. 
Drauf vor ihnen begann Theoklymenos, goͤttlicher Bildung: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odpſſeus, 
Nicht weiß fener genau; du vernimm itzt meine BVerhindung. 
Denn Unfehlbares traun weiffay’ th dir, nichts aud verhehlend. 
Hoͤre denn Seus von den Goͤttern zuerſt, und der gaſtliche Tif hier, 
Wud Odyffeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Dah fuͤrwahr Odyffeus bereits im Vatergefilde 
Daſitzt, oder gehetm umherſchleicht, ſolcherlei Unthat 
Aussufpah'n, und den Fretern gefammt dad Verderben bereiter. 
Solch ein Vogel erſchien mir am fchingebordeten Meerſchiff 
Sitzenden dort, und fogleid dem Telemachos fagt’ th die Deutung. 
Ihm antwortete drauf dte finnige Penelopeia: 
Möchte dod diefes Wort sur Vollendung fommen, o Fremodling! 
Dann erfennte(t du bald durch Pfleg' und vtele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieſe dich felig! 
Alſo redeten jen’ im Wedfelgefprid mit einander. 
Wher bie Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palate 
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Freueten ſich mit Scheiben und Sdgeripiefen au werfen, 

Auf dem gepflafterten Naum, wo vordem Muthwillen fie wbten. 

Als nun bie Stunde ded Mahls da war, und gefommen das Schlachtvieh, 
Das von den Aeckern umber die fihreten, welche zuvor aud; 

Medete Medon fie an, der Herold, dev bet den Fretern 

Mehr denn die Anderen galt, und frets ber Schmaͤuſe Genoß war: 

Junglinge, weil ihr alle dad Hers erfreutet im Kampfipiel, 
Komme nunmehr in das Haus, daf wir uns riften dad Gaftmahl, 
Denn nist thel befomme yu gehdriger Stunde die Mabhlyeit. 

Alſo ſprach er; ba ftanden fie auf, und gehordten dem Worte. 
Uls fie jeBo erreicht die (Hdngebaucte Wohnung, 

Regten fie ab die Mantel auf ſtattliche Seffel und Throne. 

Sie nun opferten groß Sdafvieh und gefetftete Siegen, 

Opferten aud Mafteber gum Schmauſ', und ein Mind von der Heerde, 
Aemſig bereitend das Mahl. — Doch dort vom Gefilde zur Stadt her 
Eileten nun Odyſſens au geh'n und der treffliche Sauhirt. 

Alſo begann das Geſpraͤch der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt: 

Gaſt, dieweil du nunmehr in die Stadt zu gehen verlangeſt, 
Heut annoch, wie mein Herrſcher es ordnete; (freilich ich ſelber 
Haͤtte dich gern allhier des Gehegs Aufſeher behalten; 

Dod thn ſcheu' ih im Herzen, und fürchte mid, daß er hinfort mir 
Cifern moͤcht'; und kraͤnkend ja find die Berweife der Herrſcher ) 
Auf denn, fo wollen wir geh'n; denn bie grdgere Halfte des Wages 
Schwand bereits; bald wird ed dir froftiger gegen den Abend. 

Ihm antwortete dbrauf der erfindungsreidhe Odyffens : 

Wohl, th mer, th verſtehe; den ſelbſt ſchon Erkennenden mahnſt dn. 
Gehen wir denn; du aber fey ganghin Fuhrer des Weges. 

Gib mir aud, wo fich findet cin wohlgehauener Knittel, 

Jon sur Stuͤtz'; the fagt ja, dag febr halsbrechend der Weg fey. 

Spradh’s, und warf um die Sdulter den unanſehnlichen Nangen, 

Haͤufig geflidt ringsum, und daran ein geflodtenes Tragband. 

Uber Eumaͤos reicht’ ihm den herzerfrenenden Stab hin. 

Beide fle wanderten nun; und den Hof indeffen bewadten 

Hund’ und weidende Manner; doc ſtadtwaͤrts fuͤhrt' er den Herrſcher, 
Der, dem befimmerten Better von Anfeh’n gleich, und dem Greife, 
Want? am Srab’, um den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 

Als fie nunmehr, fortwandelnd den hidridten Weg ded Gebirges, 
Nake gefommen der Stadt, und ſchon der Brunnen erreicht war, — 
Schoͤngefaßt, hellfließend, woher ſich ſchoͤpften oie Birger: 

Ithakos baut' ihn vordem, und Neritos, ſamt den Polyktor; 
Ringsum war auch ein Hain von waſſerliebenden Pappeln 

Gang in die Runde gepflanzt, und herab flog kaltes Gewaͤſſer 
Hoch aus dem Felfengetlaft; cin Altar aud ſtand auf der Hoͤhe, 
Wo den Nymfen bed Quells die Wanderer pflegten gu opfern: 
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Aber der Sauhirt fagte genabt der Penelopeta 
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Mur uns betden alletn laf zwei der Schwerter im Saale, 
Sween aud ber Speer’, und zween ftterlederne Schilde gum Angriff; 
Dak wir fenell fie ergreifen im Sturm: denn jene gewif wird 
Pallas Athene verblenden und Seus allwaltende Vorſicht. 
ines vertind’ id dir nod; und bu bewabhr’ ed tm Herzen. 
Bit bu gewif mein Sohn und unferes edlen Gebliites; 
Keiner vernehm’ alsdann, dag Odyſſeus wiedergefebrt fey: 
Nit einmal Laertes erfahre das, oder der Sauhirt, 
Niemand aud bes Gefindes, fa felbft nist Penelopete ; 
Nur du allein und ih, wir fpdhn der Weiber Gefinnung; 
Wud der dienenden Manner nod einige prifen wir erftlid: 
THetls wo man uns belbe noch ehrt und fuͤrchtet im Herzen, 
Theils wer unfer vergaß, und did, ſolch cinen, entebret. 
Ihm antwortete drauf und fprad fein edler Erzeugter: 
Vater, gewiß mein Hers erfenneft du, hoff” ich Hinfort nod | 
Deutlider, daß nicht gang nachlaͤßiger Geiſt mid. beherride. 
Dennod glaub’ ich es nicht, daß Vortheil foldherlet Prifung 
Schaffen werd’ uns beiden. Denn bas gu bedenten ermahn’ id: 
Lange ja ſchweifſt du umber, um Jeglichen auszuforſchen, | 
Mings die Geſchaͤft' umwandelnd; da fen’ im Palate gerubig 
Hab’ und Gut wegfdlingen in Veppigheit, fonder Verſchonung. 
Daf du indeß um die Wetber genau did erfundigeft, rath’ th, 
Die dich veradten fowohl, als dte unftrdflidh beharret. 
Uber nidt um die Maͤnner fn jeglihem Hofe, gefallt mir, 
Daf wir prifen und ſpaͤh'n; fir die Sufunft (paren wir folded, 
Sah'ſt du gewif ein Zeichen des aͤgiserſchuͤtternden Gottes. 
Mlfo redeten jen’ im Wedfelgefprdd mit einander. 
Dort gen Ithaka lentte den Lauf dad geriftete Meerſchiff, 
Das den Telemachos trug und die Schaar der Genoffen von Pylos. 
Mls fie nunmehr in des Ports tiefgruͤndige Raͤume gefommen, 
Sogen dads dunkele Schiff fie empor an die Befte des Landes, 
Uber bie Ruftungen trugen hinweg hochherzige Diener, 
Vradten su Kytios dann die koͤſtlichen Chrengefchente. 
Ginen Herold fandten fie drauf in die Wohnung Odpffens, 
Botſchaft anzuſagen der finnigen Penelopeia, 
Wie thr Gohn auf dem Lande verwveilete, aber dads Meerſchiff 
Fahren hieß gu der Stadt; daß nicht die erhabene. Fürſtin | 
Voll unrubiger Angſt in gartlidhe Thrdnen zerfloͤße. | 
Sebo fam gum Herold heran der trefflidhe Sauhirt, 
Beide gefandt dem Weibe das felbige Wort gu verfiinden. 
Als fie nunmehr erreichten das Haus ded goͤttlichen Koͤnigs, 
Gagte der Herold laut vor der dienenden Weiber Gefellfdaft: 
Chen, o Koͤnigin, tft dein theurer Sohn bir gefomimen. | 
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Jegliches, was ihr zu melden der Sohn ihn hatte geſendet; 
Und nachdem er ſich ganz des befohlenen Wortes entledigt, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaſt und den Vorhof. 

Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beſtuüͤrzung. 
Jetzt aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 
Gingen ſie, wo ſie umher auf die Baͤnk am Thore ſich ſetzten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verſammlung: 
Wunder! ein großes Werk hat Telemachos trotzig vollendet, 
Dieſe Fahrt! Wir dachten, fie wird’ ihm nimmer vollendet! 

Laßt denn ein dunkles Schiff uns hinabziehn, welches das beſte; 

Drein verſammeln wir dann Meerruderer, daß ſie in Eile 

Jenen die Botſchaft bringen, nur ſchnell nach Hauſe au kehren. 

Kaum war geredet das Wort, und Amfinomos ſahe das Meerſchiff, 

Mls er dad Antlitz gewandt, in ded Ports tiefgruͤndigem Buſen, 

Und wie bie Segel man fentt’, und eifrig regte die Ruder. 

Drauf mit herglicher Lache aur Schaar der Genoffen begann er: 
Ketner Verkindigung weiter bedarf's; feht jene dabeim (don! 

Ihnen fagte nun foldes ein Himmliſcher, oder fie felber 

Sah'n hineilen dad Schiff, und vermodten es niche au erretdhen. 
Alfo fpradw er; da ftanden fie auf, und gingen sum Meerſtrand. 

Schnell dad dunkele Schiff 30g man an die Veſte des Landes; 

Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener. 

Selbſt nun gingen fie alle gum Markt, und feinen der Andern 

Liefen fie dort mitſitzen, dex Juͤnglinge oder der Greife. 

Aber Cupcithes Sohn Antinoos ſprach sur Verfammlung: 

: Wunder, whe den bod die Goͤtter erretteten aus der Bedraͤngniß! 
Tages ja ftellten wir Spaͤher auf windigen Hoͤhm des SGeftades, 
Andre nad anberen frets; und fobald ſich die Gonne gefentet, 
Vradhten wir nie auf dem Lande die Nacht hin, netn auf dex Meerut 
Gubren wir hurtig im Schiff, die heilige Fruͤh' erwartend, 
Unruhvoll, wo wir etwa Telemachos hafdten, und meudlings 
Toͤdteten. Jenen indeß entfuͤhrt' cin Himmliſcher heimwärts. 
Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erſinnen; 

Und uns entfliehen ſoll nimmer Telemachos; denn ich beſorge, 
Weil er lebt, wird ſchwerlich hinausgefuͤhrt das Geſchäft ſeyn. 
Denn er ſelbſt hat reifen Verſtand zu Rath und Erfindung; 
Auch das Volk wird ferner uns nicht willfahren fo gaͤnzlich. 
Aber wohlan, eh' jener zuſammenruft die Achaier 

Alle zum Markt! denn gewiß fein Zaudernder wird er zuruͤckſtehn, 
Sondern im Zorn ſich erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
Wie wir zu blutigem Mord auflauerten, und wie es fehlſchlug. 
Auch nicht billigen werden die Hoͤrenden ſolcherlei Unthat; 

Ja wohl gar mißhandeln ſie uns, und treiben aus unſerm 
Vaterland' uns hinweg, daß fremdes Gebiet wir durchwandern. 











SS LE — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ee — — ee — — — 





— — — — — — — —— 


Gdyſſee. Siebrehnter Gefang. B. 500 — 545, 


Dort lag Argos, der Hund, von Ungestefer umwimmelt. 
Diefer, ald er nunmehr den Odyſſeus nabe bemertte, | 
Webelte swar mit dem Schwanz, und fenkt? herunter dte Obren; 
Maher jedoch nicht konnt' er gu fefnem Herren hinan nod 
Geh'n: Er aber geheim bei dem Anblick wiſchte die Thrdn’ ab, 
Leicht verhehlt vor Eumdos; und fdnell befrage’ er ion alfo: 
Wunderbar, Eumdos, der Hund ba liegt auf dem Mite! 
Schoͤn swar tft er von Wuchs; dod weiß ih niche ungesweifelt, 
Ob aud ſchnell sum Laufen er war bet ſolcherlei Bildung; 
Ober nur fo, dergleichen die Hund’ am bie The der Manner 
Ctwa find: denn gum Prangen allein erzieh'n fie dte Herren. 
Wiederum antwortetet bu, Sauhuͤter Cumaͤos: 
Fretlidh! dem Manne gebdrt ja der Hund, der ferne dabinftarb! 
War er ber felbige nod, an Geftalt sugleteh und an Thaten, 
Wie thn Obyffend einſt, gen Troja fabrend, dabetm ließ; 
Staunen follteft du bald, anfchauend die Kraft und die Schnelle! 
Nimmermehr ja entfloh im tiefoerwadfenen Waldthal, 
Welhes Gewild er auch tried; denn ein weiblider Spuͤrer aud war er. 
Dod nun liegt er tm Clend, da fern fein Herr von ber Hetmat 
Hinſchwand: aber die Weiber, die laͤßigen, pflegen fbn gar nicht. 
Dienende, wann nit mehr ein gebletender Herrſcher fie antretbr, 
Werden fofort faumfelig, zu thun die gebührende Arbett. 
Schon ja bie Hilfte der Tugend entridt Zeus waltende Vorſicht 
Ginem Mann, fobald nur ber Knechtſchaft Tag ihn ereilet. 
Ulfo ſprach er, und ging tn dle ſchoͤngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in den Saal gu ben abermathigen Frefern. 
Aber den Argos nmfing des dunflelen Todes Verhaͤngniß, 
Gleih nadhdem er Odyſſeus gefeh'n tm zwanzigſten Jabre. 
Ihn dort fhaute zuerſt Telemadhos, gdttlider Bildung, 
Wis er die Wohnung durdhging, der Sauhirt, eflend anjebo 
Wink? er fon rufend heran; und der Ringsumſchauende nahm fid 
Einen ledigen Stuhl, wo gewoͤhnlich fag der Serleger, 
Wiel des Fleiſches serthetlend im Saal den ſchmauſenden Fretern; 
Diefen trug und ſtellt' er Sinan vor Telemachos Tafel, 
Gegenitber thm ſelbſt, und feate ſich; aber der Herold 
Legt? thm des Fleiſches cin Theil, und reicht' ihm Brot aus bem RKorbe. 
Bald nun trat nach fenem Herein in dte Wohnung Obpffeus, 
Der, dem bekümmerten Vettler von Anſeh'n gleich, und dem Gretfe, | 
Wank? am Stab’, und den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. | 
Diefer ſaß inwendig der Pfort' auf die efchene Schwelle, | 
Gegen die Pfofte gelehnt, bie cypreffene, welde der Meister | 
| 
| 
| 


Einſt wohl ſchnitzte mit Kunſt, und ordnete ſcharf nach ber Richtſchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumaͤos, 
Nehmend ein ganzes Brot aus dem ſchoͤngeflochtenen Korbe, 
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Auch ded Fleiſches, fo viel ded Umipannenden Hdnde nur faßten: 
Bringe bem Fremdlinge dies gum Geſchenk, und heiß thn aud felber 
Gaben erfleh’n, ringsum gu jeglichem Freier fies wendend; 

Denn Schamhaftigkeit tft dem darbenden Manne nicht heilſam. 

Alfo ſprach er; da ging nad vernommenem Worte der Sauhirt; 
Mahe trat er hinan, und fprad die gefliigelten Worte: 

Fremdling, Telemachos fchentet dir dies; aud heißt er dich felber | 
Gaben erfleh'n, ringdum au jeglidem Freier dich wendend; | 
Dent Sdhambaftigteit fey dem darbenden Manne nidt heilfam. ! 

Jom antwortete drauf ber erfindungsreidhe Odpffeus: | 
Segne mir, herrfdhender Zeus, den Telemachos unter den Manner, | 
Daß ihm Alles geſchehe, fo viel ex im Herzen begebret! 

Sprach's, und mit beiden Handen emypfing und legt’ er es nieder, 
Dort vor die Fife dabin, auf den unanfehuliden Ranzen; | 
AFG dann, wahrend der Sanger Geſang anſtimmt' in dem Saale. 
Mls er dad Mahl volendet, da ſchwieg der goͤttliche Sanger. | 
Wild nun laͤrmten tm Saale die Schmauſenden. Aber Athene, | 
Welche fich wieder genaht bem Laertiaden Odyſſeus, | 
Tried ihn, umber Broſam von jeglichem Freier gu fammeln; | 
Daß er, wer billig daͤcht', erkennete, und wer gefeglos : 
Dennod nidt follt Einer verſchont ihr feyn vom BVerderben! | 
Slehend trat er nunmehr rechtshin gu jeglidem Manne, 

Rings darſtreckend die Hand, ald hatte vorldugft er gebettelt. | 
Mitleidsvoll dann gaben fie ihm; und fein fid verwundernd, 

GFragten he unter fid felbft, wer es fey, und von wannen er fomme. | 
Aber gu ihnen begann Melanthios, Huͤter der Geistrift: 

Hirt mein Wort, the Freier dex weltgepricfenen Fuͤrſtin, | 
Wegen des Fremblings allbier; denn id babe zuvor ibn gefeben, 
Hieher traun war jenem der Gaubirt Fuhrer bed Weges; | 
Uber bas weiß id nicht, aud weldem Geſchlecht er fid ruͤhme. | 

Alfo ſprach er; da fchalt Antinoos laut den Cumdos: 

Sage, warum du diefen sur Stadt, du berüchtigter Sauhirt, 

Fuͤhreteſt? Haben wir nidt auch ſonſt Landſtreicher genug fdon, : 
Soldhe befhwerlide Bettler, die Unrathfdlinger am Gaftmahl 7 

Diinfen fie dir gu wenig, die Guͤter des Herrn gu vergehren, 

Diefe Verfammelten hier; daG du auc jenen dazurufſt? 

Wiederum antwortetet du, Sauhuͤter Eumdos: 

Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich cin Cheler, ſprachſt du. | 
Wer dod wird, au berufen die Fremblinge, felber hinausgeh'n, | 
Andere, ald fie alein, die fdrderli® find dem Gemeinwohl: | 
Mis den Seber, den Arzt in der Noth, und den Meifter des Baues, | 
Oder den goͤttlichen Sanger, dex uns durdh Lieder erfreuet? 

Dtefe beruft wohl gerne der Menſch tus unendliden Weltraum. 

Dod den Vettier beruft Niemand sur Plage ſich felber. 
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Gegen Odpffeus Gefind’, und zumal mid. Wenig indeffen 
Acht' ih es, weil mir annod bie zuüchtige Penelopeia 
Lebet in dtefem Palaft, und Telemachos, gdttlider Bildung. 

Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 

Vaͤterchen, o nicht jenem erwidere Vieles sur Antwort. 
Plegt Wntinoos dod boshaft gu beleidigen immer 
Durd unfreuandlide Med’, und verleitet dazu aud die Andern. 

Drauf su Antinoos felbft ole geflügelten Worte begann er: 
Wohl, Antinoos, walteft du mein, wie cin Vater ded Sohnes; 
Der du befiehlit, den Fremdling hinweg aus dem Hanfe au jagen 
Durd cin gewaltfames Wort! Mie bringe das Gott sur Vollendung! 
Nimm, ihm zur Gab’; Ih fehe nicht (heel, ich ermahne ja felber. 
Weder aus Scheu vor der Mutter enthalte dim, noch vox den andern 
Dienenden, rings im Palajte ded goͤttergleichen Odyſſeus. 

Dod nicht dir tft alfo das Herz im Buſen gefinnet; 
Selbfi nur wilt du vergzehren vielmehr, ald Anderen geben. 

Uber Antinoos drauf antwortete, folded erwidernd: 

Sangling von trotziger Red’, Unbandiger, welcherlei Schmaͤhung! 
Wenn fo viel thm jeder umber darreidte der Freter, 
Wohl mide’ aud drei Monde das Haus Hier fetner verfdont ſeyn. 

Sener fprad’s, und zugleich den ergriffenen Schemel erhod er 
Unter bem Tiſch, wo ruhten des Schmauſenden flattlide Fuͤße. 
Mber die Andern gaben ihm all’, und erfillten den Ranzen 
Jom mit Vrot und Fleiſch; und es wollt' tat eben Odyſſeus 
Wieder sur Sewell’ hingeh’n, dad Geſchenk der Adhater gu foften. 
Dod vor Antinoos trat ex guerft, und redete alfo: 

Lieber, beſchenke mid aud, denn nidt ein gertuger Achaier 
Scheinſt du mir, fondern cin edler; du hat ein koͤniglich Anſeh'n. 
Drum geziemt dir gu ſchenken, und reichlicher nod, denn die Andern, 
Deiner Koſt; dann meld’ id dein Lob tm unendliden Weltraum. 
Denn ih wohnte ja felbft cin Glidlider unter den Menſchen 
Einſt im begaterten Haus, und gab dem Irrenden oftmals, 

So we geftaltet er war, und tn welchem Bedarf er daberfam. 
Auch der Dienenden waren Unzaͤhlige, viel aud ded Andern, 
Was man, wohl au leben und rei su heißen, erfordert. 

Aber Zeus Kronion vernichtet' eg, (denn fo gefiel’s ihm! 

Der mit vereinigter Schaar weitirrender Rauber mid antried 
Mad dem Aegyptos gu geh’n, den langen Weg des Berderbens! 
Und ich ftellt? im Aegyptos die swiefadhrudernden Schiffe. 
Gilend darauf befabl ih den werth mir geadhteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen gu bleiben am Strom, und der Sehiffe gu hüten; 
Senbete dann Ausſpaͤher umber auf die Warten des Landes. 
Dod fie gehordten dem Trob, dabingerafft von der Kühnheit, 


| 
| 
Aber ſtets ja wareft du Hart vor den ſaͤmmtlichen Fretern 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
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Dat ded dgopti(hen Volks ſchoͤnprangende Aecker fie ſchleunig 
Planderten, aud bie Wetber und ftammeinden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erfhlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt bin. 
Als dad Geſchrei fie gehoͤrt, ungeſaͤumt in der Fruͤhe des Morgens 
Kamen fie: voll war dad Feld von reiſigem Seng’ und von FuFvolf, 
Und weitftralendem Erg; und der donnerfrobe Kronion 
Schreckte gu ſchmaͤhlicher Flucht die Unfrigen; keiner vermodt’ and 
Stand au Salten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 
Biele von uns erſchlugen fie dort mit ber Schaͤrfe des Erzes; 
Wndere fuͤhrten fie lebend gu Frohn und erswungener Arbeit. 
Dodh mid gaben gen Kypros fie bin bem begegnenden Fremdling 
Dmetor des Fafos Sohn, ber machtvoll waltet in Kypros. 
Dorther fomm’ ih anjetzt in daé Land Hier, made ven Drangfal. 
Aber Antinoos drauf antwortete, laut augrufend: 
Weld cin Gott hat bas Webel gefandt, dte Beſchwerde des Mahles ? 
Steh’ dorthin in die Mtitte, von meinem Tif did entfernend; 
Daß du nist cin herbed Acgyptos ſchaueſt und Kypros ! 
Ha bu bit mir ber frechſte, der unverſchaͤmteſte Vettler! 
Alleſammt nad der Reih' umwandelſt du; und fie verleih'n dix 
Gonder Scheu! denn es gilt nicht Maͤßigkeit, oder Verſchonung, 
Frembed Gut zu verſchenken, ba viel vor Seglichem dafteht! 
Weidhend erwiberte drauf der erfindungsreidhe Odyffens: 
Bitter, fuͤrwahr nidt gleich ift deiner Geftalt die Gefinnung ! 
Du vom Cigenen ſchenkteſt dem Darbenden ſchwerlich cin Salzkorn, 
Her bu, an fremdem Tiſche beldftiget, nicht did erbarmeft, 
Mir von der RKoft etwas gu verleih'n, da fo vicle dic dafteht! 
Jener (prad’s; da entbrannt? Antinoos Herz nod ergrimmter; 
Finſter faut’ er daber, und fprad die gefldgelten Worte: 
Nun firwahr nicht wohl aus dem Saale mir wirſt du, vermuth’ id, 
Wieder des Wess hinzieh'n, da du jest nod Schmaͤhungen redeſt! 
Ufo ſprach er, und warf mit ergriffenem Schemel die Schulter, 
Rechts an des Halfed Gelenk. Dod Odpffens ftand, wie ein Felſen, 
Feft; und nicht verrückt thn der Wurf aus Antinoos Haͤnden; 
Schweigend nur bewegt er dad Haupt, voll arges Entwurfes. 

Jetzo fehrt ex zur Schwell', und feate fic; nieder dann legt’ ev 
Seinen gefAlleten Ranzen, und fprad zu der Freer Verfammlung: 
Hirt mein Wort, the Freier der weitgepriefenen Fuͤrſtin, 

Daf ih rede, wie mir dad Her, im Bufen gebtetet. 

Nie traun weder mit Samer; erfallet es, nod mit Betrabnif, 
Wenn cin Mann, der den Kampf fir feine Befigungen kaͤmpfet, 
WirP empfaht, fir Ninder und ſilberwolliges Schafvieh. 

Doh Untiness warf mid Elenden wegen des Magens , 

Deffen verderblide Wuth viel Leib den SGrerbliden darbringt. 
Wher wo Sotter uod find und Erinnyen aud fir die Urmen; 
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| 

| 

| Treffe ded Todes Geſchick den Autinoos vor der Vermaͤhlung! 

Sprach's; und Eupeithes Sohn Antinoos rief ibm die Antwort: 

| Sige da ruhig und if, o Frembling, eder entweid’ uns; 

| Daf nicht Fanglinge dich, Ou Laͤſterer, gieh'n durch die Wohnung, 

| Raffend an Hand und Fug, und gang div zerfleiſchen bie Glieder! 
Sener (prad’s; dod Whe durdhdrang Unwillen usd fer. 

| Alſo begann im Schwarm cin übermuͤthiger Jadugling: 

| Uebel, Untiness, thatit du, ben Wurf nah dem Armen, der umirrt! 

| MRafender! wenn er nuw gar ein Unſterblicher ware des Himmels! 

| Denn aud felige Gdtter in wandernder Fremdlinge Bildung, 

| Jede Geftalt nadahbmend, durdgeh’n oft Lauder und Stddte, 

! Daß fie der Sterbliden Frevel fowohl ald Froͤmmigkeit anihau'n. 

| Alſo ſprachen die Freier: doh Ex nicht adtete foldes. 

| Und dem Telemacdhos ſchwoll fein Herg von grofer Betruͤbniß, 

| Wegen ded Wurfs; nist aber entſank thm die Thrdn® aug den Wimpern; 

Schweigend nur bewegt? er das Haupt, voll arges Entwurfes. 

| Mis nun ſolches gehoͤrt die finnige Penclopeia, | 

| Wie man thu warf im Gemad; da begann fie unter den Webern: - 

: Ulfo treffe dic ſelbſt der bogenberuͤhmte Apolou! 

| 

| 

| 

| 

, 

| 

| 

| 

| 

| 
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Aber Curynome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
D wenn dod, mein Kind, naw unferem Wunſch es geſchähel | 
SKeiner von jenen erlebte das Licht der golbenen Eos! 
Ihr antwortete drauf die ſinnige Penelopeta: 
Mutter, verhaßt fiud Whe, dieweil fie nur Voͤſes erſinnen; 
Uber Anttnoed ift, wie die duntele Kev, mir cin Abſcheu! 
Denn es tere in dem Gaal ein unglacfeliger Frembdling, | 
Flehend den Maͤnnern umber, von bitterem Mangel gendrhigt. 
Alle die Anderen nun verlieh'n und filleten reichlich; | 
Er nur warf mit bem Schemel ihm rechts die obere Schulter. | 
Alſo redete jen’, umringt von dienenden Wetbern, 
@igend in ihrem Gemad. Nun af der eble Odpffens. 
Sene bertef, und ſprach gum edelen Huͤter der Sautrift: 
Geh doc gleih, Cumdos, binan, und beige den Fremdling 
Kommen, damit th cin wenig Geiprdd hab’, und thn befrage, 
Ob er wo von Odpfiens, dem Duldenden, etwas gebdret, | 
Oder thn felber geſeh'n; denn cin Wettumirrender fdeint er. 
Wiederum antwortetest du, Sauhuͤter Cumaͤos: ! 
Wenn fie doch nur ſtillſchwiegen, o Kdnigin, dort die Adaier! : 
! Go wie jener erzaͤhlt, in Entzuückungen ſchwebte dad Herz dir! | 
| Sdon dret Naͤchte behielt ih und drei der Tag’ in dem Landhof | 
Jon, der zuerſt mir nate, naddem aus dem Schiff er entfloh’n war; 
| Und nod endet? er nicht der beftandenen Leiden Erzahlung. 
| Go wie den Ganger ein Mann anfhaut, ihn, der von den Gottern | 
Lernt' im begeifterten Ginne die menſchenerfreuenden Lieder ; 
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Voll unerfattliher Gter horde feglider fetnem Geſang auf: 

Alfo entzucte mic der im Gemad dort neden mir figend. 

Aud mit Odyffens, ſagt ex, befreund' ihn vaͤterlich Gaſtrecht, 

Son, der in Kreta wohne; wo Minos Heldengeſchlecht tft. 

Dorther tomm’ ex anjegt tn das Land hier, mabe von Drangfal, 
Deiter und weiter gewalst. Bon Odpffeus ruhmt er and) Kundſchaft, 
Dag ex nah im fetten Geblet der thesprotiſchen Manner 

Led’, und viel herfhre des koͤſtlichen Guts in die Wohnung. 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Geh, und ruf' ih herein, daß er felbft mir erzaͤhl' tn bas Satie. 
Jene laßt vor ber Thare gu Inftigem Spiele fid fegen, 

Oder and dort tm Palaft; dtewell thr Herz fo vergnagt iſt. 

Denn the eigened Gut, unbeſchaͤdiget liegt’s in der Wohnung, 
Spetf? und lieblicher Wein; und nur das Gefinde genengt es. 

She zu unferem Hanf? an jeglichem Tage fig wendend, 

Minder sum Mahl Hinopfernd, und Saf’ und gemdjtete Stegen, 
Halten fie Appigen Schmaus, und trinten des funtelnden Weines 
Gang fahriod; und fo viel wird leer; denn es feblet cin Mann uns, 
So wie Odyſſeus war, den Flud ven dem Hanfe yu wehren. 
Wenn nur Odyifens kame, dad Land der Water erreichend, 

Bald wird’ Er mit dem Sohne den Trotz abftrafen ber Manwer! 

Als fie es ſprach, da ntefte Telemachos laut, dap die Wohnung 
Ringsum ſcholl vom Gerdfe; ba lachelte Penelopeta. 

Senell zu Eumdos darauf dle gefligelten Worte begann fie: 

Geb dod, rufe mix gleich hieher ver das Untlig den Fremoiing! 
Siehſt du nit, wie der Sohn oie Worte mix alle benleßt Hard 
Nun bleibt ſchwerlich der Tob uod umvollendet ben Fretern 
When, und nicht flieht einer den Tod und bas grauliche Sqchickſal. 
ines vertind’ ich dir nod, mb Du bewahr' es im Hersen. 

Wenn th ertannt, er habe durchaus mir gemetdet die Wahrheit, 
Werd' id) wohl (hn nmhaden mit ſtattlichem Mantel und Leibdroc. 

Alſo fprad fie; da ging ned vernommenem Worte der Sauhirt; 
Mabe teat er Hinan, und ſprach die gefliigelten Worte: 

Fremder Vater, did euft dle finnige Penelopeia, 

Ste ded Telemachos Mutter; denn Kundſchaft wanſchet fle herzlich 
Wegen ded Manns gu erforſchen, fo viel and Kummer fie duldet. 
Wenn fie erfannt, bn habeſt durchaus ihe gemeldet die Wahrheit; 
Gide fie bir Mantel sur Hull’ und Leibrock, welche zumeiſt die 
Rithig find: dod Speiſ erflehet du leicht tn dem Volte, 

Daf du ben Magen verforgit; es gibt dtr jeder nach Willtar. 

‘hm antwortete drauf der exfindungsrcide Odyffens: 

Gleich unn mide’ th, Eumdos, vertindigen lantere Wahrheit 
Sher, des Started Tocqhter, der finnigen Penclopeia; 
Denn viet weif ich von jenem, wir duldeten einerlet Eiend. 
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Goͤtter! fabrwahr tm Lager ded whergewaltigen Mannes 
Tradteten jene au ruh'n, unkriegeriſch felber und kraftlos! 
Aber wie wenn im Gebuͤſch ded maͤchtigen Lowen die Hindin 
Ihre Sungen gelegt, bie faugenden neugebornen, 
Dann Vergtrdmmen durchſpaͤht und gruͤnbekraͤuterte Thaler, 
Weidend umber; dod fener darauf heimkehrt tn bad Lager, 
Und den Swillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereiret: 
So wird Odyffeus jenen ein ſchreckliches Ende bereiten! 
Wenn dod, o Vater ens, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Geftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Sener mit Filomeletdes sum Kampf ald Minger hervortrat, 
Und auf den Boden thn warf, daß fich freneten alle Wdater: 
Trdte dod fo an Geftalt in den Schwarm ber Freier Odpffens! 
Bald war’ allen dad Leben gekuͤrzt, und verbittert die Hetrath! 
Diefes, warum du mid fragt und anflehſt, werd ih fuͤrwahr nicht, 
Wnderswohin abweichend, verfindigen oder did taͤuſchen; 
Sondern fo viel mir gefagt der fehllos redende Meergreis, 
Def fein Wort auch werd’ id verheimliden, oder dir bergen. 
Ihn batt? Gr tn der Inſel gefeh’n hinſchmachtend vor Kummer. 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt thn 
Halt, und nicht vermag ex das Vaterland gu erreiden; 
Deun ibm gebridt’s an Sciffen mit Mudergerdth und an Manners, 
Dah fie hinweg thn fuͤhren auf weitem Maden des Meeres. 
Alſo ſprach ber Atreide, der ftrettbare Held Menelabs. 
Als id vollbradht, da kehrt' id guriid; und es fandten mir Fahrwind 
Himmliſche, weldhe mid bald sum Vaterlande gefahret. 
Jener ſprach's; thr aber dad Herg im Buſen erregt’ er. 
Drauf vor thnen begann Theoklymenos, gdttlider Bildung: 
Du ehrwürdiges Weib des Laerttaden Odypifeus, 
Nicht weiß jener genau; du vernimm itzt meine Verhindung. 
Denn Unfehlbares traun weiffay’ ich bir, nichts auch verhehlend. 
Hoͤre denn Zeus von den Géttern guerft, und ber gaftlide Tifd hier, 
Anh Odyſſeus Herd, ded Untadligen, dem tH genahe bin: 
Daf fürwahr Odyffeus bereits im Vatergefilde 
Daſitzt, oder geheim umherſchleicht, ſolcherlei Unthat 
Auszuſpah'n, und den Freiern geſammt das Verderben bereitet. 
Solch ein Vogel erſchien mir am ſchoͤngebordeten Meerſchiff 
Sitzenden dort, und ſogleich bem Telemachos ſagt' ich die Deutnng. 
Ihm antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 
Moͤchte doch dieſes Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann erkennteſt du bald durch Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieſe dich ſelig! 
Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palaſte 
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Freueten ſich mit Sdetben und Jaͤgerſpießen gu werfen, 
| Auf dem gepflafterten Naum, wo vordem Muthwillen fie ubten. 
| Als nun die Stunde des Mahls da war, und gefommen dad Schlachtvieh, 
! Das von den Aeckern number dle fubreten, welche zuvor aud; 
| Redete Medon fle an, der Herold, der bei den Fretern 
| Mehr denn die Anderen galt, und frets der Schmaͤuſe Genoß war: 
| Juͤnglinge, weil ibr alle dad Hers erfrentet im Kampffpiel, 
| Kommt nunmehr tn das Haus, daf wir uns riften dad Gaſtmahl, 
| Denn nist abel befomme gu gebdriger Stunde die Mablyeit. 
| Alſo fprad er; da ftanden fie anf, und gehordten dem Worte. 
| Als fie jeho erreicht die fhingebanete Wohnung, 

Regten fie ab die Mantel auf ftattlide Seffel und Throne. 
Sie nun opferten groß Scdafvieh und gefetftete Siegen, 

Opferten aud Mafteber gum Schmauſ', und cin Nind von der Heerde, 
| Aemſig bereitend das Mahl. — Dod dort vom Gefilde sur Stadt ber 
| Cileten nun Odyſſens gu geh’n und der trefflide Sauhirt. 

Alſo begann dad Gefprdd der maͤnnerbeherrſchende Sauhirt: 

Gat, dtewetl du nunmehr in die Stadt au gehen verlangeft, 

Heut annod, wie mein Herrſcher es ordnete; (fretlic ic felber 
Hatte Sic) gern allhier des Gehegs Anffeher bebalten; 
| Dow in ſcheu' ich im Herzen, und fuͤrchte mid, daß er hinfort mir 

Cifern midt’; und kraͤnkend ja find die Berweife der Herrſcher) 

Auf denn, fo wollen wir geh'n; denn die groͤßere Halfte des Tages 
| Schwand bereits; bald wird es dir froftiger gegen den Abend. 
| Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
| Wohl, th merk', id verftehe; den felbft ſchon Erkennenden mahnſt bu. 
Gehen wir denn; du aber fey ganshin Fuhrer des Weges. 

! Gib mir and, wo fid findet cin wohlgehauener RKnittel, 

| Ihn sur Stig’; the fagt ja, daG febr halsbrechend der Weg fey. 
Sprach's, und warf um die Schulter den unanfepuliden Nansen, 
| Haͤufig geflickt ringgsum, und daran ein geflodtenes Tragband. 

Uber Eumdos reicht’? ihm den herzerfrenenden Stab bin. 

Beide fie wanderten nun; und den Hof tudeffen bewachten 

Hund’ und weidende Manner; dod ftadtwarts fuͤhrt' er den Herrſcher, 
| Der, dem befimmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem Greife, 

Want? am Stab’, um den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 

Mls fie nunmehr, fortwandeind den bidridten Weg ded Gebirges, 

Nahe gefommen der Stadt, und ſchon der Brunnen erreiht war, 

Schoͤngefaßt, hellfließend, woher ſich ſchoͤpften die Birger: 

Ithakos baut' ihn vordem, und Neritos, ſamt den Polpktor; 

RNingsum wer aud cin Hain von waſſerliebenden Pappeln 

Gang in die Munde gepflanst, und herab flog kaltes Gewdffer 

Hod aué dem Felfengetluft; cin Altar aud ftand anf der Hoͤhe, 

Wo den Nymfen ded Quells die Wanderer pflegten gu opfern: 


| 
| 
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Dort nun traf auf jene des Doliog Sohn Melanthens, | 
Ziegen sur Stadt hinfuͤhrend, die trefflidften rings aus den Heerden, | 
Feftliden Schmaus fiir die Freier, von. gween Geishirten begleitet. 
Als er fie fab, ſchalt jener, und rief mit erbobener Stimme, 
Ungeftim und entehrend, und reigte dad Herz des Odyſſeus: 
Wabhrlid, das heist wohl recht, cin Taugenicht fabret den andern! 
Wie doch frets den Gleichen cin Gott gefellet gum Gleichen! 
Wo nun fRbeft den Freffer du hin, ungefegneter Sauhirt, 
Dtefen beſchwerlichen Bettler, den Unrathidhlinger am Gaſtmahl? 
Welder, an viel Thuͤrpfoſten geftelt, fid die Schulter zerreibet, 
Bittend um Broden allein, nicht eherne Beden nod Schwerter! 
Wenn du mir fbn gdbeft, ein Hiter gu ſeyn bed Gebheges, 
Daf er die Stall’ ausfegt’, und Laub vortriige den Sidlein, 
Koͤnnt' ex, mit Molle getrantt, noch Fleiſch auf die Lenden gewinnen. 
Uber da nur Unthaten er lernete, wird ex ſich weigern, 
Landarbett gu beftellen; vielmehr umbettelnd im Wolke, 
Wird ex fis Futter erfleh’n far des Bauchs unerfattliden Abgrund. 
Uber ih fage dir jegt, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn er fommet sum Palafte des goͤttergleichen Odyſſens, 
Babllos werden ibm Scheme! um’s Haupt aus den Hdnden der Manner 
Fliegen im Gaal, an den Rippen des Ringsgeworf'nen zerſcheuert! 
Dieſes gefagt, fam jener, und fprang mit der Ferſe vor Voshett 
Ihm an die Haft’; ex aber bewegte fid nist aus dem Fußſteig, 
Sondern ftand unverruͤckt. Da fann tm Herzen Odpſſeus: 
Ob er fofort mit der. Keul' anrennt’, und das Leben ihm raubte, 
Oder zur Erd' thm ſtieße dad Haupt, von dem Boden thn hebend. 
Dod ex bezwang fein Herz, und duldete. Aber der Saubirt 
Schalt ihn in's Angeſicht, und fleht’, aufhebend dte Hinde: 
Heilige Nymfen des Quelld, Bens Toͤchter ibe! hat end) Odyffeus 
Jemals Schenkel verbrannt erlefener Laͤmmer und Zidlein, 
Ueberdeckend mit Fett; fo gewdbhrt mir dtefed Verlangen: 
Dag einmal heimfehre der Held, und ihn fuͤhre fein Damon! 
Bald dann wird er fuͤhrwahr den prangenden Sinn div vertreiben, 
Den du Crogiger jeho bewahrit, da du immer umber fo 
Jerſt durdh die Stadt, wo die Heerd’ untidtige Hirten verderben! 
Wieder begann gu jenem Melanthios, Hater der Geistrift: 
Wunder! wads redet er da, der Hund voll hdmifdher Taide! 
Traun ihn werd’ id dereingt im dunflen geruͤſteten Meerſchiff 
Fuͤhren von Ithaka fern, daß großen Gewinn er mix fchaffe! 
Wenn den Telemachos bod der filberne Bogen Apollons, 
Oder der Freier Gewalt austilgete heut' in der Wohnung; 
Wie dem Odyffeus fern hinſchwand der Cag der Surictunft! 
Dieſes gefagt, verliep er fie dort; und fte folgeten langfam. 
Sener entetlt’, und bald gum Palaft ded Kiniges fam er; | 
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Aber Antinoos ſchalt, und redete, alſo beginnend: 
Daß du vernichtet dod waͤrſt, Großprahlender, und ungeboren! 
Wenn du ſchon vor jenem erbebſt, und ſo aͤngſtlich dich fuͤrchteſt, 
Solchem Greis, der im Elend verkümmerte, das thm verhaͤngt ward! 
Aber ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn dir jener nunmehr obſiegt, und ſtaͤrker erſcheinet, 
Send' ich dich gen Epeiros im dunkelen Schiffe zum Koͤnig 
Echetos hin, dem Schrecken der ſterblichen Erdebewohner, 
Der dir Naf’? und Ohren mit grauſamem Erze verftimmle, 
lind dte entriffene Sham vorwerfe zerfleiſchenden Hunden ! 

Sener ſprach's; ibm aber erjitterten mebr nod die Glieder. 
Dod man fibre? thn hervor; und beid' tet Huben die Hand’ anf. 
Jetzo erwog im Geifte der berrlide Dulder Odyſſeus: 
Ob er thn fdhlage mit Madt, daß er gleich hintaumelte feellos; 
Oder ob fanft er flag’, und nur auf den Boden thn ftrecte. 
Diefer Gedank' erſchien dem Sweifelnden endlich der befte: 
Sanft au ſchlagen, daß nicht argwoͤhnend thn ſaͤh'n die Achaier. 
Sebo erhuben fic beid', und es ſchlug thm rechts auf die Schulter 
Iros; den Hals ſchlug jener ihm unter dem Ohr, und zerbrach ihm 
Drin dad Gebein; ſchnell ſtuͤrzt' aus dem Mund ein purpurner Blutſtrom; 
Und er erſank in den Staub mit Geſchrei, daß die Zaͤhn' ihm erklirrten, 
Zappelnd die Fuͤß' an der Erd'. Allein die muthigen Freier 
Hoben die Hand’, und lachten ſich athemlos. Aber Odpſſeus 
Sog thn hinweg von der Pfort’, am Fuße gefapt, bid gum Vorhof, 
Und au dem Chore der Hall’; und dort an dex Mauer des Hofes 
Ses’ er thn angelehnt, und reidte den Stab tn der Hand thm, 
Dann mit erhobenem Laut die gefligelten Worte begann er: 

Hier nun fis’ auf der Stell’, die Saͤu' und die Hunde veridendend; 
Nicht fey ferner den Armen und Fremdlingen bu ein Gebleter, 
Elender, daß nicht etwa nod grifered Uebel du ernteft! 

Sprach's, und warf um die Sculter den unanfehuliden Ranzen, 
Haͤufig geflidt ringsum, und daran ein geflodtenes Tragband. 

Sego tert? er aur Schwell', und febte fid. Alle nun gingen 
Herzlich lachend hinein, und gruͤßten thn alfo mit Handfdlag: 

Seus gewaͤhre dir, Fremdling, und al” unſterblichen Goͤtter, 
Was dun am metften begehrſt, und wie dir’s im Herzen genehm tft; 
Wetl du sur Mube gebradt den unerfattliden Bettler 
Unferem Volk. Bald fenden wir ihn gen Epeiros gum Konig 
Echetos hin, dem Schrecken der ſterblichen Erdebewohner. 

Ulfo der Schwarm; doch freudig vernahm der edle Odpffeus 
Ihr weiffagendes Wort. Und fieh, Antinoos legt' thm 
DHar den gewaltigen Magen, mit Fett und Blute gefillet. 

Und Amfinomos trug swet Brot' aus dem Korbe geboden, 
Nahm den goldenen Becher, und ſprach, jutrinfend mit Handſchlag: 
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Freunde dir, fremder Vater! es muͤſſe dir wenigſtens kuͤnftig 
Wohl ergeh'n; denn jetzo umringt dich mancherlei Truͤbſal. 
Yom antwortete drauf der erfindungsreiche Odpffens: 
Du, Amſinomos, ſcheinſt mir ein ſehr verſtaͤndiger Juͤngling, 
Solchem Vater cin Sohn! denn ih Hirt’ cin ebles Gerüͤcht Her, 
Rifos prang’ in dem Wolk ber Dulidier, groß und beghtert, 
Der, wie man fagt, dic gezengt; du ſcheinſt mildredenden Herzens. 
Drum fag’ th dir jest, du Hire mein Wort, und vernimm es. 
Nits tft dow fo eitel und unbeftdndig anf Erden, 
Mls der Meni, von Ahem, wad Leben haucht und fd reget. 
Niemals denfet er ja, dag Boͤſes ihm broh’ in der Sutunft, 
Waͤhrend Het! thm die Goͤtter verleih'n, und bie Kniee nod ftreben. 
Dod wann Trauriges nun die feligen Goͤtter gefertigt; 
Unmuthsvoll dann trdgt er fein Loos, anringenden Getftes. 
Denn fo dndert der Sinn der frerbliden Erdebewohner, 
So wie die Tag’ herfabret der waltende Vater vom Himmel. 
Selbſt ja war th vordem ein glidlider unter den Maͤnnern, 
Und mißhandelte viel, auf Gewalt und Srdrfe vertrauend, 
Weil mein Vater mid ſchuͤtzte mit Macht, und bie letbliden Braver. 
Drum erhebe fidh nimmer ein Mann gu frevelem Unfug; 
Stil von den Ewigen nehm' er tn Demuth jede Beſcherung. 
Wie dod ſeh' ih bie Freter fo viel Unarten vertiben, 
Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 
Jenes Manns, der ſchwerlich den Seinigen nod und dex Heimat 
Lang’ entfernt ausbleibt; ber fo nab’ tft! Aber ein Damon 
Fabre nah Haufe dich fort, und nicht begegne du jenem, 
Wann er einmal heimkehrt gum lieben Vande ber Vater! 
Denn nidt trennen fürwahr fid ohne Vint aus einander 
Hter die Freter und Er, wann unter fein Dad er gefehrt ift! 
Sprach's; und nadhdem er gefprengt ded herzerfreuenden Weines, 
Trank er, und reidte den Becher zurück dem Vdltergebteter. 
Sener ging durch den Saal, fein Hers voll grofer Betruͤbniß, 
Mit vorhangendem Haupt; denn ed abnete VBdfes der Geift fon, 
Dod nicht micd er den Tod; nein, ihn auch feffelt? Athene, 
Daf Telemachos Hande mit mddtigem Speer thn vertilgten. 
Und er fear auf den Seffel fid hin, von welchem er anfftand. 
Sebo legt’ in die Seele die Herrſcherin Pallas Athene, 
Shr, ded Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 
Sich gu zeigen den Fretern, daß gang fie erweitert’ in Sehnſucht 
Jeglichem Freter das Herz, und nod achtbarer fie wuͤrde 
Shrem Gemahl und dem Sohne Telemados, als fie zuvor war. 
Und fie erzwang ein Ldcheln, und redete, alfo beginnend: 
Herslich verlangt mid nunmehr, Eurynome, fo wie suvor nie, 
Mid au gcigen den Fretern, wie ſehr mir jene verhaßt find. 
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Gern aud fast? id dem Sohn cin Wort, das nützlich ihm ware: 
Nicht durchaus au verfehren tm trosigen Schwarme der Freier, 
Welche gut swar reden, bod arg im Herzen gedenfen. 
Wher Curpnome brauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
Wahrlich, du halt, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Geb’ denn, und melde dem Sohne, was obſchwebt, ohne Verhehlung, 
Wann du den Leib gebadet, und wohl gefalbet bas Autlitz. 
Nicht alfo von Thrdnen entſtellt um bie blubenden Wangen 
Mußt Ou geh'n; ed vermehrt unenblide Traner das Slend. 
Xft doch bereits dein Sohn cin Crwadfener, welden du herzlich 
Vor ben Unſterblichen wuͤnſchteſt im Fanglingsbarte zu ſchauen. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mathe mir nicht cin folded, Curynome, dmfig beforgt zwar, 
Daß th den Leib erft bad’, und wohl mir falbe das Antlitz. 
Prangender Sinn ward mir von ben ewigen Mddten des Himmels 
Ganz geraubt, feit jener tn rdumigen Schiffen hinwegfubr. 
Wher Autonoe heiß mir fofert und Hippodameia 
Kommen, damit fie drunten zur Seite mir ſteh'n tn dem Saale. 
Denn nidt geh’ ih allein gu den Maͤnnern; Scam fa verbent ed. 
Jene ſprach's; da entetlte die Schaffnerin aus dem Gemade, 
Brachte den Maͤgden Befehl, und ermahnete ſchleunig gu kommen. 
Aber ein Andres erfann Sens herrſchende Tochter Athene. 
Ueber Ikarios Tochter ergoß fie liebliden Schlummer; 
Und fie entſchlief hinſinkend; es loͤsten ſich alle Gelenke, 
Sanft im Seffel geſtreckt. Sie wun, die erhabene Goͤttin, 
Gab ihr unfterblide Gaben, daß flaunend fie ſeh'n die Adater. 
Erſt in ambrofifher Seine verklaͤrt' ihr ſchoͤnes Gefidt fie, 
Solder, womit Kythereia, die Holdbetrdngte, fid falbet, 
Wann fie sum Tang eingeht in der Chariten lieblichem Reigen; 
Jor auch hoͤher zugleich und volliger ſchuf fie die Bildung, 
Und nocd weiferen Glanz, wie geſchliffenes Elfenbeines. 
Als fie ſolches volbracht, entwidh die erhabene Gdttin. 
Jetzo famen die zwo weifarmigen Mdgd’ aud der Wohnung 
Angeſtuͤrzt mit Geraͤuſch; da entfloh thr ber lieblide Schlummer; 
Und fie rieb mit den Hdnden die Wangen fic, alfo beginnend: - 
D wie mid, die Vergramte, fo fanft umhullte der Shlummer ! 
Moͤchte fo fanft aud den Tod mir Artemis fenden, die Sungfran, | 
Gleih nun! daß nicht langer in unanfhirlider Schwermuth 
Ich mein Leben verwetne, vor Sehnſucht nah ded Gemahles 
Ach endlofem Verdienſt; denn er ragt? aus allen Adatera! 
Diefes gefagt, entities fle den prangenden Obergemddern; 
Nicht fie alletn, ihr folgten zugleich zwo bienende Jungfrau'n. 
Wis fie nunmebr die Freier erreicht, die eble ber Weber; 
Stand fie dort an der Pfefte des wohlgebabneten Seales, 





, Odyſſee. Achtzehater Sef 


ang. B. 210 — 255. 


lind an den Seiten iby ftand tn Sittfamfeit cine der Jungfrau'n. 
Gillen erbebten die Knie’; und tn Wolluft ſchmachtet' thr Hers bin, 
Seder wuͤnſcht' und gelobte, der Kdnigin Lager au theilen. 
Schnell gu Telemachos nun, dem trauteften Sohne, begann fie: 
Nicht, o Telemachos, dauret der Geift dir, now die Befinnung! 
Seon ald Knabe trugſt du ein Hers voll regerer Klugheit! 
Sebo da grog du bift, und dad Sanglingdalter erreidteft, 
Und wohl jeglicher fagte, du ftammit von dem edelften Manne, 
Wann er fo groß und (din dic) ſchauete, felber cin Frembdling; 
Iſt nicht mebr, wie ex follte, der Geift dir, now die Befinnung! 
Welcherlei That ward eben in unferem Haufe geuͤbet, 
Da du verginnt, an dem Frembling fo gar unwirdig yu handeln! 
Wie nun? wenn dir etn Frembdling, der Hier in unferer Wohnung 
Ruhe fudt, fo leidet durch ungeftime Verftopung ? 
Schande ja muß dir's bringen und Sdmadred’ unter den Menſchen! 
Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Keinedwegs, o Mutter, verarg’ id dir, darum zu effern. 
Selbſt wohl hab’ ih im Herzen Verftand, und erkenne genugfam 
Gutes jugleih und Boͤſes; doch vormals war id cin Kind nod: 
Uber i fann unmigli mit Klugheit Alles bedenten. 
Denn fie betduben mid ganz, die ringsumher mid umſitzen, 
Dieſe feindlid Geſinnten; und mir ift nirgend ein Helfer. 
Dod des Fremdlinges Kampf mit Iros endete gar nidt, 
Wie es die Freter gewuͤnſcht; denn er war ſtaͤrker an Kraften. 
Wenn dod, o Vater Seus, mit Pallas Athen’, und Apollon, 
Who jeBt die Freier umber in unferer Wohuung 
Aud iby Haupt hinnetgten, gebindiget, theils in dem Vorhof, 
Thetls inwendig im Gaal, und jeglichem lahmten die Glieder; 
Wie nun Iros dort an der vorderen Pforte des Hofes 
Mit hintaumelndem Haupt dafiat, dem Vetruntenen aͤhnlich, 
Und nidt grade vermag auf den Fugen gu ſteh'n, nod gu wandern, 
Heimwaͤrts dort, wo er haust, weil jegliches Glied thm gelaͤhmt it! 
Alſo vedeten jew im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Aber Eurymachos fprad sur Herrſcherin Penelopeia: 
O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 
Saͤh'n dich alle Achaier umber im lafifhen Argos; 
Mehrere nod, zur VBewerbung in enerem Haufe verfammelt, | 
Schmauſeten morgen allbier; denn weit ja befiegt du die Weiber | 
All' an Geftalt, und an Grog’, und geordnetem Geifte des Hergens! | 
Jom antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
| 
| | 
: 


Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier; 


Ah, Curpmados, mir ward Crefflidfeit, Wuchs und Gestalt ja 
Ausgetilgt von den Gottern, da fern gen Ilios fubren 
Argos Sdhn’, und mit ihnen aud ging mein vermdbhlter Odpffeus. 


— — — - er — 2 — — — — — — — —2 12 — — — — — — w= —2* — — — —. 


B. 25% — 297. Odyffee, Adtzsehater Oefang. 





Wenn der wiedergefehbrt mir Schutz darbite des Lebens; 
Groͤßer ja ware fodann mein Ruhm und ſchoͤner in Wahrheit. 
Dod nun traur’ id! fo viel ja befchted mir ded Boͤſen ein Ddmon! 
Damals ad, da er ging, vom heimiſchen Wfer au fegeln, 
Gage? er die rehte Hand am Knbdel mir, alfo beginnend: 
Liebes Weib, nicht den! ih, die hellumſchienten Achaier 
Werden wohl und gefund von Ilios alle zuruͤckgeh'n: 
Denn man fagt, aud die Troer find ftreiterfabrene Manner, 
Fertige Schwinger ded Speers, und getibt in der Pfeile Verfendung, 
Auch ſchnellfuͤßiger Roſſe Befluͤgeler, welche ja hurtig 
Stets entſcheiden den Kampf des allverderbenden Krieges. 
Darum wets id ed nist, ob cin Gott von Troja mich heimfuͤhrt, 
Oder mid dort wegrafft. Du forg’ hier fleißig fuͤr Alles. 
Hab’ auf den Vater Bedacht und die Mutter zugleich im Palate, 
Go wie jest, ja nod mehr, dieweil id felber entfernt bin. - 
Aber fobald du den Gohn im keimenden Barte gefhauet; 
Dann vermadble did, weldhem du wilt, und verlaffe die Wohnung. 
Alfo redete jener, und nun wird Alles vollendet. 
Cink wird fommen die Nat, die ſchreckliche Nadht der Vermaͤhlung, 
Mir unglidliden Frau, die Beus des Heiles beraubt bat. 
Dod der bittere Schmerz, durdh Geift und Seele mir dringt er. 
Sreier ja pflegten vordem nicht folderlei Gitte gu uͤben. 
Denn die cin edeles Weih und eines VBegiterten Todter 
Heimzuführen verlangen, und Wettſtreit alten mit andern: 
Selbſt ja bringen fie Minder gum Schmauſ' und gemdftete Safe 
Gir die Gefreunde der Braut, und ſchenken ihr koͤſtliche Gaben; 
Dod nidt fremdes Gut verſchwenden fie ohne Vergeltung. 
Jene ſprach's; froh birt? ed der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Wetl fie jenen Geſchenk' ablode’, und mit freundlidhen Worten 
Ihnen die Seel' cinnahm, da dad Hers ihr anders gefinnt war. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos ricf the die Antwort: 
O Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 
Was an koͤſtlichen Gaben daberbringt jeder Acdaier, 
Soles nimm; nist war’ es ja fein, dad Geſchenk gu verweigern; 
Dow nie weiden wir eher gum Unfrigen, oder wo anders, 
Gh’ du gum Brdutigam waͤhlſt den trefflidften diefer Adater! 
Sener fpradh’s; und Allen geficl ded Antinoos Mede. 
Drauf die Gefechente au bringen, entfandten fie jeder den Herold. | 
Gur den Antinood trug er cin prangendes großes Gewand ber, 
Buntgewirkt; e6 waren daran zwoͤlf Spangen befeſtigt, | 
Wie von Gold, eingreifend mit (hingebogenen Hatlein. 
Fur den Eurymachos trug er cin kuͤnſtliches Buſengeſchmeide, | 
Golden, beſetzt mit Clettron, der ftralenden Sonne vergleichbar. 
Sir den Curydamas bradten cin Paar Obrringe die Diener, | 
| 
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Dreigeſtirnt, belfptelend; und Anmuth lendtete ringsum. 
Dann aus Peifandros Palaſt, ded polpttoridi(dhen Herrſchers, 
Trug man ein Halsgeſchmeide daber, ein koͤſtliches Kleinod. 
Go bot jeder Achaier cin anderes (hined Geſchenk bar. 
Jetzo ftteg in dad Obergemacd die Eble der Weiber; 
Und ibr folgten die Maͤgd', tn der Hand die fhinen Geſchenke. 
Jene, sum Reih'ntanz wieder gewandt und Frendengefange, 
Schwaͤrmten tn Luft, und barrten, bis fodt anfdme der Whend. 
Wis ben Veluftigten jegt der finftere Abend Heranfam ; 
Eilend ſtellten fie dret der Fenergefcire’ in der Wohnung 
Ihnen gu leudten umber, und haͤuften gedoreete Scheiter, 
Diirr voridngt und treden, und nen mit dem Erze gefpalten, 
Spdne ded Kiens einmiſchend. Es Hellten die Glut um eiuander 
Magde des letdengenbten Odyſſeus. Wher er felber 
Spradh au fenen, der Held, dex erfindungsreihe Odyſſens: 
Hoͤrt, Odyſſens Magde, des lang’ abwefenden Koͤnigs, 
Geht in die Wohnungen hin, au der ehrwuͤrdigen Farftix ; 
Dreht bet the dte Spindel mit Aemſigkeit, fle au erbeitern, 
Sisend umber im Gemad, und kaͤmmt die flodige Wolle. 
Hier werd’ Fh ſchon Wie mit leudtender Flamme verforgen. 
Wollen fle aud abwarten bas Licht der goldenen Cos; 
Mir thut’s Keiner zuvor; denn ein Vielausduldender bin ich. 
Sener ſprach's; da lachten dte Mdgd’, und ſah'n auf etnander. 
Dock ihn lafterte ſchmaͤhlich Melantho, rofig von Antlig: 
Welche Dolios zeugt', und erndbrete Penclopeta, 
Und wie ein Kind fie pflegt? und gab, wads die Geel’ thr ergdgte; 
Dennod empfand fie nicht die Bekuͤmmerniß Penelopeia’s ; 
Sondern fie bublte geheim mit Eurymachos, weldhen fie ltebte; 
Die nun ldfterte fo mit Schmaͤhungen wider Odyffeus: 
lender Frembdling, farwahr cin im Geifte Serritteter biſt du, 
DaG nicht fhlafen du geht zur warmenden Eſſe des Schmiedes, 
Oder sur Volksherberge: vielmehe hier Vieles daherſprichſt, 
Dretited Muths, wo der Manner fo viel find, und in der Welt nidts 
Scheueſt! Gewif dic bethdret der Weinrauſch; oder beftandig 
Hegſt du ſolcherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauder(t! 
Schwindelt dtr, weil du den Iros, den Landdurchſtreicher, befiegt Haft? 
Daf nicht, beffer denn Frog, ein Anderer bald fid erhebe, 
Der, dir das Haupt ringsum mit gewaltigen Handen zerſchlagend, 
Aus bem Palaft did verſtoße, mit triefendem Blute befudelt! 
Finfter (haut? und begann der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Traun, dem Telemachos fag’ im ed gleich, wie du Hundin da planderft, 
Dorthin gehend, damit er fofort dic in Stücken zerhaue! 
Sener ſprach's; und bie Magde zerſcheuchte das Wort aus etnander; 
Hurtig durchfloh'n fie den Saal, und jeglicher wantten die Kniee, 
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Bebend vor Angſt; denn ſie meinten, er hab' im Ernſte geredet. 
Selbſt nunmehr, den Geſchirren die leuchtenden Flammen erhellend, 
Stand er, indem er ſie All' umſchauete: aber das Herz war 
Andrer Gedanken ihm voll, die nicht unvollendete blieben. 
Dok den uͤppigen Freiern geſtattete nicht Athenda 
Ganz ſich vom Spott gu enthalten, dem kraͤnkenden; daß noch entbrannter 
Draͤng' in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odypſſeus. 
Siehe, ded Polybos Sohn Eurymachos ſprach sur Verſammlung, 
Reizend Odyſſeus Herz, und gab etn Gelddter den Freunden: 
Hdrt mein Wort, the Freier der weitgepriefenen Fuͤrſtin! 
Dah ich rede, wie mir dad Hers im Buſen gebietet. 
Nicht ohn’ cinigen Gott fam Der in die Wohnung Odpffens; 
Voͤllig fheint mir an jenem cin Glanz wie der Fadel gu fhimmern, 
Oben vom Haupt, auf dem fein einziges Haͤrchen gu ſeh'n tft. 
Sprach's, und redete drauf sum Staͤdteverwuͤſter Odpffeus: 
Frembdling, verdungft du dic wohl sum Miethlinge, wenn ich did naͤhme, 
Fern auf entlegener Flur, (der Lohn foll reichlich dir werden!) 
Daf du mir Dorn eintrigt, und fhattige Baume mir pflangtet? 
Dort mit gentigender Koft verforgt’ ich dic immer dad Jahr durch, 
Kleidete dih in Gewand’, und gaͤbe dir Schuh' an die FrGe. 
Wher da nur Unthaten du lernete(t, wirſt du dic weigern, 
Landarbeit gu beftellen; vielmehr umbettelnd im Bolle, 
Wirt du dir Futter erflehn fir ded Bauchs unerfattliden Ahgrund. 
Jom antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Wenn wir, Eurymachos, doch arbeiteten beid’ um die Werte, 
Einſt tn der Fruͤhlingszeit, wann langere Tage gefommen, 
Gras gu maͤh'n; felbft hielt? ich die ſchoͤngebogene Senfe, 
So and hielteſt fie du, daß rafh wir verfudten die Arbeit, 
Nuͤchtern fogar bis (pdt tu die Nacht; und wire nur Gras da! 
Wenn aud trefflide Rinder sum Pfluggich’n waren geraftet, 
Glaͤnzende, groß von Wuchs, und gefattiget beide des Grafes, 
Gleich an Alter und Kraft, und voll unverwiftbarer Staͤrke; 
War’? and cin Adergeviert, und wide die Scholl’ an der Pflugſchar: 
Wahrlich du (abit, ob die Furd’ in Einem Sug’ ich hinabſchnitt! 
Oder wofern aud Krieg uns woher aufregte Kronion, 
Heut annod; und ic triige den Schild, zween blintende Speer’ aud, 
Gamt dem Helme von Erz, der wohl um die Schlaͤfen fid woͤlbte: 
Wahrlich du ſahſt voran mich gefellt au den erften der Kdmypfer, 
Daf mir fhwerlid den Magen mit haͤmiſcher Rede du vorwirfit! 
Aber du bit cin Troger, und ſehr unfreundlidges Herzens; 
Und du duͤnkſt dir vielleicht auch grog gu feyn und gewaltig, 
Weil du mit Wenigen nur, und nidt den Sdelften, umgehſt! 
Dod wenn Odyffeus fam’, in dad and heimkehrend der Vater, 
Bald wohl midten die Pforten, fo weit fie der Simmerer baute, 
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Dennoch gu eng dir ſeyn im Hinausflieh'n aber den Vorſaal! 

Sener ſprach's; da entbrannt’ Eurpmachos Hers nod ergrimmter; 

Finfter fhaut? er daber, und fprad die gefliigelten Worte: 
lender, gleich empfange den Zohn, daß du alfo geredet, 


Dreiftes Muths, wo der Maͤnner fo viel find, und in der Welt nichts 


Scheueſt! Gewiß dich bethdret der Weinrauſch; oder beftdndig 

Hegft du folherlei Sinn, dap nidtige Worte bu plauderft! 

Schwindelt dir, weil du den Iros, den Landdurdftreicher befiegt haſt? 
Sprach's, und faßte den Schemel und drobete; aber Odpffens, 

Schnell zu Amfinomos Knten, ded Duliciers, fest’ er ſich nieder, 


Vor dem Curpmados bang’; und der Schemel entflog an des Schenken 


Medhte Hand, dag die Kanne sur Srd’ hintoͤnete fallend, 
Und er ſelbſt mit Gebeul ruͤckwaͤrts in bem Staube geftredt lag. 

Wher die Freier durdhtobten mit Laͤrm die ſchattige Wohnung. 
Alſo redete Mander, gewandt gum anderen Nadbar: 

Wire der Frembling dod, der irrende, font wo verdorben, 

Eh' er fam! dann braͤcht' er uns nist fold lauted Getimmel! 

Wher anist um Bettler ereifern wir; nists auch geneußt man 

Mehr von der Freunde des Mahls; denn es wird je ldnger, je drger! 

Sebo begann vor thnen Telemachos heilige Stare: 

Ungluͤckſelige Maͤnner, ihr rast, und das offene Hers (chon 

Seuget von Speif? und Crank; ein Himmliſcher wahrlich erregt end! 
Uber da wohl thr geſchmaust, geht heimwaͤrts wieder sum Ausruhn, 
Wann dad Hers; euch gebeut; dock treth id fetnen von hinnen. 

Alſo fpradh er; und jene gefammt anf die Lippen ſich beißend, 
Staunten Telemachos an, whe entfdhloffened Muths er geredet. 

Wher Amfinomos fprad und redete vor der Verfammiung, 
Niſos glaͤnzender Sohn, des aretiadiſchen Herrſchers: 

Trauteſte, daß nun keiner ſo billigen Worten entgegen 
Zu feindſeliger Rede mit Ungeſtuͤm ſich ereifre; 

Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palaſte des goͤttergleichen Odyffeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem ſich rechts mit den Bechern; 
Daß nach heiliger Sprenge wir heimwaͤrts gehen zum Ausruh'n. 
Aber der Fremdling bleib' allhier tm Palaſt des Odpſſeus, 

Unter Telemachos Schutz; da ſeinem Hauſ' er genaht iſt. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Mulios aber, der Held, miſcht' ihnen im Krug des Getraͤnkes, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichiſche Herold; 

Trat dann zu Allen umher, und vertheilete. Jetzo den Goͤttern 
Sprengten ſie rings, und tranken des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem ſie geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken, 
Gingen ſie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein Jeder. 
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I Neunzehuter Geſang. 


Jnbalt: Odefens tragt mic Telem hos die Vaßen in die chece Rammer, and dleibt im Sasle alein. 
Sein Vefprad mit Perelepera. Se wird beim Fupwafthen von der Pflegerin Curvflera an Cee Racke ecfanat. 
Die Ronigin, nadtem fle dacd einen Cegenfampf die Freiwerbang su endigen deſchleſſen, entfecat Ka. 


I 
| 
| 
Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, | 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief naddentend. | 
Snell su Telemadhos nun die gefliigelten Worte begann er: ; 
Jetzo, Telemacdhos, gleich die Muftungen drinnen verwahret, | 
Allzumal. Die Freier indep mit ſchmeichelnden Worten | 
Abgelentt, wenn fie etwa bet dir nachſpaͤh'n, fie vermiffend: | 
Ich enttrug fie dem Maude; denn nicht mehr gleicen fie jenen, | 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zuruͤckließ; | 
| 

| 


Gondern ber Glang ift gefdandet, fo weit hindampfte dad Feuer. 

Mud died Grofere nok gab mir in die Geel? ein Damon: 

Dap nicht eta vom Weine berauſcht, und gu Hader euch reizend 

Shr einander verwundet, und ganz der Gat? und der Freier 

Ehre beſchimpft; denn felbft dad Eiſen ja giehet den Mann an. 
Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Vater gehorſam, 

Mief hervor, und ermahnte die Pflegerin Curpfleia: 

Muuͤtterchen: halte mir jese in den Wohnungen drinnen die Weber, 

Bis ih gebradht in die Kammer die ftattliden Waffen ded Vaters, | 

Die mir unten im Gaal durdh Laffigteit blendet der Rauchdampf; 

Fern ja ift mein Vater, und Ich war Knabe bis jebo. 

Dod nun will th fie bergen, wo nidt hindampfe dad Feuer. 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Curpfleta: 

Wenn dod endlich, mein Kind, bedachtſamen Ginn du erlangteft, 

Wohl dein Haus gu verfeh'n, und dte Giter geſammt gu befdhirmen ! 

Aber wer wird dir denn ald Begleiterin tragen die Facet; 

Goll ja der Magd tat keine hervorgeh'n, daG fie dir leudte 2 | 
Und der verftandige Juͤngling Telemados fagte dagegen: ! 

Sener Fremde! denn nist darf müßig mir fteh'n, wer von meinem | 

Scheffel cin Antheil nimmt, und ob er ferne daberfam. | 
Alfo fprad der Juͤngling; und nicht entfloh ihr die Rede. 

Feft verſchloß fie die Pforten der ſchoͤnbewohnten Gemader. 

Aber Odpſſeus ſchnell, und der gldngende Sohn fic erhebend, | 

Trugen die Helme Hinein, und die hodgenabelten Schilde, 

Aud die ſpitzigen Langen; voran ging Pallas Athene, 
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Haltend die goldene Lamp’, und verbrettete Glang und Erleudtung. 
Sedleunig nunmehr au dem Vater begann Telemados alfo: 

Vater, cin groped Wunder erblid’ ih dort mit den Angen! 
Mings bie Wande des Hauſes, und jeglide (Hine Vertiefung, 
Aud dte fidtenen Valfen und bod aufftrebenden Saͤulen, 

Glaͤnzen ja gang den Augen, fo hell wie von brennendem Fener! 
Wahrlich ein Gott ift hier, wie fie hock obwalten tm Himmel! 

Yom antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Schweig', und bewahr' ed geheim in dem Snnerften, ohne gu forfden: 
Das tft dic der Gebraud der Unfterbliden auf dem Olympos. 
Doc nun gehe zur Nuh; id felber bleib’ im Gemad Hier, 

Um nod etwa die Magd' und deine Mutter gu. loden; 
Mid dann fragt fle betruͤbt, und erfundiget Ales und Jedes. 

Sener ſprach's; und der Sohn Telemachos ging aus dem Saal hin 
Auszuruh'n tn die Kammer, mit angezuͤndeten Fackeln, 

Wo ex zuvor ausrubte, wann ſuͤß ihm nahte der Schlummer; 
Sear aud legt? er fic dort, die heilige Frio’ erwartend. 

Wher es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyffeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief naddentend. 

Giebe, da trat aus der Kammer die finnige Penelopeia, 

Artemis gleid an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 

Und fie frelleten thr den eigenen Seffel gum Feuer, 

Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormalé 

Kuͤnſtlich Ikmalios ſchuf; ein ſtützender Schemel der Fage 

Hing befeſtigt daran, auc deckt' ihn cin maͤchtiges Schafpließ. 
Hierauf ſetzte ſich nun die ſinnige Penelopeia. 

Jetzo fam aud die Schaar weißarmiger Magd’ aus der Wohnung. 
Diefe rdumten hinweg die reichliche Koft und die Tifde, 

Auch die Gefaͤß', aud welchen die dppigen Maͤnner getrunfen; 
Sehiitteten dann gur Erde die Glut der Ge(dirr’, und von Neuem 
Hauften fie Holy darauf, daß Leuchtung war’ und Erwdrmung. 
Aber Melantho ſchalt gum anderenmal den Odyffeus: 

Fremdling, du willſt noch jetzo beſchwerlich werden die Nacht durd, 
Wandernd umber im Palaft, und gebeim auflauren den Weibern? 
lender, geh’ zur Thuͤre hinaus, und begniige des Mahls did; 
Oder du folft mix geworfen mit feurigem Brande pinausflieh’n! 

GFinfter haut’? und begann der erfindungsreidhe Odyſſens: 
Was, Unglidlide, fabrit du mid an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht bluͤhend ics bin, und in haͤßliche Lumpen gehiillet ? 

Und ich im Wolf umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und trrenden Manner Verhaͤngniß! 

Denn id wohnte ja felbft ein Glhidlimer unter den Menſchen 
Einſt im beguterten Hauf’, und gab dem Srrenden oftmals, 
Go wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er dabhertam. 
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Aud der Dienenden waren unzaͤhlige, viel aud ded Andern, 

Was man, wohl su leben und reich an heißen, erfordert. 

Aber Sens Kronion vernidtet? es; denn fo gefiel’s ihm! 

Drum daß nicht du felber, o Weib, einſt gänzlich verltereft 

Dein Großthun, wie du jetzo vor anderen Maͤgden einberprangit! 

Dap nicht etwa die Firftin in heftigem Born dir entbrenne, 

Oder Odyffeus fomme: denn nod iſt Hoffnung vom Schickſal! 

Dod fey hin er geſchwunden, und niemals febr’ er gur Hetmat; 

Secon tft groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 

Gnad' aufwuds; und feine der Mtdgd’ in der Wohnung umber tretbt 

Dem unbememertt Muthwillen; denn trann nicht Knabe nod ift er! 
Sener ſprach's; fon hoͤrte die finnige Penelopeta; 

Gilend fcdalt fie die Magd und redete, alfo beginnend: 

Du ſchamloſeſtes Weib von Hundifdher Seele, dich fen th, 
Welcherlei Thaten du thuſt, und du follft mit dem Haupte fie bagen! 
Alles ja wußteſt du wohl, da felber von mir du gehdret, 

Dap td zuvor den Fremdling beſchloß in meinen Gemaͤchern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniged Leid mid) bekümmert. 

Sprach's, und Erynomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfe: 
Bring’, Eurynome, febo den Stuhl, und driber cin Schafpließ, 
Daf er bequem dafigend cin Wort mir fage, der Fremdling, 

Und anhdre von mir; denn im will ihn jebo befragen. 

Wis fie vernabm, da bradte die Scaffnerin eilig und ftellt? tom 
Einen zierlichen Stuhl, und breitete driber cin Scafvlies. 

Hierauf fegte fidh nun der herrliche Dulder Odpſſeus. 
Sebo begann das Gefprad die finnige Penelopeia: 

Diefed zuerſt muß felber ich dir abfragen, o Frembling: 

Wer, und wobher der Maͤnner? wo hauſeſt due wo die Erzeuger? 

Shr antwortete drauf der erfindungdreide Odyſſeus: 

Keiner, o Kinigin, lebt, der did im unendlichen Weltraum 
Cadele; traun dein Muhm erreicht den gewsibeten Himmel: 

Selbſt wie des Koͤniges aud, der gut, und die Goͤtter verehrend, 
Ueber cin Boll zahlreicher und tapferer Maͤuner gebietet, 

Und die Gerechtigkeit ſchuͤzt. Ihm trdgt dad dunkele Erdreich 
Weizen und Gerſt' in Meng', und voll ſind die Baͤume des Obſtes, 
Haͤufig gebiert auch das Vieh, und das Meer gibt reichliche Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot, und in Wohlſtand bluͤhen die Voͤlker. 
Drum nad Anderem jetzo befrag' in deinem Palaſt mich 

Aber nicht mein Geſchlecht erkundige, noch mein Geburtsland: 

Daß du nicht mein Herz mit herberen Qualen erfuͤlleſt, 

Denk' id) des Wehs; ba fo Vieles ich duldete. Nicht auch geziemt mir, 
So im fremden Hauſe mit troſtlos klagender Schwermuth 
Dazuſitzen; es mehrt unendliche Trauer das Elend. 

Daß nicht cine der Magde mir eifere, oder du ſelber, 
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Gagend, id flich’ in Thrdnen von dberwallendem Weinrauſch! 

Wieder begann bagegen dfe finnige Penelopeia: 

Mir, o Frembling, farwahr ward Trefflichkeit, Wuchs und Geftalt ja 

Ausgetilgt von den Goͤttern, ba fern gen Ilios fubren 

Argos Sdhn’, und mit thnen aud ging mein vermaͤhlter Odpffers. 

Wenn der wiedergefehrt mir Schutz darbite ded Lebens; 

Grofer ja wire fodann mein Ruhm und ſchoͤner tn Wahrheit. 

Dod nun traur' th; fo viel ja be(hied mir ded Bofen ein Ddmon! 

Denn fo Viel? in den Inſeln Gewalt ausuͤben und Herrſchaft, 

Same, Dulichion and, und der walbderreidhen Zatynthos, 

Aud die tn Ithaka felbft die fonnigen Hdhen umwohnen: 

Whe fle werben um mid mit Gewalt, und sehren dad Gut aug. 

Drum nicht ade ich hinfort auf Fremblinge, nod auf Vedrdngte, 

Mist auf die Herold’ aud, die Volksgeſchaͤfte beſorgen; 

Nur um Odyffeus tranr’ ih, das Hers abbdrmend in Sehnfudt. 

Seder draͤngt dte Vermaͤhlung; doc sdgernde Liften erſinn' ich. 

GZinen Mantel guerft, gebot mir ein waltender Damon, 

Da th cin groped Geweb' aufftellt? tn der Kammer, gu wirten, 

Fein und tibermafig; fogleih dann ſprach ic gu jenen: 

Juͤnglinge, werdend um mid, weil ftarb der edle Odpffens, 

Wartet den Hocsettstag gu befhleunigen, bis ich den Mantel 

Fertig gewirlt (das nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe), 

Unferem Held Laertes cin Leicengewand, wenn dereinſt ihn 

Schrecklich eretlt die Stunde des langhinbettenden Todes: 

Daß nist irgend tm Volf der Acairinnen cine mid tadle, 

Lag’ unecingefletdet der Mann von fo grofer Beſitzung. 

Wifo ich felbit, und beswang ihr muthiges Hers in Gehorfam. 

Sebo fab ih des Tages, und wirkt' am grofen Gewebe, 

Trennt' es fodann in der Nadt, bei angezuͤndeten Faceln. 

So drei Jahr' entging ic durch Lift, und betrog die Acaier. 

Dod wie dad vierte der Jahr' anfam, in der Horen Veglettung, 

Und mit dem wedfelnden Monde fics viel der Tage volendet; 

Seat durd der Maͤgde Verrath, der Hiindinnen fonder Empfindung, 

Trafen fie mid gulommend, und ſchrien laut drohende Worte. 

So vollendet’ ih denn, gwar ungern, aber gendthigt. 

Dod nun weder vermeiden die Hochzeit kann th, nod irgend 

AWnderen Math mir erfeh'n. Ernſthaft auch dringen die Citern, 

Daß ih wähl'; und ed stirnet der Gohn ob des Gutes Verſchwelgung, 

Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, der fahig furwahr tt, 

Wohl fein Haus su beforgen, und dem Zeus Chre verlethet. 

Gleichwohl fage mir dod das Geſchlecht an, dem du entſtammeſt; 

Nicht ia der Eich' in der Fabel entſtammeſt du, oder dem Felfen. 
Shr antwortete drauf der erfindungsreide Odyſſeus: 

Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyfeus, 
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Mie Henn ldffe(t du ab, nad meinem Geſchlecht mic au fragen? 
Nun id) verkuͤndige dirs; obgleid du dem Grame mid hingibft, 


Mehrerem, als mid) umfdngt: denn Gram fublt billig ein Mann wobl, 


Wenn von der Heimat ferne fo lange Beit, we id ſelbſt nun, 

Er viel Srddte durchirrt der Sterblicden, mide von Drangfal! 
Dennod, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 

Kreta heifet cin Land in der Mitte des dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, umwogt rings; fiehe darin find 

Viel’, ungdhlbare Menſchen, die neunzig Stddte bewohnen, 

Andre von anderer Sprache gemiſcht: dort wohnen Achaier, 

Dort einheimiſche Kreter vol Tapferfeit, dort aud Kydonen, 
Dorter aud, dreifaches Geſchlechts, und edle Pelasger. 

Maͤchtig hervor ragt Knoffos, die Stadt ded Kiniges Minos, 

Der neunjdbrig mit Sens, dem gewaltigen, trauted Gefprdd pflog, 
Vater von meinem Vater Deulalion, ihm dem Bebersten. 

Gr dann zeugete mid, und Idomeneus aud, den Gebteter. 

Aber Idomeneus fubr in prangenden Sciffen gen Troja, 

Atreus Soͤhnen gefellt: mein ruͤhmlicher Nam’ ift Aethon, 

Stinger th felbft an Geburt; dod er fo dlter wie ftdrter. 

Dort den Odpffeus fab ich cinmal, und reicht' thm Bewirthung. 
Denn ihn hatte gen Kreta verſtuͤrmt die Gewalt ded Orkanes, 

Mls gen Troja er wolt’, und irre gerafft von Maleia. 

Dod gum Amniſos gelangt, wo der Cileithya Gellufe tft, 

Sand er die faͤhrliche Bucht, und faum entrann er dem Meerſturm. 
Schnell nah Idomeneus dann fie erfundigend, fam er gur Stadt bin; 
Sener fey, fo rabme’ er, ihm Gaſtfreund, lieb und geebret. 

Aber der sehente Morgen erfcdien dem, oder der elfte, 

Seit er von dannen gelentt ſchoͤnbordige Schiffe gen Troja. 

Jon nun fuͤhret' th felbft in das Hans, und bewirthet’ thn frenndlig, 
Mit forgfdltiger Pflege; denn viel war drinnen des Vorraths; 
Som aud, und den Genoffen zugleich, die jenem gefolget, 

Gab ih Mehl, von dem Wolke gefteu’rt, famt funfelndem Weine, 
Auch nod Stiere gum Opfer, daß wohl the Hers fie erlabten. 
Zwoͤlf der Lage verweilten bei und die edlen Adater; 

Denn fie hemmte der Nord mit gewaltigem Sturm, der im Land? and 
Kaum gu frehen vergoͤnnt'; thn erregt’ ein fetndlider Damon. 

Wm dretsehenten ſank der Orfan; und fie ſteuerten meerwarts. 

Alfo der Taͤuſchungen piel erdichtet' er, aͤhnlich der Wahrheit. 
Aber der Hdrenden flop die ſchmelzende Thraͤn' auf die Wang’ bin; 
So wie der Schnee hinſchmilzt auf hochgeſcheitelten Bergen, 
Welchen der Oſt hinſchmelzte, nachdem thn geſchuͤttelt der Weftwind; 
Daß von geſchmolzener Naͤſſe gedraͤngt abfließen die Bache: 

Alſo ſchmolz in Thraͤnen der Gattin liebliches Antlitz, 
Welche den nahen Gemahl beweinete. Aber Odpſſeus 
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“Gah mit erbarmendem Herzen den Gram der Magenden Gattin ; 


Dennodw ftanden die Angen wie Horn thm, oder wie Cifen, 
Unbewegt in den Wimpern; und Mug verbarg er die Thrane: 

Als fie nunmehr ſich gefattigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neues, im Wedfelgefprad thm erwidernd: 
Jetzo muß id dich wohl ein wenig prifen, o Frembling, 

Hb du in Wahrheit dort mit den gdttergleiden Genoffen 

Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie du erzaͤhleſt. 

Sage mir denn, fn was fir Gewand’ er gekleidet einberging , 

Auch wie er felbft ausſah, und die Seinigen, die ihm gefolget. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyffens: 

Sawer, o Koͤnigin, iſt's nach fo langwieriger Trennung 

Kund thn gu thun; da ſchon bas zwanzigſte Jahr ihm entfloh'n ft, 

Seit von dannen er ging, und hinweg mir (ied aus der Heimat. 

Dennod will ih dir fagen, fo viel mein Geift ſich erinnert. 

Purpurn war und rand das Gewand ded edlen Odyffeus, 

Swiefad; aber daran bie goldbene Spange gebeftet, 


Schließend mit doppelten Roͤhren; und vorn war prangendeés Stickwerk: 


Zwiſchen den Borderflauen des wild anjtarrenden Hundes 

Zappelt' cin fleckiges Rehchen; und jeglicher ſchaute bewundernd, 
Wie, aus Golde gebildet, der Hund anftarrend dad Rehkalb 
Wiirgete, aber dad Reh au entfiteh’n mit den Fuͤßen ſich abrang. 
Unter dem Mantel hemerkt' th den wunderkoͤſtlichen Leibrod ; 

Bart und weid, wie die Schal' um eine getrodnete Swiebel, 

War bas feine Geweb’, und ſchimmerte hell, wie die Sonne. 
Wahrlich viel der Weiber betradreten fon mit Entzückung. 

Eines verkuͤnd' ih dir nod, und Du bewabhr’ es im Herzen. 

Nicht weiß ich's, ob von Hauſe gebradht hat die Kleidung Odyffens, 
Ob fie ein Freund thom gefdhentt, da im hurtigen Schiff er hinwegfuhr, 
Oder wo font ein Bewirther: dieweil febr Vielen Odyifens 

Cheuer war; denn es gliden thm wenige nur der Acater. 

Ich aud gab sum Geſchenk Erzſchwert und Doppelgewand thm, 
Stattlih und purpurroth, mit langausreichendem Letbrod, 
Ehrenvoll thn entfendend im fcingebordeten Meerſchiff. 

Ferner cin Herold aud; ein wentges diter denn jener, 

Folgt? thm nach; aud diefen bezeichn' ih dir, whe die Geftalt war. 
Vudlidt war er, und braun von Gefidt, und lodiges Haupthaars; 
Und Curybates hich er: fon ehrete hod vor den andern 
Kriegsgenoffen der Held, weil fügſames Sinnes fein Herz war. 


Sprach's, und erregt? iby ftirfer ded Grams wehmithige Sehnfudt, 


Da fie die Seichen erfannt, die genau ihr verkuͤndet' Odyſſens. 

Wis fie nunmehr (ich gefattigt bed voll ausweinenden Grames, 

Drauf begann fie von Neuem, im Wechſelgeſpraͤch ihm erwidernd: 
Nun fo follft du, o Fremdling, wie jammervoll du zuvor warit, 
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Jetzo in meinem Palate geliedt mir feyn und geebhret. 

Denn ich felbft gab dieſe Gewand' thm, welche du nenneft, 

Wohlgefagt aus der Kammer, und bran die blinfende Spange 

Setzt' tH jenem jum Schmuck. Dod nie empfang’ th thn wieder, . 

Der tn fein Haus heimkehret gum lieben Lande der Biter! 

Ah unfelige Stunde, da weg mir in Sdiffen Odpſſeus | 

Segelte, Troja gu fawn, die unnennbare Stadt des Berderbens! 
Ihr antwortete drauf der erfindbungsreidhe Odpſſeus: | 

Du ehrwuͤrdiges Weib ded Laertiaden Odyffeus: 

Mit mehr ſchade der ſchoͤnen Geftalt, noc zehre das Hers dir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tadele gwar es mitnidten: 

Denn wohl jeglicdhe Frau webhflagt, dte ded Mannes beraubt ward, | 

Ihres Jugendgemablé , mit dem fie Sinder gezeuget; 

Und von Odpffens ſagt man, er war Unſterblichen aͤhnlich. 

Dennod ftile den Gram, und vernimm {gt meine Verfindung. 

Denn ih wil ungefaͤlſcht dix verkuͤndigen, nichts auch verhehlend: 

DaG (chon felbft th gehdrt von der Wiederkehr des Odyffeus, 

Welder nah’ im fetten Geblet ber thesprotifmen Manner 

Lebt! Auch füͤhrt er daber gar viel und koͤſtliches Kleinod, 

Das er im Volk fich erbat. Dod dle werthe(ten Freunde verlor er, . 

Samt dem gerdumigen Schiff, tn der dunkelen Woge des Meeres, 

Als von Thrinakia's Inſel er fubr; denn es zuͤrneten jenem ) 

Sens und Helios ſehr, def Minder die Freunde geſchlachtet. 

Ste nun alle verfanten tm ſtuͤrmenden Schwalle der Meerflut; 

Jon nur warf auf dem Kiele des Schiffs die brandende Wog’ ans, 

Wn der Fdatier Land, die felig leben wie Gorter: 

Welhe hod thn im Herzen, wie einen Unfterbliden, ehrten, 

And viel Gut thm verlieh’n, und felbft entfenden fon wollten, 

Unverfehrt in dad Haus. Wud ware vorldngt dir Odyffens 

Hier ſchon; aber thm ſchien ed ein vortheilhafterer Rathſchluß, | 

Giter umber gu ſammeln, nod mehrere Linder durchgehend; 

So wie Odpffens ftetd vor den Sterbliden Erdbewohnern : 

Wußte, was Vortheil ſchafft; tein Lebender mist’? es ihm gleich then. 

Alſo fagte mir Feidon, der edle thesprotiſche Koͤnig. | 

Aud beſchwur er mtr felbft bet hetliger Spreng’ in der Wohnung, | 

Seon fey niedergesogen dad Schiff, und Nuderer fertig, 

Um {hn beimgufenden zum lieben Qande der Bater. 

Doch mich fandt’ er guvor; denn es traf, daß eben cin Meerſchiff 

Ging, von Thesproten geführt, gu Dulidions Weisengefilden. 

Sa mir zeigt? ex die Guͤter, fo viel fidh gefammelt Odpffeus. | 

Wohl bis in's zehnte Geſchlecht kann nod fein Enkel verforgt ſeyn: 

Go viel lag thm des Schates gehäuft tm Palaſte des Koͤnigs! ! 

Sener ging gen Dodona, erzaͤhlet' er, dort aus des Gottes 

Hodgewipfelter Ciche von Seus gu vernehmen den Rathſchluß: | 
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Wie er tehren ihn heiße gums lieden Lande der Vater, 
Nach fo langer Entfernung, ob oͤffentlich oder verborgen. . 
Alſo lebt er nok frifh und gefund; aud fomme er gewif bald 
Mahe daber; nist ferne den Getnigen und dem Geburtsland 
Wird er nod lang’ ausbletben; bas ſchwoͤr' ich mit heiligem Eibſchwur. 
Hore denn Zeus guerft, der Seligen Hidfter und Befter, 
Anh Odyffens Herd, des Untadligen, dem ih genaht bin: 
Dag fürwahr dad Alles geſcheh'n wird, wie th verfdnde! 
Nod in des Jahrs Umkreis wird hieher fommen Odpfens, 
Wann der iebige Mond ablduft, und der folgende eintritt! 

Wieder begann dagegen bie finnige Penelopeia: 
Mite dod diefed Wort sur Volendung fommen, o Frembdling! 
Dann erfennteft du bald durd Pfleg' und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder VBegegnende prieſe did felig! 
Aber adh ſchon abnet im Geifte mix, wie es gefheh'n wird: 
Weber Odyffens kehrt in dad Haus je, now der Entfendung 
Wirt bu froh; denn es find nigt ordnende Manner im Haufe, 
So wie Odpfſeus war, der Herrlice! (adh er war e6!) 
Die ehrwirdige Gd’ entfendeten, oder empfingen. 
Uber waſcht ihm die Fup’, the Madgd’, und bringet cin Lager, 
Bettgeftel und Mantel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Daß ex gewdrmt fortruhe sum Licht ber goldenen Eos. 
Morgen frih dann follt thr mit Bad’ und Galb’ thn erquicen; 
Daf zu Telemachos drinnen gefellt er gedente des Frahmabls , 
Sigend im Madnnerfaal. Dod weh ihm, welder von fener 
Jon durd kraͤnkende Thaten beletdiget; nist dad geringſte | 
Goll er hinfort hier fchaffen, und zuͤrn' er nod fo gewaltig! | 
Denn wie doh, o Fremdling, erfennteft bu, ob ich vor andern 
Frauen vielleicht vorftreb’ an Verftand und bedachtſamer Klugheit; 
Wenn vol Wuſt du elend Gelleideter hier an der Wohnung 
Speiſeteſt? Sind dod ben Menſchen nur wenige Tage befeieden. 
Wer nun grauſam felber erfoeint, und Graufames ausübt; 
Den verfluden auf immer die Sterbliden alle dem Unglid, 
Weil er lebt; und den Todten aud ſchmaͤh'n nod alle mit Abſchen. 
Dod wer untadelig felber erfcheint, und Untadliges ausabt; 
Deſſen Ruhm wird weft von den Fremdlingen ausgebrettet 





Unter die Menſchen der Welt; und Mander nennt thn den Guten. | 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreide Odyſſeus: 

Du ehrwirdiges Wetb bes Laertiaden Odpſſeus, 

Wahrlid Mantel fowohl ald Teppiche, werth der VBetradtung, 

Gind mir verhaft, ſeitdem ih von Kreta’s ſchneeigen Bergen 

Ueber dag Meer ausfubr im langeberuderten Sciffe. 

Laß mid rubn, wie zuvor ſchlaflos ih die Naͤchte durchharret. 

Denn viel Nacte bereits auf unanſehnlichem Lager 
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Jetzo in meinem Palate geliebt mir feyn und geebret. 

Denn ich felbft gab dieſe Gewand’ thm, welche bu nenneft, 

Wohlgefügt aus der Kammer, und bran die blinfende Spange 

Setzt' th jenem gums Schmuck. Dod nie empfang’ th fon wieder, . 

Der in fein Haus heinlehret gum lieben Lande der Biter! 

Wh unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Odpſſeus 

Segelte, Troja gu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Verderbens! 
Shr antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 

Du ehrwuͤrdiges Weib ded Laertiaden Odpſſeus: 

Nicht mehr fade der ſchoͤnen Gejtalt, now zehre das Hers dir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tadele gwar es mitnidten: 

Denn wohl jeglide Frau webtlagt, dfe bes Mannes beraubt ward, 

Ihres Jugendgemahls, mit dem fie Kinder gezeuget; 

Und von Odpſſeus ſagt man, er war Unſterblichen aͤhnlich. 

Dennoch ſtille den Gram, und vernimm itzt meine Verkuͤndung. 

Denn th wil ungefaͤlſcht dir verkuͤndigen, nichts aud verhehlend: 

Daf ſchon felbft ich gehdrt von der Wiederfehr ded Odpſſeus, 

Welher nah’ im fetten Gebiet der thesprotifhen Manner 

Rebt! Aud führt er daber gar viel und koͤſtliches Kleinod, 

Das er im Volk fic erbat. Dow dte wertheften Freunde verlor er, 

Samt dem gerdumtgen Sdiff, in der dunkelen Woge des Meeres, 

Mls von Thrinatia’s Inſel er fuhr; denn es zuͤrneten jenem 

Zeus und Helios febr, def Minder die Freunde geſchlachtet. 

Sie nun alle verfanten im ftirmenden Schwalle der Meerflut; 

Jon nur warf auf dem Kiele bes Schiffs die brandende Wog' aus, 

An der Fdalier Land, die felig leben wie Gorter: 

Welche hoch thn im Herzen, wie einen Unfterbliden, ehrten, 

Und viel Gut thm verlieh’n, und felbft entfenden thn wollten, 

Unverfehrt in dad Haus. Wud ware vorlaͤngſt dir Odyſſens 

Hter {hon ; aber thm ſchien ed ein vorthetlhafterer Rathſchluß, | 

Giiter umber gu fammeln, noc mehrere Lander durdgebhend; 

So wie Odpffens fteté vor den Sterbliden Srdbewohnern | 

Wußte, was Vortheil ſchafft; fein Lebender moͤcht' es ihm gleich than. 

Alſo fagte mir Feidon, der edle thesprotifhe Konig. 

Aud befhwur er mir ſelbſt bet hetliger Spreng’ in der Wohnung, 

Seon fey niedergezogen dad Schiff, und Nuberer fertig, 

Um ihn beimgufenden jum lieben Lande der Water. 

Dod mich fandt? er zuvor; denn es traf, daß eben cin Meerſchiff 

@ing, von Thesproten geführt, zu Dulidions Weisengefilden. 

Ja mir geigt? ex bie Giter, fo viel fid gefammelt Odpffeus. 

Wohl bis in's zehnte Geſchlecht fann now fein Enkel verforgt ſeyn: 

So viel lag thm ded Shaves gehduft im Palate des Koͤnigs! 

"Gener ging gen Dodona, erzaͤhlet' er, dort aus des Gottes 

Hodgewipfelter Eiche von Seus zu vernehmen den Rathſchluß: 
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Sprach's; und bas Muͤtterchen ging. und nahm die blinfende Wanne, 
Sum Fubwafhen beſtimmt; dann goß fie kaltes Gewaͤſſer 
Viel hinein, und miſcht' ed mit focdendem. Wher Odpfeus 
Ruͤckte den Stuhl von dem Heerd’, und wandt’ in das Dunkel fie ploͤtzlich; 
Denn ſchnell bebte das Herz Dem Ahnenden, daß, ihn berührend, 
Jene die Narbe bemerft’, und oͤffentlich warde die Sade. 
Jeho naht' und wufd fie den Herren, und erfannte die Narbe 
Gleid, die vordem cin Cher mit ſchimmerndem Sahn thm gehauen, 
Ald gum Parnafos er fam, ju Autolykos hin und den Soͤhnen, 
Seinem Whn von der Mutter, der hod vor den Menſchen berdhmt war 
Durch Ausrede mit Schwur: thm gewdhet’ es ein Himmliſcher ſelber 
Hermes; denn dem brannt’ er erforner Laͤmmer und Zicklein 
Fette Schenkel sur Gab’; und huldreich ſchirmte der Gott thu. 

Dieſer Autolytos fam in Ithaka's fruchtbares Ciland 
Ginft, und traf bet der Tochter ein neugeborenes Kndblein. 
Das nun feat’ auf die Kniee die Pflegerin Eurpkleia 
Ihm, nach vollendetem Mahl, und redete, alfo beginnend: 

Selbft nun finde den Namen, Rutolyfos, um dein geltebtes 
Kindestind zu benennen, das dir fo herzlich erwuͤnſcht tft. 

Uber Autolykos drauf antwortete, laut ausrufend: 
Gebt denn, Cidam und Todter, den Namen ihm, weldhen th fage. 
Vielen ja fomm’ ich jetzo ein Siirnender Her tn dad Giland, 
Madnnern fowohl als Weibern, auf nabrungfproffender Erde: 
Heif? ex Odyffeus drum der Sarnende. Wher ich fetber, 
Wann er cin Juͤngling cinmal gum erhabenen Mutterpalafte 
Kommt an Parnafos Hoͤh'n, wo mir jest große VBefigung, 
Jom dann (Gen! id davon, und laff’ thn in. FrdHlichtett heimzieh'n. 
Deßhalb fam nun Odyſſeus, die koͤſtlichen Gaben erwartend. 
Aber Autolykos felbft, und des Koͤniges muthige Soͤhn' aud, 
Reichten die Hdnde gum Gruß, und redeten freundlide Worte; 
Wud Amfithea, herzlich geſchmiegt um den Enkel Odyffeus, 
Kifer’? thm das Angeſicht und beide glangenden Augen. 
Uber Autolyfos rief den gepriefenen Soͤhnen befehlend, 
Ihm cin Mahl gu bereiten; und jene befdleunigten folgfam. 
Vald nun filbrten herein fie den Stier finffdbrigen Alters, 
Schlachteten, zogen {hn ab, und zerlegten Alles geſchaͤftig, 
Senitten behend’ in Stide dads Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfidtig, und reidten geordnete Theile. 
Alſo den gangen Tag bid fpdt gur finfenden Gonne 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ thr Hers des gemeinfamen Mabhles. 
Als bie Sonne nunmebhr abſank, und das Dunkel heraufsog; 
Legte fich Feder gur Muh’, um empfing die Gabe des Schlafes. 

Mls die daͤmmernde Gos mit MNofenfingern emporitieg, 
Zilten gur Stadt fie hinaus, die fptirenden Hund’ und fie felber, 
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Sprach's; und das Muͤtterchen ging. und nahm die blintende Wanne, 
Sum Fußwaſchen beſtimmt; dann goß fie kaltes Gewdffer 
Viel hinein, und miſcht' ed mit fodendem. Wher Odpfeus 
Mite den Stuhl von dem Heerd’, und wander’ in bas Duntel ſich ploͤtzlich; 
Denn fdnell bebte das Hers dem Ahnenden, dag, ibn berührend, 
Jene dfe Narbe bemerkt', und Sffentlid warde die Gade. 
Jetzo naht' und wuſch fie den Herrn, und erfannte die Narbe 
Gleid, die vordem cin Cher mit ſchimmerndem Sabn thm gebanen, 
Ald gum Parnafos er fam, gu Autolyfos Hin und den Soͤhnen, 
Seinem Ahn von der Mtutter, der hod vor den Menſchen beruͤhmt war 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewaͤhrt' es ein Himmliſcher felber 
Hermes; denn dem brannt' er erforner Laͤmmer und Zicklein 
Fette Schenkel zur Gab'; und huldreich ſchirmte der Gott ihn. 

Dieſer Autolykos kam in Ithaka's fruchtbares Eiland 
Einſt, und traf bet der Tochter ein neugeborenes Knablein. 
Das nun feat? auf die Knice die Pflegerin Eurykleia 
Jom, nach vollendetem Mahl, und redete, alfo beginnend: 

Selbſt nun finde den Namen, Rutolytos, um dein gelichtes 
Kindestind gu benennen, das dic fo herzlich erwunſcht éft. 

Uber Autolytos brauf antwortete, laut ausrufend: 
Gebt denn, Cidam und Tocter, den Namen ihm, weldhen th fage. 
Vielen ja komm' ich jetzo ein Siirnender her in dad Ciland, 
Maͤnnern fowohl als Weibern, auf nabrung(proffender Erde: 
Heif’? er Odpſſeus drum der Zuͤrnende. Wher ich felber, 
Wann er cin Sangling etumal gum erhabenen Mutterpalafte 
Kommt an Parnafos Hoͤh'n, wo mir jegt grofe VBefigung, 
Ihm dann fden! th davon, und laff’ thn in Froͤhlichkeit heimzieh'n. 
DeFhalb fam nun Odyſſeus, die koͤſtlichen Gaben erwartend. 
Aber Autolyfos felbit, und des Kiniges muthige Soͤhn' aud, 
Reichten die Hinde gum Gruß, und redeten freundlide Worte; 
Wud Amfithea, herzlich geſchmiegt um den Enkel Odpſſeus, 
Kuͤßt' thm das Angeficht und betde glaͤnzenden Augen. 
Uber Autolyfos rief den gepriefenen Soͤhnen befehlend, 
Ihm ein Mahl gu bereiten; und jene beſchleunigten folgfam. 
Bald nun fiheten herein fie den Stier fuͤnfjaͤhrigen Alters, 
Schlachteten, zogen thn ab, und gerlegten Alles geſchaͤftig, 
Senitten behend’ in Stride das Fleiſch, und ftedten’s an Spiege, 
Brieten fodann vorfidtig, und reidten geordnete Theile. 
Alfo ben ganzen Tag bis fpat aur finfenden Gonne 
Schmausten fie; und nist mangelt’ thr Hers des gemeinfamen Mahles. 
Wis die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunkel heraufzog; 
Regte fic Feder zur Muh’, um empfing die Gabe ded Schlafes. 

Als die daͤmmernde Cos mit Nofenfingern emporſtieg, 
Cilten gur Stadt fie hinaus, die fptirenden Hund’ und fie felber, 
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Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und SErleudtung. 
Schleunig nunmehr au dem Water begann Telemacdos alfo: 
Water, ein groped Wunder erblid’ th dort mit den Augen! 
Rings die Wande des Haufes, und jeglidhe ſchoͤne Vertiefung, 
Auch die fidtenen Balken und hod aufftrebenden Saulen, 

Glaͤnzen ja gang den Augen, fo hell wie von brennendem Feuer! 
Wahrlich ein Gott tft hier, wie fie hod obwalten im Himmel! 

Jom antwortete drauf der erfindungsreihe Odyffeus: 
Sedweig’, und bewahr' es geheim in dem Fnnerften, ohne gu forfden: 
Das ift dir der Gebraud der Unfterbliden auf dem Olympos. 
Dod nun gebe sur Muh; ich felber bleib' im Gemach hier, 

Um nod etwa die Magd’ und deine Mutter gu locken; 
Mid dann fragt fie betruͤbt, und erfundiget Alles und Jedes. 

Jener fprad’s; und der Sohn Telemachos ging aus dem Saal bin 
Auszuruh'n in die Kammer, mit angestindeten Faceln, 

Wo er guvor ausenhte, wann (ag thm nabte der Schlummer; 
Jetzt auc legt’ ex {id dort, die hetlige Fruͤh' erwartend. 

Aber es blich tm Gemach der herrlide Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nacdentend. 

Siehe, da trat aud der Kammer die finnige Penelopeta, 

Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 

Und fie ftelleten ihr ben eigenen Seffel gum Feuer, 

Musgelegt mit Silber und Cifenbeine, den vormald 

Kuͤnſtlich Ikmalios ſchuf; ein ſtuͤzender Schemel der Fuge 

Hing befeſtigt daran, aud deckt' ihn cin maͤchtiges Schafpließ. 
Hierauf ſetzte ſich nun die ſinnige Penelopeia. 

Jetzo fam aud die Schaar weißarmiger Magd' aus der Wohnung. 
Dtefe rdumten hinweg die reichliche Kot und die Tiſche, 

Auch die Gefaͤß', aus weldhen die uͤppigen Manner getrunten; 
Schuͤtteten dann sur Erde die Glut der Gefdirr’, und von Neuem 
Haͤuften fie Holz darauf, das Leuchtung war? und Erwaͤrmung. 
Uber Melantho fcdhalt sum anderenmal den Odpffeus: 

Frembling, du willſt nok jeBo beſchwerlich werden die Nae durd, 
Wandernd umber im Palaft, und geheim auflauren den Weibern? 
Eender, geh' gur Thtire hinaus, und begniige ded Mahls did; 
Oder du folft mir geworfen mit feurigem Brande hinausflieh'n! 

Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Was, Ungluͤckliche, fahrſt du mich an, ſo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und in haͤßliche Lumpen gehüllet? 

Und ich im Volk umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alſo iſt der armen und irrenden Maͤnner Verhaͤngniß! 

Denn ich wohnte ja ſelbſt ein Gluͤcklicher unter den Menſchen 
Einſt im begüterten Hauſ', und gab dem Irrenden oftmals, 
So wie geſtaltet er war, und in welchem Bedarf er daherkam. 
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Aud der Dtenenden waren ungdblige, viel auch des Andern, 

Was man, wohl zu leben und reich gu heißen, erfordert. 

Aber Zeus Kronion vernictet? eg; denn fo gefiel’s thm! 

Drum daß niche du felber, o Weib, einſt ganglich verliereſt 

Dein Grofthun, wie du jebo vor anderen Maͤgden einherprangſt! 

Daf night etwa die Fuͤrſtin tn heftigem Born dir entbrenne, 

Oder Odyffeus fomme: denn now it Hoffnung vom Schickſal! 

Dow fey hin er geſchwunden, und niemals tebr’ er sur Heimat; 

Shon tft grog thm der Sohn, Telemadhos, der durch Apollons 

Gnad’ aufwuds; und keine der Maͤgd' in der Wohnung umber treibt 

Dem unbememerlt Muthwillen; denn traun nicht Knabe now iſt er! 
Sener ſprach's; thn hirte die finnige Penelopeta; 

Eilend ſchalt {te dte Magd und redete, alfo beginnend: 

Du fhamlofeftes Weib von huͤndiſcher Seele, dich fenn’ th, 
Welcherlei Thaten du thuft, und du follft mit dem Haupte fie basen! 
Ales ja wufteft du wohl, da felber von mir bu gebdret, 

Daf id guvor den Frembdling beſchloß tn meinen Gemddern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mid bekuͤmmert. 

Sprach's, und Erynomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alfo: 
Bring’, Eurpnome, jego den Stuhl, und driber ein Schafpließ, 
Dah er bequem dafisend cin Wort mir fage, der Frembdling, 

Und anhoͤre von mir; denn iG will ton jetzo befragen. 

Als fie vernahm, da bradte die Schaffnerin eilig und ſtellt' thm 
Einen zierlichen Stuhl, und breitete druͤber ein Schafoließ. 

Hterauf fegte fis nun der herrliche Dulder Odpſſeus. 
Sebo begann das Geiprad die finnige Penelopeta;: 

Diefes auerft mug felber th dix abfragen, o Fremdling: 

Wer, und woher der Manner? wo hauſeſt du? wo te Erzeuger? 

Ihr antwortete brauf ber erfindungsreide Odpſſeus: 

Keiner, o Kinigin, lebt, der did im unendliden Weltraum 
Tadele; traun dein Ruhm erreicht den gewsibeten Himmel: 

Selbſt wie des Kdniges aud, ber gut, und die Gdtter verehrend, 
Ueber cin Volk zahlreicher und tapferer Manner gebietet, 

Und die Gerechtigkeit fist. Ihm tragt dad dunfele Crdreid 
Weizen und Gert’ in Meng’, und voll find die Baͤume des Objtes, 
Haͤufig gebiert aud das Vieh, und bas Meer gibt rethlide Fiſche, 
Unter dem weifen Gebot, und in WoHhlftand bluͤhen die Wolter. 
Drum nad Anderem jego befrag’ in deinem Palat mid; | 

Uber nist mein Geſchlecht erfundige, nod mein Geburtsland: 

Daß du nicht mein Hers mit berberen Qualen erfuͤlleſt, 

Den! ich ded Wehs; da fo Vieles ih duldete. Nicht and geziemt mir, 
So im fremden Haufe mit troſtlos flagender Schwermuth 
Dagufigen; ed mehrt unendlide Trauer das lend. 

Daf nidt ciue der Magde mir cifere, oder du felber, 
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Denn es find zwo Pforten der luftigen Traumgebilde: 
Dtefe von Slfenbein, und jen’ aus Horne gefertigt. 
Weldhe nun geh'n aus ber Pforte geſchliffenes Elfenbeines, 
Solche taͤuſchen den Geift durd wahrheitiofe BVertindung: 
Uber die aus bes Horned geglatteter Pforte herausgeh'n, 
Wirklichkeit deuten fie an, wenn ber Sterblicden ciner fie ſchonet. 
Dod nist dorther, glaub’ im, daß mic cin bedentendes Tranmbtld 
Nahete. Ach wie erwuͤnſcht mir ſelbſt und dem Sohne geſchaͤh' es! 
Eines verfind’ id dir nod; und Du bewahr' es im Herzen. 
Morgen erſcheinet ber Tag, der unnennbare! der von Odpffens 
Haufe binweg mid fuͤhrt. Denn jetzo beftimm’ ih den Wettfampf, 
Durd zwoͤlf Aerte gu treffen, bie Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie des Kiels grad ſtehende Hilger. 
Selbſt bann trat er ferne gurdd, und fdnellte den Pfeil durd. 
Dieſen Wettkampf wil ich anjetzt aufgeben den Frefern. 
Wer am leicdhteften nan anfpannt in den Hdnden den Bagel, 
Und durd die Mert’? hinſchnellt, durch alle zwoͤlf nach cinander: 
Solchem werd ih folgen, getrennt aud diefem Palafte 
Meines Fugendgemahls, dem Prangenden, reih an Befigung. 
Deffen mein Herz wohl finftig, tm Traume fogar, fid erinnert! 
Shr antwortete drauf der erfindungéreidhe Odyffeus : 
Du ehrwuͤrdiges Weib des Laertiaden Odyffeus, 
Sdgere nicht, im Palafte ſogleich gu beftimmen den Wettfampf. 
Cher ja kommt bir daber der erfindungsreide Odyſſeus, 
She noc iene gefammt den geglatteten Boden dbelaftend, 
Ihm die Senne gefpannt und den Pfeil durch die Etfen geſchnellet. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia;: 
Wolltet du mich, o Fremdling, im Saal Hier neben mtr figend 
Langer erfreu'n; nicht wuͤrde der Schlaf auf die Angen mir finfen. 
Dod nicht tft es ja moͤglich, daß fhlaflod immer beharren 
Sterblide: denn die Gdtter verordneten jeglides Dinges 
Mah und Biel den Menſchen auf nahrungfproffender Crde. 
Ich demnad will wieder zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 
Dort auf dem Lager gu ruh’n, dad mir gum Jammer beftimmt ward, 
Stets von rinnenden Thrdnen befledt, ſeitdem mic Odyffeus 
Wegfuhr, Troja gu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Verderbens. 
Dorthin geh’ th gu ruh'n: du felber rub’ im Gemad Hier, 
Ob auf die Erde gelagert, und ob dir cin Bette geftellr fey. 
Sene fpradh’s, und ftieg tn die prangenden Obergemacer ; 
Nicht fie allein, thr folgten auc) andere dienende Wetber. 
Mls fie nunmehr den Soller erreicht mit den dienenden Sungfraun; 
Weinte fle dort um Odpſſeus, den trauten Gemahl, bid tn Schlummer 
Sanft die Augen iby ſchloß die Herr(derin Pallas Athene. 
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Odyſſee. Bwansigher Geſaunug. 


Zwanzigſter Geſang. 


Jabale: Odyſſens, im Borfaal rubend, bemertt die Uaarten der Magde. Dea endlich Cnrldlafenen 


wedt bed Jammern ber Gemeablin. Glucklicht Zeichen. Curgllera bereicet den Gaal sum feuberen Schmanſe des 
Reumondfeftes. Nach dem Saubicten und Zregenbirten kömmt der Kiaderbirt Filocies, und Sewmabet ferme Erene. 
Die Freier biadert cin Zeichen an Celemages Mord. Bein Schmauſe wird neh Odgfens cin Kubſuß gewesfen. 
Geewirrung der Feeiee, vie in wilder Luft ten Tod ahnen. Der weiſſagende Theollymensé wird verpegat, und 
geht weg. Penclovecia bemertt die Mudgelafenkeir. 


Er nun lagerte ſich vor bem Saal, der edle Odyffens, 

Unten breitet? er erft die ungegerbete Stierhaut, 

Driiber fodann Scafoliefe, vom tppigen Schmaus ber Achaier. 
Aber Curpnome dette den Muhenden nod mit dem Mantel. 
Dort lag wachend Odpffeus, und fann auf der Frefer Verderden 
Mit unruhigem Geift. Dod jeso gingen die Weiber 

Aus dem Palaft, die der Freter Gefellfchaft liebten vordem fdon, 
Wechſelsweiſ' ein Gelddhter und froͤhlichen Scherz (id gewahrend. 
Uber empdrt ward jenem der Muth in ber Tiefe ded Herzens. 
Viel nun fann er umber tn des Herzens Getft und Empfindung: 
Ob er hinangeſtuͤrzt mit dem Tod jedwede beftrafte, 

Ob er fie lief im Verkehr der abermathigen Freier, 

Ginmal nom und zuletzt; und das Hers im Fnnerften bellt' thr. 
So wie die muthige Handin, die zarten Fungen umwandelnd, 
Jemand, den fie nicht fennt, anbellt, und sum Kampf fi eretfert: 


So in dem Bufen thm belt? es, vor Grimm ob der ſchaͤndlichen Frevel. 


Wher er fhlug an die Bruft, und ftrafte das Hers wit ben Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! now Harteres haft du geduldet, 
Jenes Tags, dba in Wuth der ungehenre Kytlop mir 
Frag die tapferen Freund’; allein du ertrugſt, bis ein Rathſchluß 
Dich aus ber Hoͤhle gefihrt, wo Todesgrau'n du guvorfahft. 
Alfo fpradh er, das Hera tm wallenden Bufen beftrafend; 
Bald nun blied in der Faffung das Her; ihm, und unerfhattert 
Dauert? es aus. Dow er felbft nok walgte ſich hierhin und dorthin. 
Wie wenn den Magen cin Mann, an gewaltiger Flamme des Feuers, 
Weldher mit Fett und Blute gefullt ward, hierhin und dorthin 
Stets umdreht, und tn Eile verlangt thn gebraten gu ſehen: 
Ulfo Hiehin und dorthin bewegt’ er fic, tief naddentend, 
Wie er die Hind’ an die Freter, die ſchamlos Trogenden, legte, 
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Gr allein an fo Viele. Da naht' ihm Pallas Athene, 

Stetgend vom Himmel herab, wie cin jugendlid Maͤdchen geftaltet; 

Ihm sum Haupte nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Warum waht du doh, Ungladlidfter aller Gebornen? 

Iſt dein Haus dod dieſes, und dein die Gattin im Haufe, 

Aud der Sohn, wie Mander fid wohl den Erzeugeten wrinfdet! 
Shr antwortete brauf der erfindungsreidhe Odyffeus: 

Wahrlidh, o Gbttin, du hat wohlziemende Worte geredet. 

Etwas aber erwagt mein Hers tm Bufen mit Unruh’: 

Wie ih die Hand’ an die Freter, die ſchamlos Trosenden, lege, 

Ich alletn, da jene fo sablreth bier ſich verſammeln. 

Wud died Grifere noch erwaͤgt im VBufen das Hers mir: 

Wenn ih fie etwa ermorde, burch Zeus und deine Gewdhrung, 

Wo dann werd? ih entflieh'n? Das nun gu bedenfen ermahn' 6. 
Drauf antwortete Seus blandugige Tochter Athene: 

O Kleinmithiger, traut man doh einem geringeren Freunde, 

Der auc fterblid nur tft, und nicht fo reih an Erkenntniß, 

Wher ich ſelbſt bin Géttin, die immerdar did bebitet, 

Jn jedweder Gefahbr. Drum fag’ ish die laut die Verkuͤndung. 

Wenn aud finfsig Schaaren der vielfadredenden Menſchen 

Mings uns beid' umftdnden, im Kampf gu ermorden begierts; 

Dod entfuͤhrteſt du jenen gemaͤſtete Minder und Safe. . 

Auf, dish umballe der Schlummer! Beſchwerlich iſt's aud zu wachen, 

Ganz die Nacht ſchlaflos; du enttauchſt ja den Leiden nun endlich. 


Alſo ſprach fie, und det? thm die Wugenlieder mit Sdlummer; | 


Dann jum Olympos empor entwich die erbabene Goͤttin, 

Wis ihn der Schlummer umfing, der gramzerſtreuend die Glieder 
Sanft anfldst’. Es erwachte nunmehr die treue Gemabhlin; 

Und fie weinete laut, im weichen Lager ſich fesend. 

Aber nachdem fie weinend des innigen Grams fid gefattigt, 
Flehte gu Artemis erft die Edelfte unter den Weibern: 

Heilige Tochter des Seus, o Artemis, wenn du mir jest dob 
Trdfft bad Hers mit deinem Geſchoß, und das Leben entndhmeft, 
Jetzo fogleih! Ja wenn doch empor mid raffend cin Sturmwind 
Fihrete weit in dte Fern’ auf mitternddtliden Pfaden, 

Und hinwirfe, wo treifend die Flut bes Ofeanos ausſtroͤmt! 


So wie Pandareos Toͤchter vordem aufhuben die Stuͤrme. 


Ihrer Erzeuger beranbt von den Cwigen, blieben fie huͤlflos 
Und verwaist im Palafte, da pflegete fie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Mild, und Wein, und wuͤrzigem Honig; 
Here fodann gab ihnen vor allen fterbliden Wetbern 

Sdine Geftalt und Verftand, und die hetlige Artemis Hobeit, 


. Uber Athene die Kunft gepriefene Werle zu wirken. 


Wis Afrodite nunmehr aufftieg gum hohen Olympos, 
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Daß fie den Madden erflehte den Tag der Holden Vermaͤhlung, 

Sum hochdonnernden Seus; denn ber lentt Alles mit Weisheit, 

Gutes und boͤſes Geſchick ber fterbliden Crdebewohner: 

Hatten indeß ihr die Madchen hinweg die Harpyen geranbet, 

Und fie geſchenkt den verhaften Erinnyen Diente zu froͤhnen. 

Radten mid fo aus der Kunde der Welt die olympiſchen Goͤtter! 

Oder Artemis Bogen entfeelte mid! dag im, Odyſſeus 

Bild im Geift, nur unter die traurige Erde verfinte, 

Ch’ ih dem (dledtern Manne das Herz mit Freude gefattigt! 

Dennod it ertraglih now frets das Letdben, wofern man 

Swar den Tag durchweinet, dad Hers voll nagendes Kummers, 

Uber die Nat der Schlummer beherrſcht; denn Alles ja tilgt er, 

Gutes fowohl als Boͤſes, fobald er die Augen umſchattet. 

Dow mid ftiret aud Nats mit ſchrecklichen Trdumen cin Damon! 

Chen ja ruht' ed wieder bei mix, ganz aͤhnlich ibm ſelber, 

Go von Geftalt, wie er ging mit bem Kriegsheer; aber mein Herz war 

Innig froh: nicht dink? es cin Traum mir, fondern Gewißheit. 
Jene fpradh’s; da erfchien die goldenthronende Eos. 

Dod der Weinenden Stimme vernahm der edle Odyfeus. 

Angſtvoll fann er umber; und jebo dade? ihn tm Herzen, 

Als ob fon thn erfennend fie daftand’ oben gum Haupte. 

Eilend rafft? er den Mantel gugleid und die Felle des Lagers, 

Trug in den Saal, und lege’ auf den Geffel fie; aber die Stierhant 

Trug er hinaus; und flehte dem Sens mit erhobenen Handen: 
Vater Seus, wenn ihe gnddig durd trodenes Land und Gewdffer 

Heim mid gefiibrt in mein Land, naddem ihr hart mich gequadlet; 

D dann rede mir einer der Wachenden Vorbedentung 

Drinnen im Hauf’, und draußen erſchein' aud ein Seiden Kronions! 
Alſo fleht' er empor; thn hirte der Ordner der Welt Zeus. 

Ploͤtzlich erfcholl fein Donner vom glangerhellten Olympos 

Hod aus den Wolfen herab; und froh war der edle Odpffens. 

Vorbedeutung aud redet’ cin mablendes Weib im Gemache 

Mahe bet ihm, allwo die Muͤhlen bed Koͤniges ftanden. 

Taͤglich waren daran zwoͤlf Muͤllerinnen geſchaͤftig, 

Mehl aus Weizen und Gerſte gu fertigen, Marl der Maͤnner. 

Uber die anderen ſchliefen, nachdem fie den Weizen gemalmet; 

Jene nur ruhte nod nist, denn ſchwaͤchlicher war fie an SGliedern. 

Gie nun hemmte die MAG’, und redete Deutung dem Konig: | 
Mater Seus, der du Gorter und fterblide Menſchen beherrſcheſt, 

Traun laut donnerteft du vom Sterngewslle ded Himmels; 

Dod ift nixgend Gewoͤlk: du gewaͤhrſt wohl Cinem cin Beiden! 


Aud mir Elenden nun vollende bas Wort, wad ih fage. 
Einmal nod und gulegt laf bent die uppigen Freier 
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Hier in Odpffeus Haufe ſich freu'n am lieblichen Feſtſchmaus: 
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: Welche mix ſchon die Kniee geldst durd die trdutende Arbeit, 

: Ihnen dad Mehl gu bereiten! Sulegt nun ſchmauſe der Swarm Hier! 

Jene fprad’s; froh birte die Borbedentung Odpffens, 

! Und Seus Donnergetin; denn gu zuͤchtigen hofft’ er dte Frevler. 

| Uber die anderen Maͤgd' in Odyffeus ſchoͤnen Gemddern 

! Kamen, und zuündeten ſchnell auf dem Heerd’ unermüdete Slut an. 

| Wud der goͤttliche Held Telemachos fprang aus dem Lager, 

AWngethan mit Gewanden, und hdngte dad Schwert um die Seulter; 

Unter die glangenden Fuͤß' aud band er {id flattlide Sohlen, 

| Nahm aud die mddtige Lanse, geſpiht mit der Scarfe bed Erzes; 

! Ging an bie Schwell' und fiand, und gu Curpfleia begann er: 

| Muͤtterchen, fag’, ob ihe Ehre mit Speiſ' und Lager gethan abt 

: Unferem Galt im Hauf’; ob gang ungeadtet er daliegt? 

| Denn fo if die Mutter mir nun, wie verftdndig fie denket, 

| Dah fie gang in Verwirrung den ſchlechteren Crdebewohner 

| Ehrt, und den befferen Mann obn’ einige Ehren entfendet. 

| Ihm antwortete drauf die verftdndige Eurykleia: 

| Nicht dod, beſchuldige, Sohn, die gang unſchuldige Mutter. 

| Denn er trank dafigend des Weins, fo lang ibm geltebte. 

| Auch von der Kot nit weiter verlanget’ er; denn fie befragt® thn. — 

: Aber fobald er der Muh’ und des lieblichen Schlafes gedadte, 

| Trieb gwar jene die Maͤgd' im Lagergeftell ibm gu betten: | 
Dod er felbft, wie ein gang ungladlider Mann des Elends, 

| Wollte nist in dem Bett ausruh'n auf prddtigen Poljtern; | 

| Nur auf Bliefen der Schaf' und der ungegerbeten Stierhant : 

| Schlummert' er vorn am Gaal; wir dedten thn now mit dem Mantel. 

Jene ſprach's; ba entetlte Telemachos durdh den Palaſt bin, 

| Haltend den Speer; thm folgten sugleih ſchnellfuͤßige Hunde; 

Cilend ging er gum Mtarft, gu den hellumſchienten Achaiern. 

| Dort indeß den Mtdgden gebot die Edle der Weider, 

| Eurpkleia, die Todter von Ops, dem Sohne Peiſenors: | 

Hurtig heran, ihr dort, den Saal mir getehrt mit dem Gefen: | 

Sprengt aud guvor; dann legt auf die ſchoͤngebildeten Seffel 

: Purpurne Teppiche hin! Bor anderen ſcheuret die Tafeln ! 

| Whe mit Schwaͤmmen umber, und reiniget fauber die Miſchkruͤg', | 

| Aud die doppelten Vecher, die kuͤnſtlichen! Foe da enteilt mir, | 

! Wafer gu holen vom Born; dod daß thr mir fdleunig zuruͤkkommt! 

| Denn nicht fdumen die Freier (id hier im Gemache zu fammeln; 

| Nein heut fommen fie früh; denn dies ift Alen ein Feſttag. 

| Jene ſprach's; da horten fie aufmerffam, und gebordten. 

Zwanzig eileten hin gu ded Felsborns duntelem Sprudel ; 

Andere dort im Gemach vollendeten klüglich die Arbeit. 

Jetzo famen herein hochherzige Diener der Freier, 
Welche wohl und geſchickt Hols fpalteten; aber die Weiber 
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Kamen vom Borne zurück; aud tam der trefflide Sanbhirt, 
Der dret Schweine der Maſt eintrieb, die fetteften aller. 
Und nun lief er fie weidend tm ſchoͤnen Geheg' umhergeh'n; 
Er dann trat gu Odpfens, und ſprach die freundliden Worte: 
Frembling, baft du bereits mehr Anſeh'n vor den Acdatern? 
Oder entebren fie dich, wie vormalé, hier in der Wohnung ? 
Jom antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Wenn dock einſt, Cumdos, die Himmliſchen ftrafen den Unfug — 
Sener, dte fo voll Hohns muthwillige Thaten vertiben, 
Hier im fremden Palaft, und aller Scham fic entdugert! 
Wlfo redcten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit cinander. 
Raber wandelte nun Melanthios, Hüter der Geistrift, 
Biegen vom Feld’ herfubrend, die trefflidften rings aus ben Heerden, 
Feftliden Schmaus fir die Freter, von sween Seishirten begleitet. 
Sen’ igt banden das Bieh in der dumpfumtinenden Halle; 
Gr Dann trat au Odpffens, und ſprach die trdnfenden Worte: 
Fremdling, bu wilft nocd jebo beſchwerlich ſeyn in der Wohnung, 
Vettelnd umber bet den Madnnern, und nie zur Thuͤre hinausgehen? 
Niemals werden wir beid’ uns wieder trennen, vermuth’ id, 
Eh' du die Faufte gefoftet! Denn traun gang wider dte Orduung 
Vettelft du! Anderswo ja finds Schmaͤuſe genug der Achaier! 
Sener ſprach's; nists fagte darauf der Huge Odyſſeus; 
Seweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arges Entwurfes. 
Auch der Mannergebieter Fildtiog fuͤhrte den Fretern 
Gin unfrudtbares Nind gum Schmauſ' und gemdftete Siegen. 
Dorther bradten vom Land Fuhrmaͤnner fie, welde heruͤber 
Andere Menſchen and fahren, fo jemand kommt und fie anfpricdt. 
Feſt band jener das Vieh in der dumpfumtoͤnenden Hale; 
Selbft dann ging er hinan gum Hiiter der Saw und befragt’ thn: 
Wer tt doch, Gaubiter, der neu anfommende Fremdling 
Hier in unferem Haufe? von welcherlei Mannern erzeugt denn 
Preifet ex ſich? und wo fein Geſchlecht und Vatergefilde? 
Armer! Fürwahr er erfdheint an Geftalt wie ein herrſchender Koͤnig! 
Dod die Goͤtter verfimmern das Anſeh'n irrender Menſchen, 
Wud wenn Koͤnigen felbft the Rath zutheilet das lend. 
Sprach's, und genabt thm bot er dte rechte Hand sur Begruͤßung; 
Und mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann er: 
Freude bir, fremder Vater! es muͤſſe dir wenigſtens kunftig 
Wohl ergeh'n; denn jetzo umringt dics mancherlei Trübſal! 
Vater Sens, wie Sift du vor allen Unfterbliden graufam! 
Nit ja dau'rt dich der Maͤnner, die doc du ſelber gezeuget, 
Sie au verfenten in Noth und unansipredliddes Elend. 


Schweiß drang vor, da id faum dic geſeh'n, und mir thrdnten die Augen; 


Denn th dade’ an Odpffends: dieweil auch jener, vermath’ id, 
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Ufo tn Lumpen gehAlt umberirrt unter den Menfdhen, 

Wenn ex vielleiht wo lebend bas List ber Sonne nod ſchauet. 
Wenn er jedoch ſchon ftarb, und in Aides Wohnungen etnging; 
Wehbe mir dann um Odpffeus, den Herrliden! der mid den Rindern 
Vorgeſetzt, noch fo jung, tn der Kefallener Gebtete. 

Diefe vermehren fidh nun in's Unendliche; ſchwerlich wo anders 

Hat ein Mann fo gedeiblid die Suchet breitſtirniger Minder. 

Wher es heifen mid Andre daber fie fahren sum Schmauſe 

Ihnen felbft; dte weder ded Sohns tm Palafte nocd acdten, 

Weder vor goͤttlicher Mache fic ſcheu'n: denn fie trachten fogar (den 
Hab’ und Gut zu theilen des lang’ abwefenden Koͤnigs. 

Oftmals fon hat diefed tm innerſten Bufen daé Herz mir 

Hin und wieder bewegt: febr unrest gwar, da der Sohn lebr, 

Weg in etn andered Land gu entflieh’n mit den ſaͤmmtlichen Rindern, 
Su frembartigem Voll; doc ſchrecklicher, hier zu beharren, 

Rinder far Wndere hütend mit unaufhdrlidem Aerger! 

Ja voridngit wohl war’ ih gu einem gewaltigen Koͤnig 

Weg aus bem Lande gefloh’n: denn gang unertraͤglich tft jenes ! 

Aber nod ſtets fein den# i, des Letdenden, ob er doh endlid 


Komme, den Schwarm der Freier umber gu zerſtreu'n in der Wohnung. 


Ihm antwortete drauf der erfindungéreide Odyſſeus: 
Kuhhirt, weil tein ſchlechter nocd thiridter Mann du erſcheineſt, 
Gondern th felbjt erfenne, daß guter Verftand dic befeelet; 
Drum verhind’ ich dir jest, und mit hetligem Gide beſchwoͤr' ich's, 
Hire denn Bens von ben Gottern guerft, und ber gaſtliche Tiſch Hier, 
Auch Odpffens Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin; 
Daf nod, wdhrend du felbft hier bift, heimkehret Odyſſeus, 
Und ou mit cigenen Augen es anſchauſt, wenn's dir gelicbet, 
Wie ex ermordet die Freier, die hier obwalten fo herriſch. 
Mieder begann dagegen der Oberhirte der Ninder: 
Wenn died Wort, o Fremdling, hinaus dock fuͤhrte Kronion! 
Traun du (Abit, was aud meine Gewalt und die Hande vermoͤchten! 
Eben fo fleht' Cumdos gu allen unjterbliden Goͤttern, 
Daß in fein Haus heimfehrte der weisheitsvolle Odpifeus. 
Alſo redeten jen’ im Wedfelgefprad mit einander. 
Doch die Freier befdhloffen den Tod Telemachos jetzo, 
Meuchleriſch. Wher es fam linksher ein bedeutender Vogel, 
Zin bodfifegender Adler, und hielt die bebende Taube. 
Und Amfinomos fprad, und redete vor der Verſammlung: 
Nimmer, o Freunde, gelingt nad unferem Wunſche der Rathſchluß 
Ueber Telemados Mord. Wohlauf, und gedentet des Mabhles! 
Sener ſprach's; und Allen gefiel ded Amfinomos Rede. 
Als fie gefommen in’s Haus des gottergleihen Odyſſeus, 
Legten fie ab die Mantel auf ſtattliche Seffel und Throne. 
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Gie nun opferten groß Scafvteh und gefetftete Stegen, 


| B. 250 — 293. Odyffee. Bwanzsigher Oefang. 623 
Opferten aud Mafteber sum Schmauſ', und ein Mind von der Heerde, 
Brieten die Eingeweid', und vertheileten; Andre geſchaͤftig 


Uber Fildtios reidhte bas Brot, der Mdnnergebteter, 
Rings in gierliden Koͤrben, den Wein dann ſchenkte Melanthens. 
Und fie erhoben die Hinde sum leder bereiteten Mable. 

Dow den Odpffeus feate Telemachos, Liften erdentend, 
Im feftgraindigen Mannergemad, an die fteinerne Schwelle, 
Wo er den fdhlehteren Stuhl thm geftellt, und dte Meinliche Tafel. 
Vor ihn legt' er ein Theil des Cingeweides, und gos thm 
Wein tn den goldenen Beder, und fprad anredend die Worte: 

Hier nun fibe geruhig, und trinfe Wein mit den Mannern. 
Schmaͤhungen werd’ ih felber von dir abwenden und. Angriff 
Wher Freier umber: denn traun fein oͤffentlich Haus tft 
Diefes ja, nein des Odpffens; und mir erwarb es der Vater. 
Ihr indeß, o Freter, enthaltet dad Hers der Beſchimpfung 
Und der Gewalt, daß nidt wo Hader und Bank fid erhebe. 

Alſo fprad er; und jene gefamme auf dte Lippen fic) beifend, 
Staunten Telemados an, wie entidloffened Muths er geredet. 
Wher Eupeithed Sohn Antinoos ſprach sur Verfammiung: 

Freunde, wie bart fie aud tft, dod nehme ded Telemachos Rede 
Ruhig dabin, ber uns fo drohende Worte verhindigt! 
Nicht ja Zeus ber Kronide vergoͤnnt's; font Hatten wir laͤngſt ion 
Hter gefhweigt im Palafte, den be ertdnenden Medner! 

Ulfo ſprach der Freter; bod Er night actete folded. 
Dort durch die Stadt nun fuͤhrten die Fefthefatombe der Goͤtter 
Herold Hin; und Gewuͤhl von hauptumlodten Achaiern 
Drang in den ſchattigen Hain des treffenden Foͤbos Apollon. 

Als nun diefe gebraten das Fleiſch, und den Sptefen entzogen, 
Theilten fie Ales umber, und feterten ſtattlichen Feſtſchmaus. 


Mifhten tn Krigen fid Wein, und ber Sauhirt reidte die Beer ; 









Auch vor Odyffeus legten ein Antheil dar dte Veforger, 

Gleich, fo whe fie ed felber erlooſeten: denn fo befabl es 

Ihnen Telemachos an, der geliebte Sohn des Odyffeus. 
Dod den uppigen Freiern geftattete nicht Athenda 

Gang ſich vom Sport gu enthalten, dem traintenden; daß nod entbrannter 

Drang’ in die Geele der Schmerz dem Laertiaden Odpffens. 

Denn es war mit den Freiern cin Mann rudlofer Geſinnung, 

Der, Ktefippos genannt, cin Haus in Game bewohnte, 

Und der jeSt, im Vertrau'n auf die madtigen Giter ded Vaters, 

Warb um Odyffeus Weib, des lang’ abwefenden Koͤnigs. 

Dieſer begann nunmehr in der tippigen Freier Verfammlung: 
Hire mid an, was id fag’, thr edelmuͤthigen Freier. 

Swar hat langft ber Fremde fein Anthetl, wie ſich gebhhret, 
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| 

{ 

| Gaͤſte vorbeizugeh'n, die Telemadhos Wohnung befaden. 

| Aber auc Fh verehr’ ihm ein Gaſtgeſchenk, bad er felber 

Gebe der Magd sum Dant, die ton babete, oder der andern 
Zinem, wer dient im Palafte des gdttergleiden Odpfiens. 
Alſo ſprach ex, und warf mit nervigter Rechten ben Kuhfuß, 

Weldhen er dort aus dem Rorbe gelangt; dod mied ihn Odpfiens, 

| Leif ausbeugend dad Haupt; und ſiehe, mit ſchrecklichem Laͤcheln 

Barg ex den Zorn, und bad Bein fuhr gegen dte zierliche Mauer. 

Dok zu Ktefippos begann Telemachos, heftig thm drohend: 

} Traun, Ktefippos, es war dir ein grofes Gluͤck fir dein Leden, 

| Daß bu den Frembden nicht trafft; denn ex beugete felber dem Wurf ans! | 

Traun ih hatte dich mitten durchbohrt mit der fpisigen Lange, | | 

Und Hier flatt der Vermaͤhlung cin Grabfeft würde dein Vater | 

| Fertigen! Drum daß feiner mir Ungebdhe in der Wohnung | 

| Weufere! Denn ſchon hab’ th Verftand, und erfenne genugiam, - 
| 
| 
| 
| 
| 
i 


Gleich uns felbft; denn es ware ja nnanftdndig und unredt, 


Gutes zugleich und Boͤſes; doc vormalé war id cin Kind nod! 
Gleichwohl tragen wir dies, mit duldendem Herzen es ſchauend, 
| Wie man bas Vieh abfhladtet, und Wein und jegliden Vorrath 
| Wusleert! Denn was vermag ein Einzelner gegen fo Viele? 
Aber wohlan, nicht mehr der Veleidigung uͤbt mir in Feindſchaft! 
! Wo ihr indeß mid felber gu morden gedentt mit dem Erze; 
Lieber ja wollt’ ih das, auch wett sutrdglicder war’ es, 
Sterben, denn immetfort fo ſchaͤndliche Thaten mit anſchau'n: 
| Wie man Fremblinge trdntt und verſtoͤßt, und die Maͤgde bed Hauſes 
} Sur unwuͤrdigen Luft hingieht in den ſchoͤnen Gemaͤchern! 
Jener fprad’s, dod Whe verftummten umber, und ſchwiegen. 
| Endlich begann vor ihnen Damaftors Sohn Agelacs: 
Trautefte, daß nun feiner fo billigen Worten entgegen 
Su feindfeliger Mede mit Ungſtuͤm fid ereifre; 
; Mud nist trdntt den Fremdling hinfort, nod cinen der andern 
Dienenden rings im Palafte des goͤttergleichen Odyſſens. 
| Dod dem Telemachos moͤcht' ih ein Wort und der Mutter vertrauen, 
| Freundliches Sinnes, wenn fo euch beiden es ware gefallig. | 
: Als nod cud von Hoffnung dad Hers im Buſen erfüllt war, } 
i DaG tn fein Haus heimfehre dev weisheitsvolle Odpffeus ; 
Da war's nidt gu verargen, wenn man, fein harrend, fle aufhielt, ! 
Jn dem Palaft dte Freier; denn vorthetlhafter dod war’ es, ! 
Wenn heimkehrt' Odyffeus, und wihederfam’ in die Wohnung. | 
Doch nun feh'n wir fa Har, daß niemals fener zuruͤckehrt. . 
Wuf denn, gebe zur Mutter, und beife fie, neben thr figend, 
Wahlen den Mann, wer edler erfchien, und Mehreres darbot: 
Daß du felber vergniigt dein vaͤterlich Erbe genießeſt, | 
Eſſend und trinfend allbier, da ded Anderen Haus fie verwaltet. 
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Und der verftdndige Juͤngling Telemados fagte dagegen: 
Mein bei Zeus, Agelaos, und allen Leiden des Waters, 
Der von Ithaka fern wo hinſchwand, oder umbertrrt! 
Nicht verzoͤgr' ih Der Mutter die Wahl; felbft heiß' ich vielmehr fie 
Wahlen den Mann, den fie will, ja now reichliche Gaben gewaͤhr' ich. 
Aber ih fchene, mit Bwang fie hinweg aud dem Haufe gu treiben 
Durch ein gewaltfames Wort. Kein Gott vollende dod ſolches! 

Sener fprad’s; und den Freiern erregete Pallas Athene 
Unzaͤhmbares Gelddter, und ridte hinweg die Befinnung. 

Und ſchon lachten fie alle, verzerrt thr grinfendes Antlitz. 
Blutbeſudeltes Fleiſch nun aßen fie; aber die Augen 

Waren mit Thraͤnen erfüllt, und das Her; umſchwebete Jammer. 
Seat vor ibnen begann Theoklymenos, gdttlider Bildung: 

Ach was trifft end fir etd, Unglidlime? Dunkel tn Nacht ja 
Sind end Haupt und Antlig gehuͤllt, und unten bie Glicder! 
Wehklag' bat fi empoͤrt, naf find von der Thraͤne die Wangen! 
Blut aud fprengte die Wand’, und jegliche (Hine Vertiefung! 
Voll tft ſchwebender Schatten die Flur, und voll auch der Vorhof, 
Die gum Crebos eilen in Finfternif! Aber die Sonnn' tft . 
Ausgeldfht am Himmel, und rings herrſcht graͤßliches Duntel. 

Sener ſprach's; doc Whe mit herglider Lace vernahmen’s. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, gur Verſammlung: 

Untlug ſchwatzt da der Frembdling, der juͤngſt von ferne daberfam! 
Auf, the Juͤnglinge, fHnell aus dem Saale hinaus thn gelettet, 
Daf er jum Markt hingebe; denn Hier duͤnkt Alles whe Nat ihm! 

Jom antwortete drauf Theoklymenos, géttlider Bildung: 
Ketneswegs verlang’ id, Eurymachos, deine Geletter; 

Denn wohl find nod Augen und Opren mir, beid’ aud die Fife, 
And mein guter Verftand ift gar fid felber nicht ungleid. 
Hiermit geh’ ich hinaus: denn id feh’ cin boͤſes Geſchick end 
Annah'n, das wohl keinem Entflieh’n ginnt, oder Crrettung, 
Euch, the Freier im Saale des goͤttergleichen Odyſſeus, 

Wo the die Manner verhoͤhnt, muthwillige Thaten verübend. 

Dieſes gefagt, enteilt' er den (hinbewohnten Gemaͤchern, 

Und fam Hin zu Peirdos, der gern und freundlid ihn aufnabm. 
Wher die Freier gefammt, in das Antlitz ſchauend cinander, 
Hoͤhnten Telemachos aus, um feine Gat’ thn verladend. 

Alſo begann im Schwarm ein uͤbermüthiger Juͤngling: 

Keiner, Telemachos, je bat ſchlechtere Gaſte geherbergt, 
Als du ſelbſt! Welch einen verhungerten Bettler da haſt du, 
Der nach Speiſ' und Weine nur giert, doch weder der Arbeit 
Kundig iſt, noch der Kraft, nein ſchlechtweg Laſt des Gefildes! 
Aber der Andere dort erhub ſich wahrzuſagen! 

Auf, wenn mir du gehorchſt, was weit zutraͤglicher ware: 
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Laß uns dic Gift? cinwerfen in°é vielperuderte Meerſchiff, 
Und au die Siteler fenden, wo gut wot einer bezahlt wird. | 
Alſo ſprachen die Freier; dod Ex nidt achtete foldes. | 
Schweigend wandt’ ex sum Vater ben Blick; und Garrte beftandig,. | 
Wann ex die Hand’ an bie Freier, Bie ſchamlos Teogenden, legte. | 
Jeto dem Seal entgegen auf ſchoͤngebilbetem Sefel - | 
Saß Itarios Lechter, die finatge Penelopela, : | 

Jegliches Wert ber Maͤnner umber im Gaale vernebmend. 
Fruͤhmahl feierten jene nun gwar in lautem Gelddter, tf 
Wobhlgemuth und behaglich, biewell ſehr viel fle zeopfert. | 
Aber cin Spatmahl ward unlleblicher ſchwerlich -gefetert, | 
WIS wie bald dic Gittin es Sort und der tapfere Streiter | 
Jenen bot, bie suver unwirdige Thaten verubet. | 
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Einnundzwanzigſter Gefang. 





Seve gab in die Geele die Herrſcherin Pallas Athene 
Shr des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 
Worgulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eiſen, 
Dort in Odyſſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Eilend ſtieg fie hinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 

Nahm in die rundliche Hand den ſchoͤngebogenen Schluͤſſel, 

Bierlich aud Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 

Eilete dann zu der Kammer hinab, ſamt dienenden Weibern, 
Hinterwaͤrts, wo verwahrt mand Kleinod ruhte ded Königs, 

Erz und Goldes genug, und ſchoͤngeſchmiedetes Eiſen. 

Dort war auch verwahret das ſchnellende Horn, und der Kocher, 

Voll der Pfeil’; ex enthielt viel bittere Todesgeſchoſſe: 

Was thm begegnend geſchenkt in der Stadt Lakedaͤmon ein Gaſtfreund, 
Ifitos, Eurptos Sohn, Unſterblichen ſelber vergleichbar. 

Beid' in Meſſene vordem begegneten jen' einander, 

Dort in Orſilochos Hauſe, ded Feurigen. Siehe, Odyſſeus 

Kam zu betreiben die Schuld, die vom ſaͤmmtlichen Volt ihm gebührte, 
Well meffenifhe Manner aus Ithaka Schafe geraubet, 

Und in den Sciffen entfuhrt, drei Hunderte, famt den Hirten. 

Darum tam ein Gefandter den weiten Weg nun Odpſſeus, 

Juͤngling annod), vom Bater gefandt, und ben anderen Obern: 

Uber Ifitos tam, die verlorenen Moffe ſich forſchend, 

Zwoͤlf nod faugende Stuten, mit laſtbaren Fallen der Mauler: 

Welche darauf thm felber beſchleunigten Tob und Berhdngnig; 

Mls gu dem Sohne ded Bens er gelangete, jenem behersten 
Bundermann Heralles, dem Kundigen groper Thaten, 

Welcher den Galt aufnahm und erſchlug in der eigenen Wehnung: 
Graufamer! nichts galt jenem der Garter Geridt, nod der Gaſttiſch, 
Den ex ihm vorgefegr; nein gleichwohl wurgt' er ihn felber; 
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Aber die malmenden Noffe bebielt ex felbft tn der Wohnung. 
Dte austundigend traf er Odyſſeus dort; und er ſchenkt' thm 
Seinen Bogen, den einft der gewaltige Eurytos führte, 
Und, da er ftarb, dem Sohn tm erhabenen Hanfe zurückließ. 
Uber Odyffeus fchentte fein Echwert und die maͤchtige Lanze 
Ihm sum Beginn gaftfreter Vertraulichkeit; doh an dem Gaſttiſch 
Sahen fie nie einander, anvor fant unter Herakles 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblicen felber vergleicdbar, 
Der ibm den Bogen geſchenkt. Rie trug thn ber edle Odpffens, 
Wann ex sum Streit auszog in dunkelen Schiffen ded Meeres; 
Gondern bort sum Gedächtniß dem unvergeßlichen Gaftfreund 
Ließ er thn ruh'n im Palaft; dod trug er thn ſtets in ber Hetmat. 
Mls fie nunmehr dle Kammer erreidt, die Cdle ber Weber, 
Unb bie eichene Schwelle hinanftieg, welche der Meifter 
Einſt wohl ſchnitzte mit Kunſt, und ordnete ſcharf nad der Richtſchnur, 
Drauf dte Pfoften erhob, und einſchloß glangende Flagel ; 
Loͤste fie ab den Riemen ſogleich vom Minge ber Pforte, 
Steckte den Schluͤſſel Hinein, und ſchob wegdrdngend die Riegel, 
Mit vorſchauendem Blick: da erfradhten fie, laut. wie cin Pflugſtier 
Bruͤllt in blumiger Wu, fo tracdten die glangenden Flagel, 
Aufgedraͤngt von dem Sehliffel, und bretteten ſich anseinander. 
Sebo ſtieg fie sur Hdbe dex Bahn’ auf, wo thr bie Kaſten 
Standen; es lagen darin wohlduftende Kleider verwabhret. 
Dort empor fic ftredend, enthob fie vom Nagel den Bogen, 
Samet dem Behdlter sugleid, der ihn umhüuͤllete glanzreich. 
Nieder ſaß fle anjebt, und thn auf dte Kniee fic legend, 
Weinete fie laut auf, und entgog den Bogen des Koͤnigs. 
Als fie nunmehr fid gefattigt des voll answeinenden Grames, 
Ging fie hinweg in den Gaal gu den übermüthigen Fretern, 
Haltend sugleid in der Hand das ſchnellende Horn, und den Kidder, 
Voll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgeſchoſſe. 
Folgende Maͤgd' aud trugen den Ruͤſtkorb, welder des Eiſens 
Viel einſchloß und bes Erzes, die Kampfgerdthe des Koͤnigs. 
Mls fie nunmehr die Freier erreicht, die Edle der Weiber, 
Stand fie bort an ber Pfofte des ſchoͤngewoͤlbeten Saales, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier; 
Und an den Seiten thr ftand in Sittfamlett eine der Sungfrawn. 
Gene begann gu den Freiern fofort, und redete alfo: 
Hirt mid muthige Freier, die thr in unfere Wohnung 
Gud gu Eien und Trinfen hereindrdngt immer beharrlid, 
Weil der Gemabhl fo lang’ entfernt ift; und die fogar nichts 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzuwenden vermdget, 
Als daß mic gu erwerben ihr wuͤnſcht, heimfuͤhrend alg Gattin! 
Auf, ihr Freier, wohlan; es erfcheint euch jebo ein Wetttampf! 
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Denn hier fee’ ich dad grofe Geſchoß des erhab’nen Odpffeus. 
Wer am leichteſten nun anfpannt in ben Hdnden den Bagel, 
Und durd die Mert’ hinſchnellt, durch alle gwolf nach einander: 
Solchem werd’ id folgen, getrennt aus diefem Palate 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, reid an Befioung, 
Deffen mein Hers wohl hinftig, tm Traume fogar, fic erinnert! 
Jene ſprach's, und befahl bem treffliden Hirten Eumdos, 
Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eten. 
Weinend empfing Cumdos, und legt? es bar; tom entgegen 
Weint' auc der Rinderhirt, da ded Koͤniges Bogen er anfab. 
Aber Antinoos fchalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Wlberne Landbewohner, dem Tagliden nur nadfinnend, 
Unglicfelige, fprecht, wads vergießt the Thrdnen, und reget 
Sener bas Hers tm VBufen noc heftiger, welder ja fo ſchon 
Kummer die Geel? umhüllt, da den lteben Gemahl fie verloren ? 
Gist denn ruhig am Schmauſ' end fattigend, oder hinaus aud 
Geht vor der Thire gu weinen, und laßt den Bogen uns Freiern, 
DaG wir den Kampf anveben, den furdtbaren! denn ich vermuth’ es 
Gar nist leicht thn au fpannen, den ſchoͤngeglaͤtteten Bogen. 
Iſt dod etn folder Mann nist Hier in der ganzen Verſammlung, 
Als wie Odpffens war! Sch ſelbſt nok hab’ thn gefehen; 
Und teh entfinne mich wohl: ein ſtammelnder Knabe now war id. 
Sener ſprach's; dod) dad Hers im Snneren dachte fid felber 
Schon die Senne gefpannt, und den Pfetl burch die Cifen geſchnellet. 
Siehe, des Pfeiles zuerſt war thm gu foften beſchieden, 
Wus des Odpffeus Hand, des Untadligen, den er entehret, 
Sitzend dort im Palaft, und geretst aud alle Genoffen. 
ego begann vor ihnen Telemachos hetlige Srarte 
Goͤtter, firwahr des Verftandes beraubte mid Sens Kronion! 
Meine Mutter verheift nunmehr, whe gut fie aud dentet, 
Ginem Anderen folgend hinwegzugeh'n anus der Wohnung, 
Und tc lade dazu, und frene mid thdridtes Herzens. 
Aber, o Freier wohlan! es erſcheint end jego cin Wettkampf, 
Um fol Weib, wie feines annod im achaiiſchen Land’ ift, 
Miche tn der hetligen Pylos, in Argos, oder Mylene, 
Nod in Ithaka felbjt, noch dort in der dunkelen Beste. 
Dod thr felbft ja wift ed; was darf th loben die Mutter? 
Aber wohlan, nicht laͤnger entzieht euch, oder erfinnet 
Jenes Geſchoß gu fpannen nod Sdgerung, dap wir einmal ſeh'n! 
Ja th felbft wohl michte des Bogens Kraft verſuchen. 
Denn wofern ih gefpannt, und den Pfeil durch dte Eiſen geſchnellet; 
Nice mir Traurenden wuͤrde das Haus fie verlaffen, die Mutter, 
Ginem Anderen folgend, ba Ich cin Verlaffener bliebe, 
Tuͤchtig ſchon gu befteh’n die edelen Kaͤmpfe ded Vaters. 
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Sprad’s, und warf von den Schultern den purpurſchimmernden Mantel 
@rad’ auffabrend, und warf dad ſchneidende Schwert von der Schulter. 
Erft nun ftellt? er die Mert? cinber, anffurdend das Eſtrich 
Wien in einem Sng’, und ordnete ſcharf nah der Richtſchnur; 

Rings dann ſtampft' er die Erd’, und Staunen ergriff, dte es anſah'n, 
Wie fo genau er ftellte, dba ute ex guvor es gefdhauet. 

Jetzo trat er zur Schwell', und verfudte die Kraft ded Bogen. 
Dretmal erſchuͤttert' er jenen, und ftrengt’ aufsiehend Gewalt an; 
Dreimal verfagt? thm die Kraft; dock eifrig hofft' er im Geiſte 

Son die Senne gefpannt, und ben Pfetl durch dte Eiſen geſchnellet. 
Und nun Hatt’ er gefpannt, da mit Kraft er bas viertemal anjog; 
Uber Odyſſeus winks’, und hielt den ftrebenden Juͤngling. 

Sebo begann vor ibnen Telemachos heilige Staͤrke: 

Gitter, fuͤrwahr, wohl bleib’ teh ein Bag’ auf immer und Weiling; 
Oder gu jung nod bin ich, und nicht den Haͤnden vertrauend, 
Abzuwehren ben Mann, wer etwa zuerſt ſich ercifert! 

Aber wohlan, the Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Sebo den Bogen verfudt; und laft uns enden den Wetttampf! 

Alfo ſprach er, und ftellt’ aus der Hand gur Erde den Bogen, 

Angelehnt an te ftarten und ſchoͤngebildeten Fluͤgel; 
Jom dann lehnt er den hurtigen Pfeil an die sierliche Krimmung; 
Kam und feat? auf den Seffel ſich bin, von weldem er aufftand. 
Aber Eupeithes Gohn Antinoos fpradh zur Verfammlung: 

Rehtshin nun in ber Ordnung erhebt cud, alle Genoffen, 
Dort von dem End’ anfangend, woher umgehet der Weinſchenk. 
Sener fprad’s; und Allen gefiel ded Antinoos Rede. 

Siehe, zuerſt erhub ſich der Oenopide Lciodes, 

Der, iby Opferprofet, am ftattliden Kruge beftindig 

Saß tm Winkel guleat, der Eingige, weldem der Unfug 

Widerlid) war, und verhaft die ſaͤmmtliche Notte der Freier. 

Dtefer suerft nahm Bogen und hurtigen Pfeil von der Erde, 

Trat alsdann ju der Sewell und verfudte die Kraft des Bogens, 

Dod er fpannete nicht; thm erfdlafften die Hand in dem Aufziehn, 
Weichlich und arbeitlos; und er ſprach zu der Freier Verfammiung: 

Trautefte, nein Ich fpanne den nit; nur ein Anderer nehm' ihn. 
Vielen ja raubt der Vogen allhier, und den edelften Mannern, 

Geel’ und Odem hinweg; denn weit sutrdglicder it es, 

Sterben vielmebr, ald lebend den Swed verfeblen, um den wir, 
Harrend von Tage gu Tag’, in dieſem Palaft uns verſammeln. 
Sebo hofft wohl Mander im Geift, und wuͤnſcht (id mit Sehnſucht 
Penelopeia gum Weib’, Odyffeus edle Gemabhlin. 

Aber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet: 

Traun ein andere dann der prangenden Toͤchter Achaia's 

Guede mit Vrautgefhenten der Werbende; dtefe dagegen 
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Waͤhl' ihn, welcher zumeiſt darbringt, und vom Schickſal erſeh'n ward. 
Alſo redete jener, und ftelle’ auf die Erde den Bogen, 

Angelehnt an dte flarfen nnd ſchoͤngebildeten Flagel; 

Ihm dann lehnt' er ben Hurtigen Pfeil an die sferlide Krimmung, 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fid hin, von welchem er aufftand. - 
Aber Untinoos ſchalt, und rtef mit erhobener Stimme: 

Welh etn Wort, Leiodes, tft dtr aus den Lippen entflohen? 
Furchtbar traun und entfeglich! Mir innigem Werger vernehm’ i's! 
Wad? der VBogen allhier, der ranbt den edelften Maͤnnern 
Geel’? und Odem hinweg, wetl du nist taugſt, thn su fpannen? 
Dich nun freilich gebar nicht fo die treffliche Mutter, 

Daf du cin Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erfdteneft! 
Dow find wohl, thn gu fpannen, nod andere muthige Freier! 

Sener fprad’s, und gebot dem Stegenbirten Melantheus ; 

Auf nun, sind’? und Feuer in diefem Gemach, o Melantheus; 
Stelle davor den Seffel und brett’? uns druͤber cin Schafoließ; 
Her dann bringe des Fettes gewaltige Sheth’ ans ber Kammer: 
Dag wir Fanglinge wohl mit Warm’ und Salb’ thn erweiden, 
Dann ben Bogen verfucden, und ſchnell vollenden den Wettfampf. 

Sener ſprach's, da entflammte Melanthios mddtiges Feuer, 
Stellte bavor den Seffel und breitere drüber cin Schafoließ, 

Her dann bradt’ er ded Fettesd gewaltige Scheib' aus der Kammer. 
Htermit warmeten jew und verfudten thn. Wher fie tonnten 

Nicht aufzieh'n; denn um Vieles ermangelten fie ded Vermoͤgens. 
Nur nod Antinoos fdumt’, und Eurymachos, gdttlider Bildung, 
Fiirften der Freter fle beid’, an Tapferteit Ale befiegend. 

Jest aus der Wohnung gingen hinaus mit cinander gemeinfam 
Vetde, der Rinderhirt und der maͤnnerbeherrſchende Saubirt. 

Ihnen folgt’ aus dem Saale ber goͤttergleiche Odpffens. 
Wis fie nunmehr ans ber Pforte gelangeten, und aus dem Vorhof, 
Mebete fener fle an, und fprad die freundliden Worte: 

Hort, ih mise’ euch wad fagen, du Ninderhirt und du Sauhirt. 
Oder verſchweig' fh dad Wort? Mic treibt gu reden das Hers an. 
Wie waͤr't Shr bem Odyffens Vertheidiger, tim’ aus der Fremd' er 
Hieber ploͤtzlich zurück, und braͤcht' thn der Himmliſchen ciner ? 
Würdet thr wohl die Freier vertheidigen, oder Odyſſeus? 

Medet fret, wie euch felber das Herz und die Seele gebteret. 
Ihm antwortete dDrauf ber Oberbirte der Minder: 
Vater Seus, o wenn du gewdbhreteft dtefed Berlangen, 
Daß heimkehrte ber Held, und thn cin Unfterblider fuͤhrte! 
Traun bu fabft, wad aud meine Gewalt und die Hdnde vermidten! 
Gben fo fleht? Eumdods gu allen unſterblichen Goͤttern, 
Daf tn fein Haus Heimlehrte der weisheitsvolle Odyſſeus. 
Wis uun betder Gefinnung er gang durchſchaut nad der Wahrheit, 
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Wiederum im Wechſelgeſpraͤch antwortet' er alfo: 

Nun hier bin th felber daheim; nad unendlider Trabfal 

Kam ich im zwanzigſten Sabre gurid in der Vater Gefilde. 

Und {ch erfenne, wie ſehr cud beiden erfebnt id gefommen, 

End bed Gefinded allein! denn ber Anderen hoͤret' id Niemand 
Wuͤnſchen mit Fleh'n, das Sch Heimkehrender fam in die Wohnung. 
Euch denn will teh genan ankuͤndigen, wie es geſcheh'n foll. 

Wenn cin Gott mir etwa beswingt die trogigen Freier, 

Werd th Jedem vermadhlen cin Weib, und VBefiaungen geben, 
Und enh Haͤuſer erbau'n, gang nabe mir; aud in der Zukunft 
Gollt iby Telemadhos Freunde mir feyn und leibliche Srader. 

Jetzo wohlan, nod will ih tin deutliches Seiden entdecken, 

Daf thr wohl mid erfennt, und Vertrau'n in der Seele gewinnet : 
Hier die Narbe, die einft mir ein Eber gehau'n mit dem Sabne, 
Mis gum Parnafos th fam mit Autolyfos muthigen Soͤhnen. 

Dieſes gefagt, entbldge’ ex bie grofe Narb' aus den Lumpen. 
Jene, fobald fie geſeh'n, und wohl nun Wiles bemerket, 

Weineten beid', umarmend den waltenden Herrſcher Odpffens, 
Hiefen ihn froh wilfommen, und kuͤßten ihm Antlig und Seultern. 
So kuͤßt' fonen bas Haupt und die Hand’ aud der edle Odpffeus. 
Ja den Klagenden wdre dad Licht der Gonne gefunten, 

Wenn nist Odyffeus felber gebemmet, und alſo geredet: 

Ruhet jebt vom Weinen und Gram; daß keiner ed febe, 
Aus bem Palaft vorgehend, und bann ed verfindige drinnen. 
Einzeln geht nad cinander binein, nidt alle mit Cinmal : 

Erſt th felbft, dann the. Dod died werd unfre Bezeichnung: 
Siehe die Anderen alle, fo viel find muthige Freier, 

Dulden ed nie, daß mir aud gereidt fey Bogen und Koͤcher. 
Dod du, edler Eumdos, getroft mit dem Bogen den Saal durch 
Geb, und reid’ ibn mir in die Hand. And fage den Weibern, 
Feſt dem Gemach ju ver(hliefen die wohl einfugenden Flagel ; 
Unb fo man etwa ber Manner Gedehs bier oder Gepolter 

Hort in unferem Saal, daß eine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbjt in Ruhe beharr' an dex Arbett. 

Edler Filoͤtios, Dir fey des Hofthord Gorge vertranet; 


Schleuß mit dem Miegel es feſt, und ſchuͤrz' fom behende den Knoten. 


Alſo ſprach er, und ging tn die ſchoͤngebauete Wohnung, 

Kam und fear auf den Seffel ſich hin, von weldem er anfitand. 
Drauf aud gingen die Knechte hinein des edlen Odyffens. 

Aber Curymados wandte nunmehr in den Handen den Bogen, 
Hin ihn wärmend und ber in der Glut Anftralung, und dod nist 
Konnt' er die Senn’ aufzieh'n; er erſeufzt' ehrſuͤchtiges Herzens. 
Unmuthsvoll nun ſprach er, und rief mit erhobener Stimme: 
Goͤtter, wie thut mir es weh, um mich ſelbſt und alle die Andern! 








aa rt mt re en YF 
! 


|B. 250 —298. GEdyſſee. Einnndzwanzigſter Geſang. 633 





| 
Nicht fo ſehr Hite Vermaͤhlung bejammer’ iG, herzlich betruͤbt gwar; 
Sind dod andere viel der Achaierinnen, fowohl hier 
Selbft in Ithaka's Reich, als aud in anderen Stddten: 
Nein wenn nun fo gdnglich der edelen Kraft wie ermangein 
Gegen Obyfiend den Held, daß nicht wir taugen zu fpannen 
Sein Geſchoß! Hohnlachend vernimmt’s aud ſpaͤtes Geſchlecht nocd! 
Aber Eupeithes Sohn Wntinoos rief thm die Antwort: 
Nein, Eurymachos, nicht alfo! auch weißt bu es felber. 
Heute begeht ja das Volk cin Feft bes erhabenen Gottes 
Feterlih. Wer dod fpannt ein Geſchoß dann? Lieber gerubig 
Regt es Hin: bod die Aexte, mich daͤucht, dte laffen wir immer 
Alfo ſteh'n; denn ſchwerlich ja wird fie ciner entwenden, 
Hier eingehend sum Saal des Laertiaden Odypſſeus. 
Auf, nun wende der Schenk von Nenem ſich rechts mit den Bedern, 
Daf wir nah heiliger Sprenge bad trumme Geſchoß binlegen. 
Wher morgen befehlt dem Stegenhirten Melanthens, 
Siegen dabersufadbren, dte trefflidften rings aus den Heerden: 
Daß die Schenlel wir weih'n dem bogenberühmten Apollon, 
Dann ben Bogen verfuden, und fhnell vollenden den Wettkampf. 
Sener ſprach's; und When gefiel des Antinoos Mede. 
Gilend fprengten mit Wafer die Herold’ thnen die Hande; 
Juͤnglinge fallten fodann die Krige jum Rand mit Getrdnte, 
Wandten von Neuem ſich rechts, und vertheileten Aden die Becher. 
Mls nun Ale gefprengt, und nad Herzenswunſche getrunten; 
Trugvoll jebo begann der erfindungsreiche Odyſſens: 
Hort mein Wort, ihe Freter der wettgepriefenen Farftin, 
Daß ih rede, whe mir bad Hers im Buſen gebtetet. 
Dod Eurymachos dort und Antinoos, gdttlidher Bildung, 
Fleh' ich zumeiſt, da folded gesiemende Wort er geredet: 
Heute gu ruh'n vom Geſchoß, und es anjuvertrauen den Géottern, 
- Morgen ja wird der Gott, wem er wil, darreichen die Siegstraft. 
Gebt denn mir dad Geſchoß, das gegldttete, daß ih vor end bier 
Meiner Hdnde Gewalt aud anftreng’, ob mir annod fey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt tn den leietgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Irr' und’ mangelnde Pflegung. 
Sener fprad’s; ba entbrannten in beftigem Borne die Freter 
Sorgend, er moͤcht' thn fpannen, ben ſchoͤngeglaͤtteten Bogen. 
Aber Antinoos ſchalt, und rtef mit erhobener Stimme: 
Ha, elendefter Fremdling, Verftand aud im mindeften feblt dir! 
Vift du nist froh, daß du rubig in unferer ftolgen Verfammlung 
Schmauſeſt, und nichts von dem Mahle dix abgeht? dag du aud anhirt | 
Jedes Wort und Geſpraͤch ber Verfammelten; wabrend ja niemals | 
Sonſt hier unfre Gefprddh’ cin Fremdling und Betteler anhoͤrt? | 
Wahrlich der Wein bethirt dich, der lieblide, welder aud Andern | 
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Schadet, fo Einer thn gterig verſchluckt, nist maͤßig genießet. 
Selbſt der beruͤhmte Kentaur Eurytion tobte vor Unſinn, 

Als der Wein ton berauſcht in ded edeln Peirithoos Wohnung: 
Denn er fam den Lapithen cin Galt; dod tm Rauſche ded Weines 
Raste fein Herz, daß er Grane! veruͤbt' in Peirithoos Saale; 
Zornvoll fprangen die Helden empor, und aber den Vorſaal 
Sdleppten fle jenen hinaus, und mdhten mit graufamem Erze 
Naf? thm und Opren Hinweg; und er in dumpfer Vetiubung 
Wandelte fort, mitnehmend die Straf’ unfinniges Geiftes. 


Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengeidhledht und ben Maͤnnern; 


Aber fich felber zuerſt fand truntenes Muths er daé Unheil. 
Alfo aud dir verkuͤnd' id ein Sdredlides, wenn du den Bogen 
Etwa fpannft! Nice wirſt du hinfort mildredende Goͤnner 
Sinden tn unferem Wolf; nein ftradé im Sciffe gum Koͤnig 
Echetos bin, dem Sehreden der fterbliden Crdedewohner, 
Senden wir did, wo bu ſchwerlich gefund weggeheſt! Wohlan dena, 
Trint in Rub’, und nicht wetteifre mit jungeren Maͤnnern! 

Ihm antwortete dranf die finnige Penelopeta: 
Denk', Untinoos, dod, wie unanftdndig und unredt, 
Frembe vorbeigugeh’n, die Telemados Wohnung befuden! 
Meine du, wenn and der Frembe den madtigen Bogen Ody Fens . 
twa fpannt, den Handen und cigener Staͤrke vertrauend, 
Daß er mid dann heimführ' als feine vermaͤhlete Gattin? 
Schwerlich ex felbft wohl heget tm Snneren folderlet Hoffnung! 
Auch fey feiner von euch deéhalb in der Seele befdmmert 
Hier am feftliden Mahl! Unmoͤglich ja war’ es, unmoͤglich! 

Uber Eurymachos fpradh, des Polybos Sohn, the erwidernd: 
O Ikarios Tocter, du finnige Penelopeta, 
Nicht daß jener dic fuͤhre, vermuthen wir; o wie unmoͤglich! 
Nein wir denen mit Scam der Manner Gered’ und dex Weider, 
Daß nidt fage derein(t cin Niedriger wo der Achaier: 
Wie weit ſchlechtere Manner dem Herrlidgen Mann um die Gettin 
Werben; da feiner vermag den geglatteten Vogen au fpannen! 
Aber cin Anderer fam, ein bettelnder Mann aus der Fremode, 
Dieſer fpannete leicht dad Geſchoß, und traf durch dte Etfen! 
Alfo fpradhen fie dann; und Vorwurf wir’ es uns ewig! 

Ihm antwortete dranf die finnige Penclopeta: 
Mie, Eurymachos, koͤnnen ja wobhlgepriefen im Volke 
Manner feyn, die alfo dad Haus durch Sehwelgen entehren, 
Senes erhabenen Manns! Dod warum duͤnkt diefes euch Vorwurf? 
Schauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuchſes; 
Aud cin edeler Mann, fo ruhmet er, war fein Erzeuger. 
Gebt denn Som dad Geſchoß, das gegldttete; dag wir einmal feh’n! 
Denn id verlindige jest, und dad wird wahrlich vollendet. 
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| Wenn er den Bogen gefpanunt, und Ruhm fhm gewaͤhret Apollon, 

| Werd’ ih wohl thn umbilen mit flattlidem Mantel und Leibrod, 

| Rüſten mit fharfem Speer, dem Sechreden der Hund und der Maͤnner, 
Und zweiſchneidigem Sdwert, aud Schuh’ an die Fife veriethen, 

| Und thn fenden, wobin fein Hers und Wille gebtetet. 

| Und der verftindige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, ded Vogens hat fein cingiger aller Achaier 

| Macht, denn Sh, thn au geben nah Willkuür, oder gu weigern; 

| Weder fo viel um die Felfen von Ithaka walten mit Herridaft, 

| Nod in den Inſeln umber vor der roffeweidbenden lis: 

| Keiner davon fol mich mit Gewalt abbalten, und wollt’ id 

Ihm aud fogleih dad Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem Fremdling! 

je Auf, gum Gemach hingehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 

: Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 

| Fleißig am Werke gu feyn. Far Geſchoß liegt Mannern die Gorg’ ob, 

| -Wien, und mir ja zumeiſt; denn mein tft die Madt tn der Wohnung! 

| Staunend darob ging jene zurück in thre Gemdcher; 

| Denn fie erwog im Geiſt die verſtaͤndige Mede des Sohnes. 

i Wid fie nunmehr den Soͤller erreicht mit den bienenden Jungfrau'n, 
Weinte fie dort um Odpffens, den trauten Gemabhl, bid in Schlummer 

| Sanft die Augen ihe ſchloß vie Herrſcherin Pallas Athene. 


Hin nun trug er dad krumme Geſchoß, der trefflide Sauhirt. 
! Aber die Freier geſammt ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 
Alſo begann im Schwarm cin übermuͤthiger Juͤngling: 
| Wo nun in mit dem krummen Geſchoß, wungefegneter Sauhirt? 
MRafender! bald bet den Gauen zerreißen did burtige Hunde, 
Fern von Sterbliden, fie, die du aufzogſt! wenn und Apolion 
! Jetzo Gnade gewahrt, und die andern unfterbliden Goͤtter! 
| Alfo der Schwarm; da legte der Tragende dort auf der Stell ihn, 
Bange, dlewetl fo viele daberfdrien rings in bem Saale. 
Aber Telemachos rtef mit drohender Stimme dagegen: 
Vater, da bring dad Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen gehorcheſt! 
Daß ich nicht, ob auch jinger ich fey, zu Felde dich jage, 
Werfend mit Steinen daher; denn an Kraft cin Staͤrkerer bin id! 
Wenn fo weit bod ver Allen, whe viel ringdum tn der Wohnung 
Greier find, id an Handen und Kraft cin Staͤrkerer ware! 
Bald dann wanderte Mander, von mir gar abel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, dieweil Ke nur Boͤſes erfinnen! 
Sener ſprach's; und fie Wie mit herzlicher Lache vernahmen's 
Ringsum; und nun ließen vom heftigen Zorne die Freier 
| Gegen Telemachos nah. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin hurd den Saal, und reise’ thn dem waltenden Helden Odpfeus ; 
| Mief dann herver, und ermahnte die Pflegerin Curpficia: 
! Hove, Telemachos fagt dir, verftandige Eurykleia, 
! 


— om — — — — ⸗* — — — — — »— ——— —— — — —— — — — — wee ere 


2 ee 


— —— —————— — — — ye 


— — — 2— — — — — ——— — — aa | 


— ee - 


Odyſſee. Cinnadswansigher Geſaus. ®. sez — 420 | | 


Get dem Gemad gu verſchließen die wohl cinfugenden Flagel; 
Und fo man etwa der Maͤnner Geddy bier oder Sepolter 
Hirt in unferem Saal, daß keine hervor aus der Thare 
Wandere, fondern dafelbft in Mube beharr' an der Arbeit. 

Ulfo fprad Cumaͤos, und nidt entflog ihr die Mede; 
Schnell veridlop fle die Pforte der ſchoͤnbewohnten Gemadder. 

Heimlid nunmehr aud fprang Filétio€g aus bem Palate, 
Und ex verſchloß die Pforte des wohlumbegeten Vorhofs. 
Dort lag unter der Hall’ cin Seil aus dem Baſte des Byblos, 
Vom gleid(hwebenden Schiff, hiermit verband er die Flagel, 
Kam und fest’? auf den Seſſel Fh bin, von weldhem er anfitand, 
Steté auf Odpfeué den Vlid. Er nun bewegte den Bogen, 
Ucberall umdrehend, und hier und dort ibn verfudend, 
Ob bad Horn auch Warmer sernagt, da der Eigner entfernt war. 
Alfo redete Mander, gewandt sum anderen Nachbar: 

Traun cin Huger Beſchauer, und tunfigriffrcider, ded Vogens! 
Ob er vielleicht auc ſelbſt dergleicden im Hauſe bewahret, 
Ob er thn nachzubilden fic vornimmt? Wie er thn umdreht 
Hin und ber in den Handen, dex landdurdhbubende Schlaukopf! 
Drauf begann von Neuem ein abermithiger Sangling: 
Daß dow eben fo viel Glückſeligkeit jenem begegne, 
Wis ihm jemalé diefes Geſchoß au ſpannen gelinget! 

Alſo fpracen die Freier. Allein der Auge Odpfens, 
Wid er den mddtigen Bogen gehandhabt, rings ton betradtend: 
So wie cin Mann, wohltundig des Lautenfpiels und Gefanges, 
Gonder Muh’ auffpannet am neuen Wirbel die Saite, 
Fuͤgend an jeglidem Ende den (hingefponnenen Schafdarm: 
So nadlafig nun fpannte den madtigen Vogen Obpſſeus. 
Dann mit der rechten Hand verfudt’ er faffend die Genne; 


Lieblid erflang tom die Senn’, und hell wie die Stimme der Schwalbe. 


Aber die Freier umber durddrang Schmerz, aller Geftalt aud 

Wandelte fid. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewabrend. 

GFreudig vernahm das Wunder der herrlide Dulder Odpfeus, 

Welches thm fandte der Sohn des unerforfdliden Kronos. 

Sebo faßt' er den hurtigen Pfeil, dex entbloͤßt auf dem Tiſche 

Vor ihm lag; indef im bergenden Rider die andern 

Mubheten, die jetzt bald die Achaier thm follten verfuden. 

Den auf dem Griff nun fase er, und jog die Genn’ und die Kerbe, 

Go wie dort auf dem Seſſel er fas, und ſchnellte den Pfeil ab 

Mit vorfdhauendem Blid, und verfeblete feine der Aerte; 

Ganz vom vorderften Oehr bis hindurch aus dem legten von allen 

Stirmte dad ehrne Geſchoß; und drauf gu Telemachos ſprach er: 
Nit, Telemachos, bringt dir Scand’ im Palafte der Fremodling, 

Sitzend allbier! Nice feble’ ih das Biel, und den Bogen gu fpannen 
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Ward nicht lange geftrebt! Nod dauret dte Kraft ungefhwadt mir, 
Midst alfo, whe die Freier mic ausgehoͤhnt und entehret! 
Dod Beit iſt's, ben Achaiern bas Spaͤtmahl aud au beretten, 
Mow bet Tag’; und darauf tft andre VBeluftigung übrig, 
Lautenfpiel und Gefang; denn dad find Bierden bes Mahles! 
Sprach's, und wintte geheim, da warf fein ſchneidendes Schwert fid 
Hurtig Celemadhos um, der Sohn ded erhab’nen Odyffeus; 
Dann mit der Hand umfdhlang er den Speer, und nabe ju jenem 
Stelle’ er fidh neben den Chron, mit blinfendem Erze bewapnet. 
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Sweiundswanzigfter Gefang. 
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? 
Jabalt: Odyfens erſchießt den Antiaoos, and entded« fd den Freiern. Curemades bittet um | 
Sdinung. Kampf. Telemaches bringt Waffen won oben, und laßt vie Ihure offen. Der Ziegenbret (bleibt 
Binanf, and wird von den trenen Hitten gebunden. Wihene ecfheine in Mentors Veale, deun aff SQwalte. 
Entideidender Sieg. Nut der Sd: gee and Medon werden ver(hent. Der gerufenen Cucytlere Frodleden gehern nt. | 
Reimigung des Saal, und Strale der Treulofen. Odyſſens rauchert Bus Haus, und wird von den trenen 
Magden bewilkommit. 
i 
§ 
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Kener entbloͤßt aus den Lumpen fid rafh, der Auge Odyſſens, 
Sprang auf die Hoͤhe der Sewell’ und Hielt den Bogen und Koͤcher, 
Ganz mit Gefdhoffen erfuͤllt; die geffederten Pfeile dann goß er 
Dort vor die Fuͤße fics aus, und ſprach gu der Freter Verfammlung: 


nn · — — ne a a — — — — — — —— — — me 


Dieſer Wettkampf nun, der furchtbare, waͤre vollendet. 
| Jetzo ein andered Biel, dad nod fein Schuͤtze getroffen, 

Wahl? th mir, ob ih es treffP, und Ruhm mir gewdhret Apollon. 

Spradh’s, und Antinoos drauf erzielt' er mit herbem Geſchoſſe. 

| Diefer tracdhtete feat bas fine Gefaß gu erbeden, 
| Golden und zweigeoͤhrt, und ſchon in den Hdnden bewegt' er's, 
Daß er trdnke des Weins: hock nichts von feiner Crmordung 
Ahnet' er. Wer wohl daͤcht' tn der fHmanfenden Manner Verfammiung, 
Giner allein bet fo Vielen, und ob er der Tapferfte ware, 
: Wrird’ ihm bereiten des Codes Gewalt und dad ſchwarze Verhingntf ? 
| Aber Odpffens ſchnellte den Pfeil fhm grad’ in die Gurgel, 
: Dak aus dem zarten Genie die eherne Spitze hervordrang. | 
| Mieder fank er aur Geit’, und der Hand entſtuͤrzte ber Becher; 
| Schnell bem Erſchoſſenen fuhr ein diter Strahl aus der Naſe, | 
| Dunkeles Menſchenbluts, und ſchleunig hinweg mit dem Fuge | 
Stieß er den Tif anfdhlagend, und warf gur Erde die Speifen, 
Daf fic Brot und Gebratnes befudelten. Wild durdh einander 
Laͤrmten die Frefer im Gaal, da den fallenden Mann fie gefeben; 
! Und fie entfprangen den Thronen, den Gaal durdtobend mit Aufruhr, | 
MRingsumber anfchauend bie (Hingemauerten Wande: 
! Dod war nirgend ein Schild, nod mächtiger Speer fiir den Angriff. ! 
: Und mit ereiferten Worten bedroheten fie den Odpſſeus: 
. Frembling, zum Unheil fdnel(t du Geſchoß auf Männer! Hinfort nie 
| Kdmpfe du andern Kampf! Nun nahe dein grauſes Verhaͤngniß! 
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| Golden Mann nun eben erſchoſſeſt bu, welder der beſte 
H angling in Sthata war! Dram hier nun freſſen dig Geier! 
Go rief jeder im Schwarm; dean fie wahneten, ohn’ es gu wollen, 
Hab’ er getddtet den Maun: doch nicht, o Thdridte, ſah'n fie, 
Daß nun üuͤber fie All' herdrohe dad Ziel des Verderbens. 
Finfter ſchaut' und begann der erſindungsreiche Odyſſeus: 
Ha, the Hund’, the wahntet, th tehrete nimmer sue Heimat 
Fern aud der Troer Gebiet: drum zehrtet ihe Schwelger mein Gut aud, 
* Und mifbraudtet sur Lut die dienenden Weiber gewaltians, 
Ja the buhltet fogar um ded Lebenden Chegenoffin: 
Weber die Ewigen ſcheuend, die ho obwalten im Himmel, 
Nod ob unter den Menſchen beſchimpft wird’ ener Gedaͤchtuiß! 
Nun feht aber end All' herdrohen das Biel ved Verderbens! | 
Alſo ſprach ex; und rings dort faßte Ke bleiches Entfegen. 
Jeslicher ſchaut' umber, gu entflieh'n dem grauſen Berhdltnip, 
Nur Eurymachos nok antwortete, folded erwidernd: i 
Benn du denn jegt Odyſſeus der Ithaler heimgekehrt bik; 
O bann right du mit Fug, wad Wiles verilbt die Achaier! 
Viel im Palafte geſchah Ungiemendes, viel auf dem Land’ and! 
' Aber ex liegt ja bereits, der fhuldig war an dem Allen! 
Denn Autinoos dort hat folderlet Thaten geſtiftet, 
Nise nah Vermaͤhlung cinmal fo ſehnſuchtsvoll und begierig, 
Gondern cin Anderes dentend, was nidt ihm vollendet Kronien: 
Dag ex in Ithaka's Reiche, dem bluͤhenden, felber als Konig. 
Herrſcht', und den theueren Sohn dir geheim austilgte durch Arglift, 
Dod nun hat ex fein Theil ja dahin! Du aber verſchone 
_ Deines Volks! Wie alle, did dffentlih wieder verſoͤhnend, 
Wollen, fo viel dix ist Haul an Trank und Speife verzehrt ward, i 
Deh sum Erſatz heefahren an zwanzig Minder ein: Seder, 
Aug dir Erz und Gold einhdndigen, bis wir bad Herz dic 
Wieder erfrent. Nicht iſt ja zuvor unbillig dein Cifer. 

Ginfter faut? und begann der erfindungsreide Odyſſeus: 
Nein, Curpmadhos, wenn ihe anc gang darbraͤchtet bad Erbgut, 
Wiles was jetzo ihr habt, und dazu noch Auderes legret; 

Dow nicht follten nunmehe die Hinde mic ruh'n ven Cewmerdung, 
Rye gang the Freter die Miffethat mir gebaper! 
Jetzo fteht es vor end: mit Kraft entweder gu fireiten, 
Oder gu flieh'n, wer etwa dem Tod und den Keren entrinne l 
Doch tein Cingiger, Gof ich, entilieht dear granfen Werpéngnip! 
Sener ſprach's; und When eraitterten Herz und Kulee. 
Uber Curpmachos rief noch Einmal in der Verſammlung: | 
Trantefte, immer ja hemmt der Mans die uunahbaren Hinde, 
Sondern nachdem ex gefaßt den geglatteten Bogen und Rider, . 
Sendet ex (eine Geſchoſſe daher von dex zierlichen Schwelle 
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Bis er uné Whe vertilgt! Wohlauf, und gedentet ber Streiting ! | 
Hurtig die Schwerter gesudt, und abgewehrt mit den Tiſchen | 
Sein fhneltddtend Geſchoß, dann Wie zugleich auf thn felber | 
| Cingeftirmt, ob wir etwa von Swell’ und Pfort’ thn verdrdngen, | 
! Daun umgeh'n in der Stadt, und fdnel ein Geſchrei ſich erhebe! | 
| Bald dann hdtte der Mann dad lestemal Pfeile verfendet! | 
| Alſo redete fener, und zog dad geſchliffene Schwert aus, | 
| Chern, mit beppelter Schneid', und fprang empor su Odyſſens 
| Mit graunvollem Geſchrei. Dod zugleich der edle Odpffens, 
| Schnellte daher cin Geſchoß, und traf ihm die Bruft an der Warze. 
| Lief in die Leber thm bohrte der ſtürmende Pfeil; ans der Rechten 
| Gant aur Srde das Schwert, und Abergewdlst mit dem Tiſche 
| Taumelt' ex fhwindeiud hinab, und warf zur Erbe die Speifen, 
| Samt dew Boppelten Becher; er ſchlug mit der Stirne das Eſtrich, 
| Voll dex entlesliden Ang, und den Thron mit zappelnden Fagen 
| Rattele’ er weg, und die Augen umzog ihm nadtendes Duntel. | 
| Aber Amfinomos fprang gu bem Hodberdgmten Odyſſens : 
| Grirmend finan, und zucte das ſchneidende Schwert in der Redten, | 
Ob er vielleicht thm wide vem Eingang. Dod ihn eretlend, 
| Rannte Telemachos ſchnell den ehernen Speer in den Nien, | 
| Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aué dem Bufen ex verdrang. : 
Dumpf hin trade’ ex im Fall, und ſchlug auf den Boden dad Autlitz. } 
| Uber Telemachos floh, und lies die ragende Lange | 
Dort in Amfinomos Leib, denn er fardtete, dag ein Achaier, | 
| Wenn ex die Lang’ auszoͤge, oie ragende, thn mit dem Schwerte | 
| Hergeftiest entweber durdbohrete, oder zerhaute. 
| Eilendes Lanfé entfam er gum lieben Vater Odpſſeus; | 
Und ihm nahe geftelt, die geffiigelten Worte begann er: 
| Vater, fogletch dir hol? ih den Schild, sween blinfende Speer’ and ! 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Sdhldfen ſich woͤlbet. 
Selbft dann nehm’ id mir Waffen, und trag’ aud unfrem Cumdod 
Und dem Fildtiog gu. Man kaͤmpft dod beffer in Ruͤſtung. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 
| Rauf und bring’, indem mir sur Abwehr Pfeile now da find; 
| Daf fie mtd nicht abdringen vom Eingang, wenn th allein bin! 
Sprach's; und Telemachos drauf gebordte bem theueren Vater, 
| Gilt’ und ſtieg in's Gemad, wo die prangende Ruͤſtung verwabhrt lag. | 
! Dorther nahm er fidh vier der Schild’, acht ragende Lanzen, | 
| Und vier eherne Helme, geſchmuͤckt mit walendem Roßſchweif, 
! Trug fie hinab, und eilte sum Leben Vater Ody fens. | 
Gelber guerft nun Halt’ er den Leib in eherne Maftung; 
| So aud waffneten fidh der Ninderhirt und der Saubirt, 
| Und fie umftanden den Fugen erfindungsreichen Odpffeus. 
| Sener, fo lang thm Pfetle nod uͤbrig waren sur Abwehr, 
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Dweiugdzswanzsigher Oefang. 


Stredt’ im eigenen Saale, der Sielende, einen der Freter 

Steté mit jeglidem Schuß, und fie taumelten aber etnander; 
Wher nachdem es an Pfeilen gebradh dem fdnellenden Herrſcher; 
Sebo gegen bie Pfofte des ſtarkgegruͤndeten Saales 

Lehnt er den Bogen gu fteh’n, an bie fhimmernden Vorderwaͤnde, 


Wud das gewaltige Haupt mit ftattlidem Helme bededt’ er, 
Von Roßhaaren umwallt, und fuͤrchterlich wintte der Helmbuſch; 
Fafte fodann zwo ſtarke, mit Era geraftete Langen. 

Cine Pfofte gue Treppe war ſchraͤg an der sterliden Mauer; 
Und an ber duferften Schwelle ber ſtarkgegrundeten Wohnung 
Fuhre’ cin Weg in den Gang, mit wobhletnfugender Thire. 
Diefen befahl Odyffeus der Hut des edlen Eumdos, 

Mahe davor au fteh’n; denn Ginen nur fafte die Oeffuung. 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die gange Verſammlung: 

Frennd’, o koͤnnte man nist zur Treppenpforte hinaufgeh'n, 
Und ed dem Volk anfagen, daß ſchnell cin Geſchrei fid erhübe? 
Bald dann haͤtte ber Mtann das lestemal Pfeile verfendet! 

Wieder begann zu jenem Melanthiog, Hater der Geistrift: 
Nimmer geht's, Agelaos, bu Goͤttlicher! Fuͤrchterlich nabe 
Iſt ja die Pforte des Hofs, und eng die Muͤndung des Ganges. 
Selbft cin cingelner Mann, wenn er Muth hat, webret ion Alen. 
Uber wohlan, id hol euch Kriegsgerdth aus dem Soller, 


Hat Odyſſens die Waffen verwahrt, mit bem glaͤnzenden Sohne. 
Dtefed gefagt, auf ftieg er, der SGetstrift Huter Melanthens, 
Hin zu Odyſſeus Kammern, empor die Stufen bes Hauſes. 
Dorther nahm er ſich zwoͤlf der Schild’, und zwoͤlf auc der Lanzen, 
Auch zwoͤlf eherne Helme, geſchmuͤckt mit walendem Roßſchweif; 
Eilte hinab, und brachte fie fone, und gab fie den Fretern. 

Aber dem edlen Odpffeus ergitterten Hers und Kniee, 

Ws er umhuͤllt fie haute mit Raftungen und in den Haͤnden 
Lange Speere bewegend, denn grog eridten thm die Arbeit. 

Schnell su Telemachos nun die gefliigelten Werte begann er: 
Sider, Telemacdhes, wohl hat eine ber Maͤgd' im Palate 
Jenen Kampf uné erregt, den fdoreditdhen, oder Melantheus! 

Und der verftdndige Jangling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, das hab’ ih felber verſeh'n, und feiner tft anders 

Schuldig daran; denn der Kammer mit Kunft etnfugende Pforte 
Lich id nur angelebut; und deg war cin trefflider Lauſcher. 

Geh' denn, edler Cumdos, verſchleuß die Pforte der Kammer, 

Und nimm wahr, ob e6 eine dex Maͤgd' ift, die das gethan het, 
Oder Dolios Sohn Melanthens, den ich vermuthe. 
Alſo redeten jen’ tm Wechſelgeſpraͤch mit einander. 


— — — — —— — — — 
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Dann um die Schulter ſich warf er den Schild vielfaͤltiger Schichtung; 


Daß ihe den Leib euch riftet! Denn dort, ſonſt nirgend, vermuth' ich, 
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Wieder nun eilt' in die Kammer der Geistrift Hater Melanthens , 
Stattlihe Wehr abholend. Fon mertte dev treffliche Sauhirt; 
Seénell begann er darauf su Odpffens, dem er genabt wear: 

Edler Laertiad’, erfindungsrcider Odpffeus , 
Dort ift wieder der Mann, der verderblide, den wie vermuthet, 
Um in bie Kammer gu geh'n. Wohlan, bu fage mir deutlid: 
Ob ich ſogleich thn tddte, fofern th an Macht thn befeget; 
Ob th thn dir herfahre, damit er buͤße die Frevel, 
Welche fo vielfadh jener in deinem Hauſe veruͤbt bat? 

Jom antwortete drauf der erfindungsreiche Odpffeus: 
Ich und Telemachos werden ja ſchon dte trogtgen Freter 
Drinnen tm Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen and anſtürmt. 
Dod iby Anderen dreht thm Hand und Füß auf den Ruͤcken, 
Werft thn hinein in dte Kammer, und hinter end bindet die Pforte; 
Knuͤpfet drauf an jenem ein ſtarkes Geil, und zieht ign 
Hod an der ragenden Sdule hinauf, bis dicht an die Balten, 
Daf er nod fang’ hinlebe von fdredliden Qualen gepeinigt. 

Jener ſprach's; da hirten fie aufmertfam und gebordten. 
Beid' tet eilten zur Kammer, gebeim thn drinnen beſchleichend. 
Er dort ſpaͤhte nach Waffen umher im Winkel der Kammer; 
Doch ſie ſtanden erwartend an jeglicher Pfoſte des Eingangs. 
Als er die Schwelle betrat, der Geistrift Hater Melanthens, 
Tragend in einer Hand den ſchoͤnen Helm, in der andern 
Ginen gewaltigen Schild, enttellt von Alter und Schimmel, — 
Den Laertes der Held einſt trug als bluͤhender Juͤngling; 
Doch nun lag er bereits mit geborſteten Naͤthen der Riemen: 
Jetzo zugleich anſtuͤrmend erhaſchten fie, zogen hinein thn 
Jugendlich, warfen ſodann den Jammernden hin auf das Eſtrich, 
Banden ihm Haͤnd' und Fuͤße vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Ganz auf den Raiden gedreht mit Heftigkeit, fo wie befohlen 
Gr, ded Laerted Sohn, der herrliche Dulder Odyffeus; 
Knuͤpften darauf an jenem ein ftarfes Geil und gogen 
Hod an der ragenden Saul’ ion Hinauf, bis dicht an bie Balken. 
Ihn nun hoͤhneteſt du, und ſprachſt, Sauhuͤter Cumaͤos: 

Sebo wirſt du ja wohl bie Nacht durchruhen, Melantheus, 
Da bu im weiden Lager dic ausdehnſt, wie. dir gebubret. 
Aud wird nist unbdemertt die goldenthronende Cod 
Dir von Ofeanos Fluten Herannah'n; daß du den Fretern 
Siegen bringit, im Saale den koͤſtlichen Schmaus zu bereiten. 

Alfo blieb dort fener, gefpannt in der folternden Feffel. 
Beid' in Waffen gehult, verfhloffen die fhimmernde Pforte, 
Gileten dann gum Mugen erfindungsreihen Odpffeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umitanden fie: dort auf der Schwelle 
Wier, und entgegen im Saale fo viel und tapfere Manner. 
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Siehe da nahete Zeus blauaͤugige Tochter Athene, 
Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme. 
Freudig ſchaute die Goͤttin der Held, und redete alſo: 
Mentor, wehre der Noth, und gedenke des liebenden Freundes, 
Der dir Gutes gethan; auch biſt du Genoß mir der Jugend! 
Alſo ſprach er, Athene die Schaarenzerſtreuerin ahnend. 
Aber die Freier umher ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 
Heftig droht' ihr vor Allen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Mentor, werde du nicht durch Odpſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier bekaͤmpfſt, und Schutz thm ſelber gewaͤhreſt. 
Denn fürwahr ſo, mein' ich, vollenden wir unſeren Rathſchluß: 
Wann wir dieſe getoͤdtet, den Vater zugleich mit dem Sohne, 
Dann auch dich ſamt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palaſte gu thun; mit eigenem Haupte bezahlſt du! 
Aber nachdem wir eurer Gewalt mit dem Erz euch entledigt; 
All dein Gut, das du haſt, im Hauſe ſowohl, wie draußen, 
Unter Odyſſeus Gut vermiſchen wir! Weder die Soͤhne 
Laſſen wir leben hinfort in den Wohnungen, weder die Toͤchter, 
Noch ein edeles Weib in der Stadt der Ithaker umgeh'n! 
Jener ſprach's; da entbrannte noch heftiger Pallas Athene, 
Und den Odyſſeus ſchalt fie mit eifernden Worten des Zornes: 


Nicht mehr daur't dir, Odyſſeus, der Muth noch Staͤrke zur Abwehr, 


Als wie um Helena einſt, Zend lilienarmige Tochter, 

Du neun Jahre die Troer bekaͤmpfeteſt immer beharrlich, 

Und viel Maͤnner erſchlugſt in ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Deinem Rath auch erlag des Priamos thuͤrmende Veſte! 

Wie denn nun, da zu deinem Palaſt und Gute du heimkehrſt, 
Jammerſt du gegen die Freier au ſteh'n in tapferer Abwehr? 


Aber wohlan, tritt naͤher, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 


Daß du erkennſt, wie dir in feindlicher Maͤnner Umgebung 
Mentor, Alkimos Sohn, Wohlthat au vergelten gewohnt fey! 
Sprach's; doch nicht gewaͤhrte fie gang den wankenden Sieg thm, 
Gondern den Muth annod und bie Tapferleit prüfte fie ferner, 
Go bes Odpffeud ſelbſt, wie ſeines gepricfenen Sohnes. 

Gelber nunmehr hod tber des Saals ſchwarzrußigem Valten 


Saß fie gehoben im Schwung, und gleih der Schwalbe von Anfeh’n. 


Dow die Freier ermahnte Damaftors Gohn Agelaog, 
And Eurpnomos dort, und Amfimedon, Polydbos Kraft aud, 
Demoptomelos aud, und Polyftors Erbe Peifandros. . 
Denn fie ragten hervor an Tapferfeit unter den Fretern, 
Alen, fo viel nok lebten, den Kampf um die Seele beftehend; 
Jene vertilgte bereits bad Geſchoß und dle Hdufigen Pfetle. 
Jetzo begann Agelaod, und rief tn die ganze Verfammlung: 
Freunde, gewiß bald Hemmet der Mann die unnahbaren Hande! 
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Schadet, fo Etner thu gterig verſchluckt, nicht maͤßig genießet. 
Selbſt der beruͤhmte Kentaur Curytion tobte vor Unſinn, 
Wis ber Wein ion berauſcht in des edeln Peirithoos Wohnung: 
Denn er fam den Lapithen ein Galt; dod im Rauſche ded Weines 
Raste fein Herz, daf er Graͤuel veribt’ tn Peirvithoos Saale; 
Bornvoll fprangen die Helden empor, und aber den Vorſaal 
Sdleppten fie jenen Hinaus, und maͤhten mit graufamem Erze 
Naf? ihm und Oren Hinweg; und er in dumpfer Betaͤubung 
Wandelte fort, mitnehmend die Straf’ unfinniges Geiftes. 
Hieraus folgte der Streic dem Kentaurengefhleht und den Maͤnnern; 
Aber ſich felber zuerſt fand truntenes Muths er daé Unbeil. 
Alfo aud dir verkuͤnd' id ein SGeredlides, wenn du den Bogen 
Ctwa fpannft! Niche wirſt du hinfort milbredende Goͤnner 
Finden in anferem Boll; nein ftradé im Schiffe sum Koͤnig 
Echetos bin, bem Sehreden ber ſterblichen Erdebewohner, 
Senden wir did, wo du ſchwerlich gefund weggeheſt! Wohlan dene, 
Trint in Nuh’, und nicht wettetfre mit jangeren Maͤnnern! 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeta: 
Den?, Untinoos, dod, wie unanftdndig und unredt, 
Frembde vorbeigugeh’n, die Telemadhos Wohnung befuden! 
Meineſt du, wenn auch der Fremde den mddtigen Bogen OdyFens 
Stwa fpannt, den Handen und eigener Staͤrke vertrauend, 
Daf er mid dann heimführ' als feine vermadblete Gattin? 
Schwerlich ex felbft wohl heget im Inneren ſolcherlei Hoffnung! 
Wud fey feiner von euch deshalb in der Seele befammert 
Hier am feftliden Mahl! Unmoͤglich ja war’ 6, unmiglia! 

Aber Curymachos ſprach, des Polybos Gohn, thr erwidernd: 
O Ikarios Tochter, bu finnige Penelopeta, 
Nice dag fener dic fuͤhre, vermuthen wir; o wie unmdglid! 
Nein wir denfen mit Sdam der Manner Gered’ und der Wetber, 
Daß nicht fage derein(t ein Niedriger wo der Achaier: 
Wie weit ſchlechtere Manner dem herrliden Mann um die Gettin 
Werben; da Feiner vermag den geglatteten Vogen au fpannen! 
Aber cin Wnderer fam, cin betteluder Mann aus der Fremde, 
Defer fpannete leicht da6 Geſchoß, und traf durch die Eifen! 
Alfo fprdchen fie dann; und Vorwurf war’ es und ewig! 

Ihm antwortete drauf dte finnige Penelopeia: 
Mie, Curymados, koͤnnen ja wobhlgepriefen im Bolle 
Manner feyn, die alfo dad Haus durd Schwelgen entehren, 
Jenes erhabenen Manns! Dod warum duͤnkt dieſes cud Vorwurf? 
Schauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuchſes; 
Wud ein edeler Mann, fo ruͤhmet er, war fein Erzeuger. 
Gebt denn Ihm dad Geſchoß, das geglattete, dag wir einmal ſeh'n! 
Denn ich verkuͤndige jest, und dad wird wahrlich vollendet. 
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Wenn er ben Bogen gefpannt, und Ruhm fom gewaͤhret Apollon, 

Werd' ich wohl ton umhüͤllen mit ſtattlichem Mantel und Letbrod, 

Ruͤſten mit fharfem Speer, dem Schrecken der Hund’ und der Maͤnner, 

Und zweiſchneidigem Schwert, aud Sdhuh’ an bie Fase veriethen, 

Und ihn fenden, wohin fein Herz und Wille gebteter. 

Und der verfidndige Saingling Telemachos fagte dagegen: 

Mutter, des Vogens hat fein cingiger aller Achaier 

Macht, denn 3h, thn gu geben nad Willkuͤr, oder zu weigern; 

Weder fo viel um bie Felfen von Ithaka walten mit Herrſchaft, 

Nod in den Inſeln umber vor ber roffeweidenden Elis: 

Keine davon fol mish mit Gewalt abbalten, und wollt' id 

Ihm aud fogleih dad Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem Frembdling ! 

i© Auf, gum Gemach hingehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 

! Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dfenenden Weibern, 

| Fleifig am Werke au ſeyn. Far Geſchoß liegt Maͤnnern die Gorg’ ob, 

| -Wlen, und mic ja zumeiſt; denn mein iſt die Macht in der Wohnung! 

; Staunend dared ging jene zurück tn ihre Gemdder; . 

| Denn fie erwog fm Geiſt die verftdubdige Rede des Sohnes. 

| Als fie mumehr den Soͤller erreicht mit den Stenenden Jungfrau'n, 

Weinte fie dort um Odpfens, den tranten Gemahl, bis in Schlummer 

| Sanft die Augen ihe ſchloß die Herrfderin Pallas Athene. | 

| Hin nun trug er daé krumme Geſchoß, der trefflide Sauhirt. | 

| Aber bie Freier gefamme frien lauted Geſchrei in dem Saale. ! 
Alfo begann im Schwarm cin tbermithiger Fingling: | 

| Bo nun hin mit dem krummen Geſchoß, ungefegneter Sauhirt? | 
Mafender! bald bet den Saͤuen serretfen did hurtige Hunde, 

Fern von Sterbligen, fie, die du aufzogſt! wenn uné Apollon 

Sebo Gnade gewdbrt, und dte andern unfterbliden Gorter! 

Alfo der Sdhwarm; da legte der Tragende dort auf der Stell in, 

: Bange, dlewell fo viele daherſchrien rings in dem Saale. : 

ber Telemachos rtef mit drohender Stimme dagegen: ; 

Water, da bring dad Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen gehorcheſt! 
Dah th nicht, ob aud juͤnger ich fey, zu Felde dich jage, : 
Werfend mit Steinen daber; denn an Kraft cin Stdrferer bin i! — . | 
Wenn fo weit dod ver Wien, wie viel ringsum in der Wohnung 
Greter find, ich an Handen und Kraft ein Stdrferer ware! 

Bald dann wanderte Mander, von mir gar abel bewirther, 
Heim aus unferem Haufe, dteweil Ke nur Boͤſes erfinnen! 

Sener ſprach's; und fie Ale mit herzlicher Lache vernahmen's 
Ringsum; and nun ließen vom heftigen Borne die Freier | 
Gegen Telemachos nah. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin durch den Saal, und reicht' ton dem waltenden Helden Odpfens; 
Rief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Curyficia: 

Hoͤre, Telemaches fagt dir, verftdndige Eurykleia, 
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Felt dem Gemadh au veridliefen die wohl cinfugenden Flagel; 
Und fo man etwa der Maͤnner Geddes bier oder Gepolter | 
Hirt in unferem Saal, daß keine hervor aus der Thuͤre | 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr' an der Arbeit. | 
Alſo fprah Eumdos, und widt entflog thr bie Rede; 
Schnell verſchloß Ke die Pforte der ſchoöͤnbewohnten Gemacer. 
| Heimlich nunmebr and fprang Fildtiod aus dem Palafte, : 
Und er verſchloß die Pforte ded wohlumbegeten Vorhofs. | 
Dort lag unter der Hall’ cin Seil aus dem Bafte ded Byblos, | 
Vom gleih(hwebenden Schiff, hiermit verband er die Flagel, | 
Kam und fest’ auf den Seſſel ſich bin, von welchem er aufftand, | 
Stets auf Odpfeus den Blid. Er nun bewegte den Bogen, 
Ueberall umdrehend, und hier und dort ibn verfudend, eo; | 
Ob das Horn anc Warmer zernagt, da der Cigner entfernt war. | 
Alſo redete Mander, gewandt gum anderen Nachbar: 
| Traun cin Auger Beſchauer, und tunfigriffrcider, ded Bogens! . 
Ob ex vielleicht auch ſelbſt dergleichen im Hauſe bewabret, | 
Ob ex ihn nachzubilden fi vornimme? Wie ex ton umdreht | 
Hin und Her in den Hinden, dex landdurdhbubende Schlaukopf! | 
Drauf begann von Neuem ein uͤbermuͤthiger Juͤngling: | 
Daß bod eben fo viel Glückſeligkeit jenem begegne, 
Wis ihm jemals dieſes Geſchoß au fpannen gelinget! | 
Wlfo ſprachen die Freier. Allein der Auge Odpfeus, | 
Als er den maͤchtigen Bogen gehandhabt, rings ihn betracdtend: | 
So wie cin Mann, wohllundig des Lauten(piels und Gefanges, 
Gonder Muh’ auffpannet am neuen Wirbel die Saite, | 
Fiigend an jeglichem Ende den fchingefponnenen Schafdarm: 
So nadlafig nun fpannte den madtigen Vogen Odpffeus. 
Dann mit der rechten Hand verſucht' ev faffend die Genne; 
Lieblich erflang ihm die Senn’, und hell wie die Stimme der Schwalbe. 
Aber die Freier umber durddrang Schmerz, aller Geftalt aud ! 
Wandelte fis. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewaͤhrend. 
Freudig vernahm das Wunder der herrlide Dulder Odpffeus, 
Welches thm fandte ber Sohn des unerforfHliden Kronos. 
Sebo faßt' er den Hurtigen Pfeil, der entbloͤßt auf dem Tiſche 
Wor ihm lag; indeß tm bergenden Koͤcher die andern 
Muheten, die jetzt bald die Achaier thm follten verfucen. 
Den auf dem Griff nun fast’? er, und gog die Senn’ und die Kerbe, 
So wie dort auf dem Geffel er fag, und fdnellte den Pfeil ab 
Mit vorſchauendem Blid, und verfeblete feine der Werte; 
Gang vom vorderften Oehr bis hindurd aus dem letzten von allen 
Stürmte das ehrne Geſchoß; und drauf gu Telemachos (prac er: 
Nicht, Telemachos, bringt dir Schand' im Palafte der Frembling, 
Sitzend allhier! Nice fehle’ ih das Biel, und den Bogen gu fpannen 
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Ward nist lange geftredt! Noch dauret die Kraft ungeſchwaͤcht mir, 
Nicht alfo, wie die Freier mid ausgehoͤhnt und entehret! 
Dod Beit iſt's, den Achatern bad Spaͤtmahl auch zu bereiten, 
Nok bei Tag’; und darauf iſt andre Beluftigung Kbrig, 
Lauten(piel und Gefang; denn das find Sterden des Mahles! 

Sprach's, und wintte geheim, da warf fein fdnetdended Schwert id 
Hurtig Telemadhos um, ber Sohn des erhab’nen Odypffeus; 
Dann mit der Hand umſchlang er den Speer, und nahe au jenem 
Stellt' ex fidh neben den Chron, mit blinfendem Erze bewapnet. 
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Sweiundswanzigfter Gefang. 


Jahalt: Odyoſſens erſchießt den Antinees, and entdedt ſich den Fretern. Curemades bittee um | 
Sdinung. Kampf. Telemaches bring: Waffen von oben, und (aft die Thure offen. Der Ziegenbirt ſchleicht 

binauf, and wird vor den trenen Hirten gebunden. Atbene erfeeine in Mentors Geſtalt, dana aff GGwalte. — 

Entſcheidender Sieg. Nur der Sa-gee und Medon werdea verſchönt. Dee gerufenen Caryllera Froblocken gehemme. | 
Reinigung bes SGaalé, and Sreale der Trenlofer. Otyfens rauchert dus Hens, und wird ven den trenen 

Magten bewilkommt. | 

: 

1 
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Sener entblspe’ aus den Lumpen fid rafh, der Muge Odyſſeus, 
Sprang auf die Hdhe dex Schwell' und hielt den Vogen und Kocher, 
Ganz mit Gefhoffen erfuͤllt; die geffederten Pfeile dann gof er 
Dort vor bte Fife fid anus, und fpradh au der Freier Verfammlung: 
Dieſer Wettkampf nun, der furdtbare, ware vollendet. 
Sebo ein andered Biel, dad nod fein Schuͤtze getroffen, 
WAH? teh mir, ob ih es treff', und Ruhm mir gewdhret Apollon. 
Sprad’s, und Antinoos dranf erzielt' er mit herbem Gefdoffe. 
Diefer tradtete fest bad ſchoͤne Gefaß gu erheben, 
Golden und sweigedhrt, und ſchon in den Hdnden bewegt’ er’s, 
DaG er trdnfe des Weins: dod nists von feiner Ermordung 
Ahnet' er. Wer wohl daͤcht' fu der ſchmauſenden Manner Verfammlung, 
! Einer allein bet fo Vielen, und ob er der Tapferſte ware, : 
| Wuͤrd' ihm beretten des Todes Gewalt und das ſchwarze Verhdngni¢ 2 : 
Aber Odyffeus ſchnellte den Pfeil fom grad’ in bie Gurgel, 
! Daß aus dem zarten Genid die eherne Spike hervordrang. 
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Nieder ſank er zur Seit', und der Hand entſtuͤrzte der Becher; 
| Schnell dem Erſchoſſenen fubr ein dider Strahl aus der Naſe, | 
Dunfeles Menfchenbluts, und ſchleunig hinweg mit dem Fufe | | 
Stieß er den Tiſch anfdlagend, und warf gur Erde die Speifen, 
Daß fid Brot und Gebratnes befudelten. Wild durch einander 
, Ldrmten die Freier im Saal, da den fallenden Mann fie gefehen; : 
| Und fie ent(prangen den Thronen, ben Gaal durdtobend mit Aufruhr, 
! Ringsumbher anſchauend die ſchoͤngemauerten Wande: 
Dod war nirgend ein Schild, noch mächtiger Speer fir den Angriff. | 
Und mit erciferten Worten bedroheten fie ben Odpſſeus: 
| Frembling, zum Unheil ſchnellſt bu Geſchoß auf Manner! Hinfort nie 
! Kaͤmpfeſt du andern Kampf! Nun naht dein graufes Verhaͤngniß! 
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Solgen Mann nun eben erſchoſſeſt du, welder der befte 
Jungling in Ithaka war! Drum hier nun freffen dig Geier! 
Go rief jeder im Schwarm; denn fie wahneten, ohn’ es gu wollen, 
Hab’ er getddtet den Mann: dod nicht, o Thoͤrichte, ſah'n fie, 
Dag nun über fie All' herdrohe das Biel des Berderbens. 
Finfter ſchaut' und begann dex erfindungsreiche Odpffeus: 
He, ihe Hund’, ihe wahntet, ich tehrete nimmer suc Heimat 


Gern aus ber Troer Gebiet: drum zehrtet ihr Schwelger mein Gut aus, 


Und mifbraudtet sur Luft die dienenden Weiber gewaltfam, 
Ja iby bubltet fogar um des Lebenden Chegenoffin: 
Weber die Ewigen ſcheuend, die hod obwalten im Himmel, 
Nod ob unter den Menſchen beſchimpft wird’ ener Gedaͤchtniß! 
Nun feht Uber eud All' herdrohen das Biel ded Verderbens! 
Alſo ſprach ex; und rings dort fafte fle bleiches Entſetzen. 
Jeslicher (haut? umber, gu entflieh'n dem graufen Verhaͤltniß, 
Nur Curymadhos now antwortete, ſolches erwidernd: 
Wenn du denn jegt Odyſſeus der Ithaker heimgetehre bit; 
© dann right du mit Fug, wad Wiles veriibt die Achaier! 
Biel im Palafte geſchah Ungiemendes, viel auf dem Land’ aud! 
Aber ex liegt ja bereits, der ſchuldig war an dem Allen! 
Denn Autinoes dort hat folderlei Thaten geftiftet, 
Rist nah Vermaͤhlung einmal fo ſehnſuchtsvoll und degierig, 
Gondern cin Anderes dentewd, wad nidt ihm vollendet Kronton: 
Daf ec in Ithata's Reiche, dem bluͤhenden, felber als Konig 
Herrſcht', und den theueren Sohn dir geheim austilgte durd Wrglift, 
Dod nun hat ex fein Theil ja dahin! Du aber verſchone 


_ Deines Bolts! Wik alle, dich oͤffentlich wieder verfSpnend, 


Wollen, fo viel dix im Haul an Trank und Speife verzehrt werk, 

Deß sum Erſatz herfahren an zwanzig Rinder ein Seder, 

Wud dir Erz und Gold einhandigen, bis wir das Herz dis 

Wieder erfreut. Nicht ift ja zuvor undillig dein Cifer. 
Ginfter ſchaut' und begann der erfindungsreidhe Odpffens: 

Nein, Eurymachos, wenn the aud gang darbrdctet dad Erdgut, 

Alles was jetzo ihr habt, und dazu noch Auderes legtet; 

Dok nicht follten nunmehr die Hinde mir ruh'n ven Crmordang, 

She gang ihe Freier bie Miffethat mir gebager! 

Jetzo ſteht es vor euch: mit Kraft entweder gu ftreiten, 

Oder gu flieh'n, wer etwa dem Tod und den Keren entrinnel 

Dod fein Einziser, hoff id, entſlieht dem grauſen Beeangnlh! 
Sener ſprach's; und When ecgitterten Hers und Kniee. 

Uber Curymados rief noch Cinmal in der Verfammiung: 
Trautefte, nimmer ja hemmt der Mann die unnahbaren Hinde, 

Gondern nachdem ex gefaßt den geglatteten Bogen und Kiger, : 

Sendet ex feine Geſchoſſe daher ven der zierlichen Schwelle, 
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Bis er und Whe vertilgt! Wohlauf, und gedentet der Streitings! 
Hurtig ote Schwerter gesudt, und abgewehrt mit den Tiſchen 

! Gein (hnelltddtend Geſchoß, dann Whe zugleich anf thn felber 

| Cingeftirmt, ob wir etwa von Schwell' und Pfort’ thn verdrdugen, 

! Dann umgehn in der Stadt, und ſchnell cin Geſchrei ſich erhebe! 

| Bald dann hatte der Mann bad letztemal Pfelle verfendet! 

| Alſo redete fener, und zog bad geſchliffene Schwert aus, 
Chern, mit doppelter Schneid', und ſprang empor gu Odpffens 

| Mit graunvollem Geſchrei. Dod zugleich der edle Odpffens, 
Schnellte daber cin Geſchoß, und traf thm die Bruſt an der Warze. 
Tief in dte Leder ihm bohrte der ſtürmende Pfetl; aus der Rechten 
Sank gur Erde dad Schwert, und dbergewdlst mit dem Tifdhe 
Taumelt? er fhwindelud hinab, und warf sur Erbe die Speiſen, 
Samt dem doppelten Beder; er ſchlug mit ber Stirne dad Eſtrich, 

| Voll der entfegliden Angft, und den Thron mit sappelnden Fafen 

Ruͤttelt' ex weg, und die Augen umzog fhm nadtendes Duntel. 

Aber Amfinomos fprang su dem hodberdhmten Odpffens 
Stirmend hinan, und gudte bas ſchneidende Schwert in der Kechten, 
Ob er vieleidt ihm wide vom Eingang. Dod thn eretlend, 
Mannte Telemachos ſchnell den ehernen Speer tn den Raden, 

Bwifhen der Schulterbucht, daf vorn aus bem Buſen er vordrang. 

Dumpf hin trast’ er tm Fall, und ſchlug auf den Boden dad Autlit. 

Aber Telemachos floh, und ließ dte ragende Lange 

Dort in Amfinomos Leth, denn er fardtete, daß cin Adater, 

Wenn er die Lang’ auszoͤge, dte ragende, ton mit dem Schwerte 

Hergeſtürzt entweder durchbohrete, oder serhaute. 

GZilendes Lanfs entlam er gum lfeben Vater Odyſſeus; 

Und fom nabhe geftellt, dte gefldgelten Worte begann er: 

Vater, fogleicd dtr hol? th den Schild, sween blinfende Speer’ and 
Gamt dem Helme von Erz, der wohl um die Sadldfen fic woͤlbet. 
Selbft dann nehm’ th mir Waffen, und trag’ and unfrem Cumdos 
Und dem Fildtiog gu. Man kaͤmpft dod beffer tn Ruͤſtung. 

Ihm antwortete brauf der erfindungsreide Odyffens: 

Lauf und bring’, indem mir zur Abwehr Pfetle now ba find; 
Dak fe mth nidt abdringen vom Eingang, wenn ih allein bin! 

Sprach's; und Telemachos branf gehordte bem theueren Vater, 
Gilt’? und ftieg in's Gemad, wo bie prangende Maftung verwahrt lag. 
Dorther nahm er fidh vier der Schild’, acht ragende Lanzen, 

Und vier eherne Helme, geſchmuͤckt mit wallendem Roßſchweif, 
Crug fie hinab, und eilte sum lieben Vater Odpffeus. 

Selber guerft nun Hale er den Leib in eherne Ruͤſtung; 

So aud waffneten fish der Minderhirt und der Gaubirt, 

Und fie umftanden den Fugen erfindungéreiden Odpffeus. 
Sener, fo lang thm Pfeile noch vbrig waren sur Abwehr, 
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Oft tn die Schling' einſtürzt, die aufgeftellt im Geftrdud ift, 
Eilend sur naͤchtlichen Muh’; dod ein trauriges Lager empfingt fie: 
Mlfo hingen fie dort an cinander gereiht mit ben Hduptern, 
Alle die Schling' um den Hals, des klaͤglichſten Todes gu fterben; 
Bappelten dann mit den Figen ein Weniges, aber nicht lange. 
Aug den Melanthios fahrten fie aber die Flur und den Borhof. 
Ihm dann Naf? und Ohren hinweg mit graufamem Erze 
Schnitten fie, riffen sum Fraß fir zerfleiſchende Hunde die Schaam aus, 
Haueten Hand’ aud und Fuͤße vom Rumpf, mit ereiferter Seele. 
Sego, nachdem fie rein fi Hand? und Fage gewaſchen, 
Kehreten fie su Odpffeus im Saal; und dad Werk war vollendet. 
Aber Odpifeus fprad sur Pflegerin Eurpkleia: 
Bringe mir Glut, o Mutter, und fludabwendenden Sawefel, 
Dag ich durchrauchre den Saal. Dann rufe du Penelopeta, 
Hieher eilig gu fommen gugleid mit den dienenden Jungfrau'n; 
Alle gefammt aud dte Maͤgde befhleunige mir aus der Wohnung. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 
Wahrlich du Haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring’ id Gewand' erft, Mantel und Leibrod. 
Nicht alfo, mit Lumpen bedeckt um die maͤchtigen Schultern, 
Stehe du hier im Gemad; denn unanftindig fa war’ es. 
Shr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Olut nun werde zuerſt mir hier im Gemade bereitet. 
Sener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleia; 
Gilend brachte fie Glut und Schwefel ihm. Aber Odpſſeus 
Rauderte wohl im Saal’ und im Haul? umber und im BVorhof. 
Sie nun, die Alte, durdging des Odpifeus praͤchtige Kammern, 
Brachte den Maͤgden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen; 
Und vor gingen die Magd’ aus dem Gaal, in den Handen die Fadel. 
lle fie ſtuͤrzten umber mit freudigem Gruß um Odpifeus, 
Hießen ihn froh wiltommen, und küßten ihm Antlig und Sdultern, 
Aud die ergriffenen Hand’; und ex, voll inniger Wehmuth, 
Weint' und ſchluchzete laut; ex erkannt' im Herzen nod Wile. 
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Wieder nun eilt' in die Kammer ber Geistrift Hater Melanthens , 


Stattlidhe Wehr abfolend. Jon merlte der treffliche Sauhirt; 
Schnell begann er baranf su Odpffend, dem er genabt wer: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Dort tft wieder der Mann, der verderblide, den wir vermuthet, 
Um in die Kammer gu geh'n. Wohlan, du fage mir deutlich: 
Ob ich ſogleich thn tddte, fofern i an Macht thn befieget; 
Ob ih ibn dir herfuͤhre, damit er buͤße die Frevel, 
Welche fo vielfadh jener tn deinem Hanfe verdbt hat? 
Jom antwortete drauf dev erfindungsreide Odpffeus: 
Yh und Telemachos werden ja ſchon die trogigen Freter 


Drinnen im Saal aufhalten, whe wild thr Hanfen aud anſtürmt. 


Dod ihe Anderen dreht thm Hand und FAs auf den Ruͤcken, 


Werft thn Hinein in bie Kammer, und hinter eud bindet die Pforte; 


Knüpfet drauf an jenem ein ſtarkes Geil, und sieht thn 
Hod an der ragenden Saͤule hinauf, bis dist an die Balten, 
Daf ex nod lang’ hinlebe von ſchrecklichen Qualen gepetnigt. 
Sener ſprach's; da hoͤrten fie aufmerffam und gebordten. 
Beid' fat eflten sur Kammer, geheim ihn brinnen beſchleichend. 
Cr dort fpdbte nad Waffen umber tm Winkel der Kammer; 
Doc fie ftanden erwartend an jeglicher Pfoſte des Eingangs. 
Als er bie Schwelle betrat, der Geistrift Hater Melantheus, 
Tragend in einer Hand den ſchoͤnen Helm, in der andern 
Ginen gewaltigen Soild, entftellte von Alter und Schimmel, 
Den Laertes der Held einſt trng als bikhender Juͤngling; 
Dow nun lag er bereits mit geborfteten Nathen der Niemen: 
Sebo zugleich anftirmend erhafdten fie, zogen hinein thn 
Jugendlid, warfen fodaun den Fammernden Hin auf sad Eſtrich, 
Banden ihm Hand und Fife vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Gang auf den Mien gedreht mit Heftigtett, fo wie befohlen 
Gr, ded Laerted Sohn, der herrliche Dulder Odpfſſeus; 
Kuiipften darauf an jenem ein ftartes Geil und zogen 
Hod an der ragenden Saul’ ibn binauf, bis didt an die Balfen. 
Ihn nun hoͤhneteſt du, und ſprachſt, Sauhuͤter Cumaͤos: 
Sebo wirſt du fa wohl die Nacht durchruhen, Melantheus, 
Da du im weichen Lager did ausdehnſt, wie.dir gebühret. 
And wird nist unbemertt die goldenthronende Eos 
Dir von Okeanos Fluten herannah'n; daß du den Freiern 
Siegen bringft, im Gaale den koͤſtlichen Schmaus gu bereiten. 
Alfo blieb dort fener, gefpannt in der folternden Feffel. 
Beid' in Waffen gehult, verſchloſſen die fhimmernde Pforte, 
Gileten dann jum Flugen erfindungsrethen Odpſſeus. 
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Diefen nunmehr muthathmend umftanden fie: dort auf der Schwelle 


Wier, und entgegen im Gaale fo viel und tapfere Maͤnner. 
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Siehe ba nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Mentorn gleich in Allem, ſowohl an Geſtalt wie an Stimme. 
Frendig ſchaute die Gottin der Held, und redete alſo: 
Mentor, wehre der Noth, und gedenke des liebenden Freundes, 
Der dir Gutes gethan; auch biſt du Genoß mir der Jugend! 
Alſo ſprach er, Athene die Schaarenzerſtreuerin ahnend. 
Aber die Freier umher ſchrien lautes Geſchrei in dem Saale. 
Heftig droht' ihr vor Allen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Mentor, werde du nicht durch Odyſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier bekaͤmpfſt, und Schutz ihm ſelber gewaͤhreſt. 
Denn fuͤrwahr fo, mein’ ich, vollenden wir unſeren Rathſchluß: 
Wann wir dieſe getoͤdtet, den Vater zugleich mit dem Sohne, 
Dann auch dich ſamt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palafte gu than; mit eigenem Haupte bezahlſt dou! 
Aber nadhdem wir eurer Gewalt mit dem Erz end entledigt; 
Al dein Gut, das du Haft, tm Haufe fowohl, wie draugen, 
Unter Odpfens Gut vermifdhen wir! Weder die Soͤhne 
Laffen wir leben binfort in den Wohnungen, weder die Toͤchter, 
Nod ein edeles Weib in der Stadt der Ithaker umgeh'n! 
Sener fprach’s; da entbrannte nod heftiger Pallas Athene, 
Und ben Odpffens ſchalt fie mit eifernden Worten des Bornes: 
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Nie mehr daur't dir, Odyſſeus, der Muth nod Staͤrke sur Abwehr, 


Mls wie nm Helena einſt, Zeus lilienarmige Todter, 

Du neun Fabre die Troer befimpfeteft immer beharrlid, 

Und viel Manner erſchlugſt in ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Deinem Nath aud erlag des Priamos thuͤrmende Veſte! 

Wie denn nun, da gu detnem Palaſt und Gute du heimkehrſt, 
Sammerft du gegen die Freier gu ſteh'n in tapferer Abwehr? 


Aber wohlan, tritt ndber, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 


Daf du erkennſt, wie dir in feindlicher Maͤnner Umgebung 
Mentor, Alfimos Sohn, Wohlthat gu vergelten gewohnt fey! 
Sprach's; doc nicht gewdhrte fie gang den wanfenden Sieg ihm, 
Sonbern den Muth annod und die Tapferkeit priifte fie ferner, 
Go beds Odyſſens ſelbſt, wie ſeines gepriefenen Sohnes. 

Gelber nunmehr Hod wher bes Saals ſchwarzrußigem Balken 


Saf fie gehoben im Schwung, und gleid der Schwalbe von Anſeh'n. 


Dod die Freier ermahnte Damaſtors Gohn Agelaos, 
Aud Eurynomos dort, und Amfimedon, Polybos Kraft aud, 
Demoptomelos aud, und Polyttord Erbe Petfandros. > 
Denn fie ragten hervor an Tapferfett unter den Fretern, 
Allen, fo viel nod lebten, den Kampf um die Seele beftehend; 
Jene vertiigte bereits dad Geſchoß und die haͤufigen Pfetle. 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verfammlung: 
Freunde, gewif bald hemmet der Mann die unnahbaren Hande! 
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Schadet, fo Einer thu gterig verſchluckt, nicht maͤßig genießet. 
Selbſt der beruͤhmte Kentaur Eurption tobte vor Unſinn, 

Mls der Wein thn berauſcht in ded edeln Peirithoos Wohnung: 
Denn er fam den Lapithen cin Galt; doch im Rauſche ded Weined 
Raste fein Herg, daß er GSraͤuel veruͤbt' in Peirithoos Saale; 
Sornvoll fprangen die Helden empor, und aber ben Vorfeal 
Seleppten fie jenen hinaus, und maͤhten mit graufamem Erze 
Naf? ihm und Obren Hinweg; und er tn dumpfer Vetdubung 
Wandelte fort, mitnehmend sie Straf’ unſinniges Geiftes. 


Hieraus folgte ber Streit dem RKentaurengeidledht und’ den Maͤnnern; 


Aber ſich felber zuerſt fand truntenes Muths er das Unheil. 
Alſo auch dtr verkuͤnd' ich ein Schreckliches, wenn da den Bogen 
Etwa ſpannſt! Nicht wirſt du hinfort mildredende Goͤnner 
Finden in unſerem Volk; nein ſtracks im Schiffe zum Koͤnig 
Echetos bin, dem Schrecken der ſterblichen Erdebewohner, 
Senden wir did), wo du ſchwerlich geſund, weggeheſt! Wohlan dena, 
Trink in Nuh’, und nicht wetteifre mit juͤngeren Maͤnnern! 

Ihm antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 
Denk', Antindos, doch, wie unanſtaͤndig und unrecht, 
Fremde vorbeizugeh'n, die Telemachos Wohnung beſuchen! 
Meineſt du, wenn auch der Fremde ben maͤchtigen Bogen Obpfſens 
Etwa ſpannt, den Haͤnden und eigener Staͤrke vertrauend, 
Dah ev mich dann heimfuͤhr' als ſeine vermaͤhlete Gattin? 
Schwerlich ex ſelbſt wohl heget im Inneren ſolcherlei Hoffnung! 
Auch fey keiner von euch deshalb in der Seele bekümmert 
Hier am feſtlichen Mahl! Unmöglich ja war’ es, unmoͤglich! 

Aber Eurpmachos ſprach, ded Polybos Sohn, ihe erwidernd: 
O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 
Nicht daß jener dich fuͤhre, vermuthen wir; o wie unmoͤglich! 
Nein wir denken mit Scham der Manner Gered' und der Weiber, 
Daß nidt fage dereinft cin Niedriger wo der Achaier: 
Wie weit ſchlechtere Manner dem Hherrliden Mann um die Gettin 
Werben; da feiuer vermag den geglatteten Vogen au ſpannen! 
Aber cin Anderer fam, ein bettelnder Mann aus der Fremode, 
Defer fpannete leicht dad Geſchoß, und traf durch die Eiſen! 
Alſo ſpraͤchen fie dann; und Vorwurf war’ ed uns ewig! 

Ihm antwortete drauf die finnige Penclopeta: 
Nie, Eurymachos, koͤnnen ja wobhlgepricfen im Volke 
Manner feyn, die alfo das Haus durch Schwelgen entehren, 
Jenes erhabenen Manns! Dod warum dinlt diefed cud Vorwurf? 
Sdauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuchſes; 
Wud ein edeler Mann, fo rühmet er, war fein Erzeuger. 
Gebt denn Shm dad Geſchoß, das gegldttete; daß wir cinmal ſeh'n! 
Denn ih verfiindige jest, und das wird wahrlich vollendet. 
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Wenn ex ben Bogen gefpaunt, und Ruhm ihm gewahret Apollon, 
Berd’ ich wohl thn umhüllen mit ftattlidem Mantel und Leibrod, 
Ruͤſten mit ſcharfem Speer, dem Schrecken der Hund und der Maͤnner, 
Und zweiſchneidigem Schwert, aud Schuh' an die Fuge verleihen, 
Und ibn fenden, wobin fein Herz und Wille gebletet. 
Und ber verfldndige Fangling Telemados fagte dagegen: 
Mutter, ded Bogens hat tein eingiger aller Achaier 
Macht, denn Ich, thu gu geben nah Willkuͤr, oder zu weigern; 
Weder fo viel um die Felfen von Ithaka walten mit Herrideft, 
Noch in ben Gnfein umber vor ber roffeweidenden Elis: 
Keiner daven fell mid mit Gewalt abbalten, und wollt' ta 
Ihm aud fogleih das Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem Frembling ! 
e Auf, sum Gemach hingebend, beforge du deine Geſchaͤfte, 
Spindel und Webeſtuhl, und gebent den dienenden Weibern, 
Fleifig am Werke gu feyn. Fair Geſchoß liegt Mannern die Gorg’ ob, 
Allen, und mir ia zumeiſt; denn mein it die Macht in der Wohnung! 
Staunend darob ging jene zurück in ihre Gemaͤcher; 
Denn fie erwog im Geiſt dle verftdndige Rede des Sohnes. 
Mls fle mumehr den Gover erreidt mit den Sienenden Sungfrau’n, 
Weinte fie dort um Odpffens, den tranten Gemahl, bis tn Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
Hin nun terug ex dads krumme Geſchoß, der treffliche Gaubirt. 
Aber die Freier gefammt ſchrien lautes Geſchrei tn dem Gaale. 
Alſo began im Schwarm cin übermüthiger Juͤngling: 
Wo nun hin mit dem krummen Geſchoß, ungeſegneter Sauhirt? 
Raſender! bald bei den Saͤuen zerreißen dich hurtige Hunde, 
Fern von Sterblichen, ſie, die du aufzogſt! wenn uns Apollon 
Jetzo Gnade gewaͤhrt, und die andern unſterblichen Goͤtter! 
Alſo der Schwarm; da legte der Tragende dort auf der Stell' ihn, 
Bange, dieweil ſo viele daherſchrien rings in dem Saale. 
Aber Telemachos rief mit drohender Stimme dagegen: 
Vater, da bring das Geſchoß! Nicht wohl, wenn du Allen gehorcheſt! 
Daß ich nicht, ob auch juͤnger ich ſey, zu Felde dich jage, 
Werfend mit Steinen daher; denn an Kraft ein Staͤrkerer bin ich! 
Wenn fo weit bod ver Allen, wie viel ringsum tn der Wohnung 
Freier find, id an Handen und Kraft ein Stdrlerer ware! 
Bald dann wanderte Mander, von mir gar uͤbel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, dsieweil fe nur Boͤſes erfinnen! 
Sener ſprach's; und fie Ale mit herzlicher Lace vernabmen’s 
Ringsum; and nun liefen vom heftigen Borne die Freter 
Gegen Telemachos nad Da trug den Bogen der Ganbirt 
Hin dure den Gaal, und reicht' ihm dem waltenden Helden Odyſſens; 
Rief dann Herver, und ermahute die Pflegerin Curylicia: 
Hoͤre, Telemachos fagt dir, verftdndige Eurykleia, 
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Sprang auf Damaſtors Sohn, und erſtach mit ragender Lanz' ihn. 
Auch Telemachos ſtach dem Leiokritos, Sohn des Euenor, 

Mitten den Speer in den Baud, und draͤngete hinten bad Erz burd; 
Und er entfant vorwarts, und ſchlug anf den Boden das Antlitz. 
Sebo erhub Athenda bie men(chenverderbende Aegis, 

How von der Dede aber; und for Herz ward wild vor Entiegen: 
Alle durcgitterten bange den Gaal, whe die Heerde der Ninder, 

“ ‘ BWelche die heftige Bremſe voll Wuth nachfliegend umherſcheucht, 

Einſt in der Fruͤhlingszeit, wenn ldngere Tage getommen. 

Jene, den Habicdten gleich, ſcharfklauigen, trummes Gebiffes, 

Die, vom Gebirg anfommend, auf kleinere Vigel fic fhwingen ; 
Diefe flattern in's Feld angftvoll ans den Wolfen herunter, 

Dod die verfolgenden Stoͤßer ermorden fie; nirgend erſcheint and 
Tapferkeit, oder Entflieh'n; es freu’n fic die Menſchen des Fanges: 
Go dort unter bie Freier hineingeſtürzt in dem Saale 
Mordeten wild um fie her; mißtoͤniges Roͤcheln erhub id 

Unter der Schaͤdel Gefrad, und Blut umſtroͤmte das Eſtrich. 

Aber Letodes fprang au Odyſſeus Hinan, und umidlang thm 
Flehend die Knife’, und laut die gefltigelten Worte begann er: 
Scone dock, ad bei den Knien, und erbarm’ did meiner, Odyſſeus! 
Nimmermehr ja hab’ ich dir cine der Maͤgd' in der Wohnung 
Weder mit Worten nod Thaten verunehrt, fondern fogar and 
Andere Freier gezaͤhmt, wer ſolcherlei Thuns fic erfrecdte. 

Dod nicht folgten mir jene, die Hand vom Bufen gu wenden: 
Darum traf aud die Frevier das ſchreckliche Todesverhaͤngniß. 
Wher foll Ich, thr Opferprofet, der nichts gethan hat, 

Fallen sugleih? So ift ja ded Wohlthuns eine Vergeltung! 

Finſter (haut? und begann der erfindungsretdhe Odyſſeus: 
Wenn Ou denn Opferprofet bei fenen gu ſeyn dic ruͤhmeſt, 

Oft dann Haft du vermuthlich geflehe in diefem Palate, 

Daß mir fern hinfchwande ber Tag der froͤhlichen Heimfehr, 
Und mein liebendes Weib dir folgt?, und Kinder gebdre. 
Schwerlich demnach entrinnſt du dem hart hinſtreckenden Tode! 

Diefes gefagt, ergriff er dad Schwert mit nervigter Rechten, 
Das dort lag, ba gur Erd’ hingleiten es lief Agelaos, 

Mls er ftarb; mit dtefem gerad’ in den Nacen ibm Haut’ er, 
Daf des Redenden Haupt mit dem Staub hinrollend vermiſcht ward. 

Terpios Sohn nur, der Sanger vermied dad ſchwarze Verhaͤngniß, 
Gemios, der dort fang, von dem Schwarm der Freier genoͤthigt. 
Defer ftand, in den Handen die hellerflingende Harfe, 

Rahe der Creppenpfort’, und tm zweifelnden Herzen erwog er: 
Ob er, entidlipft aus dem Saal, am Altar ded grofen Kronion 
Draufen tm Hof fic feate, dem prangenden, wo aur BVerfSpnung 
Viele Schenkel der Sticre Laertes verbrannt und Odpfens; 
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Ob bet den Knieen er flehte hinangeſtuͤrzt dem Odpffeud. 

Dieſer Gedank' erſchien dem Sweifelnden endlich ver beste, 
Faffend dte Kniee su fleh'n dem Laertiaden Odpffeus. 

Jeo legt’ ex zur Erde die ſchoͤngewoͤlbete Harfe, 

Bwifhen dem mddtigen Krug’ und dem filbergebudelten Seffet ; 
Selber fprang er darauf zu Odpffeud binan, und umſchlang ihm 
GFlehend die Knie’, und laut die gefldgelten Worte begann er: 


Schone dod, ah bef den Knien, und erbarm’ did meiner, Odyſſeus! 


Denn bu felber hinfort bedanerteft, wenn du den Gdnger 

Jetzo erſchluͤgſt, dex Gdttern und fterbliden Menſchen gefungen! 

Sieh, th lernte von felbjt, und ein Gott bat manderlet Lieder 

Mir tn die Seele gepflangt! Wohl Hir(t du von mir den Gefang an, 

Gleih wie ein Gott! Drum fey nist ciferig mid ju enthaupten! 

Auch dein trautefter Sohn Telemacdhos gebe das Zeugniß, 

Daf th nie freiwillig daberfam, now aus Gewinnfudt, 

Vorgufingen den Fretern am feſtlichen Mahl tn der Wohnung, 

Sondern Mehrere fabrten und Stdrfere mid mit Gewalt her. 
Jener fprad’s; thn hirte Telemachos heilige Startle; 

Cilend fprang er hinan, und rief sum Vater Odpſſeus: 

Halt, nidt dtefen verwund’; er iſt unfhuldig, mein Vater! 
Auch den Herold Medon verfdonen wir, welder mid forgfam 
Immer tu unferem Haufe gepflegt hat, ald ich ein Rind war; 

Wo nicht (hon ihn erlegte Fildtios, oder ber Sauhirt, 
Oder du ſelbſt ton trafft, da den Saal du mit Made durdhftirmeeft. 

Jener ſprach's, und Medon vernabm’s, der verſtaͤndige Herold. 

Unter den Thron lag jener geſchmiegt, und barg in des Mindes 
Frifhe Haut (ih den Leth, dle dunkle Ker gu vermetden. 
Eilig enttaucht' er dem Thron, und huͤllte fish raf aus der Kuhhaut; 
Dann zu Telemachos fprang er mit Ungeftim, und umfdlang ihm 
Flehend die Knie’, und laut die gefltigelten Worte begann er: 

Lieber, da bin ic felber! O ſchon', und fage dem Vater, 
Dah er mid nist in Cifer mit mordendem Erze vertilge, 
Wegen der Freier erzuͤrnt, die feine Hab’ in der Wohnung 
Ausgezehrt, und dich in thoͤrichter Seele verachtet! 

Laͤchelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Sep getroſt, denn dieſer gewaͤhrt dir Schutz und Errettung: 
Daß du erkennſt im Herzen, und Anderen au ed verkundeſt, 
Wie weit mehr, als abel gu thun, fic belohne dad Wohlthun. 
Aber geht aus dem Saal, und fest euch draugen im Vorhof, 
Mus dem Gewiirg, du felbft und der liederfundige Ganger, 
Bis id Alles im Haufe gefertiget, was mir gebuhret. 
Sener ſprach's; und fofort enteilten fie beid’ aus dem Saale, 
Setzten fidh dann im Hof’ am Altar ded grofen Kronion, 
Ueberall umſchauend, den Cod nod immer erwartend. 
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Jetzo fhaut? Odyffens im Saal umber, ob vielleidt nod 
Lebend ein Mann fic entzdge, die Ountele Ker au vermetden. 
Aber er fah fie alle, mit Blut und Straube befudelt, 

Hingeftrett in Menge ben Fiſchen gleid, die die Fiſcher 

Mn den gehdshleten Strand aus graulider Woge ded Meeres 
Ausgezogen fm Mes, dem maſchigen; alle fie liegen, 
Lechzend nad ſalziger Fut, auf tiefigem Sande geſchuͤttet; 
Und mit fengendem Stral raubt Helios ihnen den Odem: 
Go nun lagen die Freier gefammt auf etnander gefciuttet. 
Drauf gu Telemadhos ſprach der erfindungsreidhe Odyſſeus: 

Mah, Telemachos, rufe die Pflegerin Eurpkleia, 

Daf id cin Wort thr fage, wie mir auf dem Herjen es (teget. 
Sprach's; und Telemados drauf gehordte dem theueren Vater, 
Pocht' an die Thuͤr', und ermahnte die Pflegerin Curplleia: 

Hieher eile fofort, du alteHrwiirdige Mutter, 

Die du der dienenden Maͤgd' AWuffeherin bift in ber Wohnung; 
Komm, did ruft mein Water, er Hat dir Etwas gu fagen. 

Alfo ſprach der Juͤngling; und nidt entflog thr die Rede. 
Auf nun ſchloß fie dte Pforten der fhinbewohnten Gemaͤcher, 
Gilete dann, wie fabrend Telemachos felber voranging. 

Jest den Odpffeus fand fie, umringt von erfdlagenen Leiden, 

Wie er mit Blut und Staube beflett war: dhnlid dem Verglewn, 
Der, vom laͤndlichen Stiere gefattiget, ſtolz einhergebht; 

Siehe, die Bruſt ringsum und die Baden an jeglider Seit' tom 
Triefen von blutigem Mord; furchtbar tft au fchauen fein Antlis: 
So war Odyſſeus befledt um die Fuͤß' und die Hande von oben. 

Als fie dfe Todten nunmebhr und die Strim’ anſchaute des Blutes, 
Strats cin Gejubel erhub fie: denn traun grog war ihr der Anblick. 
Aber Odpffeus hemmt', und wehrete ihrer Entzuͤckung; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Mutter, im Geiſt fey froh, und enthalte dich alles Gejubeld! 
Gande fa t's, lautauf um erfHlagene Manner gu jauchzen. 
Diefe bezwang dex Goͤtter Geridt, und eigene VBosheit. 

Denn fie ebrten ja feinen der fterbliden Erdebewohner, 
Weder gering nod edel, fo Femand kam und fle anſprach. 
Darum traf aud die Frevler vad ſchreckliche Todesverhaͤngniß. 
Aber bu nenne mir jeat die Weiber umber in der Wohnung, 
Dte mich veradten fowohl, als die unſtraͤflich bebarret. 

Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpkleia: 

Gern will Ich's, o Sohn, dir verkuͤndigen, ganz nach der Wahrheit. 
Dir ſind fuͤnfzig hier der dienenden Maͤgd' im Palaſte, 

Denen wir jegliche Kunſt geprieſene Werke zu wirken 

Lehreten, Wolle gu kaͤmmen, und hduslider Dienſte Beſtellung. 
Hievon haben ſich zwoͤlf zur Unverſchaͤmtheit gewendet, 





648 Odyſſee. Bweiundjswanzsigher Gefang. B. 175 — 268, 


Weder mid nod ebrend, nocd ſelbſt and Penelopeta. 

Bwar feit Kurzem erwudhs Telemachos; aber die Mutter 

Duldete nie, daß jener den dienenden Maͤgden gebdte. | 

Jetzo wohlan, auffteigend gum prangenden Söller verfind’ id | 

Deiner Gemahlin dad Wort, de ein Gott mit Schlummer erquicket. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreime Odyffeus: 

Nock nit wee mir jene; beftee du erftlid die Weiber 

Hieher, weldhe zuvor unwirdige Chaten verübten. | 
Sener fprad’s; da entetlte die Ppegerin aus dem Gemade, | 

Brachte den Magden Befehl, und ermabhnete ſchleunig gu fommen. | 

Ihn den Telemadhos nun, Filoͤtios aud und Cumdos, 


Mief der Kinig heran, und ſprach dte gefluͤgelten Worte: 

Selbſt nun traget die Todten hinaus, und befehlt es den Weibern. 
Hterauf etlt aud Tiſch' und ftattlide Seffel vom Unrath 
Wiederum mit Wafer und loderen Schwaͤmmen zu ſaͤubern. 

Aber nadhdem thr Alles umber tm Saale geordnet, 

Fuͤhrt die Maͤgde Hinaus vor die wohlgegrindete Wohnung, 
Zwiſchen das Kuͤchengewoͤlbꝰ und des Hofs untadlige Mauer ; 
Dort mit geſchliffenem Sdwert ermordet fic, bid daß ih Aller 
Seelen hinweggetilgt, und gang fie vergeffen der Wolluſt, 

Die mit dem Freierſchwarm fie geuͤbt in heimlicher Buhlſchaft. 

Sener ſprach's; und die Weiber verfammelten fid im Gedrdnge, 
Jammervoll webhflagend, und hdufige Thraͤnen vergtefend. | 
Erſtlich trugen fie nun bie abgefhiedenen Todten 
Unter die tsnende Halle des feſtverſchloſſenen Hofes, 

Legten fie dann auf cinander geſtreckt. Es ordnet? Odpffens 

Selbſt antreibend das Werk; und fie trugen hinaus, aud gezwungen. 
Hterauf cilten.fie, Tif’ und ſtattliche Seffel vom Unrath 

Wiedcrum mit Wafer und loderen Schwaͤmmen gu fdubern. 

Aber Telemachos felbit, der Rinderhirt und der Gaubhirt, 
Sehaufelten nun dad Strid des anmuthreichen Gemaches 

Mein; und es trugen die Maͤgd' hinaus vor die Thire des Kehricht. 
Aber nacdhdem fie rings dad Gemad nun wieder geordnet, 

Fuͤhrten fie jene hinaus vor die wohlgegraindete Wohnung, 

Swifhen dad Kidengewslb’ und des Hofs untadlige Mauer, 
Drangten fie dann in die Enge, wo nirgend cin Weg au entflieh’n war. 
Und der verftdndige Juͤngling Telemachos fpradh ju den Andern: 

Nit mit reinem Code firwahr foll ber Odem geraubt fegn 
Dtefen, die mir fo lang’ auf dad Haupt Unehre gehdufet, 

Aud der Mutter zugleich, und gebublt mit den uͤppigen Fretern. 

Sener ſprach's und ein Geil vom ſchwarzgeſchnäbelten Meer (hiff 
Kniipfe? an den ragenden Pfeiler er fet, und umfdlang bas Gewoͤlbe, 
Spannend fo hod, daß Ecine ben Grund mit den Figen erreidte. 
Und wie ein fliegender Sug der Droffeln, oder der Tauben, 
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Oft in die Schling' einftdrst, die aufgeftellt im Geſträuch ift, t 
Gilend sur naͤchtlichen Ruh'; dod cin trauriges Lager empfangt fie: | 
Alfo hingen fie dort an einander gereiht mit den Hauptern, 
Alle die Schling’ um den Hals, des klaͤglichſten Todes gu fterben; | 
Bappelten dann mit den Figen cin Weniges, aber nicht lange. | 
Aud den Melanthios fahrten fie Aber die Flur und den Vorhof. l 
Ihm dann Naf? und Opren hinweg mit graufamem Erze | 
Schnitten fie, riffen gum Frag far serfleifcende Hunde die Schaam aus, | 
Haueten Hand? aud und Fuße vom Rumpf, mit erefferter Seele. | 
Sebo, nachdem fie rein fic Hand’ und Fuͤße gewaſchen, I 
SKehreten fle su Odpffeus im Saal; und dad Werk war vollendet. 
Aber Odyffeus ſprach sur Pflegerin Curpfleta: 
Bringe mir Glut, o Mutter, und fludabwendenden Sadwefel, 
Dah ich durchrdudre den Saal. Dann rufe du Penelopeta, 
1 Hieher eilig gu fommen zugleich mit den dienenden Jungfrau'n; 
Alle gefamme aud die Magde beſchleunige mir aus der Wohnung. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin CurpfHleia: 
Wahrlich du Halt, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. i 
Aber wohlan, dir bring’ ich Gewand’ erft, Mantel und Leibrock | 
Nicht alfo, mit Lumpen bedeckt um die maͤchtigen Schultern, 
Stehe du hier im Gemach; denn unanſtaͤndig ja war’ es. | 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: i 
Olut nun werde zuerſt mir hier tm Gemache bereitet. | 
ener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleia; | 
| 
| 
| 














Eilend brachte fie Glut und Schwefel ihm. Aber Odpifens 
Rauderte wohl im Saal und im Haul’? umber und im Vorhof. 

Sie nun, die Mite, durdging ded Odpffeus prddtige Kammern, 
Brachte den Magden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu tommen; 
Und vor gingen die Maͤgd' aus dem Gaal, in den Haͤnden die Fadel. 
Ulle fie frirgten umber mit freudigem Gruß um Odpſſeus, 

Hiefen ihn froh wilfommen, und küßten ihm Antlitz un’ Schultern, 
i Aud die ergriffenen Hand’; und ex, voll inniger Wehmuth, 
Bein’ und ſchluchzete laut; ex erlannt' im Herzen nod Wile, 
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Odyſſee. Dreiandzwanzigſter Geſang. B.2 - 29, 


DBreinudgwanzigfter Gefang. 


Fabale: Penclopeia, ven dec Plegeria geraſen, geet miftrani(a in den Gaal. Odoffens geSeut ten 


Seinigen Reigentany, am die Jehafer zu tanfden. Er ſelbſt, vem Bate verisonert, cedefertig: fd tee Bemablin 
tur® cin Gebeinnif. Die Renverdundenen ecjdblen vee dem Solefe fig idre Leiden. Am Mergen beſieble 
Odoſſens ter Genablian, Kh cinya(aliefen, und gebs mit dem Gebu und den Hicten zu Cartes hinend. 


Aver das Matterden ſtieg frohlodend empor in den Galler, 

Angufagen der Fuͤrſtin, thr lieder Gemahl fey gu Haufe: 

Muͤhſam ftrebten die Rnie’, und es trippelten hurtig dle Fage. 

Shr gum Haupt nun trat fie, und fprad anredend die Worte: 
Wad’ auf, Penelopeia, mein Toͤchterchen, daß bu es ſeheſt 

Selbſt mit eigenen Augen, worauf du tdglid geharret: 

Heim tft Odyffeus gefehrt, und im Hanf’ hier, endlid bod, endlich! 

Aud die Freier erſchlug er, dfe Trobigen, welde das Haus ihm 

Alfo gefrdntt, und die Gater verſchwelgt, und den Sohn thm entebret! 
Shr antwortete drauf dte finnige Penelopeta: 

Muͤtterchen, traun dich bethirten die Himmliſchen: weldhen ja leicht iſt, 

Unverſtaͤndig zu machen, auch wer ſehr hellen Verſtand hat, 

Und Bloͤdſinnige wieder mit heiterem Sinn zu erleuchten; 

Dieſe verletzten dich wohl, da zuvor dein Geiſt ſo geſund war. 


.Warum ſpotteſt du mein, der voll von Kummer dad Herz iſt, 
Durch unwahre Verhindung, und weckſt mid vom liebliden Schlummer, 


Welder mir, ad whe fanft, die Augentieder umhuͤllte? 

Denn nod niemals ſchlief th fo fet, ſeitdem mir Odyſſeus 

Wegfuhr, Troja gu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Verderbens! 

Glugé denn fteige hinab, und febr’ in die untere Wohnung. 

Hatte dex anderen eine, fo viel auch Weiber mir denen, | 

Sold cin Maͤhrchen gebradt, und mid vom Schlummer gewedet: 

Bald dann Hatt’ ich fuͤrwahr fie fuͤrchterlich wieder entfendet, 

Heim in den unteren Gaal! Dir fromme dein Alter far diesmal. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Curylleta: 

Nein, ich fpotte ja nist, mein Toͤchterchen; fondern in Wahrheit 

Heim tft Odyſſeus gefehrt, und im Hauſ' hter, whe ich dir fage: 

Sener Fremde, den Alle fo ſchnoͤd' im Saale verhdhnet! 

Aud Telemachos wufte vorldngit fon, daß er dabeim fey; 
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Aber mit Augem Bedacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 
Bis er rdcdte ben Troe der uͤbermuͤthigen Manner. 

Jene fprad’s; und mit Freunden entfprang sem Lager die Fuͤrſtin, 
Set um bie Alte geſchmiegt; thr ftirgte die Toran’ aus den Wimpern; 
Und mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann fie: 

Run fo verlinde mir dod, mein Muͤtterchen, lautere Wahrheit; 
Wenn er gewif gum Haufe gekehrt it, whe du erzaͤhleſt, : 
Wie Dod) lege’ ex die Hand’ an die fhamlos trobenden Freier, | 
Gr allein, da fie immer fo zahlreich hier fid) verfammelt 2 | 

Wieder begaun dagegen die Pflegerin Eurpkleia: | 
Weder gefeh’n hab? Ich's, nod gehdrt; nur dad Aechzen vernahm id, : 
Wis er fie ſchlug: denn im Winkel der feftgebaucten Kammern 
Safen wit Magde voll Angt, bei wohlverſchloſſenen Thiren, 
Bis mid zuletzt dein Sohn Telemadhos aus dem Gemache 
Vorrief, weldhen der Vater daher mid gu rufen gefendet. 
Jet den Odyſſeus fand th, umringt von erfclagenen Leiden, 
Daſteh'n; aber umber am gediegenen Eſtrich bie Freier 
Ueber einander geftredt. Dich erfreut wohl hatte der Anblick, 
Wie er mit Blut und Straube beflett war, aͤhnlich dem Bergleu'n. 
Dod nun liegen fie AL’ an der vorderen Pforte des Hofes 
Aufgehaͤuft; und ex rducert die pridtige Wohnung mit Schwefel, 
Madtige Glut angtindend, und fender mic ber, did gu rufen. 
Folge mir denn, damit ihe gu freudigem Muthe zurüͤckführt 
Beibe das liebe Herz, da des Grams fo viel ihr geduldet. | 
Denn nun ging ja endlid der lange Wunſch in Vollendung: | 
Selbſt ein Lebender fam ex sum eigenen Herd’, und fand dig, : 
Fand aud den Sohn im Palaft; voc fie, die Boͤſes gethan thm, 
Alle die Freter beſtraft' er mit ſchrecklicher Mad’ in der Wohnung. 

She antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Muͤtterchen, nod night must du fo laut frobloden und jubeln. 
Weißt du doh, wie erwuͤnſcht in feinem Palaſt er erſchiene, 
When, und mir ja zumeiſt, und dem Sohn, den wir beide gezeuget. 
Aber unmoͤglich ijt dad Wahrheit, was du erzaͤhleſt! 
Nein, ein unfterblider Gott erſchlug dfe trobigen Freter, 
Welchen der Frevel empoͤrt', und die feelentranfende Bosheit. | 
Denn fle ehrten ja leinen der fterbliden Srdebewohner, | 
Weder gering nod edel, fo Jemand kam und fie anfprad: | 
Darum traf fie das Weh, die Freviler! Aber Odpſſeus, 
Fern von Achaia verior er dle Heimkehr, adh und den Geift aud! 

Wieder begann sagegen die Pflegerin Eurpkleia: 
Welsh cin Wort, o Todter, ift vie aus den Lippen entflohen ? 
Was? der Gemahl, der drinnen am Herd’ ift, ſageſt du, nimmer 
Kehr’ er nah Haufe zuruͤckk? Wie ſtets ungldubig dein Hers tft! 
Aber wohlan, now will ih ein dentliches Seiden dir fagen, 
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Sene Narbe, die einſt tom ein Eber geban’n mit dem Zahne, 
Diefe nahm beim Waſchen ih wahr, und wollt’ es dir felber 
Kundthun; aber ev fafte mir fone mit den Hdnden bie Gurgel, 
Und nicht lief er mich reden, and wohlbedachtſamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja gum Pfand darftellen mid felber, 
| Wo ih mit Trug dich getdufht, ded klaͤglichſten Todes gu frerben! 
| Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Muͤtterchen, ſchwerlich vermagſt du, der ewigwaltenden Goͤtter 
Weiſen Rath zu erforſchen, wie klug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn uns hinabgeh'n, daß ich ſie ſchaue, 
Jene trotzigen Freier entſeelt, und wer ſie getoͤdtet. 

Dieſes geſagt, entſtieg ſie den Wohnungen; aber ihr Herz war 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl ſie befragte, 
| Ober genaht thm kuͤßte das Haupt und die Hande mit Inbrunſt. 
| Jetzo ging fie hinein, die fteinerne Schwelle betretend, 
| 
| 
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Nahm dann gegen Odyſſeus den Sig, im Glanze bes Feuers, 
Dort an der anderen Wand. Dod er an der ragenden Säule 
Saf, die Augen gefentt, und erwartete, was fie ihm fagte, 
Seine erhabene Gattin, naddem fie gefeh’n mit den Augen. 
Lange verſtummt fags jene, denn gang nahm Staunen ihr Herz ein. 
Bald nun fand fie thn dhnlid, genau anfdauend dad Antlitz; 
Bald mißkannte fie wieder, da ſchlechte Gewand’ ihn umhüͤllet. 
Aber Telemachos ſchalt, und redete, alfo beginnend: 
Mutter, bu bofe Mutter, wie ſtarr dein Herz und gefuhllos! 
Warum bleibſt du dem Vater fo abgefondert, und feweft 
Nicht gu jenem dics hin, und fragft und forſcheſt nah Alem? 
Wohl fein andered Weib wird fo ausdaurendes Starrfinns 
Von dem Gemahl abfteh’n, der ihe nad unendlidher Truͤbſal 
Wieder im gwangigfter Jahr heimfehrt in der Vater Gefilde; 
Du nur tragft im Bufen ein Herz, dad hdarter denn Srein tft! 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeta ; 
Lieber Gohn, mein Geift tft gang von Erftaunen bewaltigt! 
Weder thn anzureden vermag id, nod gu befragen, 
Nod) in das Antlis grad’ ihm gu ſchau'n. Dod ift ex ed wirllid 
Selbſt, und kehrt' in dad Haus mein Obpffeus; wohl ja einander 
Werden wir bald uns erfennen, und fiderer; denn wir haben 
Eigene Zeichen fir und, die geheim wir wiffen vor Andern. 
Sprach's; da lddelte ſanft der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Schnell zu Telemachos dranf die geflugelten Worte begann er: 
Nun fo las die Mutter, Telemachos, hier in der Wohnung 
Jmmerhin mid verſuchen; gewiß bald merfet (te beffer. 
Sebt, da ih ſchmucklos bin, und in haäßliche Lumpen gehüllet, 
Drum veradhtct fie mid, und glaubt, nist fey ich ed felber. 
Wir nun wollen erwagen, wie died am bejten geſchehe. 
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Denn wer Einen der Mdnner aud nur im Volke getddtet, 

Jon, der gar nicht viele Verthetdiger hinter ſich daließ, 

Fluctet ja dow, und verlaͤßt die Gefreundeten und dad Geburtsland. 
Und wir ſchlugen bie Stütze des Reichs, die die edelften aller 
Jungling’ in Ithaka find. Dies nun gu bedenfen ermahn’ ich. 

Und der verftdndige Sungling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, du felbft wohl mußt hier zuſeh'n! Stets ja der befte 
War dein Rath vor den Menſchen, erzdhlen fle; ſchwerlich vermag dir 
Srgend cin Mann fidh gu gleichen der fterbliden Erdebewohner. 
Wir mit freudiger Seele begleiten did; nimmer aud follft du 
Unfered Muths vermiffen, fo viel dte Kraft nur gewdbret! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyſſeus: 

Run fo will ih dir fagen, wie mir's am beften erfceinet. 

Gebet zuerſt in dad Bad, und ſchmuͤckt end wohl mit dem Leibrock; 
Wud den Maͤgden im Haufe befehlt, fic Gewande zu wablen. 
Wher der gbttlide Sanger, die tlingende Harf' in den Handen, 
Soll Anfuhrer und feyn frohſcherzendes Reigentanzes, 

Daf fie cin Feſt vermuthen der Hodseit, draugen es Hdrend, 
Wer auf der Gaff’ hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nist eber der Ruf ringdum von der Freier Ermordung 

Sid in der Stadt ausbreite, bevor wir draußen erretdet 

Unferen ldndliden Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander 
Sinnen wir, wad gum Heil der Olympier etwa gewdhre. 

Sener ſprach's; da hoͤrten fie aufmerffam und gehordten, 
Gingen guerft in das Bad, und ſchmuͤckten ſich wohl mit dem Leibrod ; 
Auch Hie Maͤgd' erfdhienen im Schmuck. Dod) der goͤttliche Ginger 
Nahm die gewslbete Harf, und rege’ in Allen Begter auf 
Liebliches Frendengefangs und fein nadhahmendes anges. 
Ringsum ſcholl der große Palaft von dem flampfenden FuGtritt 
Tanzender Maͤnner zugleich und (chingegirteter Weider. 

Alfo redete Mander, wer draußen es hort’? auf der Gaffe: 

Sicher vermaͤhlt ſich ein Freier die vielummorbene Furftin! 
Boͤſe Frau! nicht fonnte fie ibm, dem Gemable der Fugend, 

Hüten den grofen Palaſt in Beſtaͤndigkeit, bid er gekehret! 

Alſo redete man; nicht wuften fie, wie es beftellt war. 
Jon in der eigenen Wohnung, den groggefinnten Odpfiens, 
Badet? Curynome jest, die Schaffnerin, falbte mit Oel ihn, 
Und umballe’ thn darauf mit prddtigem Mantel und Leibrod. 
Aber dad Haupt umgoß thm mit Anmuth Pallas Arhene, 

Daß ex Hdher erſchien und villiger; aud von der Scheitel 

Gof fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyatinthos. 
Wie wenn mit goldenem Rand’ ein Mann dad Silber umgießet, 
Sinnreich, weldhem Hefaͤſtos gelehrt und Pallas Athene 

Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werke gu bilden: 
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Gifo umgoß bie Gottin ihm Hanpt und Schultern mit Gamath. 
Jetzo entftieg ex ber Wann’, an Geſtalt Unſterblichen aͤhnlich, 
Kam, und fest’ auf den Seffel fid bin, von weldem er aufſtänd, 
Seiner Gattin entgegen, und ſyrach anredend bie Werte: 

Seltfame Frau, wie Die vor ben zartgebildeten Weidern 
Fuhllos ſchufen dad Herz der olympiſchen Hoͤhen Bewohner! 

Wohl tein anderes Weib wird fo ausdauerndes Starrſinns 
Von bem Gemahl abſteh'n, der thr nach unendlicher Trabfal 
Wieder im zwanzigſten Jahr heimlehrt in ber Water Geſilde! 
Auf denn, bereite mein Bert, o Mutterchen, daß ich mid ſelber 
Lagere! Sie hat wabrlid cin effernes Herz in dem Bufen! 

Wieder begann bagegen die finuige Penelepeia: 

Seltfamer Mann, nicht fieh’ ih aus Stolz ja, new ans Veradhtung, 
Rod aus Befremben surtid; ich weif ſehr wohl, wie bu ausſahſt, 
Mls du von Sthafa fuhrſt im langberuberten Schiffe. 

Wuf denn, mit Gorgfalt bette bad Lager ihm, Curpileia, 

Anger bem wobhlerbauten Gemadh, bad er felber gezimmert. 

Setzt das zierliche Bert ihm hinaus, nud breiter gum Lager 

Wollige Vließ' und Mantel, und Teppicde, werth der Betrachtung. 

Go ben Gemahl verſuchte die Kinigin. Aber Odyfeus 
Wandte fish unmuthsvoll sur tugendfamen Gemahlin: 

Wahrlich bu halt, o Frau, ein kraͤnkendes Wort mir geredet! 
Wer hat anders geftellt mir dad Bett? Das koͤnnte fa ſchwerlich 
Selbft cin erfabrener Mann; wo nidt cin Unfterblider nahend 
Gonder May’, wie er wollte, sur anderen Stell’ es Hinwegtrug: 
Dod fein flerblider Menſch, wie er trogt’ in Krdften der Sugend, 
Moͤcht' es hinwegarbeften; denn gar cin grofed Geheimniß 
War an dem finftliden Bett; und ich ſelbſt, fein Anderer, baut? es. 
Grinend wuds im Geheg' cin weitumf(dattender Oelbaum, 

Star€ und blabender Kraft; fein Umfang war, wie der Saute. 
Diefem umber dad Gemach erbauet’ id bis sur Vollendung, 
Hdufige Stein’ anordnend, und buͤhnete zierlich dte Dede; 

Auch verſchloß ih dte Pforte mit fet einfugenden Flagein. 

Hterauf kappt' ic die Krone des weitumſchattenden Oelbaums ; 

Aber den Stamm von ber Wurzel Sehaut? und glaͤttet' i ringsum 
Wohl und gefhidt mit dem Erg, und ordnete ſcharf naw ber Ridtiguur, 
Bildend dem Bette sum Fuß, und bohrt' thn gan, mit dem Bohrer. 
Hieran fuͤgt' th dad Bett, und meißelt' ed bis gur Volendung, 
Kinilid mit Gold und Silber und Elfenbeine durdwirtend; 
Spannte darin dann Miemen von purpurſchimmernder Stierhaut. 
Alſo dted Wahrzeichen verhind’ ic dir. Aber ich weiß nist, 

Grau, ob nod wie guvor mein Bett ijt, oder ob Semand 

Anders fon ed geftellet, den Fug abbauend des Oelbaums. 

Jener ſprach's; thr aber ergitterten Herz und Knice, 
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Da fie die Seiden erfannt, die genan ihr vertindet’ Odyſſeus. 
Weinend lief fie hinan, und ſchlang fig mit offenen Armen 
Ihrem Gemahl um ben Hals, und bas Haupt ihm taffend begann fie: 
Zurne mir nidt, Odpffend; du warft ja vor anderen Mdnnern 
Immer fo gut und verftdndig! Die Ewigen gaben uns Eend, 
Welche gu gros es geachtet, dag wir beifammen in Cintradt 
Uns der Jugend erfreuten, und fanft annahten bem Witer. 
Aber bu must mir darum nicht gram feyn, oder mir eifern, 
Weil ich nidt, da du eben erſchlenſt, dig alfo bewilltommt. 
Smmer ja ftarrete mir mein armes Hers in bem Bufen 
Angſtvoll, daß mid einer der Sterblichen taͤuſchte mit Worten, 
Hieher kommend; es find ja fo mancerlet ſchlaue Betrager! 
Auch wohl Helena nidt, dte Argeierin, Tochter Krontons, 
Hatte dem Fremblinge je fig gefellt in Lied? und Umarmung, 
Wenn fle bedacht, einſt warden die ftreitbaren Manner Achaia's 
Wieder zuruc mit Sewalt sum Baterlande fie fabren. 
Dod fie ergab, von der Gettin gereigt, fig der ſchnoͤdeſten Unthat, 
Right die Sreafe zuvor tn ihrem Herzen erwagend, 
Welche fo grau'nvoll tam, aud uné heimſuchte mit Kammer. 
Sego nachdem du die Zeichen mir fo umſtaͤndlich genannt aft, 
Unferer Lagerftatt, dte ſonſt tein Sterblider ſchaute, 
Wis du allein und id felbft, und unfere Dienerin einzig, 
Attoris, die mein Water mir mitgad, ald ich dahertam, 
Die uns beiden die Pforte bewahre des feften Gemaches: 
ego befiegt bu mein Hers, wie hart es immer zuvor war. 
Sprach's, und errege’ thm ftdrter des Grams wehmuthige Sehnſucht; 
Weinend hielt er dte treue, die herzeinnehmende Gattin. 
‘Und whe erfreulich dad Land herſchwimmenden Mannern erſcheinet, 
Welchen Poſeidons Macht dad ruſtige Schiff in der Meerfiut 
Schmetterte, durch die Gewalt des Orkaus und geſchwollener Braudung; 
Wenige retteten fig aus graulicher Flut au's Geſtade 
Schwimmend daher, und haͤufig umſtarrt bie Glieder dad Meerſalz; 
Freudig anjetzt erſteigen fie and, bem Verderben entronnen: 
So war Ihr aud erfreulich ber Anblic thres Gemahles, 
Und feft hielt um den Halé fie die Lilienarme geſchlungen. 
Ja den Traurigen ware genabt bie rofige os; 
Aber cin Andres erfann die Herrſcherin Palas Athene. 
Range hielt fie bie Nacht am Ende der Bahn, und verweilte 
Dort an Oteanos Strom die goldenthronende Cos; 
Und nicht ſchirrete jene, dad Licht ben Menſchen zu bringen, 
Lampos und Faethon an, die ihr ſchnellfußig Gefpann find. 
Drauf yur Gattin begaun ber erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Frau, nod) haben wir uidt dad Biel der furchtbaren Rampfe 
Vollig erreicht, uns droht and hinfort unermeßliche Arbeit, 
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Wiel und voll Mtahfal, die gefamme gu vollenden mir obliegt. 

Go hat mir’s des hohen Teirefiad Seele gewetffagt, 

Jenes Tags, da hinab tn Aided Wohnung id einging, 

Wiederkehr den Genoffen zugleich und mir felber erforſchend. 

Aber, o fomm, lag, Frau, sum Bett uns geben, damit wir 

Aud des erquidenden Schlafs und (attigen, fanft gelagert. 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeta: 

Dir wird nun dein Lager bereit ſeyn, wann du im Herjen 


B. 250-2903, : 


Selbſt es verlangft; nachdem dir die Goͤtter gewdhrt die Zurückkunft 


Jn dad erhabene Haus und bie heimiſchen Fluren der Water. 
Dod da du folded bedadt, und dir's cin Himmliſcher eingad; 
Gage mir jebo ben Kampf. Ich muß thn, den! id, hinfort doch 


Hiren; fo ware ja wohl, thn gletdh gn vernehmen, nist (Glimmer. 


Ihr antwortete drauf ber erfindungsreidhe Odyſſeus: 
Arme, warum fo cifrig verlangeft du, daß ich dir jenes 
Gage? So wil ich's denn antindtigen, nidts aud verbehlend. 
Bwar nicht wird dein Hers fich erfrewn def; nicht ja ich felber 


Freue mid. Denn ſehr weit durd der Sterblichen Stdbte gebeut er 


Hingugeh'n, in den Handen ein ſchoͤngeglaͤttetes Ruder, 

Immerfort, bid th fomm’ an Sterblide, weldhe dad Meer nidt 

Kennen, und nimmer mit Salz gewuͤrzete Speife geniefen: 

Auch nicht Kund' tit thnen der rothgefdndbelten Schiffe, 

Mod der gegldtteten Muder, mit weldhen ſich Schiffe beflugeln. 

Aber ein dentlides Zeichen verfindet er; du aud vernimm es. 

Wenn mir cinft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 

Daß ded Worfelers Schaufel ih trag’ auf riiftiger Schulter: 

Sebo heft’ ih dad Muder, wie fener gebeut, in die Erde, 

Bring’ aud hetlige Gaben bem Meerbeherrſcher Pofetdbon, 

Ginen Widder und Stier und faubefrudtenden Eber; 

Und dann wander’ ih beim, und opfere Fefthefatomben 

Fir die unfterbliden Gdtter, die hod obwalten tm Himmel, 

Allzumal nach der Reihe. Zuletzt wird auger dem Meer mir 

Kommen der Tod gar fanft, der mid, von behaglidem Alter 

Aufgeldst, in Fréeden hinwegnimmt; wahrend die Voͤlker 

Ringsher bluͤh'n und gedeih'n. Alfo weiſſagt' er mein Schickſal. 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 

Wenn dir die Ewigen denn ein beſſeres Alter gewaͤhren, 

Dann ift Hoffnung annod, daß ſich Ausflucht sffne ded lends. 
Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

Aber Eurynome jest und die Pflegerin dedten dad Lager, 

Wetche Gewand ausbreitend, tm Glang der leuchtenden Faceln. 

Orauf, nacdbem fie gebettet das tictige Lager mit Gorgfalt, 

Ging die Alte gu ruh'n hinweg in die eigene Kammer. 

Dod Eurynome fuͤhrt', ald Warterin ihred Gemaches, 


— 


























| Bans. Odyſſec. Mreiumdswangigher Gefang. 657 


Sene sum Lager daber, in der Hand die leudtende Fadel. 
Mls fie erreicht das Gemach, da enteilte fie. Beide nun endlich 
SKehreten froh gum Bunde des alten vertrauliden Lagers. 

Aber Telemachos felbft, und der Rinderhire und der Sauhirt, 
Mubeten jegt von des Tanzes Geftampf, aud ruhten dic Weider; 
Jeder fodann ging ſchlafen umber in den duntlen Gemddern. 

Bede, nachdem fie bad Hers der erfreuenden Liebe gefattigr, 
Freneten ſich ded Geſpraͤchs, und redeten viel mit einander. 
ene, wie viel im Palaft fie ertrug, die Edle der Weiber, 

Stets die appigen Freier gu ſchau'n, und die arge Verwaftung: 

Die um fie felbft fo viele gemaͤſtete Rinder und Schafe 

Schlachteten; aud) wie des Weines fo viel den Gefagen entſchoͤpft ward. 

Drauf erzahlt' aud Odyſſeus der Held, wie manderlei Gram er 

Andern gebracht, und wie Manches ex ſelbſt im Clend geduldet, 

Alles genau. Froh horchte die Kinigin, ohne daß Schlaf ihr 

! Gant auf die Mugentieder, bevor ex Alles erzaͤhlet. | 

Und er begann, wie zuerſt der Kifonen Gewalt ex beswungen, 

Drauf an der fruchtbaren Flur der Lotofagen gelandet; 

Aud was gethan der Kyklop, und wie Mad’ er geübt und Vergelrung 

Wegen der tapferen Freunde, die jener ihm fraß' ohn’ Erbarmen; 

Wie dann Aeolos ihn den Kommenden freundlid bewirrhet, 

Aud) entfandt: doc die Stund' ins Vaterland gu gelangen i 

War nod nicht, da ergriff ihn der Ungeſtuͤm des Orkanes, | 

Der fifhwimmelnde Fluten hindurd den Erſeufzenden forttrug; ‘ 

Wie er Telepylos dann und die Lajteygonen crreidet, i 

| Welche die SHEP thm verderbt, um die hellumſchienten Genoffen; | 
And von der Kirke Vetrug und Taufendfinften erzaͤhlt' er, : 

Und wie hinab ex gefommen in Ardes dumpfe Behaufung, ! 

Um ded thebiſchen Greiſes Teirefiad Seele gu fragen, | 

Im viclrudrigen Saif, und die ſaͤmmtlichen Freunde geſchauet, 

Aud die Mutter, die einft ihn gebar und nahrte von Kind auf; 

Wie ex fodann der Seirenen bezaubernde Stimme gehoͤret; 

Daun wie den irrenden Felfen ex naht' und der graufen Charpbdis, 

Aud dex Styla, wo nie unverlegt nod Ciner vorbeifuhr; j 

Dann wie des Heliod Minder ermordeten feine Genoffen, 

Und wie dad Schiff im Laufe zerſchlug mit dampfendem Glutſtral 

Der hocdonnernde Zeus: es verfanten die tapferen Freund? ihm 

We gugleih, nur ex felber entrann dem Schreckensverhangniß; 

Wie ur ogpgiſchen Inſel er tam, und der Nymfe Kalypfo, 

Die fo lang’ in verweilt, ihn fic gum Gemahle begehrend, 

Qn der gewdlbeten Grott’, und Koft ihm gereicht, und veeheifen, 

Ihn unſterblich gu ſchaffen in ewig bluͤhender Sugend: 

Dod ihm fonnte fie nimmer dad Herz im Buſen bewegen; 

Bie ex darauf die Féaten erreicht, nach unendlicher Trübſal, 
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Welche Hod thn tm Herzen, wie cinen Unſterblichen, ebrten, 
Aud im Schiff thn entfandten gum lieben Lande der Vater, 
Reichlich mit Erg und Golde befchentt, und koͤſtlicher Kleidung. 
Kaum nun bhatt? er dad Lewte gefagt, da der Schlaf thm die Glieder 
Sanft aufldfend umfing, der Geel? Unruhe serftrevuend. 
Wieder ein Andres erfann Zeus herrſchende Tochter Arhene. 
Als fle nunmehr im Herzen vermuthete, daG ſich Odyffens 
Schon der Muh’ bei der Gattin erfattiger bab’, und ded Schlafes; 
Schnell vom Okeanosſtrome die goldenthronende Cod 
Trieb fie daher, daß den Menſchen fie leucdtete. Aber Odyffens 
Sprang aus dem fhwellenden Lager, und gab der Gemablin den Auftrag: 
Frau, wir haben bisher des Elends volle Geniige 
Beide geſchmeckt: du hier um meine bejammerte Heimfebr 
Weinend; und Sd, weil Beus und die anderen Gorter durch Ungluͤck 
Mid, wie ih ftrebr’, abbielren vom heimiſchen Lande der Vater. 
Aber da beide wir nun gum erfehneten Lager gelangt find, 
Was id an Gut now habe, beforge du mir in der Wohnung: 
Aud wads an Vieh mir indef dle tippigen Freier verſchwelget, 
Thetls wird mir es erfeBen der Kriegéraub, theils der Achaier 
Ehrengeſchenk, bis alle die Meierhoͤfe gefüllt find. 
Uber id ſelbſt nun will gur landlihen Pflangung hinausgeh'n, 
Meinen Vater yu ſchau'n, der mid fo herzlich betrauert. 
Dir denn befehl? ich diefed, o Frau; gwar denkſt du verftdndig: 
Gleich wird gehen der Ruf, fobald die Gonne fic hebet, 
Daf id) die fammtlichen Freier ermordete hier im Palate; 
Darum fteig’ in den Soller, und famt den dienenden Weibern 
Sebe did), ohne daß Einen Ou anſchauſt, oder befrageft. 
Alſo ſprach er, und hüllte die ftattlicdhe Wehr um die Schultern, 
Were Telemadhos dann, Fildttos aud und Cumaos, 
Und hieß alle fofort mit Kriegesgerath fic bewaffnen. 
Willig gehordten thm jew, und nahmen (id eherne Naftung, 
Schloſſen die Pforte dann auf, und enteilten, geführt von Odoffeus. 
Schon verbreitere Licht um die Erde fic; aber Athene 
Fuͤhrte fie fbnell aus der Grade, in dunkele Nahe fie verHillend. 
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Vierundzwauzigſter Gefang. 





Sebene geile wid. 


Hermes aber entrief, der Ryllenier, jetzo die Seelen 
Sener erſchlagenen Freter, und hielt in den Handen den Machtſtab, 
Shin ans Golde gedilder, womit er der Sterblichen Augen 
Zuſchließt, welder ex will, und die Schlummernden wieder erwecket: 
Hiermit regt' ex fie fort; und ſchwirrend folgten die Seelen. 
Go wie die Fledermaul’ im Getlafe der ſchaudrigten Höhle 
Schwirrend umber fig ſchwingen, wenn ein’ aus der Reihe des Schwarmes 
Niederſank von dem Fels, und darauf an einander fic) Mammern: 
So mit sartem Geſchwirr fort sogen fie; aber voran ging 
Hermes, der Metter aus Noth, durd dampfbeſchimmelte Pfade. 
Hin an Oteanos Flut, und hin am leukadiſchen Felfen, 
Aud an Helios Chore hinweg, und dem Lande der Traume, 
Bogen fie; tamen dann bald sur Asfodeloswiefe hinunter, 
Wo die Seelen zugleich, die Gebild’ Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilleus, 
Auch des Patrotlos Geel’, und Antilodos, jenes Erhabnen, 
Wud des gewaltigen Ajas, der ragt an Geftalt und an Bildung 
Rings im Danaervolt, nad dem tadellofen Achilleus: 
Welche frets um jenen fic fammetten. Nahe dager aud 
Wandelte jegr die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 
Schwermuthsvoll; aud umringten ibn Andere, welche zugleich thm 
Dort im Saal des Aegiſthos ben Tod und das Schichal erreichten. 
ego begann die Seele des Peleionen Achilleus: 

Atreus Sohn, wir dacten, der Donnerer habe fir’ immer 
Did aus edelem Mannergeſchlecht ſich erkoren sum Liebling, 
Darum weil fo Bielen und Tapferen einſt du geboteſt, 

Fern tm troiſchen Lande, wo Noth umfing und Adaler. 
Uber and dir ja gu früh mußt' ad annahen ded Todes 



































Haͤtteſt du doh in der Ehre Genus, mit welder du herrſchteſt, 
Fern im trotfhen Lande den Tod und das Schickſal gefunden! 
Denn ein Dentmal Hatten gefamme dir erhdht die Adater, 
Und du hdtteft dem Sohn aud gefchafft bochberrliden Nachruhm. 
Dod nun ward, 3u fterben ben Hdglidften Tod, dir georduct! 
! Wieder begann die Seele von Atreus Sohn Agamemnon: 
| Glidlider Peleus Sohn, du goͤttergleicher Achilleus, 
| 
| 
| 


Ganfen gugleth ber Troer und Danacr tapferfte Sdhne, 

Muthvoll timpfend um did: du lagft im Gewirbel bed Staubes 

Grog, auf grofem Bezirk, der Wagenfunde vergeffend. 

Dod wir anderen Cdmpften den Tag durch; ja und durchaus nidt 

Hatten vom Streit wir geruht, wenn nit Bens trennte mit Sturmwind; 
Als wir nun gu den Schiffen hinab dic getragen vom Sdhladtfeld, 
Legeten wir auf Gewande den ſchoͤnen Leib, den wir fauber 

Wuſchen in laulichem Wafer, und falbeten; bdufige Thrdnen 

Weineten rings die Achaier um did, und fdhoren ihr Haupthaar. 


Der du vor Bos ſtarbſt, von Argos fern! denn umber dir 


And die Mutter entitieg mit den Meergdttinnen dem Abgrund, 
Ws fie vernommen die That; und Geſchrei ſcholl uber die Meerflut 


Wenn nist hemmt' cin Mann, ein Kundiger alter Erfabenng, 
Meftor, welder auch font mit trefflidem Rathe genkset; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Haltet ein, Argeter, nnd fliehet nidt, Manner Achaia's; 
Denn die Mutter entfteigt mit den Meergdttinnen dem Abgrand 
Dorther, daG fie dem Sohn guwandele, welder entfeelt iſt. 
| 


: 
| Graulich daber, daß vor Schrecken erzitterten alle Achaier. 

| Seder auch war’ auffabrend entflop’n au den rdumigen Schiffer, 

| 

| 

| 

| 
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Harted Gefhia, dem feiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 
: Sener ſprach's; da hemmten die Fludt bie erhab’nen Achaier. 
| Um did flanden dte Nymfen, erzengt vom altenden Meergrets, 
Dte, auffammernd vor Gram, in ambrofifhe Reider did hüllten. 
| Alle neun aud die Mufen, mit holdem Ton fic erwidernd, 
| Klageten:s und wohl feinen der Danaer ſahe man jeso 
| Thrdnenlos; fo rithrten der Gdttinnen Helle Gefange. 
Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nächte beflandig 
Weinten wir, ewige Goͤtter fowohl, als fterblide Menſchen. 

Am adhtyehnten verbrannten wir did, und ſchlachteten ringsum 
Viele gemadftete Schaf' und krummgehoͤrnete Ninder. 

Dod du brannteft im Gdttergewand, und von Salben umbduftet, 
| Auch balſamiſchem Honig; und viel der Helden Achaia’s 
| Giferten, ftralend in Erz, um dad lodernde Todtenfeuer, 
| Rennend gu Fug und su Wagen; es ftieg ein lauted Getdf’ auf. 
| Als nun ganz dich verzehret die heilige Glut des Hefaftos; 





Früh ist fammelten wir dein weißes Gebein, o Achilleus, | 


B.73— 116, Odyffee. Viernadswanzigher Geſang. 


Ranteren Wein auffprengend und Valfam. Wher die Mutter 
Gab cin goldenes Hentelgefas; ein Geſchenk Dionyſos 
Pries ed jen’, and ein Werk des hochberuhmten Hefaͤſtos. 
Hierin ruht dein weißes Gebdein, ruhmvoller Adhileus, 
Mit dem Gebeine vermiſcht des Menoͤtiaden Patroklos; 
Aber geſondert der Staub des Antilochos, den du vor allen 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgeſchied'nen Patroklos. 
Druͤber ſodann ein großes bewundrungswirdiges Grabmal 
Haͤuften wir heiliges Heer ber Danaer, fertig tm Speerwurf, 
Am vorlaufenden Strande des breiten Hellespontos: 
Daß es fernſichtbar aus der Meerflut waͤre den Maͤnnern, 
Allen, die jetzt mitleben, und die ſeyn werden in Zukunft. 
Jetzo ſtellte die Mutter des Kampfs Kleinode, von Goͤttern 
Selber erfleht, in den Kreis, fir die edelen Fuͤrſten Adaia’s. 
Schon bei vieler Helden Beſtattungen warſt du zugegen, 
Wenn ſich einmal am Feſte des hingeſchwundenen Koͤnigs 
Juͤnglinge girten gum Kampfe um manch vorſtralendes Kleinod; 
Dod dort haͤtt' am meiſten dad Herz dir geſtaunt bei bem Anblick, 
Welcherlei Kampflleinode die filberfugige Thetis 
Dir gur Ehre geftellt: denn ein Liebling wart du den Goͤttern! 
Alfo aud nist im Tod’ erlofeh dein Name; vielmehr ftets 
Waͤhrt bei allen Menſchen cin herrlider Ruhm die, Achilleus. 
Dod was frommete mir’s, nadhdem id den Krieg vollendet ? 
Mir Heimfehrenden felber beſchied Seus graufed Verderben 
Unter Aegifthos Hand, und jenes entfegliden Weibes! 

Who redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Ihnen nabhete jebt der beftellende Argoswiirger, 
Fuͤhrend die Seelen ber Freier hinab, die getddtet Odyffens. 
Gradan gingen fie beibe, verwunderungsvoll ob dem Andli¢; 
Und ed erfannte die Seele von Atrens Gohn Agamemnon 
Dort den Amfimedon gleidh, des Melaneus ruͤhmlichen Sproͤßling, 
Welder ihm Gaftfreund war, in der felfigen Ithaka wohnend. 
Jetzo begann au jenem die hohe Geel’ Agamemnons: 

Was, AUmfimedon, führt euch herab in den dunfelen Erdgrund? 
Wile, wie auserwablt, gleidaltrige! Schwerlich wo anders 
Koͤnnte man wohl in der Stadt fo trefflidme Manner erlefen! 
Hat euch vielleiht in Sciffen der Erdumſtürmer bewaltigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend sum Unge(tim des Orkanes? 
Ober der Feind’ Obmadt hat euch auf der Veſte geſchadet, 

Ws ihr weidende Minder geraubt und ftattlided Wollvieh, 
Oder indem fur die Stadt fie tampfeten, und fir die Weider 2 
Sage mir Fragenden dies, dein Gaftfreund war id ja lebend. 
Denkſt du nist, wie dort in euere Wohnung id antam, 

Dah id) Odpſſeus tried’, und der goͤttliche Held Menelaos, 
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Mit gen Troja gu geh’n in ſchoͤngebordeten Schiffen? 
Voͤllig ein Monat ſchwand, eh’ wir vollbradten die Meerfabrt, 
Da nur kaum wir beredet ben Stddteverwafter Odyſſeus. 

Jenem erwiderte drauf Amfimedoné Seele die Antwort: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Vsllerfirft Agamemnon, 
Wohl now den? ih das alles, o Goͤttlicher, wie du geredet. 
Aber th will dir Alles verkindigen, gang nad der Wahrheit, 
Wie das (hredlide Ende geſcheh'n tft unferesd Codes. 
Wir umwarben Odpffens, ded lang’ abswefenden, Gattin; 
Dod fie verfagt? und nie, und vollendete nie die Vermaͤhlung, 
Uns insgeheim angfinnend den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß. 
Diefen VBetrug mit Andern erfpdhte fie ſchlaues Geiftes. 
Siehe, fie ftellt? in ber Kammer und wirkt ein grofed Gewebe, 
Gein und übermäßig; und fprad vor unf’rer Verfammlung: 
Juͤnglinge, werbend um mid, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeittag au befdhleunigen, bis id den Mantel 
Fertig gewirkt (daß nist fo umfonft mein Garn mirc verderbe), 
Unferem Held Laerted cin Leicengewand, wenn dereinſt ibn 
Schrecklich ereilt die Stunde ded langhinbettenden Todes: 
Daß nicht irgend im Volk ber Acairinnen Cine mid tadle, 
Lig’ uneingefleidet der Mann von fo groper Beſitzung. 
Sene fprah’s, und bezwang uns dad muthige Hers, in Gehorſam. 
Sebo ſaß fie ded Tages, und wirkt’ thr groped Gewebe, 
Trennt' ed fodann in der Nacht bet angeatindeten Faceln. 
Go drei Jahr' entging fie durd ijt, und betrog die Achaier. 
Doc whe das vierte der Sabr’ anfam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wedfelnden Monde ſich viel der Cage vollendet; 
Jetzo ersdblt’ ed eine der Dienenden, welde fie wahrnahm; 
Und wir fanden fie felbjt thr fined Geweb' auftrennend. 
Go vollendete fie, gwar ungern, aber gendthigt. 
Als fie ben Mantel nan zeigt', und die ftattlidhe Webe gewaſchen 


Und mit dem Glange der Gonw anfhimmerte, oder ded Mondes ; 


Sebo tried den Odyſſeus woher ein verderblider Daͤmon, 


Fern an die Grenze der Flur, wo ein Haus bewohnte der Sauhirt. 


Dorthin kam auch der Sohn des goͤttergleichen Odyſſeus, 

Heim mit dem dunkelen Schiffe gekehrt aus der ſandigen Pylos. 
Beide, da über der Freier entſetzlichen Mord fie gerathidlagt, 
Kamen sur prangenden Stadt der Ithaker: nämlich Odyfleus 
Folgete nad, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 
Aber der Sauhirt flibrte den ſchlechtgekleideten Konig, 


Der, dem bekümmerten Vertler von Anfehn gleid und dem Greiſe, 


Wankt' am Stab’, um den Leib mit häßlichen Lumpen bekleidet. 
Keiner von uns vermodte den Mann gu erfennen fur jenen, 
Welder fo ploͤtzlich erſchien, aud felbjt von den alteren keiner; 
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Gondern mit Worten zugleich mifhandelten wir und mit Wirfen. 
Sener zuerſt nun trug in der eigenen Wohnung den Unfug, 

Wie man thn warf und ſchmaͤhlich verhoͤhnt', ausdauerndes Herzens. 
Aber nachdem ihn erweckte der Geiſt des Aegiserſchuͤtt'rers, 

Jetzt mit Telemachos ſchnell die ſtattlichen Waffen enthebend 

Barg er ſie oben im Soͤller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbſt dann ſeiner Gemahlin mit liſtiger Seele gebot er, 
Vorgulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Cifen, 

Uns Unglicliden allen gum Kampf und VBegtnne des Mordes. 
Keiner von uns nun fonnte ded übergewaltigen Bogens 

Senn’ aufzteh'n; denn um Vieles ermangelten wir des Vermoͤgens. 


Doch da dad große Geſchoß hinging in die Hand des Odyffeus; 


Wir jest alle geſammt ſchrien lauted Gefdret in dem Saale, 
Nicht thm ben Bogen gu geben, und redet’ er nocd fo Vieles, 
Aber Telemachos fprah mit dringendem Ernſt den Befehl aus. 
Ihn dann nahm in die Hand der herrlide Dulder Odyſſeus, 
Gpannete leicht aufziehend die Senn’, und traf durd die Eiſen; 
Gprang dann sur Schwelle hinauf, und gop die gefiederten Pfeil’ aus, 
Fuͤrchterlich rollend den Bli¢, und Antinoos ſchoß er, den Konig. 
Dann auf dte Anderen aud entfendet? er herbe Geſchoſſe, 
Bielend von oben daber; und fie taumelten ther einander. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott aur Hilfe geeilt war. 
Giehe, mit Wuth in dem Saale, dabhingerafft von der Kuͤhnheit, 
Mordeten wild fie umber; mißtoͤniges Roͤcheln erhub fic 
Unter der Schaͤdel Getradh, und Blut umſtroͤmte dad Eſtrich. 
Alfo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und nod anjest ung 
Liegen die Leiber verfdumt im hohen Palast ded Odyffens. 
Denn nod wiffen es nist die Gefreund' in unferen Hdufern, 
Daß fle den wuftigen Mord abfpilen den Wunden, und Magend 
Unfere Bahren umftehen; denn dad tft dte Ehre der Todten. 

Wieder begann dagegen die hohe Seel? Agamemnons: 
Glücklicher Sohn des Laertes, erfindungsreidher Odpffeus, 
Ja gu gefegnetem Heile fuͤrwahr ward dir die Gemadhlin! 
O wie edel gefinnt die untad lige Penclopeia 
War, Ikarios Tochter! wie dachte fie ſtets des Odyſſeus, 
Ihres Jugendgemahls! Drum ſchwind' auch nimmer der Nachruhm 
Ihrem Verdienſt; denn die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 
Einſt durch holden Geſang die züchtige Penelopeia. 
Nicht wie Tyndareos Tochter verübte fie frevele Thaten, 
Welche den Mann der Jugend erſchlug. Gin verhaßter Geſang iſt 
Jene den Menſchen hinfort, und haͤuft' Unehr' auf den Namen 
Zartgeſchaffener Frau'n, auch die ſich des Guten befleißigt! 

Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſprach mit einander, 
Stehend unter der Erd', in Aldes dunkler Behauſung. 
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Sen? tet eilten binab aud der Stadt, und erreidten Laertes 
Laͤndlichen Hof, den ſchoͤnen geordneten, welden ſich felber 
Ginft Laertes erwark, mit ded Kriegs muͤhſeliger Arbeit. 
Dort war jenem ein Haus, nmringt von Gebduden der Wirthſchaft, | 
Wo thr Mahl empfingen, zugleich aud fagen und ſchliefen | 
Seine ndthigen Knecdte, die ihm, wads er winfdhte, beftellten. 
Drinnen wohnt' aud die alte Gifelerin, welche des Greiſes 
Pflegte mit forgfamer Trew’, entfernt von der Stadt auf dem Laude. 
Dort gu dem Sohn und den Hirten begann der edle Obyfeus: 
Ihr nun gebet hinein tu die ſchoͤngebauete Wohnung; 
Schnell dann opfert sum Mable das auserleſenſte Maſtſchwein. 
Aber ich ſelbſt wil geh'n, um unferen Vater yu prifen: 
Ob er mish etwa erfennt, und wohl bemerfet im Anblic; 
Oder fie fremd mid acdtet, da lange Seit ich entfernt war. 
Alſo fpradh ex, und reichte dad Kriegesgerdth den Genoffen. 
Sie dann wandten fofort au dem Hauſe fidh. Aber Odyſſens 
Eilt' in bad fruchtbepflanzte Gefild’, um den Vater au pritfen. 
Und nicht Dolios fand er, da weit er den Garten hinanging, 
Mod fonft einen der Knede’, aud die Soͤhne nidt; alle zugleich nan 
Gammelten Dorngeftrdud, dag befriediget wuͤrde der Frudthatu, 
Draufen im Feld’; und er felber der Greis war Fuͤhrer ded Weges. 
Ihn nur fand er, ben Vater, tm ſchoͤngeerdneten Frudthain, 
Weldher cin Vdumeden umgrub. Jon Halt’ cin ſchmutziger Leibrock, 
Grob und haͤufig geflidt: auch etn paar ftierledberne Schienen 
Trug er geflidt um die Beine, dem rigenden Dorne zur Abwehr; 
Handſchuh' aud an den Hinden, vor Stachelgewmddhs; und von oben 
Dect’ er dad Haupt mit der Kappe von Geisfell, ndbrend den Kummer. 
Mls nun jenen erblidte der herrlidhe Dulder Odyſſeus, 
Wie er geſchwaͤcht von Alter, und tlef in der Seele betrabt war, 
Stand er am mactigen Stamme des Birnbaums, Thrdnen vergießend. 
Und er erwog bierauf in ded Herzens Geift und Cmpfindung :r , 
Ob er mit Kiffen den Vater umarmete, und thm auf einmal 
Gayte, wie heim er komme, gefehrt sum Lande der Vater; 
Ob er zuvor ausforſcht', und jegliches priifte mit Sorgfalt. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Erſt mit ſcherzender Red’ thn wohl gu prüfen, den Vater. 
Alfo gefinnt ging grad’ er hinan, der edle Odpffeus. 
Sener, das Haupt abfenfend, umlocerte dmfig den Sproͤßling; 
Jetzo trat ibm ndber der glingende Sohn, und begann fo: 
Greig, nicht feblet dir Kund' in tüchtiger Gartenbeftellung, 
Gondern (hin wird Alles gepflegt; tein einzig Gewaͤchs Hter, 
Weder Rebe nok Objt, tein Oelbaum, Feigen- und Virnbaum, 
‘Keines der Beer? aud vermift die gehdrige Pfleg’ in dem Garten. 
: Gines nur fag’ id dir an; du eifere nidt in der Geele. 
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Selbſt wirft du nicht gehdrig gepflegt, vom traurtgen Alter 
Schwach zugleich, und elend tn Wuſt und haͤßlicher Kleidung. | 
Traun nicht Traͤgheit tft ed, warum dich dein Here ungepflegt lage. | 
Selbft nichts Knechtiſches ijt nur gemäß dir, wenn man betradtet | 
Deine Geftalt und Groͤße; denn koͤniglich ſcheinſt du von Anſeh'n. 
Solchem Mann ja gegtemte, vom Bad’ erquidt und der Mahlzeit, 
Ganft fis auszuruh'n; denn dad tft die Weife der Alten. 
Wher o fage mir jest, und verfindige lautere Wahrheit: 
Wem denn dienft du alg Knecht? und wes Frucdtgarten beforght du? 
Auch erzähle mir died als Medlicer, dak ih es wiffe: 
Ob denn tn Sthata hier wir gelangeten, wie mir gefaget 
Sener Mann, der mir eben begegnete, als th daberging ? 
Kein Wohldentender gwar: denn er harrete nicht, mix ein jedes 
Kund ju thun, now gu adten ded Medenden, als ich thn fragte, 
Wegen des Gaftfreundes Hier, ob diefer nocd lebt und gefund tft, 
Oder vielleicht ſchon ftarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Denn th fage dir an; du hoͤre mein Wort, und vernimm es. | 
Ginen Mann herbergt’ ich vordem in der Vater Gefilde, | 
Welder bet und einkehrt'; und noch fein anderer Mann ift | 
Mir ein lieberer Gaft fernher in die Wohnung gefommen. 
Sener prief fein Geſchlecht aud Sthafa, und er erzaͤhlte, 
Daf thn Laertes gezeugt, der arkeiſiadiſche Herrider. 
Ihn nun fuͤhret' ih felbft tn dag Haus, und bewirthet’ ton freundlid 
Mit forgfaltiger Pflege, denn viel war drinnen des Vorraths; 
Ehrengeſchenk' aud reidt’ id, alg Gaftfreund, wie es gebuͤhrte: 
Schenkt' ihm fieben Talente des ſchoͤngebildeten Goldes ; 
Ginen Krug aud ſchenkt' id von lauterem Silber, mit Blumen; 
Swolf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Halen, 
Auch Leibroͤcke fo viel, und fo viel der prddtigen Mantel; 
Außerdem noch Weiber, untad'lige, tundtg der Arbeit, 
Vier von edler Geftalt, die er ſelbſt nad Gefallen fid auskor. 
Aber der Water darauf antwortete, ThHrdnen vergießend: 
Ja in das Zand, o Frembling, gelangteft bu, welches bu frageft; 
Dod muthwillige wohnen darin, und frevele Manner ; 
Und du verfdentteft umſonſt mit Gefalligteit Genes fo vieles. 
Hatteft du thn dod lebend tn Srhata’s Wolke gefunden! 
Wahrlich er hatt’ anſtaͤndig mit Gegengeſchenk did entfendet, 
Und gaftfreundlicder Pflege; denn ſolches gebuhrt dem Beginner. 
Uber, o fage mir iebt, und vertindige lautere Wahrheit: 
Mie viel Sabre nun ſind's, da jener als Gaft did befuchte? 
Dein ungliclider Freund, mein Sohn einſt! ad er war es! 
Armer Sohn! den, ferne den Seinigen wohl und der Heimat, 
Seon wo im Meer die Fifche versehreten, oder gu Lande 
Maubendes Wild und Gevigel hinwegſchlang! Nicht hat die Mutter 
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Ihn einfleidend beweint, und id, dte why betd? ibn erzeugten; 

Nock hat dte edle Genoffin, die sacdhtige Penelopeta, 

Schluchzend geflagt am Vette des lieben Gemahlé, wie es stemet, 

Und thm bie Augen gedriidt: denn dad tft die Ehre der Todten! 

Aud erzable mir dies ald Redlicher, daß ich es wiſſe: 

Wer, und wobher der Manner? wo hauſeſt due wo die Erzenger? 

Und wo fteht lauffertig dad Schiff, bad dich felber dabertrug, 

Gamt den tapferen Freunden? Vielleicht als Retfender kamſt du 

Mit aufgedungenem Schiff, und fle ſetzten did aus, und enteilten ? 
Ihm antwortete drauf der erfindungéreidhe Odyſſeus: 

Gern will dir foldhes verhindigen, gan, nad der Wahrheit. 

Her aus Alybas bin th, etn ſtattliches Haus da bewohnend, 

Ich von Afeidas erzeugt, bem herrſchenden Sohn Polppemons; 

Und metn eigener Nam’ iſt Eperitos. Aber cin Damon 

Trieb von Sifania mid, daß th berfam, ohne mein Wollen. 

Dorthin fteht mir dad Schiff, abwarts von der Stadt am Gefilde. 

Schon dad finfte der Jahr’ erſchien dem edlen Odpffend, 

Seit von dannen er fubr, mein heimiſches Ufer verilaffend. 

Armer Freund! dod flogen dem Gehenden glidlide Vogel, 

Redhtseinher, und freudig darob entfendet’ ich jenen, 

Freudig ging er auch ſelbſt: denn oft nod dachten wir betde 

Uns ald Gate gu ſeh'n, und koͤſtliche Gaben su wedfeln. 
Sprad’s; und jenen umbhilte der Schwermuth finftere Wolke. 

Giehe, mit betdben Hdnden des ſchwaͤrzlichen Staubes ergretfend, 

Ueberſtreut' er fetn Haupt, whe es graut’, und ſeufzete befttg. 

Aber empdrt ward Fenem das Herz, und es (nob tn der Naf’ thm 

Schnell der erbitterte Muth, da den liebenden Vater er anfab. 

Kiffend umſchlang er thn jebo Hinangeftirst, und begann fo: 
Sener bin th, mein Bater, ih ſelbſt, nah weldhem bu frageft, 

Der ih im zwanzigſten Jahr heimkehrt' in der Vater Gefilde! 

Dod nun ruhe vom Wetnen und endlos thrdnenden Jammer! 

Denn ich fage dir an: (hier gilt es Beſchleunigung wabhrlid!) 

Mieder ſchlug th die Freer gefammet in unferer Wohnung, 

Daß id den Frevel beftraft?, und die feelentranfende Bosheit! 
Uber Laertes drauf antwortete, laut ausrufend: 

Wenn du denn wirklich mein Sohn Odyſſeus wiedergekehrt biſt, 

Gib doh ein Zeichen mir an, etn entſcheidendes, daß {ch ed glaube. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyffeus: 

Erſtlich die Nard’ allhier mit eigenen Augen betracdhtet, 

Die am Parnafos ein Cher mit fhimmerndem Zahn mir gehauen, 

Als id) verreist; denn mich fandteft du ſelbſt und die treffliche Mutter 

Hin zum ltebenden Ahn Autolyfos, das die Geſchenk' id 

Naͤhme, die hier tm Befud mit verheifendem Wink er gelobet. 

Jetzo wohlan, aud die Bdume des ſchoͤngeordneten Fruchthains 
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Nenn’ ich dic, welche du einſt mix geſchenkt; denn id bat dic um jeden, 
Ais id ein Kind did) im Garten begleitete: unter den Baumen | 
Gingen wir um, und du nannteft und zeigteſt mix jeglide Gattung, | 
Dreigehn gadft voll Birnen du mir, zehn andre mit Aepfeln, 

Vierzig der Feigenbium’; auc nannteft du Rebengeldnder 

+ Mir als Gefchent hier, fünfzig, wo jeglicher Stoc fiir die Ketter 
Wucherte: rings ijt Wiles mit mancherlei Trauben belaftet; 

Bann Zeus Horen anjest fruchtſchwer andringen von oben. 

Sener fprach’s; und dem Greif? erjitterten Hers und Kniee, 

Als ex die Seiden erkannt, die genau ihm verfindet Odyſſeus. | 
Schnell den geliebteften Sohn umarmet’ er; aber es hielt ijn, 
Wie er in Ohnmacht fant, der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Us ex gu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurückam, 
Sego mit lauter Stimm’ antwortet’ er, ſolches erwidernd: 

Vater Zeus, noc lebt er fürwahr, ihr olympiſchen Gorter, 
Wenn doch endlich die Grauel der trosigen Freier beftraft find. 
Dod nun forg’ ih, im Herzen geangſtiget, daß fie auf einmal 
Alle zugleich anfommen, die Sthafer, und die Verkundung 
Mingsumber in die Sradte der Kefallenier fenden! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreidhe Odyffens: 
Muthig, und lap nicht diefed das Hers dir im Bufen befiimmern. 
Auf, wir geh'n gu dem Hause, das nah’ am Garten dir lieget. 
Dort ift Telemachos ſchon, und der Ninderhirt und der Sauhirt, 
Welche voran ich gefandt, um fenell gu bereiten dad Fruͤhmahl. | 

Alſo redeten beid’, und gingen zur ftattliden Wohnung. | 
Bald erreichten fie jegt die ſchoͤnbewohnten Gemader , ! 
Wo Telemachos ſchon, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Fleiſch serlegten in Meng’, und miſchten den roͤthlichen Feſtwein. 

Ihn in der eigenen Wohnung, den grofgefinnten Laertes, 
Badete jest die treue Sifelerin, falbte mit Oel thn, 

Hille ihn drauf in den Mantel, den prangenden. Aber Athene j 
Trat hinan, und erhdhte den Wuehs dem Hirten der Vilfer, 
Grifer ihn, denn guvor, und villiger ſchaffend von Anſeh'n. ‘ 

' Sego entſtieg er der Wann’; und ed ftaunte der Gohn vor Bewund'rung, — | 

| Mls ex ion fah in Geftalt unſterblicher Gitter einhergeh’n. 

; Und mit erhobenem Laut die gefliigelten Worte begann er: 

Vater, gewif hat einer der ewigwaltenden Gorter 
Did an Groͤß' und Geftale weit herrlicher jetzo gebilder! || 
Und der verftindige Greis Laertes fagte dagegen: 
Wenn dod, o Vater Zens, und Pallas Athen’, und Apollon, 
| So, wie ich Nerifos einſt, die ſchoͤngebauete Veſte, Hl 
Nahm, an Epeiros Gejtade, die Kefallenier fiihrend, 
Sp von Geftalt dich geftern ic felbjt in unferer Wohnung, 
\ Wohlbewehre um die Scultern, vertheidiget Hatt’, und gekampfet | 
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Gegen der Freier Gewalt! Dann Hatt’? th die Kniee geldfet 
Mander im rdumigen Gaal, dir au inniger Freunde beé Herzens! 
Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit cinander. 
Aber nachdem fie rubten vom Werk, und das Mahl fic bereitet, 
Setzten fid Wile gereiht auf ftattlide Seffel und Throne. 
Dort erhoben gum Mable die Hande fie. Nahe daber fam 
Dolios jetzo der Greis, und gugleth die Sdhne des Greiſes, 
Müͤde der Feldarbeit, dteweil fie gu rufen dte Mutter 
Ging, dte fitelifehe Alte, die jen’ ergog, und ded Gretfes 
Pflegte mit forgfamer Treue, nachdem thn beſchlichen daé Alter. 
Als fie nunmehr den Odpffens gefeh’n, und im Herzen erfannten, 
Standen fie (till im Gemad, und flauneten. Aber Odyffens 
Redete freundlid fie an mit fanft etnnehmenden Worten: ; 
Setze dich, Alter, gum Mahl, and enthaltet enh alles Verwunderné ; 
Denn ſchon lange sur Koft die Hand au erheben begierig, 
Harren wir hier im Gemad, end Anderen tmmer erwartend. 
Sprach's; doch Dolios fdnel mit ausgebreiteten Armen 
Gilte hingu, und ergriff und tigte dte Hand bem Odpffeus; 
Und mit erhobenem Laut die gefligelten Worte begann er: 
Lieber, daheim du gefehrt, nad unferem herzlichen Wunſche, 
Dod ohn alles Vermuthen, und Himmlifce ſelbſt did gefuͤhret; 
Heil dir und Freude die Fall’, und beftdndiger Segen der Gdtter! 
Died aud fage mir nun alé Nedlicher, daß ih es wiffe: 
Ob fie vielleicht ſchon weif, die verftindige Penelopeia, 
Dap du gu Haufe gelehrt; ob ſchnell wir fenden die Botſchaft. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreide Odyffeus: 
Alter, fie weiß es fchon; was braudft du dic drum au bemuͤhen? 
Sprach's; da febte fic) jener auf einen dex sierliden Seffel. 
Go aud) Dolios Sdhne, gedrdngt um den edlen Odpffens, 
Hiefen thn froh willfommen, und drückten thm alle die Hande, 
Setzten ſich dann in die Meihe zu Dolios, ihrem Erzeuger. 
So um das Frühmahl waren fie dort in der Wohnung geſchaͤftig. 
Offa indeß, die ſchnelle Verkuͤnderin, eflte die Stade durd, 
Anzuſagen dex Freier entſetzliches Todesverhdngnif. | 
Jene vernabmen es faum, und fie wandelten dorther und daber, | 
Laut mit Klag’ und Gefeuf,, vor den hohen Palaft des Odyffeus, | 
Trugen die Todten hinaus, und beftatteten jeder den feinen. 
Dod) die aus anderen Stadten entfandten fie, jeden yur Hetmat, | 
Durch hinfahrende Fifer, in hurtige Schiffe fie legend. | 
Dann gu dent Markt im Gewühl enteilren fie, trauriged Herzens. | 
Als fie nunmehr fid) verſammelt, und voll die Verfammlung gedrdngt war: 
Sebo entſtand Eupeithes, und redete vor den Acaiern: | 
Denn um Antinoos trug er unheilbaren Gamers in der Seele, 
Seinen Sohn, den suerit mit Geſchoß ermordet Odpſſeus; 
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Dtefer begann mit Thrdnen, und redete vor der Verfammlung: 

Freunde, fürwahr ein Grofes veriibte der Mann den Achaiern; 

Erſt in den Schiffen entfiihrend fo viel und tapfere Manner, 

Hat er die rdumigen Sciffe verderbt, und verderbt dic Genoffen; 

Heim dann fehrend erſchlug er dte edelften RKefallener. 

Aber wohlan, eh’ jener gen Pylos fdnell fic gerertet, 

Oder zur heiligen Elis, der Herrſchaft ſtolzer Epeter; 

Solget thu! Craun, font werden wir nie aufheben dad Anite! 

Schande ja war’ es und Hohn aud fpdtem Geſchlecht yu vernehmen, 

Wenn wir nidt die Mirder ber Soͤhn' und leibliden Brader 

Strafeten! Nein, th koͤnnte mit frdhlidem Herzen Hinfort nice 

Leben; vielmehr bald fan ich entfeelt gu den Schatten binunter! 

Auf denn, verfolgt, daß nidt uns aber das Meer fie entfliehen! 
Alfo der wetnende Greig; und Erbarmen durddrang die Verfammlung. 

Nahe nunmehr fam ihnen der gittlide Sanger und Medon 

Her aus Odyſſeus Haufe, nadhdem fie der Schlummer verlaffen; 

Beide fie traten hervor in den Kreis, und ed ftaunten die Manner. 

Hierauf redete Medon tm Wolk, der verftdndige Herold: 
Hoͤret anjebt mein Wort, thr Shaler! Wahrlich Odpſſeus 

Hat nicht ohne den Math der Olympier foldhes vollendet! 

Gelber erfah th thn, den tUnfterblichen, der dem Odpſſeus 

Immer sur Seite ftand, und Mentors ganze Geftalt trug. 

Sener unfterbliche Gort, bald dort, vor dem edeln Odyffens 

Sichtbar, traftigt’ er ibn, und bald bie Freter serriittend, 

Tobe’ er umber durch den Saal, und fie taumelten aber einander. 
Alfo fprad er; und rings dort fafte fie bleiches Entſetzen. 

Sebo begann vor ihnen ber graue Held Halitherfes, 

Maftors Sohn, der allein vorwarts hinſchauet und ruͤckwaͤrts; 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Hoͤret anjeBe mein Wort, ihr Ithaker, was id euch fage. 

Euerer Crdgheit halber, o Freund’, ift folches geſchehen; 

Denn nice folgtet ihe mir, nod dem volterweidenden Mentor, 

Daf ihr euerer Sion’ unbdndige Herzen bezaͤhmtet, 

Welche die ſchreckliche Chat mit Frevelmuthe vervbten, 

Hab’ und Gut wegtilgend, ja fred entehrend die Gattin 

Senes erhabenen Manns, im Wahn, nist kehr' er gur Heimat. 

Go nun moͤg' es geſcheh'n; willfabret mir, wie id euch fage: 

Nicht ihn verfolgt; daß keiner fich ſelbſt nachziehe das Unheil! 
Sener ſprach's; dod fie fubren empor mit Geſchrei und Getümmel, 

Mehr denn die Halfte ded Volks; die Anderen blieben verfammelt. 

Denn nist jenen gefiel, wads er redete; nein den Cupcithes 

Hdreten fie; und fogleid gu den Ruͤſtungen rannten fie eilig. 

Sebo, nachdem fie den Leib in blendendes Erz ſich gehüllet, 

Kamen fie aufer der Stadt im Blachgefilde sufammen. 
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Odyſſee. Viernadzsmanszsigher Oefang. 


Aber Cupeithed fuͤhrte die Heerſchaar, thoͤrichtes Herzens: 
Denn er gedachte zu raͤchen den Mord des Sohnes; allein nicht 


War ihm zu kehren beſtimmt, nein dort zu vollenden ſein Schickſal. 


Jetzo begann Athenda gum Donnerer Zeus Kronion: 

Vater und Allen geſammt, o Kronid', hochwaltender Koͤnig, 
Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeſt: 
Ob du hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 
Zuͤchtigeſt, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineſt? 

Jor antwortete drauf der Herrſcher im Donuergewoͤlk Sens: 
Tochter, warum dod ſolches erkundigeſt du, mid befragend? 
Haſt du denn nicht dieſen Beſchluß dir erſonnen du ſelber, 

Daß einmal gu jenen mit Rach’ heimkehret' Odyffeus 2 

Thue, whe dir es gefallt; doh wil tH fagen, was stemet. 
Weil er nunmehr die Freier geftraft, der eble Odpffeus, 
Schwoͤre man heiligen Bund: er bleib’ ihr Kintg anf immer; 
Wir dann wollen der Soͤhn' und letbliden Brüder Ermordnung 
Tilgen aud Aller Geiſt; man liebe ſich unter einander 

So wie zuvor; und ed fey Wohlſtand und Friede befeſtigt. 

Alfo Zeus, und erregte bie fon verlangende Goͤttin; 
Stirmenden Sadwungs entflog fie den FelfenhdH'n des Olympos. 

Als nun jene dad Her; mit labender Speiſe gefattigt, 

Sebo begann au thnen der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Gehe dod Ciner gu ſchau'n, ob bereits annahen die Feinde. 
Sener fprad’s; und cin Gohn ded Doltos ging, thm gebordend, 
Crat auf bie Schwelle des Haufes, und (ah annabhen fie Alle. 
Schnell gu Odyſſeus drauf die gefltigelten Worte begann er: 

Mahe find jene bereits; wohlauf gu den Ruͤſtungen etlig! 
Sprach's; da fubren fie auf, und huͤlleten Waffengeſchmeid' um: 
Vier des Odyſſeus Zahl, und Seeds dort, Doltos Sine; 

Aud Laertes zugleich und Dolios nahmen die Ruͤſtung, 

Graues Haupts whe fie waren, durd Noth gezwungene Krieger. 
Aber nachdem fie den Leib in blendended Cry fic) gehüllet, 
Schloſſen die Pforte fie auf, und enteilten, gefuͤhrt von Odyffens. 

Jhnen nabete Seus blaudugige Tochter Athene, 

Mentorn gleih in Alem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Diefe gu fchawn war frolic der edele Dulder Odpffeus ; 
Schnell zu Telemadhos nun, dem trauteften Gobne, begann er: 

Jest, o Telemachos, wirft du dahinſeh'n, felber genaht dort, 
Wo in der Maͤnnerſchlacht ſich hervorthun tapfere Streiter, 
Nice gu ſchänden den Stamm der Unfrigen, welche suvor ja 


Kraft und mainnlicher Muth auszeichnete rings auf dem Erdreich! 


Und der verftindige Juͤngling Telemados fagte dagegen: 


Vater, du wirft anfchawn, fo du wilt, daß mit diefer Gefinnung 
3h nit ſchände den Stamm ber Deinigen! Welcherlei fyradft du! 
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Freudig vernahm Laertes das Wort, und redete alſo: 


Was fir cin Cag mir dieſer! whe freut ſich mein Herz, o ihr Goͤtter! 


Sohn jugleih und Enkel beginnen mir Streit um die Tugend! 
Ihm genaht ſprach jebo die Herrſcherin Pallas Arhene: 
O Arkeiſios Sohn, mir geliebt vor allen Genoffen, 
Flehe au Zeus bem Vater, und Zeus blaudugiger Tochter, 
Raſch dann ſchwing', und entfende die weithinfdattende Lange. 
Alfo Pallas Athen’, und haude’ thm erhabenen Muth ein. 
Sener flehete drauf su Zeus des Almddhtigen Todter, 
Raſch dann ſchwang, und entfandt’ er die wetthinfchattende Lange; 
Gieh, und er traf dem Eupeithes des Helms ergwangige Kuppel: 
Und nicht hemmete folcdhe den Gpeer, durdftirmte ‘das Erz thm: 
Dumpf hin tract’ er im Fall, und es raffelten um thn die Waffen. 
Aber Odyffeus rannt’, und der glaͤnzende Gohn, in den Vorkampf, 
Bucend daber die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen. 
Und nun Hatten fie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nist Pallas Athene, des AWegiser(ehutterers Tochter, 
Ausrief hallenden Muf, und die Strettenden alle zurüuͤckhielt: 
Ruht, the Ithaker, ruht vom unglückſeligen Kriege! 
Schonet des Menfdhenblutes, und trennt euch (nell aus einander! 
Alfo rief Athenda; da fafte fie bleiches Entſetzen. 
Genel aus den Haͤnden hinmeg der Erſchrockenen flogen die Waffen, 
AW auf die Erde gefttirgt, da ben Muf austinte die Goͤttin; 
Gegen die Stadt nun floh’n fie, in dngftlider GSorg’ um das Leben. 
Aber fiircterlid) fchrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anftirmt’ er gefaft, wie ein hodfliegender Adler. 
Jebo ſchwang der Kronide daber den dampfenden Glutſtral; 
Defer ſchlug vor Athene, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Und zu Odyſſeus fprad dite Herriderin Pallas Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Halte did), zäͤhme den Kampf des allverderbenden Krieges, 
Daf nidt Zorn dics treffe vom waltenden Ordner der Welt Zeus. 
Ulfo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Geele gehoͤrcht' er. 
Bwifhen ihm und dem Boll erneuete jeko das Buͤndniß 
Gelber Pallas Athene, des Aegiserſchuͤtterers Tocter, 
Mentorn gleid in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 


— — — cme — — —— — le NS a ee — — — — — ee ſ— ae 






. — —— — — — — — — —— — — —— —ß — 


The borrower must return this item on or before 
the last date stamped below. If another user 
places a recall for this item, the borrower will 
be notified of the need for an earlier return. 


Non-receipt of overdue notices does not exempt 
the borrower from overdue fines. 







Harvard College Widener Library 
Cambridge, MA 02138 __ 617-495-2413 












Ee eee A / 
FEBS Angont 






Vi 





Please handle with care. — 
Thank you for helping to preserve 
library collections at Harvard. 



























































































































































